


————— 


NAZIONALE 


BIBLIOTECA 


180 


NAPOLI 








3 


BaBiov.| | 
XXIII ' 








BIBLIOTECA PROVINCIALE 


GQ 

7 

iy | | 

* f , 

. a 

—X 

es 
x 


Mum.* a ordine ra 


er a 


i ev 


a 
160 


Digitized by Google 


= 


Wllgemeine 


Encyclopadie der Wiffenfdhaften und Kuͤnſte 


yon 


J. S Erfh wo J. G. Gruber. 


fe 


Digitized by Google 


— 


Allgemeine 


Enenelopadice 


der 


Wiffenfdaften und Kine 


in alphabetifher Folge 


don genannten Schriftſtellern bearbeitet 
und berauégegeben von 


J. S Erfh und JF G. Gruber 


* Profefforen gu Halle 


cos @) 
Cag 
Sechster Theil 


mit Rupfern und Eharten 








ARZNEIKUNDE — AZZOLINI. 





Leipgig, Drud und Verlag von Johann Friedrig Gledit(s 1821. 


Digitized by Google 


Vergeichniss der Kupfertafeln, welche mit dem sechsten Theile der allgemeinen Encyclopädie, 
zu folgenden Artikeln gehGrig, ausgegeben worden sind: 


Avexarpnen (Grundriss) 2 6 6 6 6 ee ee ee ee 


Attica 2 Platten inclusive des Grundrisses yor Athen 


Fur 5 Quartplatten zu rechnen. 


« Neue Geographie. 
Alte Geographie. 


ey 





Verzeichniss der Kupferplatten und Landcharten zum Buchstaben A gehdérig, welche mit dem 7ten 
und den folgenden Theilen nachgeliefert werden, indem die Originalzeichnungen grossen 
Schwierigkeiten unterlagen, und zwar zu den Artikeln: 


Abkiirzung, Avantocephala (Naturgesch.) dlemannien (Miilere Geogrephic). Ascaris semiteres und reflexa 


(Naturgeschichte), dug e. 





Berichtigungen und Zuſaͤtze gu den Artifefn im A. 
(Mit Vorbehalt naͤherer und ausfuhrligerer Mittheitungen, wie aud ju fpdt eingefendeter Artikel, far einen Radtrag.) 


Band I. 

A alé Grundlaut und Schriftzeichen; Seite 1 
Sp. 2 8.3 »v [, ik oder vielmehr das griechiſche v. 
B. 3f nad fluctus fege, S. 3 Sp. 1 fin. — Die Bee 
geiGnungen in den Kriegerverseidhniffen der Roͤmer ftame 
men aus dem Griechiſchen. Gebliebene Soldaten wure 
ben von den Grieden durch & (Savorres), am Leben 
erhaltene dutch 7 (rygovpevor) bezeichnet. Demnach 
muf aud) A aud dem Griechifden erfldrt werden, und 
fann nidt wol Adolescentulus bezeichnen. 

Abalus S. 3f Gp. 13.9 v. u. den L von 
Sp. 2 B. 28 vereint L nimmt. 

Abbehausen S. 47. Gp. 2. (. Heering, Mlofter, 
——, Graden und Wiſch. (1818; 1502 Einw, in 


Abbrechen d. Ereiben, f. Jagen, eingerichtetes 
oder eingestelites. 

Abc S. 55 Gp. t B. 2 ficht mari fir mani. 
GS. 54 Sp. 1 B. BM alter f. aller. 8. 40 Phelwi 
f. Pehlwi. S. 55 Sp. 1 B.17 Nah Wenn nun 
feblt in. 8.18 ftebt Der irdifden f. die irdiſchen. 

Abdera 6. 58 Gp. 2 8.11 v. 0. Asdga |. Ap— 
dnote. 8.18%05.¢ Llc. 3. 21 , 0, 168 f, 
I. 168. 

Abdolonymus, f. Sidon. 

Abenzerragen, f. Granada. 

Abensberg Schlacht, wird im Nachtr. einige Bes 
richtigungen erhalten. 

Ab- (und An)-halsen, in d. Sag. f. Leit- und 
Schweishundsarbeit. 

Abhaspeln, in d. 4g. f. — 

Abkirzangen S. 137 Sp. 1 3. 4 Nunerius l. 
Numerius. 8. 13 Marius l. Manius, 


Abo wird im Nachtr. berichtigt werden. 

Abracadabra S. 154 Gp, 1 8. 18 v u. l. Ro- 
ma f, Aoma, 

Abspiiren, in d. 34g, f. Verspiiren. 

Abwesenheit , fdjon in ber nabers Nad rit 
geliefert, iff aus Berfehen weggeblieben; Bal. Alibi. 

Accord S. 269 Gp. 1 e 1 39 43 feblt vor A 
und Es das Beidien[ 3. 11 v. u. f. feinen l. feine. 
S. 273 Sp, 1 8. 5 ft. Siffer l. Ziſſer 7 B. 10 v. u. 
ft. harmonie {. Harmonie. 

Achelois, f. Nautilus. 

Acheloos, ©, 294 Sp. 1 8. 10 feblt, bezeichnet 
yor und. 

Acht, ©, 314 Ep. 1 B. 13 v. u. ſteht 4, 16 od. 
36 f. Aoder 16 und alle fleinere BVierede f. 
die fleineren Vierecke. G B14 Sp. 1 B. 12 
v. unten. Die Worte von fo wie bis einſchließen 
find zu ftreichen; es bleibt nur Folgendes: ,,indem aud 
die kleinern Vierecke von 4 oder 16 Feldern in deffen 
Mitte ein Bauberquadrat darſtellen,“ u. ſ. f. S. 314 
Sp. 23.10». u. Gummen f. Gumme. GS. 315 
Sp. 2 B. 32 obne die Gehnen f. aufler den 
KreisabfGnitten, 3. 34 um die Gebnen fF. 
dberden Sehnen. 8. 47 inf. im. S. 316 Sy. 
23. Meine f.ciner. ©. 318 Sp. 2 3. 18 foll 


f. folle 
Band IL 

Aschylos S. 82 find in dee Literatur der fibers 
fegungen einzelner Sragddieen mehre von Hrn, P. 
—— unermabnt geblieben, die fic leicht ergaͤnzen laſ⸗ 
en. 

Agricola (Rud.) S. 210 Sp. 2 3. 5 muß es 
ftatt: ,,diefe grofien Maͤnner“ Geifen, ,,die in den gries 


chiſchen Schulen gebildeten Italiener und die aus’ Cone 
flantinopel vertriebenen Griechen.“ 

Aiguebelle in Gavoyen vergl. Millin Voy. en 
Say. 1. 61 — 65. 

— S. 272 B. 6 fteht Höchstadt, ſ. Hoch- 
stedt. 

Aix in Gavopyen vergl. Millin Voy. en Sav. 1. 
33 bid 45, 

Alb 6.328 Gp. 1 8.32 iftvor „Schwarzwald“ gu 
fegen: „Badiſcher““ und 8. 40 vor ,,in den Rhein“: 
„bei Knielingen.” 

Alberada, Grdfin, Stifterin der Abtei Banz, ſ. 


Banz. 
Band Il. 

Alembrothsalz, ſ. Sal alembroth. 

Alemut, f. Ambarla. 

Alfana, Alsafana, ſ. Spezzia, Golf. 

Alkman, der griechiſche Lyrifer, folgt im Nachtr. 

Amato d. 4. u. j. Maler folgen im Nachtrage. 

Ambrosius ©. 337 Gp. 2 find 8. 5 die Worte 
wegzuſtreichen; „er unterſtuͤtzte die hexaplariſche Urbeit deb 
Origenes“ Dieß gilt dem gleichnamigen Schuͤler des Oris 
genes, Bgl. uͤbhrigens den kuͤnftigen Rachtt. der aud 
nod einen Ambrosius und Ambrosianer—Orden [ite 
fern wird. S. 338 Sp. 2 8. 26 ft. 600 [. 500. 

Ammoniak Gummi Harz; dber deffen Gewinnung 
f. Johnſon's Reife von Indien nad England 1817. 

Ampu, f. Ambarin. 

Anabata, Anaboladium, Anabolagium, Ana- 
golagium, f. Humerale. 

Analabus, ſ. Skapulier. P 

Ananios, — as, alter griech. Dichter, folgt im Nadtr. 


Band Iv. 


Ancilema, foll Aneilema heißen und gebdrt alfo 
vor Anel @.57. 

Angerman ©, 39 Gp. 18.39, 42 ift Angerman 
ju ſtreichen u. 8. 53 l. Nordar f. Bordar. 

Annabon —boa, f. Bonanno. 

Anona und Anourra, Pflanyengattung und Faz 
milie, find aus Verſehen weggeblieben. 

Ansbach ©. 204. Gp. 1. 8.1». u.: ſtatt Heinsite 
{. Heinritz. Gp. 2. 8. 27 v. wu. ftatt Guntenhausen l. 
Gunzenhausen. ©, 205. Gp. 2 3. 17. ſt. Stamme 
fprage l. Stamm, Gpradhe, Sp.2. 8.9% v. u. 


ft. Buſch, Schwabach lL Buſchſchwabach. S. 
206. Gp. 2. 8. 9 fl. Rindsmauern l. Rindss 
maulen. 8.390. ft. in Heidenbeim L und. S. 208, 
Sp. 1, 8.36. ft. Lauinger Wald, | Qaurenyi. Sy, 
2. 3. 9. v. u. ft. Wohra |, Wohrd. G. 209. Sp. 1, 
8. 22. ft. Dauswiffenfdhaft lie’ Hauswirt hs 
ſchaft. 8. 45. fi. Sandsel 1. Sandsée. Gp. 2. 8. 
26. ft. Dem Meranifden Nadfolger (. der Meranfden 
ag) ¢t ©, 210. Sp. 1. 8. 45. ft. N. Erlbach l. 
MM. Eribach, 8. 42. ft, Wiirzburg |. Niirnberg. 8B. 
4. flat bier nun [. bierum, Ep. 2 8. 13. ftatt 
Wunser |, Wunses. S. 211, Gp. 1. Z. 4 ft. erwole 
fet L ervollet. 3. 12. ftatt Attendorfel. Al tendorf. 
Sp. 2. 8. 9. v. u. ftatt Waldner Fort |. Weldner. 
S. 212, Sp. 1. 8, 15. v. u. fl. Rauberg L Rau— 
berifde. Ep. 2. 8. 34 ft. Gefrees l. Georg. S. 
213, Sp. 1. 8. 22. v. u. ft. KRalmberg L Kolms 
berg. 3. 12. v. u. ftatt Toundorfer l. — 
ft. Löckau — Lückau. S. 215. Sp. 1. 3. 7. ſtatt 
dieſem Orden l. dieſen Orten. S. 216, 3. 9. 
ſt. von GolensZollern l. Golre oder Zollern. By 
10. ft. Hobhenjollern l. Habsburg. 3B. 27. ft. + 17. 
Sun. 1384, . 1304 8.5.0. u fi. erfauft lied 
verfauft, S. 220, Sp. 2. Br 28. ft. ag ge 
1. Krew tee B. 46. —— l. Endse . 22 
Sy. 1. 3) . ft. Stauss l. Stauf. B. 35. ft. Pleck 
l. Plech ft. Theisbronn |, Thiisbronn. ©, 222, Sp. 
1. 3. 44. ift nah Engelthal die Parenthefe zu ſchlie⸗ 
fien. 5. 52. ft. Luntershaussen [. Leutershaussen. 
S. 223. Ep. 1. B. 33. ftatt Tischenreut (. Tirschen— 
reut. S. 224. Sp. 1. B. 6. v. u. ftatt Thierhaussen 
I, Thierhaupten. ©, 225. Gp. 1. 8. 6 v. u. ftatt 
Friesdorf |. Triesdorf. S. 226. Sp. 1, B. 2. v. u. 
ft. Mohring (, Monheim, 

Ansteckung ©, 244 Sp. 1 8. 23 ft. fortpflangte 
I. fortpflanzten. S. 245 Sp. 1 8. 9 ift vor ,,warmes 
Brod” das „nicht“ wegyuftrciden. 


Band V. 

Appenweier ift gufolge der nad) der Cinfendung 
diefed Art, geſchehenen Amter-Veraͤnderung nicht mehe 
Ames fis. 

Arnheimer, f. Chiliasten. 

Arrhabonier, ſ. Stancarus. 

Artzibur, f. Sergius. 
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5 LE’ Degriff der Uryncitunde.” Die ridtighe 
SEitticung der Mrgneifunde oder Medicin iſt unftceitig die, 
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unwurdigen ey derer, die folde wagten. 
, I a 


~niffe. Da ferner alle Sun 


© pingi 


ee 


‘-* 
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— F I 
RUNDE. 8 ſcheint ſchicklich, in dice 
ty Weidhes der allgemcife Belehrung gewid= 
Mmecinem der widstigiten Theile der menſchli— 
é und Kinfte fowol einen Begriff yu gee 
h dber die Rothwendigkeit und die 






re, deffelGen gu urthcilen, und qugleid. cine Curse 
berfidt feiner Sch fate folgen yu laſſen. 


He zur Heilung der Krankheiten erfodert werden. Mit 
—— die Grape der Urneifunde md ip 
genau angegeben. Unter den Kentniffen ndmlicd, die 
= Heilung der Kranfheiten nothwendig find, ſteht bils 
ig die Keniniß des menſchlichen Koͤrpers oben an: dod 
find. die Kentniffe von den Aryneimittelm und der Art 
fie uwenden eben fo nothwendig. Obgleid nun weder 
cine gruͤndliche Kentniß des ae Koͤrpers now 
der Argneimittel ſich ohne Chemie, | und Raturges 
© find dieß 9 I feine wee 
lichen Theile der Medicin, fondern nur Hilfölent⸗ 
rtigfeittn, die aur Hes 
Bung der Krantheiten exfoderlid find, yur Medicin gee 
Boren, ſo iſt es vollfommen cineriei, ob man fit. fole 
Rittel bedient, welche auf mechaniſche, oder die 
auf Pate. ak eee oder die endlich auf pſychiſche 
Weiſe wirken. | ny ift alfo cin eben fo no 
Wwendiger Beftandtheil der Medicin, als bie fo enannte 
ie Heilfunde, und alle Verfuche, dieſe Fader 
von cinander gu trennen, und der Chirurgie wol gar 
cinen niedern Rang anyuweifen, als. dee fogenannten 
Medicin, beweiſen entweder die Roͤhheit ded 
ets, worin diefe Berfude entftanden, oder die 


wl fie alle. die Rentniffe und Kunſtfertigkeiten begreife, 


Wiſſenſchaft und. als Kunſt. 


T Werth, 
ier Erfldru 


Ng wird es darauf anfommen, dber 


ften 


i alé 
Beer ar 





nfdhaft oder als 
as unter den 
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vortragen folle, welche aus unumſtoͤßlichen L 
— unwtoertetie Weir Bele rae Pie ic 
deffen Hat man eingeſehen, daß in diefem Ginne nue 
die reine Mathematit die cingige Wiſſcuſch feo, ‘und 
daß Daher Befheidenheit fowol als Kentn des Maz 
fis menſchlichet Kraͤfte foi ft einen Que 
ammenhang von Wahrheiten yu — welche in ei⸗ 
¢ 
ift 


RP 
> 


ne Sees 8* am ag 
Weife berwiefen aperben fare, = 


. 


fann niemand (dugnen, wer vinen 
dem hat, was yur erage Kunſt gebdrt. 
n mlid einen Inbegriff von Fertigteicen fo a “sj 
é ii rere bag aus — 
fließen; denn gerade unterfeheit 
ndwerfsmafige Übung ——— doß di 
gleiten der erſtern aus keinen allgemeinen Gritr 
oder Regeln fließen. Es 
feiten und tibungen in 
fid nicht der allgemei 
fie beruben: fo 
= * on 
ru 
Medicin 


* 


geſagt worde 
den, daß 
Anwendung 


fo einleudhtend, 91 
en Anſpru 


Wiffenfcaft _ entfern 
: pd ng FEIED 


¥ ARZNEIKUNDE 
i u batten, und ifnen allen J 


Hoͤren wir die 
itunde, von Petrarca 
© find ihre Einwuͤrſe 
ißbraͤuche der mediciniſchen 
Htet, wie dieß offenbar bei Pe— 
Fall ift, oder es find, wie bei 
nf, —334 Einfaͤlle, die ohne allen 
find, und mehr zur Beluſtigung 
C ienen, Die hauptiadlidfien Bore 
felg weld bgt Medicin gemacht bat, ſu nd aber 
end — 


— tic “gema, * Geduld und jage 
die —* von dannen! das ijt der Wahlſpruch ded 
Genfer Buͤrgers, weldhen dle wiederbolen, die das 
Staͤrtſte en die Medicin su ſagen glauben, wenn fie 
ſie mit erence angreifen. Unjtreitig liegt etwas 


Wahres in. dem Aus ¢, daß der Menſch, der der 
Natur febt, r der Arzte bedarf. Nicht 
atin feben wir 6 tiglih, wie Magigfeit und gute 
Lebensordnung vor vit anfbeiten ſchuͤtzen, fondern 
die Beifpiele wilder Votfer belehren uns auch, wie ge⸗ 
ting Das Heer vow SKranfheiten bei ihnen iſ. a wb 
erinnem. uné wol ciner Stele im Plato, wo 
eg te —* — der mgs noe 

er ngen, weder der Krampfe nod andere? Bue 
faͤlle — an denen die Heiden vor Troja gelitten 


batten. 
Somer 
fos 


damalé i 
—5—— die “Ma aon * Poda⸗ 
Vetwundeten geleiſtet? 
er Arzt ſey, babe einen 
vil geſchickt 
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j diter der Erde os 
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D ae oh ole fer ——8* 


warten hat,/ 


. lider Sentnifien. 


ARZNEIKUNDE ~ 


WKranfGeiten, in welchen ſie woͤllig ohnmaͤchtig iff, oder 








aubſchlagen? Der Brand * ſchwaͤche, langwierige 
——— Leiden des bes gen und 
ge im MUnterleibe and Bei fp n folden 
ilbe(n,. die die Natur nidt Heben fann, wenn dic Ku 
fic vite anfpornt, oder den ti 

anwei welche Mittel dieß 

mecha 


Lob durch officinete , 2 
— i iff, welde. di mel ste 
‘un P ¢. diefee. a 
ol * —— n Anwendung bein * 
abt ift ſernet, sake Di oft tit ſig 







wo alle ihre Anſtrengungen zu ge des Kranten 
























das kommt auf» ne 
ie oder gar das üÜbel 


mert; nidt ee aué — 
ae des Atztes cin 


oder —*— ließe. 
ſchen Fehlern verhaͤlt es ‘igs fo. Saunt “fa 

der Atzt ihrer wahren Natur “nad erfennen, ia 
nie fie vdtig aus dem Wege rdumen, Indeſſen ci 
die Kunft doc) aud hier nicht muͤßig. Kann fie ni 
gruͤndlich heilen, fo erleidstert fie dab Leiden deb — 
ten, und endlid ſucht fie wenigſtens die letzten 


tritie des kaͤmpfenden Lebens zu mildern XR zu bee * 


ruhigen. 

IV. fiber dic Swit 
Man macht der Medicin Vo 
Heit, Sie fone weder dic Sra 
das Wefen der ——“ mit Gewißheit ang 54 
fey in der W Mitel hoͤchſt Gajuvivié(fe, und 
die Zulunft fi inst berborgen, Was ty alfo 
von einer Ru i halten, die, tro aller großen Ent- 
dedungen in der Ratutlehre, deren ſich die neuere Beit. 
ruͤhme, dennod) beftdndig im Finftern tappe? Was 
muͤſſe man von ihr halten, deren Befenner uͤber die 
widtigften Gegenflanve ihres Wiens und ihrer Kunfk 
8 unaufborlich widerſprechen? Wem ſolle man — 
da der eine ſo viel Gruͤnde feine Mei * 
eather, alé der andere? Wie fhnhe man cine 
ſchaten/ welde dic wichtigſten Guͤter Leben und Gee tS 
fundpeit, in ibrer Gewalt habe, und mit beiden ſchalte, 
obne fie * fennen? Wenn daran die Kuͤnſtler ſchuld 
ſehn, fo mage die Kunſt ohne Kuͤnſtler fommen? denn 
fo lange beide zuſammen cintreten, gereiden fie nur 
jum Verderben — —— — Um dieſen 
Vorwuͤrfen ju hy ee ffen wir yu den asin 
pea sot se 3 jae man na vi tiber die. 

der i — it, we man in der Medicin 
eche fast 
das genannt wird, 
haben wir cinedreifod ¢ Mr 


edicin. 
satya 
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cn” ute sin Cie in 


auf die dritte oa 
gen. Gon manden 


ri 
ie der Bo fénnen wit 
ſo gewiß feyn, dab Gegentheil ——— nut 
, ¢ Menge 


cinem —— — tann. aii 
Gegen nde t e Au Cle 
_nigen Graven —— 1 ge 
— wir belt it ine —* ſo iſt an 
mathemati it in ihr gar mi u denfen. 
Die empiriſche erlan — = d rd) cigene une ung, 
und durch ne unferer Sinne, aber Bie⸗ 
les, r og Unterridht, iff Gegenftand der 
fide iG, und deSwegen nue dann fir ; 
— wenn er alle Gruͤnde des Zuſamm f 
ch man nicht immer die 


it erkennt, iſt ce a 


on viele 
“rei fon Be tert 


$i: vo pon ae 9 


— 





rmer und 






















mehr die 


* 
.Es it J. B 
ie Hypotheſe wigy von dem innern 
Entyindung aufitellen: wenn wir nurs 
ur erkwuͤrdigſten Thatſachen aber den” 
ntundung fennen, und dem gemaͤß handeln. 
J icherheit wuͤrde man in den Grundfagen 
der Medicin finden, wenn dieſe dberall —— 
Reſultate der Erfahrung oder der Verſuche waͤren; = 
je weiter man {i a dev Erfabrun —* entfernt, deſto 
und u milffen die Grundfage werden, 
nd°g ah t, daß Hippofrates Ere 
rane der — fie beſtehe in dem Ein⸗ 


Theile, die es t 
habe, —— ie es vorher nich 


ein unleugbarer Grund⸗ 
ſatz, weil er unmittelbar aus der ganzen Summe der 
Eerſcheinungen folgt. Allein, wer num weiter geben, 
und das Berhaltnif der Gefde und anderer Theile bei 
der Entyindung beftimmen wollte, wuͤrde wenigſtens 


ait cf fot ¢ Siderheit feinee Ausſpruͤche rechnen 


die Uncinigfeiten der Ärzte betrifft, fo find 
alltaͤgl 9 fie vorlommen, dod nicht h wfiget, 
ten der Philofophen, der Theolo, ee 


und der meiften andern Gelehrten und 
roe aflein auégenommen. 
lich , * daß in einer menſchli 
he Gewißheit keinen 
ſien und Meinu 

EDinge in der Medi 3 


















aud) aie 
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_5 


i der Arzte 

Bos i é Q 

6 Wech ſelfieber mit China, der and 
Und der dritte vielleicht mit Nelfem 
Grunde.fommen fie doh i 
uͤberein. Mud fdnnten 


feltner ſeyn, wenn fic 


en, ¢re 


fi be 
— 
at 
tag 


vier Toye 
jederyeit auf 
Beiten find ve 
Bis 


eben fo Folg ibe 
34 als yay hat i 
noſſe, etwas ſpaͤterhin die enty —* Methor 
i fand, und dberall, ‘aud in denfelben Kranfheiten, 
fldcfende und reizende — anwandte, wo Sydens 
— bloß dic —E und kuͤhlende Methode ge⸗ 
ra Wenn Mar. | — be Sabre fang in 
atten ——— gfeiten der erften 
und uͤberall austcerende ð an 
er eben fo wenig, als = 
meht von audleerenden, 9 
nad dem Adetlaß zu fla 
= auf die Mus ung rf ea e 8 
ibt ngaͤmlich ſtehende epidemiſche 
Einfluß auf alle ol Gen laufende 
sen , und die in g Gegenden — Sabre F 
Moender daucn ſelbſt bei der naͤmlichen 
Epidemic kann d und qufadige Berantaffu 
der Gharafter der e a 
anderee ſeyn, als in” entfe 
Ben's —* 5— 
in an n Le 


als in Rom. fn ; 





ARZNEIKUNDE 3 
‘it 
titanate sh Save 


Mfrifa vorfommen. By tungen, die fie erleidet,. 
ae flint oder brtlidh, und fodern vitleidt andere © 
formen der Heilmittel, andere Gaben derfelben; allein 
die Grundfase der Behandlung werden in 
Tdithelben feyn, ſo lange die menſchliche 
Hieibt. Man fann freilich auf einer 
: nicht férnen, dic endemiſchen Rranfe 
—— ‘oder der Gidfee=Infeln bee 
— man lernt allgemeine Grund⸗ 
ſatze der Behandlung cr Kranfheits-Gattungen, woe 
von die weſtindiſchen oder die neuhellaͤndiſchen ‘blofe 
Arten, oft nichte alB Abarten find. Went id) den — 
ſteckenden = nach allgemeinen Regeln richti 
he, fo werde ih aud im Stande hg 
ichét, das Kerlerficher, das Schiffsfieber 
, eber qu. furiren. 
uptoorivurf, der die Atzte meht trift 
alé F pe y Pe nee ft der Mode, welde leis 
der fo haͤufig di * efangen bale, da dod 
im. Reidhe der. Wa aupt, und im Gebiete 
einer Kunft, die ang und Tod Spots: am we⸗ 
nigiten die Diode etwas gelten ſollte. Wol geftehen 
— agi die nderung der Denfungsart ait den 
titten des Heitalters in Kentniffen unzertrennlich 
seared ift. Aber Das iff aud) nicht Mode, mwas 
Bolge e der mee ipa: und der erweiterten 
in in die atur genannt werden 
muß, fondern Move ift. — und blinde An⸗ 
bangli feit an einer Gorftellungéart, an ciner Sitte 
oder an einem Berfabren, blof weil diefe von den mei— 
fien Zeitgenoſſen gewablt werden. Es ijt unverndnftig, 
den Gang feineé Dentlens und die Wet ſeines Handelns 
niin na AS? Ppa aera aber eben fo unvere 
eigen’ auf Dem einmal betretenen 
TRege ———— wenn man ſieht, daß alle Reiſege⸗ 
oor pon beffern Wegweifern gefuhrt, * und 
rer gum Biele fommen, Wie uͤberall, fo F auch 
Hier die Vernunft die beſte SHhiedériehterin. er lei⸗ 
der, muf man geftehen, daß fie bei den By ist 
immer Gebhdr Pa Wobher fame aa die 
medieiniſchen mit 


nenden, aus ——— 
den Sprachen it entl orten, mit bildlichen 
RR 7 und om 


i ise — — * i 


yum as das 
hinter feinem state 
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in unferer reidgen edlen und gebildeten seo 

auf das 5 fo tect 0 jaa A —* ed 

Budtigun 9, fo e Seißelhiebe der Satyre di 

Sitte der mediciniſchen Schriſtſteller unferer Tage vere 

“ fo wenig -gereidht fie der Kunſt gum BVorwarf. 
kihein if nog cine Einwendung yu fen, 

a ¢ man gegen den Werth der Kunft gemacht a 

oͤnne naͤmlich ei ins Berborgene, nod in ae 












Grundftigen gebauet, Dagegen m 
gern mit Paracelfus ermiedern: ,,fage lieber, ay He fone 
sneft es nidt, fo haſt du wahr gefproden.* Wenn 
zwamzig und fanfiig Sirgte nicht im Stande find, cine 
9 Kranfheit an ihren Merfmalen gu erfennen, ‘oder 
den Ng und die Verdnderungen deefelben v 
au fagen, fo liegt es an dem Mangel ihrer. Kentni 
aber dicht an der Kunft, Es wird ver cinundywanyi 
oder cinundfunfyigfte eH cin Hensler, cinP 
Grant, cin Mar. bee ein guter 
obachter febr riche: <i Bil der Kranfheit 
und ibren Gang voraus beftimmen. Wer crinnert + 
nicht an die oft erzaͤhlte Geſchichte von Galens 
lider — — bei der Krankheit des Kaifers 
Mare Murel? Alle Leib⸗ firgte des Maifers tappten 
im Ginftern:, Galen allein flof aus, — 
Merkmalen auf das Weſen nd⸗ 
Krantheit. — rdings iff es ma 
Krankheiten gibt, deren Weſen 
haave verborgen bleibt, —* es 
Krantheiten gibt, die auch der ſcharfe Blk eines 
pofrates nicht hatte vorausfehen fonnen. —— 
nicht uͤbetall die Natur —— —— 

ſterbliches Auge ergruͤndet? —* * der 
——— ares —* men vagy re dah er 
‘ein Sterbligher —* 0 eo Wir den 


wenn er die Gransen fei 


dhten wir 4 
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die fogenannten Meifter in 


trauen des grofien H anm 
— als “ie td wi 


mehr p wiſſen — 

und fonnen. tin allgemeines Elend, da 
Arzt, oft 5 — edle Menſchenliebe gete 
um feinen Kranken und die bedngftigeen ia 
berubigen, mit mehr Huverſicht, oon feinen 
und feinem Germdgen ſpricht, als ee Urſache 
ewbdhnt ſich mancher, oft aud) der’ befte Atzt, an oe 











vieleiht- ndthig fdeint, ——— 
hn and der Würde der Kunf am. * 
die —— Uufildrang we 
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a. 
Erfente 
niß. in Der Ruͤtze genug geſogt ju iat 


etie, die er —— © unf * die 


oe oe 
J 


beſte Arzt — tonne, fo 
v ‘fic. nic ibn “Cin zu Mino —2 au 
ei ene oͤblen 
1-4 ant finite isa ter pie atte 


Botunft fdhauen; ¢8 fey alfo weber die x cal 
innern emp ar wal nod die Borherfagung auf — a. 
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8 wird jetzt an ſeinem Ort (ian pero 
Sie uellen der Wry — a m zu madden, 
und! die Gruͤnde der mer I tfentnif{ yu priifen. 








‘ * jeher zwei ent⸗ 
jen, auf me we er yur 


en mein Der cine 





aus geyogenen 

n oder unldug- 

alfo, bei diefem 
nan 


e ded Lebens in dem 
und: uͤberall durch⸗ 





P arbar hen Flosicin, and 
ee — 
AN uu ur 
aaa ift, a1 
Lien 2 jugemuthet 






nde —* den —J— 
r 


nicht ohne 





* 


po ¢ a. eine 
n, die eee du 


ihte vorgebl ce % 


dofondern alle Thatſachen, deren fie | 
Waren von dem Erfahrnen geborgt. * nee 
Sn ver = . fonnte der rubige Beobachter es 
bemerfen , bag’ * Ehre ory — 


zu poset Dic ——— ze 
—* dem bloßen Seh 


fann fie der 
wabren. Die 
ca 


Derbotte Ba ene 
cinem Gegenftande. ch e ity wenr q 
id die Rat e der pe alle, wie fie nad einander entf 2 
ben, mit Sorgfalt bemerfe.. Nicht der bloße Gebratt 
der po deny rei ne ‘ve Wiig wove tke eetae fonde oder 
eben fo g dabei, die Erf ‘eae 
ihrer Seige an einander gu reihen, —* 


= Sei “aii cio 


man mat, | 
fan ten —8 und es vn — ine 

de am Kra zu * ernen. I 
einiget — iid wie, Galen A 
da ceded Theſſalus org Dae differ : 

serbeifien, fie in Beit von fehs Mon 

Umfang der Medicin vollſtaͤndig zu teh 

dem erfodert die — nech 


ARZNEIKUNDE — 
geit, die Folge der Erſcheinungen forgfaltig in Auge 
RB cfu Da dic Natur ſich aicht Gbera 


fe bft und freiwillig fo zeigt, wie fie ift, nT a 


jue Eefentniff in der Medicin gelangen will, 
rauf verſtehen, Verſuche yu machen. Diese beſtehen 
in den Berdnderungen, welche man mit Raturgegenftan- 
Den vornimmt, um fie in andern Gerbdltniffen, als 


» den Footage zu beobachten. Es fpringt gwar in 
die 


; 8* pith, Seite 














ugen, daß man der Verfude nie entbehren kann; 
gene Gerhaltniffe find, fo ift flar, 
ben Der Natur oft cin Geſtaͤnd⸗ 
‘Fle obne dieß nicht gethan ha⸗ 
nterſchied des Baues dee Ner— 
demiſche Verſuche mit den 
Beſtandtheilen und u n beider zu ergruͤnden fudht, 
mag fidy wol vorſehen, dah, wat die Gewalt des 
—J der Faͤulniß, oder die Kraft gegenwirlender 
ittel erzeugen, ibm nicht immer als Erzeugniß der 
natirlichen Miſchung erſcheine. Uberhaupt, wer Ver⸗ 
fuche anſtellt, muh ungleich mehr Vorſicht anwenden, 
und umfaſſendere Kentniß 9 als wer bloß bee 
obachtet. Es gibt daher tre E2 die ent⸗ 
weder zu Berſuchen gar nicht aufgelegt find, oder de⸗ 
nen fle gewoͤhnlich mißlingen. 

(Ae Se eek Aus Beobachtungen und Vere 
ſuchen folgert der Gerftand Schluͤſſe. Ades fommet auf 
die 55 und ——— dieſer Folgerungen an. 
Es wird aber eben fo viel Wis als Schatſſinn erfodert, 

su Gilden; Wis, weil man in den 
en das Ahnliche, und Sdarffinn, weil man 
Das Undhnlide im Ahnlichen entdecken ſoll. Ein glei⸗ 
Ges und Harmonifdes Maß von beiden Fabigfeiten 
des Geifked jiert den Naturforfeher und Arzt am mei- 
Waltet der Wis vor, fo wird ervendlidh gum 
enie gefteigerts man ſieht freilich dberal Ähnlichkeiten, 
und fagt febr leicht die allgemeine Ubereinſtimmung der 
Matur auf, aber man wird unfabig, wenn man ian 
nicht zuͤgelt, in das Einzelne cingudringen, und 
iedenheiten . aͤhnlich ſcheinendet Gegenftdnde 
wahrzunehmen. Went es dagegen an Wis mangelt, 
n 
ni 

































D> Thiere liefern, aber ex wird 


wird —* die aueſten Beſchreibungen der Kranfhei⸗ 
ten, wieder Pflanye ; 

i emeine Refultate daraus 
welche wit aus’ Beo 


im Stande fepn, 
— Die Samii 
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blieben, und Babe neuere Sophiſten Foot Meee andes 
res gethan, alé ihn mit neeen Worten vor en? 
Mag man uͤber die Natur des —* groͤbeln wie man 
will, dee Epilogidmus aus fetnen Erſcheinungen und 
offenbaren Urſachen lehrt uns, und hat uns gu allen 
Beiten gelehrt, daf un e Veriheilung dec Empfi 
lidjfeit in dem Gefaͤß as . 
made: darauf fann die Siaft if 
grinden, welche aibtige 
man aus Begriffen uͤber dag des 
~ (6 Hypothefen.) Niche alle Schluͤſſe 
it aus guten Beobadjtungen und —— Ver⸗ 
olgert werden, fuͤhren jum unlaͤugbaren Er⸗ 
heil und zur Erkentniß der Wahrheit. Giele 
theftn: das heißt, Folgerungen aus einer 
N Menge, oder aud nicht eon ſichern 
Solche Folgerungen find u idlich, 
der Hypotheſen bet Erfor der 
ren: den —* i 5 
D ie unendlich, 

dem Verſtand cin drin⸗ 
annigfaltigkeit der —JJ 




































nichts anderes ausgab, als chen ſo viele un 
Waͤhtheiten vortrugen. Soll ferner die Hypotheſe nbs 
lich ſeyn, fo mug fie feinee befannten ——— 
derſprechen: fie muß fo einfach alé moͤglich, 
andern befannten Naturgeſetzen uͤbereinſimmend 
Fehlt man hierin, fo tragt man keine anwendbare Hy—⸗ 
potheſe, fonder cine willfirlide Meinung vor, die oft 
* te we —* fin’ Ger bee Exfab die durch 
nalogic, r rung, 

Beobachtun usb Be entſteht, —* i 
; fu 


—— —— seat i * auf 
© e von 
o> Mn Sv — ** er ‘this 
























auf 
diefe ſſe find; fo-ift dod Mißbrauch . der 
Analogie eine Hauptquelle von Srrtbiimern. Befonde 


beſteht dieſer Mißbrauch darin, daß man fide 
der Außenſeite der Natur begnuͤgt, ohne ihre a 
Ahnlichteit aufzufa So richtig der a 
Den Urſtoffen, die das Ammoni 
Die ift, welche wahrſcheinlich in 
vorhanden find; fo falſch wurd 


SS 


A we wee ‘obne 


x 
. 


i * 
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' J bets 
ben Shmery in 


infz 


bal 
Mieco sega 
¢ eat 
en saa — ent 
ie si — 6 Gee 


da das Leben cines Men⸗ 
felon alle Erfahrungen 
cai Natur fa maihectibe LA erb —9 
— ———— die 
Bas Andere vor uns — og 


— 


Serie 
denfel innern 


* wenn —J— in * Bele 
} a J nab 


beffen wird ¢r es eit nj p 

in der Benutzung der Vernunft yur Untecfeidang. * 
befteht, was Glauben verdient oder nicht. Die Haupt⸗ 
regel der Kritit ift, daß die Lehrſaͤtze und Erfahrungen 
den ewigen Grundfaben der Vernunft gemaͤß feyn. Sein 
Befonnence wird GefHidten und ——— fir wahr 
halten, welche den allgemein angenommenen Begriffen 
der Bernunft widerſtreiten: ;. B. dah cin Menſch Kraft 


cn, vielleidt auf hundert Meilen wirfen, oder 
"Merits an wei Orten zugleich fiditbar feyn 
tt der Wherglaube fann dergleidhen Maͤhrchen 
Halter, und wir haben unter diefem Artifel 
gen Belebrungen 

Ps Regel bei Beurtheilung der Erfabrun Hs 

ond i pes man fowol von ihrer Fabigfeit zu 

als aud a i ig guten Wiflen und ** 

* — beh ty. Se freier cin Schrift. 
Ly oder —* Vorurtdeilen aller Art zu er⸗ 
t, fe — ener, kunſtloſer und einfacher 

ane "3 chte find, deffo mebr Glauben verdient er, 
Wer dagegen in d —5 cince Schule ſich bewegt, 
oder wer eine Lie Rent: Hung ducch feine Btobach⸗ 
, Oder wer mit cinem grofien 

gencinfen © gt ausfdnadr, 
, Kredit bei allen Bere 


egeben, 


den Sie wi toate ie 


oe — — 


ie Repel gegcben pe * 





unaufhoͤrlichen Gtreben n 


“soder* i Belattung des 
side Y Detboden, 
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taionae” eine Beobadhtung nur * fir wahr zu bale 
ten habe, wenn ſie dem gewoͤhnlichen Kreis von 
rungen nicht widerſpricht Immer wird es in_ diefer 
Hinſicht wahr bleiben, was einer der groͤßten psd 
fant: ,,¢8 gibt viel Din ie im Himmel und auf Erden 
,, Woven fid unfere Poite ofophie nichts traͤumen Lagi! 
Zwar ift die Natur an Gefege gebunden; aber wir fene 
nen fie nur = Theil, und befonders ift die Kraft des 
menſchlichen Koͤrpers, den zerſtdrenden Urſachen gu wider⸗ 
ſtehen, wirklich wunderbar und unergründlich. Wollten 
wir in dem engen Kreis unſerer beatae Erfahrungs⸗ 
begriffe bleiben, fo muͤßten die — von 
der Fortdauer des Lebens bei faſt vdlli oͤrtem Here 
von dem Eindringen der Flinten ae in da8 Ge⸗ 
tee Ab ne dab Leben yu verleben, und fo manghe. an= 
efthidten Tdugnen, die vorsiglid) aus den letzten 
von den treueſten Beobachtern erzaͤhlt werden. 
wunbderbar iff, paft zwar nidt in den gewoͤhn⸗ 
fidhen Kreis der Erfabrungen, aber 6 ift darum dod 
nit vernunftwidkig, und es fann felbft dazu dienen, 
unfere Begriffe Aber die Natur aufjufldren. 
Wenn man die Erfahrungen Anderer ridjtig Sears 
theilen will, fo kommt es darauf-an, ob fic die ae 
faden mit allen Umftdnden erzaͤhlen, ob. diefe 


der Art da die & laubwuͤrdiger 
— ep eco 
Wenn Franny tefes bebhauptete, 


ſchen Saft fauer gefunden gu haben, und Man nS * 
dies cin einziges Mal in der Leiche eines, an ci 


Kranfheit veritorbenen Menſchen, fait swei Tage nad ~ 


dem Tode geſchehen fey, fo gab dieſer Umftand gerech 
ten Grund sum Dei en. 

Die Kentnif defen, was vor. uné gefagt Bins 
gethan worden, macht die Gelehrfamfcit aus. 
ift, richtig — zu allen Dingen 
ziert nicht ign Atzt, fondern te ift ihm une 
—5 htlich. nn fie i ifn in den Befié aller der 
Kentni ier he die grdfiten Geifter der Vo Pers 
breitet haben: ed ont ihn fabig, das wirklich Neue 
pon dem ‘gon unterf@eidens fie wird 
ihm gue Rich — ſeiner 4 
felben in aͤhnlichen Fallen nad dem ope 


Muſter eincidtct; fie ag t ibn aber da 
fe — * 


Ct, 


4 wei abate ana daß di 
en n en nit stung 
hai adpt. ibn ibernt aufmerkſam au bet he 

cr in -vorliegenden Fallen yu feben oder qu thun 

blaͤhet ihn endlich fo menig auf, daß fic ihn 

dem unereeichten 
Bollfommenheit, vielmehe mit wah 







en vorigen Amtdgenoffen vergle 


unter 
Gelebriam'eit aber, * uf ae 


= — 


Ken 
gefaat, ‘und wie die 


— : 


dfungen, wenn er die⸗ 


5 


erfullt, weil er das Maß ſeiner Mrafte ri Hagen 
se er fie mit den Sdften der — 
n 


a 


“9 


° 
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~ abnlichem ath delt babe diefe nicht allein d 

Gen Seite in Geceuaree tient pig Tis 86 


Fehr wecke der Kun ie echte Gelehr⸗ ihr Geiſt und Herz 
—* et ——— bringt. 9 Weiſen gebildet wurde. 






















VI. fiberfidtder Gefmhidte der Arzuſei— * 
funde. Nach dieſen Betrachtungen uͤber die Quellen 


der medicini Kentnifi, iſt es Hier ganz an ſeinem 
ba, cine Te ectict der Schickſale der Uryneifunde 
gu geben, Damit man um fo befjer die Ridtigtcit unſe— 
tee Ungaben von jenen Quellen beurtheilen moͤge. 

(1. ec, a Aad hs ia Forſchen wir nad 
dem Urfprunge Der Argneifunde, fo lehrt uns die ro 
lit Beobadtung tober Golfer, daß fie weder alé Kunft, 
nod vicl weniger als Wiſſenſchaft bei diefen entſtehen 
fonnte. Denn der Gebraud der Vernunfe zur 
Lung augemeiner Grandfage und Regeln iſt ungebildeter 
Baitern ju allen Beiten vdtlig fremd gewefen. Da 
NKaturmenfd ohne Kentniß der Kraͤfte, die in der Natur 
liege, vermdge der eingepflanzten Gelbftlicbe alles auf 














Kos an der Kuͤſte Kleinaſiens, auf, und mai ; 
— ihrer Beobachtungen und ihret Sante je 
ft fe befannt, —— 


ifs, ' : 
8 — Kunfi) Jn od ward 
eine Familie der ASllepiaden unter dem Ramen Hi 
frate ht, weil fieben deffelben Ramens vom 
— Haͤlfte aes 3. Ja 







fange des 5. bis in die 

vor unſerer Zeitrechnung lebten. Unter dieſen ward 
mittel find die einigen wweite Hippokrates, des Heraklides Sohn, tin’ Btite 

2 cingeine, durch Keniniſſe genofi des Perifles, Soktates und Anagagoras, im 










4 —— Menſchen Jahrh. vor unferer Zeitrechnung dev Stifter der mee 
4 ndigen, und pom rohen diciniſchen Kunft. Der Lmgang mit den erſten 
Zaufen dafiir ſophen feinee Beit hatte ibn dinlaͤnglich aufgeflart, 
im Ratuct 











aud allen Aberglauben und alle Geheimnißkraͤmerei 
meinigli Medicin gu verbannen, Sein eigener grofer 

Wirkun ifn den wahren Standpunft gu faffen, von 
aus man auf die Vervollfommnung det Mtedicin, 
arbeiten muͤſſe. Da die Philofophenfeiner und dee. 


hilo ſophie zu tren 
aber der wahten 


© gtyogen werden den 
Einfiuß des nS, des ers, des Klimas, Ve: 
ee und der Jabréjeiten auf die vorfommender 
“RrantGeiten ; er hinterließ uns Beridte von B re 
Kranken an den heiten und chten, welde au 


— te Sati Poo — — * 
ee det ne von, Bo sins wbligen: Gigs 


ty rurtheil ’ 
» Tempel — geplaͤtze ————— fb 1 ) in ran fin. Er 
{férte(ten : a * ants FA beſonders F 
nets Ramo len far die * Dy por sa he ab obese e * rf, die 
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7* bed gece 


ae les großen Verdienfte theilt 

ne an btn ie — teinem — 
arn So⸗ 

of 

‘a let Es ift 

daß wir * nig 59* » Welde 


ften, die unter feinem Mamen 
re weiten Hippofrates sam Bere 
pies ift es — gewiß, von 


— find ——— von feinen Nach⸗ 
E fo vielen Bufagen ausgeftattet , daß man 
‘untdht betrachten fann. Endlid gibt es 
cine “bedeutende Anzahl, die das Geprage der Unedht= 
wr yt cine’ fpdtern Urfprungs nur gar yu deutlich 


“3 (Erie dogmatifde Schule.) Es war 
cin unglidliches ickſal, welched die Mediein zugleich 
init der Philofophie betraf, da nad dem Tode der 
beiden Danner, welche dieſen Zweigen der menſchlichen 
cae weft ibren Gtandpunct anwiefen, und die 

Babn ~ ie Dem Menſchengeſchlecht 


ti 
ce 





ales: das Waffer, 
das Feuer 


latons Timaus 
den menſe 

mende Feudhtig 
Elemente ini iti: Ae ‘ 
medica UND Therapie perso on bei Plato und 
feinen Anhdngern auf diefe willtoͤrlichen Annahmen. 
Die gelbe Galle als Ausdruck oder Meprafentanc des 
Fieders fpielte eine eben fo große Rolle als die fhwarie 
Galle, welche die Erde darftellte, und das Phlegma, als 
Musdrud de6 Waſſers. Die naͤchſten Nachfolger des 
Seoveteates fibrten nun diefe Theorie in die Meedicin 
und ioe dadurch die aͤlteſte dogmatiſche Schule, 
mit veranderten amen an Ib —S— 
on Plato, noch 
pier Elemente 
y dad Pneu⸗ 


— Soe 

















te — in bet : 
Eungen auf 


nl swar von 
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te fo fam die Elementartheorie und befonders die 
re vom Pneuma auf feine Rednung. 
4 (Griindung der Anatomie) terdefe 
fen batte Jes durch Aleranders grofen Feldjug Ceforderte 
Freibeit von —— ang das bei den Grieden 
bisher hertſchende Vorurtheil von dex Unverleslichfeit 
menſchlicher Leichname abgeſchaft. Ariſtoteles atte wahr⸗ 
ſcheinlich die erſten Zergliederungen menſchlicher Leich⸗ 
name unternommen, my Proxagoras ſowohl, als be⸗ 
Grete sBecovbilus und seafieots wurden, durd> die 
unftigt, die tlichen Grinder der Una- 
tomie. — 9. —* bf ich, Dent Hauptlige der Gee 
lehtſamkeit —* Ende des vierten Ja = . vor unfrer 
ai nung an; 8 im abr nad —5 
eitrechnu aus i 0 viele Umſtaͤnde zuſammen, da 
die Meeviciee Seite ibrer Ver—⸗ 
Srigbeit unde * Me —9— qe ae 
ragheit und geleheter t UÜp⸗ 
pe — Belg Reis 
— — einen vdllig 
ium der Natur, 


pigfeit, in den dortigen 
der ſchlugen die gelebeten 
» Weg cin, indent 














fievon außen madtig ongeat Den, ginlic 
& igten, und dagegen ihr injiges 
é , die Sehriften ihrer Vorgd anna 





Sra in ree Seater 3 
e ule, ie, 
olger Bee Herophilus, die noch me ent fiie 


bi ¢ * 
die Matur und das * Seber behalten batten, 
fonderten fic) von den gelebrten Schulen aby co ms 


den entweder Chirurgen, oder fie nannten nad 
Muſter des Poilinus tind deé Ser * rater 
ml e allein die Erfahrung als dic ¢ —2 — 
edicin anerfannten. adeſſen dieſe 
aria 


Soule offenbar den page 
der Analegie und der tt 

det Anatomie nod von dem Brine des fe 
Auftldcung erwartete. Sie 1 wid a Rachfol⸗ 
* des pee zu feyn, oa es wirflid ge⸗ 


6. (Methodifde eS Gute.) Der Streit wi⸗ 
fen ihnen und den *3** oie ofne 
Gewinn fir dies Wiſſen chaft Metho⸗ 
diker, Asklepiades und Themiſon an bree Spite 
diefen Streit beigulegen w — 
febrten Weg eingeſchlagen ‘ 
Gen. Denn es war nichts —— 
Dogmatismus, der 

auf das 


ng, da fie weder von” 
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ſein Hang zur haga 

und feine Borliche fie Mato, vielleicht felbſt feine ju und p 

große Gelehrfamteit, hielten ifn von OT legs Peed —* *8 
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entſtanden waren, der moͤnchiſche Gen 
der herrſchende, und die ungluͤckliche fiholatt 
methode, deren Hauptzweck war, die Grunde 
gengruͤnde ciner jeden Meinung mit dem grofttn % 
= Wand dialectifdher Kunft oorjutragen, obne anders o 

Y en.) Mar nad Autoritdten yu entſcheiden, diefe fonnte der D 
Galens nfternif « Dicin eben fo wenig foͤrderlich ſeyn, al& die gai 
Unwijfenbeit der Lehrer in wahten Kentniſſen de 
und in den ſchriftlichen Quellen a Arne 
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. Lays dem Arabchem feunen vele 
ſte t, Begiinitiqungede6 Papſtes tm J. 
fie @ derung “eines 4 Aichen Leichnams feit der & 
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Schule vorgenommen, und von 
cinif i j andern Univerfitdten wieder Rte 
nder talles und Paul Agina die brauch⸗ lein Galens ehn ſtand nod zu feſt, und dieſe 
ſind, doh ibe Hauptoerdienſt in genheiten zu Zergliederungen kamen Rie immer qu fel 
US Den verebrten Alten. ten vor, als daß di¢ alten Vorur— weid 
in.) Dit wegen Ketze- ſollen. 
e ‘Waren es, welche, da fie ſich 12, 
f Nicht weit VON der Refideny der sibalifen, 
aufbiclten, bei diefen dic dhriftliche Mericin in 
bn bradien, €6 hatten aber die Reſtorianer aus 
J fem jüdiſchen Schulen die Sitte entlebnt, 
Kampfdbungen ju Bolten und afadez 
ertheilen. Cie Hatten zuerſt Kran⸗ 
worin junge Arzte in der Beobach⸗ 
ening der Kranken unterwieſen wurden : 
hefen errichtet und Dispenfatorien als 
geben. Dies alles ihre ſyriſchen 
: er, ‘theilten fie die 
iden nun die elnen andern und beffern Gang. “2% 
nS Arabiſche Medici b — Wie ganz anders wv 
wieunlouter - torr 
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oft Nei der tliche 
a dag 0 —— und das 

zur einzigen Richtſchnur des ens 

oe der — gemacht wurde. Indeſſen 
dev Geiſt der Zeit es fo mit ſich, und der grdfte Bore 
rin den ve Studium der Hippokratiſchen 
(é gebracht oa der, daß es die —5* i6. 
Jahrh aufugte, den der Natur und dver Wahr⸗ 
beit zu betreten. am et man bald die Fruͤchte dieſes 
Studiums in frei brinecinungen, in glidticben Bere 
ſuchen, das alte Gebdude der Elementartheorie und der 
damit “serbunndenen Humoral + Pathologie umzuſtotzen, 
und in der gelun enen Vachahmung des Hippokratiſchen 
Beobachtungsgeiftes. Joh. Urgentier war nicht 
dev cingige, aber der vorzuͤglichſten einer, die das Gas 


lenſche Syſtem untergruben, und in feinen. Grundfeften 
——— — ten Joubert, Fernelius und. an⸗ 
dere. ie ſich nicht an dic rung 
wie Prosper Wlhint, ibe 


eines bs ne, weil fi fie 
ten groͤßten Ruhm darcin (es i alte Irrthuͤmer ju bee 
i uid das Reich der Sef ee “ erweitern. 
* die Anatomie ward im 16. fo gut..wie 
— da durch B — Obrigfeiten, 
legenheit —55 —3 zu zergliedern im⸗ 

ie pia und — — Hanif allgemeiner 


en {n der Galeni 

n, wagte . one feine — mee - 
ch, fonder die grofen Vater der Anatomie in Stalien, 
vor allen Faloppia, Cuftacdhi, Befalius, Varoli und 
rangi, un Ben feinern Bau des menſchlichen 
sieved agi nen fo © piclem Gli als Sorgfalt. Scion 
hatte ge Anſicht von dem fogenannten. 
Wins —S Deb ‘tute durch die Lungen: ſchon 
waren durch Fabticius von. Acquapendente die Klappen 
in den Benen entdedt; doch blieb diefe Entdecung bis 

in baby —8* Jahrhundert ungenutzt. 
Waracelſus. Ein any neues Syſtem 
der fibre in demfelben Jahrhundert ein wilder 
warmer cin, der bei manchen richtigen Anſichten 
vielmebr die Runt in die alte Barbarci guricjus 
dua alé fie gu Beben geeignet mar. Paracelſus, von 
Laboranten und. fahrenden pore Bergleuten und 
Hiuttenarbeitern exjogen, fanute cme chemi⸗ 
he Fertigleiten und fuͤhrte zuerſt hie drei chemiſchen 
rincipien: Galj, Schwefel und Quechkſilbet in die, mee 
dicinifche Theorie cin. Da indeG dic judifche Kabbala, 
cite Tochtet ded morgenlandifden Emanationsfyftemés, 
durd Reudlin, Cardanus und andere unter den Chri⸗ 
ſten befanater —** war, ſo nahm Paracelſus die 
Grundſaͤtze derſelben auf, und benutzte fie in der Medi⸗ 
aia um alle thrperlice ungen von den Einfluͤſſen 
iger Wefen er und fo ee, eo drei che⸗ 
en Grundftoffe nid) — vals 
ifthe Potenyen i ——— icin 
omie und in der eben 


oe 
yd 4 in der hoͤhern 
fomie ge 8 
heile ers die 
F 08 —— a My : 
wirken nad ibm ſich 
dern imnlifche Intelligenzen, der 





eines 


11 
Zweck der amedicin verkannt, 
un 


chriften jee 


ener als 


— oa 


¢ Hdhere Anatomie | im der Mentnifi der 
— Merimale, me ed —T pure 
in jedem Roeper, in jarem & 
vordringen. Und die Ddritte sn we shen — 
er Aſtronomie und Wnatomie, ift der be. 
folde Urt war nun die Kunft in das Reich dee Tedume 
verwieſen und fonnte von jedem anwiffenden 
meat crim “ety einiger chemiſchen Zubereitungen war, 
geuͤbt —* 
14, Stlmonl Urgent die, iF dem 
— * —24 — von Paras 
celſus am ftdriften ig ge, War, daß die 
Kraͤfte Ber * nicht von ihrer Form und DMrifdung 
abbangen , pores pirate * sh, Wahrheit 
fa " Delmont im 17. Jahrh. wiederum, dem Geifte 
e Beit gemah, auf, indem er im menfdliden Koͤr⸗ 
per * Gruͤndkraft unter dem Namen Archaus annahm, 
die unabhaͤngig von Bem Bau und der Wrifehung 
Theile allen Verrichtungen vorftehe. Die Chemie Sarre 


unterdef} weitere Fortidritte ge t, wor den Handen 

der Laboranten. entriffen, pig —* ſich fi “gut Warde 

ciner Kunſt erbeben zu mofleny enubte die 

Vorgaͤnge bei chemiſchen * no i durch Gabe 

—— und Ae fren a bie farce me Lebens pS er⸗ 
n 

Sank der lene an * EA ian 


neuern 
Chinie nicht mebr fal ; 
war nunmehr der wahre en 
durch Caspar Aſelli die D—— sey Pecquet der 
Brufffanal des Milchſafts, wozu nod die Kentnif von 
dem SGaugaderfyftem fam, welde wir zuerſt dem Ol. 
Rudbeck und dem Tomas Bartholinus verdanten. Une 
cachtet diefer widhtigen Bereicherungen der Kentnif vom 
Sau des menſchlichen Koͤrpers, blieb dennoch im 17. 
Jahrh. die Neigung, aus Begriiien die Mediein herzu⸗ 
leiten, Ponders trifgere gute) of 
emiatrifche ule, ont’ 
* von — Gaͤhrung wurden von Franj Soltis wes 
Thomas Willis nody weiter santgelponinet ohne fines 
* Princips zu erwaͤhnen. Es entſtand nun pie 
ogtnannte chemiatriſche fe, welde , {tact aller 
tern Elemente und Krafte, Hloé Mitali und Saͤure als 
die Urftoffe des ee gaat, a das Mufbe tauſen 
—* mit —— ear 
uchte, und jum Ue ) Berpu 3 
peters mit dem Schwefe —* fed thie⸗ 
riſchen Waͤrme, und die A 





ont Me — —* g an 
weldedoim Gebitn a! 1 a 
ften Gefthafte —6 — 


dof num aud) alle — 
crore indem rg 
Al Erdin, oder die 
durch dampen, — 


uren 
triſche Schule trägt 
von 
— um i weniget bee hme 


ARZNEMCUNDE 


fldeung in der Chemie befteben, da ihre Meinungen und 
Grundfabe aué einer gany feblerbaften Sebandlund der 
— art tio egangen war. © 

> 16. Gartefius.) Inzwiſchen, war Cartefius, 
einer der echteſten Philofophen und wardigften Gelehr— 
ten, die je-gelebt haben, auf cine neue Anſicht von den 
Krdften, die Wen Hodeper regiren, gefommen. Weil er 
nichts weiter als die drei Dimenfionen yum Wefen eines 
—— Petar, ot fo mufte er jede Bewegung 
und jede Kraft im Kdeper’alé etwas von außen hinzu⸗ 
fommendeé, und alfo alé etwas Geiſtiges, betrachten. 
Auf foldhe Met ward durch ibn cigentlid) das pſychiſche 
Syftem gegrindet, fae deffen Erfinder fic ſpaͤterhin 
Stahl mit Maree ausgab. Gartefiué wollte aber von 
ciner anderh Seite der Medicin aufbelfen, indem er, 
ber fid) nichts ohne geometrifche Figur denfen fonnte, 
tiberall auf die mathematiſche Geftalt der tleinften Theile 
im Roeper Ruͤckſicht nahm. Es war dies jedoch viel 
mehr cine Hypotheſe, die er aufſtellte, um die Unzulaͤng⸗ 
lichfeit der chemiſchen Grundftoffe darzuthun. Man muͤſſe, 
meinte er, mifroffopifd) die Kryftadifation der Salze 
unterfuchen, und deren Geftalt, als das Weſentliche bei 
chemiſchen Verdnderungen anfehen. Dies mifbraudten 
nun aber die Ghemiatrifer, welche fic) nach ibm Cartes 
ſianer nannten, -und ihre Hirngefpinfte dber die Figue 
der Salye und der chemiſchen Urſtoffe an die Stelle der 
Theorie festen. 

17, (Satromathematifer.) Zu gleicher Beit 
ward im 17, Jabrh. nod cin Verſuch gemacht, die Mee 
dicin als Wiſſenſchaft zu begrinden, imdem man nidt 
blos, wie die Carteſianer, in den chemiſchen Urſtoffen deb 
Koͤrpers geometriſche Figuren annabm, fondern alle und 
jede Gerrichtungen des Koͤrpers, den man als cine Mae 
fhine betradtete, den mathematifden Berechnungen 
unterwarf. Dies thaten die Tatromathematifer, unter 
welden Borelli, Bellini, Guglielmini, Keifl und die 
Brider Robinfon, dic beruͤhmteſten find. Dic Einfuͤh— 
ring dex mathematiſchen Lehrmethode und das Geprange 
von algebraifden Formeln und geometrifdhen Figuren 
follte der Medicin das ftrenge Anſehn ciner Wiſſenſchaft 
gtben. Wenn man den Pythagorifden Lehrſatz auf den 
ſchiefen Winkel angewandt hatte, unter welchem die 
Milchgefaͤße aus den Gedaͤrmen Hervorgeben follten, oder 
wenn man die Verdnderung der frummen Linien, weldye 
die vorgeblidien Bldschen der Muskelfiber bet ihrem 
Anfehwewlen bilden, durch weitlduftige Calculé berednet 
hatte, fo: glaubte man die Gollfommenbeit der Wiffene 
ſchafte t yu haben. Allein die verſtaͤndigſten Jatro⸗ 
mathematifer gaben ſelbſt yu, daß es allem diefem Pomp 
an fidern Grundſtuͤtzen und an unbesweifelten Praͤmiſſen 
feble, daß man dabei gan; die Grundfrafte des Koͤrpers 
verfenne, weldie fiber allen Calcul erhaben in daß 
zwar dieſe Methode cine herrliche Uebung des Scharf⸗ 
ſinns fey, aber dex Kunſt nicht den mindeſten Vottheil 
ſtifte. Sie Serrſchaft der iatromathematiſchen Secte 
dauerte denno gland etwas langet als die Che⸗ 
miatrifer die in Seutfdland, der Niederfande 


und \ — 
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der’ Chemie durch Robert Bonle und Boerhaave teag 
dazu eben fo viel bei, als die neue und wohlthaͤtige 
Antegung, die der unſterbliche Baco von Verulam den 
Qiffenfehaften gab, die betretnen Irrwege ju verlaffen, 
und den einzig richtigen Pfad der Natur und der Erfabe 
rung zu waͤhlen. Er deckte inbbefondere die Maͤngel der 
Medicin auf, und zeigte, wie man fic allmablig von 
Beobadtungen durch Fnduction su fidern Erfahrungs— 
urtheilen erbeben tinne, Das durch ibn angesindete 
Licht bradte zunaͤchſt in Grofbrittanien, wo aud Loe 
fe’ beliebte Philoſophie dic gebildetern Kdpfe dazu vors 
bercitete, die wohlthaͤtigſten Wirkungen hervor. 

Jetzt ſtand cin zweiter Hippokrates, nur einſeitiger 
als der koiſche Arzt, in Thomas Sydenham auf, deſſen 
Namen wir mit Ehrfurcht nennen, obwol wir geſtehen, 
dah wir in feinem Verfabren ſowohl Folgeridtigtcit als 
aud Vernunftmaͤßigteit bisweilen vermiffen. Sydenham 
hat unendlid) genubt, weil er die Fruchtloſigkeit aller « 
Bemubungen. feiner Zeitgenoffen, die Ranft aus ftrene/ 
gen wiſſenſchaftlichen Begriffen hersuleiten, aufs flarfte 
seigte, weil er, wie Sippofrated, auf den grofen Gang’ 
der Epidemien und ihren Einfluß auf daywifchen faufende 
Krantheiten aufmertiam madte, und yweil er feine Bee 2° 
handlung, unabbangig von aller Theorie, lediglid naw » 
der Natur der Bufalle und Erfdyeinungen cinridjtete; ale’ 
fein es war nicht folgeredt, wenn er in mehren Krank⸗ 
heiten dennod die Anzeigen auf herfimmlidhe Schulbe⸗ 


griffe geandete, und wieder in andern ein fo empi⸗ 
riſches Verfahren waͤhlte, daß ee faſt 9JF blinde 
Ubung ſtreifte. Indeß weckte ſein nhs in England 
und Teutſchland eine Menge treflider. , die, ded 


—— uͤberdruͤßig, ſich zur Freibeit der Natur 
erhoben. 
19. (Dynamiſche Schulen.) Waͤhrend ſich 
ſo die neuere empiriſche Schule zu bilden anfing, ward 
auch die dynamiſche gegruͤndet, die ſich gleich anfangs 
in zwei entgegengeſetzte Parteien theilte, von denen die * 
cine, weil fie die hoͤhern Kraͤfte im Koͤrper felbft und in 
feinen lebenden Theilen fudte, anfangé die medanifd ss 
dynamifde, fpdter die organiſch-dynamiſche, dic andere 
aber, da fie alle Verdnderungen des Koͤrpers in dem 
Einfluß ver Sele begriindet hieit, die pſychiſche Schule 
enannt wurde. Bu jener Vorſtellungsart hatte Franz 
Gliffoniu’ in der Mitte des 17. Fabrh. den erften Ane 
laf geqeben. Jn einem eignen, mit ſcholaſtiſcher Write 
ſchweifigleit geſchtiebenen Werke hatte er dariuthun ge⸗ 
ſucht, daß alles, was iſt, oder, wie cr ſagte, jede Subs 
ſtanz, alfo aud) alle Materie, neben ihrer fundamenta— 
len aud cine energetiſche Subſiſten; haben muͤſſe: d. 6. 
alles was ift, bat suvdrderft cine materiefle Seite, vers 
mage deren es ift, und sweitené cine formelle, ideelle 
oder geiftige vermoge deren es wirft. Denn, fagt Glifes- 
ſonius ware .diefe weite energetiſche Subſiſten niche 
for fénnte fein Ding Beweile feines’ Daſeyns geben 
nichts alfo wuͤrde eigentlich) fie und da ſeyn, und man 
fonnte von nidté etwas bebaupten. Da wie ferner 
Gort ale pie Quelle aller Subftansen anſehen, und in 
alé ne aba aller Realitaten betrachten, fo muß er 
den SUGHanjen. auch diefe Mealitdt mitgetbeite haben; - 
welde fie durch igre Energie außern. Gliſſonius wandte 
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kraͤfte ert Doch machte “Seu einen 
Pea der mit Borfas “und 
pager handein mor 9 
b — tog Gewohnbéit, eva 
aot mede fidh —— 
ruͤng 
ihren bgt seh aft 
aud, wie gewiſſe — ſogenannten 
no ipenbigcn, Sits rune erfebren. Alle 
* Berechnunger atifer tibe —— an reap 
des dep be ——— als 
iſch u " ¢ 
ere bt ae einer 





feinere 2imate ey 
— pie si — der Se⸗ 
lenw en tm Koͤrper, Dex letztere fey vielmehr 
Or $ al Mechanismus ju hennen, weil in ibm 
cin Uggreqat von Theilen fey, welche wechſelſeitig auf 
cinander — ie ur Ethaltung des “ng 8 
ee aber tragen alle 
beſonders Fieber und ‘Gomer 
be it wehiger thatig als ine 
Heilfamen Bewegungen oe 
t Ae Ria. aflein dat Berdientt, die Heil⸗ 
pga dargethan ju haben, bi 
wrerſt den Begriff des Organiémus, 
und was ein Seale er’ fen, aus ¢einander, und 
erregte Zweifel uͤber ied der willkuͤrlichen 
und unwilltirtiden Seteginatn welche mehten geiſt⸗ 
reichen Maͤnnern, wie Robert Whytt es und 
Andern Gelegenheit gaben treflidye Unterſu —— 
uͤber any en, Gnd endlich durch die von J 
Bichat und Andern cingeflihrte Lehre von den — 
ſchen Rerven des Ganglienſyſtems berichtigt, und in hel⸗ 
leres Licht geſetzt wurden. 
— & Gegnerg Friedrich 5 wid) zwar 
mat — * n von ibm ab, indem er den 
wig Ba Mafdhine Hielt, und das 
rachte, von denen: er zwei 
die Bewegung des Blue 


dern er febte 
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nif beftehen. Daber 

ſich die —— Schulen n der letzten Haͤlfte des 
18. Jahrh. großentheils yur —3 Nerventheotie, 
indem fie alle Erſcheinungen im gefunden. franfen 
Buftande, und — die Bo pike ae oan Dev. * 
unmittelbar aus Nervenftimm *nige whats 
aleihwol fuͤhlte, daf 8 Pas 3 nidjt atid) fey, fey, 
Geſetze dardber anjugeben. 

ie8 war der Stand der Medicin, in land 
wenigftené, als gegen das Ende deb Aine 
von Edinburgh aus net cine neue Reform 
antindigte, die ae Bh 
und der — 
tes Manni ite, pe 
fegte das Leben in da enttae der — 
ßerer Dinge, und einer allgemein im Koͤrper verdreites 
ten, ſich — gleichen Grundfroft, die er Sncitabilitat 
ober Erregbarfeit nannte, Allen interfchied der Wire 
fungen ertldrte cr blos aus drtliden Bedingungen, und 
Kehauptete, daß die Kranfheiten — aus Zunahme 
oder aus Abnahme * oak ust Hrten ; dah die 
nabme derfelben zwei nachdem fie du 
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me, alé st 


—* und auf die Offenbaren U 
liche Potenzen nannte, 

feiner Meinung nad, aus entſtehen, fo babe 
der Arzt, wo er director ne, mit v7 * 
ringſten und ſanfteſten Reigen amufangen, um iu 
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iderftritt, die Minnabme ob ſolche Kranthei 
ſelten ſeyn: cence ce Vernachlaͤſſigung dec 
tome und der diagnoſtiſchen Beurtheilung 
“ben, und endlich die qn iP bay Idee, von se 0b 
“materieflen Natur der ortlichen Krantheiten. Wile diefe 
Ittthuͤmer fielen den teutſchen Anbangern jenes Syftems 
anfangs ao auf/ Bis endlid) die Wabeheit der Natur 
dber den Srethum ten Sieg davon trugz bié man ein— 
feben lernte, daß Keer oh wei Factoren der Lebens⸗ 
fraft unterſchieden tt miiffen, daß man weit mebr 
1 an habe, wie die Lcbens= 
‘ — witft, und wie fic 
von Reizen gedndert | die großen Entdeungen 
in der Galvanifcden citat gany andere Ideen wees 
ten, die Befonders auf die Gegenfase in der Natur uͤber⸗ 
baupt und im menſchlichen Koͤrper befonders, wie auf 
a ma igen Pl der unwagbaren Stoffe aufmert= 
am ma 
Zwar — —A die naturphiloſophiſche 
we welche oben gewuͤrdigt worden it, nad Herre 
in den teutſchen Schulen: allein fruchtlos war 
Oe samvt gegen den gefunden Menſchenverſtand und 
gegen die Erfahrung. Beide haben gliclicherweife in 
dieſem Augenbdlic in den meiften teutſchen Schulen ihre 
Rechte wieder erhalten, und es iſt ju hoſſen, dah man 
Nicht leicht wieder den einzig richtigen, obwohl muͤhſa⸗ 
men Pfad der Induetion, die Baco von Verulam ge— 
lehrt, verlaſſen werde. Der Schwaͤrmereien, welche der 
Magnetismus in den neueſten Zeiten vera var wird 
man endlid) * uͤberdruͤßig werden, und * dieſer 
Verirrungen ſchaͤmen lernen. 
Unsere weſtlichen Nachbarn jenſeit des Rheins ſind 
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winde pgitihen das Meer und die Temperatur it ſtets 
fo niedrig, dak ‘das Me Thermometer fic) aud im Som⸗ 
mer nicht uͤber 10° erbebt. Auger grofen Waldsdamen 
bringt das unwirthlide Klima: nur einige fauerlide Bees 
4 und Pflanyen hervor, Womit die Eingebornen den 









Sforbut a Doch wurde von einem Schiffsla⸗ 
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haltende Rinde eines Baumes vee in- 
teri (1567) entdeckt und: in den Jeuropdifcen rzneivor⸗ 
rath, unter dem Namen Cortex Winteri;. aufgenom⸗ 
mens) ob die Cingebornen Arzneigebrauch von the mas 
Gen, ift nite berannt. Nur von Sdhel > Wa! 
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vdlferung, die aus verfhiedenen, wie es fcheint, gar 
nicht verwandten, ſich fteté befrieqenden Stammen 
fteht, welche fait durchaus nackend gebens Dem Auge 
ded beobachtenden Arztes bietet fid) wenig bemerlenSwers 
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aͤrlichen Na erhaͤlt, und durch den Mei der 
Brite ou ——— von großer Wichtigkeit it; 
auch muß noch in Anſchlag gebracht werden, daß, da 
bei ihnen die Verdauung ungemein — 
ſcheint, das Fett, als ſchwer verdaulich “Magen 
und die Verdauungsfafte linger befchaftigt *). Brel 
leicht muß man in diefer —JV deb Fifchdles 
die Urfache fuden, warum dieſe Vollerſchaften von & 
ringerer Musfelftdefe find, dinne, wenig ficifdhige Cre 
tremitdten: haben. Wahrſcheinlich ift aber aud) eben 
diefe Nahrung, vermdge der grofien Menge Koblenftofs, 
- warum dieſe Menfthen 
c als man in ihrer Lage glauben follte, von der 
Cinwirtung der falten Luft auf ibe Hautſyſtein und die 
ndheit im Allgemeinen gu leiden ſcheinen; das Fert 
inet Bufammenfegung, und der Kohlenſtof einfach, 
find Gefanntlich ſchlechte Waͤrmeleiter. Aus .diefem 
‘Grunde werden. diefe umbericrenden Naturmenſchen und 
die fhnen fo gany aͤhnlichen Pef herd b's, einigermaßen 
fiir den Mangel er Betleidung, durch. den tibersug 
entidarigt, den fie ihrer Haut durch fteteé Einſalben 
von Fett und Kole geben; auch) duͤrfen wir mit Wahr⸗ 
ſcheinlichleit annehmen, daß fie eben dieſes Einfalben 
vor Hautkrankheiten fase, i als haͤufig bei 


mifite, icht findet *). 
ee it au ! * te ff at Defi “a —— — 
ee in. fo : t 


gany & Bewohner von Ban Diem ni dens 


bievaw nicht leiden. Man hat den Genuf der ⸗ 
nen ganz heißen Muſcheln, die ihre Sauptnobrong ause 
machen, als dic Urſache angeben wollen; allein die eben 
angefuͤhrten Bewohner von Ban Diemens Land haben gang 
dieſelbe Gewohnheit und doc ſchoͤne Zaͤne. Nach aller 
Analogie duͤrfen wir glauben, daß dieſe Zahnkranfheit 
rheumatalgiſchen Urſprungs iſt, der vielleicht außer dem 
Mangel an Betleidung nod andere Urſachen bat, die 
in nachth n Localverhaͤltniſſen, oder Gewohnhciten 
begriindet find, Duͤrfte man die erſten Anfangegrinde 
dee Arzneikunſt in dee Charlatanerie fuden, fo wiirden 
fie fidy bei diefen Thiermenſchen finden; denn, ihres ere 
baͤtmlichen, rohen und ganslich uncivilifirten Buftandes 
ungeachtet, haben fie dod fon Gharlatane. : 

Die Menge der Nabhrungémittel, die. diefe Menſchen 
auf ya ſich nebmen, ijt angeheucr. Wenn es 
dem Bf. erlaubt ift, dies nad) chimatriſchen Anſichten 
zu erklaͤre in moͤchte er wol bebaupren, daß der Man⸗ 
gel der Bekleidung, in Verbindung der niedrigen Tem⸗ 
ee eae 


olgt fone Beret, Dean epeinboren 
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p t de8 Klima's die Urſache dieſes großen Beduͤrf⸗ Geſchlechtstheile zu be 
iff Um naͤmlich dieſe Nar aufzuwiegen, —5* De Ke 

mu cine grdfere Menge Waemeftof durd) den Lebens= Ausdehnu 

deß ausgefdieden werden ; dem Ende bedarf dad 

milationsgeſchaͤft einen grofen Vorrath von Kohlen— 
ftof, der ihm bier durd die fetten Seethiere und nod ige grofe Wil 
congentrirter in dem von ihnen gewonnenen Ole zuge⸗  Rabelgegend und bypogaftrifehe Region, 
fiibet wird. Vielleicht liegt in diefem Umitande der ſames Mittel, vielleicht fchlimmer, aif der Abbe 
Grund, warum die ftets fo weife forgende Natur nur Dem es abhelfen fol und doe icht von d 
einige antiftorbutiſche Pflanyen und Baume mit aromas und der Gewohnbeit fie cine Sierde qebalten! = 
tifdher Minde dorthin pflanste, um die Bewobner blos Harte des Winters ungeadhtet geben fie do 
gut animalifchen Nahrung zu leiten und ihnen die Rez nade; nur puweilen bede ae die Schulte 
gttabilien, wie ¢& fceint, cimitg alé — nod. die Geſchlechtstheile mit einem Stuͤck 
u 















oder Argneimittel zutheilte, um gegen den Stor rufell; letztes aber nidt aus — mo 
von fo mddhtigen Urfaden bei idnen Segiinftigt, gu mannbaren Madden gehen gany nackte, Mlle leber 
fhigen. Indeſſen mag dod Gewohnheit und Mangel der abſchreckendſten Unreinlichteit, find 1 ingesi 
an Beſchaͤftigung — wenigſtens beim maͤnnlichen Gee 










& | bedeckt, welded fie, den Negerm qleidy, mit 
ſchlechte, Denn dies Hat dem weiblichen alle Arbeiten deB verzehren. Dabei falben fie den Sbrper ſtets mit. 
Unterhalts —— und 8 nur die Jagd und den und Kohle, den Kopf und Barthaar mit Fett und 
Krieg vorbehalten — wol aud zu Biefer Gefrdgigteit Im Gegenfase yu den Halsbdndern und Kangur 
beitranen. Go fahen ja Secfabrer europaͤiſche Matro- fen, welche die Weiber um den Unterleib hangen, 
fen diefe Gewohnbeit, ungeheure Mengen Muſcheln ju die Mander fich die Seiten der Braj, die Sd 
verjehren, bei dicfen Bittern annehmen, die fpdterhin und auf dem Ruͤcken catowiren. = Deb fd 
bei ihrer reichlichen Schiffsportion ftarfen Hunger litten, 
weil fie ihren Magen durd) die grofe Ausdehnung ver- 
woͤhnt batten. : 
Unterſcheiden fit dic Berwobner von Van Diemens 
Land aud in einigen Hauptyigen der Organifation 
pon den Feuerlandern, fo find fie ibnen dod hinſichelich 
der Erfindungen, Gewohnbeiten und Sitten ungemein 
ihr Im Ganyen nahert fid) ihre Statur der euro- 
mn, beſonders ruͤckſichtlich der Groͤße. Dod baben 
tinen großen Kopf, deſſen Durchſchnittslinie vom 
bis gum hinterſten Theile des Wirbels mertwuͤr⸗ 
“dig fang iſt, breite Schultern und kraͤftige Huͤften, aber 
fajt alle lange, dunne, ſchwache Schentel und Arme, 
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ss Hemifden and. 
eutiſchen Kentniſſen, als mehr’ 
gen Hilfsquellen der Sone 


der reinen Erf 
Verſuche unt Be 8* 
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“fhe veich des A. M. zu 
— t €. Sprengel 


t fie’ ef die Kente 
simittel aie > ree * 


hartma⸗ 
irfung derſelben, und in Materia 
‘Sanity von 5 










und Er⸗ 
Schreser. 
ittel in Hin f — 
siege andel. 3ur Itung einer guten 
edicinals Bolisei iff es no , den Detailhandel 
: Arincien oun “ben Apothefern 
the dagegen die ngs ng ba haben, fe 
findig und gut u balten und 6 
bverfaufe fomol, alé be "het "tufectigung aha 
Sten die ihnen een Vorſchriften und Cau⸗ 





















Schreger.) 
———— Pharmacologia ( Materia - 
medica ). ‘Inv’ weiteften Umfange ift fie rics * den 
der Hei funde, der uns cine durd) die Erfahrung , 
laubigte Ken n den Arsneimitteln nad lin 
hase nol den franfen Menſchen⸗ 


i en Theorie der Arz⸗ 
A dex Atzneimittel 













n —* Bs 
welchen aren Apotheker und Materi 
privative, theilé cumulative handeln d » fon. 
Bem, Medicinal-oite von 1725, theilé in dem Gen 
privilegiume der Materialiften vom 9. Auguf ioe) 
— dn einer ——— —* 21. Nov. 1777 wy 
aber tn Dem Reglement, nad we 
be ew tidy tie Materi fen und Deo ie 
pe a bei dem Debit aa aren ridten i da 
cif vom 19, Jan. 1802 


































a a —— eek den nur einige op : 
braucht —— —— 
iſch⸗ Mo niteer Theil begreift fel, Gewuͤrze, Gummiarten 4 ®. en detail 4u vers 
penpidte und Befdreibung dee einzelnen faufen, uͤbrigens abee nur der Handel mit Arsneiwaren 
Atʒneimittel, ihre Bereitungsart, Geftalt, Gabebeſtim— — ros we 8 Hierauf wird mit 5 (aud 
mung ut. f W.5 er erieidet weniger teelle Berdnderungen, inſicht de enannten SEES + 0h arn no 
und geftattet oͤdchſten⸗ in der Darſtellung ne gabriten) gebatten, und ¢é werden die 
ficationen *), Materialiften bei irgend cinem eo tale 
Ihrem Jnhalte nod jerfallt fie nach Md. Schmidt  Handelé mit Aryneiem genau und firen Den 
in cine Erfentnifiart duferee Dinge, die man Hlitdtenfrdmern und thitringer La 
a8 Arzneien vorausfege ( cigentli ¢ Uryneis 
mittelfurde, Pharmacognosis), und in eine Ere 
fentnifiart der Uryneifrdfee (P ac Mery 


Res der erftern wird gan; a ce ono dem * 
nd" die 








des dufern Dinges, 
ſeiner Natur angef a 





i der lebtern aber 
Gt. In den 


for ser a bieres at fi * fal ; : we S — sar 





centweder 


wiegt 


(d= teutichen Landen ift cin von dem nuͤrnberger Arz⸗ 
eigewidhte um etwas (jedod nur weniges ) abrocigieke 
deb, ſchweretes Ublid. Das wiener Medicinalpfund 
8 nach dem franzdſiſchen Decimalgewichte faſt volle 

20 Grammes und iff um 60 Grammes fehwerer als 
das ndrnberger Miedicinalgemidt. — In Baieen iit feit 
dem 1. uli 1514 cin anderes, dem neuen fransdfifcen 
~ thir, hl fic am meiften naͤherndes und nad 
dem franoſiſchen Decimalgemichte cingerichtetes / fomit 
aud etwas ſchwereres Armeigewicht vorgeſchricben 
Gis jetzt aber in den Apotheken Baierns noc nicht wirle 
lich und allgemein eingefuͤhrt. Daffelbe verhatt fi 38 
dem franjdfifdhen Medicinalgewichte ungefaͤht wie 
zu 130,594; oder in runder Bahl wie 160 yu 161; und 
1 Unser baieriſches Medicinalgewicht Halt 30 Grammes 
franzoſiſches Gewicht, cin Pfund alfo 360 Grammes 
franzdfifthen Gewichts, wogegen das Pfund nuͤrn—⸗ 
berger. Medicinalgewmidt nod nicht vole 358 Gramm 
d. i. beinahe 2 Scrupel weniger, wiegt- — Der 
sdfifthe GewichlEfus berednet das Gewicht wagharer 
Korper nad Grammen und deren DecimaltGeilen, Cin 
Grime. i. das Gewicht einer Quantitat deftiflirten 

at rö, welde ein A fuͤllt, defen Snbalt 


fal 9 

— us von eines Dieter ift, iF Betnahe ein 
Seruipel (Henaner 15,544 Grane nirnberger Gewide ), 
in Decagramme ung B Seriipel, cin Decigramme, 


ci 
fat Bebhntheil cines ire S nicht vollen 2 Grae 
tm, cin Midigramm unge = x5 Gran. Cin Siz 
Togranim find 2 Pfund “teutfdhes med. Gewide, 32 
Gragmcés 1 Pfund. Dieles Grammengewicht ift 
aberols perſchieden von dem in den. franvefifden Apo⸗ 
theren nods durchgangig nebenbher, wenn nidt yore 
sugameife gebrautyten altfransdfifden Freysaee 
wi dt, welchem die ftamdſiſchen Krzte immer néd 
in, verotdnen oder ſolches wenigitens in’ ih⸗ 
ren R ‘Demy neuen in Parentheſe beifiagen, Won 
dieſem Brovegewidht haͤlt die Mark SF Umen, die Unze 
64 Gros oder Quenten und bas Geog 190 Denicrs. 
Im Pfunde Coder der frangdfif pe ¢8 ip 


3 


bollandiſchen Treysgewidts enthat 
; Salt. nied. Gir, ‘Beit. 181 TG, 303, 


, oy 





. ~ 


_ ) 2 

machen ee aug. ; 
{pfund bale. 741 Gram portig Ks 

um Lteupel amd 184"Grai 
tet als das narnbers ifinalpfund, Dasek 
fhe Medicinalpfind. WF, menigftens “ym, 2 Dr 
ſchwerer als das kr Uus dieſer grofen & 
fereny ergibt, fid) die won, Chr. Fr. Oarles sy 
fib Daracthane Rochwendigheit einer hbereinfti 
deren Gewichtsbeſtimmung. Sur Abbilfe Der na 
ligen Verſchiedenheit der Gewichts = unde Moßarten 
Die Argneien wuͤnſcht Hr. Haͤrleß die Thbereis 
ſaͤmtlicher feutfchen Regirungen sur avefdlie Ein⸗ 
fuͤhrung des franzoſiſchen Decimal = oder Grammen 
wichtes nach der im Koͤnigteiche Baiern angeordnek 
Beſtimmung (die Unze gu 30 frogsdfifesen Grammen 
rednct), jedoch fo, daß dabei feener die biéherige Eins 
theilung des Medicinalpfunded in 12 Unyen, “der Unge 
in 8 Dradmen, dcr Deachme in 3 SEcrupel und 
Scrupels in 20 Gran beibehatten, und daß fiir vit 
Fliffigtciten die Menſut auf. gwei Apocheterpfund under 
congius auf vier dergleſchen Menſuten beſtimmt, far atte 
Qhuantitatébeitimmungen von’ Flüſſigkeiten unter cf 


pel und 
das 


Mienfur nur das Mporhetergemichte gebraucht werde, wok 


brigens das Nm Gewicht Uberall fort beftehen lann. 
3) Arzyermaß, jur AWbmejfung Miffiner Wrge 
neien. Bei dee verſchiedenen Sehwere der lestern 
ſtimmt man it Den Arzneiverſchrelbungen die Quantitde 
ten dec Meittel fieber nah vem Gewidhte. Dos Ma 
(inenstra) wird in Franien, Baiern and SGachfen gu 
2 birgerliden Pfunden Sder 32 unien, cin Halves 
(Seidel in Fravfen und Baicrny, Mdfel in Sochfen) 
16 Unjen gerechnet. Das Berliner Map (Ouar 
dagegen enthalt 36 Injen, und-cin dftreidtfdes, Mire 
tembergifces, badijihes DER nod weit mebe, lebteres 
bis su 54 Unzen. Cine Pinte halt in Feantreid 32 
Unzen, in England (Wine pinte) 46 Unjen. Cine 
Gallone (congius) wird in Franteeigs, England und 
Schweden su 8 Wfund med. Gewicht gerechnet. Ein 
Seeker enchale 24 Kubifyot pariſer Mow, cine Ch oe 


pine 16 UnshPPeeine Litre beinehe cine frongdfirdhe 
Pinte, seine’ diſche Sanne SS Ungen, Rach dem 
neviern franydfiftheneMake enchate cin Kubife Gengim 

S7AY parifer Kubiflinien oder 05,67 sini 
ig, Centimeter entholten einen parijery Kubitſot 


if 
Nat Stubiilinien OBer einen rhermifhen Kubiliol 


05,58 Liniens Gin Kubiroccimertt betrdgt 50 Bal 
Mbittol UNdI7OS,7HLinien oder 55 rheinifhe Bow” 
3 Linith. = Bod ce mah inden Aporbe 

ene Species und doh Cinen Haécitel gu cine | 
itipel fur ciner Halben Unze,“ cine Hand 


. Et 
| donee Succi eee te ge ee In 
J tava. pid i | 
oa 


: nn gu feinem ' 
Arte und —* nt vd an, die * 
“Qtuantitaten der dal 





* ine ih i uan⸗ 
forte nad dem eanzguſehen. eee flden 









es aud hinſichtlich bef tzneimaßes einer eben folden Des jufammengefeste ; “ft © ungéart, 
uͤbereinſtimmenden Begum alé * d rznei⸗ ch jeſem Verhaltniffe ¢ och —— laſſen. 
——— (val. nad "| fo mijjen dic Preife te set CHE werden, daß bei cinfa- 











- 4.4 Sore Hy (‘tverhetertage), . id) mit . Mitteln und Warenauslagens tm Verhaͤlt⸗ 
der Entftehung unfret neven — X 9 man nif weniger fir 7 nebelt ngs= und Ib ften an⸗ 
aud) any den Arfneibereitern eine Ta ——— i drhiere 





erechnet werde, damit di. * auch AT ‘ 
und fon in dem beruͤhm my Mredicin algefege Kaiſer laſſe anwendbar bleibe rbeitun 
Friedtich LL. vom Jahre fommt fo —5* Stelle dentoſten muͤſſen dageg 

vor: FLucrabitur stationdrius de contectionibtis werden, die weniger rate erfodern und fo 
suis secundum istum medum: de confectionibus woblfeit find, daß durch libernabme mebrer 
et simplicibus medicinig,. sate non teneri consué Nebentoften t perth i t ey oder —5 die 









= und Ree 
ſolche Mittel gelegt 





























verunt ultra annum a te en nis, pro qua 
libet libra poterit et Ii tareuos lucrari. we ; 6 auf thre © 
De aliis vero, quae ex —2* medicaminum, vel idfei j n fid © 


ex alia causa, ultra annum in apotheca tenentur, 
pro qualibet uncia Jicebit lugrari tres tarenos 
Ein freilid) fonderbarer and com dfer Mafitab gu —84 preuß. cance 
gleich ſehr bo mani es jedoch malige Vervi teten Arzneimitteln 
tigung der ‘pr Harare und Comp n nad den Bore  Hdbhe des Droguenpe 
fcriften der Araber und Arabiſten etfoderte. — Im an ijt die Gunune 
16. und 17. Sabrh. erſchienen fat in allen Staten, “polagen gleihfommend a 
welche gut eingerichtete Apotheten batten, aud ausführ⸗ "yon 4:8 gerechnet worden 
liche und ſpeeielle i aii jn der Wark Brandene fallende ewinn bei de 


nun mit folge 









benfoften <alé den Warenaus- 
ommen, alfo mad dem Gabe 
d der —5 ang weg⸗ 


burg wurde die crite tare auf Befehl des Kurfilre Praͤpargten durch Anna 
ften Johann Georg Bow dent verliner Stadtphyſikus nung gebrade: Gerin, : ( 
Dr. Flee mit Zuyehung des Bargermeiiters gu Beriin, Cent der Droguena ift aber felb B 
und des Apothelers Schoike aus Brandenburg, abgcioke ans den theuerften das Verhaltniß nile « 
und erſchien u. d. T. Aliinntio materiae medicae nommen. 2) Bei den Aryncien von einfacder 
ulriusg ue generis nec non aliarum rerum o1ninm tung ift dad Verbaltnif, von 4:10 uberal be 
in pharmacopoliis venalium, adaequum et justum — worden, wo nit der außerordentlich niedrige Preis der 
pretium revocata, in gratiam et usum»publicum daju zu verwenden —— via! cine offenbar zeit⸗ 
civitatam Marchiae Lrandenburgensium.- Anct. — foftende Beatbeituit bot ; &. Berhd tne) zalaſſen 
Matthia Flacco Dr. berolinensis Reipnblicae oder ndthig maden. 3) Bei allen ſchw 

Medico Physico 1574. 4. Gie wurde feitdem ſehr oft verderbenden, oder nur in Efe 
neu entworfen und die letzte thnigh preug. neue Aryneie Arſneien ijt das oben gena 
tare iff vom Fabre 1815, 5 wenn ſolche aus be 
Ueber die bei einer ſolchen Tare zum Grunde zu angefertigt yen und ſelbiges 
enden Prinsipien waren die Meinungen bishet feb feiler daryufte : 
















icden *). Bei Wnfertigungy der eben gedachten ee 
47) Drei Tareni berrugen einem, —— eeCompli€ation * ean t 1 
8) vg. 3. BK iftin v i ; 
& * Kor der ju ited Feber li uweiſe uͤberſchritten und erin 
ispe D 


den, bei Mapes aus theuern 
en Gewinn gewal ee MR 


ARZT 


bein welchen die grdfite Geringfigigtit des Droguen = 
Preifes mit der fdowierigfen Bercitung u. ſ. w. jufams 
mentrift, — Rad) dicfen Grundfagen find die Preife fee 
des cinsefnen Mittels genau berechnet und feftgefiellt, 
zugleich aberin Hinſicht des Rabattes verfiigt, dag, wenn 
von einem Argneimittel, wovon in der Tare der Preis 
fir 1 Dradme beftimme ift, eine halbe Unze oder mebr 
verordnet wird, daffelbe alsdann um den vierten Theil 
woblfetter berechnet werden muß, das Naͤmliche aud 
von Arineimittein gilt, deren Preis auf cine Unze bez 
ſtimmt ft} wenn davon ¢ Pfund oder mehr auf cinmal 
verfihrieben wird. Mud fol bei Lieferungen von dis⸗ 
penfirten Arzneien fie dffentlide Armen = und Kranfene 
anftalten, wenn der Debit im Durchſchnitte monatlid 
50 Rte. überſteigt, ein Rabatt von 20 bis 25 p. G. 
geacben werden. ar die"Mebeiten und Gefaͤße ift hier⸗ 
nhaͤchſt cine beſondere Tare beigefuͤgt, fur Bereitung eines 
Decocts, eines Infuſum oder einer Emulſion, nach Maß⸗ 
gabe der Quantitaͤt von 1 bis 24 gr., fir eine Solu⸗ 
tion bis S Unjen.6 ph, fdr eine Unze Pillen yu formi= 
ten 3 gr., fir Bereitung cines Cataplasma bie 6 Unien 
6 pf., dariber far., fur die Miſchung einer Galbe 
oder eines Pflafters von 1 618 4 Uncen 6 pf., von 4 
bis 16 Unjen £ gr., daruͤber 1 or. 6 pfiy. die Gefafe 
nad ihrer Groge und Beſchaffenheit von 6 pf. bis 
6 gr. ( Augustin.) 
ARZT, 1) im Allgemeinen: Heilfinfiler, vom State 


bevollmaͤchtigt zur Heilung der Krantheiten, hiendchit 
aud) wo miglid jur Vethitung derfelben, folglich fon 
deshalb nicht Gewerdsriann, fondern Sratédiener, dod 


nicht gleid den Bbrigen enectn, auf fpecielle 
Dienſtoorſchriften/ fondern auf eigne wiſſen ſchaftliche 
Libergeugung verwieſen +), —— in den dlteften Seiten 
zugleich Pricftér und Philofoph, “bei den Grieden und 
foatert Rodmern (denn früher Hatten diese feine Arzte) 
cachtet und: begtinftigt *), im Mirtelalter durch wiſ⸗ 
enſchaftliche Barbarci und Pricfterdrste verdningt, in 
den neuer Medicinalgefegen einem wirdigern Stands 
puncte ndber gebracht. — Rur der wiſſen ſchaftlich gebils 
dete, in allen Zweigen ſeiner Kunſt und ihren Vorberei⸗ 
Pe ps und Hilfswiſſenſchaften vollſtaͤndig unterridtete 
Heilfiinitler verdient den Nomen des Arztes, keineswe⸗ 
ges der ungelehrte RNoutinicr, der, ohne grindlide 
ag Kentnif, aud der Erfabrung fir immer uns 
fabig bleibt. Doch bedarf der Ute außer der nmfagen- 
den Kentnifeyfeines Faches) / nod der widtigen und 


ſchnellen Uetraſt der Tdrperliden Geſundheit, des 
thaͤti itgefhle der geöbten Menſchenkentniß and 
Klughet entfernt vow aller Charlatanerie und Großſpre⸗ 

7 endlich aber avd Muth, Geduld und WMadsdauer 
que t ung der vielfachen Beſchwerden und grofen 
Unannehmlidhfeiten des 4 en Berufs, der Bee 
fobnu hohen Rutzen ter Kun der 






nur in dem 







¢ des Studiums finden fann. * 
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Lips. 1790 
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di progr. Lipsy Mio. th her p's Beirragen™ 

ie kee 
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in republica ‘conditione — oltei in Kj, Opuse, med, ete 


ARZT 










die 
Hilfe rin 
und Hauptzweck aller Bemuͤhungen deb Arstes feon, 
dicfem swede miffen ſeine Verhateniffe su den WM 
ten *) ſowohl als gu dem Kranfen unterqcordatt” 
dem er durch ernfte Sdonung ftiner’ SHhwdcden’y 
Verſchwiegenheit, aufmerkſo me Behandlung, wurdige 
und menſchenfteandliches Betragen entgegin fonmren 
muß, wogegen ibm der Kranke offened ii 
‘yee 






naue Befolgung feiner Vorſchriften und dankbare 
fentnif feiner Bemibungen yur Wiederberftedung 
unf@agbariten Gutes, der Gefundheit, ſchuldig ift *). 
Bei dem widhtigen Berufe des Arztes itt es aber 
unerlaͤßliche Pflicht des eStats, nur ſolchen Medicinale » 
perfonen die Ausdbung Ver Heilfunt ju geftatten, wel 
ſich dazu durch ftrenge Pruͤfungen qualifizirt ‘Saber. 
Schon bei den Roͤmern mußte ſich der Arzt der Wriee 
fithg durch das Goltegium der Archiater unterziehen. 
Nad Kaifer Friedkid) [le Medicinalgefesen mufiten. die 
Sirgte drei Jahre Tang die Logif und finf Sobre | 
die Heiltunde nebſt der Chirurgie ftudirt haben und ‘out 
den Yebranftalten gu Galerno oder Neapel pon den. vete 
fammettcn Meiſtern @magistri in physica) in der Heile 
funde. geprift feony obne deren Approbation die Ause 
tibung der Ociltunfe bei einjdbriger @efangnifix, 
Gaterconfiscacionsfteafe , verboten mar *). Bit 
creirten magistri in physica wurden anfangs’ nur dann 
aud Doctores genannt, wenn fie gugleid die Seilfunft 
oͤffentlich lehrten; fpdterhin aber, durdadngig. Gang im 
Geiſte diefer frdbern Einrithtungen wird nod jebt in 
mebren Staten die Qualification Der Nryte far juldnge 
lid — welche auf einer mlandiſchen Univerſi 
zu Doctoten der Heilfunde ernannt find. Leider aber 
— die Erfahrung neurer Zeiten haͤufig die Unzulaͤng⸗ 
lichteit dieſer ſogenannten Promotionen, und es wurde 
in den fdnigl. preuß. Staten auger der Univerfitdtéprite 
fung nod) eine andere ungleid ſtrengere angeordnet, der 
fid) alle Doctoren der Medicin unterwerfen miffen, bee 
vor ihnen die aͤrztliche Praxis geftattet wird, Bon dies 
fer Prifung handelt cin befonderes Reglement vom 4. 
Febt. 1798.” Demfelben ju Folge muͤſſen die Wryte vier 
anatomifde Lectionen und fodann einen befondeen fhie 
nif@en Curfus, mit Fuͤhrung des Kranfenjournalé gor 
der hoͤchſten Medicinalbehdrde, ablegen, worauf fie 
mindlidhen Pruͤfung gelaffen werden. — Der fol 
if ifijirte und Hiernddhft vereidigte Art fann 
dann feine Kunft in der gefamten Monarchie 
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¢ revit. ‘ wy . 
icinalyerc wm 4. GE. der muͤn⸗— 
ier, ate Fe lal iat 
_ ie e nad ihren —* Me ater 
en. wierigen Ausfoͤhrung dieſer Vor⸗ 
ſchrift aber He Mente nie’ Befolat 7), Dod ift ts in 
den fnigh preuff. und in andern Landen Gebraud, dew 
Grad der befundenen Kentnijfe des Gandidaten in 
Prifungsattefte ntit aufyunechmem™ In Bafern * 

eidet man die auf Lae Lehtanſtalten wi 
ich gebildeten Primararte *) von⸗ 
dazu Geftimmten Unterrichtsanſtalten 
daraͤrrten wie ſolches aad voi 
leſenswe Schriſt uͤber 














ind Dieners der 

ii, und ¢6 ſcheint 

n t feinedwegs cciniuftimmen ,< wenn 

neuere Finanygefese die Arſte nur Als Gewerbtreibende 
betraditen und bebandeln. Andrerfeics aber duͤrfte die 
in jenem Geſetze beftimmee ftrenge Trennung der Chirure 
ie pon der Medicin dem fesigen Standpuncre beider 
iſſenſchaften und der gegenwaͤrtigen Bildung ded Heile 
finjtleré nicht ganz angemetfen erſcheinen. Sn der Bors 
seit waren beide Fader in dee Ausdbung verbunden, 
Erſt até im Mittelalter die Heilkunſt von Priefterdrjten 
bs ward) denen alles Blutvergiefen von ihren geifte 
ichen Borgelesten unterfagt war, blich die operative 
Chirurgie grdftentheils unwiffenden Stein= und Bruch⸗ 
ſchneidern, Badert u. ſ. w dberlafen, und erlangte nur 
erft in den neveften Qeiten durch die Bemuͤhungen wife 
denſchaftlich gebildeter Wundaͤtzte wieder ibre Hdhere Bee 
deutung. Mit diefer aber erga fic zugleich die ilber- 
seugung von dem innigen und ungertrennliden Zuſam— 
menbange des aͤrztlichen und wundärztlichen Srudiums, 
man midge nun die Chirurgie nad der Altern Beftime 
mung als die Lehre von den aͤußern Kurmethoden, oder 
nad Reil's Anfidht '*) als die Kunft betradren, durdy 
medhanifche Mittel auf die Heilung der Krantheiten zu 
wirfen, Denn inneres. und duferes Leiden erfodert 
leihe wiſſenſchaftliche Beurtheilung, und jede mechanic 
fie Einwirtung auf den Organiémué bedingt aud) dy⸗ 
namiſche nderungen defielben, die der Wundarzt 
eben ſowohl fennen und behandeln muf, als dem Atzte 
— mip seed Anwendung aller mechaniſchen Hilfse 
nothi 


rt fo 
faa. $2.98 —— 








































b ‘ 
lei) affe gegenwaͤrtig zwar nod die meht⸗ 
cnnten 4/8 —4 —v*8 sin 
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* ARZT . 


unvolfommen gebildet 
er und girungl 


pot ti en ſeyn wi 
d 
in Gine 






angie 


libung es ihm an -binreide 
andern Arzten uͤberlaſſen ny 
enbeit yur Musbildung ihrer Kai 

ittet +7). 

2) Urgt, dffentlider, vom State angeftellt 
oder authorifirt, theilé zur Serantafiiag der erfoderlis 
den Makregein, um nachtheilige Einflaffe auf die Gee 
fundgeit und das Leben: der Statsbirger abzuwenden, 
die Heilung und Ausrottung herrfdhender SKrantheiten » 
moglich yu madsen und das phyfifehe Wohl der Barger 
au erhdhen (Poligeiargt), theilS sue Beurtheilung 
fireitiger Fale in Mechréfadhen, welde ſich auf Gefunde 
Heit, Kranlheit und Tod. beiehen (gerigtlider 













Arye) '*). MG foldhe Sffentlide Ktzte find in allen 
11 — Jugler’ ift wher di der ta 
— c Bifnensdaften a ; — 3 


es norbwendig und ift es mt seide 

Medicin und die Chirurgie, fo in ibrer kL 

Ubung wieder zu vereinigen mweldes waren die Urſach 

Trennung und welches find die Mitel ibrer Vereinigung! 

1799. — 3. GSroll's Beantwortung der Frage: Bit ee neghwen⸗ 

oe hy my ne sete —— 7 
chlaub uber dic Medicin, ihr Ve if jur Chirurg 

u. ſ. w. Frantf. a. M. 1002 &. ; 
12) Im engern Ginne ** mar gewoͤhnlich mit. diefent 

Namen diejenigen Arye, . die vom Srate angeftelt were 

den, um in cinem beſtſmmten Beyirke ale porfommenden medic 

cinifh-geridttiden Unterfudungen entipedcr fet ju_unrernehmen, 

a * u — a ren Lae rig optus cide 

czirſs· Stadt · und Lan ryt uf. mw. Iu, cs 

find aber. aud diejenigen Saleen der behern Medicinal Bee, 

borden, (Cotlegien, Facultateny Comités, Depurationen) ge 

lide Arjfe qu nennen, die in prsifeddalren Faiten in grweiter ode 

béberer Sn * geridstlicy medicinifhe Gutachten abgeben. Da 

Der gerichtliche Aryt nad vorgdngiger Prufung und unter > 


tat der Stats + Berwaltangeangeftedt, — fur alle fom 
utommenden Unterſuchungen in Eid icht genommen iſt, 
basen alle Begchte und Gutadren d N owtlidje orf und 


ultigfeit. €s gibt aber, mie die Erfabrung, andy Teutſch · 
fand D. h. in Dem Vande, in wien bie Sus am 
meiften bearbeiter und ausgebilder. ift, tod timer monde ee: 
lide Arzte, die ihrem widtigen Amre gctiitoend ‘porjufteben wi 
tig find. Deebalb ift es Pgicht der Bebdrden, theilo, fitr bet 
Unterride Der angehenden Geriducdryre zu ſergen bet 
Anftctung derfelben cine-ftrengere Pruͤfung und. fora re 
wahl anzuwenden. Dagegen es aber auch nnumg woe 
thig, dah fiir eine der oily eit Des Ames und der Menge f 
Obliegenheiten angemeffene Be 
werde, wit foldes 4. B. tp 
tm felnem Amte gewadfen ju feon , find 
in wiſſeuſchaftlicher iad fop6ifd 








u. f. f- befonders aber t 
in ger 
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nd ibrer 

Ber geri Medicine Hehe der bintdngtige —5* 
mit den — ⏑⏑⏑——— fo a tatlg die Be, 
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ARZT 


wohleingerichteten Staten cigne Medicinalyerfonen unter 
dem Ramen Phofifer, Diſtrictsaͤrzte u. ſ. w. als dffent- 
liche Statsbeamte angeſtellt. Der Ausdruck Statéarjt 
fice den mit Anwendung fciner Kentniffe auf Geſetzge— 
bung, Statsverwaltung und Rechtspflege beſchaͤftigten 
Arzt, iff jedoch nicht parfend. Die Wichtigkeit des Am— 
tes eines Sffentlichen Arztes macht es noͤthig, folded nur 
geſchickten und ſtreng gepruͤften Maͤnnern ju uͤbertragen, 
welche ihre Wiſſenſchaft in ihrem ganzen Umfange tenz 
nen und mit derſelben fortgchen, yu welchem Behuf fie 
jedoch binldnglid ſalarirt ſeyn muͤßten. Jn den fonigl. 
preuß. Landen ift fie jeden Kreis cin befonderer Krets= 
ponfifué beftimmt und dicfer fowohl als die, von den 
Stadten falaricten Stadtphyſici muͤſſen juror aufer den 
Writfungen, denen fie fd) als praktiſche Ärzte unterzie— 
ben, nod) Mufgaben aus dec gerichtlichen Aryneifunde, 
medicinifhen Polizei und Thieraryneifunde ausarbeiten 
und cine muͤndliche Pruͤfung in gedachten Wiſſenſchaften 
beſtehen und! nur die foldhergeftalt qualifisirten Arzte 
find yur Abftattung medicolegaler Gutachten gecignet. 
Hinfidhelih der Qrualification, Werhdlmiffe und Oblie— 
genbeiten der Landgerihtédryte in Baiern enthalt das, 
lider dicfen Gegenſtand befonders publijirte Reglement **) 
ſeht zweckmaͤßige Vorſchriften ++), CGusustin.) 

Arzthohn, (sostrum.) Fede Belohnung der wie— 
derhergeſtellten Geſundbeit, fiir die es keinen Preis gibt, 
fann nur als Anerkentniß und keineswegs als Vergel— 
tung dieſer empfangnen Wohlthat betrachtet werden. 
Da indeſſen das Studium der Heilfunde einen ſolchen 
Anfwand von Zeit und Geld erfodert, dah wenige im 
Stanve feyn wirden, fid) auferdem nod) eine andere 
Wiſſenſchaft eigen gu maden, aud, ve Ausdbung es 
Dem Arzie unmdglich macht, fic von cinem andern Wee 
ſchaͤfte gu-ernabren; fo gebührt dem Aryte wenigitens 
Entſchaͤdigung fir die Vernachläſſigung eines andern 
buͤrgerlichen Ermerbes, von dem cr ſich erhalten koͤnnte; 
und da der Seat ihm dieſe Ent hariqung nicht aewabrt, 
fo mug fle ihm von den vermdgendern Kranlen geſetzlich 
geſichert ſeyn. Dies geſchieht durch die in den meheflen 
europaifthen Staten cingefdbeten Medicinattaren. 
In diefen iff eines Theils auf die Wichtigkeit der arytli= 
Gen Bemuͤhungen 3. E. einer ſchwierig yu verrichrenden 
Operation, andern Theils auf dic Dauer und Beſchwer— 
lihteit deefeiben, z. Enaͤchtliche Befuche und Reiſen, Ruͤck⸗ 
fit qenommen. ~ Aug. fonnte dabet feincérwmeggeymitehen 
den Ärzten groͤßerer und tleineree Sradte -enteefdhieden 
werden, da beide gleide Einſichten befigen, dieſelben 


fide ſchriftlich flor, verſtaͤndlich und fury ausdruͤcken yu koͤnnen, une 
carkebrtidy: Nody muß derſelbe anit der fters fortſchreitenden Aus- 
MPangeder gerichtlichen Medizin ſich befannt erbalien, und neue 
Beridrigkngen und Enedungen pratrifd benußen. In Betracht 
Det Charafters find ftrenge Rechtſchafenheit, unerſchütterlicher 
Muth, Menſchenliebe und Verſchwiegendeit wegen der Beſchaffen- 
beit ſeines Amtes unerlaßliche Bedingungen. Bgl. Joh, Hoha de 
Sollicio ediei -duplici, ¢linici nimirum ac forensis. Lips. 1704. 
» Parts IL. ae : risprodent. médic, cap. 1. und die 


Ihe 
“neuen Lehr “Der ger cn Medicin ven Planty Mege 
—86 8 — V * 
Ayal ge Drude cin gmed. ir. Seitung und in 
Auguftin — — 1,-St.. y yet 
oud <n. Shw obo t Anwetng gu den’ PpiGret und Bee 
fdaften eines Stadt · und Landponficuas 2 The. Crp s786—S7, 8, 
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der Kranfen Rüͤckſicht nehmen und den Armen i 
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AS 

Prifungen uͤberſtehen und gleichen Fleiß in deevs 
fenbebandlung anwenden miffen.. Die Sayenes 
demnad nur fir den Mittelſtand be t 47) 
Wohlhabendern muß es dberiaifen werden, die 
ihrer Arzte reichlicher ju. belohnen, © dabingeder 
ibren Foderungen auf die Lage und ben Vermdgen 








unentgeldlich angedciben laſſen miffen, ® 
Grundfaten ift die Bare fie die Arzte und 
in den koͤnigl. hanndveriſchen Landen vom 3, Febr. 
und die neurevidirte Tare Fir die Medicinalperfonen in 
den koͤnigl. preuß. Staten vom 21. Juni 1815, feftace 
fest. Letztere beftimme flr den erften Beſuch des Arztes 
innerhalb der Stadte und Vorſtaͤdte den Sas von 16 gr. 
bist Rihlr. S gr. (nach dem VGermogensyuffande de 
Bablunabeaiayar) fiir jeden der folgenden eed 
mit Inbegriff der aͤrztlichen Verordnung 8 bis 16 gr. 
u. ſ. w. nad) Vvecbunß der Bemuͤhungen und des 
Zeitaufwandes, — den Chirurgen aber fuͤr ihre Beſuche 
6—8 gr. und fuͤr jede Operation cinen verhaͤltnißmäßi— 
gee bedeutenden Sab, fo auch far die Geburtsbelfer 
und Zahnarzte, und endlich fir die gerichtlichen Atzte for 
Abwartung eines gerichttichen Termins 2 Keble, fae 
cine Obduction 4 Rthlr., bei Reiſen taͤglich 2 Reble, 
Diaten u. ſ. w. — Bei vorfallenden Streitigfeiten ber 
den Betrag des Goftrumé, bei Concurſen u. ſ. w. muͤſ⸗ 
fen die arjtlichen Yiquidationen guvbrdcrit von der Wee 
Dicinalbehdrde feftgefese-werden, ehe dariiber gerichtlich 
entfdieden wird. Foe den leetern Fal aber iit fon 
in dem koͤnigl. preuß. Medicinalericre vom Jahre 1725 
S. 18 und 47 beſtimmt, daß sdic approbirten Medici 
und nad ihnen die Chirurgen und Apotheker, bei Bers 
du®erungen der Guͤter, Concurſen, Srerbefaden u. dal. 
vor allen uͤbrigen Ereditoren den Vorzug haben fole 
len 224 ( Augustin.) 
Arzu, Arzew, f. Arseo. 
Arzas, f. (Arda) Arsns. 
AS, wor urſpruͤnglich cine alte römiſche Mime, 
welde cin Pfund libra) wog, und ſelbſt zum Pfunds 
gewicht gebraucht wurde. Das AS, over was einerlei 
it, das Pfund, hatte zwoͤlf Theile, welche folgende 
Namen fabreen: Uneia (4!2), secrtans (fr), quadrans 
(gr), treens (447), quincunce (Sp), serounx, semissis 
oder selitra itr), septunx (fy), bes oder bessis (4,), 
dodrans (+), dertans oder decuna (43), deunwr | ib)s 
As (44). Dabs AUS enthielt alſo 12 Unzen, 6 Sertans 
ten, 4 Quadranten, 3 Trienten und 2 Semiſſen. Da 
dieſe Cineheilung nad Zwoͤlftheilen febr bequem war, 
fo wurde dieſelbe audy auf andere Gegenftande uͤbertra⸗ 
gen, indem man nun As als die Einheit uͤberhaupt 
annahm, und diefe Einheit in Zwoͤlftheile zerfallen liek. 
Go 4. B. bei dem Landmaße (hessis, triens, quadrans, 
semissis fundi in fr. 30. §. 2. D. XI. 2. de evies 
ctionibus, fr. 8. D. VILL 1. de ret:windicat. u. ſ. a 
gan; vorzuͤglich aber bei Erbſchaften und Bermadtniffen + 
daber heres ex asse institutus, der das ganye Ver— 
mogen,.ex semisse, der dic Dalfte, ex besse, der “A: 
“43) 1. Sufry Mediciuntpatize, S. 218, th 
€. %. WA. — — en’ neue f 
cal - Tatweſen - Breéiau 1803, 6, ae 
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—* viet * XY — nut einen sex 
: pfuͤndige eS, zur Zeit des zweiten 
Sriegé nur den ‘cinee Unge, und durch 





Mud) mannte map das ASP” in dieſer Hinſicht als 
—— betrachtet, —— oe ie 
den quadrans Teruncins.« > Sou : 

: as AS, als Pfundgewicht betrachtet, ſerfiel 
in nod mebre le, Das Zwolftheil deſſelben naͤm— 
lich, oder die Ume enthielt swei hale Unzen Kemun— 
ciss), 3 thellas, 4 siciticos, 6 seatulas, 7,denarios, 
8 drachinas, 24 scripula oder scriptula , 48 obolos, 
144 siliquas, und 576 lentes. Gin Yfund war fo viel 
alé 41 Unzen 2 Serupel 104% Gran, und cine Unze 
7 Dradmen, 1-Sceuyel 4275 Gran, jesigen Apothes 
kergewichts. Ein und + Pfund war cine Mine, und 
100 Minen cin Talent *), (Spangenbers.) 

Wie die alteſten Muͤnzen -der griechiydytn Staͤdte 
aus Gold und Silber gepraͤgt waren, und erſt ſpaͤter⸗ 
bin bei ihnen die eherne Wanye cingefibre wurde, fo 
gab es, im Gegenthcik, bei den Lateinern guerft feine 
andern Muͤnzen, als cherne. kod Plinius war 6 
Servius Tullius, der in Mom die erfien Midnyen prac 
gen ließ. Dieſe waren das AG, dos damals mit dem 
‘Hfande von gleicher Grdfe und Sdweie war; daher 
Bie ehernen Munsen aud. Pondera beßen. Nach wd 
nach wurde Me Schwere des Aſſes verringert und, wenn 
Dlintus Angobe richtig ijt, die jedod) nod menche 
Armcifel leider, fo erhielt das WS vom erſten punifden 
Kriege an nur den fediten Theil des chemallgen Gewich⸗ 
tes, IM zweiten punifden Mriege wurde ¢& auf. cine 
ſchwete Unze herabgeſetzt und cinige Beit nadher bis 
auf eine helbe Unje.— Das AS und feine Bheile horien 


mit nt der Republi’ auf und die Aſſe des Sere 








tus ompejus find die letten. Um den Werth diefer 
Phinjen: fo ſteht auf bem As cig, auf 
uͤgeſchen oder 
fue und· die 
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ein der Triens bat vier K 
yy dtr Cuadrang drei, der Sertang 






— 












) Plin. hist. nat. XXXWI. 
Cet. Bi 












“= Mile dice Meingen Gatten fetk ſtehende vs Der 
— Kopf des Saas 19 pate dem. igs der. 


TES % a . 
J = 2 toh ; 
—— Nee oe abe G 


ded Jupiter, dem Triens und der t Ke, Pallas, dem 
Quadrans, “Herfules, dem Sertans, Merfur, Die 


Ruͤckſeite ondera hat das Vordertheil eines Schif⸗ 
- Yur wenige Aſſe find mit andern a verſehen. 
ſſe dee Corneliſchen und Liciniſchen Fam en auf 


der Ruͤckſeite eine Victoria; cinem Aſſe dee Familie 
Marcia find auf der vordern Seite die Koͤpfe des Num 
und Ancus gegeben ein AS der Familie Rubria iit auf 
der vordern Seite mit dem auf Art des Jonws vereinige 
ten Koͤpfen des Merlur und Herfules verſehn, auf dee 
Ruͤckſeite mit cinem Sempel; die Ruͤckſeite eines Aſſes 
der Familie Terentia ziert das Bild der faugenden Wol= 
fin und dem Janusfopfe auf deur Wife des Sextus Pome 
pejus find die Geſichtszuͤge des Pompejus Magnus gee 
geben. — Sn fpdcern Seiten der MNepublif wurden jus 
weilen Dodranten gefGlagen, deren Werth neun Unyen 
oder drei Viertheile eines Aſſes betraͤgt, odaber fie mic 
tinem S und drei Puncten bczeichnet find, Man fenne 
bis jetzt nur zwei und zwar BON ver Familie Caffia. 
Der cine traͤgt auf der Vordericice den Kopf des Bul= 
fan, der andere den Kopf ces Apollo, die Ruͤckſtite bers 
tee aber hat das Vordertheil cines SMiffes. (Sterlite 
Heut gu Tage Comat das AS bei der Ginsheilang 
des Marloewichees yor, und yor machen 4352 Aſſe 
— e {dlnitehe, Affe cine Sa 
hollaͤndiſchen Tropebgewichtes im. altfranj, Trongewidye 
find die ——— carrobes , 6 Q592 tine 
Mark maden, im Grande daifelbe, was die Aſſe der 
vorigen Mart find. In bollandiſchen Wen nun, foe 
wie in fdin, oder berlin. Richtpſennigen (als den klein⸗ 
ften Theilen der foin. und berlin. Wtark) pflegt man vie, 
Groͤße jedes andern uͤblichen Gewichtes zu beſtimmen, 
um auf dieſe Art einen genauen Vergleichpunct der fo 
febr verſchiedegen Gemidte zu erbalten. Dieſer Bere 
gleichpunct wird ned mehr dadurch firirt, daß nad) der 


genaueſten immung fb holland. Mark oder 6120 Affe 
=. 680850 An. und = 68985,264 berlin, Richtpfen⸗ 


nige find. Wir benerfen neh, dah. t altfrang. Mart 
= 10188, 1 nurnb. Pfund = 10609,763 hollaͤnd. Aſſen 
feo, und dab fich am richtigſten die (ola. Mork suc 
hollaͤnd. wie 19:20 verbalte, ~~. (Schoen.) 
AS a hcift der. 





unt einen ſogenannitn —66 halben Ton, 
pier Roten ſchrift 
tefannitlidy darch Vorfetzung de8* Erniederungsreichens 
b ju geſchehen pheat. Eigentlich, ands yur Glei fore 
miotcir mit andern chromauſch erniederten Toͤnen, follte 
dieTr Ton A&s heißen (f-chromatische Ernie 
der Eprachgebrauch bat aber dab turgerc As cingefe 
Uber As dur und As moll, {, Tontarty Goa 
_» As, nord, Mythely> ſe Asen ; 
: Asa dulcis u. foétida, 
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infader. als vie ſi 
K.). Rad jener rottete 


ASADI THUSI 


Aſa im ganjen Lande den Gdgendienft aus und ver⸗ 
ſchonte dabei niche cinmal die Gdgenbdilder ſeiner Mut⸗ 
ter Maada ‘nur das Opfern auf den nivg, d. b. wabre 
ſcheinlich Altaͤren aukerhalb des ierufalemifcben yr it 
fonnte er nicht vddig unterdruͤcken). Außerdem fuͤhrte 
er einen Sieg mit dem ifraclit: Koͤnige Baeſa, der 
durch Befeftigung der Gransftadt Rama von Seiten des 
letztern Kdnigs veranlaßt worden war und mitterft ſyri⸗ 
ſcher HilfStruppen bald und vortheilhaft beendigt wurde. 
Die Ehronif ſchmuͤckt die Nachricht von ver Frdmmige 
feit des Koͤnigs ihrer Gewohnheit nad) weiter aus, ins 
dem fie ibn, aufgefodert vom Propheten Aſarja, cin 
großes religidfes Heft, woran aud Ffraclicen Theil 
nabmen, veranftalten und hiedurch den Jehova⸗Cultus in 
ben Hetzen feiner Unterthanen, fo wie der Fremden 
aufs glansendfte befeftigen laͤßt; zugleich aber widerfpridt 
fie der dltern Rachticht, daß Afa die mma fordauernd 
Habe beftehen laffen, gerade zu (14, 5). Jn politifcer 
Hinfidt ruͤhmt fie die Dat und die grofen Streit: 
frdfte ded Kdnigés (14,7—8) und [aft ibn yrwei Kriege, 
den einen gegen den Athiopifden Kdnig Serad (der 
fonft nitgendé ermabnt wird) 2 Ehron. 14, 9 ff. den 
anbdern (fdon genannten) gegen Baefa glidlid beendigen, 
deutet jedod in Beyug auf legtern eine prophetiſche 
Mißbilligung des von Aſa mit Syriengeingegangencn 
Bandnified an, die von einem richtigen politifden Blide 
auéging. Rad Aljahriger Regirung ſtarb Afa am Pos 
Ddagra und fein Leichnam wurde verbrannt. (Miner.) 

Asa- Lehre, f. Asen. 

ASABO, ( Asabon,) ein Gebirg an det Ofttifte 
Arabiens in der Segend des heutigen Sohar, wo Rez 
arh Mafeta fand (davon Mastats Name), nad dem 
Periplus maris Erythr. und nad Ptolemaus, der dies 
fee Gebirg das ſchwatze nennt (weave ben xalovupeva 
Aoasm). Die cigentlihe Landfpige oder das Borges 
birg an der Rordoftipibe der arabiſchen Kuͤſte gegen 
Ormuy dber (jest Cap Muſſendom), bei Pliniué Nau- 
machiorum promontorium, fest Ptolemdus etwas 
(Rommel.) 


4o 


ndrdlider (Prom. Asabon) *). 
ASADI THUST, ¢5-»gla qsrul, einer dee dle 


teren lyriſchen Dichter der Perfer im 4. Fahrhunderte der 
ju 


Hedſchra, geboren ju Thus in Ehoraffan. 
feiner Beit der Meiſter der Dichter von Cho 
aud) Lchree ded grofen Firdufl von Thus 
langere Beit am Hofe des Sultan Jemin edi 
mud von Ghasna, wofelbft damalé gegen vierhundert 
Dichter verfammelt waren, und unter der Leitung des 
Didhterfdnigs Anffari ftanden. Dem Afadi ward ju 
wiederbolten Malen die Abfaffung des Schahnameh nad 
den vorhandenen hiſtoriſchen Sdhriften dbeetragen, welche 
er jedod ablehnte, vorwendend, er fey far cin ſolches 
Unternehmen yu alt und ſchwach. Dagegen foderte er 

ſeinen Schiler Firdufi fortwabrend auf, jenes Werk 
augjuarbeiten, uͤherzeugt, daG diefer der Sache gemache 

fen fey - worauf dann aud Firduſi die große ictung 

unternabm. Der Gefhidtideeiber dex perſiſchen Did 
ter, Dewletſchah, bemerit, daß der Diwan; oder die 


*) S, Mannerr's Gare ya 2h. Vee “3 
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bte 


Seſchichte der (done Redehinfte 


ASAI 


Samlung der Gedichte des Afadi nicht mebr 
werde, Daf aber einzelne ſeiner Gedichte in grdk 
thologiſchen Gamtungen enthalten ſeyn. Er fuͤgt 
daß Aſadi vorzuͤglich geſchickt geweſen in der 


der Munaſere - oder Wettfampfe m 


cin ſolches Gedicht deſſelben auf, in welchem die 
und der Tag um den Vorzug mit einander ſtreiten. 
hohem Alter nahm Aſadi nod einigen Theil an der 
Vollendung des Schahnameh. Firdufi, welder aus 
Ghasna geflohen, und an vielen Orten umbergeiret war, 
erfranfte, vor der gaͤnzlichen Beendigung ſeiner Dich⸗ 
tung, in feiner Baterftadt Thus. Als er fah, daG der 
Tod bevorftande, ließ er den Aſadi rdfen, und fpradh 
u ifm: „O Meifter, die Stunde des Abſchiedes if ge= 
ommen, und an der Dichtung des Schanameh feblE 
nod cin weniged. Ich fdrdte, daf, wenn id nun das 
inſcheide, niemand tuͤchtig ſeyn werde, auch das noc 
brige in Gerfe gu bringen.“ Der Meifter ſprach: „O 
Gobn, fey nicht traurig, denn, wenn id lebe, fo will 
id nad dir jenes Wert zur Vollendung fuͤhren.“ Fir— 
dufi fprad: ,,O Meifter, du bift cin Greig, und es 
hdit fewer, daß deiner Hand die Gade gelinge, und 
du_ibr Genuͤge leiſteſt.“ Afadi frags ,,So Gott will, 
geſchieht es.“ Und cr ging hinaus von Firdufi und 
dichtete wabrend der Rade, und des folgenden Tages 
bie zum andern Gebete viertaufend Verſe, alé den nod 
ridfdndigen Theil des Schahnameh. Firdufi aber war 
nod am Xeben, alfo dak er den Entwurf jenee Verfe 
lag, und des Meiſters ruͤſtigen Geift pried. Es beginne 
diefer Abſchnitt mit dem ries Einbrude der Araber in 
Perfien, und enthdlt die Sendung des WMogheira ben 
ſchaaba jum Kinige Jeédegerd, den Feldxug des Saad 
ben walfaé gegen das perſiſche Reich, und den Schluß 
des Buches Schanameh. Dewletſchah bemerkt, die Mei— 
nung der Gelehrten fey, daß die Stelle, an welder Firdus 
fis Didtung aufbdre, und die des Afadi anfange, deutli 
Wabrgcnommen werden aig H. ———— 
ASAL, ein ſatmatiſches Golf der alten Geographen 
unter der norddftliden Biegung des Rha oder der Wolga, 
zwiſchen den farmatifden Pferdefreffern (Hippophagi 
und Xdufefeeffern (Phthirophagi) **), —2 
ASAFI, Asaffie, Asſi, aud Safi und Safe 
ad d. Br. 8°55’ d. 2.), unweit des Cap Cantin, 
taͤdtchen in Maroffo am Fufe cined fteilen Gebirges 
mit Hafen, einem fleinen Fort und cinem Sdlofe, in 
weldem zuweilen die Pringen wohnen, einſt mit bes 
trdchtlichem Handel, der fid) nad Mogador yog, alé der 
dafige Hafen yum Haupthafen erflart wurde ***), (H. 
ASAGARD, (fpridh Asagord), ein huͤbſchit Edel⸗ 
bof, gegendber der Kirche Afa, in der fchwed. Proving 
Smeaiand, Harad (Kreis) Norrwidinge. Man behaup⸗ 
tet, der Ort habe den Namen von Oden, der, um die 
Beit dee Geburt Chrifti aus feinem afiatifchen Konige 
Asgard in Svithiod, einwandernd, hier feinen 
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melten wetteiferte. Flr aͤnen Gers eines Baits ie find den Sirasnof n Tataren derbun⸗ 

auf Den Sultan gedidteten Lobliedes erhielt ee von den, haben — art und Wirthſchafte— 
dent Sultan ſieben Beutel, mit —_ Dirhems ges weiſe angenommen, und alles Voltsthimlide . 

fit *), (A. G. L. Kosegarten.) 5 Bor u os sto 0 OD Jahren hielten fie ſich 

Ascham ſ. Assam, ren Stammen jufammen unde er waren 

ASAM, aud Assan, (Cosmas Damian) aus Baiern fi und friegerifh. Nad Widmann maden 


ebiirtig , bildete fi ju Rom, und wurde cin guter die anen fir fic allein kaum 

Ger — ismaler. Seine Urdeiten beſtehen in Dedens Sie — gwar alle — 
fae Oele und Kalfmalercien, die er in der St, Sas  wandten hue 

kobslirche gu In ſpruck, in der Klofterfirde ju Einfiedeln, vielem —E Abergl 
der —— zu Weingarten, Ingolſtadt, mehren eden an, — 
Kirchen ju Muoͤnchen u. a. ausfuͤhrtee Um das Jade ASANGA, ein indifibea. Bolt, wobnten an. 
1730 arbeitete er in der Schweiz, deſchioh aber⸗ ſeine oͤſtlichen Seite des Fndus, “ efabe in 
Tage gu Minden, wo cr die are» fant dem Gegend Beker. Es gab bei ibnen viel 
Prieiterhaus gu Muͤnchen ftifeete, und 






r reid) mit Rriegheer belief ſich auf 30, : , 
Gemalden und Stufatur verzierte. liber fein Styl 300 Elephanten ++) : Ae Fa "angie ) 
fagt Hr. von Mannlid rh »Seine ContPofition, feine Avent fF a 
Forbung und Zeichnung haben Sas Geprage der neuern ASAPH, ‘pox, (Goumm 








italifGen Shule, welde war cine gewife Anmuth mit Berachja aus dem levitifdien ¢ 
Kraft su verbinden lehret, in welder aber der feinere meiſter oe 4 rel 
Kenner na felten die —e— und reine Nachah⸗ 24. 15, 2% 
mung der ſchoͤnen 5. ( Weise.) foriften ae 9 5, 73 

ASAMA 4), ¢in ‘Glug deb alten Afrifa in Maus  Berfajfer diefer Gefdnge enannt, die Kritif mug fie ot 
retania Tingitana, mit falsigem Wafer und gutem Haz jedoch faft ſamtlich on iniger Ausnahme von pf. car) 
fen, den man fir den Fluͤß bei dem. heut. seers is und vielleicht auch 73 umd wut on, da in 
Maroffo — Friedema ibrigen unverfennbare Besiehungen af fede. 

—— y, cine Priefterftadt re amme Si id beiten. unde Zuſtaͤnde der Ration en 
Sof. 15, 42, 13” "a. 1Gbron, 4, 22 Gye Theil ſhon Huetius o* — 
genannt, 1 Gam. 30, 30. Sates. at Entfernung Wette Comm. uͤber die ſ S. 21 
auf a roͤm. Meilen weftlid von falem; dagegen 73, find Lehrgedich 
ibt Hieron., der den Namen der Stadt Bethafa ſchreibt, Asaph, 5 ei t 

bos i Mei. an. (Winer.} {sofetig in 
— Name eines Bosporaniſchen Lind » aufy 
dhert 9 arnales I. Koͤnigs von, goths der) 
abo ta isto Vit gt) - 31) uͤber d cn Iſthmus dex Ktim 
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ASARUM 


Falfopuf, mit Stubben und Baumwurzeln ausgefuͤllt, 
und durd die Eigenthuͤmlichleit ausgezeichnet, taf, wenn 
man daé eine Jahr alle nur fidtbare SGtudben ausroz 
Det, das naͤchſte Jahr wieder cine Menge von Stub- 
ben, oft nod) mehr alé guvor, jum Vorſchein fom 
men *). (uv. Schubert.) 
ASARUM, cine Pflanyengattung aus der natir- 
liden Familie der Ariſtolochien und der 11. Linne'ſchen 
Claſſe. Char. Keulfdrmige dreifpaltige Blume, die 
den Frudtfnoten umgibt, auf dem letztern 12 Staubfae 
den, die uͤber die zweifaͤcherigen Antheren binauégeben. 
Auf kurzem Piftid cin —— Stigma. Die 
Frucht, cine ſechsfaͤcherige Kapſel. — 


Arten find: 
1, As. europaeum, mit zwei nierenfoͤrmigen, ſtum— 
pfen bebaarten Blattern. (Schk. T. 127). Die gemeie 
ne Haſelwurz, in unfern Bergwaldungen nicht fel 
ten, deren Wurjel durch Schaͤrfe fid) ausseidnet, **) 
2. As. canadense, mit zwei nierenfdrmigen, krautar⸗ 
tiggeſtachelten Bldttern, und auswendig wolliger Blue 
me. (Cornut. canad. t. 25.) Jn Kanada. Die Wur⸗ 
sel iff ſharf, gewadrsbaft, und unter dem Ramen 
des Wilden Ingwers befannt. 3. As. virginicum, 
mit cinfaden, glatten, rundlids=ber;formigen, lederar⸗ 
tigen Blattern, die weißgefleckt ſind, und glatter Blue 
me. Sn Birginien. 4 As. arifolium. Mich., mit 
fponton = hersformigen, glatten Blattern, und einer roͤh⸗ 
rigen Blume. Sn Sid= Karolina. (Sprengel) 
Asarum in Blekingen, ſ. Asagirdu. Karlshamn. 
ASBAMAON, cin Brunnen unweit IWydna in 
RKappadolien, den man dem. Zeus Heiligte, (der davon den 
Beinamen Asbamäos erhielt, woflr jedoch Andre 
Apamdos lefen wollen), weil fein, aus einer falten 
Quelle entſpringendes Waſſer bisweilen fiedend heiß 
auffodte, den Frommen gedeiblich, Boͤſen, befonders 
Meineidigen, ſchaͤdlich ſeyg, und Wafferfude verurſa— 
chen follte +). ; ‘ (Ricklefs.) 
ASBECK, Dorf im ehemaliacn Muͤnſterſchen 
Amte Horſtmar, jebt Kr, Steinfurt, Req. Bey. Miine 
fter, 2 St. von Coesfeld, früher mit einem im 12, 
Jahrh. erridteten adeligen Damenftifte. Durd den 
Reichsdep. Schluß wurde es 1803 als aufgehoben, den 
Rhein=s und Wildgrafen von SGalm yur Ente 
fdadigung iberwiefen, die Aufhebung wurde indefien 
bie yur Befisergreifung des Grofiheriogs von Berg 
nidht vollzogen, unde diefer lief das ein beſtehen, bids 





*) S. Acton. der Konigl. Atademie der Wiſſenſchaften in Stod . 
— ». 3,.1767, S. 37. 38. feta 
ES catanllis niga ine. nur 
amartig tic und w er 
ee Waurzel, welde bei der De 
und cine fonipferdgntide 
‘eres ig ee Sredmittel yu 5 — 2O-Grani 
aber ci gewoͤhnlich ale Purgany. In_ fleinen 
ju 2 Drodm. mit HPfund Waſſer bis gur Halfre oh 
bringt fic frarfere Harnobfonderung und Haurausdsnftung t 
Die Blacrer wicker fhmader, und t 
MNicemitel. — Fir die Rarberci Hibt As. ew 
Brive, wetde die mit With 
grin, nad frartem Roden aber raun fatbt, (LA, Schreyer.) 
+. 4) Philowe vit, Apoll. 1, 4; Amm, 
Pale. od h, 1. 
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ASBEST a” % 


die ftan zdſiſche Regierung es (S11 wirklich aufhob, und 
ihren Domaͤnen einverleibte. Jest gehoͤrt es wieder dem 
rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer, Fuͤrſten don Salm-Horſt⸗ 
mar, unter Preuß. Landeshobcit *).  (C.W. Grote.) 

ASBEN, nad einigen neuen Angaben eines der 
dem Sultan con Burnu in Nigritien (Gudan) unters 
worfenen Lander, deren Hauptſtadt die oben angegebene 
Handelsjiadt Agades fenn foll. (H.) 

ASBEST, eine Foffiliengattung, welde ſchon den 
Ulten befannt war, und wegen der Unverbrennlidfeit 
der, aus einer Urt derfelben (dem Amianth) gefertige 
fen Gewebe, den Namen der unverbrennliden — ag— 
Beorog, erbalten. — Werner hat fie in vier Arten: 
Bergforf, Amianth, gemeinen Asbeſt und Bergholk gee 
theilt, die ſehr beftimmt von cinander verfchieden find, 
aber aud unmittelbar in cinander dbergeben, indem ſich 
dev gemeine Asbeſt in das Berqhol;, und den Amianth, 
diefer aber wieder in den Bergfort verlauft. 

1) Der Bergforf (Asbeste tressé H.) ift gee 
woͤhnlich von lichte⸗ gelblich ⸗ grauer Farbe, die ¢iner= 
ſeits in das gelblich- und graulichweiße, andrerſeits aber 
in das ifabells und lichte- ockergelbe, auch gelblichbrau⸗ 
ne uͤbergeht. — Er findet ſich derb, in Platten, 
(Bergleder genanne), auch jerfreſſen und mit Ein— 
drücken, (BergfleifG) von rauher Oberflae 
de, inwendig ſchimmernd, feleen gan; matt. — 
Der Brud ijt genau betradeet, saree und verwore 
ren faferig; die Brud hee find unbeſtimmteckig, 
gan, ftumpfrantig. — Er ift undurdfidtig, febe 
werd, milde, ſchwer yerfpringbar, und yum 
Theil (das Bergleder) etwas claftifdh bieg fam. 
Er fuͤhlt fic) faft mager an, und iſt ſchwimmend. Spey. 
Gew. = 0,680 — 0,993. Er ift vor dem Ldthrobre 
ſchwer ſchmelzbar, enthalt nad Bergmann's Analyfe: 
56 bis 62 Kiefelerde, 26 bis 22 Talterde, 2, bis 28 
Thonerde, 12,7 bié 10 Kalferde und 3,0 bié 3,2 Cifenoryd, 
und. findet fich ziemlich felten, theilS in duͤnnen agen 
zwiſchen Serpentin und andern Gefieinarten, theilé auf 
Lagern und Gaͤngen mit Blei- und Silbereren gu 
Joh. Georgenftadt in Sachſen, Joachimsthal in Bdhmen, 
Grinn in Maͤhren, Sablberg in Schweden, yu Kongse 
berg in Norwegen, Valecas in Spanien, unter Beglei⸗ 
tung von Meerſchaum, Amiant, Talf ua. F. 

2) Der Amianth, Bergflads, Berghaar, (As— 
beste flexibile H.) findet ſich gemdhntid von grine 
lidwei fer Barbe, die zuweilen in das Gruͤnlichgraue 
und aus diefem in dos Berge und Ofivengrine, feltes 
net in dad Gelblichweiße, nod feltener in das Roth 
lichweiße und blak Rofenrothe uͤbergeht; — derb, 
in ſchmalen Gangtrimmern des GSerpentings 










lid wenigglangend, aud west nur ſch 
d vollig gleidlaufend, meift gerade und nur’ felten 
as frumiifaferiqa, — Die Brud fide find- 
hafplitterig, oft fadendhnlid. rift an den 
inten durd fd n ei wilde, mehr 
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theilbar, und {cidte (Spey Gew. — 0,908 bis 





*) itber ſeine Berorbeitung febe man unter andern Dofe 
manné) Handbud der Mineralogie Th. UW. a. S. 284. fly. 
i¢ Alcen verfianden bereité die Kunft, ibn gu ſpinnen 
und ju meben, Dicsforides (wepe bigs dargexje V, 156.) 
welder, man mache aué dem Amianth Fiden und Sider, die 
gar brennen, wenn man fie ins Feuer werfe, aber —A 
und glanzender wieder herauétommen, Pliniusé (H.N. XIX.ic) 
ſchreibt: ,,Ardentes in focie conviviorum ex eo vidimus map- 
ps, sordibus exustis splendescentes igni- magis, quam possent 
aquis. Regum inde funebres tunicae corporis favillom eh ree 
liquo separent cinere,*  Daffcthe Schoufpict, das Plinius 
geteben, gab &. Karl V. bicmeien (einen Gdfen, Sein Seite 
acnoffe 3. &. Bierce fah in Paris baufig immerwdbrende Lam— 
pendodte aus Amianh, J. B. della Porta, in: der zweiten 
Halfre Des 16. Javrh., fay ju Bene dig Ven Amianch von ei⸗ 
ner Frau aut Cypern auf cine febr leichte Arr abfpinnen. Kir- 
her ſchreibt in ſ. Mund. subterran. T. 2. 1. 8, p. 67. Habeo 
et ego in Museo integram scrinium asbestinis frustis plenum. 
Chartam ex hisce confectom habeo, quae litteri¢ scribendis 
servit, quas ubi in ignem inieceris ,» constimtis mox litteris, 
charta rele! igne tote, integra et candidior exit, novisque 
litteris inscribendis Servit. onavit et mihi Eminentissinns 
Cardinalis de Lugo redimicalum asbestino lino contortum, 
quod igniiniectam. sisordibus pollutum fuerit, inde nitidissimum 
exit. Memini quoque me elychnium huiusmodi asbestinum 
luceraae inditum od: bienaium S@ruasse, sine ulla sui con- 
sumtione, haud dubie ‘perpetuo duratucum, nisi mescio quo 
casu id subductum esset**. 1691 gab Ciampini in feiner yu 
Rom erfhienenen Abbandlung de incombustibili lino, sive la- 
pide Amianto, deque illius filandi modo, -¢ine Anteltung jum 
Spinven des Amianids, dic, nach Mahudel s Verbeſſerung, 
in Setar rdpers Realmérterb, aber die Maffifehen Sari 
fer der Griedhen und Lateiner, Bd. 2. S. 208, fy, entbalten ift. 
Wie auf den Pyrenden aus dem Amiant Bindfaden, Kniebdne 
ter, Girtels., fo werden feic 1710 zu Nerwianst in Sidirien 
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66 Kiefelerde, 


» mit 
agnéteifenttein, Sdhwefel=, Magnet-, und ferties, 
Granat, Nalf{path, verhartetem Kalk in welden er aud 
dbergebt); u.fw. Er finder ſich im Serpentin von Zdb= 
lig in Sachſen und bet Tepel in Bohmen; im Urtalt 
bei Preßnitz in Bhinen, tm Gneif und Glimmerſchie⸗ 
fer in Boͤhmen, Oeſtreich, Bannat, Siebenbuͤrgen, 
Steiermart, Krain, Tyrol, Sahlefien ; ferner in Sante 


reich, Sibirien, Schweden 2. 2 
4). Das Ber aboty otf gages at aera 
ifte findet fic) Der und 


beste ligniforme 2 

bald lichter, bald dunfler. — 

plattenfoͤtmig, ift inwend immernd/ von Perls 
mutterglanje; der Brudy im Grofen din s und 
frummfdieferig, im Sleinen zart und untereinane 
faufend, faferig. — Die Brudftide find fdyeibens 
formig oder fplitterig. Er ift undurdhfidtig, 
erhaͤlt durch den Strich und ſchon durch bloßes Anz 
fuͤhlen cinigen Glanz, iſt weid) und ſehr weich etwas 
milde, “nice ſonderlich ſchwer zerſpringbar, in duͤn⸗ 
nen Splittern cin wenig | im, haͤngt etwas an der 


Bunge, fable ſich — rauſcht dabei cin wee 


























nig, und ift leicht ¶ Feuer foll er unveraͤn⸗ 
dert bleiben und nur etwas mehe Sprddigfeit annehmen 
Chemise ift er zut Zeit nod) nicht unterfudt. Der cingige 
bis jetzt befannte Fundort ijt der Schneeberg im Betgge⸗ 
richt Sterzing in Tyrol, wo er mit Asbeſt, Strabl(tei 
Quary, Granat, Blende und Bleiglanz, wahrſcheinli 
auf einem Lager im Urgebirge, borfommt, j 
Asbo, f. Asiigard. — 
Asborer, ſ. Gallaer. Ps 
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aber. breite, meift bunte Fligel, und furye Beine mit 
finfglicdrigen Tarſen. Man fennt 8 Raturg ichte 





ASCARIS 


diefer Thiere nod) nicht genau, fie werden. in Garten, 
auf Feldern und Wieſen umberflatternd gefunden, und 
nod Bonneté Beobadtungen ift es wahrſcheinlich, daß 
die Larven, denen der Gattung Myrmeleon abnlidy 
find, aber ſich feine Sridjter bauen, und auf der Af— 
terfpibe einen gabelformigen Anbang haben. Man 
fennt Uberhaupt nur 8—10 Arten, von denen drei im 
ſuͤdlichen Europa cinbeimifeh find: 1). Ascalaphus bar- 
barus Fabr.: die Fligel gelb, mit zwei braunen Flek⸗ 
fen. 2) A, italicus Fabr. die Borderfiligel waffers 
hel, an der Wurzel mit zwei gelben Fleden, die bine 
tern gelh, mit ſchwarzer Wurzel. 3) A. australis Fabr. 
Die Flugel weiß, mit ſchwatzem Randfle, der Kore 
per ſchwarz und gelb bunt. (Germar.) 

Ascanius lacus, f. Askania. 


_ ASCARIS, S@pulwurm, Rundwurm, As cas 
ride. Dic Altern Sirgte und Naturforſcher verftanden 
unter doxagec blof den Madene oder Maſt⸗ 
Wurm des Menſchen (Ascaris vermicularis Lin.), 
in welder ausſchliezlichen Bedeutung diefe Benen= 
nung bis auf Linné allgemein uͤblich war, und nod 
in den SGehriften der Vryte gebräuchlich iſt. Linné 
aber bezeichnete mit Ascaris eine Gattung feiner ,,Ver— 
mes Intestina’, welcht er') durch cinen drebruns 
den, fadenfdrmigen, an beiden Enden verſchmaͤchtigten 
Koͤrper chavatterifirte, indem er derfelben aufier dem 
Raftourm, aud den gemeinen Spulwurm und ſpaͤ⸗ 
terhin 7?) nod den Trichocephalus hominis done 


und fogar einen Gordius unterordnete. Durch die fol— 
genden Beobadter und ſyſtematiſchen Schriftſteller dber 
Thicrwirmer, vornehmlid durd Otto Fr. Maller, 
Blog, Goeze, Beder und Rudolphi wurde diefe 
Gattung genauer und richtiger beftimmt, und, yumal 
durch letztern, mit fo vielen Arten vermebrt, daß fels 
bige nun, aud nod) Abfondcrung der neuerdings*) von 
Rudolphi aufgeftedten Gattung Spiroptera. cine 
der artreichſten der Thierwuͤrmer iff. Unter den genanne 
ten Schriftſtellern verlie nur Zeder unndthiger Weiſe 
den Linnéifden Gattungénamen und ſetzte Fusaria 
an defen Stelle, 

Die Merimale der Gattung Ascaris, welche mit 
allen dbrigen Gattungen der Rundwiirmer (Entozoa 
nematoidea) einen drebrunden, efaftifdien, laͤnglichen 
Koͤrper, cine vollkommene Leibhdhle, deutliden After 
und getrennted Geſchlecht gemein hat, find nad) der 
heutigen Beftimmung folgende: Der Koͤrper laͤuft 
an beiden Enden dinner gu, der Kopf ift 
mit drei bewegliden Klappen verfeben, 
zwiſchen welden die Munddffnung befinde 
lid iſt. Die mannticbe Ru tee theilt 
fid) in zwei balftige Blatter oder Spiz— 
gen. — Die Drei Klappen (valvnlae, aud Kn te 
Gen genannt) , welde um die Munddfinung fteben, find 
dab vorsiglichfte undentfdheidende Mertmal. Sie find abs 
gestanet, kuͤrzet oder Langer, meift meht papillenartig und 

dnnen ſich dicht zuſammen legen, fo dak die Mtunddffnung 





1) — ** natarae edit. XI. Tom, If. p. 1076. 
2) Mantissa plantarum altera, 543. 


3) Synopsis entozoorum Berolini. 1819. 
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ASCARIS 


verborgen wird. Bei den grdfern Arten find fie ſeht 
gut gu feben, aber bei manden kleinern ift ihre Bahr—⸗ 
nehmung oft ſehr fhwierig, und Rudol phi erfldrt da⸗ 
ber, daf er nicht gewiß fey, ob alle von ibm yu den 
Spulwdrmern gezogenen Urten wirtli dabin gebdren.— 
Der Koͤrper diefer Warmer ift von febr verfchiedener Groͤße, 
Lange und Starle, aber im Ganjen weit weniger gee 
ſtreckt und dicker alé der der eigentlidyen langen Fila 
tien, Bei cinigen Arten nimmt die Starle des Koͤr⸗ 
pers febr allmablig und gleichmaͤßig an beiden Enden 
ab, bei andern ift die Abnahme nad hinten, bei ans 
dern nad vorn bedeutender. Rudolphi bat darauf 
drei Unterabtheilungen der Gattung gegriindet, deren 
Anwendung jedod) zumal der timftand hinderlich wird, 
daß jener ünterſchied der Form night bloß durch Bers 
ſchiedenheit der Arten, ſondern ſelbſt oft durch die des 
Geſchlechts, und durch bloße Variation geſetzt wird. 
Die ringfoͤrmigen feinen Quuerrunjeln find bei vielen 
Arten febr deutlich, und unterftigen die fonftige Ahn— 
lichteit, welche diefe Thierwuͤrmer nebſt andern Rund— 
wuͤrmern mit deft rothblitigen Annulaten haben. 

Bei vielen Spulwarmern find dufere, haͤutige fle 
clartige Fortfage, von verſchiedener Ausdehnung und 
Senn, zumal an jeder Seite des Kopfendes oder aud) 
am Hinterende oder laͤngs den Seiten des Koͤrpers bee 
findlid. Bei Ascaris (muris) obvelata fand id ſolche 
Fligelfortfage fowodl yu jeder Geite des Kopfendes als 
aud) auf der Ruͤckſeite und Unterfeite deffelben. — Die 
Mfterdfinung, welde bei den Maͤnnchen zugleich Gee 
ſchlechtsoͤffnung ijt, ijt meift wenig com Hinterende 
entfernt; fie beftimmt nebjt der weiblichen Geſchlechts⸗ 
Sfinung die untere oder Bauchſeite, die Ubrigen’ nod, 
wenigſtens bei dem Mdnnden, oͤfters durch cine etwas 
diferente Befhafienheit des Schwanzendes an dieſer 
Seite, der Ruͤckſeite entgeaengefest wird. Das Hine 
terende der Wannden, welde wol immer mehr oder 
weniger fleiner alé die Weibehen find, ift naͤmlich an 
der Unterfldde gewoͤhnlich etwas fiddher oder minder 
gewoͤlbt als auf der Ruͤckſeite, und bei einigen wohl nod 
qu jeder Seite mit einer, yum Theil mehr nad unten 
gerichteten Fluͤgelhaut verfeben. Es hat dieſes mannlis 
che Hinterende zugleich die Reigung ſich einzutruͤm⸗ 
men, um durch folche Kruͤmmung das Weibchen bei der 
Begattung yu halten. Es ſtellt ſich folglich bei Ascari— 
den cin aͤhnlicher Haltapparat dar, wie bei den maͤnnli— 
den Spiroptern, deffen Wirkung bei manden fleinen 
Arien noc durd cine Laͤngsreihe Hervorragens 
der fleiner Papillen, (Halttnitdhen) vere 
mehrt wird, welde in regelmagigen Abſtaͤnden ven eins 
ander an der Unterfeite ded mannliden Schwanzes ſte— 
Hen, und den feftern Anhalt diefes Theiled bei der Co— 
pula augenſcheinlich befdrdern muͤſſen. Die mannlis 
Ge Ruthe trite oft, aud außer der Begattung aus 
der gemeinſchaftlichen Wfters und Geſchlechtseroͤffnung 
hetvor. Gie ſcheint zuweilen einfach, beftebt aber ime 
mer aus den erwabnten zwei haͤlftigen, laͤnglichen, bei 
Maͤnnchen ſehr langen, gewoͤhnlich ſchmalgedruͤckten, 
immer ſanft bauchwaͤrts gebogenen Stuͤcken Spicula 
Rud.) und ift ſonach in einiger Hinſicht, freilid) nicht 
von Seiten ihter Ridtung und Function, dem fabele 
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. * . 
“Ascaris 
rmigen Legftadel der Saͤbelheu 
& ſcheint nidt, daß dieſe Stuͤcke 
und eH haben. Die Geſch t : 2 
Weibchen ift fteté vom After Hint und br 
weit von deinfelben entfernt, indem fie bei vielen fogar 
dem Borderende naber alé ‘Dem Hinterende liegt; fie 
pe! pe tleiné Querſpalte, zuweilen mit aufgeworfenen 
ippen Dar, * 

Was die innern Theile der Spulwuͤrmer bes 
trift, fo find aufer den querlaufenden Muskel⸗—⸗ 
fafern an dec innern Flaͤche des Felles vier Streic. 
fen von Laͤngsfaſern (namligh ciner yu jeder Seite, 
einer oben und unten) weldhe die ganze Lange deh Koͤr⸗ 
pers durdlaufen, ju bemertcn. Die am Ruͤcken und 
Baud find weniger ſtatk und deutlich, die an den Seis 
ten aber find, wenigſtens bei den grogern Urten, febhr 
in die Augen fallend,  gleid) von augen ju feben und 
da wol nod durch eine feine Furdenlinie oder durch 
eine bervorragende female Membran angedeutet, — 
Die Rerven der Spulwarnter find nod nicht befannt, 
obgleich einige Naturforſcher folde beim gemeinen Spul- 
wurm gefunden gu haben glaubten. Mit Unredt name 
lid nabmen Werner *) und Euvier*) die ſeitlichen 
Langéfaferftreifen, Otto * Pingegen den feinen Ruͤcken⸗ 
und Baudgefafftamm fir Nervenſtaͤmme. Diefer Rite 
fen= und Bauchgefäßſtamm, der meines Erach— 
tens nicht anders gedcutet werden fann, iſt febr fein, 
aber dod) mit den alternirenden Urfprdngen ſeiner Aſte 
bei A. lumbricoides ſehr gut von außen zu feben. 
Beide Staͤmme, der obere und untere, laufen genaw in 
der Richtung der da befindliden Langefaferitecifen. 
librigens find febr viele Gefaffaden, welde zu den ine 
nern Organen geben und foldhe befeftigen, vorhanden, 
Die man irrig mit den Traceen der Inſecten verglichen 
und fir Athmungswerkzeuge gehalten hat. — Der Nabe 
rungétanal fdeint bei manchen gar feine Abthei— 
lungen xu haben; bei cinigen iff wenigſtens der Schland 
vom Darm unterfdieden; bei vielen, zumal Heinern Are 
ten ift ein kleiner rundlichet Magen oder Vormagen 
zwiſchen dem gewdhnlid) feulens oder ftempelfdrmig auf⸗ 
bodrenden Schlund und den eben- fo rundlid) und dicer 
anfangenden Darm; bei noc andern finden fic nod 
mebhre folder Abtheilungen, fo daß Pharynr Schlund, 
Vortmagen, Magen und Darm unterſchieden werden 
fonnen 7). — Die innern Gefdhlegtsorgan 









) Vermiun intestinal. 
Ciner der Seitengtre 
AL ICLis fogenannien » 
Deffen Rervenſtamm 
-357. 6) 


* 


—5 —— sitio 
ir Dae on 
Legans anal. 
haturfor{ds 
7) Man. 
» gulosa, 






= | 
* iſt. Der Fru 





* 


Sh a hc ⸗ J 
-% *8 >} ine ® 


. 


thd Tter Ber Beibden Mift cin gas 
iger Sataua yo * Bali, 2 t ee 


de or ih Tuben, welche hier wo! ich die 





“Stelle der Eierſtocke vertreten; die dinnere Scheide geht 
dann in die dufere Gefchlechtsdffnung uͤbetr· Diefe Ane 
ordnung ift beim Ascaris lumbricoides ſchon von 
Medi *) und Werner *) ebeobadtet und dargeſtellt 
worden. Ich babe diefelbe bei einigen aͤhnlichen beſtaͤtigt 
gefunden; ¢6 fragt fic) aber, ob alle Ascariden einen 
gabeligen Uterus haben ( wenigftens hertſcht bei den 
Strongylis in dieſer Hinſicht Serſchiedenheit, denn bei 
Strongylus hypostomus Kud. und cinigen andern fand 
id cinen gabcligen, bei Strongylus tubifex N. binge 
#2 cinen einfachen Frudthalter, wie er im Str. Gigas 
hon beobachtet ward). y 

Die Spulwirmer fommen in Allen Familien der 
Ruͤckgraththiere, und wie es ſcheint, in alle siemlid gleich ⸗ 
Haufig (wei Arten im menſchlichen Mdrper) sor. Dieſe 
Gattung ift aber gugleid) cine von den wenigen unter 
den Thierwirmern, welde aud auger fener grofien 
Thiergruppe fic) gezeigt hat, indem eine oder zwei Arten 
in Kafern .oder deren Larven beobadtet wurden. Die 
allermebriten {eben im Nahrungskanal zumal im Geddrm, 
einige ausſchließlich im diden Gedaͤrm, einige im: Ma- 
gen oder Schlunde. Seltner iſt ihr Vorlommen in der 
Bauchhoͤhle it befondern Blafen des Bauchfells, oder 
in den Lungen und anderwarts. — B 
beſtehen, wie die aller Rundwuͤrmer Rehr in Kedme 
mungen alé in Verkuͤrzungen und Strefungen, wiewol 
fie dieſet aud und mande in hoͤherm Grade als andere 
fabig find. Vermoͤge der drei Klappen oder Knoͤtchen 
am Kopfe koͤnnen fie fid doch nur febr lofe anhaͤngen, 
da man fie wenigitené nad Sffnung ihrer Wohnthlere 
nicht angefogen findet. Sie plagen an der Luft oder in 
Wafer gebrade gewoͤhnlich nide fo leicht wie Fitarien 
und mehrere Strongylen. — Bei der Begattung hatten 
die Maͤnnchen derjenigen Arten, welche das Schwan 
ende dazu cingeridtet und lang genug haben, das Weib⸗ 
Gen mit demfelben durd Umringelung in der Gegend 


der Vulva. In den meiften Faden, wo nit ne 


wird dad Schwanzende, wenn es aud ni ! 
fommnen Umtingelung fing i von Mannchen in 
querer Rigtung an den Kdrp Weibchenẽ gelegt, 
fo dahl er bei fursfehrwansigen Mannden, wenn dieſe 
bei der Copula von der Bauchſeite gefehen werden, nicht 
ſichtbat und von dem Leibe des Weidchens verdedt third. 
Dadurd) wird meines Dafirhaleens die von Goes er?) 
gegedene Darftellung ciner Ascaris in der Begattung er⸗ 
Bs rd br: e lle —F ni 
wanzendes ſelbſt gewiß nicht yu denfen iſt 
alle Aſcariden pflansen ſich durch Eier fort, welde ci 
rundliche ovale, elliptiſche oder auch (wie bei As 
* Ba lanzett « * — 
an ſieht in den reifen Eiern oft die gufammeng 
ten Jungen hindurdhfcheinens: Sebe: weniger 
oH J. acuminata und nigrovenosa, lebendig geba 
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ASCARIS — 
Dieſe Gattung iſt jetzt die zahlreichſte unter den 
Rundwiemern, indem Rudolpht in feinee Synopsis, 
mit Hingunabme der in der Mantissa secanda aufge— 
fibrten, 155 Arten zaͤhlt, von denen jedod) 69 unbes 
ftimmt find. Rudolphi, welder auf die sum Theil 
febr ſchwierige Beftimmung der AScariden bewunderns⸗ 
werthen Fleiß verwandt hat, bringt die Arten von jes 
dev der drei, oben erwaͤhnten Hauptabrheilungen, nad 
dem Dafeyn oder Mangel einer Fligelhaut am Kos 
pfe, wieder in zwei Untergruppen. Wir folgen bei 
nadftehenter Mufterung diefer Methode, ob fie gleich 
kuͤnſtlich iſt und ſelbſt als ſolche nicht uͤberall befriedigt, 
da wir fuͤr jetzt keine beſſere an ihre Stelle zu ſetzen wiſſen. 
Spulwirmer, deren Körper an bei— 
den Enden gleichmäßig abnimme 
a) ohne Fligelbaut ant Kopfende. 

Ascaris lumbricoides Linn. Rud. gemeiner Spul⸗ 
wurm, Rundwurm, Eduevg orpoyyvdog der Griechen, bun= 
bricns teres oder fdledthin slumbricus der Ärzte; 
frany. lombric des intestins, strongle; engliſch the 
round=— worm; italiſch verme rondo. Dieſe aflerbe- 
kannteſte Art wird durch die feine dufere Furche lings 
des ſeitlichen weißlichen Laͤngsfaſerſtrichs und durd den 
ziemlich ftumpfen Schwanz charatcerifirt, Sie lebt 
im duͤhnen Geddrme nidt nur des Menſchen, fondern 
aud. ciniger Hausfaugthicre, alé des Schweins, Rindés, 
Pferdes, Eſels. Mur zufaͤllig, zumal bei Kranten, vers 
irrt fid) Ddiefer Wurm in den Magen, Schlund, und 
von da wol felbft in die Rafe (wie ich felbft zweimal 
beobadtet habe) welches Gerirren immer einen Verſuch 
deffelben, feinen Wohnkoͤrper gu verlaffen, anzudeuten 
ſcheint. Er wird 2 bis 3 Linien dif und 6, 8, 10 bis 
16 Zoll lang. Die im Pferde find am bdufigiten von 
anfebnlicer Grdfe, dod hat man ſelbſt bei Menſchen 
15 Zoll lange gefunden. Die Maͤnnchen find fleiner und 
etwas ſeltner als die Weibden. Die Farbe ift nad der 
attfgenommenen Nahrung verſchieden, gewoͤhnlich weiß⸗ 
lid, ſonſt aud) mehr braͤunlich, roͤthlich, ſelten roth. 
Die innern Genitalien ſchimmern weiß, der Nahrungse 
fonal braun ‘oder dunfel hindurch. Die Valveln am 
Kopfe find ſehr deutlich, fury, di, rundlih *'). Die 
peasy ihnen befindlidje Mundoͤffnung verldngert der 
ebende Wurm rdhrenformig , wit ich fie audy an einem 
todten Eremplare ſehe. Nicht weit vom Kopfe bemertt 
man bei genauer Aufmerkſamkeit zwei duntle Puncte bine 
ter “einander, welche von Bottenbiindeln an der innern 
Hautflaͤche herruͤhren/ cine Bildung von unbefanntem 
Nutzen, auf die Bofianus *?) guerft aufmerffam gee 
madt bat Der After if— nahe am Hinterende, der 
© Swany folglich auch beim Maͤnnchen febe fury und 
wenigftens nicht far ſich sum wirtlichen Umringeln des 
Weibchens gecignet. Die Nuthe findet man felten 
ausgeſtreckt. Geſchlechtsoͤſſnung des Weibchens ift 
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ASCARIS 


dem Kopfende weit ndber als dem Hinteremde: Den 
Miden- und Bauchgefaßſtamm ſah id qenau in derfel- 
ben Figur, in welder Orco diefelben alé Rervenſtaͤmme 
datſtellt und zwar gewoͤhnlich von rothlider Farle. 
Das Blut zeigt fid) alfo wenigitens in dem grofen Ge= 
faͤßſtamme roth wie bei Annulaten. Dieſe Art pflanse 
fid) durch rundlice oder ovale Eier fort, welche am 
Mande rauh find. Unter allen Binnenwarmern des 
Menfthen ijt diefer, wo nicht der haͤufigſte, dod) dere 
jenige, welder am haͤufigſten ſich darftedt. Er findet ſich 
gumal bei Mindern, dod aud) febr oft bei Erwachſenen 
und ſelbſt bei febr alten Leuten, zu Zeiten in grofer 
Anjahl. Dash durch odiefe Woͤrmer, befonders wenn fie 
in grofer Menge jugegen find, ſchaͤdliche Wirfungen, 
namentlich Febler dee Verdauung und durch Confens dee 
Gerdauungs = und Cinpfindunggsorgane, verſchiedene, 
um Theil fehe fonderbace Affectionen der legtern niche 
Felten veranlaßt werden, ift nice zu bezweifeln, ob gleid 
Die Arzte vornaͤmlich fruherhin viel gu ſehr gencigt was 
ten, Krankheiten, bei welchen Spulwirmer abgingen, 
oder wo, nad erfolatem Tode, folde bei der Leichendff= 
hung gefunden wurden, auf Rechnung derfelbem ju feje 
pen'*), daß fie im Stande feyn follten, die Wande 
des Darmfanalé gu jerfreffen und brandi ju ro 
oder feine Hoͤhle ganglich gu verftopfer und fo ploͤtzliche 
Todesfaͤlle yu verurfacen, wie wol angenommen wurde, 
it durchaus ungegriindet, und wie andere Fabeln, mit 
weldjen die Naturgeſchichte des Spulwurms entſtellt 


wurde, laͤngſt widerlegt. Abgebildet iff die Are 4. B. 


in Goege’S Naturgeſch. der Eingeweidewuͤrmet Taf. 1. 
Fig. 1. (aus dem Pferde) und in Bremfers , Lez 
bende Wiemer im lebenden Men fGen Saf. 1. 
Fig. 13 bis 17. (aus dem Menſchen). ‘ 

A. distans Rud. mit ziemlich gleich dickem Koͤrper; 
da’ Weibchen mit geradem, pfriemenfdrmigem, das 
Maͤnnchen mit hafenformigem, eingeframmtem Schwanze; 
dex Koͤrper dieſes 1, jenes 14 Zo lang. Im dicken 
Geddrme des griinen Affen (Sims Sabaea L.). — €8 
ift nod feine dec A. lumbricoides abnlichere Art in 
Affen gefunden worden, 

A. vesicularis mit hdutig hervorragender Seitenlinie 
und ziemlich geradem pfriemenformigem, nur beim Manne 
hen jederſeits fligelhdutigem Hinterende, Sm Maſtdarm 
und den Blinddarmen des Trappen und faft aller bei 
uné einheimiſchen oder domefticicten Hihnerarten, 7 is 
nien bis 1 Bol lang, Das Weibchen ausycseidpnet 
durd) gefticlte cundlide ſeht bervorragende Papillen (3 
bié 5 in einer Reihe) hinter der Vulva. Diefe Papillen 
find aber nidt beſtaͤndig, vielleicht nur sur Fortpfian- 
Sn den Schwansfligedn oes 
Maͤnnchens aus dem Trappen, ſah ich jederfeits 3 Ripe 
pen, aͤhnlich denen in der fogenannten Bursa der maͤnn⸗ 
liden Strongylen. Die, Ruthenblaͤtter wie Schwert 
ober Senſe. 

Arten aus diefer Untergruppe find nod 4. B. A. 
inflexa im Huhn und mehren Entenarten; A. subulata 
in dem neuen fpanifden Caprimulgus ruficollis Nat— 
tereri; A. constricta in Trachinus Draco; A. oscu— 





14) ©, Helminthiasis, Wurutrantheir. 


oe 


Py ® s 
* 
ASCARIS 
lata im Seebu erlwuͤrdig durch die 
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: “ASCARIS - 


; —* Binten fei F gS ddneier als vorn iſt ſtumpf cine 

— Sieſe kleine Art war, fo wie der pa | 
yt , Spulwurm, ſchon in den dlteften Seiten befannts ſie 
“und bewobnt oft in unfaglidjer Menge das dicke Geddirm, 


ſpitzigem Sawanyende, iit lehendig gebaͤrend. mal den Maſtdarm des Menſchen, vo der Kin⸗ 
— pHi oh ae 
t 


t . y dod) ift fie aud) bei Erwachſenen ‘eben _felten, 

Bei mehren iſt aud) das" Hinterende Geider Gee und nad Bremer litt ſelbſt cine achtrigiabrige Perfon 
ſchlechter beftuͤgelt. Hieher gehoͤren z. B. Ascaris trans- daran. Auch in dem Bierfingeraffen (Ateles Paniscus) 
fuga im Baten; — A. jeprogyers im Loͤwen; — A. ſcheint diefe Art voryufommen. Das Maͤnnchen ift nur 
inicroptera’ im Wolf; — A. marginata im Hunde; — tt bis 14 Linie, Das Weibchen 2 bis 5 Linien lang. 
A. triqnetra inv Gudfe; — A, Mystax in der Kase Die Farbe iſt fees weif. Brem fer vermifite dic 3 Vals 
(3d fand indeffen in der Kage nur Ascariden mit allen veln am Kopfe, welde von Rudolphi und mir deutlich 
Merfmalen der marginata;) — A. Perspicillum im 


Wabrgcnommen wurden, und ſetzte Daher den Wurm 
Puter; — A. semiteres im Kiebiy (ift dod) vͤllig dreh⸗ zu Oxyuris. Fruͤher hielt man die untradtigen, eier— 
rund); — As ensicaudata in Droffeln. 


‘Lofen Weibchen fir die Maͤnnchen; die wahren Manns 
_ A. reflexa N. Körper fehr —*58 — fadenfoͤrmig chen, welche ſelten und nur zu gewiſſer Zeit vorzukommen 
mit vorn abgerundeter, hinten ſpitz und allmaͤhlig ver⸗ 


ſcheinen, Hat zuerſt dee beruͤhmte Anatom Soͤmmer⸗ 




































laufender Fligelhaut am Kopfende, die 3 Klappen deut⸗ ring neuerlich entdeckt und den Herren Bremſer und 
lid. ny des Weibd NS gerade, fang, dunn gus Rudolphi, welche fie beſchrieben, mitgetheilt. Der Nabe 
laufend mit fefner, furser abgefese dſpitze. Schwaͤnz rungstanal zeigt, wie bei vielen ASfariden, aus diefer 
des Maͤnnchens kuͤrzer, eingeteimint, mit febr ſchmalet und den uͤbrigen Abtheilungen, den rund{iden leinen 
Fluͤgelhaut zu jeder Seite und S Papillen (Halttnoͤtchen) Magen proifcben dem feulenformigen Sdlund und Darm. 
auf der untern Flaͤche, von weſchem das vorderite no Die Vulva befindet fic im bordern Drittheil des Koͤr⸗ 





















por der Afters und. Geſchlechtsoffnung ſteht. Die Rue 
thenblatter (Spitula) ſehr lang rent 3 Mabe 
rungéfanal mit rundem kleinem Magen. Der manne 
liche rae aloe made in’ feinem didern Theile ale 
ternirende, nierenfoͤrmige Biegungen. Die reifen Eier 
find rundlich⸗ elliptiſch und zeigen einen fpiralformig eine 
qacftimmten Foͤtus. Ich fand diefe, von A. subulata 
Rud. gämlich verſchiedene Art mehrmals, im Mai, in 
den Blindddrmen des Caprimulgus europaeus; die 
Mannden ungefaͤht 7 bis 10 Linien, die Weibchen 
14 Bol und dardber fang; alle Eremplare Hatten dad 
Vorderende ruͤckwaͤrts getruͤmmt; cinige waren von gels 
ber Farbe. 

A. nigrovenosa Rud., mit feiner Geitenhaut des 
Koͤrpers und breiteree am Kopf⸗ und Schwanzende. 
Der Nahrungsfanal ſcheint von feinent Gebalte ſchwarz 
hindurch, daber der Name. Bloß in den Lungen unfree 


bdrend feyn, was f 

bat, man got nar laͤng 
cariden gi 

oder weni 


Froͤſche und Krdten, 3 bis 7 Linien lang. Iſt leben⸗ 
dig gebdrend. Abgeb. bei Gye, Saf. 4. Fig. 6—7. 
unter dem Ramen A, filiformis. 

A. Acus Bloch. Rud. voriger aͤhnlich, aber Fluͤ⸗ 
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gelhaut am Kopfe und Sdwanse ſchmaͤler Kdrper gang 
wei; 1, 2 Boll bis Aber 3 Bod lang; haͤufig in dem 
Gedarme des gemeinen Hechtes, aud in der Bauchhoͤhle 
deb Hornhedts (Belone vulgaris). Abgeb. bei Beder 
(Maturg. Taf. IL. Fig. at 

; pulwmadrmer, deren Körper mehe 
: nad Hehe als nod vorn abgimme. 
Sidhe mit gefliigeltem Kopfende. 
aris vermicularis Linn. Rud. Die Wéfas 
Maftwurm, Madenwurm, Kine 
ftiemenſchwanz, ¢rmade, 
m. Oxyuris vermicularis Bremseri; 
) ascaride; englifih Bot. Mit balb eirunder, 
ver re aſenattiger 
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ASCARIS —— 


dieſe nach ihm auch in Pferden und faulenden Wurzeln 
porfommmen ſollte u. ſ. w. — Ob die Mécariden wirk⸗ 
lid) wie die Kaͤſemaden ſpringen? — Die beſten Abbite 
Dungen und die erfte des Manndené bat Bremer 
(Saf. 1. Fig. G—11) geliefert, jedoch feblt yur richti⸗ 
gen Darftellung ded Kopfendes die ndthige ſtaͤtkere Bers 


groͤßerung . ; 5 

A. oxynra N. Gebr aͤhnlich der vorigen, Schwanz⸗ 
ende (deb Weibchens) aud) in die feinfte Spige auslaus 
fend, aber die ee Fluͤgelhaut am Kopfende viel 
ſchmaͤler, halblanjettformig, doch vorn etwas breiter 
und da abgerundet, Der Kopf mit drei ſehr deutlichen 
rundlichen —3 Die Bulva ſehr hervorragend, nod 
weiter nad vorn, alé bei voriger, fo yu fagen faft am 
Halfe. Dee Magen rundlidy, weiter als der Schlund; 
der Darm am Anfange abgerundet ftempelartig und difs 
fer alé der Magen. Die Cier ſehr groß, lanzett- oder 
fpindelformig und wenigftené den dritten Theil fo fang 
alé der ganze Wurm in der ſtaͤrkſten Stredfe did ijt. 
Ich fand diefe Act im Januar, Februar und Mar; deé 
sees 1814 baußg im dicken Gedaͤrm mehrer Haus⸗ 
maufe, von 14 bis 3 Linien Laͤnge, aber nur weib⸗ 
like Exemplare. unſtreitig ift dieß die von Froͤlich 
aug der Hausmaus als Varietét der Ascaris vermicu- 
laris beſchriebene Art, welde von Rudelphi mit un- 
recht su der, fo ſeht von vermicalaris ſowohl alé von 
oxyura verſchiedenen obvelata gezogen worden ift. 
Sowerlich tonnte cin Beobadter wie Frdlid die ob- 
velata, wol aber fonnte er meine oxyura fir cinerlei 
mit vermicularis halten. Won A. acutissima welche 
Beder nue cinmal im Gidjhorn fand, ift A. oxynra 
Ddurd den Mangel der Seitenmembran, welche dort den 
gangen Koͤrper durdlaufen fol, und wovon id bier 
feine Spur ſah, verſchieden. 

A. obvelata Rud. Das Kopfende gu jeder Seite 
mit rundlidjer fleiner, aber oben und unten mit viel 
langerer, nad inten boberer und dann vertical gerade 
abgeſchnittener Fligelhaut (alſo mit vier Hautfluͤgeln). 
Swany ziemlich ftumpf, beim Weibchen dod) fang 
und gerade, beim Manndjen eingetrammt und fury. 
Das Mannden iſt nad hinten gar nidt, das Weide 
gen faum dinner alé nad vorn. Ich fand diefe Art 
einige Dal dod immer einzelner unter den vielen Ine 
dividuen der vorigen in dem diden Gedaͤrm der Sou ée 
maus, maͤnnlich fowol ald weiblich, von etwa bis 
3 oder 4 Linien Lange. Auch in Hypudaeus aryalis, 
amphibius, und Arctomys Citillus it fie gefunden wore 
den. Die bisher dberfehene, merkwuͤrdige Fligelbaut auf 
der Ruͤckſeite und Unterfeite, die memes Wiſſens nod 
nie bei andern Spul⸗ oder Rundwuͤrmern uͤberhaupt, 
beobachtet worden, habe id an Feinem der ziemlich vie- 
len Exemplare, die id) fah, vermift. Die Art würde 
daher paffender tetraptera heißen. Der tleine Kugel= 
magen ift faft eins mit dem Schlunde. 

"A. dispar in Maftgdnfen, ſehr und zu aͤhnlich der 
A. vesicularis; A. maculata in der Haustaube; A. 
trungata in Papageyen, gehdren nod) gu diefer Unters 


gruppe He 
b} mit unbefligeltem Kop 
Mufer A, dentata im 
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ASCARIS 


Cyprinus Barbus; A. gracilescens im Peritontum 
ciniger Gifhe; A. compar im Sdneehubn, u. A. ſteht 
bier: A. incisa '*) eine fleine Art mit oft ſeht deut⸗ 
liden ringférmigen Runzeln, binten kaum dinner als 
vorn;. Sdwany mit fursec gh hie aiden Sit 
etwa 4 Linien lang; fines ſich fpiratyormig zuſammen⸗ 
gefrimmt in fleinen bdutigen Blafen aufen am Magen 
oder Peritoneum ded gemeinen Maulwurfs. 

Spulwirmer, deren Körper nag 

vorn mehr als nad binten abnimmt 
a) ohne Fligelbaut am SKopfende. X 

Ascaris pusilla Rud. wie incisa in haͤutigen Blaͤs⸗ 
qa am Baudfelle, aber deb Igels, haarfein, unge⸗ 
fabr 14 Linie lang, hinten dider, der Kopf deutlich drei⸗ 
tlappig; Schwanz mit 6 ag ftumpfer Spitze. 

A. brevicaudata Rud. mit feiner ſchmaler Fluͤgel⸗ 
haut jederfeits am Koͤrper nicht am duͤnnern Kopfende. 
Schwanz ziemlich dick, fury, koniſch, beim Manns 
chen erſt etwas ruͤckwaͤrts dann eingekruͤmmt, mit Halt⸗ 
tndtden. Die Ruthenblaͤtter ſeht lang, duͤnn, gekruͤmmt. 
Lebt Un Darmkanal und außerhalb deſſelben in Tubere 
feln oder Blaſen verſchiedener Amphibien, namentlich 
der einheimiſchen Kroͤten, der Salamandra atra, der 
Ringeinatter und Blindſchleiche. Goze hat die Art 
in der Begattung abgebildet auf tab. XXXV. F. 7. 8. 
das Maͤnnchen einmzeln F.9. Der Schwanz des Manne 
chens ſcheint in Fig.8. in ter Vulva zu ſtecken, iſt aber 
nur vom Leibe des Weibchens, hinter dem es von aus 
ßen anliegt, verdeckt. — 

Arten dieſer Untergruppe find nod z. B. A. me- 
gatyphlon im Blinddarm des Leguan; — A. tenui- 
collie im Magen des Crocodilus Lucius; — A. spi- 
culigera im Magen und Sdlund der Pelifane und 
Sdarben; Rudolphi fand fie nod lebend in cinem 
Kormoran welder 11 Tage in Brantwein gelegen 
hatte. — A. truncatula im Flußbarſch, in Hydatiden 
der Leber und zwiſchen dem Fleifehe. AuKerdem mehre, 
gumal in Fiſchen. 

b) mit geflageltem Kopfende. 

Als Beifpiel von mehren, grdGtentheil’ in Fifehen 
vorfommenden, Arten diefer Unterabeheilung nur: As— 
caris cuspidata, mit febr feiner Fluͤgelhaut, jederfeits 
am Kopfende, der Schwanz ſtumpf mit abgefester, ſeht 
dinner flanger Endfpige. Rudolphi fand im dicen 
Grimmdarm zweier arven des Nashorntafers 
(Geotrupes ‘nasicornis ) 14 Gtid dicfer Art. Sie 
waren 1} bié 3 Linien fang, alle weiblid), von weifer 
Farbe, dic 3 BValveln am Kopfe febr flein. — Vielleicht 
ift A. Lucani Frdlidé**), aus dem After des Lu- 
canus Capreolus nicht von der enspidata verſchieden. 

Bum Sdluffe dieſer Mufterung ftehe bier nod cine 
abweichende Art, welche gu den intereffanteiten ber gane 
gen Reihe der Entozoa gehiren dirfte, naͤmlich 

Ascaris androphora N., fo tinſtweilen 
fie wird aber alé befondere Gattung, wel 
beifien finnte, aufgeftelt werden maffen. 









45) Cucullanus Talpae Goose t. Hl. Fig. 7. 16) Mae, 
51. N. 25, 17) t. i. mbrtlid < 
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Astketen (eax, tai), wurden 9 den 
Athlet en, die ‘fic dur fibung in der 
pan den finnliden Genlijen auf dic 
nf) and Aberhaupt alle, die ſich 
nee, —* 2), diefe Ubung — aber 

; "wate efe, genannt *), Unter den griechi⸗ 
* 1 Bil ofopben phen ſeichneten ſich oe arene die Pythae 
Order — fer durch eine bis zur ———— 
Enthaltſamleit aus. Die * oraͤiſche Disci⸗ 
btn machte Keuſchheit, Armuth, Wachen, Faſten und 
derung wom Weltverlehr gu Merimaten v6 a dees 
en Lebens. unſtreitig war die Meligionsanfidt, 
“Bie Aig hy 0 Ubungenempfabl, orientaliſchen Urſprungs. 
Die Meinung, daß man fi fo. viel als miglid den 
Feſſeln des Poryers and der Sinnlichteit entziehen muͤſſe, 
um der Gottheit ni fommen, und, um fie au 
— durch Enthebring aller Lebensfreuden, Bee 
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pk lichteiten und duferer Vorthei é gefellfehaftlidyen 
ges fuͤr eigene oder fremde Sinden bifen thnne, 
oe in Mfien ſchon fruͤher dent ascetiſchen Leben das 


nfeba einer vorzuͤglichen Weibe und Heiligkeit gege⸗ 
ben ). Die Brach manen, Germanen oder Gace 
manen, Gammander, Hylobier Gymnofos 
phiften’ in Wien und Offafrifa waren Asceten, deren 
wunderliche Kaſteiungen und Selbſtguaͤlercien man in 
der moͤnchiſchen Rebensart der in Oftafien von neueren 
Reifenden beobadteten Sanyaffecn, Talapoinen, 
Bonzen u. ſ. w. wieder erfennt*). Dak es aud 
unter den era, fchon gut Zeit der moſaiſchen Gee 
ſetzgebui ner die ſich durch feierliche Geluͤbde 
rungen verpflichteten *), beweiſt dad 
ter und die weite Ausbreitung des Glaubens an 
Ginen beſondern teligidfen Werth des abcetiſchen Lebens, 
welches in den um Jeſu Zeit bluͤhenden, juͤdiſchen In⸗ 
ſtituten der Eſſen er in Paldftina und der Therapeus 
ten in Agypien bereits polllommen geordnet und aus ⸗ 
gebildet erſcheint. theil fir eine frome 
men ———— gil btbdtung des Kdrpers und 
tr ſchon in den Gegenden 
enthum fcine erſten Belenner 
hren beſtaͤndige Ubung der reine 
send nat rich, das Beftreben der Chriften den 
mound jadi fon Asceten in der Selbſtbeherr⸗ 
f eben, ſeht begreiflih. Darf man 
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auf die idung der Gebote des Sbriftenthums, 
weiche fiir alle Chriſten — find, von den evan⸗ 
gelifoen Rathſchlaͤgen, deren Befolgung pu : 
nod vollfommneren elt fibre *). Und 
fer Heiligtcit ſtrebten die Wéceten, deren Euſchiu— 
Tertullian erwahnen. Man theilee fein 
welde ſich nur durch Entha' 
und andern —— Spei 
Continentes (éyxgaretc), wweldge — 
eſtand mieden, und dielt die ſetzteren 
40), Laien und Kleriter befleißgten 
n Lebent ohne —— Ngan, 
die Gefhafte eines beſtimmten Ber 
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A De eho ti — 
erſt im a entwickelte 
Ascetik, ſ. Moral. 

Ascfeld, f. Aschfeld, 

ASCH, Ascha, 1 Herrſchaft Markt in 
men, Elnbogner Kee 1 Mev. & on dem in der 
Rabe entfpringenden Bache Aſch, zum Cintritt in 
die Elſter bei Neuberg mehre Ma {+ und’ Papier⸗ 
muͤhlen treibt, mit 42305, und 2415 Einw., Pfarcey” 
Salys und Poftamt, ren bier viele [cinene, wole 
lene und baumwoll n verfertigt. (André) — 
Ehemalé wurde vor Orte das Afchen = Geridhe 
oder der Aſchen-⸗Bczitk genannt, cin der Familie vow’ 
Zedtwitz gehoͤriges Gebiet yon i8 Gemeinden mit 7000 
Einw., das fic, wiewol bohmſſches Lehn, bis yur Beit 
der Regirung von Maria Therefia reichounmittelbar ere 
hielt, damalé aber der boͤhmiſchen Landeshoheit untere 
—— wurde. = 2) Asch ift aud) der Name einiger 
Pfareddcfer im Koͤnigt. Baiern Kr, Oberdonau, von 
denen ſich fruͤhet pete peg ſchrieben. 

ASCHA. 1) boom. Marftfl, f. Asch: 
Aschach, 2 Fluͤ * Baiern, 1) im Landger. Reune. 
n; 2) im Sfartreife, welded im. 

in die immer” 








OY hist. eccl. V. cas. 


8) raf. Moral. 10) de vélund. 
virg. c. 3. p. 6 T. TI. opp. ed. Semler. De “colin femin, 
¢.D. p- 63. Lc.» 14) Du Sresne Glotsar, med. et inf. grace, 
. udoxyrar. Glossar. med. et inf. Int. y. Continentes. Mer 
—*— de reb, Christ. ante Const. M. p. 311 sqq- 12) B 
Diefe Artifel und en observationes T. Ul. p. 545 sqq- * 
vel,. ascetiss - 
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bedeutet » Nachtblinder, Nyctalops, der in der 

nmerung nicht ſicht. Et lebte viel in der Gegend 


von Hira, und wird Kadarite gprs genannt, weil er sogen den Speffart 
pon den dortigen Chriſten die Lehre von der freien WM der dem Maine junaͤchſt ſtehen 
fie, ef fadar "eel Gngenominen haben foll, Ex be. — Perfelbe dur eine ftarte 
ploͤblich nad Weſten bingi i 
—* jaͤhlich den “Marke ju Okladh bic, wo die ftigte poe Hoag te Seftimm Felbe ju 
Didter ihre Lieder befannt machten, und er-  quartiere fie ibre Legionens Bie Retera, 
ah fern ae — Eines armen’ aber gaft- dad Feld, bauten ) romifde 
oe —— be rm annt, re — ores 
acht unverheiratheren verſcha u 
ſeine Beredfamteic zu ‘Dah —— 
itn th = * 
ren. befreiten ifm o en da 
ebens befang er den 8 und 
aa i a ihn zu befuden und feine Lebre anzu—⸗ 
nehmen. Die Koreiſt —— fuͤrchtend, daß Aſchas Ruf 
und Beredſamkeit Mohammedé Parti neuen Zuwachs 
erwerben moͤchte, bielten den Aſcha untermegé an, und 
ſtellten ihm vor, daß Mohammed ihm mange bisher gee 
niffe untetſagen merde, Als aber dieſes jes 
mace, * st hundert Kamele, unter 
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cin Collegiatſtift, welchem et fein fameliches weges 
verm worunter die Stadt Aſchaffenburg ſelbſt, 
nebſt groͤßten Theile des Speffarts ——5 — 


War; in welchem ſich jedoch die Kdnige das Banne, 
— AE vorbeniclit Grund und 

; Walddiſtrictes (gum ——*— Theile), ſo 
* — cigee weet ſelbſt ree. * 
ige ME TE Fifte ainy, we PDdariber 
——7 der rbmifihem Sdnige 
und Naifer die Beſtatigung erbielt. Ersbifehof WL li- 
gis erbaute bércitgeumés 3. 989 cine fteinerne Brine 
den Main zu Aſhaffenburg, und Erzbiſchof Adal— 
bert erneuerte und trveiterte im Jahr 1122 die alte 
Dafelhft. “Ein ganz neues mafjives und grofed 


——6 6, ineciner ſchoͤnen Lage mit unver⸗ 


gltidlither Avsfidt perBaute der Kurfart Johann 
SHweitard yon Kronberq von #605—1614, mit 
cin Anfmande. vor’ 316,000 Gulden. Es bat von 
an den Namen Johanmisburg erhalten. Die Kure 

cſten von Maing baben KA oft dariv aufaebalten, 
UND gegeniodeti7’ refidirt in demfelben zuweilen der Kron⸗ 


pring von Batern.. ae 4 
iſt högelig. Nur cin fleiner 









Die Lage der Stadt 
Theil derſelben oberhath der Brae liegt eben und tief, 
daher cr den Uberſchwemmuggen ausgeſetzt if. Außer 
einet langen, breiten und fi Strake find vie uͤbri⸗ 
qn. meiftené eng und wi Seit-3O Jabren hat 

brigens die Start cine- Menge neuer ind fehoner Ge⸗ 
baude erhalten. nai yehle man 70 Feuerſtel⸗ 
len und etwa-6, Bewobhner. Unter lesteren befin- 
det fic cine be tithe Amabl von Handwertern, 
Handelsleuten und Kdnfifern mancherlei Art. Der Dee 
tailhandel iſt ſehr ausgebreitet, und daher die Start 
immer ſehr Klima tr Afdhaffenburg iſt 
wegen der deb Speffarté und der Gebirge etwas 
raub und ni dermann pu aplig. Die Meligion der 
Bewohner’ ¢ fatholifex Dian fable folgende Kire 


en: #) die ige Stiflstirde yu den H. H. Wetec 
und Uke tr, cin altes ehtwuͤrdiges Muͤnſter, auf 










dem Bad ¢ bow emporragtnd, woron oben fdon 

pedet ift’ Nan findet darin mebre fehenswirdige 
S Gemalde; b) die Muttergorecs< 
tae, ein ſchoͤner erft im Jahr 1768 hever- 
atha, cine 
roe; dl) die 























bats ni Bay 
Se ; sman (auger dem Sdloffe ): 1) das 
itlang burg beſtandene Uri itat i 
— —— ch ——————— 
nur noch cin Lyceum, nebſt einer Forſt⸗ und Zeich⸗ 
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im” ¥. 1726 erBauct, Die eine 


ASCHAFFENBURG 


nenfhule Bum Unterrichte in den’ ‘thee 
Wiſſen ———— das Erzbiſchoͤſlich Geaninae 
im, 3. 1807 von dem vormaligen Firiten « Primas ” 


richtet. Rod weitere ruͤhmliche Anfialten fe 
fterbofte Urfulinen=Inftitut, av B 

der Witwen = und BWaifenfond, das Lcibhaus— 
Brandverfidierung, die Landnothdurfts » und d 
mienfaffe, die Schulen⸗ und Pricferfondsy ine 
Samtung von Gemalden, Kupferſtichen, 
und Sorfgebilden und dgl, mehr. Bu den b : 
Gebduden oebdrt ferner 2) da8 Geminarium 
Proffengatfe; 3) das vormaligne Teutfdord en se 
nunniebrige fone Dheatergebdaude; 4) das 

und anfebnlide Rathhaus mit der Sauptwäche 
der breiten Straße. Die Adminiftration ver S : 
an ihrer Spike cinen Poliscicommiffar, und 

mehre Stadrrathe. Die uftiy beforgt. der fnigtia 
Stadtrichter, der vom Stadtrathe gewahie und 
Koͤnige veftdtigt wird; 5) die neue und grofe MF 
tdrvtaferne vor dem Herftallthore. Gerd 

cin Regiment Infanterie gu WfchaffenburgeM 

6) Das Biroerhospital mice einer Kapelle 

weit de Ldhrgrabens. — An Belaftigungsorten und 
angenehmen Spasiergdngen feblt es in und unt Aſch 
fenburg nicht. Die voryiglicften find: das fogen 
fdhine Thal, cine englifdhe Mnlage mit m 

gem Gebdlye und ſchoͤnen Sporiergdngen 7 wi der 
Surface Friedrid Karl Pofeph auf und inden 
Stadtgraben anlegen lick  VWerbunden iſt damit Bie 
Orangerie und das Ireibhaus; “der Orangeriefaal dient 
im Sommer gu Geſellſchaften. Much der, “eine Parke 
halbe Stunde von der Stadt, jenſeit des Maine ges 









legene ſchoͤne Buſch dient zu Spazierg und 
Fahrten. Cine doppelte Allee fubee yu demyeiber Gin, 


Man findet darin ein (hones Sommerſchloß an Seen, 
cinige {andlide Hauser, ein Treibhaus und fonftige Gar= 
tenbdufer, einen grofen Gaal mit einem BB fts⸗ 
ebaͤude u. dgl. mebr, a anze J 
gctude x. Dal mee. Das Banse if file 
im treflidhfte Geſchmacke, auf englifhe Art, von dem 
obgedachten Kurfirften angélegt worden, der hice fi 
taͤglich weilte und wird Sdufig von Fremden und fi 
taͤglich von Aſchaſſenburgern befucht Me Sect 
Aschaffenburg, toniglich baterifehes “(themali 
ges) Fuͤrſtenthum am Maine, befkand, wit fol —J 
%. 1803 dem Kurfuͤrſten ——— Dotation 
egeben wurde, a) aus tem Mainsifwhen Bic i 
fb affenburg, in fich begreifend die Mh 
SGweinheim, Obecrnburg, Kleinw 







“Rothenbud und Kaltenberg, nebfterer S 


Aſchaffenburg felbft; dann b) aus der 

Orb und Lohr mit den Vogteitn Orb, Bu 

Lohr und Frammers bach c) aus dem 
Klingenberg mit den Bogteien Khim gen und 
Progelden; dyaus dem Metrydurgifdhen Sumte 1 

und e) dem ritterſchaftlichen Amee A Bah — Di 
famen im Jahr (806. durch dic rheiniſche 

und fpatere. Rertrage dit nachb 

und reidéritterfharttichen Ge 


Ld —* 
nten teich andi 
Mane Met i 
ta 8 
wertheim, Efhau, Krombag Pw Riened, 3 


nitdt det neuen Grophergogs von 


. ASCHAFFENBURG ~ — 


thenfels Te — at ng ah , enba dh, 
Niederftein wha vo age a und: neat 
pc Poppe rp — * — “wurde | 
treme affenburg * 
u⸗ vate sonlies betrug 30 bis 32 dm. 
Ps der — —J Franffurt auf * S 
ten tte, & = in Folge der Uber⸗ 
der’ sien nana . 1844 an dic Krone 
Baiern. han —* im J. 1816 duftch 
einen —— fais d *2 von Heffen 
as Ame ⸗A ou + Reiningifehen. Amter 
toad fiventers rg, und dab fart. 2b. 
wenſtei Endlich wurden auch 
noch 1817 cay pe neuctn Bertrag die Orte 
Umpfenbach, Laudenbadg, Windifhouden 
aoe iHardshaufenwon Heffen an Baiern abges 
3 Dagegen - erbiclt der —5*8* von Heſſen die 
— zum bairiſchen Landgericht —— gehbti⸗ 
‘gen Ortia en Ag ks —2 und Mos. 
Auf foldhe Art Hat aͤrtig da Demnatigt) 
nth. cine betraͤchtliche sinh Graͤmen 
pay ſuͤdl. das vormalige Hoch eau i Ay 
Baden und die 
Main und dab ibetiftbe Webtet * —* 


nau — ses 


macht der t aué; 





































auf 74 Meile einen Graͤmbogen bildet; ihre Tiefe bee 
tragt ungefaͤhe 7 Meilen. Die hohen Suppen diefes 
—— die EfelshbhHe, ziehen mitten durch das 
Sur ftentoum yon Silden nad Norden, und laufen nad 
allen. Seiten Jn enge Griinde und Thaler aus. Nur im 
Welker’ gewaͤhren die Abhaͤnge des Odenwaldes, von 
Obern’: iG gegen a tae ein 8 Flachland, 
ch ſich jen Feit DeB Maines vie Bors 

Htbaren Huͤgeln herab, toft- 

ndgeridhte “adi 

—— ochland 


binge: Saeeonsees 

von Miltenbera, nad Wmorbar ‘pon all den 
Bergen des Fuͤrſtenthums it f * 
dem Meere betannt; Mae meted 
fel jenet Berge nit die Hoͤhen der — 
2800 Fu seich mere” Degriniungodes” Gi 
thus Bfhafenbirg ake (Hon errathen, daß davfelbe 
nur ¢cinem Stromgehiete angehoͤre/ dem des Mains, 
Scotts “foufen viele tleineve Floͤſſe und Bade ya, 

fine de pee a * die ne oder 
7 deceint mit der 
vom — ae —— Jos bach; 
die Loh t vom Hohe aa hae ape 
dic Fa slaw und aati Ba 
dem Odenwalde die ‘Musauba a; oat 
der Wendyng g wegen Wek un ora We Clore 
uhd vom Odenwalde —— ing. undeG erfpting, 
endlich aué dem fhafiund Kahle 
und gegen Atay ‘oh Das Klima ift in den 
Gebirgen febe eau und der Sommer von turjer Dauer 






















cine wilde Kebiraige Waldgegend, um welde der Maine 


fo. 
Mains, wo 


dort mande 
fo: eihen wie in 


oben ſruchtbar, 

u ſehr pence re — be ob 
im Hochlande nicht an fru ren Ged ndeny! 
deré guter Wieſewachs F 


wehner betuht gu 

Hohzmachen, die 

Swwifferet. Auch die 

rae ju A fda 
* reichen 


farts 1 und 5 for 
Art hat durd) die Culture 
padtungen febr eee 
afl gedffnet. 


—— aber F hs idee 


6 Nindvie se 
man tn * 


eae Gnas 


nabren 


bejindlide Geftit 9 


das — — ret ‘oon “Bu den grdfie 


werben und Pabtife 


eidemuͤhlen u. fw. Bu 
deld dient vorglighid Der Main, 
rafien,. wovon dit, vor 50- 


nh. ren n Glas 
sie a eee 
untpa wa m 
i Bei : 


ber. den hohen 


befindliche 
bi s die Kriege ‘om 2 
Parte fe 


— 





Pferd — br — 
erdezu ift der r et da 
wt ain — * 


ſinnig mit 


ſeinem — sha 


vacbet als feine Beſtimm 
d= und 2 3 
cit, w 


ſtenthum 
tiſche —— Crilere, 





fier: | . — 


— 


& * 


en, 


> orn. PE a <a 
— con die Grafen voh In⸗ 
ingen, und die Freiherren 
eebbers, pee A) Aa und von e% 





















Dien, f. A 
t * ‘elisabeth ‘oon England, f. 


“Asch ‘ a sheatip . f. Assiante. 
MAPSK. cin beige Kupferbergwerk in 
np Mat fland, 41 Dt. von 
aterinendu %. 1744, mit 6 Krumme 
m Pine Sigel Die Aniahl 
cifter dabei find uber 400 
uern an 1700. . Die Zabl 


ben geht aber 100. 
ae ties OOOO Bald 40 pfunds 
333 hat aud) cin Hammerwerf 

—— 1 —S * 

8 Sto 


Petri, 4 













—— 
—— f. Bergen in Baiern. 


—— Aékahien. , 
C richiger Ischhilia,, b, 
f. ‘Sevilla. 


_ * ‘Aschblei, f. Wismath. 

“ Aschbuna, &344-2f, fi Lissabon. 
. ASCHE it (im minerabogiſchen Siow) 
‘dunfelrauidhgraucs oder braͤunliches ftaubartiges Fo 
* genauere singin b 8 in —— 












Kallformatio 

ce ae ee te “eat ift fie alé me 
weite Art der eink ingetan zerreiblicher Stin 
fein, oder Stinkerde anjune ae vat 

man. fie als Mergelerde, < 3 

den. meiften — hen Leh 





1) B. u. S. 95, 36. 


calcinirten (fic von felbft o — — t 


geaͤſcherten vegetabiliſchen⸗ 


— ASCHE 






































— erfennen Mame ‘ 
fofen, fondern aus jufammenbaltenden Theildhen- efte 
fo serfallt fie bei * —— oder bel 
leifeften Drug; dod ift ihr Zerfatlen be? it 
jaͤhlinges Zeplaben als cin allmaͤhlig 
geben der Theilchen. — Als Gebirgsart ers 
die Aſche nur in manden Gegendens und war als 
Fld von geringc® Wadtigheit, in Begleit 
Stinkſtein⸗ RNaubfteins Nauwaden = und Gipslose 
sur vorgedadten untern Fldstaltfieinformation eb 
uͤber ee liegen; fie geht — 
werden ihrer Theile in die genannten Ge ber: 
ihre genauern geognoſtiſchen Verhaltniffe. aber. f di 
der angeyogenen Sdrift *) auseinandergeſetzt. 8 
lid * Dd ausge ichnet iſt fie auf den Su 
ferbergweften im — im Manns feldiſche 
bei Sangerhauſen zu finden’). Übrigens wabh 
von Altern Schriſtſtellern baͤufig mit Foffition, and 
—* pon verwandter Natur verwechſelt, 
Aang an ihrer genauen va — iden Beſtim⸗ 
abe aefebteshat. enn ¢6 gibt mebre *) afdendhp 
— e Niederſchlaͤge in jener —— tformatios 
der cigentlichen Aſche micht verwedfelt werden d 
Die reine Aſche beſteht aus Thon und Salferde mit 
was Kiefelerde und Bitumen. Rebenbei ift fie a 
mit feinen Glimmers und Selina va aud bi: 
weilen mit Streifen und Punkten von Cifenoder, fel 
ner mit Thon, Quarfand, Gips oder S 
mengt. — Sandartige Aide nennt 
mann, wenn einzelne fleine agen in te ae 
faminengebacten oder gu Rauh⸗ oder Sti 
und Broden verbdctet find. Verhaͤrtete —* 
aſchenartiges Gebirge nennte man t or 
woͤhnlich den Rauhſtein (f. Rauhstein). — Afde 
feimen find fdlammige (leimendbnlide) Rie 
von brdunticher, der feuchten Aſche 
und thoniger Gubftany, dic bisweilen aud sin 
untern Flowfaltgeburge vortommen, aber nidst mit. der 
Arche ſelbſt verwechſelt werden duͤrfen. Aſſch rige 
Kupferſchiefer und Sanderze endlich nennt der Berg 
mann. in manden Gegenden den. Kupfe M 
die Sanderze, wenn fie von —*—— pordjer, — 
—* — bleicher, aſchenã 
nd. ' 
"Kf dye, Cineres, Cendres —— iſt 
haupt der diacand der an freiet rbrannten ode 
Jn den organiſchen Reiche c& Pflanze 
vegetabilifde und antite Lifde Aſchen 
7 verartige, mehr oder — —* inate 
berrefte pom den an 4 ge nn un 









2) B..T 
B. IV. ©, 350. 


1. ©. 3, — 0, s 
4) a. a. 2, 8, 


 Bauguetin aus 70,0 


ASCHE 


Peete, 


Metaloryden 


hes 


ward aa & — ſche 
und ihren Salzen 


eſeht. aen re foblenfaue 


t mit diefer S 


, doch bei ape ni 
6 —* ſich in amen aller Bin . 


igen, felten frei, meift 
fern Holarten, 4. B. Bus 

ri, B Linden⸗, Weis 
fF taliveid ‘Dit wifden Kaſtanien 
os Sen eg ere yringa vulgaris, 


a hay PS 


es 
—— — 


, 


* nnirenden, am meifte : 
—— und falsfaureé, falpetérs 

ty %. Mesembryanthemum glaciale. Das 
ftige fi den Pflanyen # god mehe Salz, das - Fefte 
mehr oas Erdige der ze. — Dicfe von deer Auslaue 
gung dev Aſche zuruͤckbleibende Erde iſt meift Kalf, und 
gwar foblenfaurer, feltener phodSphorfaurer; 
fabpeterfauren. enthalt 4.°%. Parietaria judaica: 
Alaun⸗- und ee aa oder cine GVerbindung aus 
beiden fann | | Porfinden. Die Salts 


usarten, un 
st Octospora t und Peziza; * Katt hears 
gen 5. B. Hypoum crista castrensis; und Chara 
vulgaris. Riefelerde fand man befonder® ine den 
= a und ineden Arten von Equisetum ,) Cin 
—— dedigleidjen in den —S— 
. s Alexonium Lyncurium L. und in * 
Sabella C L., eine. aber in dere A 
Feigenbaum cus ale ift eine fiefe ecbige 
Goncretion aud ——— welche na 
iefe ‘90. Sali und Kalf, 


und — 
eager cele 
mebe 


ik der dichien⸗ 


fo 





5 


nnene 


rhlenfaureé, 


5 


mit der Pflange verbunden g 


2 Feigenbaum + und Wein 
poly und - 


St 
retard. 6 


ꝛc. Ru pe 


n rb; 

men, Vanillenſchoten, ſehr wenig aus Jenee. der 
diestdrner, Brechnuß, Coloquinten, Cascariflrinde,. 
leproursel,, Galmuswunel, des wilder” ey 
nebft Cifen und mappa. Deſur yr wil nah S 
Gold tr der Ache des Weinftods, und Finn in oa 

n haben, diefer ind ip 

ne daß dies Dody {pas 

jae bie Sache wol 


cafe: bom 
durchgreifen 


Chromium, Mange 


dafi, 
unferer Erde 
wiſſermaßen 
Merkur zu den 
Gold, Platin ry. hinſichtlich 


fer nicht febr —* 
ſind alſo Sool 

die ndbern Befta 

talle und Neut daraus. 
halt falcinirten Viteiol 


ver S * Kali 
ible ' —* ‘Sm te ni & ree 
rie aid elafde 
‘und den. uͤbrigen 


folded wat 


beſteht nur aus foblenfaurent 


Das Kali d fla fhe, a 
in der aoe fcifdhen — da, ſondern wurde 
wot verft wabrend dee Cindfherung aus ſeinen nde 
ftoffen: Waſſerſtoff und —— — 

ts, in 
haben, und, wird 
onl ait — 
ifts 


faure im 
—* ae. tei in en * weil oo say 
ihrem de ct 
qubeitem | afetog — 

f — haben. Das fi 

, Pflanzen 

Einaͤſcherung dert, R : 
der Aſche gefunden, it 
war aud die Erde, a in der — "Prlanse 
nod) nit day. — übrigen Grundſtoffen, 
emiſcht 5 fie w durch die Einaͤſcherung au — 
——* UND jor Be der — Koblenfdure von 
verbrannten K Dies dirfte aud ber 
aa * den ——— 


—* 28 dbrigen’ 
obigen: «6 gout ba Sti — tn Bs 


Ligaen ung tt eg eter 8 
7 bili * 


ant. 


n Preisſchriften 
as der — Be. 











ASCHE,, — 36 
Man benutzt die Pflanyenafihe tedni tein gee 
fiebt in ter etl fant, a — t — 26 jene 
von bi tern im w n Abſude, oder im weinich⸗ 
ten Aufguffe, als ein harntrerbendes Micrel ve., duferlich 
zu La nfl iren und Baͤdern, trocknen Aſchenbaͤdern xe. ; 
vine, ol in dee Pharmacie rc. gue Abſtum⸗ 


nec, in der Faͤrberei sur Reinigung 
der ju farbenden Wolle u. a. Stoſſe; 


in den Shitten sum Gläasſchmelzenz in der 


Haushattung auf Lauge sum Waſchen, Bleichen, 
ern des Linnengarns 
alpeters und Poti 

ein voriglides Feucel 

trod 


m Seifenfledenerc.; in den 
efiedereten;, ferner als 
ungémittel, ſowol 
mit Waſſer angeruͤhrt 
—* ehrauch _Ungefiedbt aber mit Waſ⸗ 
—*5* Lehm verſetzt sum Dſchen mit der Feuerpatſche 
a aſſerſchleuder. Aud werden aus der ausgelaug- 
ten tind mit Kalt verſetzten Holzaſche te, die Ireibherde, 
*5 aie en und * e zum Feinbrennen des 
ilbers ge Ferner it ſie ein Beſtandtheil der 
—— € Qauge Dataus dient jum Anfeuchten 
der Binnfteine, um fle gegen das Berdlafen yu ſchuͤſen, 
und den Fluß “etwas gu befdrderne Endlich braucht man 
fie in Subltany sur Reinigung ded Weinſteins, yur Faͤr⸗ 
bung des Framybranntweins,.que Auterung des Korn⸗ 
branntweins, sur Deſtillation des Hirſchhorngeiſtes, sum 
Weiß⸗ und Saͤmiſchgerben des Leders. Aus= und unaus⸗ 
gelaugt ſie ein gutes Duͤngmittel fir mande Sider und 
Wieſen (f. sy Ae weiter — Abrigens muß alle nod 
heiße man ſie in ſieinerne oder me⸗ 
tallent —— bringer tann/ der Brandverhuͤtung we⸗ 
vor dem Aufbew Hdlyernen Gefaͤßen oder 
Reidy enigftens 8 Tage lang auf dem Afchenbherde 


{t habe 
—3 Roce mplecieien Kicper. ift nad 
fore weiß oder weiß⸗ 









em, und fein geſich 




























volligee bal Bes Kohlenfto 
> bei jenen aber, derch Kohle } ane yg 
} vom rhdfidndigen, Kohlenitoffe ſchwarzlich o 
braunlich. Bei cinigen, 7B. den Knoden, tragn 
en hy oa lt a Theile,- und. daber die A 
tnifmagig fo. viel, daß diefe nad gaͤnzlichet en 





ocean 

















brennung des 358 nicht, wie die meiſte Pflau⸗ 

— in berfallt, ſondern den Zuſammenhang 
und di Geflale dev nnten thiert an we 
aus bene — ibehatt. — $ Sal; 


der meiften — iſt Na⸗ 
tron, und zwar foblenfaures, ‘and et⸗ 
was phosphorfaures und falftaucea vit 








felten findet fic darin Ammoniume das mebr cin 
Prodult der Faͤulniß thietiſcher Stoffe iſt. Die thieri: 
fhe Erde in der augztlaugten ift meiſt st alt, 
entweder pho uree (inégemein thier. Erde 
enannt),, © Ftob enfaurer; oft finden ſich ame 


M. — 


— i 
». au ffare n (3 


: icdenen infdnbt Gi 
jreber in Se —— act 





t oz zo in der polniſchen 


HE 



















































—5* in * ath tt 
ten dieſe aud (as —— Rade und 
die friſchen 2 zugleich f ——— 
Hildebrandt will in der, sre eilofde, 01 

Hinigund Berzelius im Pome ns 7: 
cron nebſt Rauguelin im weifen Men fa 
den Thierklnochen, und in manchen nienfe 

ficinen und thieriſchen Davy 


funden haben; Moridint 
Babnfhmely, Bouvier in det Coral 
pbyten = Gebduftn Kiefelerde, diewau 
Blofenfteinen, und in den Haaren vorlomm 
Endlich enthale die Aſche einiger thieriſchen Stoffe 
ctlicben BAtomens Mahpanoryd, die — 

im ft Menſchenhaar etc. und Fo hin in den 
len geſottener Kreb ee baben, dese 








Aſchenapellen und — ut Darh dune bee 
und der Phosphorfaure, yum Ding des Bod 
3) Aſche Hat many aud’ —— b 
meih — an Tose pote 
erbibt worden, ey und in. cin i 
fi ummarreln. Bergelius flee oe fa “eine ti 
thimlige Orydationsftufe, Prout aber * ‘cin: 
menge aus Oryd und Metal an. Go ‘in 
——— innaſche, — Bimbe 
Th. 
infich = tis te 








afde 2. 

Asche? in —*— 
Holy= und Torfaſche die wichtigſte, denn 
Thieren koͤmmt ſelten, ja wol nie, i 
= aß fie fir unfern Swed cine 

tfadhe, warum die Aſche die 
og befodrdert, bisweilen bindert, ja 
nen wir nut in der chemiſchen 
und dev des Bodens, worauf fie geb 
den. Hinſichtlich ciniger ihrer — 
liſchen und — 
liches Abſorbent eee Saͤuten, 
Boden die der Vegetation un 
und unwirffam. made; 2) find dieſelben Befte 
* Mittel, den fuͤr die Vegetation i 
Humus (f. Humus) zu zerſetzen und gure 
di¢ Mangen geſchickt zu maden, 
bei Bereitung des Compoſtes ofc weft 
leiſten vermag; 3) tann fie aud: 
mer nod vorhandenen ae HS 
a a ty 
ie fann_alfo, obglei r wenig, 
Se ; — ee 
ens), vory aber ginftig auf d 
Thiitighejt 7 ahaa : f 
wirten Pg fo die BE i 
Weife befodern. 
gen Mittels fo wi 


eifngen 6 
_ teal « me Mittel - Sa’ 
fo nadhtheili 
sa angem 
* — 
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je naddem das quantitative 
theile in ihr und —* —* 
welche a 

oe fo 


Tha 
os 


n. Boden frit 0 dab 
me —— As. 
n der , 
— en i ASHES a 
ie wo 

be na im fe oe fie in lige anenge Gufgebradt 
werden , wit 5. ies mit Ver Pickelaſche yu geſchehen 
pce die —28 xe Bodens, fo wie alle die aus 
far das das frobe Gedeihen dev 
: in (fr. Koerte.) 

Asche, 4 


aterialien, 
Asche , blaue; f. 
Asche, —* Aschenkoth. 






t Bios die ci sentlie 










w 
gait Hand hod, 


te 
i fi 
a age Kop fod 
ba . and etm 
legt man — m ea con 


— 
und auf den Kopf man sine damit angefuͤllte so 
In diefem Aſ tann Yee nad: Umſtanden 
mehre Stunde ang bleiben. — wirlt, als ſchlech⸗ 
—— ct, 7 —325 ore reizend aninit= 
ae a au 
wohlthaͤtig fi *— 
* ws a Ai ; cee, | ; 
ift aber au e Naͤtzen neugebome 
liche Minder; mpeg, jue Bertheilang von 
leer the niga ~~ ird Oder “if 

8 8) , eine itdene ee iferne 
—* (cnt Aſche angefuͤllt, in einen ei⸗ 
genen Sapellenofen —8 und: oe mifdien Gefaͤße 
aufnimmt, in wel —* — Noone, Ab⸗ 
dampfungen uw ublima er Stoffe mit—⸗ 
——— 


Dies Bod wird leicht durch ‘hemi Rone 3 
fotlen. i te 
oder Sansbad fie diefelben- query tate — 2 


‘Aschenente, f. Ente— 


Aschengrubeny fe fol: ~Mtte - -~-— ape * 
. Aschenhaus, Aschenkammer — 
Aschenbehaltniss, iſt cin Bebaltnig oder Ge: 


Adgem. Encyelop· d. W. u. K. Vi. 

















* gen das Eindringen 


wale dazu, on 8 Q 
rerhdhte Lage, von den Geb 
t, 2) eine parallelepipedaliſche Gejtal 
fien Getreidee oder Mehlloſten dbnlidyrsy gu’ 
faffung dichte Wande aus Steinplatten oder’ 
werf, 4) yum GuRtoten ein’ Steinpflafter od 
5) zur Bededung ein (eich “id b ser ae dtrwabrt g 
= und Sdn cavers und 
wohlbefeſtigt gegen. —2* — welche die 
Aſche ner innern eite mit ei⸗ 
nem “feuerfiche Materiale und aus mehren 
Dedfligein, Auffdlagdeden gu mene welde 
* Verſchließen einzurichten fi Au im 
) wenn man die Aſche — Stoffe nee Th 
verfchiedenen Kraften fir den der Feldbau F 
jen Will, das Innere des Hauſes durch Wbtheilangs- 
wande in verſchledene Facher itt, um die —— 
nen Arten der Aſche abgeſondert tu verwahren. In 
diefes Behaſtng wird nun die Wiehe aus ee Sfea gee 


bradt, und iſt Mer aus leicht cingufeten 
fidhrer und zweckmaͤßiger verwahrt, 
ten Aſchenldchern, welche in de 


58 t ine ince ewes pt a — 

um oͤberſtuͤtzens vorzubeu 
swedmapiger, a even Aſchen — one 
ebenfalls in * umfange der & “hd gewdhn 

in ihren dicen Umfaffungsmauren angelegt und mit ei⸗ 


. sage = my verfehloffen werden; gwedmafiger, als in 


tuben, welde außerhalb der Gebdude 
a pr ted che Behaltniffe gemanert, und, obgleich 
mit Hoher B duer und wohlverw ‘Bededun 
verfehen , dod immer den Feu er ite 


5* bleiben, die bier ein. ecklo 
aſche vero 


—* ea + if Ofen 

Ascheftinds.’ Aschenka i, 

‘Aschenkasten’, f. Ase J 
wenkon; 


ſchi 
tit l Fuß koͤrzer pte 


—* thd vom fan den His zum Pflafters 
oben bei b yon 44 and unten fic © pon 
Die Mauer, welche —* gen. Sei 
nungen dound e verf “ . 
von einander ſtehenden 
7) von den Pfeilern abg 

e Ofnung v 





* 




















; 
fier + bei der a i oe rad 


— ——— “und durd den 2 
, aus fu 


Ort werden w 
mungel go cin. bbermauerter 1 Fup 
tn fo weiter Canal k, der bei 1 atmofphari 
i und fie in die, 1 Fuß unter der Pfanne 
unmittelbar aber der bis dahin aufge⸗ 
fche auf cifernen Stdben m liegenden 9 Boll 
nen Roͤhren n bringt. - Hier wird die Luft 
und a der dadurd) erbaltenen Ausdeh⸗ 
und von bier sur Teodnung des 
(grog — B pwifden die 
bs — en Dork ; õ gelcitet. Mn dee obern 
ß bob ¢ Mauer p von Brudfteinen 
brt, dab wicthoed aber mit gebrannten Zie⸗ 
en auégemauert, endlid) aud uber der Pfanne 
cin Broven — 1269*— ang ) ©) ae Ubleitung des 
———— Bafa ate ellet wack 
B thuͤringiſch 8 Saline zu —R wo 
dieſe —— durch Aſche von mir in Vorſchlag 
und zuerſt in Anwendung fam, follen bei dem gewoͤbn⸗ 
tone der Salsfiedung tagliG von 53274 rhein. 
ben PES Gentner in. geformter Geſſalt vere 
ae Brows prakatapien 470 Centnet oder 1450,4° Gu bits 
fuk Hi eh, woven zwar } fon a ble, + aber, 
i © ‘Genunee, ove 160,3 Su aa in. cinem 
—— n fx od aué bn Aſchenfaͤllen gee 
ae ee 













pee “und, 

rfchreitende Breite 
a in 24 Stunden un⸗ 
6,65 oder uns 
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ais ASCHER 


Aschenraum , ſ. Ofen. 
Aschenseite, Aschenzacken. Aſchenſeite 
nennt man bei Eiſenfriſchfeuern —— —— welche 
dem arbeitenden Huͤttenmanne — ſteht, und an 
welche ſich die —— das Geblaͤſe aus dem Feuer ge⸗ 
worfene Aſche, welche an den uͤbtigen Seiten, dutch 
die bei der Frifeharbeit ndthigen Manipulationen, bee 
ſtaͤndig weggerdume wird, anbduft; fo einen Aſche 
zacken, bet folchen Frifhfeuern, welche durch Ba cf 
(flarfe Platten, von gegofenem Eifen) eingeſchloffen ra 
den, welder das Frifehfeuce auf der Aſchenſeite bee 
grdnit, — In vielen Gegenden bedient man fic ftatt 
Bie der Ausdruͤcke: Hinterfeite und Hinter— 
(Miiller:.) 
‘ASCHE, Marktfleden in der niederlaͤnd, Proving 
Sidbrabant, A Briffel, mit 1 Kirche, 1 Hofpitale, 
800 5. und 4,351 Einw., die 5 Brauercien, 3 Brante 
weinbrennereien und 1 Seifenficderei unterbatten gud 
vielen und guten Hopfer-und Flachs bauen, Beri 
find aud vin der qanyen Gegend die Aſcher Bade 
(Hassel. 
na “ASCHE, Radbiner aué Babylon, Ghef der Univers 
fitat yu €ora, geboren in}. 4113 Chr. 353), Bu 
dec bemertten Wurde gelangte er ander die Ju⸗ 
den hier nicht fabeln), ſchon in —X 4. 
§. 4127 (Shr. 367) und betlcinett fie 60 a Be ie 
bis jum Rabe ſeines Todes 4187 (GHw 426). Bei 
nen Zeitgenoſſen und der Nachwelt er in _ungemein 


> grofem Anſehn. Seit Rabbi Hektadoſch, pflegt man 


zu fagen, fand fic) beiBliemand wieder fo vicl sete, 


+ Gefeslentnif und Tugend vercinerals bei R. Aſche. 


madre den Arf tn 
ye der uͤber etl am babplonifdyen cleheten Sus 
den’ ri ertigten neuen (Hartmann) 
ASCHEBERG, 1) ——— sium ere, 1 aK 
Wes Md & von der Stare pldn , in ener anmuthigen 
ee) — ~#2) cin alles adeliged Ges 

ne is ‘ber Grafſchaft Rat, Fr dem Sift Mine 
ftammend; das feit.dem 1 Jahrh. in morte 
tte haͤufig vorfomme, und — 8 Stift Muͤnſter 


—8cc 
Aschem, Assem, in H. 334 
ASCHEN meng nh nn iner Amts⸗ 
vogtei in dem mt banbor. it der Ems 
Br. 53° 312” B 24° is ia amie fi 5. und 1177 
athol. Cinw. hie cine ſtarke Bienenzucht und etwas 
Schiffahrt unterhalten. (Hessel,) 

Aschenhausen, f. Rhén u. Werra. 

ASCHEK Ben Jechiel , genannt Harofd, aus 
Rotenburg, verſah eine Beitiang das Rectorat der vas 
terldndifden Synagoge, fluͤchtete fic) aber im 3. Shr 
1305 (nidjt 1300 oder erft 1306) nad) Toledo in Spas 
nien, wofelbjt er in der Folge eine geraume Zeit bins 
durch Borfteher der beruͤhmten Hebrdifehen Arademie 
war, und fuͤr einen der erften Koͤpfe der ſpaniſchen Syne 
agoge $35 bié er im J. 1324 (oder nad andern 1327 
oder A flard, Er hinterließ ade Soͤhne, welche 


ö— — — — 
*yRergl. F "$ b — J 
Speer By ip Beda Li x Leſebuch Ul. Hirt * 


ASCHERMITTWOCHE — 


8 ihrer Gelehrſamkeit beri 
Sin riften werden — 5 8 
— ibren or ae einen. der coh 

und der en or. 

ASHE «Acne i * 
erſte —— ia den grofien —— t ihten 
men von dem an dieſem Tage in der katholiſchen & 
uͤblichen Etndfdhern, d. i. ——** 6 Haupts m 


die Leiden des Erldſers iſt. Das Einaͤſchern oder Aſchern 
geſchieht auf folgende eife. AfHe yon Palme oder 
> ‘Qndern 58 welche im vorhergehenden Te ge⸗ 
weiht und jeſem Swed i te worden fi Bc 
» Bor der M cinem feinen Gefafe auf den Mtoe 
> brat, unter’ — find Antiphonien mit Weibw: 

* Scbefprengt, dreimal gerduchert und durch dreimaliges Bee 
freugen eiht, worauf der Vornehmſte unter den an⸗ 
weſende Geiſtlichen zuerſt ſich ſelbſt, dann den im 
Kreiſe um den Altar knienden uͤbrigen 34 und 
endlich ſaͤmtlichen Gliedern der Gemeine mit Wore 


Aſche, * eine Seriien ide Einweihung yu der in J 
der Foſteneit jedem Chriſten obliegenden Trauer uͤber 


ten: Gedente⸗ o Menſch, daß du Staub ie a mat qu 
* meee wirft, etwas von diefer Wf das 
a 


ut. Bei — emeinen —* dieß 
an weed ren durch Inehre Bri dem 
Benevent 1091 wurde Dieter Geb zu⸗ 
ZDedes andre Felt, das auf die W Gers 
ke te wird auf den ——— Tag verſcho⸗ 
ben 4) gl. Fastenzeit.. (G Petri. ) 
ee iN, £1) Groaffdoaft, | fi. Askmnien. 
2) Slade, im Reg. Bey. — Sir, Aſchers⸗ 
leben, an der Ein, die unterhaid der Stadt, in die 
Wipper fade, mit2 ‘on 1 reform. aos tatholer 
Rirde, 1100 und 7760 Einw., die fid,n 
—* und der Braverei, von Fries und foned.s te 
* icon Beo und Gerberei, wie Lars cinigem * 
del no : 


ASCHFELD,, Ascfeld, nAssefel » Astfeld. 

Aen Jahrh. ein Beviet deb Saalgan’ in der Lctiof 
Grabfeld in Oftfranfen an dee Bühler, fm ehemaligen 
Wuͤrʒburgſchen Oberamt Rothenfelés Die Hauptquelle 
bleibt Sha nnat )auf deſſen Karte 
aud atlein. adgebiloec iff. Schannat irret 
er diefen Bezirt, nach gewdhnlider Undeftinmll 
ingm Untergau des Saalgau machen will, 
HePowot-in dem erſtern als dem letztern vorf 
as Afhfeld war aber fein Gau, ob ex gleich pagus, 
Ad niche ungewoͤhnlicher Vieldeutigkeit des haufig ge⸗ 
Hudten Ausdrucks, genannt ward, ſondern bloß eine 
Mart oder Zent des rag corte wie ebenfalls die ſpaͤ⸗ 
tery Urfunden ibn ands auffibren, was bier ent 
ender, als der Geb eines vielfeitigen Aub⸗ 
eye muß. Die Url von 828 7), wonad 
Kalender it attemal vont Ofterrage rudwarrs 


, t der 46. Thg, indem ng 6 Sonntage vom Fajten aus · 
é waren, und fters in der Wore von Estomihi yu in= 















—— 
* rduin Collect. max. Coneil. et cet: 1735 fol. 
T. ai . ie 1695. 3 — Castaldi Praxis Cere- 


frites im ‘sus 30 genen Cf 
y oy 8 i Nee Saalgau's 
; des halb feinen Sweifel brig, t 


i id) wieder in den Saalgau ſetzte *) 
¥ even 4 


col. 1. TH. sect. 1 
Foldtns. 6, 435, 2) * Fuld. 434. 4, 2s 












nébefdreiber der Heil. Lin tburg Sark at 











an der andern Graͤnze ded Aſchfel nt 
funde 859 * Loge auddridlid —* 
zen der Gaue koͤnnen — 
ep 


Bezitls. Schultes und 
Karten cine Abſcheidun, 
Si gau mit Recht nide av 


(Nach — —— — 

pay Ae & —— a ste —* ye 
ryburatiden, Amte Ka 

grdfiten Theil dieſes Umtes. HH. — 
————— 
fda’s, deſſen — ‘fir Sai Bo 
Jed. 5. 734 (1333) ftard, —————— 
ſteht, einer dev erſten Schrifiſtelier * ſchen R 
in Proſa und Verſen. Er hintetließ ein 
tiſches Werk dber die Grumdfage der 




















oe : lik) und sine comaniige Orie ie 
eAschik T schelebi 4 we —— 





—*6* ( Abtschi 
Abaffen; fe Abasa. 
Aschmeise, ſ. Parus. 
Aschinir, ſ. Adschmyr. + ' 
* Aschmum, f. Tanah. * 
Aschinunein , + Jechiniy Oxehni. f- Hermopolis. 


—— ſ. A * 
CHRAF, Aschreff, Behreff, ¢it 
obne Mauern in Masanveran’ s ton 


Mreere, in einer fhdnen mit —— 
fen Baͤumen verfehenen 


Monarch erbaut hat der’ alle an Der dan: 
Kuͤſte doecteife * = at . B. Katingieser.y 
« Ascht, — aent 4) 
ASCHT. cal, Ort im Gebiete von Dac F 
masl, vielleicht 5RE unt, 5) 
Benen 5* deo N 


von Aschtar, —— einem dtchen bei — 
dan fp dee ree — —* (en. st. Sie 








ſtehendes alt 55 urgſchen Sreife 
preußen. 
ASCIA. aot den. ob 


man febr haͤu 
——— aaa d 

8) Pex thes. * 3 
S. 198. 5) S 


+) Gi — ‘Sarat 
in fever ne suai 2. the Werner” — L G — 


—VV — Ind. a iad Sa 















ASCIANO 


ſtreiten aber deren Bedeutung. , Am ſinnreichſten iſt die 


Ertlaͤrung Juſtus Mifer’s *), daß es cine Corpoz 
ration der Maurer, oder der Bimmerleute gab (von dies 
fen letztern iſt es gewiß, weil das colleginin Dendro- 
phorormin und Fabrum tigniariorum bin und wieder 
vorfommt),..an welde man etwas bezahlen fonnte, 
out bewiclen; daß das Grabmal auf ewige Beiten 
3 iD fc berwabrt wurde **), (Spangenberg.) 
1O, Dorf und Gefundbrunnen, mit einer 
Wafferltitung, unweit Pifa. Die Waſſer g vers 
ficht die Stade Pifa mit Waffer in tine deckten 
Kanal, der auf tauſend Bogen cuht. 
Hos daſige Mineralwaſſer enthaͤlt nach Gantt in 100 
Vſd. Kohlenſaure in Gasgeftalt = 374 Gr., ſchweſel⸗ 
ſaure Soda = 312 Gr., muriatiſche Soda — 333 Gr, 
ſchwefelſauren Ralf = 654 Gr., ſchwefelſaure Bitters 
erde = -275 Gr., foblenfauren Kalf — 294 Gr., fobhe 
lenfoure. Bittererde = 409 Gr,, foblenfaure Thonerde 
35-Gr,, Kieſeletrde ⸗9 Gr. Angerendet wird es in 
acer Verdauung, beim Blafenfteine, in der Iſchurie, 
veralteter Blennorrhagie, und wird auferdem in der 
Gist alé cin. Hauptmittet gerdhmt +)? (G. H. Ritter.) 
ASCIBURGUM, nad Ptolemdus (II, ft.) 
2. 27°, 30; Br. 42%. 30, eine ghmifche Feſte “bei 
der Trennung deb RNGeins auf der germaniſchen 
Seite, wo Drufus Canal in die Yſſel geht, alfowbei 
Doesburg.. Cin anderes MSciburgum fennen 
Tacitus fp) und die P fel auf der Weftfeite des 
Rheins, fudlid yor Sa etwa bei Effenberg ju 
u 


en. (Ricklefs.) 
ASCIDTA,; Ascidiam. Geefde ide 


Mit dies 
fem Namen belegt man feit Linné bis auf die neueſten 
Zeiten cine Gattung der fopflofen Mollusken (ſ. Ace- 

hala), namentlich der nackten, die bei den Altern 
Raturforfjern von Wriffoteles an Tethyuin heißen. 
Neuerlichſt hat dagegen Gavigny diefer Benennung 
einen viel umfaffenderen Ginn gegeben, indem ee damit 
nur alle einzeln febenden nadten kopfloſen Mole 

Tusfen, fondern auch die febr fleinen, geſellig lebenden, 
durdy cine, emeinſchaftliche Maffe, inde, verbundenen 
eichnet/ welche bigher gu den Polypen gezaͤhlt wur⸗ 
den. feimen febr genauen Unterſuchungen nad aber 
ihren Bau yum Theil ſehr volllommen mit den 
ern .nadten fopflofen Mollusken wbereinfommen, 

Phat dieſe Samlung vom Thieren fogar yu einer eiges 

Men Glaffe erhoben. Indeſſen it weder das cine, nod 

DaF-andere ju billigen, da cinerfeité die Benemung 

* ‘Ascidia einmal einer beftimmten Gattung gegeben ift, 
andererſeits die nackten fopflofen Mollusken fich durch— 

aus nicht weſentlich oon den gebdufigen unterſcheiden, 

wad daher nur cine Unterabrheilung der Claſſe, wohin 
beide gehoͤren, biden fonnen. Aud) aus den fruͤher als 

83 sh heefatrlotifsen Poantajicn Bd. IV. Or, 46, 

be Wel eodas. XIV, 8 de centonar. et pogo 

cut 












Wa Firenze 1755, pi 
+t) His. 1V, 33. Germ. 3. 
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“Mscidien betrachteten Thieren hat uͤbrigens Sa 
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ASſCIDIA 


welcher fie als die erſte Unterabtheilung der 

milie der Ascidiae Tethydes, die er den 4 1 
lides entgcgenfebt, alé cinfade Tethoew 

. mgt, simplices) bezeichnet, mehre ntue Gattungen - 


gemacht, welde man aud) groͤßtentheils t 
mit Cuvier nur als Unterabthcilungen Gattung 
Ascidia anfeben fann. * : $5585 


Wir betrachten · bier die-alfe Gatturig “Ascidia fh 
Allgemeinen und nad den, durch die nenern- Unter 
fudbungen, die man votzuͤglich Cuvier vegdante, in ihe 
gebildeten Untergattungen. #4 — 

Der Koͤrper iſt laͤnglichrundlich, Fodfirmig; * 
zwei Offnungen verſehen, von denen ſich die eine an 
obern Ende, die andere mehr oder weniger weit davo— 
entfernt, an ber untern oder Bauchflaͤche des Thieres 
befinder, und deren jede durch cinen mebr oder. weniger 
langen Canal, welder dec Sprigrdore der gehdufigen 
Kopflofen entſpricht, nad innen fuͤhrt. Die oGere fang 
man die Mundoͤffnung, die untere die Ufterdffnun 
nennen, Außer diefen Sfinungen findet gid feine Spaite 


oder Luͤcke/ und die beiden Seitenhalfren, “in welche dee 
Korper der achaufigen topfipfen an der ichflaͤche 
aͤußerlich zerfaͤllt, ſind daher Hier verwachſen. it dem 
untern blinden Ende, welches bei einigen Arto in einen 
febr langen Stiel auslaͤuft, iſt das Thier Mbewenl 
angebeftet. * * — 
Die dufere, der Schale entforecent? apillle “ine 


knorplich, oft betrdchtlich dick und hart, immer betrddhte 
lid) weiter als die darauf folgende, mudsfuldfe, dem 
Mantel der gehdufigen fopflofen eniſprechende. “Dieser 
—* uͤbrigens durch ſeine Geſtalt pon ott fnorps 
tichen, Hille und nimmt dyech zwei Roͤhren asen beie 
den™Mandungen feinen Anfang. Cr gf dentlich mus⸗ 
fuldé, beſteht aus Langen⸗ und Quuerfafen, und ift 
febr genau an dic daraup folgenden, von ibm einge⸗ 
ſchloſtnen Theile geheftet. At — 
Die Mundoffguna. füͤhrt, vermittelſt einer kurzen 
re, Rin einen ſehr beträchtlichen Shaͤutigen, mit febe 
feinen, durch⸗ Gefdge gebildeten, Langen= and Queers! 
falten befegten Cast, das MefpirationBorgan,” 
Dieſer nimme gewoͤhnlich den bei weitem grdfiten obera’ 
Theil deg Sebrperé ein und enthdlt immer an feinent 
untern Ende, gegen dic Bauchfidche oes Thieres, cine 
einfacht rundlige Offnung, wodurd der Darm 
feinen Anfang nimmt, indem fie sur Speiferdpre 
An dem untecn Cude der Mundroͤhre, welche vw 
das obere oder ber Cingang des Kiemenfaded. it; 
findet fid) cine einfache oder doppelte Reihe vor F 
faden, die vermuthlich den Eingang ficherd. - Maene 
fieigt der Siiemenfad gerade herab, doth biegt er fic 
biéweilen blind mebr oder weniger weit nad porn tt 
Gewoͤhnlich find feine Wade cinfad; dodrebisweifea” 
regelmafig der Lange nad) gefaltcty eine febr meripres 
dige Anordnung, indem fie deutlich an die Siemenbtd 
dex gebdufigen fopflofen Mtolusten erinnert. - Seber afte 
gemein nimmt man an, daß der Kiemenſack ſich b1 
durch die obere Moͤndung nach außeñn dffnet, den 
findet ſich nad) Carus wenigſtens bei cinigen Aen 
cine zweite, welche in die Afterrohre leitet, fo daß alfo 












ASCIDIA 


* oe nod) mehr 
* shat 


bier —5*22* 
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er ‘in wah 
nad — un 


die 
—* aie ae 
i 
; ‘tei Nee weite ae 
——— 
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* des 
de des Koͤr⸗ 
eit in, eine — Ba —* ein —— Uufer 
nm genannten Theilen befteht der Verdauungsapparat 
ae cingr,.¢ng an. den *33 gehefteten, durch mehre 
ie | die Galle in ne rgie aden, g¢lappten 
Leber. ufice den Berdauurigswerkycugen liegt in 
mr — des Bauchfelles, mit der Leber eng perbun⸗ 
wiſchen den Windy inate des Darmfagals, ein 
* gelapptes, weißliches Orga fen Aus⸗ 
Na, eng any den yg ih. d —3 
—— hoͤh 
ta 
die ſes of 
— n 
a 


Ss 
rgan, 
— 
WO gid 
wendig 
febr. w 
wervoll 


—— 
ft Siete 


* in bed 
—— ome bes — wenn diefer cine 
fad, -mebr ge itte, wenn ser Pmgebogen: i 


gee dnbauitacs, — ices, aus. ——— 
t 
+" ine * tee, cr ſeht enges 


e ae enblutadern tree 
ten, aus deſſen ademn pe se fae abgehen. 
Das Rervenfpfiem belt — be —* aus einem, rund⸗ 
; 44 an der, Baudflddhe des Muskelſgekes zwiſchen 

—* Mund⸗ und liegenden K aus wel⸗ 

nach allen —— Rerven 4 » Organen 

: Grice. Außerdem fin ‘Sig viedetcht Sine alle 
gentein, indem die meiſten 3 * cht davon 

reden, zwiſchen der Maſſe — Grunde 

“ped. Koͤrpers pwei Sinoten, — — 
gtd fiers, mit dent vor ibm —e urd gioei 


*) Zool. Vint. p. i. 





——— der g en der ai 
, noten, * — den —— der ge 


fe die — 


———— 
dew, dioß alé eine 


€ 
Wotint 7 Mangel ict “ig 
naue 
San er Leber; 35) 
§ ry 


paren — 


ringerer Menge zuſammen. 9 
vermuthlich aus dem —*28 indem man im Di 
canal immer a * ihe, brdauntiche e fi 
Sie athmen nae 
Dtunddfnung tet ae 
diefen gigin oder auch wei f 
Je bh q 


af Joven * 


Beugung. ge 

duum felbft. nen” au 

weder durch den, bi mebren · ten promi 

oder durch die Wande des Kiemenfackes in? 

* du gelangen tnd durch die Mundbffnung 

—8 ju werden. Sie gleiten von hier aus ¢ 

ig an der dufern des mitterlichen Thieres 

prs unten, fo daß dieſts oft ganz mit Jungen befest 

iff, von denen * die wntern weiter als die obern 


‘entwictelt — — 
Be Stelfactes.. Adeidien be · 
traͤchtcher etal — 7 Soe J 


er oh Aun 


By — nat bie GAhe 
kuͤſte Arabiens an d ten n 0 ni die 
sate — ihre io * (Bab 2 is). 


*) Rol. J. Baster de Ascidio, . 
civis. Tom. 1. Lib. Jt, Harlemi-1 
De Tethyor alk Def bog 18 
nus notis. 
Pallas — —— 
0. Fy Miller oe — 
"Tom. TV. 1806. k r. 


structura. ~ Cuvier Mé émoire eur 


rage jut 
(Aecidion) in sac, 
ae Gs Saugny Mem. 


partie mit 24 Abbif aufer ber @ 
— mM Gud die — 5 
menge X —* 


te Der ge 
J ae 
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ie nee’ 


a ees — ASCLEPIAS 
Mi. mit enigenre —* 
mit einfochem i 
bedienten H 
den, bin abosarn bee und tem —— Ma Halt aud in w 
Kaufafus. . Sie gingen 1 tn fic) von im reien aus *). 2) Asel. i 







Paliuruss —Edrifi fennt fie nod alé Secrduber, “und 
wat Mbulfeda von cinting den übrigen Arabern an 
Sprade fremden Stamm an “ver Granye von Mabhrah 
fpridt, fann mit Fug auf diefen Stamm angewande 
werden *). (Rommet.) 
Ascites, ſ. Wassersucht. 
ASCIUM Schreb,, eine acing Ata 3 aus 
der naturlichen Familie der Guttiferen whd der 13, innés 
fehén Glaife. Mit Marcgravia nabe verwandt, ift bier, 
flatt dDer.aube, cine gefticlte farbige Kappe, die unter 
dem Kelche hervor ind fid dber die Blithe beugt. 
Der Kelch belteht aus funf bis fieben lederartigen Theilen, 
Bons Goroflenblatter, Unbeftimme€ Bahl von Antheren. 
ie” Frudt fcheint eine vielfacheri,c Beere zu feyn. 
Die cinjige Ret: Asc. violaceum Vahl, (Norantea guia— 
nensis Aubl. guian. 1. t. 220.), aft ein febr bober Baum 
— St. Domin ngo und auf Trinidad. (Sprengel.) 
EPIADEEN machen cine Pflanjen= Gruppe 
are die * der Familie der Contorten gehoͤtt und ron 
Linné su feiner 5. Glafie geablf wurde. Es find groͤß⸗ 
tengbeils Baume, Straͤucher und perennirende Pflanzen, 
die Milch [gh geben, undo —95 einem fünftheiligen ſteben 
bleibenden sue cine cinbl flinftheili —5— unter dem 
tudtinoten ftebende Corolle * ¢ verwachſene 
Siauoriven bilden —* — * tr der Mitte ſich 
ſchildſdrmig oe den P —— und sur Seite in 
mannigfaltige Hornden, Anhange und Lappden aus- 
fauft, weiche das Anfebn. einer innern Corolle haben. 
gm i ee deb ſchildſot * — Endes der Sdule 
, an — * pe il meift 
u aweieny Dergeftalt, dak, na a e aufgefprungenen 
34 ny (teen, Barfalen * einem Core yom 
anvern di¢ Pollenmaſſen Paa 


nn eiſe durch 6 
Koͤrper zuſammen en. —— man da > 
fie ere batten: fo widerfpridt, daß dies mit 
cn Piftiflen in feinem fortlaufenden siTernentanee 
Hddftensnin Berdbrung flebt. . Die Frucht 
cin Relay, ‘an befien ciner Nahe die Simin, 
a n-verfehn, befeftigt find. . Der Embryo 
im verzchtten Eiweißtoͤrper. 
AS, cine Pflanen⸗ Gattun 
in Hamil der Contorten und deren Abtheilung, 
“Héclepiadeen -nennt. Wit Cynanchum und 
— bat fie folgen⸗ 
7 Charatter. Fuͤnſihei⸗ 
em 

































na’ 
die. * 
m neuen ©a gen’ ‘na 
i ae — Mant b vgn chlagene 
¢ Anftheilige 
——— ims géfaule Mibet. —* * 
fant Lappen be end, - deren B oden 
mer —— * 








eH * * 








mit einfochem Stamm, eiſormig ablangen piste 

glatten, unten bleichern Blattern , mit jufammen ‘gefe 

festen feng geſtielten Dolden, die au’ den a 

fommen. In Girginien. 3) Ascl. gebilts 

Ragen ee — geftielten langetfor 
utigen {tern und Dolden_an der Frie! 
n Bie inien. Diefe Art gidt ak R line 

Ascl. paryifléra Ait., mit fan i latter 
jugefpibten Blattern, faft bolzartigem Sta 
— Dolden aus den Blatthdhfelm Die Seon 


en feine Savi, (Jacqu. ecl. 1. t. 28.) 
Mordamerita. ) ‘Asel, —— mit ei⸗ — 


fait glatten —* und aufredbten “Chil ‘ fe 


Blithendolden aks det Blattachfeln: 
t. 29. f. 32) Sn Virginien. 6) A 
mit ablangen, auf beiden Seigen ſilzigen ata it 
ligem mb und fang vorftehbenden Ho 
Blumen —— hort. vind. t. 107.) $m i 
Hieher gebort aud) Ascl lcra Ebrh. c 
amoena. Mill., mit swet febifijden Haarlinien | 

’ } —* unten bebaerten , 


gen: “unten zottig 
cn. (Dill. elth, 280 f. 1) 

ginien. Astl. variegnta Mill., mit 
F pratigen — Bldttern, ur 

older mit filzig enſtielen. uker 
Sn Virginien. 1OP-Ascl, — 
langen wellenfoͤrmig gebogenen, den Stengel 
den Blattern und der Dolde am Ende der Frlet 
—9 rginien. 41) Ascl. —— ae ” 
derliegendem Stamm, hersfdrmi ya 
geaderten Aeifdiaee } den set —5* ed 
und jufammen gedtidten H 
Ped — —— Pursh., wie ton 

ersformigen, fang een Bla ‘Bldttern und 
einfaden Deiden aus den ttachſeln. Re 
13) Ascl. laurifolia Mich., Phy fti 
Random nea fa tag — at 
— rauh — 

* 


pe alatten er, die zu — —— an 
— und zwei ſchlaffen Dolden 
igen Bluͤthenſtielen am Ende der Triebe, ( 


ryt th cine © os 


— earbeitet man, die S 
Dic Haarſchepfe dav nehoet Uiclr Dhani 


tote Han cig 
Frantreid die Sielle Der Berefed @levir 
Woue un 344 Srrimpre und Sine — 
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ASCOBOLUS 


obs. 2, t. 23.) In Birginien, 16) Asc. curassa- 
vica, mit fanjetformigen — a —— B 
und eingelnen eS + aus den B 

t. in Gadamctita studi 


Blattern. 17) Ascl. 
it febr fed, am Rande umgeboges ~ 
n, meift in Wirbe(n — Blaͤttern 
om aufrechten Stamm. Elukn. t. 336. 
Sn News Feriei, 18) Ascl. tuberosa; mit ab⸗ 
lange rauh behaarten Blattern und rauh beh aartem 
ſſen — Ps — 6 aus Tne ftebn, 
i elth, t. 30. f. oe a —— —R 
gehoͤrt hie ie meiſten cn 
en, die mon in sah i ern findét, gehoͤten zu ans 
dern Gattungen. (Sprengel.) 
ASCOBOLUS Pers.» tin Schw 
artiget 
DOberfid 

























anti von gallert: 


find /theils ſich not 
—* und als Do 
dithe- Or, nien t — — 
ees, * der et 
ofan fwane * 


au et er 
3) iceus erp 


auf —E et Rees Big 
4 Ase NA, alee ot nt. Se 
tno" am Lan, See % ptort de ‘Savi 
—32 Gemeinden 3173 kath. Einw. 
— und Farbenhandler 
g rs hate "ip rote 
verfertigt; die Pfarre i —— 
— Barth. Pappia ee 
oo Trey 
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3 — un 












irz. 


oar. (0). a ms * 
lebte als Rhetor amd Grammati cn Die : 
feiner Blithe erſtreckte fid *9 we —* der 






rung des Siberius bis gu dee 
Yah al fannte er. alé inating ©) 


n itigaben (a er im 73: * 


s fone 















pwei Dtdnner diefes Ramen anqunebmen find, 
Scatliger uhd0 Bo gethan haben *). Seine’ Come 
mentate gu Cicero's Meden 
a * 





Chr. *), was yu 
t. — Er war ein 







E wird nad A r 
Ipecacuantiay -alé Bredyyicter Q i 
1) Sil. Teel. XU, 272. 
er ein Paduaner fey, beg 
Anna Fabriad Aurel. A Z 








ieb er, nad) feiner 


— 66 


» wie bere 


¥ ° 
—** 
dlicher Kenner 
er ſich 


rin iſchen 
J des ganzen Al als 
Pine , und lid altenen C au 
* Cicero’s Reden, denen wir unendli : 
B saul um Verſtaͤndniß des Cicero felbft; als aud 
t rdmiſchen Sitten und der * 
Bie wie ig * durch faßliche Kuͤrze und 
cutli Es werdew außerdem von ibm 
hnt ein 


% stan —— ‘bi ¢ des Birgilius*) und 


7). Einige fdjrei 
ibm aud di wither 1 * - gentis: romanae 
de viris, Hnstibus u. uns erhaltenen Com⸗ 
mentare erſtrecken fi iter die eel erften Gertinifdjen 
Reden und daar Theil de erten,, iiber die Reve p 
ramet und dber ihn erbaltenen, 


in welder Trine Mieeit 
su St. Gallen, und. 
, nn famen fie Hag 
thon beforgt, 
pepe de bei Aldus 1 
1536, mit %nm. »v.- Yau 
v. Danefius, Venedi 
unwidtigerer 
Manutius, oti 
find fie in ber ren Ot 
viué, whee oe erburg | 
ment der Rede : 





































wi, “nt 
1675 init, den? — 
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den. Tode 
se age 


Saxe —— *. I, p⸗ 
ASCOPHORA, cin Be 

al fo genaynt hat und der in auftechten 

t, weldeeine tunde 

—— au ‘6 ypu ary diet 
tfen Der Korner 

gap 

=) 











eon? cr ya 


i Ase. 
— — au J + Sot 
— ** —— Sait ; 
fteller aus dem undert, Leibarzt des Grofe 
Connetabel® von Re interlief cin Werk unter dem 
Ritel: Compend aromat 1562, 
fol., worin die Upotheferfuntt 
gut ‘porgetragen wird. 
ASCULUM, fleine’ Stave"i 
gelangte ju der Ehre einer Mun 
die Pas Maes ——— Sei 
ten ABSler. *Es iſt da ge Ascoli, 
Deleg. Me cal am our je des — 


Fig 















*) Cie pro Sulla VIM, J. Caer. B.C.1, — Strabe V, 166. 
Flor. 1, 19. Alberti Deser. d'it. 266. 


ASCURUM = 
Trofite, 5 ee, * Es hen ferguets ie 
er ai t cdralc no 
— — é gidiern ete Einw. enchatt. 


Asculum, fltine Stadt in Mpulien, wo die R e 
Pytrhus zuſammen cr $ i (Sickler’) — Gegen= 


mit 
Uscott, mit deny Beinanren 


Wartig, wie das vorige, 
di Gatriano, in d 


tanata ebenfalls 
ASC Sie altem Afrika in Maute⸗ 


tania ‘Fngians sy, welthe Gellar. t+) nur muthmaflid 

an die M —7— des Fluffes Maloa fest. (J’riedemann.) 

ASOYRUM, cine’ Pflanyen = Gattung aus der_na- 

ili nee det Hypericeen und der 18, Sinne fen 
Glofe. Char, BWiertherliger Kel, deſſen zwei innere 

: groͤßer find und we Sapfel bedecken. Bier Co⸗ 
fotlenddeter,.. ick Boͤndel vom Staubfaden. Zwei⸗ 

fla Aprig tinfaderige Kapfel, deren Klappen an den ver- 
d Raͤndern die men enthalten. Arten find: 

1) et Cruse Andreae, “mit vielen runden Stamme 
Gen gus cinte Wurtzel, ablangen ſtumpfen Blattern 
und fat ungeſtielten Blumen mit ywei piſtillen, in 
Doldenteauben. Die ſchmalen blaßgelben Corodendlarter 
bilden cin Andreaſ⸗ Kreuz. Von Neus Ferfei bis Cae 
rolina, 2) Ast. /ypericotdes (A, multicaule Mick.), 
ſeht aͤſſig, mit gang ſharfen Kanten dereiſte, ablangen 
Blattern und ſeht Heinen innern Kelchblattchen. (Plum. 
ic, £152. f. 1.) Jn Nordamerifa und Jamaifa, (Asc. 
‘stans Mich.) 3) Ase: amplewicaule Mich., mit 
wei ſchatfen Kanten dev fife, grofien ablangen, den 

Seamus umfaffenden Blaͤttern und bersformigen duigern 


pray Des Kelhes.( Asc stans Willd. ent, indl— 
— ey” Asc. villosum J, ift» vielmeht ein Hy- 
peri (Spr engel.) 


— 4 Azotus. 
: Asdrubal ; f-. Hasdrubal. 
ASDSCHEDI, (fA—St wf, citer der aͤlteren 
erſiſchen eg aus Meru, und Schuͤlet des uſtad 
Magar. GF (cht? am Hofe des Sultan Mahmud 
———— — Feldzug nad Indien er aud befunz 
gen bat. Seine Gevihte —— zu dem voroͤglichtten 
_ gerednet *). . G. L. Kosegarten.) 
Asef, Asvalé eatin — 
Ascega u. — t Friesland u. —— 
agrz LXX * )Siadt in der 
Ebene bes Stimmed.Buba, “Sof. 1040. 15,35. 1 Sam. 
17,1. Sie ouch Rebufadnesar meats Ser. 34, 7; 
Mwieder von den Juden bewohnt, 
feb. us Hieron. fegen fie zwiſchen 
X und Jeruſalem. 
—— 8 
irchdorf in dem, zum 
hoͤrenden — — te 
— uc —— im 








frieafand 
mund, 








— — 10. ater? 


“64 
_ eta 400 Sutheranetn beſteht, geb 


———* Proving pase : 


gibts cine anſehnliche⸗Zablz⸗ dic 


12 bié 15 ilen 
fjaͤll und da 


mer.) * 








Herbſte und Winter oft — * 
300 Ginw, Bue Parodie deffelben, die 





febajten Slinge, © * a 
aften inge, Horum “und ort. 
Seiten hatte ae creed. fa Fan 
kena in fel oder dod. in ible 
feiben, zwei Burgen +). (JoCh. Fi 
ASELE — au Angermantands=1 
ift der Theil des noͤrdlichen Lapplande 
den an Umen Lappmart (tbo der RO maiden 2 * 
aber nur im Winter mit rot 


nee bed 
fidll die Grange made), in Seen an 
Angermantand, im Often” und Suͤden Pe gsi 








































wol von dem vielen ſtillen Waſſer (sel, t= 
Haupeftrom Ungermany Pager br die —— 
Meilen lang un —2s 
Flaͤcheninhait. In i 
olitiſcher Beyiebung ¢ — zu 
and. Es ift mit boben ergen u 3 

ifchen Venensthals Woraite umd Walder, cheilS fraud 

Acker uAd Wicien angetroffen 5 5 dit, fra 

diefer Lappmart die Fl A und Dem 


Proving granjt. “Den Ramen Wfele erh tbe 
Ortihaftens auf Sele en 

pis umd * 
Propſtei Mord = Yr i 
gefoͤlt, auf denen jum Theil ewiget — 
barſten { in Detakabedes Angetma 
iff dec Haupiſtrom Rend yn > t 





auf; am Fuße des St ee. weld 
der Grange gegen, Umen tf bildel 
der Gidea und Lag dgoan 


manland herabflicken. Der 








Kaltſee, Marsfee, 2Woltfee, O 


dem Angermgn angehoren. _ D —— — om 
—* no: — Ufele: das Red * {600 Stlaf a e 


thniſchen Meerbuſen, ittſbara, von: 

Spite man die S —* ebitge in einer Entferna 
bttſchauen foanen 

—26 im ſuͤdbſtlichen 2 
mefft Fidtenwald; Gron und Bicker, verfrd 
cin wenig, Weder Muͤhlſteinbruͤche ‘wit 4 
angibt anod) Eifengruben gibt «8; Sa 
fich, wird * nicht benube, — 3m 3 
eam Einwobnery abt 2933. 
10 maͤnnlichen and J — 


67 maͤnnl. und St weibl. 


art verde con 


— — — 
904. 


1 pai — * F 
Chri * 
— 
te Aſele La —— jure 
angermanla Paftorar 


* Reifen mit Aachtchten i 


ASELE 


Die meiſten eben genannten Baw 
foniften; mebre unter ihnen 
Devil fie ihre Rennthiere 
ent tiffen und dabei 

ndeß treiben ¢ 
wider au “alé bie ſchwediſchen Bauern; ihr Hauptnah⸗ 
—— be bleibt poy rnc und wobnen fie aud) nidt 
mehr in Huͤtten, fo wobnen fie doth armlider, alé die 
Schweden. — Aiele Lappmart jerfade, in lirchlicher 
Hinfidhe, in vier Daftorate ; fele, Rrevrifa, Deroehea 
und iGelming; die legten drei Paſtorate fuͤhrten bis 
dieſe 







—8* — 
“aus Armut 
——— 













Ja a (1804) die Namen Wiſta, 
—— Wolg (hd 4). Bis zum Sommer 1817 
Aſele ciney 1. J. 1732 cingeridhtete , — * 
faut, Dod) ſollte diefelbe getheilt ¥ die ein ere 
Wilhelmina Serlege werden. Unter Bilt 


die feird. Re Ag angelegte K attmema 
(ood ohne ane ae Le — — 
der “normesif Pt a wiſchen den 
ert am Angermang Stronr oder eigentlich 
am Sultfee liegt; der Deeniere von Wilhelmina reiſt 
zwei Mal — ——— —— Julius und Ende September, 
um in lappiſcher he Gottesdienſt u batten und 
andere geittlide G Sadia te zu —— 
find Kalecheten angeſtellt, we mit den 
— und ſie in den ——— wo 
um Kirchenbe im ftenthum u — und 
mit ihnen in oten ( Huͤtten) Gore Eben Balen 
diefes geben dem —** sak den Fiall= ( Gebirgs-) 
Kentniffe und das fitts 
and. Ubrigens wurde 
Angelegty weil gerade in 
on Anfang Aprils 

























liche erhalten der Lapp 
dic Kapelle in jener eg 
den ePortigen Gebirgen. di 
bis Ende Ioveutber umberiehtn (die uͤbrige Seit on 
Jabres durchzieben Die Kirch ſpiele yon Afele Lap 

mart und cmdnland mit ihren RNennthierbeerdon 

Indeß iit abl der Rrnnthierlappen 2 Mele La pps 


mart ait» peting ngften.; * t dieſe —*8 
am wenig aie bifeben iit. Mud bei den 
ſchwediſchen Bewobhnern diefer Yappmart it Viehzucht 


Hauptnabrungsyweig; dod wird aud) Getreide gebauet, 
befonders Gerfte, weniger Roggen, der nicht meee 
reift; Jagd und Fiſchfang wird getriebens 

He te a mwerden viel ausgefuͤhrt. Wilhelmina ift wi 
Armite Gemeinde; die hoben Sdneegebirge maden da 


€in Grund der Verminderung der Nennehiere fiegt dari darin, 
bafi dieelenifen, um Aderiand ju erbalton, die Walder wieder. 
brennen, w der auf ein i erst dahrh. jur Herver- 


bringung von 
Bis 3 ae on nur Gine 



























ioren 
Aufer 


Adgem, Encyclop, 0. W. u. &. Vi. 





Die. 4165 — 


piſchen Bauern weniger 


* eigentlichen Lappland, — den Seerden ju 















a bier” fbr unfre 
von den Schweden 
HW twetden viel epi 
dem Polarsictel, — 
ai,” die Ernte Ende Yugutty b 
wae liegen bleibt, fale su Anfang Oetobers; 
feltene Be ee gibt ef, dah nur 7 QBod 
t und Gente verfloſſen. Handeléart 

“find vornebmlich Butter, die gong wortreflidy ijt, 
getrocknete Hechte, Lederwaren und cin wenig Kaͤſe re, 
Die Lappen vertaufen > aie J— und Felle 


de di ten Lappe , Well 
: wafer nd. mes ——— fein inter, fh tn 
mice 0 

38, fa 24, tage 1 t, 


te das Pafiorat Aſele 
und Wilhelmina 19 
Dire, ee das erſte mit 1031, das weite mit 420, 
das dritte mit 477 und das vierte mit 1005 Ginw. 
Das groͤßte ge a — if Gaffele int Kirch fpiel 
Ufele, von 19 Bauern Lappenfchag wird = 


























ide dient, erlegt, und ywar, da fowol Koloni ca 
als Rennthierlappen folded inne haben, von ental 








meinfdbaftlid ; die La a jabrlidh 27 Ba 
mag die Zahl * 
be Pains im 3 — i ee 


ibe Land von det 
Afele=Lappen haben * 

der norwegiſchen Graͤmze an utd 
deh Paftorats Wilhelmina und cinen fleinen Theil von — 
Dorothea erſtreckt, fic) alfo viele Meilen weit, freilſch 
mit febr grofien Unterbredungen ausdehnt. Die Kolo— 
niften haben ſich befonders feit Einfibrang der Roccis 
——— tio rt; fie fh : 

a 








ihres Mn 
D in Ginfalt des Heryend ihe Brod 
urn inl et es Heine sas otha 


unter den Lappen S e 
unter Schweden n durch allgemeine 
aben die Lappen einen 


d behalte 







ithe in Gifen, Hol; 

loft; wie folded in allen 
befonders den noͤrdlichen f n 
ift; fie fpinnen und meben aud) etwas, 
Hechte abgerednet, sum Hausbedarf*). * 
gibt es in Aſele Lappmarf im Simm 
uder=, Meit= oder ebwege. * 
poften und gwar Rube 
Erpe ebjtionen 











* 
rm it mei —— Aſele 
DL, und fo oft Amtsbriefe tomm 
Aftoraten Fredri orothea und Wi 
ſonswege Hat Wele Lappmarf bloß ) 
att und nad) Angermantand;” und 
Haws oder gum Theil Neitwege, z. B. von 
Anundifd 10 Meilen gany Reitweg re. 
Wicle wird yweimal im Winter wie a 
obigen Rappmarlen Markt gebalten, wovon 
M jabrl, Kreisgericht verbunden if, * 
In den Paſtoratslitchen wird ſonntaͤglich Gottes⸗ 
d a th’, und gwar in ſchwediſcher Sprache; und 
per Lappen —* fi wird die ſchwediſche Pre⸗ 
digt in lappiſcher· Sprache wiederholt; den einen Sone 
tag um. den andern wird, -fiate der Predigt, aus einer 
fle geleſenz; um die Beit, wo die Lappen in der 
e weiden, wird fonntdglich gepredigt. (w. Sehicbert.) 
ASELEL, (Saépar) ein beri hmees Anatom ju 
Gremona 1 geboren, ward Yr Pavia und 
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liederung eines {ebendigen Hundes dic Milehgefafe over 
augadern des Gelrdfes zuerſt entdedte, und dadurch 
zur Widerlegung der. alten Irethimer” Gelegenheit gab, 
das Blut in, der Leber bereitet werde. Seine 
‘de s erfchien 1226, fpdter ju Leyden 
1640 und in Mangets Bibliothet. Sobato diefe Schrift 
erſchienen war taufte dee treflidhe Fabwicids de Pri- 
oefa in Mir mebee —— vertheilte ſie 
an. Atzte feine® Belanntſchaft, und ermu ſie, was 
Afetli in Hunden gefunden, nun auch im mienſch⸗ 
lichen Koörper auf 3n ———————— ward 
die Leiche eines h ten ay 1d nad dem 
de x felt’ eckung am Men⸗ 
od) konnten ſich ſelbſt große Anatomen 
ugen, daß es eigenthuͤmliche, von den 
edene Gefate feon, was Aſtlli 
annt Beſoenders war Harvey 
ff Zod nicht von der Witheigfeic und Wahr⸗ 
: Afellifden Entdedung yu dberjeugen ( Bar- 
olin. ny cent. 2 62,). Bis endlih 1647 Johann 
eCques den wahren Weg des Chylus unwiderſprech⸗ 
lid) auseinanderſetzte. (Sprenget:) 
~ ASELLOT Latre nennt fo die eine Fa⸗ 
at fineh SKellerefel (Oniseus 
f ; bei —— alle - 

im letzten Segment 9 
a nd. Sie leben alle 
» und unt ch auch dadurd von 
ttn. Familie: Oniscides, bei denen die innern 
ren faum Og find. 
atreille, 

etr 

— uͤgel⸗ 





























sie Be. aw: 






ſtarb 1626. €8 war im Jahr 1622, alé er bei Zer— 





ASEN 


ticns Lin. Wdotea tica Fabr.) erfoben , *unde®ie - 
Kennicichen diefe darein geſetzt, daß am Kopf 
vier borfenformiggG@M dtr Spine gegliederte Filer Und 
am Schwanz- Segment i laͤnglich blattformige pare 
allele Lamellen ndlich find, in deren Mitte zwei 
laͤngere gegliederte Faden mit zweitheiliger Spibe ſich 
anbeften. — A. vulgaris Latr. Waſſetaſſel. Haͤufig 
in aden Suͤmpfen und Teichen. Lduft fertig auf dem 
Boden des Wafferé, ſchwimmt nicht, fudt aber d 
die Oberfldde, alé muͤßte es Luft ſchoͤpfen, und 
tet fid daber gern an dic orage He Pilanyen, » Die 
Begattung dauert lange, und die Weib tragen “die” 
Gier unter dem Baud, aus welden fid bald die Jun⸗ 
gen entwideln, aichteAstein.) 
ASEN, A’S (der Aſe, die When), (islLPausgefpr 
Aus oder Ads) Plur. Aesir,* (Aisir) Genitiy A’sa; 
Dativ. A’som u.f.w. cin Gott. Wud A’synior, oder 
nady fpdterer Form A’syniur, (aber fos im ural 
gebraͤuchlich Gottinnen. «So hießen allerdings die 
Bitter und Goͤttinnen in den Gefangen der Edda, 
(f. Edda) und in den Sfaldenticdern (f. Skal+ 
en) des Nordens. Allein es iſt nicht ibre cinyige Bee 
nennung. Sie heißen aud) Gola (Gen. Coloa, Dat 
Gooom.) Regin, die Maͤchtigen und Uppregin die 
Obermaͤchtigen, oder die Madtigen im Himmel (aud 
Ginregin genannt) daher aud Abrabamfonl(f. ie 
gur.) die Vermuthung aͤußert, es alle bishe 
gen Etymologien von dem Namen der Stadt Re gen se 
burg falſch, und derfelbe viclmebr ven dem alten Regin 
absuleiten, und durch Gdeterburg ju dberfegen ſeyn. 
* «© Die aͤlteſte Nachricht die wir von dieſen Namen 
der Gottheit (A’s und Aesir) haben,” findet fic, beim 
Sueton in dent Leben Auguitsc. 97. ,,Unter 
„die Vorzeichen von ge ſts Tode und feiner Vergoͤt⸗ 
„terung, gebdret aud dek Umſtand, daf an einer, kuͤr 
„ihn ervidjteten Ebrenfaule durd einen Bligftrabl 
das Can feinem Namen (Caesar) vetloſchen, und 
„blos dit Budftaben AESAK vbrig geblicven ſeyen, 
pein Wort, das in der Etrusciſchen Sprahe 
Gott (die Gotter) bedeute, und es fey offenbar hice 
„durch angeeigt worden, daß Auguft in 100. (C.) 
Ragen unter die Gotter werde verfest wekden.“ Auͤf⸗ 
fallend ift diefe Ähnlichteit nicht blog, ſondern vdllige 
Gleidhheit der Hetrustifden Benennung der Garter, 
aus dem Iſten Jahrh. n. Chr. G. mit dem Namen dere 
felben in der Edda unſtreitigz allein "mit hiftorifcher 
Gewikheit auszumachen, ob die Hetruricr und ihre 
Sprache mit den Tuitonen oder Tuiffen (den ale 
ten Teutſchen) von gleider ft find, ift bey dem 
qiniiges Mangel an flaren iffen der Alten, und 
i den wenigen Ueberreften d etruſtiſchen Sprache, 
unmoͤglich. Kayßler ) bat uns zwar dich zu bee 
weiſen verſprochen, allein er ijt den Beweis ſchuldig 
geblieben. wiffer iſt es, daß die Hetrusfer von 
dem Anfuͤhrer dieſer (ydifchen Kolonie, die fic) in Obere 


italienwmi¢derlieh, Namen Tyrrhenus, aud) Tyee 
. — deffen Antiquitates Septentrionales , > 
ij nliquitates Septentrionales, p · “aos 


propaginem majorum — fuisse — 
















‘cos 
ostendemus, 


4 ~ 


ASEN — 


a 
; von ſeinem mit anfuͤhrenden coke 
—— — 


ethan werden toͤnnen, daß die co (3 

* — und die Tusfen (Iudens Ub : 

der Islaͤnder Gunnar Paulfon —— 
p< ond dDerfelbe Vollsſtamm find; worauf- wir uné, 
jedod), ohne Sypotheftn auf Hypothefen ju hdufen,” 
nicht umfldndlider cinlaffen.tonnen. 

Lucan | 2. A’s oder Aesar ju cinem 
Sefondern Gott, den ſus nennt, und fagt, dic 
“he Hatten nicht aon den Teutates,fondern aud 

cn Hefus $ mit Menfhenblut verfdhne *) : 

SE q ⸗imm tu ur sanguine caeso 
, — horteu⸗qua feris #ltatibus Hesus, 


‘ henbert Sabre egite Or lingefabr 300 Sabre 
nach ‘Co fee sa Grommatifer He fy 
ge: ternamen er 
8. uh se Tb slid a a 
den phen 


asin ¢man. “Agot deo⸗ 
ee. ferner na weitern. dritthalh undert Sich 
4 550.) fap von den —B—— daß 
nad cinem bedeutenden Siege. uͤber das Heer’ des 
Kaiferé Domitian, t ops S anfingen fir Goͤt⸗ 


ter en, und fic —— n, fo i “if na 
Nea mden, welde Uyerup wy — * 
terbuch der —— Mythologie, 96 


S. If. angefibre Hat, feincswegs una — da 
dieſe Aeſen nur aus einer andern vollsthümlichen Aus— 
Bonde von 4 fem (Auſen, Aiſen) entitanden find. 
Merkwuͤrdig it eS zu gbeicher Beit, daß der Name 
des Hdehiten, Gottes der Perfer, Michras oder aud Mi⸗ 
tras geſchrieben, pelchen nffngunter Dem Bilde der Gonz 
ne und des Fe * (eine mite Th ae die unter 
dem Kaiſer Trajan ugg umé 53. 101. nad Chr. 
Geburt aud) in Rom. en eikanatfan® des gee 
lehtten JEldnders, » PR se donut Bemers 
tung *) aud in der islandijhen Sprade i poryige 
Lien oder berrlidyen. Gott; besclhnet. Denn 
Maetras (auégefprodien Maitn p) bee der Herrlie 
de Aſe, ven Maetr, vory 


Ja, es lichefich nod in Gen, wie 4. 
Be der Galifden, Dfiatit ‘ preven 
fw. nadiweifen, daß A’® fon in den fruͤheſten 














rhunderten der Name der Gortbeit war, . 

Defto auffallender ift es, von cinem der erften und 

(teften Schriſtſteller des — — sen eat 

* — Sturleſon, vernehmen ju muͤſſen, dak 
dicfer Gotterndme aud der Name eines, in früͤhern 

ern ah ‘in. Norden’ ein, — Bolles gee 

Dieß den ehemaligen 

imme, 
c BH 


¢ tr, (det Tanais 
— —— eigenil. ein wi Defjelben, Denn quis! 
S. Subms tithe Vorarbeiten, — 


Lucan Vhorsal. L. 

al ay GS. deffen —— Schrift: orsing I 
Ogle Steder af Ossions Digte, mest vedkominente ee 

ns Hedenold ved inn. — (Kop 18) 8, 

5) GS. deffen Heimkringla, Vng 
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«ASEN 
heißt ſowohl der Aſt oder ) ei 
—— cies 6 
Meet ergieße, theilt die Bell 
deffelbin Heike eb Ufia, weftw 


ber Siete de6 Tanaquisl in Aſien 
Mfatand odte Afaheim gebeifen, und 


burg (Haupeftadt), die in dem Lande — 

gard®). u dicier Burg (fabrt Snore * 

Aon fort), befand ſich der belannte H in 

SS eine — pie da, und i Grtobnbeit, 
f Tempel iefter, nd nice 

cr die Soir hp 


vives. ud) uͤber die Rechts— 
pee to Landes — n, Mar nannte ſie 
1 Diar Herren), nd. alles 


saat sone ine d. (gottlide) — 
beſeigen⸗· Rad einer Me dwstichen ee ee 
den großen Mriegs = Redner⸗ und Tider: tefes 
Haduprlings Odin faheeStorri im Sten Kapitel der 
Ynglinga = Saga ane fort? Æin la cove Ora Bergruͤcken 
„von Nordoſt nad Sid ß⸗Schwe⸗ 
pden, (Snecia SF el Pets ile) von ane 
„dern Reichen. Suͤdwaͤ ens (fyrir zun⸗ 
phan. fiallit.) iſt es ith ody nad * By der 
jRiretentand), wo Odin große Sef 

Adee it nun breiteten ⸗— daͤup 


9 

* — 

„Lande. Davnun 8 ropl 

pein Herenmeifter —— wh 

„daß ſeinen Nadfommen. b imnt fey ih ee Nord: 

whalfte der Welt zu wohnen, Er feste daber feine 

p/p Brader We und Wiliciber Asgard, und jog mit 

pallen (obgedachten) Diareund einge, grtofen Wenge ane 

deren Volfes ans —— au —— ſeinen 
weſtwaͤrtz dam guerſt m 0! 

Pdariki (Rufland) und sept da * ‘Pt 

Sachſen. Da cv viele: Soͤhne — id ſieß 

nin dDenjenigen —— ——— di x 

> 


„Landd 

„waͤrts, a Bie Woongie auf Mae, 
welche a Ag nunme 
pin Fen *8 
„den Sund, neu 
1 Golfe, der ide das 






























Pfluges a rr 
Dd zergte da mit eine: 
Dicfe verwandelte fie 
—* fie vor den — 
Meer Und. zwar we 
Man nannte 
Se nd "ee a itt 










rteiſte fie nad — 
„tunnen 

pad. Lond in a 

yO diNSED 


„Ochſen, ( 
„nun an) — 










warts nad a 
ie ie, die 
Nagios barely 


ASEN — OB ae ASEN: 


fie jetzt, und vermaͤhlte ſich mit Stis(ld, Odin’ 
atts ‘Mit dieſem ließ fie ſich nun in Leth ra® 
Meder. Wo cinft das Land des Pfluges war, iſt nun 
See, (dee Maͤlerſee). Es find (daber) eben fo, viele 
Buchten in dem Malerfee in Schweden als Vordebirge 
pan Secland.“Da nun Odin von ver Giite des Lane 

des hoͤrte, wel ——— —— er ſich 
dahin fe ließ ſich mit ihm in Bedingungen 

cin, —— wol, daß er nicht Kraft genug ha⸗ 
be, den Mfen zu widerſtehen. Odin wäahlte daz 
ber feinen Wohnſitz bei dent Maͤlarſee an d fte, 
den man die alte Sigtune (forno Sigtinir) nennt, 
„und fuͤhrte daſelbſt einen grofen Tempel und Opfere 
Matte auf, nad der Sitte der When, und jedem 
PCE woͤlf Tempelvorſteher gabeer cine Wohnung, Noo⸗ 
ptun dent Niord, Uppfal dem Fren, Himinbiorg 
prem Heimdall, Thrudswang dem Thor, Breida- 
polit dent Ball dereugf tw, und fo wurden denn '°) 
7f0 wie in Aſien, nunmehr aud) im Norden, dicfem 
yOdin und feinen woͤlf Haͤuptlingen Opfer gebracht; 
man nannte fie Ghuter, und berete fie nun lange Zeit 
„als ſolche an.‘ — ———— 

Da es nun auf der einen Seite wie wir oben ge⸗ 
feberr haben, hiſtoriſch gewiß Ht, daß ſchon die Hetru— 
rier, die Tyrrhener oder Tusker, und dic Stammvä— 
ter der Teutſchen in fruͤhern Jahrbunderten ihre Goͤtter 
Afen nannten; die aus Afien eingewaänderten, und 
im Norden als Gotter anerkannten und verehrten, fuͤrſt⸗ 
liden Odinianer_aber als ter und Opfervorftes 
ber fon in Aſten ebenfalls Aſen follen genannt 
worden feyn, fo ift nur eine Wleernative gedentbar: 

Ennweder der Gdttername Aesir ift eben fo gut 
Aſiatiſchen als Nordifden oder Skandinaviſchen Ur- 
fprungé und das Volt an der Oſtſeite des Dons ge- 
horte mit den urſpruͤnglichen Sfondinaviern yu cin und 
demfelben pftamim ; oder es ift die Behaupting, dah 
die Odinianer am Don ſchon vor ihrer Wanderung 
nad Norden fid Afen (Aesir) und nicht blos 
Affaten (Asiaemenn) gebeißen haben, eine fpatere 
Erdichtung, die fhon Snorri Sturlefon, vorfand, 
und die ſehr leicht daber entitanden ſeyn fonnte, daß 

ie erwanderten Aſiaten, fobald fie fid) durch ihre 


fen’ he ts und Kunſt im Norden wirklich als ~ 


i ¢ Weſen, d, b. Goͤtter, mithin als 
A den Mugen des Jaubigen GolfS beurkundet 
hatter, dud) ohne weiters ſelbſt behaupteten, fie ſeyen 
die wahren und alten Aſen, d, i, Gheter/ und keines⸗ 
wegt Afiaten (Asiaemenn) di. Aſigtiſche Mens 
fGen, fondern vielmehr von dem himmliſchen Ag ard 
(der Burg der Gorter). auf die Erde heenieder getommen, 
um die Nenſchen ju begluͤcken. > 
ni was ich frit 30 Sabren in Hinz 
salten ffandinavifden Liedern 
in daniſchen, ſchwedi⸗ 
tt hieruͤber geleſen, oder 
* it mir die letzte Mei—⸗ 
, Und in jedem Fale 











hung -al6 die. toabidein(ia 
hid twahrideintih vor. 


9) Aud di Dek Die Wiysholegle nits. 10) S. a, 
a. 2, ging Nom : * ? — 





* SGeſtuͤtzt auf die ſes Reſultat und ſeine Remini 
Hee, die ich indeffon grdfitentheilé durch claffide 
en Gelegt habe, findet man das Gebhcimnif} Ber 
Afen febr forgfalrig, wenn gleich 
Fletion (die mon als Cintleidung zu betracht 
dargeſtellt in dem dermaligen (denn es werden b 
nod einige weiter folgen) festen, db. adten B 
de von Bragur'!) unter der Unffrifts „der 
„nergott und der Afiate Thor”. War 
Der eingewanderte aſtatiſche Firit, ‘der dier€ 
Odins dbernabm, Furi Y gee genannt wird, 
ift allein die Beurfundung mod nach nee 
id) mich crinnere, Hat mich zuerſt der ſchw 
ſchichtforſcher Dalin hie veranlafie; a 
weis, daß der fparere (gereifte oder wande 
wirtlid) den Namen Doge gefiibrt habe, fl 
den Handfdriften von Arena Magndus gek 
Xin. 748. 4. **) wiewobl ich night en 
jemand liebet den Dinias (bein Bb 
nad fangem Herumſchweifen endlich in Thule fe 
fest baben fol, dafdr annchmen will, unr fo- 
da ſich diefer Name file ein’ —9 
fo plaufibel. in Odin als der Name der WH 
in Aſen verlebren liek. (G 
Es wird nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, die durdhgef 
entgegengefebte Meinung bier ebenfalls mityuthe 
SrrabofenntMs burgianen **) und ſagt an 
an dent Meere des Bosporus liege das’ Land 
Gindife (VIL. 568.) Ritter folacrt aus 
andern Stellen, daß dem oͤſtlich Siefte 
Sees der Mactis, vow Jndife bis yam 
firome, in dltefter Beit der Name Afig vin einem 
und® cigenthiimliden Sinne recht — ufc 
me, und fo viel alé heiliges Land, oder 
Land det Gefabrten O dims bedeute**). ,, Won dei 
fenas der mofaifden Urkunden, Tagt er, und dem Bee 
ribmten Bergnamen des Lauts Ufos bis auf die flaz 
viſch⸗ ruſſiſchen Namen von Afow und dem Afs owe 
fden Meere (Aſa-Meer) Kat ſich die 
Wurzelſylbe durch alle Wechſel der Zeiten, Bilfer 
ihrer Sprachen, an diefer Localitdt, wie in der R 
— *— umber, * febe ple ak ¢ 
ier rect einheimiſchen Locatnamens ¢ i 
afien, UAb-affen, Shore afen Pb = afis. Ns i a 
cin Name der Mlanen, d. i. — gvdlte 
germaniſchem Stamme '*). Befonders ift bei th ch 
ſehen der Abſchnitt Kauk⸗Aſos, der Aſen Sitz der Wien 
Stroͤme, das Aſa⸗Land, die Heimath Odins, (Bu 
des alteſten der Aſen, S. 464. fgg. par alate 


















































eiße das Land der Borviter, ~ als tin 
heiliges Land, von w ihe 


12). Pine 
Xt. Torch, Se 
tunde, U. 842. — 


11) Breelau, b. Barrh, 1812. 8. ~ 
tritife Borarbeiren, Vile ©. 677. 13 
44) Borgalley 300. 45) 





ASEN 


“die Bewohner den Nanten — 
ry pom din Bewohnern, den. 
5* — Aſer nannte ſich das aus <9 


und nordiſche Dither ef fest in 
Serna b Oefolae. Der Name des andeé — em es 


ausyog, ay ada pole Darin, nag —— 
weſtwaͤrts vorgeruͤckt ſeyn mit den Zuͤgen Odins und 
der Aſen, ſcheint nur die alte einheimiſche Landesbe⸗ 
nennung der Meder AY ea aufbewahrt yu feon, 
















rfelben; wo einſt Budier neben den Medern fas 
ce die gegen ders roweften auswiden. Mi dume 
cime nad den Zuruͤdbleibenden genannt, 


e6 ware dad U —— im Sanſerit, das ge⸗ 

feigrte aͤlteſte Baltrien, das Khor= Ufan der — 
br nad oe ig dee Sonnenfone tnd Gonnens 

fortes boperboreiiche Actafori, dm 

oh ornitet vorge⸗ 

58 oreer ſelbſt. 

ene gear 309 


Boden aus, fondern 


——— —— wurden —— nachher aber. 
ter hundertfachen Benennungen, in den — uͤm⸗ 
mern aus alters cit hervortreten, “weil fie auch durch 
die draͤngende⸗ Zeit zu hundert verftreuten Gemeinſchaf⸗ 
ten umwochſen, in denen nur die groͤßern und minders 
gedruͤckten, ja vermuthlich wol nur die felbftandig fid 
erhaltendén und weiter entwidelnden, ihren alten Nas 
men, Glauben und Heiligthiungr bewahrten und. mit 
higuͤberretteten, in ein anderes Vaterland, beides. frei⸗ 
lich in dem Wechſel der Zeiten und Raume ſich auch 
mit umgeſtaltend, aber im <td, und Namen fid 
gleihbleibend, wie eben n den Woda und 
der Norden dem” ODin und di ‘Wem (HL) 
Dieſem figen wir nod gwei Anſichten anderet 
Mitarbeiter bei, die bei dieſer Unterfudung nicht unbe⸗ 
— bleiben duͤrfen. 

Die nach Standindeien gefommenen —— 
deren Haupt ein Odin war, welches vermuthli 
allgemeiner Name des Oberhauptes war, da im ‘one 
ſchen Odin nod der Einzige d. h. der Hoͤchſte bedeutet, 
riehteten einen Stat cin, und waren gegen de roben 
Ureinwohner ein ſchon gebildetes, 4 Sitten und 


Gefewe geregeltes Voll. Viele der Gin er und 
it ibnen und aus ſthaͤtern 








Staͤmme verbanden ſich 
ded Landes, u. Helden w fie Gorter, * irdiſcher Stat 
wurde das Vorbild zu einem eingebildeten goͤttlichen. Die 

Afendatg over Asgaard wurde in den Mittelpunct * 


ae gefeot, und Mothen, die jene Mfen » 
beacht hatter, ibnen felbit sur Verhe ng, bei " 
a Bildung des Himmels und der Erde, Me Beftime 
de6 Laufes dee Sonne und ‘Drones, die 
2 der beiden erſten Menſchen el fFaund Embla 


oa cinem Stuͤcke Holz ift alé ihe Wert in der Edda 


ee. , 
bee —* 


ct a —9 yal 
alte, a ——— ua durch ase on 
ryeiter au gebildere, und erweckte Tradit pote 

fut Beilegung gdttlidjer Artribure Yon vent Seine 
wohnern fey, womit fie jene erſten Helden ¢ ic 
weiltcn. Die Zahl der er alert, Aſen iſt 12, 












Wie * 













































heißen Thor, Balder, Rjord, Freier, B 
ga, Heimdal, s * Vidac, Ali Va, 
Ullev, Forfete, * —2 — 
wie diefe Ne ee rden auch einige 
tbeilhaftig. —— 

fen, find Frigge, Freya 

Gerdur, Signn, Fault 

(Siebe die cingeln Milel.) 


Die Afen, (nod deri 
oe 3 ver Siete —8 
ur berhaupt Throgien bese t 
Gotterrath, welder oon dort aus fiber en ſche 
Syſtem des neuern Odins und feiner ohit= een wale © 
tete, Wan fann dieſes Got tercolle ae Wie t~ 
Saro nennt, (Buch sy feince pee 
als einen —S—— ————— nige 
pie ~ad 


yon —33 
Gott⸗ 


ſten Gote Seat ove ate ae 
ea] 


Budha ꝛc.), d. h. 
ausmacht) vorſtellte, und 
druck) der Primat uͤbertragen 

gezeichneten Ehrennamen ,,Othin; Odin; * Wo⸗ 
dan’. Diefer Primas unter den neuen Gd tern’ res 
producirte ſich, wie im Dalai = Lama, einem Nadhbar 
der Odins⸗ und Budha’s Berehree, noch jest, deßhalb 
ift pon mebren Odin’, aufy cinander folgjend, ere 





lt worden, — Dab Sing e Pri — in der 
it und der —* wovon Saxo 
ri des A giums entweder 


Mitte Wi 
aud wie 
durch cin Unwirdiges 
ter nadabmend, 

ner Kdnigé 







r 
—— ct, ** 

tn eed emacht 

raubte ihn das Uien = won bi? 
des Primaté, — ae “aller ipett — 
Hetrlichteit. Sie wollten,“ are 

Macht eines fundigen Oberha — 
dffentlidhe Religion entweiht werden und das TE 
thum in Verachtung fallen laſſen.“ — Indem fie auf diefe 
Weife cine Reformation am Haupte vornabimen, retteten 
ey jeder Ganie. er flndige Regeay — 
pOdi ag ; t 
barmwar, 
erbielt cin ‘ete. 
Gott der.cftandi avifchen) 
hoͤchſten Priefterehums 
oflarre ~ iin yum int 
Odin, legte dies 
Radsoem d diefer neue O 
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; ASER. — 
das Aſen⸗ Collegium denn aber doch fuͤr rathſam⸗ ihn 
wieder abtreten gu laifen, Ind dem vormaligen Odin 
‘Den Primat aufs neue yu oͤbertragen. Oller wollte 
ſich diefeS zwar nicht gefallen laſſen, entwid nad 
Schweden und wollte dort einen Gegen-Odin ſpielen, 
ward aber getoͤdtet. — Daf dic Erzaͤhlung des Saro, 
auf eine Zeit hinweiſet, wo die urſpruͤngliche, alte lautere 
/Berehrurtg eines unſichtbaren hoͤchſten Weſens (Teut. 
Deus) beteité verunreinigt worden war, wird Niemand 
bejweifeln, (Chr. Niemeyer.) 
~ASER (Asser) , wis LXX. dong. war einer der 
wef Söhne Fafobs, (von der Beirchldferin Sil- 
pat) wad Haupt eines israclitifchen Volfsftanmes *), 
Defjen Gediet in Palatina laͤngs der Kuͤſte des Mittel⸗ 
mecees oom Fuße Bes Libanon bis in dic Gegend des 
ebitges Karmel fic erſtreckte, und oͤſtlich und ſüͤdlich 

von den Sta Hicten Naphtali, Sebulon und Manaffe 
begtaͤnzt wurde ) und febe fruchtbare Gegenden ume 
AHF Die dvorzuͤglichſten Staͤdte waren Weeo (Mtoe 
femaid), Ach ſib, (Eroippa), Hepha, Adfapn; 
Sdagegtn- haben Tyrus und Sidon, die anfings in die 
Granyen des Stammgebiets Afdher eingeſchloſſen was 
tins), nie diefem Stamme angebort. (/Finer.) 

Aserbeidschau, f. Adserbidschan, 

ASFELD, (Claudius Frans Bidal, Mare 
quis von) Marichal von Franfreid, Ritter des goldenen 
Vlietzes und Gouverneur yu Strasburg. Cr war ein 
Sohn Peter Bidals, Barons von Asfeld, Genes 
ralagenten der Koͤnigin Chriflina von Schweden, die 
ifn. 1653 mit aden. feinen Nachtommen zum Baron 
madjte, und ihm eine Baronic fehentte; Ludwig ALV. 
ernannté ibm iu feinem Agenten in Hamburg und Rice 
derfadien. Sein Sohn trat fruͤhzeitig in franzoͤſiſche 
Militaͤrdienſte, widmete ſich befonders der Ingenicurs 
font, ward’ 1694. Brigadier und 1702 Maredhal de 
Ganw , in welder Eigenſchaft er den Feldzuͤgen in Manz 
dern beiwohntes Nachdem ce 1704 yum General « Lieute? 
nant. der fonigl. Armee ernannt worden, ging er nad 
Spanien, blied daſelbſt bis yum Utrechter Frieden, und 
nabm an den widstighten Unternebmungen ‘einen ribme 
lichen Antheil. Rach dem Ireffen bei Almanja (d. 25. 
Wpril- 1707) ; wo er ſich vorzuͤglich auszeichnete, kom⸗ 
manbitte ex ein eigenes Corps, mit welchem er Xativa, 


il Oliva, und andere Orte im Koͤnigreich Bae 


yon 


in Befib-nohm. Er half 1713 ſowohl Landau 

burg erobern, Mente 1744 unter dem Marſchall 

wor Berwid bei der Belagerung von Barcelona, ers 
hielt darauf das Generallommande in Gatalonien, ‘und 
bradhte 1715 die Inſel Majorla unter Philipps V. Gee 
borfam, der ibm den Orden des goldenen Vließes und 
den Titel cines Marquis ertheilte. ch dem Tode 
Ludwigs XV., wurde er unter itglieder des 
riegé = un facnon nd. zum Gene⸗ 
annt. Im Jahr 

don Sardinien und 
Hn. Feldjuge in dee 
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ASGILL 


aber mit Billars nicht vertragen fonnte, ward 
cr vor Eroͤffnung des Feldzuges 1734 nad Teutfehland 
geſchickt, wo Berwid ros Commando fibrte. Als 
dieſer am £2. Sul. durch cine Srddfugel ven Kopf ver= 
lor, erbielt Msfeld dads Generalfommando uͤber die 
ganie Armee, ward Marſchall, und croberte vor den 
Augen des Prinzen Eugen, der einen Entſatz wagen 
fonnte, die Feſtung Philippkburg. Bur Belohnung fei= 
ner Gerdienfte erbielt er 1739, das⸗ Gouvernement iy 
Strasburg, und am. 6. Mary 1743 ſtarb er qu Part 
in einem Mleer von 78 Jahren. Man ebrte ibn nicht 
nur wegen ſeiner militaͤriſchen Talente; fondern aug 


wegen feiner huͤrgerlichen Tugendem -Er hatte 5 J J— 


der, die im militäriſchen und geiſtlichen Stande 
Achtung erwarben; vornehmlich Jacob Binceny Biz 
dal von Asſeld, dcr 1664 geb. war, und 1745 als 
Doctor der Sorbonne yu Paris ſtarb. Mion hot von 
ihm mebre aſcetiſthe und polemifthe Schriften uͤber die 
firdliden Angelenenbeiten feiner Beit *), »( Baur.) 
Aseria, f. Asseria. , u, adie 
Asfi, f. Asafi. f ay. Se 
ASFUN over ASSFUUN, eine artige Stadt in 
Ober ⸗Agypten, an der Weftfeite des Bilé; ctwas 
landeiniparts gelegen, dic Hauprftadt des Thales Mie te 
tant, mit ciner Moſchee. Hick war, nod Matrizi,— 
ein Softer, deſſen Monde, ihrer wiſſenſchaſtlichen 
Cult it wegen, beruͤhmt waren. Hier lag einſt Aphro⸗ 
ditesPolis, welche Stadt D' Anville far den, in 
der Xotit. Imper. vorfommendin Ore Abphunis oder 
Asphynis' bale. Ich möchte OD’ Anypblle’n hierin 
beiftimmen, und annehmen, daß ſich aus ditſem Rae 
men das heutige Asfun gebildet hat. (Hartmann.) 
Asyard, f. Asen und Asagard. ——— 
Asgiirda -Berge,,f. Aland. ” 3h ee 
ASGILL, (Johann) ein Englander, ftudirte in 
London die Rechte, und erwarb fic) duc feine Talente 
Anfebn und Achtung. Er war um den Ynfang des 18. 
Jahrhunderts einſge Zeit in Itland Parlamentéglied, 
fam dann in das engliſche Parlament, wurde jedes mal 
wegen ſonderbarer Religionsmeinungen verſtoßen, brachte 
die letzten 30 Jahre ſeines Lebens, wegen Schulden, 
groͤßtentheils im Gefangniſſe zu, und ſtarb auch in 
demſelben im Nov. 1738 in einem febe hohen Alter. 
In Beziehung auf Zeitereigniſſe, gab er verſchiedent 
politiſche Schriften Heraus, dic ihre BWirtung um fo 
weniger verfeblten, da cr, mit Nentnifien einen leb⸗ 
haften Wis verband; ant meijten nahm er in«feinen 
Schriften das Mecht des hannoͤveriſchen Hauſes auf die 


englifce cin Shug. Das groͤßte Aufſehen mate 
aber cineugdhrift '), in der ex mit vieler Lebhaftigtcie 





*). GB. Fortfegurg des ally. bie Ler. Veil. 1740) %y.b> BES 
Bidatl (NRanfis) Geneaicg. hiftor. Nahr. sOten TH. 1872 
Nouwe Dict. hist. “ Pad 
1 An ocgepint proving, that according to the’ Cc if 
nant of ‘eternal life revealed in the scriptures, mah’ may he 
translated from. lence into that eternal Tile, without 
Tone | through death, altho’ the humane nature of Christ 
simself could mot be thus translated tlk he hatl passed through 


death, (London) 4700, djwr aud holdudifd und ieutſch von 
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tiaefeinen — m AYO te 
far die lattiniſchen Briefe. ‘Dickes mt 5 Mealtets er 
auch unte * Regitung dec Konigin Elgabeth, die 
ihm als Geleheten fee ausseidnete.” Ohne dieſe guͤn⸗ 
ftige Lage zu feinenr eigenen Vortheil qu —— arb 
er in-freimilliger Armuth zu London d. 30. C1588, 
Seine Zeitgenoſſen ehrten in ihm einen der’ * Ken⸗ 







ner der alte —* deren Studium er aud) durch 
einige Schrif nv ſuchte⸗ Born fe 
man eine Briefe Epi tolae, ed. Grant. Lond. 15 
fe auch, 6b. Oxon. 1703; e t  ¥ 


ker: Wannov. V1: 6 + Seine English Works, 
mit ——— S. Jo hn fon, gab J. Bens 
nett zu London’ 176% in on Quartbande heraus. 
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oe 
att: bem Bile, Bh nee 
Strobgefledee ti (fern und Biehjude | 
— rchae ; f. Abyt “nine 

a e; a 
“ASIC ‘HON, chat Periplus des — 
Meers, die oftarabifehe Muiftengegend am Meerbuſen Cas 
riamurta: (unter der Prov. over in Mabrab),.da 
wo Ptolema us ſeine As fita, einen arabifder Ss 
J— — den Weihraudge ingen,” — woh 


Zarſen; ie 
Glied victor und dai 
Kinnlaventafter. mit 
Koͤrper mit eirundli 
Halsſchild beinahe — 
letztete mit tief hera 
fenden- Seitenrande. 

nut wenige, meiſt in ti 
Atten die en sae 
werden, und deren 
nicht beoba — 


yb. —— Eharie ju Th, Vi. 1” 
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ASIDO 


land. 2) A. fasciculariss Platynotus morbillosus 


et Pimelia iolosa Fabr.,, Opatrum variolosum 
Duffschm. , Platynotus fasefcularis Germar. Dalm. 
Reise. unterſcheidet fid) von voriger hauptſaͤchlich da- 


edurd , daß die Kndtchen der Deckſchilde mit kutzen frel- 
fen Borften dicht befese find. Im ganzen ſuͤdlichen Eu- 


Popa. (Germar.) 
Asidiier, f,Chasidier. x i 
ASIDO ®), ‘mit dem Beinamen Ca fariana, cine 
Stadt des alten Hispaniens in Batica, nad PMinius **). 
Bas jebige Medina ia; Harduin bale saber 
Banc tadte nicht fiir ch. (Friedemann.) 
SASIEN, iff unter den flinf Haupttbeilen de6 
Erdbaus, in welde wir jest das Ganze abjsucheiten 
egen, dee aͤlteſte Theil der bewohnten Erde, derienis 
grohe Daupttheil, welder Europa gegen Morgen 
crfiredt. Nur cin Theil der alten Veſte, aber dem 
Ate, und ungefabr die Mitte der 
mden Hauptrbeile der Erde, wobin 





$ Ganj 
best in Bet 


pon pie 
Bildung } i ' 
gemorden find, und ein{t vollftandiger werden betannt 
werden, defto bleibt das Refultat begruͤndet, 
welded aus der Gergleidung der Gagen aller Bolter 
von ibrent Urfprurige und. von ihren fruͤheren Schickſa⸗ 













fen” fo wie aus der ganen Geſchichte hervorgebt, daß 
der. in Aſſen au Haufe gehoͤrt, ob er aud) in 
ern DWelttheilen unter fremden Simmel und unter 
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“ fien und ſeine ſuͤdlichſten Gegenden 


» ASIEN 


anegemadt, da Mflen durch feine qeograph 
Ausrchnung und innere Befhaffenheit von 
felbft vor den uͤbrigen Theilen der altén W 
fligt iſt. Ob es fic gleich in der HSehften fir Me 
wohnbaren nodrdliden yh erbebt, pit 
in feinee vollen Ausdebnung die ndedlid 
Fone aus, und nur feine ſuͤdlichen Hal 
fic) bid tief in den heißen Guͤrtel. 

bo 
figer Kaͤlte und. Hike, und feihe reidiften z 
barften Lander geben ihm die bie 
fen Europa und. Mfien voh dem Mitt 
find, fo dah Ehropa nur als Anhang dee 
chen Aſiens erſcheint, Afrita aber in ferner 
unter dem Aquator durchgehend und groͤß 
beißen Sone angebdriq, nur i 
ren gemaͤßigtes Klima mit d 
verplichen werden -fann, Die » 


5) ape 
Mfiens, indem i, eninbalt 
yen Europa, und bei Viertel mebr als  Wfrik 
tetrdgt) bdeftimmet 6 a eandern Seite zu 
frdften Schauplage der” 















































Monnigialtigicit™ fowoot 
der Schoͤnheit der gansen thierifehen blofen 


Sri doh durchaus cine Gleidhformigteitsd 
mit dec grofen Abwedfelung «in Afen 
Wenn ferner in Mfrifa der Bugang von A 
als der innere Verlehr der Bewohner, — 
—* —7 —— glei 
erſchwert iſt, ſo iſt dagegen beides in n durch d 
großen, Rich tief ins Sand erftretenden Weerbufen, und 
die von dieſen aufgenommenen großen Flüͤſſe 
fen Erdtheil von allen Seiten durchſtrdmen, 
erleightert. — 
Eine allgemein umfaſſende und ſtufenweiſe 
tende, gruͤndlichere, mathematiſch⸗ phhſiſche und bi 
riſch⸗ geogtaphiſche Kentniß iſt zwar nice 
Aſten, als “yon .den uͤbrigen Theilen der ¢, in 
Verlauf der yverfchiedenen Seitalter der Ge ¢ nad 
und nad) exwachſen, aber auch gegen 
uné bei aller Ynftrengung” der “jingften 
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durch kobmologiſche 

in Mfiew ein acon 

dab fidy nad und na a 

mofdgifhen und gecgraphifehen Boritellunger 

m eye Bele ane —— entniffe * ðV ott 

wendig, von ihrer geogra cn theil 

von ihrer ausgedehnteren j Ne — teren Ger 
ung unter einander “pon — 

fo iſt es 


und Unſtanden abhaͤn ms 4 
ionen in geogra⸗ 
— —— 





daß unter den_verfcriconen- a 
phiſchen Borftellungen und Erfahrungen 


: ASIEN — 3 — ASIEN 
iibereinftimmung, weder in dem Urfprunge Bet crwore und die Entwidel des Aen Gengehiptecsts und 
benen Mentnig, hereon nod * den fernern ber die friibefte “Gersisste wit er ound ‘Staten 
Fortiehritten —— State finden Rach diefee Ciniran } was 
fruͤhe Berfettung alles iſſens der alten Bdlter init bee saifien zu fagen it, um eine ieee All⸗ 


ihten cigenthimliden Religions riffen, Mangel odce emeinen ‘und Befondern in moglidfter “qu ers 
Belcheantt it an Silfimitine tee aoficheli , bald —— — F 

aus Unwiſſenheit pefibebene Berwedfelungen oder Bers Ufien nag atten vier Weltgegenden vom Ocean 
groͤßerungen eizelner abenteuerlicher Reiſenden, in umqrãnzt, und auf drei Seiten vom Mecre ſcharf ume 


den alten Seiten faft einsiges wiſſen ſchaftliches Heil in foloiien, Gangt jedoch) in Westen mit Ufrifa durd die 
betlieferung. urſpruͤngliche fics Landenge von Sues —— und in —2* in 

£ und Berbreitung alles Wiffenswerthen durch de einer Breite von 22 Graven und driver macht es gleids 
idhter, und mebr andre dbnlice Umftinde haben bei fam einen gemeinfamen Stamm mit Europa aus, €% 
allen Nationen des Mleerchumé und namentlich befonders haͤngt alfo der grdfite Theil der Ahendfeite des Erdeheils 
, eitene, mt ¢ mit dem feften tande der beiden andern Epotheile dee 

Unverdnderlichteit deé Orienté in Sitteund Denfungsrcife alten Welt gufammen, wabeend die librigen’ Seiten 
ufammengewirtt, dag eine verfdiedentlidy mobdificiete fas ” neffelben mit BBaher umgeben find. fiber die Graͤne 
elhafte oder mpthifhe Geograpbhie der biftorifden und —swwifdien Europa und Afien iſt man von alterSher nidt 
wahren —— mute, und jener, alé der Balis cinig gewefen, und da nur von einer natieliden Grange, 
diefer, fi die Alteren Literaturoditer Ufiens ju feiner dergleichen duͤrch Meere, Flaie und Berge gemade 
Beit, dic Ubrigen. nod} betehenden aber bis yu dem wird, die Rede fem fann, fo at man aud sa allen 
a Xag nicht Saben gany entdugern  fdnnen. Beiten von diefem Gefidespuntt ausgeben mafen, tm 


ndem wir nun mit unfrer oe enwaͤrtigen Kunde. von i i i i i immen. 
Aſien auf dem Standpuntte, woraut fie feit Dem Lichte, Sie | —— Sapient vor 
rye 5 ß— Fortes peer if Alters das — und eutopaͤiſche Stythien und Sare 
Kentnif. der von den ftuͤheſten Beiten an is ewe —55* en - Mr Sagi — 


e 

allmaͤhligen Fortſchritte des eographiſchen und biftorie Europa a t iwi 7 
ſchen Wiſſenẽ von diefem Sauptther e dev Erde verbine we und — — Sti ein So. 
den miffen, um das Reuere durch das Altere, und find, lange Beit bis tief in dic chriſtlichen Jahrbunderte 
ber ae die ſes aus jenem zu erklaͤren, dadurch cine berab, fo duntele und unvo Tommene egriffe von dem 
donandige Überſicht vom Gansen ju behaupten und den Hochften Norden Europas und Aflens mit alien uͤbrigen 
Zuſammen hang der einelnen Gegenftande nicht außet atten Zationen getheilt, daß vor dem Standpuntt der 
Augen he verlieren; gleidwol eine gefonderte Decifadse —— mittlern Geographic, Bi. bié su dem Untergang des 
Darftellung der alten, mittteren und geuen — *— weſtichen tomiſchen Reichs an feine beftintmte Gir ngliz 
und geſchichtlichen Anſicht von Afien fir den gegenwaͤr⸗ i i ; 
* Artitel gu ——— ations f. mane Ma af 

reichen, tn dem na enden geographiſch⸗hiſto n i i A 

tiff But We wanes 6 oa 8 ee ied —F bere bots ca hi sapecebalten bleiben pes 
ten Beit von Mien bei u berdbren, Ein jufants ; ieee 4 

menbdngender und foftemert —— Ahriß dec or feinee jincige a Derihterftatter den Flug Tas 
durch das gange Ulterthum und d i die Mittel cit der aſovſche Meer am Pontus Euxinus oder watzem 
Geſchichte dis zur geuern Geſchichte der W fibaften cere) ergieft, alé die Gran 

petiodiſch fortgefdhrittenen geographiſchhiſtoriſchen Kente feyn, biefeite bdber inden Me 

nif von Mien mit YAngabe der Quellen und Beuriheie Ex fetbft trite andern, welche for 
lung derſelben, muß andern enchclopddifipen Hauptars Phafié im alten Koldien, & 
“ a aber serennere —* hint 5 ſchwarze Moer fale, als dem Gednsflus nannten, bei, 
omer Erdbefdreibung vorbehalten bleiben, und cine | itt i 

rin belle abes — cnc fo * indem er mit ihnen das gane ndedliche Yfien yu pa 
wird man zerſtreut in eingelnen Spec alacutein umftan 1) €in Goftem % ind Ateerr 
lider quécinandergefese gu rten haben aud mebre —— efte fg le oe in aflen — 
ſchon wirtlid in di am geddrigen Orte wehnn olle oterialien Dayw vollftdindig darlicgen , re , 
finden. Der Berfa : aud in Stgenrodctigesn vereinten Bleif mebrer angner und mit yureicbender Kencnif, 
Hauptartifel die ber dads mit Nfang und  AWwégenifterer Forfdher in folher Halrbarteit bervo 6, 
Bildung dee Erye G 


*s — fammenbangende Of. Met Willie aus cinfeisiger antmenftellung anlage m 
terthum dieſes Erdeheils, die ——— Der in den sien 8* tee nen 4 
und ed 5 te 
erbale 






neuern Heiten fo verfhierenen geologi Pund foés © likerbaupe, auf der andern ¢ 
miolopifteen Sniichiee on Sofemey amd eine tortor —* 
—— te aun ae ger 
u ude von geographi un * 
potbefen ber bab Eneftepen, die e tei Re * —— — — 
Augem. Enchelop. d. W. wu. K. Vi es aed 10 
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rechnetey fo DAR es nod dicfer Vorſtellung feiner von 
Borden ned Süden geyogenen, fondern allein ciner 
ven Weſten nach Often gehenden Granslinie bedurfte, 
weldje das nordlide Aſien, als Nord= Europa gedadt, 
von Wittelafien feied, und wenn man uͤber den Phafis 
weiter gehen wollte, das fafpifthe Dicer und jenfeit 
deffelberr den Fluß Urate⸗ (der in dieſer Anſicht der 
nadmalige Xararteé ift und damalés, aud) lange ned 
Herodot, mit dem Oxusſtrome als Eine große Wafe 
ferfille betradtet ward) yur Fortfesung erbielt. Es 
ſcheint allerdings, dak die griechifchen Erdtundiger ju 
HerodrocS cit in Hinſicht der Meinung, nah welder 
Der game aſſatiſche Norden als Nord-Curopa galt, nicht 
von cinander abwiden, wenn fic auch den Tanaid weſt⸗ 
warté alé Granjfirom nannten, indem wir aus Strabo 
wiffen, daß der Jaxartes vor Alters ebenfalls mit dem 
Namen Fanais beveidhnet worden ift, und e& ferner aus 
ten Nachrichten Uber die aͤlteſte Geographie der Grieden 
befannt iff, daß man, ehe man ju etwas richtigern 
Kentniffen gelangte, diefen Tanais oder Farartes durch 
Suͤmpfe (dure den See Aral ndmlih) in das kaſpiſche 
Meer leitete und von da weiter nad Weſten in den 
Palué Maotis auégebhen lief. Wir ddrfen uns bei 
foldjer Herodotiſchen Beftimmung des Unterſchiedes zwi⸗ 
fthen Europa und Afien und folder Abtheilung beider 
Srdtheile nicht wundern, wenn ferner von Herodot 
behauptet wird, daß Europa einen grdfern Umfang alé 
Aſien und Mfrifa sufammen genommen habe, weil es 
ſich neben beiden Hin erſtrecke. Als aber nad dem Hee 
rodotiſchen Zeitalter fid) jene irrige Meinung nad und 
nad verlor, Nord⸗Aſien fich ven Nord Europa unter⸗ 
ſchied, und beide als zwei gany verſchiedene Erdbesirte 
abgefondert erfthienen, blicben die unterridjtetern Erd= 
beſchreiber dec folgenden Zeit fuͤr's erſte dabei fteben, 
daf fie dem Wabren Tanais (Don) und den maͤotiſchen 
See als die Grange zwiſchen beiden Theilen anerfannten, 
Bon diefem Standpuntt aus haben dann cinige alte 
griechſche Geographen die Grdnglinie zwiſchen Curopa 
und Aſſa quer über das Land zwiſchen dem ſchwatzen 
und fafpifchen Beer gesogen, worauf die meiften und 
beften unter den alten und neuern Erdbefehreibern darin 
ibercin gefommen find, daß dieſe Granglinie in dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meer und Wrdipelagus anfangen und durch 
den Hellespont, das — und aſovſche Meer bis an 
die ng des Don S geben miffe, Weiter auf: 
warts durch die geographiſche Breite hin blieb inzwiſchen 
bis auf unfere Beit, weil durch alle Beitalter der alten 
und mittlern Geographie der hoͤchſte Norden ſich mehr 
und weniger alé unbefanntes and (terra incognita) 
behauptete, die genauere Abſtechung der Granilinie bei- 








der Erdebheile cin Problem. — haben uné aber 
die —5 Verſuche und Anſichten aͤlterer und 
neueter beſchreiber und Fartenzeichner, vornehmlich 
feit 1779, als Dr. Pallas gu St. Petersburg den 
Vannebmliden Bo: Die BIS sum Einfluß ded 
—S * eer mer emadyte 
j pon da an | fifGen Rei an, 
nad den Stes der irs pen, ju dem efatta 
65 ſich dic natiirliche Grange wiſchen den 
ciden Crdtheilen vom aſovſchen Meere an der Oſtſeite 
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des Don entlang uͤber den durch die fuman Stepp 
bis an die Sarpa, dann lings der Weftfeite dew We 
hinauf bid wo fid) der Uloftan mit derfelben ve 
gebenden ununterbrodienen hohen Landſtrich an 
pengebiege Obtſchei Sirt siche, vind Aber den m 
alé Fortſetzung vereinigten Gebirgériden, welcht 
von der Gegend zwiſchen dem kaſpiſchen und ar 
See gerade nordwarts bis zu der gegen Nowaja Sembje 
dber gelegenen Kͤſte des Cismeeré unter dem TH 
der Urals und Werchotutgebitge in dic weftlide Er 
zunge am obifden Meerbuſen und in Nowaja S 
Hinein erftredfet ). : Bae 
So augenſcheinlich aud dic Grange zwiſchen Aiie 
und Afrifa von der Natur felbf— durch die Sanden 
von Sues beſtimmt erſcheint, fo war man in den 4 
ften Beiten dod auc hierdber nicht cinverftanden. & 
vor Ptolemdus fonnte man fid) nod nicht verciniger 
ob Agypten oder wenigſtens cin Theil davon gu Wher 
gehore? und Gicle betradteten den Nilftrom als 
Graͤnze zwiſchen Afien und Afrifa. ot i dem Pte⸗ 
lemaus *) blich man allmaͤlig bei der natuͤ 8 
beſtimmung durch die beſagte Landenge und den a 
ſchen Meerbuſen fteben. * 
Unter den Meeren oder Theilen deb 
welde Mfien umgraͤnzen, fintet fich auf der Ab 
das Mittelmece oder mittellLandifhe M 
den Alten durd die Benennung Mare inter 
dem uͤbrigen Weltineere unterfdhieden, [ 
externum hieß. Won feinen vom den 
Kiftentandern entlebnten befondern Benenn 
ren bieher das ſyriſche oder phonififd 
welches dic Alten das Marifde und farpath 
nannten, dab dgdifde Meer oder das Meer 
Griechenland und Kleinafien, von den Griechen | 
Gipelagus genannt, und das fogenannte 1 
Meer, welded die arabifchen Geographen v 
Agaifehen und tibrigen Mittelmeere durch die dem 
beigelegte Benennung des weißen Meers 
haben. Dieſes ſchwarze Meer, in der alten Ger 
Pontus Euxinus, wurde jedoch feit den é 
her gemeinbin alé cin eignes Dicer betracheet. 
Mittagafeite grange Afien an denjenigen Theil 
nen Weltmeers, welden die Griechen erv thre 
oder rothes Meer (2 ——— und * 
haben, nicht von dem fabe haften Koni 
auf ciner Xnfel deffelben regirt baben 
wahrſcheinlich entweder, in fo fern 
Alten im engern Sinne von dem ara’ 
votzugsweiſe gebraudt wird, von Ed: 
weil Edom oder Idumda nordwelili 


Agypten und Mfrifa daran oder 


ache, wegen welder der 


— x % 
Eine kleine Abande r 
Pe be Seatiffen —— 
mubammie n @eographen m 7? 
von ſeiner Wurzel an verfofaend, — 
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Molgafirons. (des _profemaifdhen und 

pint, ſcheint ned Boryige ju baben, =” be 
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und Rdmern der rothe Erdguͤrtel genannt wurde, naͤm⸗ 
lid) von der ftarfen Hike der Sonne. Dieſes Deer 
theilt fid) wefiwarté in de beiden befannten großen 
Meerbufen, den arabifden und den perſiſchen, 
wodurdh die grofe Halbinfel Arabien gebildet wird, und 
oftwarté in den indifden Ocean, von welchem der 
bengalifdhe Meecbufen wieder cin Theil i, der 
die beiden grofen Halbinfeln Indiens von cinander 
ſcheidet. An dex Morgenfeite erficectt fid) der mit dem 
indifden Ocean sufammenbangende Oceanas orientalis 
oder Mare eoum der Alten, der Sftlide Theil ded im 
ftillen Ocean und fogénannten Sddmeer begriffes 
nen grofen Weltmeers, deffen verfdhiedene, nad den 
anlicgenden Landern benannte, das fefte Land des ajta- 
tiſchen Erdtheils umſchließende Gegenden, von Sirden 
nod Morden gezaͤhlt, dic Golfs von Siam und 
Tonkin um die bintere Halbinfel Indiens, das cfd i- 
nefifde oder gelbe Meer nebſt dem Forcifden 
Meerbufen, das tfhapanifde Meer, das odo z⸗ 
fifde oder tungufifde Meer, welches fic mit 
dem penfdhinifden Bufen endigt und von den 
furilifden Inſeln aud) das Furilifde beifit, dad 
kamtfchattiſche Meer und das anadirifde Meer 
find. Hier ndbern fid) Afien und Amerifa, welche beide, 
aué dem niedrigen und nadten Lande daſelbſt und aus 
der feichten Tiefe der See in diefer Gegend gu ſchließen, 
in uralten Zeiten durch eine Landenge verbunden gewe— 
fen zu fenn ſcheinen, einander fo ſehr, daf fie weiter 
noͤrdlich zwiſchen 65 und 66° der Br. nur durs die 
chereffen die Stroke Anian benannte Becrings und 
Cools Meer-Enge getrenne find, welde den bisher ere 
drterten Ocean mit dem noͤrdlichen Polar= Mecre oder 
Eismeere verbindet, von weldem Afien in Norden ume 
geben iit und welded von Oft nad Welt ſich mit meb= 
ten Bufen erftredt, von denen alé die vornehmften der 
tfhauntifde, lenaiſche, jeniſeiſche, taſiſche 
und obifde belannt find, von wo es ſich dann an 
det europaͤiſchen Granyfcbeide im fogenannten kariſchen 
Mreere mit der Straße Waigas zwiſchen Sibirien 
und den Nowaja Semlia Fnfeln endet. ‘ 

Der groͤßte Theil von Afien liegt wiſchen der Linie 
(dem Siquator) und dem ndrdliden 
erſtreckt es fid) in Anfehung feince Inſeln auf 100 und 
dariber uͤber den Äquator geoen Silden hinaus und 
notdwarté dber den Polar- Kreis vom 72. bis 78. Grad 
gegen den Nordpol. Grdfitentheilé gehoͤrt es alfo jum 
gemafigten, cin fFleiner Theil zum Hisigen und der 
tleinfte Theil jum falten Erdgirtel. Seine Ausdehnung, 
wie wir fie jest in dent der alten und mittlern Geo- 


graphie unbefannten _fennen, iff, die von der 
Hauptmaffe deb feften ¥ b deb Erdtheils ian ta even 


Infeln ungerednet, v aferiten Spike in Siden 
auf der Landfpige von a in der jenfeitigen Halb- 
infel Indiens bis yur duferiten waits im Norden, vom 
10. Gr. ſuͤdl. Br, bi 78, Gr. ndvol. Breite, und von 
der Weltfifte Kleinafiens bis yu dem Kuͤſten des Oſt⸗ 
meets an der Seite des tſchineſiſchen Reis Hinauf yum 
Anadirifchen Weerbufen von 44 und 45° bis 139 yu 205° 


der Lange *); innerhalb dieſes Breitens und Langen- 


PD Go oft in diciem Arcitel die Qangengrade angegeben find, 
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raums aber nad Gerfdiedenheit der, Standpunfte, von 
welden man an den Kuͤſten ded E ifs ausgehet, 
verſchieden. Aus begreifliden Grinden muß eben fo 
die Berednung des Flaceninhalts von Aflen verſchieden 
ausfatlen. Die Buͤſchingiſche Angabe iff auf angefabe 
641,000 geogr, CM. geftellt, Bergmann recnete 
752,505, und der Berf. der geographifchen Ausmeſſung 
aller Lander *) 817,950 FU M., Andere fagen ſchlechtweg 
in runder Bahl 700,000 u. ſ. w. 

Der Name Aſien, doen, wie oben bemertt ift, 
aué dem Beitalter zwiſchen Homer und Herodot bee 
fannt und feitdem allgemein gebrduchlid), bat feiner 
wahren Herleitung und Bedeutung nad bis jest nicht 
zur Gewifibeit gebradt werden koͤnnen. Daß die Gries 
Gen zu Herodots. Zeit dieftn Namen aus ihrer tho⸗ 
logie vom Prometheus hetleiteten, deſſen Frau Aſia 
acheifen habe, und dieſelbe Aſia von Andern fuͤr die 
Mutter des Prometheus und Frau des Japetus (Jafet 
gehalten wird; dah im Herodotiſchen Zeitalter fener 
mebre Grieden von den Lydiern wiffen wollten, daß 
diefe dic Benennung von ihrem alten Kdnige MAfios, 
emem Sohne des Kotys und Enfel des Manes here 
naͤhmen, mit allem dem fann uné um fo weniger gee 
dient feyn, da der Vater dee Geſchichte bei den Griechen 
Dergleichen Ableitungen feloft verdadtig findet. Kennten 
wir die alten’ Langit verlornen aden und Dialefte 
dev kleinaſiatiſchen Ureinwobner, befonders der Phrygier 
und Lydier, und gewiſſe topographiſche und hiſtotiſche 
Umſtaͤnde aus dem Aleerth diefer Gegenden: fo 
wurden wir hoͤchſt wahriheinMH aus der uriprangliden 
Bedeutung des Cigennamens des lydiſchen Kdnigé Afios, 
und aus der wabren Beranlaffung, aus welder die 
Gegend am Fluife Kavfter und um den Berg Tmolos, 
und eine Stadt dafelbft (die Stadt Sardes oder viel— 
mehr ein Theil derfelben), diefe wie es ſcheint erſt in 
der Folge der Beit, Aſia genannt worden feyn mag, 
belehrt werden, daß die allgemeinere Landbenennung 
Afia von diefem Locale nicht adSgegangen fey. Bens 
nun zwar gleichwol im dlteften Sprachgedohade bee 
Griedhen die eingefchranftefte und engfte Bedeutung des 
Namens Afia diejenige war, nach welder die Halb⸗ 
infel Kleinafien oder Natolien denfelben vorzugsweiſe 
befam, und der Fri acoazar ifthe Redegebraud ibn 
nod und nad immer fe und zuletzt auf den ganzen 
Erdtheil, fo weit er den _befannt wurde, aus⸗ 
debnte: fo folgt doc hieraus nicht, daß diefer Name 
night urfpringlich in feiner Entitehung der weitern Bee 
deutung flr cinen grdfern Strid) der bewohnten Erde 
geeignet gewefen fey, Die legtere Annahme ſcheint viele 
mehr dbermiegend zu feyn. ß er nicht von den 
Griehen aus ihrer eignen Sprade erfunden ijt, darf 
wol feinem Zweifel unterli¢geny da dic griechiſche Sprache 
feincn baltbaren etymologifthen Grund deffelben auf⸗ 
weifet. Er muß alfo ju der Sprade : 
gegruͤndet geweſen feyn. Daf in der Literatur der aͤl⸗ 
tern aſiatiſchen Nationen bis diefen Tag die Benennung 
Afien fur den grofen Erdtheil, den fie bezeichnet, nice 


ift die Langenmeffung von 20 Grad weftwarts von Paris 
verfteben, 5) hia i781. 10° — 
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gefunden wird, und dieſelbe erſt im chriſtlichen Zeit⸗ 
raume in die Werke der Syrer, Armenier, Araber und 
anderer aſtatiſchen Voͤller unmittelbar aus dem Griechi⸗ 
ſchen uͤbergegangen iſt, kann feine Inſtanz dagegen ſeyn, 
weil der Sprachgebrauch dee Voͤller, beſonders der geo⸗ 
raphiſche, in den fruͤheſten Zeiten wie ſpaͤterhin ſehr 
alte urfpringliche Woͤrter und Namen gegen an— 
Dere Ublid) werdende verdrdngt hat, und weil uns uͤber⸗ 
dies die Schaͤtze der Literatur der alteften Nationen 
Ufiens grdftentheilé verforen gegangen find. Die zahl⸗ 
reichen Denfmale der Babylonier, Aſſyrer, Meder und 
Perfer in Keilſchrift liegen nod) nidjt entsiffert vor uné ; 
eben fo ermarten aud) cine Menge von ſchriftlichen Nach⸗ 
Laffen in Budhfrabenfahrift der alten Ygoptier, deren and 
einft lange Beit su Afien gerednet wurde, und deren 
Riteratur der aſiatiſchen —— angehoͤrte, die kuͤnf⸗ 
tigt Aufhellung. Wie Manches mag in. dieſem Dunkel 
verborgen ſeyn, was wir anderswo vergebens ſuchen? 
Haben aber die aͤlteſten Griechen die Benennung Aſien, 
ſey es Anfangs zunaͤchſt fir den weſtlichen Theil, der 
hernach Kleinafien und Natolien hieß, oder uͤberhaupt 
far den ganzen Erdtheil, fo weit er bekannt ſeyn konnte, 
von Aſiaten ſelbſt erhalten: fo fragt es ſich durch wen? 
oder woher? und was ergibt ſich aus der Beantwortung 
diefer Fragen fir die Xbftammitng und Bedeutung defe 
felben? Man ift in diefer Hinficht bisher mit dem ge= 
lehrten Gam. Bodart bei den alteften Seefahreen 
der Welt, den Phdnitiern ſtehen geblieben, welde dem 
ganzen, damalé befan Erdeheile aus ibrer Sprache 
den Ramen des Mittſio, von zm Mitte, gegeben 
haben moͤchten, weil er, wie Mela und Plinius 
ausdridlid) bemerlen, wiſchen den beiden andern Erd⸗ 
theilen in der Mitte liegets und nod naͤher wuͤrde der 
Grund der Benenniing, falls fie von den Phdnifiern 
erfunden , in der Lage der Halbinfel Kleinafien yu 
finden fen, welde fid) in der Mitte zwiſchen dem mit- 
tellandiſchen und dem fehwarjen Meer erſtrecket. Ob⸗ 
aii die Ubleitung von xn wegen des Hauchbuch⸗ 

abens gu Anfang des Worts die Schwicrigkeit hat, 
taf die Griechen den Namen nidt 24orc, fondern vicle 
mehr “ford gefdrieben und ausgefproden haben mie 
ten: fo ift fi dod viel annehmlicher, alé die Herleis 
tung des Court de Gebelin von vax Feuer, nad 
weldjer der Erdtheil das Land des Feuers, 2 des 
Sonnenfeuers, benannt fey, weil den Syrern in dieſem 
Lande die Sonne aufzugehen geſchienen habe, Am 
wahrſcheinlichſten bleibt c& freilich, Daf die Benennung 
urſpruͤnglich durch die Phdniticr auf die Griethen hbere 
gepflanzi feyn mag, aber ſelbſt die Phonifier fonnen fie 
aus dem tiefern Gorderafien und Miticlaſien, oder viele 


leicht zunaͤchſt aus fat n i 
e die Griechen aud wol unmit- 


—— Lande foͤnnten 

telbar empfangen haben. der Name ein hohes 

aſiatiſchez von dem Gebrauche deſſelben bei den Grice 
en una ges Alter erfennt, erbellet nicht nur aus 

der dunteln der Griechen ſelbſt, welche 


{Safet) ie A aaer i aud aus andern Spurn, 
* 
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afiatifden und europaͤiſchen Graͤnzſcheide einen fy 
oder ſarmatiſchen Golfsftamm unter dem Name 
Wfiaten) auffihrt, und aud) die odiniſchen Gdtte 
fandinavier Ufen (Aah, Pur. fir) heißen we 
eigentlich fo viel als Afiaten ift. Gollten wir alfo 
beredhtigt ſeyn zur Erlduterung des Namens Wfien, wi 
ſichtlich feines Urfprungs, auf dem Standpuntte 
aͤlteſten Sprach⸗ und Menſchengeſchichte, den man fh 
lid) mit entſcheidenden Gruͤnden aus ord ‘ 
entriden wird, bis ju dem gemeinfamen Urfprung de 
alten aſiatiſchen iteraturfpraden aus gemifien Grunde 
fprachen, welche fic) im hoͤchſten Alterthume wobi 
keine Geſchichte reiht, aus Cince Urfpradhe entwielten, 
hinaufjugeben? Jn diefem Aufflug lelten und vier Der 
dlteften Sprachftdmme, der indifde, defen a 
und aflgemeine Hauptmundart, die Sanffrita, au 
einen Grundfprache bervorging und ſich als eig 
























ntl 
liche Landesfprache firirte, der medifds perfifme 
aus ciner der Uriprache entzweigten weiten mit Be 
vorigen ſchweſterlich verwandten Grundfprade entitanden, 
aus welder fic) aud) der germaniſche Epradh tame 
etrennt bat, der Felcifce in feiner Grundfprade awe 
ener Urfprace des jafeliſchen Mfiené edenfaüs 
fene, und der dguptifde aus einer vierten gleich 
alten Grundfprache derfelben, fie leiten uns — 
fpriingliden Bedeutung der Wuryel AS, aus 
der Name Aſien gebildet iſt. Es muß diefe Wary 
naͤmlich die Begrifie des Entitehens, des fic Exs 
hebens und Hodfenns und des Wohnens, 
Seßhaftſeyns, ſich Niederlaffens in ic 
cinigt baben, und daber Afia urfpringlid fo- 
fagen, als das Urland, zugleich der hobe uber 
uͤbrige Erdreich ſich erhebende Erdftrih, wo dai 
ſchengeſchlecht und deffen Urſtaͤnme altefte gemein' 
lidhe Heimath, Urfis, fruͤheſte Niederlaſſun en 
enau diefes der bijtorifthen und poral zi 
cit entſpricht, bedarf ener Wuseinanderfebung. Fe 
Begriffe der Wauryel AS fliefen in dem Einen Stamime 
begriffe des se oder Werdens zuſammen, 
weldem diefe Wursel in den genannten und d 
* in allen aͤlteſten Sprachen ihte Spur bhinterlaffen 
at. Um jedod bei den näher fiegenden abgeleiteten 
Urbegriffen ſtehen ju bleiben, reicht, um den B 
fir deren Begrandung in der angenommenen € te 
wurzel AS yu fuͤhren, die Induction ans den befanne 


son 








fate Bedeutung auf, febr Hor 4. B. in 
retannifden, worin das Beitwort fisen 
Auf den Begriff des Erhebens’, erhaben, 
f WB deutet in Sanſtrita untee andern asja dag 
* cht, weil eS der vorliegende erhabenſte Theil det 
drpers iſt. Mod im Neuperfifthen jeugt von der 
Aurel AS in der verwandten Bedeutu Erhabne: 
oder der Hoͤhe der erſte Beſtandtheil ed zuſam 
ſetzten Parſiwortes asuman der Himmel, wovon Hobe 
binauf in den aͤlteſten Mundarten des mediſch⸗ 
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Sprachſtamms die gleichmaͤßigen Formen aud in Send 


und Pebhlevi angetroffen werden; ferner in Send as, Os 
dse, asno x, hod, ben, fic) erhebend; in Pedlevi 
Abnlider Weife mehre Formen in derfelben Bedeutung 
Daraus abgeleitet, 4. B. asinidar, dee ſich erbebt, u. a. 
mehre Formen in den nod befannten drei Hauptdialeften 
des mediſch⸗ perſiſchen Spracftammé, die ſich blof durd 
Budftabenwedfel unterſcheiden, wie sd bod, er⸗ 
haben, gebdren ebenfalls Hieber, — Muf der andern 
Seite fehrt aud die Bedeutung ves Sitzens, Wo be 
mené rc, wieder, in Send 4. B. aso und asane Ort, 
Stelle, Wohnung. Vergleiden wir im Koptifaen den 
Reſt der alten Pharaonenfprade, fo finden wir aud 


abenfeyné bezeichnete, wie nod das im metaphorifden 
inn vorfommende Wort ecye und die Derivaten xac, 
erbeben, erhoͤhen, docs 
alé Beitwort genommen 


° tit dafi ac, ec, uc den Begriff des Hod= oder Crs 


Dſchas xc, 


Verfud, die Benennung —* in der Urbedentung der 
darften dbrigens vielleicht no 
x ung des Ramer 


und aus der Sanſtrita — cine privative Partitel, 
(in Send sian, im Grufte 


. fh wary. Endlich wenn die Benennung Wfien aus 


Vjypten-flammen, und yon da aus entweder unmittele 
bar durch den fehr friben Berfehr der griechiſchen Weifen 
mit dgnptifden Prieftern, oder mittelbat durd die 
Phdnitier nach Griedhenland getommen ſeyn follte, fo 
fonnte der Erdtheil Aud von den alten Agyptern nad 
feiner Lage gegen ihr ———— worden ſeyn, und 
Aſien fo viel als das Granglan> (Aghptens) oder als 
dads OfteLand bedeuten. Denn in — che 
— ow Granje, —— our an der 

r gelegen, ‘ewss aber gegen Sonnenau e⸗ 
—z Die Dargelegte umſt. ndlichere — 


6) Die drei a brien Worre, fe r shim 
lien aut dic Budfraben g und haben ne dem c 


— 


Sag 8 
bieber ju thun it find uftratlien demn 
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Namens Afien wird wegen ihrer Neuheit und moͤgli⸗ 
Her Volftdndigteit deffen, was daribee g werden 
fonnte, Entſchuldigung finden. Kehren wie nun zut 
Hauptfade zuruͤck. ; 

Der erfte Blid auf die Karte unterſcheidet uns den 
Continent, von cinem ringdum ausgedehnten Infel> 
teide Das Letztere iſt in feiner ganyen Ausdehnung 
an sate befannt geworden. Es ſcheidet den Erde 
thei Mfien in Weſt⸗ and Showeften von dem ju Cu⸗ 
ropa und ju Afrifa gebdrigen Infelteiche, in Suͤdoſten 
und Often von Auftealien und Polynefien, dem fuͤnften 
Erdtheile der neuern Geographic v3 In Weſten gee 
bdren gu Afien die nahe dee Kafte von Kleinaſien und 
Sprien gelegenen Infeln des Mittelmecres, Sie liegen 
theild im Mteere Marmora, thells im Archipelagus. 
Die grdfite ift das in der alten = und Statens 
Geſchichte ausgezeichnete und in der thologie der 
Griedhen und Rdmer gefeierte, einen Flacheninhalt von 
890 Q.. M. große der ſyriſchen Kuͤſte gegeniider gelegne 
Eiland Eypern (Kypros). In Suͤden geben einen 
andern Theil des affatifden Inſelteichs die grdfern und 
Heinern Inſeln des großen erythrdifden Meers welche 
* im arabiſchen Meerbuſen an der kuͤſte der 


fernt die Inſel Maceita —— Serapidis in⸗ 
ae deb big sn. ely und —* a der eee 
man na em BVorgebirge azros de ten, | 
Ras elhhad) die fleinen nein Faboel nabe woe hai 
Moslat und Gow adi nahe oberhalh Sobar. Der 
perfifehe Meerbufen hat im Cingange durch die Strafe 
von Ormus, nd@ft der — Heinen Gruppe 
von Felfeninfelm und Klippen am Borgebirge Muſſen⸗ 


—————— ee 
(s) unterſcheiden, gingen auf griedifiier Bunge als oo, aove 


und aoa bervor. 
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pom (Maceta der Mlten), Langs der arabifdjen Kuͤſte 
die ane SHaredfhe, mit welder ſich eine Reihe 
der feficn verlenbante anfangt, die fid) bié Bahhrain 
erftredfen. . Unter dicfem letztetn Ramen find bier drei, 
wegen ded ergicbigften Perlenfangs und des Handels 
feit den Alteften Seiten Her beruͤhmte Infeln, von denen 
die Ceiden Hauptinfeln von den Alten Tylos (Tye 
ros) und Wrados —_ wurden, Bei den More 
enldndétn find die adltefien Namensformen fuͤr diefe 
niin DOaruan, Dicin oder Daden, die legte 
fon den beiligen Schriften der Ebracr und bereits der 
mofaifden Urtunde befannt. Mad einigen in Norden, 
wo der perfifdhe Bufen den Bogen madt, in welden 
fich der vereinigte Euphrot und Tigris ergießt, treffen 
wie an der periifchen Kuͤſte entlang bis wieder yum 
Gingang ves Mecrbufens cine betrachtliche Infeljabl. 
Bon diefen theils berwohnten, theils den Schiffern zut 
Landung dienenden Infeln zeichnen fid) jest als die vor⸗ 
nebmiten und bemerfenswertheften aus: die ehedem ſehr 
beod{lerte Perlenfangsinfel mbaret oder Charedſch 
(Ikara oder Ikaros bei den Witen), dic als cine der 
grofern, befannten ehemals ſeht volfreiche ftuchtbate, 
gleichfalls mit Perlenfang verſehene Inſel Mais (Catica 
der Alten), dic unter mehren Benennungen, vornehm⸗ 
lich aber unter dem Namen Kiſchme oder Kiſchmiſch 
befannte lange Inſel, die groͤßte im ganzen Buſen, von 
den Alten Oaracta genannt, und die in Often diefer 
dem Vorgebirge Muſſendom gegeniiber befindlide Ogy— 
ris, Gyris oder Gyrine der Ulten, Gertin over 
DiGerun im Altern Sprachgebrauch der Araber, dies 
felbe, die aus der Geſchichte, befonders des Mittelalters, 
unter dem Namen Oenias oder Hormus am beruͤhm⸗ 
teften ift. Im indiſchen Ocean macht daé aſiatiſche 
Fnfelreidy an der Kifke des Continents bis jum Aus- 
fluf de JndusftromS, und weiterhin ſuͤdlich an der 
Woſtſeite der yordern indifden Halbinfel bis yur Ruͤſte 
Malabar eine Lie, in welder ſich faum einige meift 
fleine Gafteninfeln finden, die groͤßtentheils als ure 
fpriingliche Theile des feften Landes yu betradten find. 
Mitten. in dem Ocean aber, der malabariſchen Kuͤſte 
egendber und weiter abwärts nad Siiden hebt der 
Bijamimenbang deb aſiatiſchen Infelvereins wiederum 
an der langen Reihe der Latfadiven und Ma- 
en. rtd neben der Spitze der diffeitigen 
fel Indiens iſt die große in der indiſchen Mythe 
und Gefhichte bochgefeierte Inſel Ceylon (Seilan) in 
der Geographic der alten Taprobane und Salite 
enannt. Auafwarts jur Seite der Oftfifte derſelben 
Sathint und durd den bengalifahen oder gangetifden 
erbufen die Weltfiite des jenfeitigen Indiens herab 
bis yu 15° N. Br. mache dee indijehe Dee 
tine der 8 bemer ide 
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tamtſchatkiſchen Meere bis gue Beeringsftrafe 
es fih in dem Cismecre beſchließt, mit einer 
ren Menge grofer und kleiner Snfeln in 
Arhipelagen fort, der zerſtreuten Kuͤſteninſeln 
ganzen ‘Site und Nord⸗ Ofttdfte des Contin 
Aſien nicht befonders yu gedenlen. Der ecfte 
lichite Archipelagus ift der fundifde fds un 
wars der hintern indiſchen Halbinfel. Sein 
infeln: Sumatra mit cinem —— pon 
OO. M., dic auro abundans Jabadii insula 
lemdus, dic, dem der vorigen gegebenen F 
a uctheilen, mit diefer gu ded ings 
ers Beit, weil beide nur durch eine fi Reereng 
geſondert ſind, verbundene Inſel Fava oder D we 
2400 OL. M. Fladeninbalté; und die 14,250 O. De 
gtoße, productreiche Infel Borned. Dew Ur: 
GHipelagus aus den molulfifden oder E In— 
ſeln beſtehend, oſtwaͤrts dem ſundiſchen, ir 
Gruppe von. grdfiern und Eleinern Inſeln, 
nebmite und nambaftefte Beftandtheile Teen 
boina, Bafdian (Wafhian), Schiloto oder Ha 
labamera, Tidor, die Bandainfeln und m6. 
ſich aud d 

























find. In demſelben Archipelagus erftre 
cope fruchtbare Inſel Celebes (Selebes oder 
ar) in Often von Borneo, 4200 O. M, 7 
halts. Der dritte Ardipclagué ift von der 
pa ge nae Oder Dfiolo) benannt, wi 
wiſchen Borneo, Selebeés und den Moluften 
wen dielerfleinen Eilande. Der vierte Archip 
Silippinen noͤrdlich und nordweftlic des 
unterbalb Sfdina, ift eine anſehnliche 
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und die im Eismeere von Oft nad Weſt gelegnen B de 
ren- oder KRreug-Ladow und LenasInfeln. Das 
ou arofe aſiatiſche Inſelreich beſchließt fid) an der 

zranzſcheide von Europa mit dem Doppel-ilande Nos 
waja Semlia, 


79 


~ {Dee Bewohner. Demnad verftehe man unter Vo 


Der grofe Continent von Aſien theilt fid) in all⸗ 


gemeine natirliche Ubfdnitte, und diefe in die dabin 
gchdrigen Lander und Reide ab. Die dem uranfanglis 
Gen ſeht cingefhrantten geographifdhen Wiffen anges 
meffene, mehr oder weniger unvollfommenen Borftelluns 
gin der alteften morgenlandifdhen Voͤller von der bes 
wohnten Erde Uberhaupt und dem Erdtheile Afiens ins—⸗ 
Befondere, als der Ebrder im vores und nadmofais 
Then Beitalter, der Perfer und Meder nad den in 
Send = Awefta, dem Bude Bundeheſch und andern 
Parſenſchriften vorliegenden Anfidten, dee Inder aus 
den Weda's, den Purana’é und andern daraus geſchoͤpf⸗ 
ten Werfen der SanSfritaliteratur, der dlteften Griedhen 
des homeriſchen Seitalteré,fonnen in dieſem Artifel nicht 
erdrtert, fontern fo weit fie ſich im allgemeinern Sprach⸗ 
gebraude durch die ganze alte Geoasaphie der Griechen 
und Lateiner feit Herodot, und im Orient, felbft in 
der Erdrunde der mubammedanifchen Schriftſteller, bis 
auf die neucfte Beit fortacpflanyt haben, bloß in wenis 
gen Punta beilaufig beruͤhrt en. Aud die nad 
und nad zunehmende hetlere ——— {ten von 
dem herodotiſchen Zeitalter an durch das Zeitalter nad 
Alerander d. G. bis auf den Untergang des weſtlich— 
roͤmiſchen Reichs, alſo der ganze Abſchnitt der alten 
Geographic, wie nicht weniger das Gebiet der mittle— 
ren Geegraphie moͤgen uns nicht allein bei der Abtheie 
lung des fefien Landes von Afien, fondern ba allen fole 
enden Erbrterungen der Kuͤrze wegen bei Seite gelegen 
leiben. Es wird daber in Betreff der aͤltern geogras 
phiſchen Abeheilungen Afiens fie unfern Zweck jureiz 
Gend ſeyn yu bemerten, daß erſt in den mittlern Seiten 
Afien in Klein= Afien und Gro f-Afien abgerheilt 
wurde, in der alten Geographic bagegen die Eintheilune 
en in dad Dicffeitige, von der Kafte am dgaifden 
cere bis gum Fluffe Halys un¥ sur Wurzel des Taus 
ruégebiraé, und das jenfeitige (alles uͤbrige Afien), 
in dad inner dem Taurus und außer dem Taurus 
belegene, d. h. durch dicfen in der Mtitte von Weft nad 
Of gebenden Gebirgsguͤrtel abgetheilte noͤrdliche und 
fidlide Afien, und in dab obere und untere oder 
nad unferee Art gu reden Borders und Hinter= Mfien 
- gebrdudlic) waren. Fuͤr unfere geograpbifche vollſtaͤn⸗ 
dDigere Etkentniß bewabren fic) alé die bequemften Ab— 
theilungen YUfiené der Breite nad die Eintheilung in 
Pord=, Mittel= und Süd-Afſien, der Lange nad 
die Abtheilung diefer drei Abſchnitie in Border = und 
HintersAften, Fallen audy bei verfchiedenen geo⸗ 
ty tlio Schriftſtellern der neveften Beit die ndbern 
cftimmungen Ddiefer Absheilungen nicht dbereinitime 
mend aus, fo bleibt dod die Mnftehe im Wefentlichen 
dicfelbe, und die ridtighe Anwendung afindet fich ſehr 


bald in der Anordnung nach den gt irgsſtrichen 
und den großen Hauptſtrͤmen, auf die 
— wenigſtens yun Theit geographiſch * Ancrita rech · 


nen fonnen, 
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natuͤtlichen Hauptabſtufungen ded Klima's und der Be— 
ſchaffen des Bodens, fo wie auf ithe Vere 
ſchiedenheit der Lebengart, der Sitten und der ae 
t 

Ufien die Landmaffe von den weſtlichen Granjen an, 
welche fid in Often vom obiſchen Bufen des Eismeers 
Nord ju Suͤd herah bis 43° N. B. mit dem 
grate 90, und dann mit dem Fmausgebirge oder t 

u deb Ganges bis gu deffen Ausgang in den bengas 
lifthen Bufen abſchneidet, fo daf die gange dieſſeitige 
Halbinfel Indiens mit indegriffen fey, Was hinter dies 
fer grofen Abſchnittslinie rd gu Sid bis an die 
duferften Graͤngen des a en Kontinents am oͤſtli⸗ 
den Ocean ſich erſtreckt, Hinter-Wfien. Diefer 

nye weit ausgedehnte Continent beider Afien zeichnet 
fie in feiner Mitte — ein hervorherrſchendes Hoch⸗ 
land aus Dieſes ſentt fid auf die manni 
Weiſe nach allen vier Weltgegenden gu gleich 4 
Fladlandern Hinab, die ringsum in weiten viel 
geftalteten Formen die erhabene Mitte y= om un 
wiederum einzelne Gruppen fleinerer Hochlander in vers 
fiedenen Rictungen umber enthalten, Das im i 


meinen als ein ein zuſammen haͤngende Di 
fan, baé ue Hob: AH — 
iſt Mittel⸗Afien, und begreift inner den Breiten⸗ 
raden 30 und 50, zwiſchen den — Kauta⸗ 
s und Taurus und Pa — —* 


Imaus und Altai in Hintera 
mittellaͤndiſchen und fdwar ——— an bis zum oͤſtli⸗ 
den Ocean, von den en von Tſchina und Korea 
bis yur Tungufen= Meerenge. Die Hodicbnen Burdets 
afiens bilden darin gleichfam eine nicderece Stufe von 
4 bis 5000, die Hinteraſiatiſchen, die Bergflaͤchen von 
Tibet oder Tangut, die Bergfteppen und Wuͤſten dee 
hohen Tatarey und die Wuͤſſe Hobi die hoͤhere Stufe 
von 6 bis S000 Fuß abfolurer Erhebung Aber die Flaͤ⸗ 
de des Oceans, und unterſcheiden durch ſolche verhält⸗ 
nißmaͤßige Senfung und Erhebung cin. weſtliches und 
dftlides Hochafien,. Durd die Lage und Grange Deit- 
telafiens beſtimmen fitch die beiden andern Theile 
und Suͤd⸗Aften von ſelbſt. & enthalt 
dermaffe nordwaͤrts vom Aleaige’ rgt, diefed alles Land 
von ana re ne a Siden- * welchet fice, liber 
die ſuͤdli enfung atiſchen Hochlandes am 
ſuͤdlichen Abhange des Taurus und Paropamiſus und 
des Imaus durch deren ſuͤdlich abgetrennte Gebdirgsalic- 
der und Tieflande verbreiter zu Oſt wiſchen 
dem arabiſchen und perſiſchen Ne und der Muͤn⸗ 
dung des Euphtat und wiſchen dem Indus 
und Ganges, und dann weiterhin bis zum tſchineſiſchen 
Meere gelegen iſt. : athe 

In Hinficht der Chorographie é 













ie der zwei⸗ und drei⸗ 
fachen Abtheilung Aſſens die theils reingeegtophiſch 
theils ſtatiſtiſch beſtimm amen der & ; 


Provingen. und einzeln ftriffe in a 
undenever Erdfunde hier mic Anzeige ihrer 
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rapbie, und twegen der alphabetiſchen Bertheifung in 

fondere Artifel, fo wenig als cine topographiſche Mus 
fterana der vorsaglidern Staͤdte, Flecken und Ddrfer re. 
gwedmafig feyn. Doc) konnen Hinfidts der Verglei⸗ 
Gung der alten und der neuen Erdfunde Afiens wenig= 
flené die vornehmſten allgemeinern und meitumfaffenden 
Ramen ded horographifden Abriſſes nice unberdhre 

en werden, ince: 

8 Vorder⸗, Hoch⸗ oder Mittel⸗Aſien dieſſeit des 
Kaufafus im Weften des kaſpiſchen Meeres bis ſuͤdlich 
herab ju 300 N. Br. unterſchieden in. der alten Geez 
graphie in der weſtlichen Halbinfel Keinafien oder Na— 
tolien die Rdmer cin inneres und oberes Afien, 
womit fie die dltern Eintheilungen der griechiſchen Geo⸗ 
graphen in das Land innerhalb des Fluffes Halys 
und ded Gebirges Taurus und in das Land aufers 
afb beider vereinigten, ened, der weſtliche Theil 
ich aud das eigentliche Uflen (ded kleinaſiatiſchen 
BHereiché ndmlih) und war beftimmt auf die natirlide 
Granye durd) den Halys und den Taurus eingeſchraͤnlt, 
wabrend das nerds und oftswdrts diefer Flug = und 
Berge ScHheide gelegene Land als das obere Afien galt. 
Das innere oder das eigentliche Afien nahm die ganje 
Wefts Kifte cin, wovon das pdiſche Afien ciner der 
vornehmſten Theile war. Mit Kaifer Auguſtus entftand 
aud) ftatiftifcer Weife der Unterfehied zwiſchen dem Pro— 
confular⸗ Aſien und dem prdtorianifden, welches letztere 
die Provinzen Pontus und Bithynien enthielt. Die 
Pflege der Lander, welche im beſchraͤnkltern geographi⸗ 
ſchen Sprachgebrauche von Alters hee unter den Namen 
Mefopotamien, Babylonien, Aſſyrien, Syricn, Aramaͤa, 
Phdnifien und Palaͤſtina bekannt find, ja nad tem 
Bude Bundeheſch der Parfen aud Kappadotien und 
beide Armenien, Iberien oder Georgien und die mit 
Ufforien und Armenien verbundenen weftliden Kuͤſten⸗ 
ſtriche des kaſpiſchen Meeres dazu gerechnet, wurden im 
alten orientaliſchen und ſelbſt dem griechiſchen und roͤ⸗ 
miſchen weit ausgreifenden Sprachgebrauche unter den 
emeinſchaftlichen Benennungen Aram over Aramaͤg, 
Sur oder Shrien begriffen. Plinius ſcheint fogar 
einen gtofen Sheil der Halbinfel Arabien dabin zu 
rednen, Jn Borders Siddafien hat man die Halbinfel 
Arawien yu allen Seiten bis gegenwartig nad griedis 
fer und cdmifcher Eintheilung in das wuͤſte, das pes 
trdifde ober fteinige, und dab glidlide unterſchie⸗ 
den, davon die Heiden erftern Äbtheilungen mit dem 
Namen der Mraber nord⸗ und nordoftw weit in 
Mittelafien eingreifen. Die groͤßte Landmaffe von Bors 
dere, Hoch- oder Mittel= Afien zwiſchen dem Tigris, 


x dk dem fafpifcen Meere und pers 
nrdhen eee om in Oftew und Siidoften des fafpifden 


“piene (das offene, üchte Land, Land des Liehts und 
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welche beide Namen inywifdhen aud in einem 
Sinne genommen wurden (ndmlid fie die arm 
Proving Aran oder Eriwan und die faufafi 
fande), Sm weitern Sinn war Turan sundgfed 
pflege jenfeit des Oxus zwiſchen diefem und dem Fo 
raties (jebt Gir Darja) und fernerhin nordfid 
norddfilid) bis an den Imaus, wo fid die 
Turleftan erſtrecktz in dee Folgeseit aber bet 
genlandern uͤberhaupt das in Often fid ¢ 
der herumftreifenden Horden des mittlern Wii i 
zuletzt das ganze hinteraſiatiſche Hoch⸗ oder ¥ en 
mit Ausſchiu des Reichs china *). ine mod. melt 
ltere, ſchon bei Moſes und in den bheiligaen Sd e 
lern ta Benennung der Laͤnderpflege 
Kifd **). Cine andere weit et ery ob 
befdranfte Benennung einer grofen Landpfle 
dem alten Sran und in feiner weftliden Gra 
ift in der muhbammedanifchen Geographie von W 
bié jest in der unfrigen dic Benennung Seak. Diefe 
Irat ctheilt fid in Iraf-arabi (das arabifche) wi 
Sraf adfdemi (das perfifehe), jenes I 
Enphrat und Tigris, das Land deb alten B 
bis in einen Theil Aſſyriens hinein, diefes ani 
welded die famtliden Provingen des alten Grofmediens 
begecift, dab fonft aud Dfdebal (dab gebirgige) gee 
nannt ift. = Hinterafien verbreitete id. in der alte: 
Geographie uber gang Hod = oder Mittel- fien uni 
Hdber hinauf durd ale terra incognita odee Rord 
Ufien der Gemeinname Sty thien, welded ey 
dem Gebdirgéitridhe des Imaus in Sfythia inn: 
außer dem Imaus abtheilte, benannt von | 
fenden theils aud wobnfaffigen Voͤllerſtaͤmmen 
man unter dem Ramen der Sfythen fannte. F 
ders Nord= Afien und dem angranyenden Europa 
von ciner andern Volkſchaft, den Garmaten, af 
und europaͤiſches Garmatien. Cin Theil von 
thien inner und außer dom Imaus, wurde sald it 
engern bald im weitern Ginn nod unter einem ande 
Ramen, dem Namen des Maffagetentandes b 
fen, und gany Stythien — iſt im Ori 
den Beiten ber Moles hinaus bis durch die- 
Geographie der Muhammedaner herab Gog und 
f Og (arab. Jadfchidfh und Madidhaofh). Dem abn: 
id unterfdciden die _mubammedanifden Erdbejdrei 
im hinteraſiatiſchen dftliden Hodafien im Bere 
tſchineſiſchen Stats die Lander Tſchten und 
fhin. Seit den Geiten der Roͤmer benannte 
im binterafiatifen Hochafien nach dem Re 
und in die innern Granjen deffelben hin einen. betta 
lien Landſtrich das Land der Geren oder S| 
Seo weit ausgreifend und unbeftimme die Namen 
thien und Sarmatien , Maffagetentand 
638 waren, eben fo ift es im Belang d ; 
chen, Hohafiens, und, deb “e * it dem 
aphie 4 Jet mi 
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Zeitraume der mittlern Geo, i 

dem —* eſtenden Namen der Tatarei 

Die. mung hat jedoch bewi 
9) S. Wahl’ s Border -. 


10) Wai afer B. 2 ee ; — 
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89 der ben in fen eb Beit? 5 pte auf die 
Meeres, “int Mea 
—* re. ———— ea s und & 
Gebirgen, Turteftan nebft atitent, ara acter. 
Kirgifentand und Weftbudarei befHrantt. Einen ans 
ſehnlichen Theil der Tatarei im ehemaligen umfanglichen 
Sinw genommen, fennt man unttr dem Namen der 
tſchineſiſhen Tatarei, —— naͤmlich, wel⸗ 
chen die ——— “toh bl oder KRataja nennen; ein 
Landftrid, oe riinglidpauf das naͤchſt aufer der 
tichinefifehen yet egne Land befthranft, hernach 
in einem ungemeffenen Umfange auégedehnt und von 
cinigen Schriftſtellern fi Mager liber Tibet und dber Tſchina 
jelbht verbreitet ward. In den Bereich diefer im ehema⸗ 
ligen main Umfang verſtandenen Tatarei (große Tas 
tarei genannt 8 ren bis ates Bsa Zeiten herab 
die oft eben fo. unbeftimmt gebra , von denen in 
diefen Gegenden Miteelasiens. —A aͤltern und noch 
vothandenen chaften abgel {eiteten Gemeinnamen 
Songarci und Kalmukei, Mongolei > und 
Mantſchu oder” —— In Hinter⸗ 
ſuͤd⸗Aſien — fic, in der a nf und mittleren Geogra- 
phie nk bles bait beider nfeln in Jndien inner 
und quRere tem Gow es 4 Endlich ‘gan; Nord⸗ 
— om in di — re aS 
eſchreibun n aͤlterer Heit r einge⸗ 
fOrantten Vn dtten ‘Sibirien belegt,. den man Ta 
engetn Sinne nur von dent Norde und Oft=Theile des 
afiatifdjen Rußlands verſteht. 

n Hinſicht det ph y fi fHhenBefhafenkeit Aliens 
und des darauf begruͤndeten Verkehrs der Bewobner 
bs ie fommen crit die Gebirge “und. Gewaͤſſer in 

Betradtung. Indem es ‘viel a weit auéareifen wirde, 
die Berge und Gedirgsyhge und» Die Malferfeme dei 
aſiatiſchen ·Inſelreichs, wenn “nut dev groͤßern Cie 
fo weit die, Nachrichten, dariiber austeichen, 
gu erdrtern ,* fen. wir uns, fo wie in allem fol⸗ 
genden, was dbe Uflen im Allgemeinen yu fagen feyn 
wird, auf’ den Continent” des Erdtheils beſchraͤnten; 


ruͤckſichtlich der Geblrgstuhne um fo a: da der bye 
























Drographifthe Zweig derfelben, in fo man bypothes 
tiſch die Gebirgsictten des feften Landes als 
zuſammenhaͤngende Zuͤge durch die — Oee ane 
hindurch uͤber die Inſeireihen Klippen und, Une 
tiefen fibre und Seegebirge denit, sur Pt ehr problee 
matiſch iff, weil man folde fublundre Fortfesungen von 
en faum in einzelnen Wegenden nachſuweiſen 
mn ganzen, co tinentalen Erdtheif 

—A ſo wol, als die 
Dd Flite, deren fa, uf durch 
fetien geleitet wird, beftimmen 
Silke | 3 des selma’ 6, fo wie 












tela im in ein fos IBeyenden bis in die 


afiatifm@er Aue Der Vollsname der : 

fo wie in 33 Bereſche und in gang 

aͤbnlichen Be Der Mame der Athiopiern, 
Adgem, Eneyelop. d. W. u. K. VI. 
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alten und neuen Zeiten die Voller⸗ 


















te dieſes Erdtheils und die dam 

ſchichte der uͤhrigen Erdtheile der a 

grofentheils ibre Weltftedung, ihren | 
iore ee pee herbeigefuͤhrt bat. 

ie ſaͤmtlichen nambaften Gebirge Wfiens were 
den ſich am fuͤglichſten nad ihrer phyfifehen und biftee 
rifGen Wichtigkeit und nad den verfchiedenen Haupte 
abtheilungen des affatifthen Continents ordnen laſſen. 
‘In diefer Hinſicht unterfcheiden fid in der Fotalmaffe 
de aſiatiſchen Gebir, —— drei Specialmaſſen. 
Die. erfte nimmt da Hochafien dv. i, Borders 
Mtittel = Mfien nordwarts = die kumaniſche Steppe 
und jenfeit deb kaſpiſchen Meeres bis sum Tedfihens 
oder Ochus-Fluß in Chorafan und den itigen 
Lauf des Oyusftromes cin, und verbreitet * pu 
Porders=Sihdafien bis in die Landf — — 
und ſeinen Armen. Dieſe Maffe t ic 
Die centrale Scheitelflaͤche, d. 6. die : 
benfte Hochflade des dſtlichen Afiens , 
afien in die zwei andern Specialmaffen, die 
und die fUdli Ge Specialmaffe ab, von de 
erftere dber. die ndrdlide Halfte von Hin 
und gany Norvafien, die letztere aber von d 
Halfte bis aber ii Hinterfiidafien und 


















Theil von Bo Dafien, uͤber die vordere : 
Indiens ndmlid) bis gum Indus verb Wir we 
len die erfte Specialmaffe die Welke Maffe, die beis 
den andern Nord= und Suͤd⸗Mafſe nennen. 

Die Wefimaffe wird in der mediſchperſiſchen fos- 
mologiſchmythiſchen Borftelung nad) Sendavefta mit 
dem allgemeinen Namen Albordſch bezeichnet, der 
aber im Geifte diefer uralten Kosmologie, in welcher 
Albordſch als der Nittelpuntt oder Rabel der Erde und 
Wurzel alles Gebirgs ai die gan; Sotalmaffe 
umfaßt. Denn Albordfh. i I 
Sprache cin einer J 
andern eben fo — 
men fiir den Mittelpunlt oder 
Wurjel alles Gebirgé finden wir 
bei den Jndern, und aus 5— * tem Beem 
Anfide der gefa wd fadafiatifden Welt vere 
breitet. Diefer.i n QName, der in * San⸗ 
ſtritaſprache ſo ittelpuntt, *9 
— und aud S eru d. i. Golds —* 
bezeichnet zunaͤchſt das Gebirg der centralen Scheitel⸗ 
flaͤche des oͤſtlichen Hochaſtens. Von hier aus werden 
Die Nord⸗- und die Suͤd⸗ Maſſen mit aͤhnlichen mothi⸗ 
ſchen Gemeinnamen belegt. Der mythologiſchen Fabel 
der Griechen von ihrem Berge Olympus und abnlie 
cher Goͤtier⸗ und Himmelsberge anderer alten Voditere 
ſtamme nicht yu ged a ift aud aus der muhammes 
daniſchen —** pi a —— 

Welt umfreiſende bo pelts af als n 


el — *2 9* oi tigre : 

: eogtap 
machen wit in fe coor ey 2 mit ber te, f 
gebirgémaffe den Ynfong. Xn diefer, wie aud in 
den beiden andern Speciatmatien unterfdeiden fic groke 
Haupttheile oder Staͤmme der Gebitgbyige, von denen 
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die als deren Aſte und Bweige betradtet werden muͤſſen. 
In der Weſtmaſſe nun gelten uns, nach dem Borgang 
des Sprachgebrauchs der alten griechiſchen und roͤmi⸗ 
ſchen Geographen als die Stam macdicgsteiben 
drei grofe Bergrige unter dem Namen KRaufafus, 
Taurus und Paropamifus. 

Der Kaufafus (wabrfiheintich fo viel alé hober 
fGroffer Bergricten Kafp) zwiſchen dem faspifthen und 
fhwaryen Meere verbreitet fidh mit feinen unter verſchie⸗ 
denen theils vor Alters, theils neuerhin und nod jetzt 
gewoͤhnlichen Namen ſtreichenden Witen und Zweigen, 
den Gebirgsletten und Zuͤgen an der Weſtſeite des kaſpi— 
ſchen Meeres herab und mitten durd) das Land wwiſchen 
diefem See bis an den Beginn des ſuͤdlichen Ufers des 
ſchwarzen Meeres, abgeſchnitten durch den Lauf des 
Kurfluſſes, weit gegen Suͤden, wo er die armeniſchen 
und mos ⸗chiſchen Gebirge der Alten erreichet und mit 
dem tauriſchen Gebirge jufammenhangt. Einige Hoͤhen 
deſſelben fuͤhren nod) jetzt vorzugsweiſe den Namen El⸗ 
bors, welder einerlei mit Albordſch ift. 

Der Taurus, cin Name Ber wiederum nichts 
anders alé Berg oder Gebirg bedeutet, fo von den 
Griedhen aus der ſemitiſchen Sprache benannt, von den 
Mredern und Perfern aber nicht nur auf cingelnen Hoͤhen 
oder Spiken, fondern in feiner ganzen Ausdehnung Wile 
bordfd oder Elbors und beftimmter Tireh Al— 
bordfm, bei feinem Urfprung in SKleinafien von den 
Griehen in Taurus und Antitaurus unterſchie— 
den 2). Gorderafien in der Mitte durchſchneidend er- 
ſtreckt er ſich von Kleinafien aus weit in Mittelafien 
pind Gon feiner Wurzel, wo er die ſuͤdoſtlichen Ka- 

enfander und Kapparofien cinnimmt, ftreidjen durch 
gany Natolien fo weit es die Alten das dicffeitige Afien 
nannten nad allen Seiten und in veefchiedenen Rich- 
tungen einzeln und — cine betraͤchtliche mit 
ibm jufom UAngahl- vor Alters unter mane 
cele Namen mehr oder weniger beribmter Gebicgs- 
fen, welche sum Theil rings um die Halbinfel in 
anfebnliche Borgebirge —— Der Kragus und 
Antifragusé in vfien, der frudjtbare Tmolus in 
Lydien, der Temnus in Phrygien, der Olympus 
in Myſſen, der Fda in Troas, der hohe Minos in 
Jonien find cinige der befannteften Namen. Jn dem 
von den Alten fo genannten jenfeitigen Aſien vereinigt 
fi mit dem Taurus und Antitaurus an der Nordfeite 
alé cin Arm deffelben das hoͤchſte Gebirg Kappadofiens, 
dab Ardfdehgebirg (Argaeus der Alten), und entge⸗ 
engeſetzt am fidliden Fuge cine andere hohe Sabina 

ette ſeines Stammé, der Amanus, welder fid ſuͤd⸗ 
lig in der Ridtung ded iffitien Bufens von RN. O. 
nah S. O. erftredt und ip: Melitene an die ien cits 
des Euphrat gelegnen Gebi Fae Durd) die fieinen 
0 unter dem alls 


35 und * 
— oder Rieheldic · Gedirge, 


emeinen 
* und — Gebirge der Alten, zuſam⸗ 


Race, coma aera 


ro ftammes én, und Dann 
ead vi die ſes —E die Beneunung Hypotaus 
Lh bingy 
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menbegrifien, verfettet fic dad taurifche Beraf ſtem am 
dem faufafifthen, Nachdem der Taures un 

rus’ die Granifcheide Armentens und Meſt riené ere 
reidht bat, trennt fid) der tautiſche Haup — 
Vollendung ſeines Laufs durch das vordere Hod = oF 
Mittelaſien in zwei paratlele Stammijode; sa — 
unter mancherlei Nomen. ſtreifende Aſte und 
ſich in einzelnen Hoͤrnern, Stufen und Reiben o 
Berggewebe nad allen Midtungen zuſan 
Mit dem erſten Stammio dhe sieht fig ber 
ſtamm mittelft des armeniſchen Hauptgebirgs, d 
tatachirgé, und der im Morden des Binnenfee ae n 
fireichenden Queryige von Adecbidfthan  unterhal 
vereinigten Sure und Mrareéfluffes im — 
ſchen Meeres entlange ther das gebig 
Dilem und Tabreftan durch Broß⸗Med 
dann weiter ſuͤd⸗und oſtwaͤrts nit heſt 
nifden Gebiegériden an die ſuͤdliche ase wt She 
raſan (%ria der Alte), wo er an dee Sei af 
trien (Der Landſchaft Balch) die — der g 
Ghaur erreidht, -und dort ſich alfo in das 


af 


—— 
* st 


=. 
Ta. 


Paropamifus verliert. Faſt der ganve Bereidy t 
einen Stammiodhs von den aberbieichani tthe Be | 
an, vornehmlich aber die Linie im Si bes spite 
Sees, im Bundeheſch Rdg Sa) 

von den Cinwohnern mit dem 5* 

bors belegt. Sie heißt von der ren Dato 
mawend, aud) das Damaw en dgebirg- se Ere: 
bemertten dieſes ganze Stanimiod von tie J 

in Armenien aus ſtreckweis mit dem Rai 8 
den fafpifden Pforten laufenden Pear ae vant birae 
des Gebirgs —— und des Gebi — Des, 
gous, Seine Hauprdfte und broctat mee 

often ab und machen das Gebiradge 


Parthiene und Aria (Guetan und 
aden Stammio dG zieht ſich * ys ul 
Rordmefopotamien aué mittelft deb Geb 3 
ſius der Alten, jest gemeinhin Sara che hda 
5*8 der Gebirgslinie der ODiHhudibe tn 

{ters gotogsiiden oder larduchiſchen 

lider Linie dber den Gebirgéeruͤcken Ga 

forien und Surdifian berad im —— 
ſchemi durch das ſuͤdliche Medien bin, wo — 
den ununterbrochenen Gebirgeruͤcken von Loriftan, Me 
Farſiſtan, Kerman und Kerdfheftan-an der Seite vo 
Giftan zur Verbindung mit der Tobeftanifdien | 
fette des erſtern —— fortiegt, a uf | 
Linie mit mehren algemeinen Benennunges 
Darngwend, Uprafin (und bei den Mit mn € 
faer und Paratacencr= Berge ,) selegt if ; 
die fermanifche grofe W awake getrennt, in 
der kermaniſchen Mittelgebi namic 
W. fireidhenden Gebirg up Seer nem 
Genden Gebirge Befer und. 

Bergtranje der Silberberge Abu Gham 
Lan Sperfifen —— + ngangs 
— —— bene dee 1 
rifhen Hauptſtamme — die Mitt 
Didhebal oder Grof= Medien als — 
Centrum oben an den Graͤnzen von 


— 













Stammiochs bedecken 
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bidſchan ausgehende Haupt⸗Aſte. Der cine it das 
pea —— Gebirgen der 6* entſpringende 
und mit verfchiedentlich namdaften —— bis wieder 
m —* tſtamm auslaufende Ermemd oder Elwend⸗ 
birg (Orentes), an weldhem, das jetzige Hamedan und 
alte Etbatana gelegen ift. Der andre. mit demfelben 
durch die im Siden der kaswiniſchen Chne nad Kom, 
Kafdhan re. bis Iſpahan herabyiehende Berghdhen ver— 
bundene ift der — SMHahtoh benannte GE 
birgériden des Aprafin, welder fic) im Revier von 
6d in weftlider Richtung daherfommend mit dem 
yegiten tauriſchen Hauptſtamm verbridert und vom 
amavend, (dem erften Stammioch) aus an der groz 
en Sakwafte niederfteigt. Die ganze Bergpflege zwi⸗ 
den’ den. beiden Stammjochen fubrte in der Pehlewi⸗ 
ſprache dem Namen Aſperudſch, und bei den Alten 
wurde fie untet den beiden Benennungen Orontes 
und Jafonius begriffen. inter allen yum Gebirgs- 
gence des tauriſchen Hauptſtamms zu rechnenden Ge- 
bixaszuügen und Berggeweben, welde die Erdflaͤche 
Aſiens im Weften und Suͤden des weiten taurivden 
1 id naͤchſt Den mefopotamifden 
Gebirgsfetten, vornehmlidh der aus dev arabifdhen Wuͤſte 
dieſſeits des — bee den Zigtisuß durchbrechenden 
und ſich in den loriftanifchen rgen verlierenden Sette 
Hamerin oder Hamre, alé die voryiglicften yu bee 
merfen: ef) im Suͤdrande Hodafiens die unter mancher⸗ 
lei eigenthuͤmlichen Namen befannten Reihen, Ketren 
und einzelne Spisen der Alpenlande in den Landſchaf⸗ 
ten. Shafiftan,, Farfiitan ,- Lariftan und Kerman (Sa- 
siana , Persis , Caramania), 2) in Syrien und laͤngs 
der Kuͤſte Phoͤnitiens durch Paldftina bis an: die Graͤn⸗ 
gen des petraͤiſchen Mrabiens und Idumaͤa's, naͤchſt dem 
oben ſchon erwähnten Amapus, ber Libanon und 
Antiltbanon und die palaͤſtiniſchen Gebirge Her— 
—s Carmel, Tabor re. 3) im petraͤiſchen Arabien 
dad Gebirg Sinai und Horeb, da8 Gebirg Seir 
an. det, faoliden Graͤnze vow Kanaan oder Paldftina, 
und die fogenannten" ſchwarzen Berge (Melanes dec 
Alten) nordwaͤrts der Bude Pharan. 4) im dbrigen 
Arabien die in dem Gebirgslande Dſchaͤbbel) fid vom 
Norden, hee darchziebende große Berg voll einzelner 
Felstuppen und dreiter Bergricten, welde fid in Semen 
Ddem gliclichen Arabien, oͤſtlich und etwas —— 
vin wei Arme theilet. 
Der dritte Stammgebirgs kug der Weſtgebirgsmaſſe 
Aſiens it der Paropamifus, oder nach alter verſchie⸗ 
dener Screibart, Paropanifus, Parneſſus ꝛc. ). Sdon 


fonn auf mehr alé cinem 

r ro, baharo, parva be- 
Wiele, Weidenaͤche, Benes 

wilrde Der Paropami> 

icin pont Bereich cin 

‘Nischa Nisebaja oder 


13) Die Herleiewng— Ronen: 
Wege vV prc Sat 
deuiet Berg Gebirge Mi 
weide (wie Alpe, Siebre 
fus oder Parcpanifus beaant 


Howmiand voll weidereichen < 
nisha, nishaja bedeuter ferner tt, Rady 
die alte Inver in ihrer fen . 
Gran, ung hres Meru, alfo Das Wer, 
u ſifabe Hechafens * it WH Ab 
teſte lt Den Nord! und dew Occidene a 
Und Fiaſterniß berradrere, Paropamifus ware Oi 
MWejtgebirg. Nischa oder Nischata tomut endlich ofs ein, 
Reidy ims weſilichen Iudlen vor, weldhes mit feiner Haw 
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von den Alten nicht einftimmig ag Taurus, 


und von den Indern als Theil dere Gebirgs⸗ 
maſſe und Abſprung des großen Imausgebiras genom⸗ 
men, fann er fuͤglich von der tauriſchen Gebirgsmaſſe 
getrennt, als cin cigencr Stammgebirgs ug aufgefuͤhrt 
ielt, wie die Griechen vorgaben, Ale x⸗ 
tr. ju —— auch die Benennung 
Kaufafus, und ſeine Hochkette ywifden 35 und 362 
MN. Br hat geraume Zeit her und nod) jest die Benene 
nung Hindufefd oder Hindufoh, d. i, Hinduriden, 
Hindugebirg, weil fie die weſtliche Schutzwehr der Lane 
der der Hindu (Hindoftans) iſt. Unſte Reifenden 
belegenofie gemeinhin mit der Benennung der Schneege⸗ 
birge, ded Schneeruͤckens, die freilich fehr unbeftimmt 
ift. Diefe Hochfette, die weltliche Fortiesung des ſchnee⸗ 
hohen Riefengedirgs des Imaus tm Hinterafien , iſt der 
Stamm aller jum Bereiche des ar eae 
Gebirgsketten, deren Gebdnge ſich weit in Nord und 
Rordweft, in Weft und Suͤdweſt verbreiten und fo mit 
dem tauriſchen Gebirgsſyſtem vermiſchen. In dem wei⸗ 
ten Umfange, in welchem wir das Gebirasgemebe ded 
Paropamifus zu nebmen haben, mit Inbegriff aller feis 
net Vorberge, dehnen ſich die unter perſchiedenen Local⸗ 
namen ftreidyenden nee en und cingelne Bergfupp 
feiner Borhdhen. dieffeits des Opuslaufes in der o 
Landſchaft Baftriana aus. und No ſchweifen 
die Partieen von den Kreisbergen der Landſchaft Ghaur 
aus, in die ſiſtaniſche Bergflaͤche am Farrafluß und 
liber die Landſchaft Guredſchan oder Gurdſcheſtan (Mare 
giana der Alten), inner Chorafan und Jran binein **), 
die Seriphen der Alten find nach Nordwelten bin die 
Granygebirge und der tibergang ju den tauriſchen Hdhen 
auf diefer Seite. 

Aus dem Mittelpunfte der Paropamiſuslandſchaften, 
den Alpenlandern an beiden Seiten. de6 obern Indus 
und fadwaris bis gu feinem Delta, die norddfilid) durch 
die Graͤnzalpen von Kafdemir & Kuttor oder Kutwer, 
tiefer herab aberin den Hoͤben von Pendſchab De 
bergen pel eee etek eee gern ſich auf 
der tiefern Weft = und Sid Seite die par 
ſchen Maffen in ferner Str 
Landſchaften Sableftan, Aerod 
tan.und Mektan und pel 
Ubfad des Taurus an te des perfifchen Meeres hin⸗ 
aus. Die Ketten des S nfoh und der perſiſchen 
Granigebirge (den alten montes Parasiri oder Parsici) - 
und der grohe Bergiug, welder Siftan von Merran 
ſcheidet, (mons Becyus der Alten), verbunden mit der 
Bergreibe Kafas an der Grange von Kerman, ſcheiden 
die paropamiſiſchen Gefamtberge in der ſuͤdlichen Halfte 
Srané von den Berggebangen des Taurus ab. 

Sn den beiden Boccia affen des aſiatiſchen Berge 
foftemé der Nords und deMaffe in Hinterafien 
unterſcheiden fic) in cinent ungleid 1s ums 


Nistha' —— dae Reich Nyse Der Alien iſt, nide 
—— einem ay 8 ——— F 
fe ju verwechſeln. Go tonne alſo Parcpanifus ebenfalls. von 
ici Nischata obdjtanmen, .. - J 

14 Bei Den Alien galcen abe die genannten Landſchaften ſchon 
in Dep Scit oor Alexander dD. Gr.. ale “_, 
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fange toiederum mebre Haupttheile oder Stamme der 
Gebirgszuͤge, yu welden fid) alle einzelne Theile ded 
ganyen Berggewebes Nord, Sud und Oft der hohen 
Sariteifage alé Aſte, Zweige und verbundene oder 
iſolirte kuppen rc. zuruͤckfuͤhten. Wir koͤnnen jue 
Uberſicht des Mannigfaltigen nur die allgemeinern Raz 
men verge enwartigen. Drei jener Haupttheile oder 
Stim hen gleidfam als die Wuryeln der beiden 
Gebirgsmaffen oben an; in der Nordmaſſe ndmlid) der 
zugleich Dee Suͤdmaſſe angehoͤrige Imaus und der Ale 
tat, und in dec Suͤdmaͤſſe, aufer dem Imaus, der 
Kentaife. 
Smaus, wie ihn die Alten genannt haben, an 
tn fic) beide Specialmaffen in Weften von Hinz 
termittelafien lehnen, heißt bei den Einwohnern aus 
der Sanffritafpradhe Himala, Himalaja d. i. Woh⸗ 
nung der Kaͤlte, des Schneeis, hoher Schneegebitgs⸗ 
ruͤcken. In gleicher Bedeutung find Fmeia und Jma 
andre Formen, aus denen der Name Tmaus bei den 
Alten entftanden ift. Gleichbedeutend ift ferner der Naz 
me Emodus und Hemodus, welden die Alten 
derſelben Stammgebirgstette, bald dberhaupt genome 
men, bald einem befondern Zuge derfelben beilegen, in 
der Sanſtrita Himmatri oder Himadri. Wir were 
den hernach bemerfen, daß Emodus oder Himatri, in 
fo fern man denfelben von dem eigentlidjen Imaus uns 
terfchied, das Stammgebirg ift, was jest gemeinbin 
Kentaife genannt wird. Was den eigentliden Jmau 6, 
den Himala betrifft, fo ift er das hohe Schneegebirg, 
weldes Vorderafien von Hinterafien und Hinterhodafien 
von Hinterſuͤdaſien ſcheidet, und in der ie Ridtung 
das zweite Stammgebirg der Suͤdmaſſe ift. Es ſtreicht 
mit vorliegenden Parallelfetten, in deren Mitte die hoͤch⸗ 
ften Schneegipfel emporfteigen, von N. W. nad S. O., 
von 45° 616 30° und fiddftlich bid 25° MN. Br. und 
von 85° hep © bis 110° dftlider Lange, von N. W. und 
N. ſich in mannigfaltiger Kruͤmmung fudoftwdrts zie⸗ 
—— ‘dem Hochthale Kaſchemit und dem höoͤchſten 
uellbeirt ded Indus und Ganges uͤber den obern 
mide und Burhamputer Gin bis sum Birmanifden 


¢. Es hat in feinem Zuge im Munde der Oriene 
fen mere Localnamen verfdiedner ſpeciellen Theile 
nad den verfdiednen Gegenden, die es durchſtreicht. 
Unter-andern Namen diefer Art, die man auf den Kare 
ten verzeichnet findet, ift der Pame Mustagh und 
der Name Beliir befonders gu bemerfen. MUstag 
bedeutet in tatariſcher Sprade fo viel alé Cisgebirg, i 
alfo cin Synonym von Imaus und ift fo weit idlid, 
alé dicfer das Land der Tatarei berihrt. Won einem 
befondern Stammgebirg deffelben Namen’ in Often des 
gi cinem Aſte oder Zweige deffelben, wird hernach die 
ede feyn. Beltr bedeutet finſtres Gebirg, Nebel⸗ 


ebirg. eS Beliir oder Nebelgebirg, Theil ves 
— zuweilen auch ine Benennung, begreift 
im engern Ginn und ud) die Smaus = Berge 
in der d von RW. und R..herab bis. um. die 
pe Orus und Indus Herum, und fei in 


6 ſeiner Gerbi ) mit dem Paropamifus, 
-welden es unter cin ee Wintel anſtoͤßt, vom 
9Often bis jum 93ften Gr. dtl, Lange N. N. O. gu S. 
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GS. W. In Weſten greift dee Stamnt des J 
verſchiednen vorgebirglichen Zugen nordwaͤrts des Hin 
duleſch oder Paropamiſus in Vordetaſien ein, i 

dit in Weſten ſeinem Stamme gehoͤrigen Vo und 
Vorgebirgéfetten von dem an den Paropamiſus ſoßen⸗ 
den Badadiahanriden aus jenfeits des Opusftromes 
durd Mavarannahr oder die große Budharei (@ : 
der Alten) bis sum See Mrat, aud) noc jen 
Jaxartes durd) Turfeftan verbreiten. Die Centralfette 
des buchariſchen und foghdianifdhen Berggewebes 
feiner Gebange und Abfaͤlle fuͤhrt die Benennung 
birge Uitau d. i. weiße Gebirge, Oben an umd 
dem flddftlichen Winkel von Turkeſtan bildet fi avs 
den Beltirbergen die Hodebene Pamer;, von 

die dort ſtreichende Hauptreibe den Namen der 
merberge fubrt. So greift der Imaus ferher in 

often und Suͤden mit feinen Auslaͤufern auf einer ane 
dern Seite in Borderafien cin, in Borderfadafien name 
lich, indem erftlid die von ibm ausgefehdeten Hdhen und 
Bergreiben zwiſchen den Indus-Armen in Paw 

sum Sheil fid) mit denen vom Paropamifus a 

den Bigen und Gehdngen verſchmelzend, weiter oftlid 
die Hdhen von Sirhind nebft dem Reihen der am der 
Seite von Nultan and Sind im Often des Indus ause 
laufenden Sandberge ju feinem Bereich gehdrens gweie 
tens dberhaupt daé ganse Hohe und niedere Mipentand 
von Hindoftan und Defan, d. iv dab Ge 
der ganzen vordern Halbinfel Indiens in unm 
und mittelbaren Aſten und Zweſgen feine ———— 
fetzung iſt. In dieſer großen Flaͤche des —8 
tet das ganze Gewebe von Bergzuͤgen bis. jum 
Komorin hina, gleichſam an ciner dreifadeny 

an dem Hauptſtamm dem Imaus ſelbſt, an feinem 
und 24° RN. Br, gerade, unter dem BWendelreife 
Halbinfel quer durchftrcifenden Parallelgüͤrtel, dee 

der WindHjas oder Gondwana z Gebirge (monseVin— 


dius der Alten), und an der die Halbinfel DerLange nad in 
swei ungleiche Theile theilenden, von den IW in 
cinem redten Winkel ausgehenden und bis Kap 
rin auslaufenden ficilen Kette der Gathgebirge. mr 
Ofifeite fendet daé Srammgebirg des Imaus ywei in 
dee Hauptrigtung von BW. nad O. fitei —7 c 
große bis jum Altai ausgebreitete Gebirgstetten 
Nebenzweigen aus, welde die lleine Buchared 
jen. Die ndrdlide unter 42° N. Br. als fong 
Graͤnzgebirge ſtreichende heißt aus dex tatariſchen 
he Maffart (Schnee⸗ oder Cis = Rien). 
lie, deren Zweige fid) an den Granjen von f 
und Grof- Tibet mit dem Kentaife vereinigen, wird 
aus derfelben Sprade Mastagh pencmat : 
n wir junddft dad 


Nad dem Imaus 

ihm zuſammenhaͤngende gedirge des Ment 
k bedeuten beide 
¢ 


15) Maffarte und Masrag . 
Schneegebitg, und es werden daher dicfe Namen von ‘ 


den 
Deseinwodnern ſeht undcftimmegebraudt, worin ihnen 
Den na — * F os —5 —— 
egren en gici Mustag in usta id 
S cin ſynenymer Name fir den ‘mans ſelbſt (S. ob.) foi 


aud cine Benerinung des dritten Wurzelgedirgs, Des Kentaife, 
Man darf daber bei 7 — Unbejtimmubeit der Ramen. die ver · 
fchledenen Gedirgepige ſeibſt nicht mit einauder verwechſeln. 
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eegedirg gleich dem Imaus, immer mit tiefem 
Schnee bededt, Hdber als der Imaus, im 
ſchwer zugaͤnglich. Die Alten faßten daſſelbe unter dem 
allgemeinen Namen Emodus. oder Hemoduwus ( His 
mabdri) sufammen, batten aber feine genaue Kentniß 
von feinem Umfange. Jno deer Geographic der Oriens 
talen Hinteraſiens fuͤhrt es die allgemeine. Benennun 
Kentaife, Kantaife, Kontaife, Kantal, Kent, 
Kantes fdhan, Kantyfen r.; Kangli, Kangbi, 
Kinnei 2. ree Naͤchſtdem Hat es nod in feinen 
vielen fiften und Zweigen, mit denen es ſich in den 
nordlidften Provingen Shofené von Girinagur an bid 
Nepal, Butan und Aſcham in die Gebirge der Jmaus— 
kette verfreust und fid) durch ganz Kleine und Grof < 
Ribet und in Aſchina hinein ausipreitet, cine Menge 
Speciainamien, welde die Karten nue sum mindeften 
Theil bezeichnen. Die Hinterafiaten: erfennen es als den 
hoͤchſten ——— der Erde. Seine Centralfetten ſtrei⸗ 
gen von N. W. nad S. O. in noͤrdlicher Parallele mit 
den Jmausfetten bis * Burhamputer, und oberhalb 
der hintern indiſchen by binfel durd die fddliden Pro⸗ 
vinzen Tſchina's bindurd, in Butan und 
meiften bervorfpringend. Die grofien Gebi 
die MO. und S. O, von ibm auggeber, | 
gan; Tibet und Tſchina, fo daß im dem Ce 
die dort unter zahlreichen einzelnen Benennu 


a m 





epal 














durdh die ganze Landfiddhe von WW. nad O. ws 
MN. nad S. fireithenden Ketten theils gu dic 
im noͤrdlichen Theile zur dritten großen Gebirgéswuryel 
beider hinterafiarifchen Gebitgémaffen zu rechnen find. 
Die tſchineſiſchen Geographen betra Das quégedehnee 
Gefamigebirg des Kentaife, zugleich den Imaus dare 
unter bearti pte fogar alé den unermefliden Haupt: 
ruͤcken aller Gebirge Afiens (Hintecafiens), von welchem 
ſich alle dbrinen Gebirge wie Strablen von cinem Haupt⸗ 
forper, —— Von uns billig im beſchraͤnkien 
Sinne genommen geht der Kentaife oder Emodus 
in N. W. im Zufammenhange mit dem Imaus von dem 
oben bescidhneten Mustagh aus, und oftwarts im Siren 
find die famtliden Ge — — Halbinſel 
Indiens von din Graͤnzen des birmaniſchen Reichs an 
bis in Siam und Malakka, oͤſtlich aber durch Kotſchin⸗ 
tſchina und Kambodſcha Auslaufer von ibm; Sie haben 
wiederum veridiedene Localnamen. Das iche 
gegen die Seite der Weſtkuͤſte ſtreichende Wnapeftus 
mine Gebirge ift eins dex vornehmiten, und bei den 
Alten hießen die ihnen befannt gewordenen Hauptgebirgs⸗ 


ruͤcken diefee Halbinfel Damafi und Gemanthii, 


fo, dah wir von diefen beiden alten Bergnamen die 
ganze Halbinſel die damaſiſche und ſemanthiniſche nen⸗ 
nen und ſie hiedurch von der vordern Halbinſel, als der 
gathiſchen unterſcheiden 
Jn dec Nordmaſſe der aſſati Totalgebirgsmaſſe 
iſt uns nun der Altai, alé das dritte Sauptitamm = 
oder Wurzel⸗ Gebirge vbrig, von weldem bereits der 
Altai vorauégegangen iff © Wie theile 
Wurzel in zwei Urftamme, Altai wud tral D 
aa% Ls 3 






SA: 
16) Aced cin und derfelbe Gediracname, fro 
Fclégedirge, rauher —R rifle K& re Sal 


* dy a * 
ſer, theils 
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se nimmt mit feinen Yemen, Nebenſtaͤmmen und 


igen den Flddhenraum Borders Nords Mfiens cin, 
Dweltlid) bis ungefabr 45° ndrdl. Br. in Vordermittel= 
afien Herab. Der eiſtere aber hat ſeinen Gebirgsbereich 
durch gany Hinternordafien und dic gane nbrdlice 
Halfte von Hintermittelafien, wo fid feine Sweiggebirge 
nordweſtwaͤrts in Vermifdung mit den Fmausbergen 
in Norden des Muffart als fongharifehe Graͤnzgebi 
und firgififdhe Hdhensdge zur Rechten des Sir darja 
— durch Taſchtent und Turleſtan bis jum 
ralfee ausdehnen. In Hinternordaſſen erſtreckt ſich 
der altaifche Gebirgsverein, durch große Waſſerſcheiden 
in Hauptarme getheilt, bis nad Kamtſchatta und den 
Votgebirgen dex Wehuftfhen. Nach Often zu breitet 
fi das Gebirgéfyftem des Altai amit Inbegriff der 
mongolifden und tſchineſiſchen on Hag bié in 
Korea, und, durdhbroden von det großen tichinefifehen 
Mauer dis in das noͤrdliche Thine binein, wo es ſich 
von Gilden her mit dem Kentaife> Syſtem — 
Altai oder Altai-Alin, dee Name der Wutzel 
dieſes Urftamms,. im Mittelpunfte des Totalbereids, 
swifden den Graden 43 und 55 noͤrdl. Br. und 100 
und 120 der Range, bedeutet fo viel als Goldberge, 
Jn derfelben Bedeutung nennen ihn die Tſchineſen Kin⸗ 
fdhan, mit welchem Namen fie aber oft feinen ganzen 
Bereih bis in die Graͤnzen ihres Landes hinein belegen. 
Ginen andern eben fo allgemeinen Namen geben fie ibm, 
indent fie ibn Tien=fdhan, dvi Himmelsberg, nennen 
und die alle Berge Aberteeffende Hoͤhe feinee Haupte 
fuppe hyperboliſch als bis an die Milchſtraße reichend 
befdreiben. Im engern Verftande nennen fie jedod) den 
hoͤchſten Gebirgéarm deſſelben Tien-=fdhan, welder 
fich als eine hohe fteile Mauer vom obern Ili und defe 
fen Stammfluffe Tertes im Norden des Jerkenfluſſes bis 
jum Lops Ror (Lops See) dahin sieht und mit dem 
Maffartgebirge * ec Altai iff cin W. ju 
OD. ſiehendes febr hohes und in manchen Gegenden uns 
geheuce hohes Schneegebirge, immer mit ti Schnee 
bededt. Den großen Altai neunt man iba von 
zuſammenhaͤngenden Rien an ,~ welder IW. nad O, 
fid) wiſchen den Quellen des Irtijh, der Bija, des 
Senifei und des Salengafluijed erftredt. Seine Züge 
ſchließen fish in S. W. an den Maffart und Mastagh 
an, und in Siden und Sidoften an die Arme und 
Rweige des Kentaife. Der Fleine Altai, aud) mit 
breitem, aber minder hohem Raiden sieht weiter nad 
Morden, Langs dem groban Altai von W. nad O, als 
defien Go dicate cin hoͤchſter Theil ift zwiſchen den 
Fliffen Ob und Irtiſch. Seine Ausdebnung ift uͤber 
Das ganje Land von Irtiſch oftwarts bis gegen den 
Baital und die Angara. Er verfldcht ſich in drei Erz⸗ 
gebirge, die folywanifden, fusnesfifden und fojanice. 


4 





werden fonnen. 
men find allgemeine Namen fir das altaiſche Gebirge 
8 aus aueenoni 
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die Reiſebeſchteibungen und auf unfern Marten einges 
ſchlichen, ohne den Cinwohnern felbft al fpecielle Locals 
namen befannt Ah feyn. Dabin gebdren Bogdo-ula 
oder Bogdo= Alin, d. i. majeftatifches Gedirge, großes 
Hauptgedirge, und Ulutagh, Ulughtagh, Ulutau, 
d. i. grofes Gebirge, Mus denen, welche wirtlich ſpe⸗ 
ciefle Lafalgebirgénamen find, wollen wir cin Paar der 
vornehmiten ausheben, den Changai oder Kingan, 
DB. i. das Kbnigégebirge, die Hftliche Fortfesung des 
grofen Altai, welches cin flarfer machtiger Gebirgsarm 
ift, und dic in N. O. am meiften Hervoripringende 
Baifal- und da-uriſchen Gebirge, Das Baifal- 
gebirge ift ein waldiger Gebirgsarm, der den Baitalfee 
uimgibt. Der da-üriſche Gebirgéjug oder das das 
uriiche Scheidegebirge, von W. nad) O. ftreichend, ver= 
bindet ſich mit dem Baitalgedirge als Eine Bergpflege, 
und beide bilden die Haupttheile des mongolifden Ge— 
birgreviers. Es mag nod) das ſchneebedeckte Scheide⸗ 
gebirge des tſchineſiſchen Reichs gegen Korea, der Schnee⸗ 
riden, wodurch die Halbinfel Morea mit dem feſten 
Lande gufammenhangt, Tfdang = pefHan genannt, 
d. i. weißes Gebirge, oder Chan- Alin, d. i, Kdnigé= 
oder Herrfcher= Berg *?) ermabnt feyn. 
Der weite Urftamm de6 dritten Hauptſtamm- oder 
Wutjelgebirgs der beiden Specialmaffen der Gebirge 
Afiens in interafien ift der Ural. Dieser Gebirgé= 
fiamm, von den Ruſſen der grofe Landgirtel genannt, 
erftredft fid) zwiſchen dem pots noe Mreere und. dem 
Mrale oder Adlerſee gecade nordwarts auf bis sum Cis- 
meere. Tatarifd) bedeutet Ural einen Girtel und von 
Bergen gebraudt Gebirgégircel. Man fondert dieſen 
roßen Felsgirtel in verſchledene Abtheilungen, als den 
ord-Ural, den werchoturiſchen Ural (die werchoturi⸗ 
fen Gebir oO; den guberlinstifden Ural, das Gemein⸗ 
tbirg (Obtſchei Sitt) u.f.w. Sein Bereid) endet 
idlidh mit den fidirifdh-firgififden Hdhensigen, wo 
derfelbe fic) in den Atal⸗ oder Adlergebirgen am Aralſee 
fortfest, und mit den damit sufammenbangenden Ba le 
fangebirgen (Barcaniis der Wleen) am oOftlichen Ufer 
deb Fafpi “en Meers im Trudmenentande beſchließt. 
Aud Balan bedeutet nichts weiter als hohes Gebirg 
oder Ulpe. Der allgemeine Gebirgname Ulutau trite 
audy bei dem Ural als Specialfocatname ein, Ein ans 
Derer mit mehrem Rechte iff das Altinsgigebirge. 
Ron denen bei den Alten vortommenden Ramen fir 
die verfdhiedenen Gebirgéjige des Wleai und Ural 
wollen wir beildufig bloß bemerfen die Hyperboreis 
fen Gebirge, worunter dberhaupt die im hoͤchſten 
Norden fircidhenden Bergzuͤge, namentlich aber befonders 
das Werdhotur: und Uralgebirge verflanden find, die aud 
ciphdifde Berge heiffen von dent Worte reep, wel- 
Ges im Ofidtifaien Berg, Gebirg 


—— — 
i i r ~ bat in offen 
raid —* —* ſowol noch brennende 


—— os 
bis cr aloes 
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Grdnyen. In der ganyen Gegend von 
bis Diarbefr in Mefopotamien fand Sef 
ehemaliger Bulfane und nicht weit von 
wil mined —— Fe aor und Kurdiſtan i 
reichlich mit wefel⸗ und Salpeterbergen verſehen 
Ddaber auch nicht frei von vulfanifden Hdhens Si 
Medien gab es vor Seiten mehre Vuylfane der 
gebirge, die jebt sum groͤßten Theil gan} erlofe 
Einige Berge in Sdiroan und der Damanw 
der Seite pon Mafendetan fpriiben von Bei 
nod heut zu Tage. Die oben ermahnten Par 
ebirge, der Alten eigen ihre vulfanifehe Beſch 
chon durd diefen Namen an; denn Ader im Perfafde 
und thre, .atere x. in Send bedeuten” Fewer, 4 
Hinterafien find z. B. in der tſchineſiſchen 
Vulfan Tucfan am Altai im 43, Gr. 
107° der Lange, und weſtlich in derſe 
der Landfdaft am Ili S. O. vom 
Vulfan der weiße Berg genannt, welche 
fociende Berge beftandig Flammen und Raud re 
fen, und aus ibren Hoͤhlen mittelſt einer ſich elt 
den gruͤnen Fluͤſſigkeit, die fid) an der Luft austrod 
das. tatarifde Salz geben, aus deffen D la 
Salmiat bereitet wird, womit die Ralmifen 
breiteten Handel treiben. Den Nachrichten der 
fen pends gibt es ferner in ihrem Reiche me 
ps bg Vulfane. Mod hod. im Norden 
Halbinfel Kamtſchatka, auger einigen auss 
mebre nod brentiende Feuceberge, In Hinte 
fehlt e& ebenfalls nit an dieſen Natureefcheiny 
Gon den widhtigen Dokumenten dere ni 
Geſchichte “uniter Erdtugel, den Petrefatten oder 
fiteceungeey befonders unsdbligen ei 
irn weif man, von Wien im Einzelnen sy 
untertidtct, ihre Anfamlung in. Natolien, Sy 
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fifthen Berge ſcheinen an» mehren 
Sand und Sdnetfen aufgethirme qu 
Berge, weldye das taſpiſche Dicer amg 
Es beftehen dic Gebirgdjiige von gang | 
aus nadten Hoͤhen, fablen und durren F 
theilé aus bewaldeten, in vielen Gegénden rece | 
bewaldeten, oder Dod aus mit Krautern bemachfeni 
Bergen. Kene Steingdecel verurfachen in vielen Lande 
ſchaften die ſchoͤnſten Marmor⸗ und andere S 
fo wie einen ilberfiuf an aller Art mar 
Producten des Mineralreidhs. ; 
be Die —— * open zebitg 
t den alten Zeiten und nod gegenwaͤrtig nm 
nubt, als es feyn fdnnte, pro Nie Allgemein 
— An den edelſten Metallen, dem Golde 
—* vornehmlich dem erſtern — 









deſto reicher zu werden, 
Goldberqge und reiche goldfͤ 
Aſiens waren ſchon den Alten beriidrigt.— 
niger war aud) Arabien in den altſten Seite 
vorylglides Gol eſchrieben, obaleid 

der -Heutigen und Gu 
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problematifd geworden ift 1*2). Wieden die Gebirgse 
{ander Aſiens von Europdern bergmaͤnniſch erforſcht und 
bearbeitet, fo, wuͤrde fid) der dberwiegende’ Shas on 
Gold und andern edlen und. gerihgern Metallen und 
Halbmetallen erdfinen, und eS wuͤrde ohne Zweifel hervore 
eben, daß Afien hierin feinem andern Erdtheile nadftebe. 
ee unermeßliche Reichthum der alten aſiatiſchen Welt 
an Gold andy Silber, befonderd ‘aber an Gold, und 
der dbertriebene Luyus damit, der feit der dlteften Beit, 
sumal im grofien mediſchperſiſchen Reiche, nicht allein 
von Regenten ſondern ſelbſt yon Privatperſonen getrice 
ben wurde, und von” aſiatiſchen Kdnigen und Fuͤrſten 
in. gleidem Maße durch die mittlern Reiten der Gee 
ſchichte bis auf unfre Tage fortgefese erſcheint, mit dec 
unvolfommnen Bergmerts = und Hatten = Runde des 
Alterthums — gehalten, ſcheint bei allem Gold⸗ 
und Silber-Reichthum in. den Eingeweiden des afiatifehen 
Gebirges und allen Nachrichten der alten fowoh{ ats 
der neuen Be tter hieruͤbet zwar allerdings raͤth⸗ 
ſelhaft, wird aber eines Theils durch die Bemerfung, 
daß die Nadridten der alten und mittlern Welt ber 
aſiatiſches Bergweien fo duferit pa fparfam 
| durdaus blof fragmontaety find, und daß die 
vorhandenen mehr als zu glaubwuͤrdigen % 
der Menge des vorhandenen Goldes im p 
alter bei dem damais ſchon bluͤhenden de der Sanz 
der swifden dem Indus und Ganges, die fo unmittelbar. 
an das mediſchperſiſche Reich granyen, und bei dem freien 
und offnen Bugang zu demſelben, unwiderfpredlidy von 
der fruͤheſten Verbindung der vordern aſiatiſchen Lane 
der Und Reiche mit den reichen Goldlandern im bintern 
Hodafien aud) Norde und Suͤd⸗ Afien zeugen und daf 
dieſes Verkeht vor Alters offenbar weit fidrter geweſen 
ſeyn miffe, als ¢8 die Gefhichte ausdridlic ſagt, — 
andern Theils durdy die Erimerung an den Handelévers 
febr der rt ififhen Geefahrer und der Karawanen yu 
Lande. na Ser reidjen aftikaniſchen Goldlandern , und 


dem vor — ae ft ey) Spanien — pany 
—A n r 










ragden aus Aghpten famen: fo ift es auf der andern 
Seite eben fo nnt, daß aud) Aſien in einigen Thei⸗ 
len feit alter Beit bis i ‘einen rei Bo von 
edlen Geſteinen liefert, edoch Vorderaſien als 
Sinteraſten wofelbſt % in * vordern Halb⸗ 
inſel Indiens nod) jetzt im ide Goltonda und in 


der Gegend’ von Sunbulpur in Berat d 
Demantgruben find, dergleichen am noch a 







'48) Auber, aubern Meraligruben Auden fi & 0 
dh nod in neuer Beit einige Goldbergwerte in gludlidhen 
Site ven Minberjoabemett, es ee 
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Orten in Defan und andern vor Alters ſowol als nod 
heutzutag in mehren obern hindoſtaniſchen Landſchaften 
als gangbar bemerft werden. ay. 

Ehe wir die Berge verlaffen, muͤſſen wit mit ein 
paar Worten an die ag we Gebirgspaͤſſe Aſiens bine 
deuten, wodurch ſich die Handelsſtraßen der alten und 
neuern Welt hindurchfuͤhren und der Zugang aus eis 
net in die andre Landſchaft moͤglich gemacht oder dod. 
erleichtert. wird. Sie find meyt ſchon von den Alten 
forafaltig bemerft. Die befannteften und zugleich merfe 
Wilrdigften find in Vorderafien die kaſpiſchen Pforten oder 
Pale, der Durchgang durch das. taurifche Gebira Bae 
Gros, die Pforten oder Paffe des Paropamifusgedirgs ; 
in Hinterafiem die Hodafiatifehen Gebirgépafie 4. B. der 
fleinen Budarien nad) Kafdemix und nad). Turfeftan, 
die Paſſe von, Kans tſcheu nordwdrts gum Altai und 
weſtwaͤrts nach Kafehgar, und der Pak von Tſchan⸗ lia⸗ keu; 
in Sidafien die zahlteichen Paffe dev hindoftanifden und 
defanifden Gebirge. 

Aſien ift durch feine Gebirgsmaffe in den Hochlan⸗ 
den und Tieflanden feined Flaͤchenraums night weniger 
reid) an einer Menge grofier woblangebauter Ehnen 
und ſchoͤner Thaler, als auf der andern Seite mit vies 
len weit ausgebreiteten Steppen und Wuͤſten und Sale 
fldchen durchſchnitten. Die umfanglichften Steppen, bes 
wobnbare und bewobnte fowol alé Gand- und andre 
dde Steppen, det Ebencn und Thaler, deren Namen 
afle in cingelnen’ Urtifeln diefes Werks wiederkehren, 
Hier nicht zu gedenten, werden im ruſſiſchen Wien 
(Mordafien) angetroffen. Es gibt aber durd) gany Aſien 
weite Steppenlander. Mit dem Namen Wea fle werden 
nicht nur cigentliche Wuͤſten und wilde Landſtrecken, fone 
dern ganye Landſchaften Aſiens belegt, in welden wife 
Striche und Sandfelder mit bewohnten Ebnen gemiſcht 
find. Gon der letzten Art find die fogenannten Wuͤſten 
der Araber und Syrer, welche das wuͤſte Arabien aus- 
machen, wohin die fogenannte Wife von D faefire 
oder Mefopotamien und die Wuͤſte von Iraf gebdren. 
Die shag jum Theil ungebeucrausgedehnten eigentlichen 
Wuͤſten find die grofe Galywifte Naubendan im 
dftlichen Theile yon Grof- Medien, die grofe Sande 
wuͤſte von Ghowaredm und Chorofin am Oruéftrom 
entlang, die Wife Maraf und Gasnaf in Mamas 
tannahe, die Gandwifte Burful jenfeit des Kayarted 
an der Weſtſeite von Turkeftan, die grofe Sandwiifte 
an der Oftfeite von Multan und Tatta oder Sind, die 

ofe Wuͤſte in Arabien zwiſchen den Fuͤſtenlandſchaften 
ahra und Oman. Vor allen aber it dic soe 
grauenvolle Wuͤſte auf der hoͤchſten Hodebne von te 
mittelafien bemertenswiedig. Sie heift im —— 
und Mongoliſchen Ko bi,cdver Gobi d. i. ſchlechthin die 
Wife, und bei den Tſchineſen Kan=H ai oder S dhamo 
ofesiSandmeer. Sie -theilt fic) in die weſiliche 

ab, tind begreift in ihrer ganzen Ausdehnung 
tt OM. Schon in — Zeit⸗ 
et befannt und gwar alé die Schatz⸗ 
welther ſich die Inder begaben um Gold 
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meinen ift bereité gu Anfang dieſes Artilels beruͤhrt und 
fann aué allem, was bisher erdrtet worden ift, beurtbeilt 
werden. Go verfdhieden beided in einem ſolchen grofen 
Naum des Erdbodens ſeyn muß, fo fehr Kalte und Warme, 
gemafigte Temperatur und Hike abwechſeln miffen, fo 
natirlidy es iff, daß bier der Boden caub, dort locer, 
— ja dppig, bier mit Salzen geſchwaͤngert, dort 
ndig oder fiefig, hier falt, dort warm, ja in febr vielen 
Gegenden, namentlich befonderé Borderafiené mit brenn⸗ 
baren Stoffen durdhyogen befunden wird, daber es in dies 
fem ganyen Erdtheile fehr viele Naphtafelder gibt, audy 
warme und heiße Quellen und Bader, wober 
auf der andern Seite durd) den Zuſammenhang mit den 
oben erdrterten vulfanifthen Bergen gang Afien faft in al- 
fen feinen Laͤndern und an allen feinen Enden fo haufigen 
Erdbeben ausgefest iſt, fo genießen dod die meiften Theile 
dieſes Erdtheiles im Ganzen eines febr milden und hei— 
tern Himmels **), und-fo baben die meiften Landfdaf= 
ten deffelben einen ungemein frudhtbringenden und fe- 
nSrciden Boden, daber die Cinwohner von Alters ber 
gen der üͤberall uͤberfluͤſſigen Weidepldge cine uͤber⸗ 
wicgende Reigung yum Hirten⸗ und Nomadenteben une 
terbalten haben, und die Stadt= und Dorf = Bewohner, 
reidhlich unterſtuͤtzt von der alles felbjtvermigenden Na⸗ 
tur, der muͤhſamen Kanfle des europaiſchen Ackerbaues 
und der curopdifdhen Landwirthſchaft grofentheilé uͤber⸗ 
hoben find. alt die cinsige ae Mabe verurfade 
die Bewafferung der Landercien in febr vielen Gegenden, 
befonders Borders Ajiens, welde wegen Mangel an 
Regen und Duͤrte dee Witterung durd Mafdinen und 
Candle geſchieht. Bei weiten der grdfte Raum der 
Ade von Afien, Vorder-Aſien naͤmlich und gan} Suͤd⸗ 
ſien, enthalt die reichſten und fruchtbarſten Lander, 
aber auch felbft die grofe Pflege Mtittelafiens, die un— 
ter Dem Namen der grofien Tatarei begriffen ift, bat 
nur felten gang duͤrre und unfruchtbare Pldge, Was 
aufer dicfem Allgemeinen im Befondern uͤber den aſia⸗ 
tiſchen Boden und das Klima von Ajien auseinander 
ju ſeben ware, muß in der Erdbefdreibung von Aſien 
die grogea hiſche und topographiſche Sdilderung der 
cingeinen Reidhe, Staten, Provingen und Orte geben. 
Eben dahin und in das wiſſenſchaftliche Fad der Mae 
— Mineralogie und Chemie verweiſt ſich die 
iné Eingelne gehende Angabe der aſiatiſchen Produtte 
aus den drei Reſchen der Natur, Die allgemeine Ab⸗ 
foseung dieſes Gegenftanded ift bereits bald yu Anfong 
diefes Artifels cingeflodjten worden. Das Pflanyen= 
ich Ufiens weifet cine grofe Menge der Heilfamiten 
r, der Erde und Baumftuͤchte, wovon Curopa 
die edelften Arten, unter andern % B. dem Weinftod aus 
ba ge erhalten hat der Arten von Gewiiry; 
er oti 
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derum ausſchließlich in Aſien yu Haufe) der 
und edelften Holsarten, alé Ebenhol, S 
auf. Aus dem Mineratreiche fibre 5 
cine grofe Anzahl von Farbenftoffen un 
alé Salpeter, Tinkal oder natürlichen Borag, 
Ambra 2c. aus. Von Erzen, befonders dem Golde 
Silber, und von den Coelfteinen iſt Erwaͤhnung ge 
ben. Das afiatifche hierreidh aufier den 
ſchlechtern und Gattungen, die man aud in Et 
we nen Erdtheilen findet, viele befondre” 1D 
pealide, aud mebre ihm cigenthimlide oder dod — 
tn urfpriinglic) heimiſche Geſchlechter uni 

Perlen liefert Afien in vorigtider Menge und 
die es gibt. Die Seidenraupe nebſt andern 
benden Snfeften iſt in Aſien urfpriinglid,- ob 
vorzuͤgliche Land derfelben, von den Alten 
nannt, den Griechen erft nad Wer. d. Gr. 
worden zu ſeyn ſcheint. 

Was inſonderheit die Produc 
den vornehmften Theil von ** 
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tale, (Gebirg Kaſp) oder von den ium ifn wohnenden nen muſtern, wie fie aus ihren Quellen entſprin⸗ 
Voͤltern, die von dem. Gebirge den — der J oe rabbis iné Meer ausgeben, - theilé von ‘Land- 
ſpier erbielten. u eben 9 ten —A mpfangeny theils von diesen ausgelafen wer⸗ 
cine große ge andrer, theilé ebenfalls großer ‘eile = eee wieder andere Fliffe aufnehmen,- theils als 
_ ‘einer enſecn oder Lardfeen, —— weſchen einige nflijfe -fich oft, entweder im Bande oder in 
eigentlich Simpre oder moraftige BWafferfidden find. , verlieren oder von der Erde verfdlungen 
Dic grdften und. vornthmiten in Border-Afien- werden und wieder an andern Stellen Hhervorfommen: 
dev wegen feinee wunderbaren n Bef@afienheit ~ fo bedarf es dod) einer Überſicht der grdfern Wafers 
fo mertwuͤrdige 12 steutiche — lange und°S Meilen ſyſteme und der Hauptſtroͤme dieſes Erdtheils und des 
walt —— oder das fogenannte todte Meer in verhaͤltnißmäßigen Unterſchieds des Locals. Denn an 
Paldftina; in demſelben Lande der fiſchreiche 55 den grotzen Stroͤmen und Hauptfluͤſſen haͤngt theils die 
Meilen fange | und 1 Meile breite See Tiberias’ oder politiſche Landerabrheilung , bar 7 die Richtarg der 
ike a areth (fo genanntes galilaiſche Meer); der - Haupthandeléftrafen dieſes Erdeheilé und zugleich dec 
fife See Eciwan in. Armenien (armentfdh gemeinhin Hauptſitz der Cultuty der Pracht und ded Lupus.  Afiens 
Kaghirtuni d. i. Suͤßwaſſer genannt) welder nach ganze ey wp bat die wenigften iné Meer ausſtroͤmen⸗ 
Chardin 25 frany.. Meifen im Umfang Hat; der viel den groͤßern Strdme, bald aber nimmt dev beredchtli- 
5* lichere drei nfeln in ſich einſchließende Salyfee here Waſſerſchat nad allen Enden zu. Am tee 
babi oder See von Uermiin Aderbinfihan(Spauta ſten ift der —— an großen Gewdffern ny pitt, 
* — der mit mehren Inſeln verſehene noch biſchen Halbinſel, wo es nur wenige Fl 
weit grdfere und deshalb aweilen mit dem Ramen ei⸗ das ganze Jahr ins erythraiſche Meer fe. fe 
nes Meeres belegte faljige See Wan (Strabo’s Lacus und in Keinafien. Die vornehmiten Fldjje entladen 
Mantiana); der pote 6 fram. M. brete, 35 618 40 ums ch Hier ind ſchwarze Meer und 3 — t. — jenen 
faͤngliche nahe tadt Meſchehed Ali in Baby⸗ iſt der erheblichſte der Fluß oa » y 
lonten, Bahr epider enannt; der wenigftens 3 von dieftn der Seiban (vor A (ters! 59 atte er 
$). x 











































bis 4 franz. Meilen umfan: ~von den Perfern cin fidh mic vem Pyramus der Alten“ 
kleines Meer benannte —— Bachtegan in ver — und der mens be (leat a Ra 
Landfcaft von Iſtachar oder Perfepotis; der cine bee alten Kolchie 
wohnte Inſel faffende febr grofe fhe Und fiſchreiche gende weiland — 
See Sare h in Siſtan (Aria lacus der Alten); der das ſchwarze Meee binein, Sein R n ; 
nicht weit vom fafp. Meer oſtwaͤrts entfernte ſehr bee Moses. befanne (5*cie) und jest no un Some 
trachtlithe 26 teutſche Meilen von SHd noch Nord lange Fafd (cick. oN perf.) , gruſiniſch dee, aud ſeit 
und gegen 12 teutſche Meilen breite, uͤber SO teutiche den mittlern Seiten Rion. Die ganze Küſte deo a 
Meilen umfanglide’ mit einer Insel gleiches Namens telmeers herab find die beteddhclichtten Strome, fi 
verfebene Salzſte Aral oder Wdlerfee, und der bettaͤcht⸗ daffelbe ſtuͤrzend, von Nord nad Sho pe Ay * 
liche Altan oder Felton, nordwaͤrts vom kaſp. Wifi oder Orond —22 der Alten), der Naz 
See. 2) im Hinterafier: der grofe Palfafi-Nor (Bale harkebrr oder grofe Flug Se 4 der Ulten), 
taſch⸗ See) in der Songharei 4 “4 Grange von Turfee der Syrien von Phoͤn {oi dtr Leitane 
ftan, von den Tſchineſern beifie Meer genannt; Eeontes der a 1 uy 
der nordoftwarts  deffelben —— Saifans See; wafferfy ftem epetfiens - 
8 ee dieſes —— Nor Lop Set) von des perſiſchen Meerbuſens 
pecs. Meilen im Umfang; fUddfelid) dieſes nad der Oceans, des ganyén tſchine 
wen ſchen Grange bin * oder Kobo⸗ Oſtmeers, des Eiſmeers ‘ing rden 
Nor in der Chofdotei; der e a fladen deé a Sve Mee Buer(tau kautaſi 
12 Meilen breite ſchiffbare —— ne S ſchen Aſien entſpringt ee oats das grofe 
der — Landſee des ruſſiſchen Reichs; von “tev tibee afferfoftem des Kur und %rares, die 
taniſchen der grofe See Dihandro over Ofdanfo fic) vereinigt in d he Meer au . Der 
und der Sinfal (oder Borar) See} unter mehren erſtere, von den Alten re oder Korus genannt, 
Landfeen in Hindoftan und Detan der Rolairfee im welthes — cine appellative Benennůng fire 
noͤrdlichen Sirtar Ellors Laſſen wir die Strdme und Strom und Flug wie auch noch heut die Georgier 
Sluͤſſe Afien& folge ibn — oe —— (Metlwari) nennen. Der 
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verſtaͤrkt, ift bei weitem geringer, als dab des Kur, dod) 
immer auégebreitet genug, ibn zu einem — 
u maden, welded aud fein Name bedeutet. In dere 
cloen Bergpfiege,.aus welder der Araxes hervorquillt, 
ed der EupHhrat feine Quellen und etwas tiefer ſuͤd⸗ 
ſtlich in den taurifdjen Gebirgen Mefopotamiens der 
Tigridftcom. Beide zuſammen vereint, im perſiſchen 
Meerbufen mimdend, bilden das grdfte und Haupt- 
wafferfpftem des ganzen weftliden Vorderaſiens. Cue 
pera! — tat (fo viel als große Wafferfille ) und 
igrié, d. i. der pfeilſchnelle Strom, oder ſyriſch 
> plite (arab. DidfGle), bei Moses CHiddetel, 
alles fo viel als raſchen, ſcharfen, ſchnellen, reifiend- 
ficdmenden Fluß befagend, cin viel grdferer und ftdrfes 
ues & rom alé der Euphrat, fie beide empfangen, der 
en Kanale nice yu gedenfen, waͤhrend ihres weiten 
Laufs von beiden Sciten cine Menge Fluͤſſe und Strdme, 
—— * ſelbſt große Flußſyſteme bilden, als 
Onders.1) Euphrat den großen ſchiſſbaren Chabder 

in opotamien, 2) pines den grofen und fleinen 
Sab over Dhab (Wolfeflus, Lycus der Alten), 
den, breiten Giſſbaren Diala, und den betraͤchtlichſten 
unter offer, den. ſchiſſbaren in den mantianifchen Gee 
© Birgen des Taurusftamms an der Sddgranye von Ader⸗ 
* an eniſpringenden Strom Gini oder Gyndes 
Der Alten. Mit dem Gondes verbunden, durchfdnei- 
det die Landidaft Ehufiftan (Gufiana der Alten) 
um und an dem Verbindungéftrome des Euphrat und 
Tigris, der den arabifden Namen Sdhath ( Pafitic 
rié der Mite) erhalt, “das ganze vielverwebte Fluß— 
pitem, deffen Haupttheile den Alten unter den Ramen 
Mofdus, Ehoafpes und Culdus befannt waren, 
Was bis hieher vom Phafis, Kur und Arares, 
Evphrat, Tigris, Gyndes und den chuſiſtaniſchen 
Slifien nur angedeutet iſt, findet man genauer und 
ausfibrlicher auégefih fh Wahl’ s Borders und 
i ; ; ite groͤßte Hauptwaſſer⸗ 

¢ Vorderafiend das pac 
roms und Fluß-⸗ Svftem 
in den indiſchen Ocean ente 
! Liber dief dab, jest Nlab und Sind 
ober BOY Be gewaͤſſer und Fluf von Sind, 
pon den Hindu’s (Invern) Sin, Sindhu, Shindhy, 
d. i. nad dec Ganfitita großer Flutz oder Strom, Meer, 
Meerſtrom; oͤber deſſen — auf der Hoch⸗ 
tetraſſe fan (Kleine oder BWelt= Tibet); uͤber ſeine 
zu beidem Seiten ibn verftdrfende Arme von Haupt - 
und RebenHiffen, wodurdy die Lander des Paropamifus 
und des weſtlichen Imaus gemwaffert werden, und fid 
auf der Oftfeite das ſchoͤne Tiefland Pendfdab (Land 
der finf Hauptſtrͤme pilttag dos Ausfuͤhrlichere in 
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Wahl s Oftindien *° ſtliche Halfte Border= 
‘hat im Norde often 
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ftehen, ibre Quellen in unbetraͤchtlicher Entfernuig 
cinander aué den Rebelbergen des » ent 
eſtlich durd die Bu 
Lauf nad piſchen Meer 
fie gegenwaͤrtig in den grofen See geleit 
dod vor Alters beide ſich in jenes art ‘Binn 
auémandeten. Der Orus in Peblewi- Of dan, 
Wafer, Strom, tug (in Sanſttita aida: Saffer 
den Orientalers DfGrThan — et 
eben fo viel bedeutet und cin fo alter Name 
ift, daß er ſchon bei Mofes vortdmmt (jr), | n.d 
Alteften Sndern nad Bundehefh Kaveh (Wye fa 
Waſſer Kaſeh) benannt —* hat feine Olin 





























auf. dem rauhen Ho 
der Ebene *— 
Wege bis jum Atalſec mit einer Menge Ha 
Nebenfluͤſſe auf Heiden Seiten ihrer tifer in B 
und der Oxus empfangt unter 82° der Lange, 
bin ibn die Diorgenlander aud Hatrat nenne 
Hauptarm, den Fluß Oe haf (den Strom 
welder der Bactrus der Witen iſt Se 8 
welches aus dem Perſiſchen fo viel als Of 
deutet 77). Tn Hinterafien verbreitet fid in 
aus den Gebirgédammen des Imaus und modu 
ber den Grad 110 der Lange anne das unter 
umfaͤnglichſte — bite Hauptwaſſerſyſtem der rten 
Stammſtebme Ganges und Burhamputer Bi 
da an den Suͤd⸗, Oft- und Nord⸗ guͤſten des grower 
Weltmecrs bis yur Grange von Europa folger fie hbriz 
en Hauptwaſſerſyſteme in verfdiedenen d s 
— oder, Zuſammengeſetzten, durch deren vefpert 
ven Bejirt die Lander der hintern Halbinfel ni 
Tſchina und die tſchineſiſche Tatarei, und gany Rorde 
afien durdfdnitten werden, find: daé Waffe 
foftem des Jrabaddi oder Mvaftroms**), Waſſet 
ſyſteme der beiden Rieſenſtroͤme des tſchineſiſchen Reths 
der Senge ee acd Nase cai 0: 
ang<ho (gelber Flu ide aus einand 
rae, Pa Quellen auf der. tertaſſe 

eftem de 


si a | 
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xaͤnzen Mittelafiens entſpringenden grofen ſibiriſchen 
tromſyſteme, dic ee eeu te daé Cismeer ergießen 
Lena, Senifei,.Ob oder Obi, und Frti fd. 
— Monge vor asthe “Sotvondyeee aoe, 
na nzeige a ens, 
sur ailgemeinen st, Matiſchen Gewaͤſſer, fo 
weit —— Bemerkung hier 6 ie fann, nut 
nod) die allernd ebmften ape yu_bemerfen 
borig. Fn Vorderafien: der Jordan in Palaftina, 
der he ins todte Meer ergieft; der auf dem Elwends 
gebitge des dautiſchen Stammes entſpringende Serom 
Kiſtloſein r pend ah ond der Mardus der 
Alten iff und ſich an den nen von Gilan in’ kaſ⸗ 
piſche Meer entladets der Fluß Tab in Farfiftan an 
der Graͤnze von Chufiftan; der. vereinte BendemiTe 
und Abfuren (Gyrus und Medus der Alten) mit 
—— inden See Bachtegan; der Fiuß Sirdſchan 
im Kerman, dee ſich in den indiſchen Ocean ergleßt, 
die ane der Kifte von Mekran folgenden Haupthigje; 
die fic) in den grofhen-Gee Sareh ergiefenden Strdme 
Siftané Hindmend (Itomander ver Alten) und 
Farra, und die Horafanifwhen grdfern Srrdme Fee 
dfHen und TAS, welde fid in det grofen Sumpf 
Tedfher (Odus der Alten) verlierens die choraſa⸗ 
niſchen Flue Heri (Fluß von erat) und Morg hab 
oder Marurũd. In Hinterafien mag eé& genigen 
die Hauptitrime der beiden indifthen Halbinten, alé 
diejenigen, welche am genaueften_befannt geworden find, 
zu nennen. Auf der gathifdhen Halbinfel: Nord yu Sid 
auf der Wſttluͤſte in das Meer der Nerbud da und der 
Tap ti; SUd ju Nord aufd. OftiifteinsMeerder Kaveri, 
det Kaiſtna oder Krifdna, der Godaveri nebſt dem 
Baingonga, der Mahanadda *7). Auf der dae 
maſiſchen Halbingel: nach dem Waſſerfyſtem des Tras 
baddi der Miup oder Peguftrom, der Lufiang 
oder Thaluan, der Sanafferim, der fics su Maz 
(afta ing Meer ergiefit, der Menam (oud Maigue 
enannt) der Melon oer Maifaung, Fluß von 
Kombovitsa, der Due, der Laustfe-fiang, alle 
aud: nod unter andern Bene en ?*), 
Die ethnographifche und hiftorifdh= politiſche Anſicht 
deb Erdtheils Afien, die | des Menſchen 
und feiner Cultur, muß als die , um 
alle. geographiſche Schilderung drehet, den 
madens Es wuͤrde aber cine ausfibrlidsere Erdrterung 
und Unterfudung uͤbet alle dabin gebdrige Gegenftande 
cine cigene Sdrift erfodern. Die Bevdlterung Mfiens 
hry tinen einzelnen Staten und Reichen verfchiedent⸗ 
ti ‘fo 


“Worden ieden die Tos 
derfelben, Da i 
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bevollert tals E 500 Mitlionen’ ange 
men, ween bor Mlterd * saa tr rosen 
n= 


lich iberftiegen haben mu, fo ift der Berluft, 


dod ſchwerlich bi d 
seedy cine tek —* —— ju = 
nden. 


Die Farbe der Einwohner Mfiens ift 


denen, die unter der Linie wobnen (wo wir a fe 3 


ung 
nicht mehr auf dem Continente von MAfien., auf 

wit uné bier eigentlich befhrdnfen muften, ) 
fdhwary, aber je weiter von der Linie gegen, Norden 
ab, je meht fteigt fie aus dem fdwaren ing bFaune 
oder gelbe und endlich in das wei fe, 


Eine große Verſchiedenheit der mannigfaltigen 
ker und Bditerhedmme Afiens feit ven seek aie 


fern Beitraum derfelbe d gegenwaͤrtig unterſcheiden 
fics tre Saupitlofien —— pips Phe Mreins 


Rindern des Erdeheils/” in BGordermittelafien und in 
i des 





Siidafien ſchon in. der urdlteften Beit der 
Landbaues und des Weinbaues / und der —0 
Staͤdte und erſten politiſchen Bei indun “hu 
und Reidhen gemacht ward. In den { 
deb Erdtheils siehen swar, [ afters. nud 
beut Sa Tage, durd gute enden “Du 
die Vorzuͤge gereizt, dic ¢ Defpoti 





berer lange. unter: “Bewohnern 
. ‘Bbiteettamme baben ee yn Beiten. 


—— fouaiuie ie bie Salter eee 
— n 7 
Wobniige und polite WBerdindung gee 





Bei Seiden Claffen der Ureinwohnér, Nomaden and 
Culturodttern ijt atgenwodetig, befonoeré was die lebteren 
betuift, großentheils in Vergleidung “ eiten 


= Berdnderung zu bemerken/ welche ‘theils der 


ung, theilS pen Ginwanderungen and 
Befisnehmungen. europaͤiſcher Voͤller und andern in der 
8* legenden Utſachen beigemeſſen werden mug; im 
aber ift doch durch ganz Aſien, wegen der ewigen 

gleit der en und der eigenthuͤmlichen Lez 

cnet ‘immer die alte Seit unverfennbar. Wenn 

uns die Geſchichte und Geographic von Aſien viele 
poe ae Ss Bdltertamme nennt und fchildect, deren 
Hest nicht mehr vorfommen, oder defen Gee 
re Miter Zeit gan; vom Sdhauplas verſchwun⸗ 
Nod in einzelnen Balterreften vorhanden 

n wir bedenfen, dah die von Beit qu Beit 
atéumpaljungen, die Volfermanderungen 

ice deſpotiſche Ausrottung ganyer Staͤmme und 

durch einheimiſche und fremde Eroberer dazu 
ewittt haben. Es iſt eben hiedurch ſchwer 
geworden,. die Wohnſitze eines großen Theils der von 
Der Alten angegcbenen Voter und Stamme und die 
nod anjebt —— e legter mit 

theit aufzufinden. ALM. % Gat in feiner 
Pigg? —5 von Aſien in es infeitung die Namen 
fdmelidhen Einwohner, Ureinwohner und einge— 
—— Ftemden, nad ihrten mannigfaltigen Ge⸗ 
ſchlechtern und Staͤmmen in ein alphabetiſches Regifter 
gebracht welches im Ganzen richtig iſt, im Einzelnen 
aber aus, unſern neuern Erdbeſchrteibungen und den 
eee Nachrichten der Reifenden gar ſehr vermehrt, 
ae bin ahd. wieder berichtigt werden fann, Die Cus 
ropder in Wfien, nun aus allen Nationen cingewohnt 
und jum Theil hereſchend, werden von den Morgenlaͤn⸗ 
dern mit Pen Ramew der Franfen belegt, welded 
aus dem Beiter der Keeipige herruͤhrt. Unter den Naz 
men der Alrcinwohner find viele, fo wol in 
Beit uͤblich qewordenen, 
agh heftaner am fafpic 
(ond ey oder Tagh, Berg, Gebitg) 
Onier (on. per * Babylon), andre find 
men, . B. Budaren (ure 


und sD 


Hee lene, 


a 


wilde — ue fw. ie Namen und ——9 feſte 
oder ſchweifende und veraͤndetliche, der Hauptnationen 
Aſiens durch alle Zeitalter, als Babylonier, Aſſyrer/ 
Werfer, were sisi, Zatarn, Kalmuͤcken, 

! —— oder Mantſchu 

i — 5 — . B. Hiognu oder 

ſtgeſchich te befannt, nd dit 


ASIEN 
einer a * iſtori 
teen sits — : indegrooranbitie He 
Die Ruffen, —— und andres 
Biller, welche ‘nad Wien’ cin — 
ſelbſt große Befigungen behaupte — bi had 
von Seiten der Britten nod —* 
um ſich greifen, haben ihre 
** —— Der ef if 
cigenthimliden Spraden find eine 9 
wir zumal nicht allein dic Spra me 
idiome, fondern in diefen sugleih wie Ha 
RNebenmundarten und deren kleinere ¢ zuſamme 
tedhnen, Mehre alte Sprachen und Mundar ten Mfie 
ſelbſt Haupefpraden, find gegenwdrti it * 
minder geraumer Beit ausgeſtorben, un 
ten aufbehalten umd sum Theil 4 got 
braudje Ubrig geblicben, wie 4. B, dab Sumy 
Stamm gebdrige Ebrdifa, felb das 
welded den neaften Rachridjten gufolge 4 
—— Dorfſchaften feines — Bere —* i 
ſchlechtet Mundart als lebend bettadter werd 8 
die alteſten Mundarten Mediens und Moire die 9 
lehrte und Sdrifefprade Sahffrifa bei den 
davon faum-nod tn tleinern —— des 
Hindoſtans einiges Leben yu ſpuͤren i 
en und Mundarten Aſiens haben 
Ulterthume aufgehdrt, wie 4. ie "yb 
— des ſemitiſchen 
rygiſch * mek die Spraibe der 4 
er ue ſ. ie gegenwartigy noth 
—* —— Pi ots fid) im Laufe 
gar febr verandert und umgebildet, wie 4. By 
perfifde, worin jedod dad alte Parfig 
nod rein erhalten ift, dad jegige Grants 
grufinifde oder georgiſche. J 
Eine kurze, aber ſehr belebrende i berfi 
chen⸗ Geographie deb alten Mien’ und des Cinfla 
verithiedencn Spraden auf die er Be 
und ihren wedfelfeitigen Vertehe hat Poe in fei 
im 12. Bande ter Comment: Soc. Goett.s < 
Abhandlung de linguarum asiatic. in Persara 
rio coguatione et varietate und in feinen | 
Politi¢ rc. im 1. Bande gegeben. et 
Die Hauptſprachen, welche 
lebende Sprachen in Afien mit se 
fortdauern, find auffer dem weit 
breiteten ara biſchen unde neuper ife 
Bag! eae at me i oarad 
ſiniſche oder 
Gen, und Mu 
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titan . 





mo. 
q 





* Polnfyllaba wie alle andre Spraden und 


* Hinterf 


ihre manderlei 


; ASEAN = 













(wow aut die oben ie th eLifesie, Gebbty7 die 
snobol foe anttatmiditae, Se tant us Di 
ce, die 





8 o reiſche 
6 nm nicht 


qu —— Man alle dieſe die 
n Beit in cinfylbige und meh cfylbige Sprae 
en obgetheilt. Unter den einſylbigen pflegt man das 
tfhinefifge oben an zu ftellen, hetnach die ti be= 
t, die Comanifde oder birmanifihe, dic fias 
mifde und andere hinterindiſche Spraden. Es iff aber 
diefe Cinthgilung falfd 7 da es feine einſylbigen Spra⸗ 
chen int eigentlichen —— gibt. Bei der 
tſchineſi Sprache 4. B. iſt die Annahme cin ekwie⸗ 
fener Fihum, dem felbſt Kenner dieſer Sprache aus 
Unvo nit entgangen find. Diefe*Spface hat 
t ganse 
rétham ift aus der Beſchaffenheit der Sharstter rift 
diefer Nation efititanden, methodo analytica cine 
gerichtet ift. Je alter cine Sprache ift, wie dic tſchi⸗ 
hefifthe, tibetaniſche und .andre deigleichen Sprachen 
flivafiens ohne Widerſpruch gu den alteften gehoͤ⸗ 
ten, defto leichter [aGt fich eine ſolche in ihten E 
wortern auf cingelne cinfyloige Wureln guriiefi 
und xrgliedern. — 
Die genannten Sprachen Aſie 
Tm und neuer 
womit fie theils gegenwaͤrtig geſchtiehen Wert : 
vor Alters geſchrieben wor und vor 
ften folder riftarten find. ſelbſt einige, J die 
perſepolitaniſche und babylonſche fo.genannte Keilſchrift, 
nod nicht entziffert. Es fann fe wenig der Ort 
ftyn, alle befannte alte und neue Sdhriftarten Afiens 
gu muftern und. cine aſiatiſche Paldographie 4 geben, 
ald edie añiatiſchen Sprachen nad Stammen, Aſten und 
Zweigen zu — ibe Alterthum und ibre Ver— 
wandtidaft ju entwickeln, und fie nad Charafter und 
Beſchaffe 


at. 
Sn Unfebung dec Religion find die Bewobhner 
Afiens theils Duden (meiſt Talmudiften oder Rabba- 
niten, dod) in eifligen Kargiten), theils 
Chriften (griechiſcher Kirche, fher Kirche, fowol 
neſtorianiſcher als monop artei, Maroniten, 
rdmiſch⸗ katholiſcher Kirche, von der Vartei der. ſthara⸗ 
tiſti Gemeinden’, durch die Miſſionen en, 
Englander und Holldnder auch Proteftanten Beiderlei 
Sonfeffion ) .theilS Mubammedaner (von. beiden 
Hauptparcteien, Sunniten und Anhanger deb Wi oder 
ſogenannten Schiiten und. verfdiedenen abgefonderten 
Scitem des Muͤhammedanismus) theils cingelne aus 
Judenthum und Chrifenthum oder’ aud dem Jé= 

—* — — Seltirer, 

mnischriſſen ak Je ſi⸗ 


riſche and tungufi 
der manderlei Spr 
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tanif 
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Das Heidenthum it abe 
Vernuͤnftigern vereh 


Indien auf jeden Fall oben 
men dent Range nad die ing 
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ASIEN 


in Tfhina durd Kong—fu—tfoe on 
e Betenner eines — —S— 
Men Sabdismusé, wohin dic meiſten 
Der Araber gehdren. Man rechnet aud dabin die 
gion mebrer nordafiatifahen tatariſchen Stdmme, 
Gen der Tderemiffen, Tſchuwaſchen, Wotſaͤken, 
gulen. Die sweite Claffe der afiatifen Heiden 
Mm allerhoͤchſten Weſen Untergdtter bei, wohin dem 
* nad) billig zuerſt der Goͤtzendienſt der Religion 
der Brahmanen in Indien gehort, in wicferm die 
Rede von Volfsreligion ift, von welder ſich jedoch der 
reine Brahmanismus der Kafle der Brahmanen  fetbft 
unterſcheidet und der vorigen Kaffe beizuzaͤhlen iff, Es 
folgen dann die Religion dee Sdhamanen (aus der 
ne opbhie der aus — verte en alter. Gymno⸗ 
opbiften entfprungen) wozu fich Mantſchuren, .Sunque 
fen und viele andre hochaſiatiſche Staͤmme in Hinter⸗ 
aſien befenntn, die weit in Hinterafien verdreitete Relic 
- dec Buddbiften oder Lamaiften und andre 
me Glaubensweifen, aud die tſchapaniſche Lone 
deéreligion der Sintos. Endlich gibt es aud) grobe 
Abgottler, dahin die Unhanger des Lao—Fiun in 
Tſchina u. a. m. gu rednen find. 

Aſien war, wie die Geſchichte lehrt, nicht nur der 
Urfig aller uͤber die Erde. ſich verbreitenten Cultue und 
die Wiege der Wiſſenſchaſt und Kunft. Die Geſchichte 
der Wiſſenſchaften und 


Seite die 











fonncen uns der afiatifde erbs⸗ und der 
innere und dug 2a in ber 

vie aſia⸗ 
tijden: Mite vorban⸗ 
denen 9 Monue 





ibnoe unft, die’ afias 





st | ~ egenttdi bet, Retradh= 
werden, wenn 4 baé Mdgemeine. fowol als i 


ASHI * 


Beſondre von allen dem die Sache einzelnet Urtifel ſeyn 
mite, Was nod gu beruͤhren ſteht, betrift die gee 
mtige Stats= und Megirungs + Berfafe 
ung. ie Regirungsverfaſſung in den Staten und 
Aſiens ift theils de potifdh-monarhifd, 
theils republifanifd. Dod leben aud in grdfern 
und gum Theil ausgedehnten Abſchnitten des feſten Lan⸗ 
ped, fo wie auf eingelnen Inſeln, Menſchen ohne ſtats— 
gtuſchaftlichen Verein in mehr oder minder gutartigen 
oder verderblichen patriarchaliſchen Stamm⸗ und Hore 
den ungen, theilé in fortwdbrendem anarchiſchen 
und rauberifden Zuſtande. 
+ Die Regenten Afiens find theils aſiatiſche Ratios 
natherriher, theilé curopaifche Regenten. Ewropai- 
fe Regentidaften find: das cu fifde Aſien, das 
osmanifde Afien, das brittifde Ufien; (1) tdnig- 
lidhebrittifches, 2) brittifayes CompagnicsIndien), frane 
Sfifhe, Hollandifde, kdnigl. portugifd-bra- 
tititae, fpaniſche, ddnifche Befigungen in Ine 
diens Der afiatifehen National ftaten und Rational- 
regenten find die erhebliditen: 1) das tſchineſiſche 
Kaiferthum mit dem Vafallenſtate eines geiſtlichen oder, 
firdliden Regenten, des Dalai und BogdorLama 
u. a3 2) das tſchapaniſche Kaiferthum; 3) dab 
maharattifde Reid mit mehren unumfdhrantten 
Hecefhern; 4) das Koͤnigreich oder Kaiferthum Pers 
fiens (Wefkperfien); 5) das Koͤnigreich Balludſcheſtan, 
Kandahar, Kabul rc. mit Anbehbr des oftlichen und 
fddlichen Theils von Chorafan, der Landſchaften Balch, 
Ghaur, Dfdordfhan, Siftan oder ftan und 
Arrochadih, des Vafalfirftenthums der Tatta 
(Oftperfien oder dee Afghanenftat); 6) das Koͤnig⸗ 
reid) oder Foͤrſtenthum Jemen in Arabien; 7) das Wee 
Habitenrcich; 8) dic Reiche Birman, Siam, 
Korea re. 9) die Eidgenoſſenſchaft dec Sihls in Bor- 
ders Indien. (S. F. G. Wahl.) 
Asien, Klein-, f, Natolien. 
Mier, When, heißen bei Strabo (XT. 511.) 
Balteridafe, die er alé Nomaden ſchil⸗ 
ite und yar non sok lg ie Page 33 Er 
nen en, du welche die Griechen 
ost it Seleufiden Baltrien verloren a i 
imtit Nicfen Mern dirften wol die afianifden Gee 
genden jufammendangen, die bei Sindife (am Simmes 
riſchen Bosporus Strab. VIL. 311.) lagen, alfo das 
cigentliche Altefte Mfia, Mfaland, cin reiched RKornfand, 
wober die Griedhen in dltefter Beit Getreide befamen, 
Aſen. EA) 
ASILUS, R aubfliege. Bei Virgil (Georg. Il. 
147.) fommt, unter jenemy ein Snfect vor, wel⸗ 
ae pon den Grieden oistros genannt werde das 
eh plage und fcbree. Plinius (N. 
it Blof, 14 
q 


9¢ — 


ASINARA - 


in See XI. Mudgabe 16 Mxten “auf andoaabe 
— ae Stent idea Gurosto eon o porrec i 
recto) bivalvi, §abric. 8 3 Arten, 
Dene? er juygemeinfamen Seinen ¢ pote 4 —2 sg 
lum rectum, bivalve, basi gibbum.. Antennae dili- 
formes. Im S Ort et unter fo 


jhe Antliat. abet fa 
genden Gattungsmerfmalen: Palpi duo hi 
liliformes. i 


Antennae porrectae triarti — 
ribet die ai 












































riae, wieder nuc 9 Arten auf und we 
unter 3 neue von Meigen errichtete G 
phria, Dasypogon, Dioctrias _Daé6)H 
der aud) von Patrei lle antefannten befdra: 
tung Asilus gebenedie Fibler, ihr 1. Glied i 
2. fuͤtzet und be “i 3. pfriemig oder lang! 
mit einem am Anfang einmal verſchnuͤrten 
botſtenaͤhnlichen Endgriffel verfehen. Gonathy 
Syst. Antliat. Asil. ruficornis: F. offenbat 
tung Dasypogon ; bingtaen gehoͤren Dasyp. ani 
annulatus, atripes, bifidus, bridnnipes .ca 
55 nigritarsis , “ ruſipes, — 
zur ne Asilus, (Wiede 
ilus, in-andern Zweigen der Naturgeſch 
mothoa und Sylvia Trochilus, is 
ASINARA, eine Infel zu Sardinien get 
der N. W. Spike diefer Infel, nur von Sddfern unt 
Fifteen bewohnt.. Die Gebirge find mic wilden Schmels 
nen, Hirfden, — angefii er fang 
man die grdften SHildtrdten des * hen Wes 
res. Sie an. den Felfen | Hoblen a 
den Kaften auf. findet man auf der Snfel Erde 
fcitdtrdten im Sa Bei diefer Inſel wu 09 
die Genuefer von den Arragoniern gefehlagen. Hider 
ASINANIL, €felécerebrer, wurden von den Dele 
den fpottweife die Suden und feit dem 2 Fabrho 
die Chriſien genannt, — Jene folleen auf. ihrem Bt 
durd) dit Wifte-von fein yu einer Quelle, gcleitet ) 
den fepn und aus Danfbarteit die Berehrung dies 
Thieres cingefbhre haben *), Mufer diefer Gabel t 
aud) der von den aghptiſchen Juden unter ihrem 
fier’ Onias zu Heliopolis oder On gebame 
den die Grieden wegen der Namenkaͤhmichte 
Spott dryog nannten —8* Anlaß zu der Sag 
haben, daß von den Suden ein goldner Ef 
—* Worden +). Den Chriſten, die man anfa 
fur cine juͤdiſche Secte hielt, wurde daffelbe 


Wales 

oe 
Ta pec 
dl 
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ve yw + 4 
— drdngt wurden, wo fie — 4) die m Stadt 
i Doinilien Affine erbauten*), nach welder we meſſeniſche 
des Epiphanius auf den Palmfonntag *) vielleicht aud der afini fae frame wurde. : (H. 
fheinligh machen, aber nice eriveifen, Im Mirtelalter ASINIUS POLLIO, ge6. im 5. &. 678, wat im! 
dielten die abendlandiſchen Chriften folde Proceffionen” 713. v. € £. 40. Gonful mite Domitius Calvinus, 
oͤffentlich und sogen ig dadurd von Seiten der Mubame oder nad) Einigen erft im folgenden Sabr, Gebiloer» 
medaner den Borwmucy der EfelSverehriing yu’). Der burd) Awiffenfdaften, .berdme durd) Beredfamfcit und! 
Ungrund “aller Diefer Sagen und Vorwiirfe bedarf teiz  gettbt in der Sriegstunft, Gat er fic) unter feinen 
nes Beweiſes *), E. E. Petri.) genoſſen, aud unter den uné betannten Sarift 

Asinafus, ſ. Asines» einen Ramen. erworben, fo, daß er dfters von ifnen 
5 >, MSINDULUM, Fladfdmater(o6 von acvy- — ward. Mit Cicero war er befonderé als 
Snkog ungtwif, unbefannt? — wo ¢6 denn mit y yu edner genau befannt. Sm SKampfe swifchen Ens ome 

reiben wate) nennt Latreifte eine von Meigen. pejué und & Céfar Wwandte er fid) auf die Seite 
fchon fruͤher unter der Benennun Platyura aufgefitrte - des Letzten. Nadber blieb er eben fo dem Antonius 
Sdinaki » die Fabric. bei Tipula lie. Gate gare und leiftete ifm gute Dienite, Er wurde durdy 
tungéme ind: Sech ehngliedtige Fuͤhler 1 wale n 
40, 2 Inopfig, “uibrige Walig, bogig Heradgefrimme; ſebt im 3. d. St. 744. und um nidt undanfhar yu 

unctaugen —— ungleih, nicht auf einem ‘Doar feyn, weigerte er fid, den Octavius im Kriege gee 
ftehend, Rüͤſſelſcheide verlan ert, tief gefpalten, unter yo: den Antonius und auf ſeinem Zuge sur Schlacht 
dit Bruſt eingebogen. Fa vielgliedrig. Hinterieb ci Actium, su- begleiten *). Auf fein Confulat vere 
flach und befonders bei Q ain Ende breiter, Mud die fertigte pee die vierte Ecloge, betitelt Pollio, im 
Fldigelnervendildung iff bescichnend. — Aeten find: 1.A. 3. d. St. 714 oder 715 *). Gu Ende Octobershat er 
nigra Létr. wany, Beine — ili Uber die Part inet, cin Golf in Mlorien, Triumph 
br t Uneecht hat 


unlid), in dec Deitce’ lidter. Sehalten *), daber das Lob im Horay (Od. 1.) unter 
— — ————— fasciata | sw dem Dalmatifden — ** iſt eben berftbe liber 
die gelb if, wit braunbandirtem Hinterled fund « mes die Parthi Her gu verfteben, der fo genannt wird, weil 
blatgelblichen Fluͤgeln cine brauneCUuerbinde bat. mm fle aud — anaeoln batten. 8 
fo falſch ift dafelditdas Gitat von Tipula punctata F, der Beute fti (tr cine Bibliothet, die erfte 
als gleidhbedeutend mic Platyura pune 7 Eine fentliche in Rone *), im Vorhof des Tempel der i 
Tip.panctata bat F a br. gar nidt, tigen sl -punet. heit auf dem aventinifden Berge, naddem er denfelben 
citite Fabr. au feiner Tip, platyura®®), viefe it aber Mad) der Anweifung Auguit’s wieder Hergeftellt und; 
wit aus denr Eremplare feiner Samlung trhellet, nicht ausgeſchmuͤckt Hatte. Dort war die Bale Barro 6 
Meigens punctata fondern deffen maculata undbat aufgeſtellt und die Bilder dee beruͤhmteſten verftorbenen 
dbrigens, wie auch Meigens Udpito, *8) geigt, cine Sdriftſtellet *). Er that fid fowol in gebundener als 
etwas abweichende Fligetnervendildung weshaib fie ungebundener Schteihart hervor *), Er ſcrieb Trage 
mit mebren andeen yom Grafen v. Hoffmannéegg ddien, eden, Geri tbiicher XVIT., wabrideinlich 
wr eine Belenveen ng (Sciophila) erhoben ift, — bee die birgerliden tiege der Roͤmer. Wir 
A. optatum Widd. ee flavo branneum, fronte  i¢st_nidt® mehr von ibm als ergs an Cicero BX. 
punctis daobus luteis} thorace obsolete trivittato, Div. Bt. 31. 32. 33. Ouintil. L. 
abdomine fusco — fasciato, ‘Mange 3” 9. Kabler 9 viel Fleiß und Genauigfeit yu, Verftand und 

warlid, dicht dber ibrer Einfig e ein ocbersael- , nad 
{9 rine —— mit — fe Ghose und der Anmuth des ciceronifdhen Styls fo weit 5 
psig va —— * ¢ a om 
fh fhwarylid. ne blag, mit du tleren i hi sxe : latinifats ‘4 Ce 

urjeln, Pinterfdhienen ohne mertlide Seitendornen, one, fen grage noruin latinitatis auctoram Cen- 
Rigel ait oy eo Leen unterbalé de Mugene *Fe- Jen. 1793. find die Urtheile der Alten dber frie 





























































ee ASINES a. ty tae nih dhe feit, Beredfamtcit, furyere aber aug raubere 
Ropivs (Steph. Byz.) —— 3) $tedew in %rgolis, wobnlide Uusdride zugeſchrieben n. : 
untweit tiuplia, dejfen Cinwohner nad Meffenien vere Poa ———— —V——— 
ae ; : iene og ftftelier ſeht (chief und fu 
501) Opp. oe Par. 1 he TOT 261 *qq. <p zu — C tadelt 
— ae * — me, Tel m, und ſchrei i 
Hliebrad —— — —— cet i 





—— — Eine? ——— Tyee oa 
715. 6. 5. = bidiee Det APotogeri 1. GB. 86, 2) [, dardber-tctouters bie Wrttd. 
8. 2! 3.°€b ufti — 164 fon. ay tre **8 Moe 
db. 


: aun. — 4) Plin, iat, c. 35. 2, 5) f, Suet, 
) Gen. ¥ V. 264. 8. Ady: 29, f Sire. Eels U1, 84. Hor. sat. I. 10-85. 
N. 46, 9) Glofit. w. Behe. ber Sivefate, fica. dunsor 6. 6) Guenk e. Xl, 2 


ae + 






























Mast¥onvm ORDO +. 96 — ASKALAPHOS | 


——— feinen Glauben vetdient Livän d hatwiet und 195 Simaren. Ee liegt 
vinsialiémen, die Patavinitat *). SGalluft bee und umfast mebre woblbebaute 


mibe fic, veraltete Redeformein zu gebrauchen . lis berwobnt. —— S. 


Edhard vertheidigte den guten Namen der genannten Asiraca , elphax. : R 
Seriftiteller in dee oben genannten Comm. §, 32, 39, Asisinates, Asisium, ſ. Assisi) ~~ 
Morhof in ſeiner Sarit de Patavinitate Liv. c.4. Asjachen, f. Ostiakene ) oes 
fast, Poltio habe etwas von feinem Ramen Aſi⸗ Asjuur, ſ. "Hossein. 
n —— an ſich, weil er immer hinausſtoße und trete, Ask, f. Asen. 8 
e8 fey cine Frage, ob Livius mebr Patavinitas Aska, f. Athrucha. : 34) 

der Miinius mehr Ufinitde befise. Mad Euſeb. Askalabos, ſ. Demeter. y 

nm. ftarb er im 3. d, St. 757. in feinem 80. Lee Askalabotes, ſ. Gecko. 

Bengiabre auf feinem fufeulanifden Gute, 4 5. nad Chr. ASKALAPHOS, (Aoxaieqos). 


Milein Scaliger bebauptet **) ohne Zweifel gach Dial. des Ures und dee Aftoride Uftyode , in 
de causis corr. elog. c. 17, er habe beinahe bis: armung eryeugt, dee mit feinem Swiflings! 
ans Ende der Regirung Auguſt's geledt. Aufier den menos die USpledonier und Orcomenier in 

J von De 
n To 


nten SGarifeitelern kommt er vor Tac. Ann. x; egen Troja fubrte i Er w : 
t dw leo = 2 


TIL 75. Ul. 14. Plin. H. N. L, 7. 30. 35. Dio — legt *%) und Ares feine 
1,68. Macrob. Sat. L. 2. c. 4. Ausfahrlich in: Moss.. 2) dev, Sohn des Aderon und der 
de Hist. lat. 1. c. 17. de poet. lat. c. 2. Funce. de S. Perfephone, * 
vir. aetate D.L. Il. Th. Chr. Harless Introd. in No- ASKALON, Askalin, pitas, 
litiam iit. Rom. impr. script. latin. P. 1. Norib. 1751. dos] B, H. p. 379; “daxalaoy bie 


p- 237. J. R. Thorbeck Comm. de C.As. Poll. vita et . 
studiis doctrinae. L. B. 1820. Gitt. Xn}. 28. Oft. 1820. Dt der Philifter +), am Mittelmeer, in, 


fta 
Andere diefes Namens find: Asinius Pollio audin Tac. Wein, S{, Raffen, Granathpfeln_*) und 
Hist. I. 59.; diefer war in Mauritanien Numidien sa . Bwiebeln (Ascaloniae , Escalotes, Schalotten 
(Maurit. Caesariensis) der einen Fligel des rhm. Heeres en Gegend; £8 WM. von Ramla *), 2 Ms 
efegt, und wurde ermordet durch Leute, die fae den 5), wurde ihrer 8 aerighciica 
itetius die Mauritanier gewinnenspwollten. Nod cin ye Lal! } * 
esch — Sehum 0 ‘br 


Sl(lorien, Lehrer zur Beit des Pompejus und rhm. maéf *) gtnannt. Gie war cine deb 
GeihidGtidreider. Er wird oft mit dem unfeigen vere Paldftina’s, wurde fur Seit deb Chal ar 
wedfelt, allein dieſer ſchrieb in griechiſcher jener nur in Moavia ben Abu Sofian erobert *), blied tw 
om. Sprade. M. B : dnden der Mohammedaner bis ie 548 J 
o f. unter Vitravius und Trebellius. (Hauff:) hr. pon den Kreujfahreen eingenomm J 
‘ASINORUM ORDO, (Gfeléorden, nandte man 35 Jahre blieb fie in der Gemalt dee * 
oH en der Trinitarier oder Mathuriner, weil fie  eroberte fle Galadin und lief fie, nad dent * 
chen <reffen bei Atſut ), im 3. 587. 
erftbren *°); im J ———— 
ich fuͤr immer wieder in die Hande der D 
I ner. G8 war bier cine hochverehtte Kapelle ; 
., ASIOS, 1) Beiname, worunter Zeus auf Kreta [en von Marmor * in welder der, Kopf des 
feinen’ dlteften Tempel hatte (Steph. Byz. Aoog); der Gage nak, aufbewahrt wurde, d 
2) ein — und Sterndeuter des Koͤnigs Tros, der nndberung der Franfen nad Aghpt 


durd magi 





















*) 1H, 
113° 
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at. IV 1. ~ 40) f. de Ge f, 
11) {, Animady. in Euseb. chron. ‘4 hte : 
— — 355, 364° und 363. °° * meng not 
» Per. J . 4 a" _ Askalon. ~ * 
¥) S. Mannert’s Charte ju Tom. IV. 1)PtohV.4. Phin. V.1. 2) XXX. 10. 3) 
. 8) 


w 


97. 


? 


- ASKANTEN - — 
daß ſein Waſſer voll Nitrum ſey : 
nen 59* —* —X mit dem Seignamiare p ope 
zu Veriveddfeln: denn Strabo *), der fein 
dern Stellen erwaͤhnt, 


it Saffiu’ *) und neuere 


fende, 4. B. Baul Sucas*) und Oeter 7), wiſſen von die— 


fer Cigenfhaft nichts. Vielmebr verfidhern fie, daß 5 
ſuͤßes 2affer — aͤußerſt ĩſchteich fey. (hick clef.) 
ASKANLEN, Aschanien, Aschar =, hers- 


leben, eine der diteten Belibungen, wenn nidt dad 
Stammland der Farflen von Anhalt, die fic juerft 
@rafen von Uidarien *) nannten;: die Trimmer 
der alten Burg Aſtanien i ge nod dicht vor Aſchers⸗ 
{eben **)... Der Uriprang des Namens ift unbefanne, 
aber —— weder vom Jafets Entel, noch von 
Aneas Sohne Aicahiu’, nod von allen andern bei den 
Alten erwahnten Ujranien und Aſchlenas, fondern wahr⸗ 
ſcheinlich vom teutſchen Worte Afch, Aft, hohles Gee 
fab, Topf, Kahn abjulciten, woher auch der in diefen 
Gegenden- ſonſt uͤbliche Mame Chih, Efitus, fo. 
Die Graſſchaft begriff ungefabe den beutiaen —— 
biſchen und Ermslebiſchen Kreis des Fuͤrſte 
ſtadt. Bon der fruͤheſten Zeit gehoͤrte 6 —* —56 
von Anhalt. Albrecht der Bar beſaß es ſchon, fein = 
fel Heinrich {., erfter Fuͤrſt von We erbielt Se au 


fernem Erbtheil, und von 1252 bi ier 
cine cigne Aſcherslebiſche Linie ‘oer | 
war Otto U., deffen Witwe Clifaberh alé 


Miewenfis —— Byes » Biſchof von Halberitane, 
Bruder Bernhards lL. Firiten von Berndurg, macte 
Anfpriiche daran, da ‘8 eigentlich diefem letzten, fo wie 
Dit, dbrigen Lander der ausgeftorbenen inie zufallen 
mufte. Dariber entſtond wiſchen Anhalt und Halber- 
ftadt cin Streit, der bid auf dic neueſten Zeiten forts 


cede es in Beſitz genommen, 

und bot —— Hoar? * vance i 
an, efer ¢ n 
War. Kaifer & i — war 1318 damit, 
alicin, Biſchof Al ſelben Sabre das 


Schloß an ig 


ſcheint 1319 
Aſchersleben be — 


os “al aor aber Elifaberh 

wieder mit . Friedrich amuͤnde vermaͤhlt 

hatte, trat fie 1322 da8 and formlich an Halberftare 
IV. 


THba eS — 
4) XL. 4,7. 5) LX XIV, 3 poe * oul 17. 

*) {. 2 ae mage Bd. 1. iG ie 

n — — Buin Fhe! au 

— Sigeclictca, Sore Ensfte ungẽ jeit * 
huer ast nig gewiß betanns. Der Sage nad. wurde fic 
ij bs b. von Banal ce Soaicn —— —— J 
roſen⸗ Zelten {don dul orben « Wenden ger nadber 
fou Rarin > <i nae Glauben abergesangenen und 


uffe des 8. Jaorh, gegeben 
Be. —— ve Dam, tone auen wnd pon Batlenfteds, 
ibnen Neer _tuit wane 


* Ma Toni mer die 
—— 
+ im —* 


— ———— 


adiifdy rou 





* su, K. VI. 


faiferti sel 4 Sole : 
fruchte Bae = ye und Papit im Streit 
waren —* n von bis 1338 die Vaſallen von 
Betnhard ihr Lehen und felbit “Biot un aber die Stadt 


* “4903, lief a nbard m ‘Die vom, Site 
amit 


Ludwig IV. d : 
of nig tebe, be abel eer 808 , 
aR; rd Namen Spoliatas 


1324 ‘eats * ritg J der mit Biſe 
Tode in diefem Jahre fid) endigte; und L 
Dem SKapitel cin } gee qu Stande, wonad der Sti 
durch Austrage follte entidhieden werden, oid 8 Gl 
i¢ Unterbandlungengingen fort and 
ade 1333, 34. ue 35. 








Aſchersleben war 1334 dem 
brad von nevem ein bald” 
der nichts entſchied, und — 
manns beim wieder ernannten Musee *2* t * 
Etzbiſchofs Otto von Magdeburg,” tu — ts, 
welden Saifer Ludwig auf dem Rei stage 


her gee 1340 
on * nd 


furt 1340 — wobei cr pug kg en 

Bernhatd mit allen L ase —— die — 
mach 53 taiſerlichen Befehls der be ed in alle. 
feine der 2 Bd a ‘andten i 


Ber ay om a 
nba 
Wie ater leben thie nn 


— 


IV. FF bn 
ben 8 ni. tS) B — 
feinem Bruder Rudolf Bi ee ‘ba = * 


dern Andbaltſchen Fuͤrſten cine Erbvertinigung. — 
nif Bernards VI. mie Friedrids The Paurtitien und 
BWilhelm Heryog von Sachien und Kurfielt Friedrich L. 
von Brandenburg und, Ander gegen Halberftade 1439 
hatte audy teinen Erfolg, da der Biſchof dic. Verbuͤnde⸗ 
fen Unhalts mit 29 oder G. von ifm trennte. 














Sint — as) ruhete/ wie es ſcheint, der Streit; die 
set 24 Wurden immer damit belehnt wie 
* “ate ag L 14, ep? ‘Saifer ilian L 


Stre * —J 

Wolfgang ma * (= Re —J — F 

1541 und Ne it 1542 die Cache wieder anh 

Saifer Karl V. ernannte mehrmalé 1545, — 
die 


Commiſſarien slr En — — 
von Anhalt — 

gen gegen die balbe ulin —— in Wicherse . 
leben ein; 1547 beſchte ae dtfaang Aichersleben 
mit Gewalt, verfor’es gber bald darouf. mit 

hen Landern. Kaiſer Ferdinand 1. -befkdrigtey 
— faiferl. Befehle, si 


—— Eenf ices fan fri at Ne Rea 


wieder verſchafft haber, “wenn er langet obatte. 
migra wary fuͤhtte 1589 den ve weiters 


66 Verwabrune 






¢ 


~ASKANIOS 


Kaiſer *0 ae Mae Kaiſer Ferdinant Me —* 
einen Befehl die e zu beſchleunigen, aber alle 
ohne Erfolg. Bei den lunsethandiiingert des weſtphaͤl. 
Friedens ubergab der anhalt. Kangler und Gefandte 
Martin Milagius, 1646 do8 Manifestuin Ascaniense, 
—* var eine bie th Sree Bolivia ae 
‘nifesti pdie- a ilagiué grundlich in den Vin- 
diciis “Anibttin's 1648 widerlegte, Dennod) erbielt 
Ndenburg, das Mol ohne dafielbe genug befam, im 
rieden ned alerant aud) Ufdersleben; 4nd Ane 
ſAch nur dagegen verwahren dur cine feier⸗ 
Hlarung vom 1, Desbr. 1648. . Oa aber Brane 
denburg ſelbſt Anhalts Rect anerfannte, und feine Ane 
“fpridhe unterſtuͤtzte, fomendeten fich die damaligen Firs 
Sobann Georg IL von Deffau und Vormund von 
; und Zerbſt, Victor Amadeus v. Bernburg und 
Biihelm v. Harjacrode bei Geleaenheit der Huldigung 
| Maifer und Reich, und verlangren als Entſchaͤdigung 
tin Land mit wenigftené 25000 Rehle, Eintinften, wenn 
ote inne 20 Zabren an das Reich heimfiele, 
Go 








Mit allen Rechten und Regalien wie Afcanien, wo nicht, 
4 Tonnen Goldes. Der fransdfifche Krieg verhinderte 
aber auch febt jeden Erfolg; die Füͤrſten erneuerten daz 
Ger bei den. Friedengunterhandlun: zu Nimmegen 
1678 ibe Gefud), das der Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg unterſtuͤtzte. 1679 erließ auch der 
Kaifer cin ſoͤrmliches Commiffionsdecrets die Fuͤrſten 
wandten fic) an alle Reichsfuͤrſten, erhielten freundliche 
Verfiderungen, und cin vom Kaiſer beſtaͤtigtes Reichs— 
gutadten vom 28. Aug. 1680 etfannte Anhalts Redht 
auf eine Entſchaͤdigung. Auf cin Vorſchreiben des Kure 
firjten Johann Georg LiL.von Sadfen ward am 14, 
Mai- 1683 ein Rachebeſchluß gefaßt, wodurd Anbalt 
die Mitbelehnung von Wfeanien und cine Wjabrige vore 
laͤufige Befreiung von, allen Reichs- und Kreisanlagen 
und Befhwerden erbielt. Kaiſer Leopold J. beftdtiate 
Denfelben, und empfahl dem Reiche das Geſuch Anhalts 
um ⸗eine ſadigung. Dieſe ift aber nicht erfolgt, fo 
wenig i¢_veriprodene Befteiung Anhalt zu Theil 
et; Spur 1703 ward ibitcin Drictel der yu ſtellen⸗ 
aft-erlaffen. Auch der Neichsoeputationse 

if von 1803 und der Wiener Congreß 1814 mach⸗ 
dad lange Unredht nicht twieder gue, fo leidt es 
bier hatte geſchehen ſdunen. Den Titel: Graf 
anitn und das Wappen: Schwatz und Silber 
al geſchacht in 4 Reihen fahren die Herroge von 
Wnbalt nod ***), * (de Marées.) 
—. ASKANIOS, (Aoxuog)y- 1) cin Sobn deb 
Priamos *) — 2).cin Heerfihrer der Myfier fir Troja 
igegen die Grieden *) — 3) — — der Phrygier 
i Wetania 2) — 4) der Sohn des Wneias und’ der 


reufay fritg ury tion, 0 
——— 


























24xXu, 


79. A. u. 862. 
5) Rew. L, 265 9q. . * 


A 


_ M41. Katbar 





wriburen THomae More, dew 


ASKERSUND 
auf ihn surddfibren. zu fdnnen *),. 


al Sind ays dem brennenden Troja gi 
feiner Flucht mitgenommen 7). Nach 
(XILL, 459) blieb er bei Toas jurid 
nod des Vaters Bode cine Colonie 
Virgil laͤßt ibn in der Aneis als zart 
die Rolle eines Helden fpielen, Die 
ihn yum Grinder von Alba Longa, ul 
der dortigen Kdnigéreibe, fo, dah die’ 
ibm entitammen *. Rad Dion. Hal. 
len ibm nad des Vaters Tode die Hete 
und er erlegte in cinem verzweifelten Ausfad 
des Meyentius Gohn *). * 
Askatansas, ſ. Inaus. 
ASKEKSUND, (58⸗53 d. Br) 
in der ſchwediſchen Proving Nerite (fpr. 3 
der Granje von Oftgothfand, 25; M. von S 
und 5§ M. von Rerite’s Hauptftadt Grebroy 
von Wadftena, 2+ IM. von dem beruͤhmten Gefund 
nen Medevi entfernt, mit einem Hafen an cin 
fen deS Sees Wettern, auf weldhen emi 
tenden Handel und Schiffahrt treibt. Die 
cinen fchdnen gerdumigen Mart, breite Ga 
huͤbſche Hdufer, worunter die maffiven Saul 
Hofpitalgebaude; (der grofe Brand im Su 
hat die Verſchoͤnerung meiſt veranlaßt). Afferfunr 
im 3. 1640 angelegt und von der Kdnigin Chri 
Privilegien verfehen. Einmal jaͤhrlich 
halten. — Den meiſten Hahdel treibt di 
Mebl, Hering, Saly, Nageln und Tab 
1814 hatte fie cine Tuchmanufactur, die file 6 
verfertigte. Sm J. 1810 ;ablte Mfterfund 768, 
ner. — Im Kirdhfpiel Hac die freiherclidy Soo 
milie ein maſſives Armenhaus mit beftdnd 
gris. Jn der Rabe der Stadt liegt do 
tiernfund, - o - J——— 
In der Stadt hat die fuͤr Nerike im JAIS 
richtete Bibel axe ihren Gig, die ſchon 
had der rita an 400 Mitglicder aus al 
den zahlte/ und mit vielem Eifer wirſte, wenn 
Gegend nur arm iſt. Die 5 beſitzt th 
lich cin von dem Stifter and Prafes Kamm 
geſchenktes Berfamlungshaus, : © 
neld, Mull. 7. 1793.) 
Asketen, f, Asceten. 
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39—r * J 
al 

ASKEW, Askeva, Askue au Ascon: 
cin Opfer des Fanatismus unter der Regirw 
tetwendiſchen, wolluͤſtigen und 4— 
England Heinrid VILL, “welder 
Biſchoſe *) und Staatsmanner *) 


6) 
Dion. Hal. I, 
m Aen 1, 270-sq.  ~ 9) Bal. 


4) Anna Boleyn, 1536, und Kath 
are — ahrſch 
{. av. 









0) 
u 185, 3) Der Hengog 










der gtdfiren Getebreen feiner Beit, 


, ee 
ad . 


¥ - 


_- 


it 7 
* ft Asichon. 






P Tsao ben 


“ASKITEN — 


6 nb ProtéAanten. obine"ttntere 
ſchi in Wren rafen eben Site verbrennen tie *). 
Sie wor in Lincolnshire ans einer ſeht anges 
febenen —— 1520 geboren *) und wurde, weil fie 
ſich in. Hinſicht ic — vom heili ba Scena Lu⸗ 


68 Meinun, i hatte, nicht nur 
von ihrem ater fbne me rhe aves — ſie 
fi it ihrem g nad London 

wender ba t Giant, zufolge ded pl 
Artifelé in va iso Gon dem Parlamente gy oem 
fogenannten B der ſechs Merifel, im J. 1545 
— 8* ergeblihen Berfuchen des viſchofe 


e zum Widerrufe yu bewegen, 

eam tind Bini aft ibrer Berwandten bald wieder in 
tei did m 3. 1546 finden wit fie wieder im 
te — im Tower, wo man nicht nur 


den pibfindé n Fragen und Garteften Worten in 
¢ drang, fondern fie aud, weil man fie eines Bers 
dndni mit mehren dee angefehenften Damen am 


Hofe, ja felbft der Konigin, befduldigte, um fie yur 

Lngabe derfelben toe wingen, wiewol fic fury vorber 

todtiranf geweſe gewele auf das Graufamfte folterte, 
*— tio 


wobei der Kan thefely in —— mit 
cinem an Gegner, dem D, Rie ci 
nen Sdn — NRNNach — 


Bemuͤhungen orbit rer —* 
ju bewegen, und durd die Folter fo —— daß ſie 
nad dem Richtplatze nicht gehen fonnte, wurde fie am 
16, Junius 1546 mit vieren ihrer Mitgefangenen auf 
tinem Marttplage in London verbrannt. Ihre Gewandt- 
beit im Difputiren mit ihren Gegnern, fo wie ihre 
Kentnif, der heiligen Schrift und ihre Meinung vom 
aué der von ihr felbft cufgefetten 
—— ihrer Leiden, und aus den Briefen an 
Konig, den ony ihre Freunde, welche fie aus 
ihren fried, Johann For 
— wet 133 Baſel in Fol. erſchienenen 
——————— Engl. 
and ———— in 


———— — most Egress 
Jolin — —5 3* bic wae 
toa Rateinifde uͤbe wo tS —— 
vt Monimenta —— 
Wie Husso ad suam aetatem ve 
1500, 4p. 140 sno endery Betton os Ge 
* b. mit aufgenom⸗ 
(Mohnike.) 


* — * 


gennt Auguftinus *) dieſelben Keser, 
— Ramwer hie Askodrogiten 





ume S. 112. 186. 
~ Ihr Bore 


9. 


© 


— 
auff hrt. Nad beider deugnig fort 


oe einen. großen, au Dy 
laud neben de Altat 
hae durch Weingen 1 
~ re unin Rd dau — 
es neuen inn 
haben, um dadurd nae Ea daft fle ign = mit 
neuem Weine angefillten newen Sélaude waren, Da 
Pbilaftrius fie nad Galatien verfest und mit cinigen 
Parteien der Montaniſten zuſammenſtellt, ſcheinen fie 







dud in das Zeitalter derſelben su gehoͤren —— 


fel hoͤherer Begeiſterung, den die 
bliſchen Stelle verraͤth — aus den 
Montanismus eingefogen zu hahen 
kodrugier, Aéfodrubiers 


uwendung jener bie 
waͤrmereien des 
i ¢ Ramen | 8s 
étonenbited ny WS 
fodruten find nur Variationen und Berftin it 
ded obigen Namens, in denen” man die Ci 
Beʒzeichnung diefer Secte (nad) doxdg, dev 
wiedererfennt, Theodoret, der lestere Namen | 
Astiten braucht, fagt thnen +) nach, fic die. ie ft 
baren Seidjen der gdttliden Sona 
fen und daber das er auten unterlaffen. 
ASKLEPIADES, 1) reign * fi 
Phlius, lebte in 









demos aus der ob tl fer, mebr 
10 page? die Schule. 
der Wbilofopsie oF Sef rent 
moni¢e der eS ebre a und andere ate 
nen, - -(Tennem 


2) Didter. Usllepiades von amos, 
Sifelo’ Sohn; daber aud) oft Sifelides genannt, 
unter den eriten Prolemdern, Ss Ae Beitgenohe und 
Greund, wahrſcheinlich auf Kos durd den Dichter 

und Grammatifer Philetas pebitdet und nachmals eine 
Bierde des alexandriniſchen Mufeum, Er ſcheint als Epis 


rammendichtet wie eſen su fepn, fo daß 
n Melager cines terfranze werth 
achtete *). Aber von den 39 meiſt erotiſchen Spigran 


, d n t Untho 
* 


Daß den vorzuͤ fj ften SDteiftern 
der butotifthen ses uh Bown — se = 
mee ic tle die teidbe Sn ae * — 

Zeugni einet zwe eno i) 08 . 
und Mofhos ( —J — thrende — * 
erſte ſeiner saci mad on wen 

flepiaded 4 und fdjon ein : 
als Theottitos erft feine — Began, uh 
die — des Scholiaſten, Wheofritos ſche Ad 
klepiades Schaler gerwefen wuefeon, 
wenn aud hier * on _srommptihge 
fen ift. 

Seine Epi 

Jacobs Comm. . 











or) MD 9, 17 Hoers rf, 
*) hte ei 46. Ran Jacobs — 


T. 13. p. G, Schneiders Anal. eri — 


ASKLEPIODOROS — 


Jacobs — D—— von Herder. Fabric. B. Gr. 
‘Tom. IL p. 113. 1, 1V. = pase Ap 465. (f, Bukolisches 
Gedicht der Griech@n.) (Passow), 
3) Sirite. a. Of ufa in Bithynien, ein 
berdbmnter Arjt zu Cieero"S Beiten, der in — 
und Athen hatte, und Mit vielſeitiger Gelehrſam⸗ 
feit eine rdentlithe Gabe verband, das Unange⸗ 
nehme der gu er ir erm, Er war friiber Redner 
geweſen und yeigte bei ſchicklichen Gelegenheiten noch 
ungemeine Sulit in der Kunft der Rede, Aud 
ab eth Vorſchriften yur Erhaltung der Ge— 
undBeit Nd Verldngerung des Lebens, deren Werth 
badurd bewies, daß er ſelbſt nie tranf War und cin 
Hein Hobes %tter erreichte. Seine grofen Talente 

NE Angenehmen Sitten machten ibn jum Freunde 
th détiten Romer *). Er forgte dadurch fiir Un⸗ 
chleit ſeines Ruhms, daß er, mit Verwerfung 
frufern Methoden, cin ‘Spitem gruͤndete, welches 
ndſatze der epikuriſchen Schule auf die Theorie 

Medicingangewandt enthielt. Er laͤugnete naͤmlich 
alle pe i Subſtanzen und Kraͤfte, uͤeß alles aus 
dDemeBufammentreffen der kleinſten Atome hervorgehn, 
und beilte die Krankheiten mit Badern, Fahren, Reiten, 
mit Declamationen burd Empfehlung des Beifdlafs, 
durd) Wein ond 
b 26, Pha tion, cin griech. Arzt im erften 
Jahrh. unferer — war der Erfinder einer 
By Menge jufammengefester Aryneien, die er in einem 

er eae * beſchrieb 9 (Sprengel.) 
epiadeny f. Asklepios. 

EPTODOROS, pedis ‘sealer; Zeitge⸗ 
4— yates welder felbrt fuͤr den Meifter in 
der M —— wie fie damals war, erflarte +). 
Far aie: Thrann von. Glatea, arbeitete er cin 

12 Gotter, und erbielt fir jede Figue 300 
das ganye Werf alfo nad unferm Gelve 
ft. Er ſcheint auch uͤber Malerei —— 


zu H.) 

MUL er ovd ross. @ ein Shaler des —— 
lebte in eiſtiger Anhaͤnger des Heidenthumé, 
der hb philofophifden Schwacmerti, 
—* ſeligen Geiſtern beſchieden glaubte, dage⸗ 
ete ef die Betrachtung meht auf die Na— 






























SISK LEPIOS. bsdapiitnis), <0 an bore 
neds), bei der Roͤmern 
— city uraites , entweder von Sadmos aus 
pod unmittelbar mitgebrachtes 3! oder von da 
tiber, of ati. cingewandertes Goͤtterſymbol, 
ye bnifi ahrſcheinlich aus seems empfing. 
6 witien. ecſcheint Asllepios, wie i ppten unter 


**) Man. vergl. Sprengct’s 
Cocchi diseorso sopra Ascle- 
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ASKLEPIOS 


dem Namen Esmun, Pole ie 
Dameonen i, der verhuͤllten 
aͤhneln den *), jenen — 
Sydvif ( “be der mit 
Phthas ein und daffelbe non — 
wo man ſich die großen Naturgd 
fen mit heilenden Kraͤften dachte den 
Ddecfelben, beruͤhmt du J tio 
Tagebuder der ms ie 
uralte Schule magiſcher Deilork 
gen als Reprdfentanten der beile (den Got 
durch fie fymbolifirten Naturkraͤfte 
tert, und den hellenden atures wie 
wunden *). — Lauter Symbole, die 
flepioS der. Hellenen wiederfinden. Bei § 
ſchaft der Vorſtellungen, die den Sy 
Sydif und Apollon, in dem maw Deli 
Sohn des Phthas, und den Horos, Fok S 
Ofirié und dee Iſis vereinte, jum’ Gi 
es nidt auffaden, wWenn ein ——— be * 
die Phdnitier uͤber goͤttliche Dinge bef 
ſaͤßen, als die Griechen, dem “puta ag *) 
aud) feine Landsleute erfennten potty 
des Ustiepiob; und dann Apollon 
deutete, dic durch den Fabreélouf ge 
Astlepios aber, als die MenfhH 
erfprichlide Quft Diefe Be 
Hilfe ſprachlicher Erdrtecung d 
in diefem Mythus, woyu Si 
lid) gebroden hat, die (eiten? 
der helleniſchen Asllepios⸗ —5 
Dieſen Ideen i 
geboren werden, die fi — 
empfeblen: am Slag — bei T 
auf der Ebene * tmnree 9 
am See Bobia Fe). Die Drei 
ben von feiner Ablunft * en ihn, vr 
gu ciner geburt der firalen 
und woblthatig witfenden” 
Mad alten. bicibt er ein Sonner 
des Helios; aber die erfte gibt ibm 
Mutter, die Tochter des feitrigen 
heimlich gebiert, und auf dem 3 
ber Myrtion genannt,. ausfe 
naͤhtt, und der Hirte Arefthang 
ibn findet, von einem Stralen 
Goͤtterſohn 4 ndet'!). Die zwe 
fon den Iſch y s yum Rebenbubler bei 
laͤßt im Zorn den Gote felbjt, oder 
tddten, den Hermes aber den rey 
auf dem Scheiterhaufen von * ne 
wie Dionofos im Feuer geb 
werden ). Die —— — ees 
3 1 * A 
— nt We. Tp. 
die ‘Siereatepoen yl = — re 


ningen 1819, oe 
Aescul.; Strat. XT, 5) 226 na 


10) a in Pind. Pythe 3, 
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ASKLEPIOS 
| Pie Figiec ves SeTtiv pod 


tulter, und Phoͤbe, di 

a ta, a man den Mond —24 * 

NR aber dieſe Meinung/ den Mefles 
pio’ den Mteffeniern aneignen follte, und welde Mriftia 
des in — SHrife doer Knidos —— — 
fudjt, daß er annimmt: die Koronſs habe fruͤher Arſi— 


noe —— ++), fonnte bei rung des delpbis 
(hen Oratels nie die n. Gicero, une 
befannten Mythen felgen yy gi A Urfippos 
sum SiMe 4 
wie man durch jede einer Abkunft 
feine mit den igen Lichtdamo⸗ 
nen © hatte eriaud tin Heiliqthum in der 
Sonor Ritane in Sitponſen, und fein Bild ere 
feb eink vert ie die Na a i), fo wie als Rnabe 
gleich in ote wo ibn 
stutot “alé fo follte Qefunden, und der Try⸗ 
gone (Bruttaube) als —— eben haben, nab 
am Heiligthum des onf diſchen Apollon **). Selbſt, 
als man Bie erfombol fdjon in veredelter 
—* pps man Soh wie es ſcheint, yur Befordee 
de Sialhupigen « nod immer die 
Srmeogelt verb ne ſeiner 
perfonificiet J 1 


3 P 

— alé P Symbol der Ge 
nefung '"), * welder man aud auf Muͤngen 
und men,» bald’ “atlein ,. bald yur Seite des WStles 
pio’ findet , ,proeroaetia, im einen Mantel gehddt, und 
f mit puye bededt, warnend: die Gene⸗ 
egen me Wwirtung der est te ie der 

Bon der Cinwirfung auf die 

Metallen wirtfa 


c ‘Sdee heilender, — 
pea ves) raft in Luft 
teripmbol des Wétlepios, 

_ immer Teche, 


it — tenden Ramen’ ; 
md: ie, Toͤchter dee 
ach aon, Podalitios und Fae 
en Aas Entel, und 
ibe Wie tn u. sai Suid. 
ete bin u tern 7° 
fiefiss MBA clesrooees 
—— Hygieia * aM 
fe ee pine 
git ents 





Neg mn = 
= i — — 
Plu. SP to bot 


——— 








—— erſt nod — 

gang pore aes Er und feine Diener find die 

der und Borfteber ‘aller Heilquetlen, die aus. dem. 

der Erde entipringen?*). Nach den Begriffen d 

seit waren te beaeifterte Scher, und cin 

theil ihrer beſtand in der Bereitung — 
Kraͤuterfaͤfte, und in — wendung von Beſprechun⸗ 
gen oder Beſchwoͤrn N (ercaoidarg) und anderer 


magiſcher Deilm ließ man ihn von dem 
des Saitenipielt 


; Sar 
igen Chiron in derHeilfunde untere 
xidhtet werden, | t 2 Bejiehung auf 
mag i ik t ‘send emt tine 


get ibn de Blue der Seok a 2 a hee und 
Sint fic) bedienen Laft *")y 


ny; ‘und 
mi a ae 


Bei ne e burg Lee 
dem Seber Polyeidos su 4 reas ‘eid ) 
Wunderfrautes Pedic, als des sur Todtenerweds 
wandten Mittels erwaͤhnt, das eine urged au 


5 2 


ſtell a4 
Ne sect 


Astl 

dichtenden eau fe fein endl ng — ickſal er 

Zeus — ibn mit dem Blibe, va * — 
grit, und Pluto's Reich um fein + 

Sterblichen ete hrdet Sore ae * ward —* Apol -⸗· 

{ons Bitte unter die 4s). Man’ 

alfo mic * — Sombote 

* mi - win diefem G 





Dy 1, 3, 7 
134 — 
tr. Hl, te 


Na — Uy 4 — 
pollo 1 _ 10, q : 
gi |) 38) Crewj as 


a ASKLEPIOS. 
fi = 
8 “oe x in iin ie urfp bane Gen Reinheit erfaſ⸗ 


e und im Streben, 





“mea doch bald aus dem 
* — 
‘urfpringli i int Gidl 
ties — at — — bem Tye 
—— }, wenn er fußend auf die von Gee 


eee titdt der phonitifen und bhebrdifden 
; he und die rent” —* — Mythen der 
—8 os wane RonF aia — — 
Fei elben vorlonnnenden Namen a 
‘Der Barer iff Apollon Helios, von bdy trennen, 
mncerfdeiden und qin Krafty. and ben belt feyn, 
machen und * Brett, der Lic tgort, Der Tagess 
hreezeiten beſtimt; die Mutter Roronié, oon wp 
mit Der weibliden Endung ps, die glangende Ny me 
pb i Bera sinfelsy dic Todter dee Phleqgnas, des 
cllerbade, von y und gu Feuer, dic, von Apollo 


eimlichen Bei lof bdlt mit 9 6, der Ents 
eee —* ober a * af —8 die Arte⸗ 
die Beindin aller Unreinigteir, von ap Feind 

“und i} Unhreinigtcic fterben musi, worauf Hermes, der 
€rdfner, von Dye cnblofen, aus dem Scheß der Mur 
4er ane ide jiebr Den ASflepios von 2 mallen, adp g lie 
ben, be Daud, Luft und yy Kraft — Askelephos oder 
haan bic wallende — — der mit der Epiene, 
der S Direfr, von 75M fieden, Shen unt der weibliden 
Endung mp fig verbindet, mit der er ale Soͤhne den Mas 
Gavin,die Leben serhaltung, Donn Lebenserhalrung 
‘und: x Kraft, und den Podalitivs, die SdHmers hit. 
tung, von nw tifgen, ſtillen, Sb. Wehtlage und yy 


Graft, und’ "die Tédhter Hygea, dic Ten. eee cel 
Mad srhumPordernde, von Trea in Hiph. gto 


madden, Agle, dic Gamneel(nde don bax hamdp, Pa. 
snatta, die Srairte begrimdende, sa bauen, be 
sranden und mop Srarte, und Iafo, bik odlig Geilene 
De, von — teen, “beilen wit alter Rominotform 5,.— 



















Aus di re t er das Reſultat Paicvlns ift bie 
+ z ar u den Ductten fig dufierns 

— iu ton der Sonne ausgeht, 
und i rdem Gew J rHoggebirge fig verbine 


f 
——— prache nidré anders beiñßen vated me 4 
das Urpringlp aller Lebengerhalrung, 

as Gemaffer bes Hodachirges. Dicfeo'y cin rans 
nder Ouch, der aber verbeorgen aber einen 
Ye etgicht, Hier wird alles Unreing ven be 
—5 ung ausgcidtcden, und fo fomme er gu Faye 

: cinder Baud), der ‘im fwingn eden und 
— Seine Wirtungen, we durch * dic von 
eben tikes heilende Yur dubert ind nun erftens, 
er Die Schmer⸗ 


eben mar hel und erbalt, grein 
— et 


die ne vorgeſtellt. 






bes Bie — 
— 
ront (Paus. I, 27) 


102 — 


be 
¢ Rrdfte Des Kirpers - 
NDdliG gewadre er vol. 
“ig “bie Gee 
nae fid) Ben 


ASKLEPIOS 
Man vetehrte den Asllepios 


nidt vor den bomeridiſchen Die 
gote*), auf Sos, ju Smyrna, 









































der Orient paronomaftifd ju fpieten tel — 
theils verbunden, immer den Namen des Gortes 
DBildwert an diefem Throne, leicht und nanirl 
als Barer — als folder durd den Langen 
ichnet — in der Haud ie Stab, ies gibt. 
—* Bweig w Day Bare . 
ein Lorbeer, und! Laurus nobilis Linn.) 
Boden liebi, 7 verborgene Quelen pindews 
Ginnbild der War dic_verborgene Rarurtra’ 
renden Gores, 2. Der Gore figt, Durch —* bal⸗ 
dabenes und hodweifes audgcjseidh uf einem,’ 
it weiſer Barer und after Aschalab, v hog mei 
fenn mit dem ye praef, und oe 3. 2 tre Ha 
Stabe gegeniber, lehnt er bedeurend auf de a 
gt Dis it Die tluge Sdlange Aschialaey 
mit Dem x praef. ‘und pon odtr nee S60 maa 
Warme und Wafer fuse, und Baber’ ju oan 
Epidaures py ges und Sry od oder son Wo 
HAlsngenn es nung. 4 Gtob und Sola 
mden Gort gebalren und verbunden. Dies 
EM LMS & und vollender das biereg 
wie man es fa burggd aͤngig erblidr i: 
mit Dem Sdlangenftabe in der Han 
fien bes Gortes ijt der * Feuerb 
wey Feucr und 2>9 Hund, a 
Erdrevotutionen durch Feucr und 
wie Orthres und Kerberos, 6, Anh 
Ebimara, von wah rorh fep ) 
* den “a ebornen Aetlepioe 
iege wee abn Mita, vedend 
glyphe, wie ale Naturfymbel bu cite 4 
i endén Deilquetle, Dem Leb 





bane, 





cht. So wie der Hund nur das a 
uret Die — ibe inneres Wefen an. 
Ger Ouellen mit Bu 
cidhnes —— em Alterrhum rich! 
erg, der die sila F wits der AY n ; 
theion — genanne, tr Dirt Are 8 i : 
nern der Gegend die Geburr deg W a ‘i nd. 
“die ed be bes brennenden Gebi | » + 
feuert Ht, von 45 Sera, xy uér ) 1 
7. Yn ebew diefew Throne erblie 4 ge ve a 
mit Dem SaHhlangendaupre cddrend, den 
Aschaephe , von dou tindert pe 
tilgen mit d preef. und 
rohcilen, fpa bezelchnet, wie ‘ 2 a 
den Bliggeife, der mit nem I 
denen Gletericttd Wolten thei , Den 
ber dig Vander elle 


Dic durch bas 2 
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ASKLEPIOS — 


Grten! am — —— wo ſein —— 


teſtes Seiligthum war mit einem Haine, worin keiner 
gedoren werden und ſterben durfte **), reid) an Weih⸗ 
geſchenten, welche Dantbarfeit fir Genefung dem Gotte 
cweibt Gatte +"). Dort erfdhien dee Gott Nats den 
Crantens und ſchrieb die DHetlmittel vor *°) , und man 
bewabrte, wie an andern Orten, dic cfchichte der 
Kranfheiten und ihrer Heilung auf ), jue Belehru rung 
nadfoigender Arzte *2). on Epidauros, holten 
Romer, um von der Peft gu retten, im Jahr der 
Stadt 461 den Gott in dee Selifalanee, die auf der 
Riberinfel den Ort anwies, wo er Tempel und Gerehs 
tung wollte **). Wabhrftheinlid) ging das Bild ves 
Gottes von Kephifodoros aud) mit, oder man ſchaffte 
fic damals cin anbdereé 5 denn yu Rom madte er den 
Leiden” cin Ende specie coelesti resumta **). Ded 
Kephifodoros ASlepio’s war ſpaͤter wenigſtens in Rom **), 
Man felecte dem Gotte gu Epidauros cin jabrlided 
Felt — Aoxdnnieta — — — um es von 
der an andern Orten uͤbliche oth unterſcheiden, 
peyada Aoxhnntera po ns), dab mit poetiſchen 
und mufifalifchen Weetitreiten verbunden wart*). Der 
adjte Tag der Eleufinien wurde nad ihm benannt, weil 
er, verfpdtet, an diefem Tage nod cingeweibt soars 
und man gewabrte bei” diefer er allen 
diefelbe Gunft, die ibm —— war. Auf Ros 
war das Aufnehmen des Stabes cin Hauptact der 
pe aes hil **), Genefende opferten dem Gort einen 
‘Die woblthatige Natur, die man -fid in —* 
Goͤtterſymbol dachte, mochte dem Griechen die Endſylb 
des Namens pair mild, guͤtig andeuten. —* 
diefe rec Natur bezeichnen bei ihnen aud) “die 
Beinamen laky ees robb itafos, Urdages 
tas, Gated oted, Epiodore Ko thlaioé, bie 


lofaes, Sorter; bei den Romer Auxiliator, 

fer, Salutifer,) tor; fo wit der Romer feine * 
furcht fir den Gott in. den — Augustus, Do- 
minus, Beinamen, die 


8 
ſich theils joey wav aga. Maer theils anfit es Ort feiner 


bebaupret, fon * dahte ver Ber Be 
mat. lib. 2.°c. 11.), und Paufanias er; 
—9 Madhaons Soba, ge Titane bei Sityon feluem 

vater den Tempel iret habe ( Pausan, lib. 2." c. 1. 
a pi rung, mt stag ju —— und Hefiodus Seiten 
gar c geweſen Denn Homer nenet ihn den 
unradel » gore err rete Wourde gu erwaͤhnen, und 
Hefiodus ninanr i in feine aa auf. Wir baben 
me an oy i Alrer Ddiefer 
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38) Paus. i, 16,4 
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Div. I, — 
2 
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Ion. tm —E— — 
v. da. bin ts fuel dgt. E— 
c. Cels, 4 
ss . 


103 — 


ASKLEPIOS. 
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bey iy ils a ieee 
ng Bees si sfdtige tmenaitee, 
— 5— ps, ue Hagn initaé, Raw 
OU ooy — Sterol fi ; 

Gott, gu dem die © inn a 
wie su dem Geber der Gefundbveit, — 


Gegenſtand der Kunſt werden. Die herd 

fter bildeten in Gold, Elfendein, —— und wer 
Gemmen, bald allein⸗ bald mit feinen Toͤchtern und 
Genien, ein Phidias, Alfamencs, Stopas, beet 
Prariteled , "Kephifodoros, Riteratos, Dam 

lotes, Kalamis yu Sityon in Gold tnd Elfenbein, un⸗ 
bartig, in der cine Hand cin Scepter und in der an⸗ 
dern einen Pinienapfel *°); Thrafymedes ju ing 
ros aus. Gold * — wee em ———— 
in der ree a nen Seep ie andere m 
Reet 4 ange rubend, tinen Hund — 
Fuͤßen 1); Sofrates mit —— ida, * eat 
Panafea und Fafo. Auch auf Muͤnzen 

aud) in Gerbindung mit andern Gotten * vor 
dem Apollon **). So viele Astlepioebi a 
indeß erbalten haben, fo ift V keines tome n 
fier auf uns gefommen, in sinter = i 

ſcheint, copirt nach beri * 
nelte ibn, wie die nod vor nen —— en 

—* MNeren rb gab nan i 


des 
des Pofeidon, nod 2 —— 
Haupthaar echebt fich wie bei om und 9— 
minder ſtark, uͤber der Stirn, fate 
Wellen an den Schlaͤfen — auf — und 
Raden. Der Bart ift weniger. gerollt. Seine game 
Miene ift rubige Milde, Das Auge blickt immer ge- 
rade und freundfid, Der Kdrperbau ift mehr edel als 
flart And gedrungen. Seine Stellungen, figend oder 
d_ einfach und würdevoll. Der ganise Cha⸗ 














—— ‘Seine eno a * 
er Schlan ene Knoten 
mit einem Sertetsteana alé der Sohn — Neben 
ihm finder man die Rieat die ibn nabrte, und den 
Hund, fo wie cine Cortina, oder einen feffelartigen 
Dede, entweder cine Anſpielung auf di¢ Oratel, die ce 
gab *?) oder was mir wobrideinlider. it, “aif die 
eu ſchloſſenen Heilquellen der Erde, und den Habn 
innbild der aͤrztlichen Divination. 
Asklepiaden, wurden “die Nadfommen — 
fulap bis a1 alexandriniſche SGule genannt.. a) 
echt von din beiden Sihnen ded MEtu: 
d Podalirios, ab, und breiteten 
ponnefe, dieſer auf so. fa en 
ie beiden G Beſon⸗ 
i gine ff der statis 
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Ya,» 
Aus ihrer Familie “hae * grofie Hippolra⸗ haupt angemeſſen ift: daher auch 
ees und die letzten mien ieder diefer Familie Operationen, wie die der ‘Dac 









































vgt Pbilinus von” $42 pS Shrofipp pon ſchnitts *) cinvetnen Familien als 
+4 6, drei Ja es ok nung. ten. OBol beatelflic war es, daß 
© Ustlepi ftitut oder alé Perfo, ——— behandeit, und die Lehrlinge d a 


ios 
— zu gt fpriitialighen Symbol der Heile gen CidfHrwur verpflichtet wurden, dad Oeil 
ic nt i angendienst ) ober alé medicinifder i halten und nicht eher zu profaniren, alé er 
a —— fo macht dies keinen Unter⸗ ling in die Orgien der Wiſſenſchaft 
— Darfiellung. der Aryneifunde den 20). Wir haben nod) den Eid i 
Bihiile oder feines Ordens. — Wie er ſelbſt dic PVrieſter leiſten müßten, um ale d 
aft ausgeuͤbt, das wy Asay 3 dem Geifte des heimniſſe der Kunft yu verbindern *! 
Beitalters gemaͤ Er habe aus Erfah⸗ in fpdtern Zeiten die Arzneitunſt ale 
inige. cinfade Mittel refed gelernt, die er vor= milienordens der Nachkommen deb 
außern BVerlegungen angewendet habe. Denn wurde 7), Und Gucian (at nod feinen= 
be damals wenig innere Krautheiten gcfannt „der geheimnißvolle Eidſchwur bindet mid, id 
on Didtctif ‘noth feinen Begriff gebabt. Und ſchweigen »*).“ Man machte einem Unterſch 
agt eben fo wabrideinlid) >), Mestulap habe Kentniſſe: einige gemeinnuͤtzige (re wll 
Berlebungen mittelſt licbliher Qaubergefange, exdedenévor) warden aud aufier der Famili 
Mirch das Meier und duffere Miktel gebeilt. Daz die draufen waren (rots ew) mitgerheilts 
¢& als Verſchoͤnerung anjufeben, wenn der Gf. die tiefiten und geheimſten ——— 
der Cinleiting in Galenk Schriften *) behauptet: ree dtocoxcthias ) nur den Epopten ot 
MSfulnp habe die Arjncitunft von der niedrigen Stufe ten **). at genaue Fuͤhrung der Gell 
tr oe he ja der Volllommenheit einer gdttlidhen Wife hing offendar mit diefem Famiilien -Jutereſe 
erhoben. Von der Ausiibung der Kunſt in den Teiches hat uns cin ſolches Brudiad ves He 
Tempeln des Astulap nicht von der Art, wie er felbit tegiſters der Asklepiaden aufbewabre **). 
die Medicin geht, ijt aud dad eugnif ‘nes Galen *) Die Art, wie die Kunſt in den 4 
zu verftebns denn ex fpridjt au idlid) von dem pers wurde, beftand darin, daw der Krante, 
gameniſchen AÄAstulap, —* Tempel erft vont Eumenes und Vertrauens die Hilfe deb Gottes, den 
(280.3. vor Chr.) erridhfet wurde *). Eber fo darf ſpruch ber feine’ Genefung durch Fed de 
man Onginus ave , daf Astulap die tliniſche nungen abmarten mufte, wobei man 
Medicin erfunden aus nidt flr giltig halten, kraft durch Erzaͤhlungen von den fidon 9 
weil es cin yu fj — —* zu reiſen und gu erhoͤhen 
Die Vere! rang aia. in den jablreiden Tem⸗ us ng, fo wurde die furse Gefdhicht 
peln Grieche und Kleinafien6 war nadber auf cibgefbenten des Kranfen auf ¢ 
cine ſolche Art mit der Ausuͤbung der Kunſt verdunden, 
daß die Wirtkſa der Natur ſich uͤberaus machtig 
“ju Beobachtungen gelegt wer⸗ 
fe Prieſter mit Gaukeleien und 















Rbvieben und an die Sdulen des Tempel 
So, fagt man, fenen di¢ erften Beobachtung 
Gang der Kranfheiten entitanden. 
ASKLOSTER, “fpri Os 
: nfheiten beilten, fo wandten fie — foniglidier Hof, 14 "Meilen vonage 
imittel on, die die Naturfrafte ftbren - Gahand, ehemalé ein Bernhardiner= a 
die Pricer felbft oder die Diener welches Ersbifdhof Eſchil von Lund im 
fo waren fic alle aus feinem Geſchlecht legte; in dem vorbei gebenden F f aici i 
—— rien — und = (aud) Wiſtje genannt) ift ein Be : 
> nur rwandte a ebrlinge an. aͤhrli ollen NODE 
agt Platon: Askulap hinterließ ie Mitglieder —* raga gee nad eunet 
nilie als Lehrlinge der. Aryneifunft 7). Und Askodipgiten.. — i 
exit: die medicinifehen Kentniſſe feyen im  odrau Askodruten, 
rthum erblich gewefen: als Borredt der —— — —— 
die attiſchen Landleute dem B 


Fant fie die Atern rs dern mitgetheilt. 
Sn. der wel ¢ der Beit aber bebe ee chgegeben, daß —* dem Gott einen Bod, ale 
audy Fremdlinge, wenn fie etn ge Visti — fad 6, sum Sibnopfer; all 
ait. an den Familien + Ge —* i *)s tee diefen mar die gewdh 
war eine Cinridtung, die ou f. Bockes einen Schlauch yu m 
‘MRorgeatand fant, und die deme robe mit einem Faße darauf auf 
—— fallende wurde belacht; wer fh 


Dieses Springen nannte man” 


9) Sprenge Sef lege 
10) Hipp, lex. 41.7%. Why yi 
stid, orst. sack. yok 1. p. 80, F 

14) Clem. Alex, stroms Lb. -5."p. 8 
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“Askondrita yf. Archontiker. - 
- ASKRA, ASKRE, Stadt fe — rechts 
vom Helifon, 40 Stadien von Thee no und rauh 
gele en, jedoch mit gutem 2486* 42 vonͤglich 
bel als Geburtsort des Dialer, defen — 
m dic Thebpier Askra zerſtoͤrt hatten, nad) Orcho— 
menos gebracht wurden, Aud) hier herrſchte, wie in 
vielen bdotifihen Orten, der Wufendienft, welder von 
— hieher gebracht worden. Den Zuſammenhang 
: wifdien Astra und Thratien verbirgt die Gage von 
tn Aloeiden, thratifchen Heroen, die mit dem Muſen⸗ 
dienſte in Berdindung ftebt. Man erzaͤblt, dak Gotlos, 
der mit den Aloeiden Askra erbaute, diefe Stadt na 
ſeiner Mutter ASfre benamt habe (Gruber. 
Askusnages (Joh.), f, Tritheiden. ; 
Aslani, f. Lawanthee 
Bidedsberget f. Dalarne. 
ASLING, Jesenitze, Mtfl. im Laibacher gr 
ehem. Obertrain, an der Save'in hohen Schneege —* 
mit Leder⸗ und Wollenmanufalturen, auc mit einem 
Eiſenhammer und Marmorbruche in der NRaͤhe. 
Asman, Asmon, ſ. Acht 3), 
ee fehl Ser ee babe — Der edelfte und ge- 
foaetefie cother Farbe. Er waͤchſt auf cinem 
“plauen D peferoesix ebeim Dorfe US manéhaufen, 
sy St. ash Ridesheim, weiches jum Rbeingaue 
eae von welder er gewonnen wird, ift 
fleine colt urgundertraube, Kenner ſetzen ihn 
a a ath Me ati Ginige tichen ihn den 
edelften vor. Er seichnet fich durd) cine cigne Karmelits 
farbe, die viellcidht fein andercr rother Wein hat, gang 
Befonders aus. Sein’ Gerud iff wützig und geiftig, 
fein Feingeſchmack und feine Leblicfeie tiie dent 
—— gany — doch gebietet fein Feuer Maͤ⸗ 


6 m Genuffe. Dee ceutlde Atzt be ibn 
. ‘ 5 ber vortreflidhyien didtetifehen und” 
er Met da, wo es angezeigt if gibt 
0 


Quellen, aus welchen man ihn echt fed 
nie yon diefen i * herogliche Keller in Wies- 
der Ernte verfauft wird. Sonſt 


baden, wo der Uberflu 
muh man, unt ihn echt gu haben, die Trauben an Ort 


“und fie vor den Augen feltern laffen, 
— a Age weiße Trauben — die, 
mnie , dod) von ge⸗ 

Die Preife 


und Stelle. 
ie 
“obgleih anv 
Gi 
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.B Ingelheimer Stimbe 
tersberger — fo gut und t 
—— — hn 


Ba ‘Sebauern i ey ee er fi wit beat 
aller rothen Wein, see — als —— ⸗ 
alt, ohne zuruͤckzugehen, — und fade su} 
es Sinot eaten und nad niederfallend 
fof ab, wodurd die ganye Mifchung — u 
id) vdilige Becitgungrgerbeigefabut wird, =) 

nennu cider’ fommt Nedenint 

GH. Ritter.) 


bri etntocinen pa 

ADE Haleti Efendi, bee. Sohn des Pir 
Mohammed Efendi, weldher den Beinamen fai 
trug, ward im J, d. H. 977 (1569) geboren, itte 
unter Geadeddin, durdhlief da ufbahn 
ter, und befand ſich als folcher ku Kairo bei | 
faufe der Truppen, wo Ibrahim Pafda w 
ward, und su Bruffa wabrend der Belager 
Stan ri den ae Kalender Oghli, - 

ftard er als Heeresriditer von 

au ae —86 und Schoͤnredner prateries reine 
vollftandigen Divan, eine Samlun 
Strophen. ( ane uae 


eit 
Brieffamlu — 
a My daje uw rae 



















Mo Arie sais, 

In feiner 

— Be eo mit 

atte 
Asmodaens, ſ. Erixt Sige — 
Asmodi, f. Tobias. > } * 
Asinonier. f. Makkabaer. » 
Asna, f. Esne. 


ASNEVAND ift in den arfenbirbern ein ro 

im Bar Teefhefaee'), weldhes nach Bun-Debhe(d *) 

eine warme Heilquele in Atnu Padegan oder Adere 

bidjan, und fomit dics Sand ſelbſt ee Als 
a Die 















Ke Khosro dieſe Proving 
fent Berge einen Feuertemp 
der Berg, welder debe 
nannt wird *). 
ASOLA, befeiate bial int if 
Reich in der Deleg. 3 ntua, am §lulfe GI 
4,000 Einw. und einer Leifbanty ie. 
ASOLO, im Miterth. Acelum , alte ¢ 
Sftreidhifes = venet. Deleg. Trevifo auf einem 
nebmen Huͤgel, am “Fuk Mufone, der 
—— und weſtlichen Seite u 
Cinw., Ruinen ciher, lay Rene 
Caine auf der Spige des. Hi 
fit. Die Cinwohner leben, aufer ‘dem | 
Seidenben Seiden⸗ und — 
-ASOPOS "Aawinog). Mebre “ 
im Ultectdam diefen Namen : ) in Gro 
wo an der Stadt. — vie an 


"preg | S. 504. 


) Iefihrs Soy i... 
4) Bol Ardebil. - 





ASOPOS 


beiden Eciten Aſopos und Kapros voriberflofien *), 
2) In Theffalien. Im weftlichen Theile des mit 
dem Pindus sufammenhangenden Berges Ota, gegen 
die Grane der Drioper yu, entipringt dieſer Aſopos 
aus wei Quellen, fließt oſtwaͤrtz mit dem ndrdlideren 
|perdeios faft porallel, und ergießt fich auf der Nord⸗ 
feite von Thermopyla in den malifchen Meerbuſen. 
Die Unwohner feiner Quellen hießen Order, die Voͤller⸗ 
fldmme gwifdjen dem Aſopos und Spercheios, weftwarts 
pon Heralicia, Parafopicer *)s auch hieß cin Flecken 
in Heralltia Stadhinia Parafepd *). my Bb oe 
tien, wo er die Grane. zwiſchen dem Gebiete von 
Shebe und Platda machte *), entfprang Aſopos auf 
dem Kithdron, nordweftwdrts von Platda und lief 
Burd viele Srodt felbft. Zwiſchen Platda und dem 
Afopos in der Ebene war das berihmte Schlachtfeld, 
Wo die Grieden dber dic Perfer fiegten. Langfam und 
oft verfunipfend wiſchen dichten Binfen, nur bei Regen⸗ 
guſſen dberfirbmend und die Gegend zwiſchen Platda 
und Bhebe unwegfam madend, noahm er feinen Weg in 
den Euripus, in_welden er ſich wiſchen Aulis und 
Hropus ergoß. Die Anwohner hießen aud Parafoe 
pier; fie waren in vicle Flecken sertheilt und ftanden 
unter thebeſcher Oberherrſchaft +), 4) Im Pelopons 
nes, und war im addifien Gebicte von Sifyon, 
entfprang om der Grange Arkadiens cin Aſopos auf dem 
Berge Karneates, cincm Zweige des tdloſſiſchen Gebirges, 
bei der Stadt Phlius Daher ward er der phliufifde 
cnannt, welder auf feinem Wafer Kohlen fibrte *). 
uf feinem Laufe nach dem forinthifehen Meerbufen, 
flof er Sifgon vordber, und theilte den ſuͤdlichen Theil 
von deffen Gebict, welder Afopia hieß, von dem 
ndrdlidenc Bn Mfopia, fagt Strabo (9, 408), gibt 
nod mebre Flaffe amens Mfopos, und nennt 
5) auferdem aud (8, 2 hod cinen Afopos auf der 
nfel Paros, der feinen Namen von dem ſilvoniſchen 
Mfopos Hat, wie die Varier von den Parrbafiern in 
MArfadien, bei denen dex fitponifche oder phliuſiſche Aſo⸗ 
pos cntiprong’). 6) Ob es auf Agina cinen Aſopos 
taeben habe, doriber fircitet man *), und will den 
fopos, * Pindar gedentt *), auf den phliuſiſchen 
beiehen, aber Agina von dem phliuſiſchen Afopos 
. a Unbauer erhalten hatte; fo fonnte der Name ded 
fies eben fo wol aud) Hieber mitgewandert feon 
alé nod Boros '°). “Kalliftratos nannte in Ugina cine 
Hictle Afopis. Riche zu dberfehen ift Ibytos 
Fie ib daß der fitnonifde Afopos aus Phrygien 
ie ¢, fo wie Alpheios aus Elis nad Sicilien r 
hiſcheinlich ſtroͤmte derſelbe Aſopos aud) anderwaͤtts, 

Dd. eer Name des Einen Fluſſes fom mic Kolonien 
in — Gegenden. Daf, ſolche Kolonieſtiſtungen vom 
Mfopos aus Stott fanden, bezeugt effenbar der Wiyrhus 
. Pon den Tochtern des polinaidien Blue ottes Aſopos '*). 
Aber aud fruͤhet muſſen fle Statt gefunden Haden, und 
— BN WIN. 5, 99, © 2) Strabo 8, S87. 3) Strabo 9, 408.. 
4) dérod. 6, SE 6 dialods 3, 12.6 
A A pet, ; nh. 
Peete es ate 
crave: D.. 41) St , ae 

te wae ———— * 
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— ‘al: — 









die er 
Ad “bergedr DIE Nenca, dle nad Panfonig Gy 


ee ® 
#) Died. Wit Bon. ad” . 
2544. Pods. i, 5; Pend. tethm os * 
*, Miakssrund Aigina,, wie auc wis @ 
=e e ; ‘ 


ASOPOS | 
daber fonnte dad delphiſche Orafel THeBe ti 


SGweitern nennen'*), und Pind 
Zwillings ſchweſtern unter den Afopiden **), 
tere Berwedfelung zwiſchen dem phlinfifdhen 
dotifhen Afopos’. Diodor nennt (4, 72) dex 
Aſopos alS Gater der Thebe, Tanagra, THe 
Peirene in Bodotien, und als Vater der Kleona at 
Nemea in Argolié auf dem Graͤnzgebiete von ug 
Ein eben folder Zufammenhang mag hun aber awe 
swifden dem phliufifthen und theffalifchen Mo} pos S Z 
finden; wenigftens weift die Genealogic tes Matos, 
fad) darauf bin; ja er muß in Th geboren 
da feine Mutter Agina dort mit Aftor, de 
Myrmidons, vermabhlt war '*). Nod ande 
gung Ddirften die Mothen von Asklepiss t } 
eben, und dann wirde fic von ſelbſt der dem Lyfe 
enadbarte Afopos an die dbrigen anfdliefen. (Grave 
Asopos (Agwrrog), cin Flufigott, nad Wiefite 
deS Ofeanos und der Tethys, nad AWndern dee Pew 
und Pofeidons, oder des Zeus und der Curpnome ” 
oder Poſeidons und der Keglufa Sobn *), 
thographen vermaͤhlen ibn mit dee Metope, 
gottes Ladon Todhter, und legen ihm wei S 
menos u. Pelagon — lester beift bei Diodo 
Pelasgos — und bald 12, bald 20 Toͤchter 
ven denen Korlyra, Salamis, Aigina, Peire 
Thebe, Tanagra, Thespid, Ufopié, Sinope, - 
Challis, Euboia, Harpinna, Untiope, Airon and4 te 
cnannt werden, und Sinope, Korfyra und BWigin 
onders in dem Mythus berihme find; vermedhfeln: 
offenbar den achaithen und boiotifdjen Aſope 
ander. Jenen macht Poufanias gum Kon 
in Achala (IX.1), bringt ibn aber zum offen 
der Verwedfelung (1,12) nad Bo . » 
Ms Z ibn * i hlius 9* an ——— ufge 
tern gehoͤren dem achai'ſchen gewi 
ging und Korfyra, welde Infeln mit pelag 
raciern, die am Aſopos Hobe batten, befegt x 
den, und Harpinna, Antiope, Miron umd 
meta; Pingese Thebc, Tanagra, © 
Thespid, Chalfis und Wfopis dem bo 
Afopos yu *). Am berdihmtefien iſt in Nothus 
der Kampf de6 achai'fehen Afopos gegen Geus Wber die 
Aigina *). ; 4 > ; 
Asopos, @tadt in Lafonien, mad . 
(320 cine der 18, die ihre alte Freibeit erdal $ 
war daſelbſt cin Tempel der Athene Myparih 
12 Stadien von der Stadt cin F des 
mit dem Beinamen Philolaos, Volleftet 


te 
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on 


GA) Merc’. 5, 80... 14), Isthim. J 
ju Apolled. p. 451. ’ aoe 
4) Apollod. Mh, 12,6. 2) Paws, M, 12. Fda 
“(*) Dioder nennt a, a, 9. gpar hur 42.3 
aber bald dacauf die Horpinnd on 


seo von allen war. 


Wan. fiehr, dah jede cig 
Ramen gob. ee 








ASOW 


Romer Herrſchaſt ward den roͤmiſchen Kaiſern Hier ein 
Tempel crbaut *). Die ~~ von Mfopes findet man 
nod; die Schiffer nennen fie Rofted Rampano. (H.) 

ASOW (unter dem 56° 44 oft. &. und 46° 53° 
noͤrdl. Br.), eine alte Stadt und Feftung in der Statt⸗ 
halterſchaft Jetaterin o bla w im europdifthen Ruß⸗ 
land, am Einfluſſe eines Arms des Don in das Aſo w⸗ 
ſche Meer. Sie hat gegen 460 Haufer, etwa 4000 
Einwohner, einen etwas tichten Hafen und betraͤchtliche 
Fiſcherei. Ehedem war fie cine beruͤhmte Handelsftart, 
ft aber jest febr Herebgefommen, ihr Handel verfatten 
und gegenwaͤrtig von geringer Bedeutung. Bor Chr. 
hieß Tanarés und war cine Kolonie der Griechen. 
Bon diefen fam fie an die Polowzer, von diefen an die 
Genuefer, welche fle Tana nennten. Dieſen entriß fie 
Timur-Leng 1392, na defen Tove fie dem Chan der 


© Srimm unterworfen ward, bid fie 1471 unter kuͤrtiſche 


Hertſchaft fam. Bon diefer Zeit an ftand fie bald unter 
ruſſiſcher, bald unter tuͤrliſcher Gewalt, bis fie endlid 
1774 gany an Rußland abgetreten ward. Peter L, 
der fie fic) mit Gewalt unterworfen hatte, ſuchte fie 
mit vielen Koften emporjubringen, und wendete grofe 
Summen auf ihre Befeftigung, Handel und Sdi —— 
Der ungluͤckliche Feldjug am Pruth und der nachtheilige 
Stieden von 1711 machte, daß alled wieder verloren 
ging. Wfow wurde gwar 1733 unter der Maiferin 
Anna abermalé erobert, die Schiffahrt und der Handel 
wieder hergeſtellt, allein im folgenden Belgrader Frieden 
1739 wurden die Feftungswerfe von Afow (weil ſich 
die Tuͤrken die Fahrt auf dem ſchwarzen und aſowſchen 
Meere allein gueigneten) geſchleift, und die von Peter I. 
pur Schiffahrt und Handlung eingerichteten Anftalten 
vernigtct. Unter Katharina IL. ward Afow abere 
mals mit Rußland verciniget, aber fein ehemaliger 
Glany nicht wieder hergeſtellt. 3 
i iche Feftung abgefondert; dieſe liegt a 
5* und bat einen Umfang von 1 Klaftern. 
ie ift mit Cromaden und cinem trodenen Graben um⸗ 
geben, in det Geffalt cined halben Zirkels mit 4 Poly⸗ 
gonen und 3 Ravelinen. In der Gegend von Afow 
werden vitle Bienen gebalten, aud t man dafelbft 
vicle Fafanen. — on diefer Stadt hat das afo we 
fde Meer feinen Namen, das eigentlich cin bloger 
Buten des ſchwarzen Meers iſt, der ſich wiſchen der 
Halbinſel Taurien und dem feſten Lande cindrangt. 
Dic Fifcherei ift Hier betraͤchtlich, da es nicht an alleclei 
nugbaren, Gattungen von grofen und Fleinen Fifthen 
felt; worunter guch mehre Stdrarten find. Man bee 
reitet bier aud) Kawiar, Fifdleim und Thran, allein 
det Handel und die Schiffahrt auf dicfem Meere find 
jegt auferit geting **), (J. Ch. Petri.) 
ASPACH, 1) ge it 57 H. und)262 €. 

int’ Dftreichifehen Fnnviertel, t. von Withelins sur 
Pfarrei gebdren 1680 Perfonen, gu dem Patrimonials 
agcridht 257 Familien. Die erſten Befiger fuͤhrten dene 
felben Namen. Ancas Syloins Picolomini, 


*) PaunBs22. StraboG 364. | : 
**) Mat vol. Fricbe ber Rußlande Del 2. 1. 
THHhutlow v, cof, Handel, Srore — ser 


— 107 — 


Von der Stadt iſt die 


einer Bluͤthen in Doldentrauben. 


ASPAR 


unter dem Namen Pius IL im J. 1458 Papfte 
3 war von 1446 an einige Jahre ——— 
ſpach, wo nod als Andenfen von ihm zwei votträte 
tind 12 grofe Bilder, den Maͤrthrertod der 12 Aportel 
vorſtellend, aufbewahtt werden. . (/Vinkelhofer.) — 
2) Ehemal. Benediftiner- Kofker im baier. Landgericht 
riesbach im Unters Donaufreife; 1127 von Cheiftina, 
Gerolds Grafen von Frauenftein und ring Witwe, . 
geſtiftet, indem fie ihr Schloß dayu vermendete. Mn 
einem Berge gelagert, hebt es ſich madtig im blahende 
dppigen Rotthale empor. (v. Hazzi.) 
ASPALATHUS, eine Pflanzen⸗ Gattung aus der 
natuͤtlichen Familie der Leguminofen und dér £7, Linnés 
—8 Claſſe, die ſich durch ſtrauchartigen Wudhs, durch 
buͤſchelformig angehaͤufte Blatter, durch fanftheiligen 
Kelch, deſſen oberer Zahn der qrdfite ift, und durch cis 
formige ftumpfe yweifamige Hilfe ausſeichnet 
Arten, die unterfhieden werden, find gleihwol febr 
ſchwer yu unterſcheiden, und es wate febe su twilnfehen, 
daß wir cine Monographie der Gattung mit Ku 
befafen, wozu aber die Beobadtungen’ im Baterlande 
dieſet Strducher ſelbſt angeftellt. feyn muͤßten. Sie 
wadftn alle am Rap. Folgendey Bie in europdifden 
Garten gesogen werden, laſſen am beſten untere 
ſcheiden? 1) Asp. chenopoda, mit dreitantigen zuge⸗ 
fpigten ſteifen bebaarten, in Buͤſcheln ftehenden Blate 
tern und rauh behaarten Blumentndpfen. (Breyn. cent. 
t. II. 2) Asp, albens, mit farenthoniges r 5 
feidenartig glanjenden, in Bifeheln ftehenden Bldctern, 
blattrcichen Blumentrauben und weißen glatten Blumen, 
3) Asp. pedunculata Curt., mit pfriemenfotmigen 
latten, in Buͤſcheln ftehenden Blattern und fadene 
—36 langen Blithenftielen. (Curt. mag. 344. 
4) — ericifolia, mit fadenfdrmigen ftumpfen, rau! 
bebaarten, in Buͤſcheln ſtehenden Blattern und gelben 
( Plukn. t. 413. 1. 6.) 
») as carnosa, mit. fleiſchigen runden glarten, in 
uͤſcheln fiebenden Blattern, die, Blachenfelde mit 
Bracteen verfehn. 9 Asp. crassifolia Andr.,* mit 
fleiſchigen runden, in We ausgehenden 
tern, den Blumen in sn bpfen mit Bracteen w é 
(Andr. refios. 351.) 7) Asp. ‘ciliaris, mit bald 
runden fdarfen gemwimpetten, in. Buͤſcheln ftebenden 
Blattern und Bluͤthentnoͤpfen am Ende. der riche. 
8) Asp. subulata Thunb., mit dreitantigen glatten, 
mit frautartigem, Stadel verfehenen, in Bifeheth fee 
henden Blaͤttern. 9 Asp. araneosa, "mit fi i⸗ 
gen wartzigen behaarten, in Buͤſcheln ſtehenden Battern 
und rauh behaarten gelben Blumentndpfen. ~ (Plukn. 
t. 414. f. 4.) ~10) Asp. argenféa, mit gedtitten cis 
formigen, feidenartig uͤbetzogenen Blatteen and fihigen 
Blumenlnoͤpſfen . (Sprenge 
ASPAR scidhnete als Feldhere FH eo dofin 
ded Ting. praca 0 aus, ſtuͤrzie den Wn 
Johannes, und. befpeite’ feinen Barer Aedabari us. 


Er wurde nad Afrika gegen die Vandalen gefandt, von 
dieſen geſchlagen, und fam alé ein cifriger ner in 
den Verdacht der stapénalicttel fir Genferid und die 
Vandalen. Durch feine Glaubensgenoſſen wirde er, 


wofern er ſich fle dad Nicdiſche erent eefldct atte, 


ASPARAGIN — 
den Kaiſerthron erhalten haben, auf den er ſeinen Ober⸗ 
hofmeifter, ben Thracier und Tribunen Qeo, i. J. 457 
emporhob. Als er mit diefem serficl, der ſich der ihm 
gelobten Abhangigteit entzog, ward er einer Verſchwoͤ⸗ 
tung beſchuldigt, und 471 nebſt ſeinen Soͤhnen ere 
mordet *), (uv. Baczko.) 

ASPARAGIN (Aspargin), cin nad Gaugquelin 
und Robiquet aus dem filtrirten und zut Saftdicke 
abgedunfteten ꝛc. GSpargelfafte neben dem kryſtallini— 
fen juderartiaen Stoffe in wafferbellyn, harten und 
fprdden, fdulenfdrmigen Kryſtallen freiwillig ſich abſchei— 
dender, angeblich eigenthuͤmlicher Stoff von kuͤhlendem, 
etwas widerlichem Geſchmack, und von weder ſaurer, 
nod falifdjer Reactionskraft. Im Weingeiſt nicht, im 
falten Waſſer wenig, im fiedenden aber leicht aufloslidh, 

ibt er cine Mufidfung, die von fal\faurem Barvt, flees 
aurem Ammonium, hydrothionfaurem Kali, effiqfaurem 
Blei, und Gallusaufguß nicht verdndert wird. Im 
offen Feuer ſich aufblabend, ſtoͤßt er reizende, zuerſt, 
wie brenzliches Holy, zuletzt thieriſch ammonialiſch ries 
chende Daͤmpfe aus, und laͤßt viele Kohle, aber faſt 
feine Aſche zuruͤck. Mir Kali zuſammen gerieben, ente 
wickelt er kein Ammonium. Dagegen bildet er mit 
Salpeterſaͤure unter Salpetergasentwickelung eine gelbe 
Aufldfing, die Welters kuͤnſtlichen Bitterſtoff, 
und viel Ammonium enthaͤlt. Ihm aͤhnlich ſoll ein 
von Robiquet in dee Suͤßbolzwurzel gefundenee 
Stoff feyn, der aber in redhtwintligen Octacdern aus 
ſchießt +). (Th. Schreger.) 

Asparagolith, Spargelstein, ſ. Apatit. 

ASPARAGUS, eine Pflanien=Gattung aus der 
natirlichen Familie der Sarmentaceen und der 6. Linne⸗ 
fen Claſſe. Wie andere Gattungen derfelben Familje 
fominen bicr cin ſechstheiliger corolliniſcher Kelch, drei⸗ 
tantiges Stigma und ſechs Staubfaden vor. Wher die 
Frucht iſt cine dreifaͤcherige Becre, deren ſchwarze Gamen 
aus tnorpligem Eiweißkoͤrper und den Embryo ercenz 
trifd), der Keimgrube ſchief entgegen geſetzt enthalten, 
Arten find: 1) Asp. officinalis, der gemeine Spare 
ack, mit fravtartigent runden aufredten Stamm, bore 
flenformigen glatten, in Buͤſcheln ſtehenden Blaͤttern 
und Paarweile fisenden, an der Bafis frautartiq ges 
ſtacheiten Blattanfagen. Die BlUrhenftiele haben in 
der Mitte cinen Knoten, Er waft auf fandigem Boz 
den wild, und wird in Garten gebaut, wo er am beften 
geraͤtz wenn cr in warmen fonnigen Beeten gepflanst 
and thin bis drei Fuh Miſt gegeben wird. Statt des 
festern fann man nod beffer Teichſchlamm nebmen, der 
tin Jahr gelegen hat: diefer gibt den ſtaͤrſſten Epargel. 
Weiß man folde Pflanzen auswwablen, die feinen 

Samen tragen, fo gerdih er am beften, weil das Zaz 
“Mentragen thn erſchoͤpft. Invasinsek die Spargelfelrer 

cmt Mut yu beoeden, fonn P midst ſchaden, doh 
wird ef ihm fo viel Frucht niht 7 a6 wenn men 
von Beit yu Beit neben den Besken Dinger cinrajoten 

+) Mag Sotrares, Sojomeh, Cedrenus, Wro- 
topiay, “und Den Fragmenccn des Olympicdor und Phie 
lofterg bum Phetins. 7 

+) f. Anaal. d. Ch. ALI. S, 199, 
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ASPARAGUS uae “9. 
laͤßt *). 2) Asp. tennifolins Lam., Smit sds 


migen glatten, in wirbelfoͤrmigen Buͤſcheln fichenden 
Blattern, einzelnen flachellofen Blattanfagen und cinem 
Knoten unmittelbar unter der Blume. ( Asp. sv/ra— 
ticus, Kit hung. t. 201.) In Groatien und im fid= 
lichen Franreich. 3) Asp. acutifolius , mit unberwaff= 
netem ſtrauchartigen winfligen Stamm und nadelfora 
migen fteifen gleichſdtmigen Blattern. (Asp. sylvestris, 
Camer. epit. 260.) 3m fiMiden Europa, 4) Asp. 
aphvilus, mit unberwafinetem ftrauchartigen wintligen 

tamm und pfriemenformigen geftrciften ungleichen, in 
verſchiedenen Ridtungen ſtehenden Blattern, ( Clus. 
hist. 2, 178.) Sm fudlidien Curopa. 5) Asp. albus, 
mit einzelnen Staelin am Stamm, winfligen geboge— 
nen Brweigen, dreitantigen frumpfen binfalligen, in Bae 
ſcheln ftebenden Blattern. ( Clus. hist. 2, 178.) Sm 
fidlidden Europa. 6) Asp. verticillaris, mit ſchlin-— 
gendem oder fletterndem Gramm, fporrinen Rweigen, 
unten geftadelten Blatranfasen, boritenformigen gebo— 
genen, in Bafdeln ſtehenden Blaͤttern und zu vieren 
ftebenden fugeliqen Blirhen, deren Geſchlechter getrennt 
find. Waͤchſt in Taurien, Griechentand und Kleinafien. 
7) Asp. horridus, mit ftrauchartiqem blattlofen, finfe 
winfliaen Stamm und vierfantigen jufammen gedrid= 
ten geftrciften Stacheln. (Cav. ic. 2. t. 136.) In 
Spanien und Griedenland. 8) Asp. declinatus, mit 
unbewaffnetem runden Stamm, niedergqebogenen Zwei— 
gen, cingelnen geftadelten Blattanfasen, borſtenformi— 
gen, in Buͤſcheln ſtehenden Bldttern und Bluͤthenſtielen 
aus den Blattachſeln. Am Kap. 9) Asp. decumbens 
Jacqu., dem vorigen aͤhnlich, ober durch die Bluͤthen— 
ftiele am Ende der Triebe unterſchicden. Aacq. hort. 
Schénbr. 1. t. 97.) Am Sap. 10) Asp. scandens 
Thunb., mit unbewaffnerem, ſich ſchlingenden Stamm 
und lanyet= fidielformigen Blaͤttern. Am Nap. 11) Asp. 
Jalcatus, mit einzelnen zuruͤck gebogenen Stadeln, rune 
den Bweigen, in Buͤſcheln ſtehenden linien = ficeelformie 
gen Blattern und cinblichigen, in den Blattachſeln ane 
ehduften Bluͤthenſtielen. (Burm. zeyl. t. 13. £. 2.) 
an Oftindien, 12) Asp. racemosys, bem perigen 
aͤhnlich, aber durch gefircifte Sifte und Doldentrauben 
in den Blattachſeln unterſchieden. In Oftindien. 
13) Asp. refrofractus, mit einzelnen Stadeln, runden 
zuruͤckgeſchlagenen Aſten und boritenformigen, in Bas 
ſcheln ftebenden Blaͤttern. Flukn. t 375. F. 3.) Am 
Kap. 14) Asp. asiaticus, yon dem vorigen durch faz 


_ 





*) In Dideerifther Hinſſcht moyen hier Felgende Berner 
fteben. Die Sparge'fterge: wuͤnen zum Verſpeiſen friſch “gee 
ſchninen, ſtark, fer, zart, durchſcheinend, fat gong oeniebbar, 
und lieblich von Gefdrad ſeyn. Die weiken und rosblophgen 


find inegemein Dicer urd ſchwerer, als dic grunlichen, aber nur 
Drei Boll crma in Der Länge gur und ſchmadbaft. 
sevdrn Der bofandifade, 


Unrer bie bee 


rudurreſften Seittu Darmſtaͤdter ꝛc. 





pie. dae + pargelepfen 
Bluſbargen ga extegen, und bei Povagriften bie Schmerzen gu 
vermehren. ax 


ASPASIA 


ASPASIA + ito — \ 
denfdrmige § unterfthieden.(Pluknet2ASvitied) — uniifie su. hoͤten **); und Bieeauf wok iMoein Dial 
Jn Ufien. 15) Asp. — mit vierfachen —54 Maines sh Fe in Oe ges Mépafia mit 


runden i 4 nd borftenartigen Blattern. ( Jacgu. 
hort. Schénbr: 3. t. 266. Am Kap. 16) Asp. sar— 
mentosus, mit atbogenem Stamm, suriicé geſchlagenen 
Stacheln und linien=lanjetformigen Blattern. In Ofte 
indien. (Herm, Lugd. B. p. 650.) * (Sprengel) 
' -ASPASIA.  Gine dev bewundertiten Herdeen der 
alten Welt, gleich beribmt durch ihre grofen Talente 
und ihren cinflufreidben Umgang den grdfiten 
Mannern WArhens. eboren gu Miletus in Sonien, 
des Ariodhos Tothter, ciferie fie der Thargelia nad, 
die, aud cine Milefierin, SHoinbeit, gebildecen 
Geiſt und Klugheit yu großem Anfebn gelangt war '), 
Wie fie nad Athen gefommen, ift unbefannt. Sie 
genoß bier dem Umgang des Sofrates, der fic) gern 
ihren Schuͤler nannte *), und ihrer Beredfamfcit große 
Lobspriiche ertheilt *), daher fie. aud) von Einigen fiir 
feine —A— apa wurde *).. Wm engften aber war 
fie mit Veritles verbunden, der, nach dee Scheidung 
von feiner rechtmaͤßigen Frau, mit Uspafien lebte; 
alé Beweis (einer —— erwaͤhnen die Alten, daß 
ec nie unterlaſſen, beim Ausgehn und der Ruͤckkehr von 
Gefchafren, fie zu unarmen sand gu füſſen Daß 
ihre Kentniſſe and: 6 in die Angelegenheiten 
des atheniſchen meinweſens Cinfiuf auf Perifles 
Verwaltung gehabt, it nice zu —— doch 
iſt durch die Saher und Spoͤttereſen der Nomifer und 
folder, die dem Verifles uͤbel wollten, vieles verwirrt 
und tibertrieben worden 7). Aud an ſeinen Reden ſoll 
fie Untheil gehabt haben *), Wie er dabher, felbft der 
olympifche Zeus hieß, fo wurde fie {eine Hera genannt; 
und indein Wndere fie mit dem Ramen der Omphale 
und ira belegten, deutetem fie dic Schwachbeit 
dieſes les int Verhaͤltniß gegen eine Geliebte an"). 
Nicht ner allein ſuchten ihten Umgang; auch Wei— 
ber wurden von ihren Verwandten bei. ihe eingefuͤhrt, 
der 
J 


vornebnen Abensumſtaͤnde Afpafia erzoͤhlt 
— Veriel. 24." a peak —— 

* aoe: men aus mebren, von 
den Fatt cad. ——— B. XE. 


{ rex de * XXXI 
p, 69. *q- Vortandiner im‘ aeei 4.23. Bard 207. 
Bon ver Thargetia fiche oust er. A bei 
Plutor Legychiv® WW Gagyghie. Lucid unuch. §. 7, 
y E 609, "A. Phila 


TLV, p.200.  Minpian Oi Athene dL. Xl pe 

Epists Bai. p. 920. ge) Im Menexenus De® Plato pi 235. E. 

‘1. Vp. ot 3) aro memigtens Mitta. a. O. den Soe 
bs fagen, fie bab& den Verifles , Den Sobwedes Tonehippus, 


trotts 
_ und ‘date HW nod viele andere Wanner zu Rednern gebilder, 
Ebhendal.. wiederbrte Sot ates seine cpirayvifte Nede,” die er 
ous ibrem Munde gelernt bate Will.” And in der Liebe Heike fie 
feint Yehrertiv: ¢ontodSdexalus., Abhen. le V. p. 249.1. 
wr. Diss XDVa 6 459. Synexo im Dion. p. 59. 4) In 


Maxim, 


aA 


Dir Clegic Des Mermesrantx bei Athen. oh. MAL. p. 599. BL 
te age ju rednen, dake fie ie Urbeberin — en und 
u T 
ee 24. 25. Dem Thucwdipest wo er bie Veran- 
fle, mie bitin, Pevadrer . 


5) Platarch, V. Pericl. e· 24 uw. tatisthedes 6. Athen. L. XUE 
a E: 96) {. Ploto im Menexan: |. c. 7) Hicher ſcint 
{opommefifhen Kriegee g ne Cf, Dugis cophrast bet 

Hp ty bh Honan a. Bote OV 526APhatasich, V. 

laſſangen  Diefee Krieget exjpible /Mene remd, odcrvcr 

nl — Ssteean fie bentbmien € F 
pblee nad Peay ¢ im Mencrening Lo 8) Bh L. Rie 
ps S70 A. Blutarek, V. Vee, c. 24. Sgiibas aifge gts feum 


der Frau de6 Xenophon nach fotratifwher Weiſe unter: 
bale **); fo wie aud) Xenophon felbit '*) auf die guten 
und weifen Lehren anfpielt, die fie den” Weibern yu 
geben pflegte. Aber aud yu der ſchlimmen Veelteme 
dung gab jener Umſtand Veranlaſſung, dof fie Dem 
Perifles freie Weiber im ftrafbarer Abficht sufbbre, 
und diefe Verleumdung wurde, verbunden mit der des 
Atheismus, von Hermippos vor die Helida gebrat, 
wo. Perifled Beredfamfeit and die TIhrinen’, die er 
vergoß, fie mit Muͤhe retteren +2). Nach dem Tode 
dices grofen Dewiagdgen, dem fie cinen Sohn glides 
Namens geboreme haben fol '*), verbond fie fic) mit 
Lvyfittes, einem ® von geringer Ablunft, der aber, 
nad Aſchines Beugnif '*), durch) die Verbindung mit 
ihr zu einem der etften Manner Athens wurde. Cin 
Gedicht, in weldem fie fich mit dent liebetronfen Go- 
krates unterredet, wird ihe mol falſchlich befaclegt *%). 
Cine Hermesfaule mit ibrem Namen und ihrem, mit 
einem bay — Bruſtbild iſt in unfern 
Zeiten bet Civith vecdi 







ia gefunden morden, und ſchmuͤckt 
gegenwartig das vaticanifde Ytufeum *?). (vacobs.) 
Aspasia oder Milto. Milto, die Tochter des 
Hermorimos, eines unbegtiterten Mannes zu Dbotda 
in Jonien, wurde, um ihrer alegescichnete® Schoͤnheit, 
von einem der perſiſchen Gatrapen, ihrem Rater weg— 
genommen und dem juͤngern Kyros, dam Sohne ves 
Darelos und dee Paryjfatis, sugefubet. — 
ſchmintten Reitze, ihte Ehrbarkeit und der Wideritand, 
den fie ſeinen Liebkoſungen that, gewann ihr Kyros 
Liebe, der fie bald allen Frauen feines Harems vonty 
und mit der Achtung einer rechemagigen Gemahlin bee, 
Handelte, Audheenuste er ihren Rath in dffentlichen 
Geihaften, und die Klugheit, die fie hiebei zeigte, 
fcheint ibn veranlaßt ju haben; ibe den Nomen der 
Geliebten des Peritles  beigulegen. Dic, Weise und 
SAone ward fie gewoͤhnlich genannt. Ahr Verhaͤltniß 
anverte ihre Sitten nicht ¢ erbielt ſich frei von 
Ubermuth und Habſucht. De rfcigteit ihres Vaters 
half fie ab. WS Kyros in der Schlacht n ſeinen 
Bruder Glieh, ward fie von den Perſern aefong “und: 
in den Horem des Koͤniges gebrackt, dev friber ſhon 
den Rohm ihrer Schoͤnheit und Tugenden vernommen, 
und jest alles aufbot, ihr den erſten Gemahl vergeſſen 
su machen. Erſt ſpat gelangte er su ſeinem Zwecke. 
Spaterhin erbat ſie ſich Dareios, Artaxerxes Soha, von 








— fei ebrbares Handwerk tried, ſonder Her 
Vat. Fthen. L. XIU. p. 589. 
Diakeg, Aoxacra betitelt, uberfegt Cicero de Invent. x Bo 
Vi gine Fabric, Be * was 
12) Xenoph. Occon. c.3, We” Plutrreh? 
— — 


fae Marl. 


‘it, Periel ce 32, T. 1. p. 342. Bal. Athens Pp , 
14) —— rpocration in rud/e. Re Plut. ¥: Pv . 
c. 37, Ted pe Gt 15) Beim gah Ohio cur e."D. 
16) Bein 4 Li V. p. 219. e D. Uberfept Tor” Maſ. 
. .1) Sie iſt abgebifder im Musto PiowOtemenr. 


T. Vis Plo dQe in Fiscont’ tconogtaphie erecta 


* 


ASPE 


feinem ‘Baters tind dieſer, durch cin Verſprechen gebun- 
den, gab fie igm mit Widerwillen; nahm fie aber bald 
wieder zuroͤck, und machete fic sur Priefterin der Artemis, 
die unter dem Namen Aneitié zu tana verehrt 


wurde. Jn dieſem Dienfke, der fie der Gewalt dev 
Manner entyog, — ſie ihr Leben beſchloſſen zu 
baben +). (F. Jacobs.) 


Aspasii, f. As 

Aspe, Baum, is = und Populus. 

ASPE (16° 6 d. %, 38° 33’ d. Br.), Billa im 
ſpan. Koͤnigt. Balencia im Gouv, de Oribuela, mit 
5000 Cinw. und Marmorbriden. (Stein.) 

Aspect, in 0. Uftron., ſ. Planeten. 

ASPENDOS, Stadt in ‘Pamphylien an beiden 
Ufern des Eurymedon, 60 Stadien von der Muͤndung 
Deffelben entfernt '), or A Sfolay unridtiger Angabe 
(p. 39) cine Seeftadt. Sie foll cine Kolonie der Argi⸗ 
per ſeyn 7), wovon aber Sfylar nidts weif. Aud 
fand Ulerander auf feinem Buge feine Grieden, die 
fi ibm aͤngeſchloſſen Hatten. Die Stadt ſelbſt fag in 
einem Shale; aber die ftarfe Citadelle auf cinem Felfen 
hart am Fluffe *). Der Ort, war blihend und wohl bee 
vilfert *), fo, daf er bei cinem innern Kriege dem 
Garfyeris 4000 Mann Contingent ftellte*). Ihre meiften 
Mtiingen find aus dee Zeit ibrer Fteiheit ·). (Ricklefs.) 

ASPENSTEDT, Pfarrdorf im Halberftadtifchen 

mit 95 5. und 500 Ginw. (jest gum landraͤthl. Kreife 
Afdheréleben, Magdeb. Reg. Bey. gebdrig) , an der von 
oS nad) Braunfdywei Fb F SKunfiftrage. 
SGritte unterhalb der —5— smauer entſpringt 

ie uell, an weldem einſt Klopftod und Gleim 
Die von erfterm befungene Waſſerſchlacht lieferten *). 
Gleim ließ nidt lange vor feinem Tode (1802) iber 
Diefem Quel cine cinfade Marmorplatte mit der In— 
ſchrift: HElopetock hat aus dieser Quelle getrunken, 
ertichten (Rese.) 
ASPER, A&pre, Acchia, Aktsche, ift die fleinfte 
tei filberne cheideminye, nad welder alle andere 
a Miinsforten berechnet werden. Aspre (von 
Gedcutet im — —— und Aktsche im 

ich , fo viel als Weifpfennig, Silberpfennig, 
Shen Davon zweierlei ausgepragte Sorten » gémeine 
und 8 Asper. Der gemeine Asper iſt eine duͤnne 
—8 von finf Gran Gewicht. Seit 1764 ent⸗ 
35 Stid cine Dradme fein Silber, wonach — 


ci. leichte Pfennige oder einen halben 
ca Die Altern ASper diefer Art ſind tein, 3 
fund nur auf der hoblen Seite mit dem Thoghra 


beset net. Die neuern find grdfer, aber ſo duͤnn, daß 





HY. Pluterch. Vit. Pericl. . 24 Vit. Arias «. 26 und 
~ War. Hist. Xl Xenoph. ** iL. 1. 


10, 2. fthen. L. XA. 76..D. 
— le 


1) ress Nile ah: Mi, J— [Plin. V, 
* Rasche —— 


4 ec. Mal. 1 
12, Sy bese. a3. 
Nun — x <P — —— bing 
vt’ ¢ Oden zweiter Band: — 
wah eee oy ie) “feined Steunde bs} a ei 
berawegegeben von Ae SqGmidt, Bd, "2, 
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ASPERG 


fie zwiſchen den Fingern fittern, Sie ire , 
Seite den Thoghra, cine aus drei Roki * 
ſammengeſetzte Figur, auf der andern in tir f 
den Muͤnzort und die Jahrzahl. Dean - 
viele, die durch Nachlaͤſſigkeit dex 
pon beiden Gepragen doppelt fahren, 
und auf der andern Seite vertieft. ‘Der 
fhwere Asper hat die Groͤße eines Silvers 
10 Gran Gewicht, folglid den Werth cines 
Das Geprdge iit eben fo wie bei * 
nur forgfaltiger ausgedruͤct. Man 
nur in der mafedonifchen Bergſtadt oie 
welder fie auc) Siderofapfe genannt : 
Sorte bezahlt die Pforte, aufer ihren Hofbeam 
die Janitſcharen, weldhe fic) weigerten, diet 
ſehr verringerten gemeinen Asper anjunel 
a der grdfern Silbermanyen gefchieb) 
ch dem gemeinen Asper. Drei Asper mache 
(a Pfen.), 15 Asper cin Beslif oder Z 
Asper cin Onlif oder — 
Onbeslik oder Funfiehnparaftad; GO Wepe 
120 Méper 1 Gruſch (iat) und 180 
mif@lif su ——— 
ASPER (Hans), geb. zu Ruri * 
enoſſe Nachahmer * 
eiten zuweilen verwechſelt worden fin 
und Zeichnung ſteht ex ywar unter feinem Borbi 
der Farbengebung aber fommt er oe a 
der Stadedsdliothet zu Zuͤtich befinden. fid) von i 
Bildniffe des Reformator Swingli —* Rises 
pe th eed “aad, finben. i a Br 
nad) ifm radirt; au nden 
nem Namen bezeichnet. Er ſtarb — 
zwei oe, ebenfalls Mater, , Ao, 
Stadt in der niederl. Prov. ys 
tse —5* Bey. Gorlum an der Ling 
Cinw., befannt. durth die lange 


* ASPERG. _ Hehen — Aspe 


Kdnigreihe Wirtemberg , — 
halbe Meile weſtl. von Lud 


einem iſolitten Berge, det ſich 
und"1037 Fuh aber die Meert 
Abhangen mit Weinreben, die ein vo 
erzeugen, bepflanst ijt, und auf fe eae D 
und reigende Ausſicht in das um 

he te Land beherefeht. = 


es u — 















































a 6 — die erſtere 


wieder herge die Bewohner des letztern aber fledele - 

ten ſich an bem fu ¢ Des Berges an, woraus allmablig 

der jebige Mar en Uf petg (mit 1300 Einw.) ents 
and. Die F hat ſich gegen cine Belagerung 


9 

xXhalten. 1519 ergab fie fic) an den ſchwaͤbiſchen Bund; 
1534 ging fie wieder an den Herzog Ulrid uͤber; 
1547 ward fie durch den Heilbronner Vertrag den fai 
ferlichen Goltern cingerdumt; 1635eund 1647 nahmen 
fie die legtern wieder cin; 1688 und 1693 bemadtigten 
fid iter die Frangofen. (Pahl) 

ASPERGILLUS. Go nennt Linf einen Schim⸗ 
mel, der aus gegliederten Faden beſteht, die an den 
obern Enden feulenformig verdict find. Die Keimtdmner 
find in Reiben an diefen Enden gebduft. Man bat ¢ine 
blaugraue, Asp. glaucus, eine weife, Asp. ovali~ 
Spermus und eine gelbe Art, Asp. flavus, die auf 
Brod, faulenden Fruͤchten und felbit auf trodnenden 
Pflangen in Herbarien vorfommen *). (Sprengel.) 

ASPERIFOLIEN machen cine natirlige Pflangenz 
Familie aus, weldhe Fuffieu Boragineas nennt, ‘nd 
die ihren Ramen den cauben Blatteen verdanten, welde 
die meiften von ihnen befigen. Sie prinien an Die 
Labiaten durd die Karpopfen oder Nifiden, welde 
tings um das Piftil ber ſtehn. Dod find die Labiaten 
durch sweilippige Corolle und vier ungleidhe Gtaubfaden 
verfdicden, dagegen die ee eine tridjters oder 
teller, oder frugs oder rdbrenformige Corolle, meift 
mit regelmagigem Saum und finf Staubfaden befisen; 
daber fie sur 5. Linne'ſchen Claſſe geboren, Auch ſteht 
der Embryo in den Samen der Labiaten aufrecht, da ec 
bei den Afperifolien das Wirielden nad) oben ridtet. 
Das, Nuͤßchen ferner ſteht nidt auf einem folthen 
fleifdhigen Koͤrper, dem man bei den Labiaten Gyno- 
basis nennt, fondern es amgibt fie bloG der MNeftarring. 
Wie theilen die WAfperifolien in drei Gruppen oder Ord-z 
nungen: 1) Boragineen, deren Corollenrdpre mit 
Gewoͤlbchen oder ppchen geſchloffen ift; Borago, 
Anchusa, Asperugo, Stomotechiumn Lehm.; Myo- 
sotis, Lycopsis, Cynoglossum un Symphytum ge⸗ 
horen dayu, 2) Edicen, mit offence —— 
Echium, Echiochilon Desfont., Nonéa Ménchi; 
Col mia Lekm., Trichodosma R. Br., Lith 
m, Pulmonaria, Tiaridiuin Lehm., Helio 


spe 
r., Moltkia Lehm., 


tropium, Onosma, Purshia S$ 
Cevallia” Lagass., und. Coldenia gehoͤren dabin. 
3) Abergangs⸗ Formen, mit Berens oder fapselartigen 
Fruͤchten. Cerintlie, Messerschmidia, Ellisia, Hy- 
drophylium, *"Phacelia Juss. und Tournefortia gez 
ren dabin. * 
WASPERMONT Stauch auch Stauch⸗ 
apermont, Namen er graubuͤndnetiſchen Schloͤſſer, 
von deren einem bef ening. imn X Ger, Bund cine alte 
rhoͤtiſe ——— fuͤhrte ibr gehoͤrten unter 
dem Namen der Herrſchaft Aſpermoni die ſogen. 
vier Doefer-bei. curs Bigers, Igi 


eg” ee 
ore x 
von Eſcab. "Syn, * 
— 
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@ (Sprengel. 
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alle und dfter 
hat biter Kiinfiler viele Ver 
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ine Malercien ſich 
neueſte Beit 9 alten, Er 1552, 
alt*), Afpertinod (Guido), Bruder unv’S 
Vorigen, ward, Nad Gafari, bei Ercole da Fei 
terri wa 










re 
obre fanf 
—* 33 fen, als S rgewaͤchs, durch 

un ngerhau a ommerg qc 
Europa al tind fleine unſcheinbare rtblidy blac 


a bat +). Sprengel.) 
PERULA, cine Dflany 
tuͤrlichen Familie der Rubiaceen 


any ftumpfe Sduppen. Wi 
tt: Aspyprocumbens, welche auf 
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ASPHALIAIOS 


ciſpen ). “Auf Bergen tnd fonnigen Anhoͤhen durd 
gon; Curopa. 5) Asp. dparine MB., mit linien-lan= 
getsformigen am Mande aͤußerſt ſcharfen Blartern, die 
qu acten ſtehn, und cinem ſchlafſen rauhen Stamm. 
Sn Siimpfen Tauriens. 6) Asp. hirta Ramond., 
mit Linienformigen rauh bebaarten Blaͤttern die gu ſech⸗ 
fen ftebn und am Ende der Triebe angebduften Blaͤ— 
then, die Langer alé die Bracteen find. In den Pyre— 
néen. 7) Asp. hirsuta Destont., mit linienformigen 
blaulichgrinen fcharf gezaͤhnten, rauh bebaarten Blat⸗ 
tern, die su fechſen ſiehn u. roͤthlichen angehaͤuften Bluͤ⸗ 
then, Im noͤrdlichen Africa. 8) Asp. arvensis, mit 
lanyetforinigen ju ſechſen ftebenden Blattern und blauen 
in Sndpfen angedduften Blumen *). Im Kdlichen 
Europa. 9) Asp.incana Smith., mit linitnfdrmigen 
granu bebaarten Blattern und ſchwach bebaarten Blu— 
menfndpfen *). Auf Gandia. 10) Asp. tinctoria, mit 
finienformigen glatten ungleichen Blaitern, die unten 
u ſechſen, oben gu vieren ftebn, mit einem febr ſchlaf⸗ 
Stamm und meift dreitheiligen Blumen 7). Durd 
gany Europa auf Anhdben. 11) Asp. eynanchica, 
mit linienformigen, glatten ungleichen Blattern, woven 
Die oberſten gewoͤhnlich zu zweien entgegen geſetzt find, 
ſteiſen Stamm “und viertheiligen roͤthlichen Blumen *). 
Sehr gemein auf darren Anhdhen. 12) Asp. laevi— 
gata, mit elliptiſchen glatten unmerflidh nervigen Blat- 
tern, die zu vieren ſtehn und ſcharfen Fruͤchten ). Im 
fadlitien Europa. 13) Asp. taurinensis , mit eilan⸗ 
ttfdrmigen Blartern, die gu vieren ftehn und am Enre 
Nee Triebe angthaäuften Blumen +9). Jm_ nordliden 
Stalien. 14) Asp. aristata, mit Tinienformigen fiei⸗ 
ſchigen Blattern, die zu vieren ſtehen und in Gran⸗ 
nen auélaufenden Corollen. Im ſuͤdlichen Europa. 
15) “Asp. dutea® Sinith., mit linienfoͤrmigen glatten 
’ mite, die zu vieren ſtehn, tnd gelben behaarten in 
mre gedrangten Blumen '+). Auf dem Parnas. 
16) Asp. nitida Smith., mit linienfdrmigen glaͤnzen⸗ 
Den gegrannten Blattern, die zu vieren ſtehn und ſtrauch- 
artigem Stamm #7). Auf dem Olymp in Bithynien. 
17) Asp. ldoratis Smith., mit linienformigen.am 
Rande Agarfen Blattern, die zu vieren ſtehn, behaarten 
Blumen und Hdderigen Fruͤchten ). Am ſchwatten 
Mteer. 48) Asp. suberosa Smith., mit fortartiger 
Wursel, linienformigen grouliden gu vieren ſtehenden 
Bldteern und rafenartigen Staͤmmen 2*). Auf Hohen 
Felfen in Griedeniand. , (Sprengel.) 
ASPHALIALOS, (Acpadsetog) d. i, der Uner⸗ 
fHitterlide oder der fete Begrinder, cin Bei 
me, Wworunter Pofeixon yuerft von. den Rhodiern “bei 
Sati ung ciner neuen» Juſel verehrt ward *). Bu 
Patrat verehrte man ibn unter diefem Ramen als. Ab⸗ 
wender der Erddeben **). Auch qu 
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Pup bes Stiemenfug und. ift ciner 9 
* OStraeoda entgegengefest, i welder d 
i 


— ASPIDIOTA * 
unter dem Namen Asphalios, dee daffelbe 
einen Tempel ***), : * 
Asphalios, f. Asphaliaios. 
Asphalt, f. Erdpech. tie. 
ASPHODELUS, eine Bflangengattung | 
natirlichen Familie der Sarmentaceen und de 
Linne ſchen Klaſſe. Char. Sehé offene Sorote 
auf welthen die ſechs unten breiteren und get 
Staubfaden eingefhgt find. Dreiface ra 
dreifantigen Samen, Fadenfoemiger Embryo. ai 
Seite des Ciweiffdrpers. — Arten: Asphes haters 
dreifantigen geftreiften Blattern, die den ganyen eto 
dicht beſetzen '), und Bracteen, die fiirser als 
men find. In Sicilien und Griechenland 
fecer Garten, 2) Asph. tauricus MB., nit bie 
gem Stamm, dreifantigen Blattern und Hautigen B 
Jn Tau 























cteen die [anger als die Bluͤthen find. 
3) Asph. creticus Lam., mit blattreichem S 
fen Blatter fadenformig geſtreiſt, geraͤhnt 
pert find *). Auf Candia. Hicher gebort 
burnicus Scop. alé Abart. 4) Asph. ran 
fnofliger Wuryel, blattloſem aͤſtigen Stam 

formigen gerinnten glatten Blattern und Bla 
die [anger find ais die Bracteen *), In 
fiberall, in Spanien und Stalien. “Die 
efbar und die dltejten Pelasger nabrten fic 
Pythagoras fol fie nod gegeſſen haben *).— 
die Pflanze flr heilig und pflanste fie au 

Daher in der Odoffee hatifig die Wiphodelu: 
Lande der Trdume vorfommt, wo die S 
die Luftgebilde der Tooten? 5) Asph. al 
mit blattlofem einfachen Stamm, baufigen 
fen, die fo lang alé die Bracteen find, and 
gen glatten gerinnten Bldttern *). In 

Portugal, 6) Asph. fistdtosiis, mit bla! 
und fteifen etwas hohlen und pfriemenforms 
Blaͤttern *), . In Griedhentdnd und dem ot. 
7) Asph. altaicus Pall., mit blattlofem St 
nicnforntigen gerinnten Bidttern und Staubfa 
viel tanger alé die Corolle find*), Auf dem (tai. (S 

Asphyxie, fe-Scheintod. ~~ 5 ¥ 
ASPIDE ift cin alteé, laͤngſt aufer Sra: 
fontmenes Gefehus, das 12 fund Cifen fo! 
lang war und 1300 Df. wog. : 
ASVIDIOTA. Mit diefem Namen 


diejen ige Familie der. Cruftaccen bei: 
Mugen und allen dbrigen —— 

tomostraca, su welcher fie gebdrt, de pon 
mit einem pergamentartigen Sdhilde bel bat. Sie 


eqreift die grdRern Formen der alten Sinne jen Gat- 
—* Monoculus: den Moluckentre ae fc 




























von grocitlappiger 7 
ſchloſen ift. — 


* — —— . Scho 
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ASPIDIUM — 


ASTIDIUM, Smith, eine Gattung Faxrenlräͤuter, 
die von Linne jum Polypodium gezogen wurde, und ſich 
durch runde in der Witte geſtielte und ringsum freie 
Schleierchen unterſcheidet, welche die runden Samen⸗ 
haͤufchen bedecken. Nach R. Brown unterſcheidet ſich 
Nephrodium dadurch, daß die Schleierchen nierenför— 
mig find und in dem Einſchnitt felt ſizen. Nimmt man 
Diefen Unterfehied an, fo find unter den europaͤiſchen 
Arten folgende echte Wipivien: 1) Asp Lonchitis, 
mit lanzetfoͤrmigem geficderten Wedel, die Blaͤttchen faſt 
fithelformig, gefagt und gemwimpert, obermarts an der 
Bafis gcobet, der Strunt mit Spreubldttern befest. 


Sn Alpen-Gegenden *). 2) Asp. Oreopteris, mit ges 


ficdertem Wedel, odie Blaͤttchen lansetformig , halbgefies 


dert, unbebaart, unten mit baryigen Drisden befest, 
dic Laͤppchen glattrandig und ftumpf, die Samenhaͤupt⸗ 
* am Rande, der Strunk mic zerſtreuten Spreublaͤtt⸗ 
en. eee es 3) —E — 
doppelt gefiederten Wedel, dic B cn ciformig ſcharf 
efagt, der Strunf mit Spreublaͤttern beſetzt. In Berge 
bien *), 4) Asp. angulare Kit., dem vorigen aͤhn⸗ 
ih, nur dadurd unterithieden, daß die Blaͤttchen an 
der Basis nad oben geoͤhrt find. In Ungern. 5) Asp. 
lobatum Sin, mit deppelt gefiedertem Wedel, die Blaͤtt⸗ 
chen ei⸗ und etwas halbmondfdrmig, faft dornig gewim⸗ 
pert, unten bebaart, der Strunf mit Spreublattern. In 
Effex in England an ſchattigen Plasen *). 6) Asp. spi— 
nulosum Sw., mit doppelt gefiedertem Wedel, ablatigen 
tief eingeſchnittenen berablaufenden, ſtachlig gefagten 
Blaͤttchen, dradfig gewimperten SHleierden und fpreus 
blatcrigem Strunf *). In Waldungen. 7) Asp. dita- 
-tatum Sw., mit doppelt gefiedertem Wedel, ablangen 
halb gefiederten ftadlig geſagten Blacedhen, glatten 
Schleierchen und fpreublattrigem Strunf *). In Wale 
dungen, Ue dbrigen gehdren gu Nephrodium R. Br. 
und Athyrium: Roth. (Sprengel.) 
Aspido, f. Musone. 
Aspidophorus und Aspidophoroides, f. Agonus. 
ASPIL odet Aspasii, cin indiſches Volf, wobnten 
im nordweftlichen Eheile des heutigen Kabul » Landes im 
Flußgebiete des Choaspes, jest Kaſchlar, der fic mit 
dem Kophen, (xwpyy) oder Koas —— bei dem heuti⸗ 
gen, Ka meh vereinigi. Hier lag unſtreitig die dem Volfe 
gehbrige Stadt Afadera, von Ätrian Wn data genannt, 
— Eroberung Alexander uͤber den Choaspes feste. 
Sidlidh gehdrte dem Volte unſtreitig noch die regio Dae- 
dala, die reidhe Ebne, welche jest Diellalabad heißt. 
Eben hier ift aud die Stade Arig dum gu ſuchen *). 
(P. Fr. Kanngiesser.) 
Aspiration, f. Spiritus. 
= Asin en, furje Gebete, Stofigebete, ſ. Gebet. 
ASPIS. “(Boo0l.) Der Name einer giftigen Sdlange 
Bei den alten Grieden und Romern, am reabefeuinlitge 
fteh der Vipera Aspiss Sn neuern Beiten hat ibn Laue 
© fenti al Gattungéname flr dielenigen Sdlangen an⸗ 


1) Flor. dan. 497. Gf, ©. 29. 2) Sgt. F. 35, 36. 
3) Gat. $39. 40, 4) Kgl. bot 1568 83 
Sen 6. 10. Sake dB gabe Elphi 
— 9. vet, 8. . 9 . 15, * ine 
fone f it (1 2. © 8H a 


Adgem. Encyclop, d. u. K. V. 
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ASPLEDON 


genendet, welche einen dicken mit Heinen Schuppen bes 
deren Kopf, die Mugen auf demfelben, und auf den 


Rumpfe glatte Schuppen. haben. Die von ihm Hieber 
gezahlten Urten ſcheinen aber alle nicht fo wefentlid) von 
den Bipeen verſchieden zu fenn, da man fie von denfel- 
ben trennen fonnte. Andre haben gan; andre Schlangen 


mit dieſem Worte bezeichnet. S. aufer ViperavAgpis, V. 
ocellata, venosa, fuscata, variegata; Pelias Aspis ; 
Boa annulifer, rubra; Coluber Natrix, pullates, 
Cobella. (Merve ) 
Aspis, (alte Geogr.) 1) Jn Antonin. Itin. *) eff Ore 
im. alten Pan Tarrac., im Gebiete der Conteftaner; 
bei Ptolem. (11, 6.) heißt fie Zeorrc. Das heut. Aspe. 
2) A. in Africa propria f. Clypea; 3) A. C4omic) 
Stadt und ſchoͤner Hafen des alten Afrita im der grofien 
rte Friedemann.) 
ASPISI MONTES, (ta Aaniota dgn) oder aſpi⸗ 
fifthe Berge, nad Ptolemdus in Scythia intra Imaum 
(dDieffeit des Altai); fie ſchicken einige Fliffe zum te 
tes und fb Se Ber —— —* aie) 
en Theile des Kirgifen = Lan ziehen +). ber 
Sart dieſer Berge ſetzt —ãX das Volf Aſpiſii, 
(in der —— (Rommei,) 
ASPISTES. SGildmi de. Meigen. Eine von 
Meigen +) neuerdings aufgeſtellte Fi ng. Die 
5* en find zwei grofe, beim » is 
jufammenftofende. Augen; drei {len ; ler 
vorgeſtreckt, fury, adtgliedrig, das legte Glied verdict, 
loffelformig; Borderfdienen mic einem Endftadel. Die 
einzige befannte Art, Aspistes berolinensis, eine Linie 
lang, hat cinen pechſchwatzen Koͤrper, mit wafferbellen 
ligein, die Randadern der Fldgel fhwarjbraun, die 
brigen blaßbtaun. (Germar.) 
ASPISUKUS. Gattung von Fifden. Lacépere 
trennt damit den Chaetodon Sohar Forstael’, (welder 
gang cinerlei ift mit Blochs Acanthurus carinatus) ron 
diefen gp i ohne andern Grund, alé weil ſtatt dee 
Stodetn (f. Acanthurus) cine fielformige Leiſte (cigents 
lich nichts weiter alé cin doppelter gufammengedridter 
Stadel) neden dem Sdwany fret. — iſt 
mithin siemlidy ——— es Chae J 
wie 


gatus hieher gebdre, Cuvier meint, muff Bier vor: 
aͤufig anette bleiben. ; ——— 
ASPL IN, (Aowdnduvr) S fi’ Bdotien, 


fommt nebft Orchomenos, von der fie 20 Stadien weit 
entfernt lag, und zwiſchen denen der Melas bin flofia), 
in der Ilias alé eine t der Mtinyer vor (11, Sit. 
Sie wurde in der Folgeseit wegen Waffermangels verlaf= 
fen 8), und es ſcheint, daG die Cinwohner nad) Hyet- 


tos i ti8 yp wel (6 ASpledon ges 
rai —* * fa tboae tin SSpinea Seinen ee 
jewer erften Stadt, und begreift nun leicht deffen Genealos 


gic. Er wird genannt cin Sohn entweder des Ordos 





OM ae eo ee aa 
+) S. Manneri*s Charte zu Th, Iv. a * 

1) Soft. Beſcht. der jweifl. Inf s. Bd. S. 319. >» 

@) Strabo 9, 415, 0) Paws. 9, 38, — Bys. 


ASPLENIUM — 


menos oder Preſthonzund der Sterope t+). Preſthon 
war ndmlid aud cin Minyer, und fo befagt betdes, 
daß Mépledon cine Stiftung der Minyer war. Wenn 
aber Eherfias der Orchomenice ibn einen Sohn Poe 
feidons und der Mideia nennt ++); fo iff an 
Die Stadt der Minyer Mideia oder Alt= Lebadeia yu den= 
ten +e ( Gruber.) 
PLENIUM, cine Gattung Farrenfrduter, deren 
——6 in abgebrochenen, geraden Linien ſtehen, de— 
ren nay ſeitwaͤrts aus den Venen entſpringen, am 
obern Rande freifind. Gewoͤhnl. dffnen fich die Schleierchen 
nad ter Mitte des Blatts, oft aber zugleich auf demſelben 
Eremplar, nad aufen, wie bei Aspl. septentrionale, 
(Sat. filic. 3.65.) und ambiguum. (Schk. &. 75.) 
i¢ europdifden Arten find folgende: 1) Aspl pal- 
matum, Lam., mit finflappigem, herzfoͤmmigem Wee 
delp deffen drei innere Lappen lang zuͤgeſpitzt ſind. (Schk. 
&, 66.) In Portugalund Spanien. 2) Aspl. septentrio— 
nale Hotm., mit gefpaltenem Wedel, der lang geitielt 
iſt, und deffen lintenformige Lappden an der Spige 
drei Babne haben. (Schk. T. 65.) Durch gany Euros 
pa, an Mauern und Felfen, an der Rordfeite. 3) As— 
ens marinum, mit gefiedertem Wedel, deffen Blaͤttchen 
chief, ciformig, ftumpf, nad oben gedhrt und ungleidh 
geſaͤgt find, dus Strandfelfen in England. (Engl. 
hot; 392.) 4) Aspl. germanicum, Weiss., mit gefie— 
dertem Wedel, sehen Blatthen wechſelweiſe fteben, 
fanyet=feilférmig, an der Spike gezaͤhnt und die untern 
gefpalten ſind. Muf Felfen des ſuͤdlichen Europa 
und.in England. (Aspl. Breynii SHE. T. 81. Asp. 
alternifolium. Engl. bot. — 5) Aspl. Tricho- 
manes, mit gefiedertem Wedel, rundlich ablangen, 
ftumpfen, gekerbten, unten feilfdrmig geſtutzten Blact- 
Gem, und brauntothem, glatten, randen, Strunk. 
gy “S.. 74.) Durch gany Europa an Felfen. 
) AspL viride Huds., mit geficdertem Wedel, drei 
fantig rundliden, an. der Baſis feilformigen, une 
8 Blaͤttchen, und plattgedruͤcktem gruͤnen 
trunt, (Gade. 3. 73. Engl. bot. 2257.) Auf Graz 
nitfelfen feltencr. 7) Aspl. Ruta muraria, mit zwei— 
mal gefiedertem Wedel, deffen Blaͤttchen ablang oder 
fchief ra ftumpf und an der Spige geterbe find. 


(SMES. -80. b. Engl. bot. 150.) Aspl. obtuswm, 
Tht. aus titn, unterſcheidet fid) bloß durd) oben 


getinderten teunf. 8) Aspl. lanceolatum Huds., 
mit Doppelt Galbgefiedertem Wedel, die Blaͤttchen um⸗ 
gefehrt cifdrmig, an der Spike ſcharf gedbnt, an 
der Bais feilformig, die Samenbaͤufchen endlich zuſam⸗ 
menflicfend. WAHT blos bey» Tunbridge in England 
und auf Fayal, einer der Wyoren, (Engl. bot. 240.) 
9) Aspl Adiantum nigrum, mit doppelt geficdertem 
Wedel, die Blaͤttchen ablang langettfdemig und zuge— 
feist, balb spect und eingeſchnitten, die Laͤppchen an 
der Spike gezjaͤhnt. (Scht. T. 80. a. Engl. bot, 1950.) 
Un Felfen, 10) Aspl. acutum Bory, mit dreifad gefie⸗ 
dertem Wedel, ablang lanzetfoͤrmigen/ fang yugefpisten 
Blaͤttchen, die Halbgeficdertu. cingefehnitten, an der Spike 








» Eeeltdihow. Schol ad 1h. LP" $+) Pause. 9, 38. 
t7t) Bol. Muͤller⸗ Gel. bell, Staͤmme 157,210, 
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ASPREMONT 
zweizaͤhnig find, und endlich zuſammnfließenden Bae 
*2* en. Sn Spanien und auf Teneriffa. 11) AspL 


fissum Kit., mit dreifach gefiedertem Wedel, feilfors 


‘migen, Ddreitheiligen Blattden, deren Laͤppchen liniens 


formig ftumpf, und an der Spike ausgerandet find. In 
Croatien. Sprengel.) 
ASPON, cine Inſel im Maͤlarſee, wo die Grane 

gen von Sidermannland, Uppland, und Weftmannland 
zuſammenſtoßen. Gie bildet cin eigenes Kirchſpiel, und 
bat einen Geſundbtunnen, Namens Edeby. Auf der 
Snfel ijt cin merfwahrdiger Stein mit Runcninſchrift, die, 
nad der Meinung Ciniger, cine Verminderung des Wafe 
fers in Maͤlar, betichtet. (Nad) Tuneld, v. Schubert.) 
ASPONA, eine Municipalftadtim Gallatien ) 
nad dem Itin. Hieros. 18 Mil. von Rofologiacum 
(Orfolagiacum). Das Itin. Ant. nimmt die Entfers 
nung von Gorbenuta. Der Ort hatte einen Bifhof 
Wahrſcheinlich find die Ruinen, die Paul Lucas nicht wert 
vom Dorfe Caraquischi fab, von Aspona**). (Rickle/s.) 
ASPORENA, ASPORENUM. Mépordenum (dond= 
envoy, Aanxagdnvor), war cin rauber und unfruchtba— 
rer Berg, bet Pergamus, mit einem Heiliqthum der 
Gottermutter, die Daven Asporeme bieh***). (AD 
ASPRAKANIA, (auch Becostgaxa) war der Rame 

des obern Mediens im Mittelalter. Es ſcheint der bes 
fondere Rame eines einzelnen Landftridhs gewefen zu 
ſeyn, welcher auf Medien auégedelnt wurde; denn man 
findet Media und Asprafania aud neben cinander ans 
gefuͤhrt +). P. F. Kanneziesser.) 
ASPRASPITI, ASPROSPITI, Gtadt in der 
Proving Livadien, der europaͤiſchen Tuͤrkei, im Paſcha—⸗ 
(if von Ennebef, mit einem guten Hafen, im Norden 
des GolfS von Lepanto. (Stein.) 
ASPRELLA. Go wollte Willdenow die Are 

ten Elymas nennen, bei welden die dufern Huͤllbaͤl⸗ 
ge fehlen, und in Knorpel oder Sarwielen uͤbergehen, 
wie es bei Elymus Hystrix der Fall if. Da indeß 
dies nicht ftandhaft ift, fo verwerfen wir diefe Gate 
tung '). Seo Sprengel.) 
_ ASPREMONT, (Francois de Ta Morhe 
Billebert, Bicomte d°) trat 1650, yu gleider Zeit 
mit Bauban, in Kriegsdienfte, widmete ſich wie dies 
fer, dem Belagerungétriege, und gab cine Compagnie 
bei der Garde auf, um Ingenieur yu werden. Im 
Jahr 1653 nabm er Bordeaur, Bourg und Libournes 
in den Jahren 1655 flg., belagerte er Stenai, Landree 
cy, Gonde, St. Guillain, und entfegte Arras. Vor 
Gond¢, Valenciennes und Gravelineds erhielt er mehre 
Wunden. Eben fo fbn, ſcheute er feine Gefahr in 
der Schlacht, welche Turenne (14 Juni 1658) auf 
dem Sande der Duͤnen gegen die Spaner gewann; fo 
wie bei den Belagerungen von Oantirthen, Tournay 
und Douai 1667 "; 3m J. 1672 [eitete er den Une 
riff anf Orfoy, Rheinbergen, Nimwegen, und bemaͤch— 
tigte ſich der Schanzen auf dem Bommelerwacrds 


*) Amm. Marcell. X XV, 10. **} Voyage ped 
Pocode, Th. 3. S. 194, ***) Strabo 14. 619, 


$) S. G. Cedreni. Histor. ed. Ve p- 965. 577, « , 
1) Rol. SwHrever's Grajer — — 
2) Bosl.d. Art, Vevolution 9 va ee 
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poui 


poe in Cethe und dette —— den mide 


ceres nad Rouſſillon, wo hii dreimal den Angri 


‘elt er Befebt, 
an von Toulon aus zufuͤh⸗ 
werden des — es ecloxbh t, 
den 27. Juni ti 698. In ber 
GefHhidte der franydfifhen Kriegsbaufunft wird. fein 
Mame, nad dem von Vauban, ſtets mit Achtun 
genannt werden *). (Hasse. 
renas, f. Varus. 

Aspro-Castro, f. Akkiermann, 

Aspronisi, Apronisi ſ. Santorin. 

Asprospiti, ſ. Aspraspiti. 

Aspropotamo, f. Acheloos. 

ASPUNGITANT, cin ſarmatiſch⸗ kautaſiſches Rett 
deb Strabo, Stadien von Phanagoria entfernt, nich 
weit von den Aſturicani des Prolemaus. Sie ages 
ficlen cinft den Bosporaniſchen — age der fie 
unterjoden wollte, und tddteten ifn **) (Rommel.) 


—— Asguas f, Weisse — u. Wallis. 
in. der 


ber hy yrenaͤen —— ſo erhi 
den erweiterten ———— 

ren; allein von den Be 2 
wurde er franf und 











n- vor, wie i no assat 

ral entando. assai (febr Fail » Presto 

nel) u. dagl. Manche — auch wo 
+, Senug’ —— ch —— du 

— rteé Assai mit dem framdſiſchen 
— E8 ift nothwendig, ye picks aus. ganj= 

licher Unfunde des Ftalienifeden —6 Anti 

tigteit ju warnen, da in gedruckte und 

haͤufig verbreitete Lehr⸗ und Si biidher. ommen 

ift, wie 4 B. in ay a & mufifalifaem on, wel⸗ 

der fic dem Kapellmeifter S. de ® rofrace wadate 

en mag, in deffen Dictionnaire Neen. ue 

omni Sten felbft nod bei dev ſechſten 

mmt. Man, fprede Ubrigens, im Borbeiges 

ben das Wort Assai nigt fo aus, wie es 

nad — Musfprace flingen wuͤrde, naͤmlich 

nicht wie A — das ai eben ſo wie man es im 

—8 Mila (Gottftied Weber.) 

, f. Kisten. 




















3 ASSAKENE. (Aaa und Assakani, Stra 
Bo Nufolge, nad ibeem sa (fat ans fogenamt, 
ota— 


und viell * mit mea here ni oder A 
— beide neben eina 


1rd 






ee 


vk F an 
30 Ores em olima, 
und der fefte Fei ffen Morno gs. Die Afateni ware 
den Aſſyrern, Medern und Perfern nad —— ns 
terworfen, bid fie aud von Werander-beywun gut 
—* und weißer und ſaw⸗g —F ae bi 
r* anne: 
ASSAM oder ASCHAM, Ria Reidy 
ter= Indien, welches lange anabbleiets geblieb 
aber dod zwiſchen den Britten und Birmanen getheilt 
ift. Es grange in Weften an Be alen, i den 
—— aioe ope 9 
und. dehn von nd na A indi 
Meilen, von Morden nad Suͤden 8 F * 
Noͤrdlich wird es von den Gebirgen Dule 
dab, —X von Kamrup umſchloſſen. —— i⸗ 
pom nad — wird — s Buram 
en na n in zwei er mitten, 
“denen die ndrdlide, in Telefe t die on — 
geittegen ift, Uearful, 4 ſuͤdliche — 
heifit. Durch dieſes Thal fließen idle Strd ‘tnd | 
Bache, von beiden Seiten in den Buramputerse 
ihnen ift auf der fidliden der Dhoner der be * 
fiat an weldjent aud die Hauptſtadt Ghergo 
Die Ebenen an den Fliffen find “it * ee 
tat forgfaltig angebauct und ftart bevalte (= * 
tn Mango, Bananas, —** 


—* 
pes Gaur denfen forte, 
Drobatis, — 
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Elephanten, daß man 

Die Einwohner alten Stamm wie ; 
mer undeRultanier tr 
rif); aus ihnen wurde die coum —— bwa 


Rajah Se Ihre Waffen find Schwert, € 
Redten Soa + 
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ASSAR — 


deni iff, und oft die reichen Gegenden plindert. 
n den nérdlidien Gebirgen wohnen bie Miri⸗Metſch⸗ 
mi und Dereng, welche cine eigene Sprache reden. 
Sm Ganjen zeichnet ſich die Nation durd grofien Koͤr⸗ 


perwuds, Stirfe, Freiheit und Muth aus. Cin ſchel⸗ 


mifder,. boshafter Charafter wird ihr, vielleicht mit 
Unrecht eſchrieben. Sie vernichtete mehre Heere, 
welche ju 100,000 Mann ſtark, von den mogoliſchen 
rap ee ibe Land gefdidt wurden, Daher entftand 
ins Sndien die Gage: die Mifamer waren Zauberer, 
welche jeden Fremden, der in the Land trate, fo ver— 
wirrt madten, daf er sr den Ausgang finden fonne. 
Die Manner fdeeren Haar und Bart, tragen um 
Kopf und Lenden cin Tüch, um dic Sdultern einen 
Shawl, und haben bis ju 4 und 5 Weiber, welche 
unverfditeiert geben. Die Hautfarbe ift weiß und roth. 
Zwar Anhaͤnger dec Bramen= Religion, halten fie do 
wenig rie Borfehriften derfelben, und effen das Fleif 
von allen Thieren. Ihre Sprache hat große Verwandte 
ſchaft mit der Bengaliſchen. Thre Geſchiclichteit zeigt 
fic in Sammet, ſeidenen Stoffen und Brodiren. — 
Dic Haupt + und Reſidenzſtadt iſt Ghergong, iſt 
groß, volkreich und mit einem Gehege von Bambu ume 
ſchloſſen, welches auch Ddrfer und Adferfelder ume 
fapt. Mitten hindurd flieft der Degu. An deme 
ſelben fteht der Pallaft des Majah aus’ Holy, mit 
Damm; Waffergraben und ciner Bambu = Hecke 
umgeben. Der dffentlidhe Gaal im demfelben, 
150 Ellen fang, 40 breit, von 66 Saͤulen getragen, 
iff das Merkwuͤrdigſte. Aud die Haufer beftehen aus 
Holy, die Lae, Ps und Thore aus Stein, — Das Land 
Datte chemalé viele ftarte Feftungen, ale Pando, 
Cotfdli,Tfdhamodara, Sdhemlagar und ane 
ere, welche mit vielem Geſchuͤtz, welded der Gage 
nad in Aſſam etfunden feyn fol, befebt waren, Uns 
‘ter-den uͤbrigen Stddten werden Patam und Mae 
trapur ausgezeichnet *). (P. Fr. Kannegiesser.) 

Assameddin Ained Ben Mossliheddin, ſ. Tasch- 
koprisade. 

“Assanen, f. Asanen. 


ASSAR, tin, aué dem Agoras Gebirge fommender 
638 Fluß, welchen der Ril, nicht weit von feinem 
intritte in den See Tana aufnimmt. Er begrdnit ſeit⸗ 
WAITS, das Gebiet von Arooffi, und macht auch die fudlide 
Granze von Maitſcha. Bruce fand ibn ungefabr 170 
Eden breit und 2 Fuͤß tief; in cinem Bette von grofen 
Seinen, und wenn gleich in cinem flachen cbenen Lane 
de, doch febr ſchnell laufend. Nach viclem Regen ift ex 
fount gu paffiren. Kurz zuvor, ebe er in den Nil fallt, 
macht er cinen pradtigen, did mit Baumen und Gee 
buͤſchen bedeckten Waſſerfall, ungefabr 20 Fuk. Der 
Strom bedede den Felfen, etwa SO FuG breie, daG 
man nichts davon fieht, und die ganze Waſſermaffe 
ſtuͤrzt mit unglaublid) tofendee Hefiiqteit berab, obne 
irgendwo getheilt gu werden. Unterhalb des Falled wird 


* Medemwed Cozim in den Abbandt. der bie Gels, und 
alt. tiga * en 3. Wd, S.55. Ticfentbatler Befar. 
e. Sind. Wiiprobar ». ABelung 1. TH. S. 206. Adgem. Hie 
fier. d. R. To, 10, S. 554, 4 . 
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ASSEBURG 


der FluG ſchmaͤler, und vereinigt fic in diefer Geffalt 
mit dem Nil. (Hartmann.) 

Assarakos, f. Dardania. ——— 

ASARHADDON, j:m-“ox LXX. Aoopdox, 
Aoagdov. So beifit in der Bibel cin Koͤnig von Aſ⸗ 
ſyrien, dex juͤngſte Sohn und unmittelbare Racfolger 
des Ganherib 2 Kdn. 19, 37. Jef. 37, 38., der 
den juddifhen Kdnig Mana ffe gefesfelt nad Babylon 
abfibrte, 2 Ghron. 33, 11. Bgl. Ebr. 4, 2, Es iff 
wahrideinlid) der Acapadevog bef Ptolemaus, aud 
hat man mit ifm den Sayegdwy bei Tob, 1, 21. wobf 
fic identifd) gu halten. Ob pe Sef. 20, 1. nun ein 
anderer Name deffelben Kdnigs fey, wie einige vermuthet 
haben, oder ob man dort den Ganherib oder einen 
andern unbefannten aſſyriſchen Koͤnig gu verftehen ha⸗ 


be, wird immer ungewiß bleiben *). (Winer.) 
Assarium, f. As. ' — 
Assasinen, ſ. Bataniten, Ismaeliton. 


ASSATHAL, im unter-Engadin C. Sinden m, 
der Schweiz, an der Granye — mit einem periodi⸗ 
ſchen Bad, der taͤglich dreimal aus einer Kalffteinhdhle 
fließt, und auf der Alp Ruſſena rothes Rauſchgelb 
in Menge. (Wirz.) 

ASSBACH, Dorf im Amte Sdmalfalden, 4 Stune 
de von dieſet Stadt, am Fuffe des Hagenfteins und 
Breitenfeins, zweier am untern Ende des Kuhbergs 
fenicecht emporftrebenden, lichtroͤthlichen, fleinfdrnigen, 
pom Eberteqrund getrennten, Hornfteinporphycfelfen, 
mit fparfam eingemiſchtem Feldfpath und Quarz ae 
Es enthalt 119 H. und 536 Einw., die grdftentheils 
Zwecken und Vorhangsſchloͤſſer verfertigen, Der Ort 
hat 3 Mableund 1 Oimuͤhle, 3 Sdleiffoten, 2 Stable 
bammer, und 1 Stahlſchmelzhuͤtte. An dem beim 
Dorfe liegenden Kubberge befindet ſich cin reichhaltiges 
Kobaltbergwerf, in weldhem man Glasfobalt, Spies 
fobalt und Pharmafolit fand. Das Werf fam oft 
fon gum Crliegen, wurde aber immer wieder von 
neuem angegriffen, bis es fid) nad der Tiefe zog, und 
die Wafer, fo wie das Verbot, die Musbeute nicht 
iné Musland gu verfaufen, den fernern Fortgang deffele 
ben binderten, Die in Porphyrfugeln gefundenen tras 
ben Serra ore an dem, dem Kubberge gegeniber 
grlegenen oblberge haben lange nidt den Werth der 

oͤhmiſchen Steine. (Haefner.) 

ASSE, eine fleine Higeltette im Braunſchw. Bey. 
Wolfenbittel, die nur 1856 Waldmorgen enthdle, aber 
mit Eichen u. Buden gut beftanden ift u. Gyps, Marmor u. 
Steinbriche befigt. Auf einem Vorberge derſelben fleht 
man nod dic Truͤmmern der alten Fefte Afeburg ; ven 
welder ein vormaliges Geridht des Firft. Wolfenbüttel 
den Ramen hatte. Hasset.) 

ASSEBUKG, cin adeliges halberſtaͤdtiſches Geſchlecht 
fuͤhtt den Namen von feinem, auf dem Berge Ake bee 
legenen Stammbaufe im Herjogthume Braunfdweig bei 
Wolfendittel. Bom Herjoge von Sadjen Otto ere 








net) Byl..Rofenwa (ler. Seholl. in Jes. ed. 2, Tom. Ik 
pest. sq. ©. d. weitere in d. Art. Affyrien. 


ow + 
**) Dian finder von diefen beiden wertwurdigen Belfer tinen 
Rupferftih in Ries bot, w, mineral, Beebasiwngen, . 
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ASSELYN 


bauet, dann in fen Sti crite +4 
drt, © . "br fin 
gies und Burward son Boifensatt ely 


im Anfange des 13, Fahrh. wieder “worden ; 
follte aber, weil fie auf Gandersheimifhen Grund und 
Boden, wider Willen der Wbtiffin war erbauet worden, auf 
Befehl Papſts Honorius UWL. vom Jahr 1220 von den 
Befitzetn, beiStrafe des Barnes, wieder cingeriffen werden. 
ryog Albrecht von Braunſchweig, dem wahrſchein⸗ 
lid) dic Autfuͤhrung des paͤpſtlichen Beſehls aufgetragen 
war, belagerte die Burg vergeblich, erſt nad 4 Jahren 
1258 ging fie an ibn, durd cine fir die Belagerten 
porthcilhafte Capitulation dber, und verblieh feit diefer 
Beit bei dem Haufe Braunfehweig, naddem Albert 
die Beleihung mit diefem Schloß beim Stift Ganderéheim 
bewirft hatte. Spaterhin an die Stadt Braunſchweig vers 
febt, ward fic in demKriege, weldhen die Stadt mit ihrem Her⸗ 
og Heinrich dem Mltern im Jahr 1492 fihrte, abge— 
rannt und ift feitdem nicht wieder aufgebauet worden. — 
Sonach find nach der paͤpſtlichen Bulle vom Jahr 1220, 
Gungelin und Burdard von Wolfenbittel die uns 
bezweifelten Wiederherſteller dev alten Aſſebutg, in des 
ren Befis ſich letzterer behauptete, obne fic an den 
paͤpſtlichen Bann gu kehren. Da ee in einer Urfunde 
pom Jahr 1224, als Burdard von der Affeburg 
vorfommt; fo war er der erſte, der diefen Namen ane 
nahm, und ift mithin der eigentliche Gtammvater des 
nod) jest bluͤhenden von Affeburgfdhen Gefdledts. 


Die gemeine Sage, daß Gebhard von Hagen 
im Jahr 1089 die Affeburg von den Herjogen von 
Braunfdweig yu Lehn erhalten habe, und der Stamme= 
water des von Aſſeburgſchen Geſchlechts fey, ge— 
hoͤrt um ſo meht zu den hiſtoriſchen Legenden, da 
nicht einmal die Exriſtenz jenes Gebhards erweis— 
lich ift. *). (Lucanus.) 

Assecuranz, f. Versicherung. 

Assefeld,- f. Ascfeld. 

Assel, f. Oniscus. 


Assel , Assel-Porzellane; nah Garter Nas 
me einer fleinen Porcellanidynede, f. Cypraea staphilea 
— Asselschnecke, f, Strombus oniscus. L. 


ASSELYN, (3 oh ann) geboren zu Umfterdam 1610, 
Ungeadtet ec mit (rummen Fingern sur Welt fam, und das 
oH in der Folge den Namen Krabetje erbielt, fo war 

ei ihm die Neigung zut Kunft dod) fo groß, daß er 
alle SGwierigteiten diefes Fehlers dberwand, und unz 
ter Elias van den Velde cin geſchickter SEGlachtens 
und Pferdemaler. wurde, Da gu fener Beit die nieders 
[dndifGen™ Maler cine befondere Geſellſchaft in Rom 

ifocten, fo reifte aud) er dDabin, wo er Peter von 
Laar traf, defen Manier nachzuahmen fein einziges 


“Beftreben war, — Außer den vielen in Rom verfers 


tigten Malercien, die wegen des kecken Pinfels allgce 
meinen Beifad erhielten, aud) theuer bezahlt wurden, 





SG. D, WM. Heyer, Predigers ju Cgenftedt, S icht 
der — 9. Qabrg. der ‘hatberftddifaen neue plat 
get Blatter. 
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Landf 
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Werth fei 

forit, der ie 

der Natur, r idt. ach su | 

fterdam 1660, - cn 

nad ihm gefto eisse.) 
_ ASSEMANPGft cin in der otientaliſchen and theo 

logi Literatur ehtwuͤrdigetr Name. 1) Der 

= ¢p$ Simon, Maronit vom Berge Libanon, in 
prien 1687 » wurde, poles, if dem Ma⸗ 

roniten s Collegio gu Nom ftudirt viele Jahre bei 

der —— ibliothek, die von feinem Vetter 

Elias Gregorius’ mit mehren orientalifden, Hand- 

chriften beſchenkt worden » gearbeitet, ba 

fighpten_ und. Syrien gefendet, von wo er 

orientalifhe Handſchriften mitbradte, aud na 

von neuem auf den Berg Libanon ju den daſigen 

mit Geldunterftigungen gefhidt, von wober er 1738 

mit vielen Handfdriften, 2000 Miinyen und Diocletians. 

Tafel, durd die den Agyptern gewiffe Vorrechte ertheilt 

wurden, zuruͤckkam. Bon jegtan blieb erin Nom alé Cue 

ſtos der vaticaniſchen Bibliothef. Auch wurde cr papite 

lider Ehren = Kammerhere und Dombere der BVaticantir- 
— ſtarb am 14 San. 1768. Gein belannteſtes 


hebr., samarit., hy op. * 
iber. et malab. et mumf. C 


© 


ope 61 
dis sq ⸗ etc. Rom, 
1737 —46. 6 T. fol. (woramder Maronit Pt. Bene 


B.u. A’8 Neffe St. Evod. Assemani Theil hatte; cin Week: 
de sanctis Ferentinis in Tuscia, Bonifacio 

dempto Episc. *3 gang et re Euty- 
chio etc. Rom. 1745. 4 Ital. historiae script. ex 
bibl. Vat. — illustr, etc. ib. 1761 — 53, 4 Vi 4. 
Calendaria eccles. univ. —— 


betref⸗ 
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DY Argenvilte FT. 3. 6. 180... —— 
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ASSEN. 


2) Jof. Alo f. Mo, Brudce deb vorigen, geft. alé Pro- 
feffor der orientalifden Spraden yu Rom am 9. Febr. 
1782. lieferte: Codex Liturg. eccl. uniy. Rom. 1749 
— 66.13. V. 4. (nod unvoflendet) Commentar, theol. 
can. crit. de ecclesiis earum reverentia et asylo; 
ace. tract. Jos. de Bonis de oratoriis ac Fortunati 
a Brixia dé oratoriis domest. Rom 1766. fol. und 
Comment. de CathOlicis, s. Patriarchis Chaldaeorum 
et Nestorianorum, Rom, 1775 V. 4. — 3) Gon 
Steph. Evor. AF Rabiiood von Apamea, Neffen 
von Fof. Sim, und fein Radhfolger bei der Batic. 
Bibliothef, ik ſchon bei Gelegenheit feines Oheims die 
Mede gewefen; außerdem lieferte ces Bibliothecae Me- 
diceo— Laurent. et Palatinae codd. manuscr. orien— 
tal. *catal. Flor. 1742. 2. V. fol Git Mnmerf. von 
Gori.) Acta sanct. martyrum ori et occiden- 
tal., — ati etiam acta Simonis Stylitae e bibl. apost. 
yatic. in lucem protraxit, chald/téxtum rec. notis 
vocal. anifmayit, lat.. vertit, admOnit. perpetuisq. 
annot, illustr. Rom. 1748.2. V. fol. Gon feinem Tode 
haben wir nirgendé cin Angabe gefunden. — Ein wabrs 
ſcheinlich nod lebender Simon A. hat fic ebenfalls 
dard) mebre gelehree Werfe um die orientalifahe vores 
gliglich arabifthe Literatur verdient gemacht *). (H.) 
ASSEN, SHauptort der Proving Drenthe; Markt⸗ 
flecken am Horendiep und am Smildeveen, in einer 
febr ſtuchtbaten Gegend, mit guter Biehyude, dev 
Sit des Gouverneurs und Tribunalé mit 1,173 Cine 
wobntrn. (Hassel.) — Der 1767 neu gegrabene 6 M. 
fange Sdhiffahrts - Kanal, welder durd die Smilde nad 
Mrevpelt (dust, und hier feinen Anfang nimmt, gewaͤhrt 
den Einw. viel Bequemlichteit, und vermehtt den Wohl⸗ 
ftand der Orté, eines der fadnften in Holland. Unter 
den gum Sheil ſeht gut gebauten Hdufern verdient Aus⸗ 
ihnung dab Landfdaftshaus (Statenfammer) cin ebe= 

maligés Nonnentlofter, worin das Archiv der Land- 
ſchaft aufbewahrt wird, und die Landéverfammlungen 
gebalten werden +). : (A. 
ASSEN, (Jobanm Walther) Formenfeneider 

ju Mmfterdam, um 1514, Zeitgenoſſe des Luc. v. Leiden.) 
Seine Holzſchnitte find nicht ohne Verdienft; und wenn 
aud) an feiner Zeichnung bic und da etwas auszuſchen 
iff: fo Baben dod) feine Kdpfe Leben und Ausdru +), 


ein Zeichen ift: A 


Assene, f. Esne. 
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Wickſtedt. Der Sage nach haben 


“jabre. oe ſchreibt man ibm die Annal 
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ASSIANTE 


bad, 4 vormalé Hanau, jest dem Gr 
Heſſen, weldem die Souverainicat vom 
Bu dem hieſigen Solmſiſchen Amt geddrt 
















































Tempelbherrn cinen Sis gebabt. Man —* 
dicken Thurm, der vielleicht aus den der 
hertuͤhrt, cin ſteinernes Haus auf dem Markt, 
Spuren vormaliger Mauern und Graben um die 
— Wieswachs und Obſteultur gedeihen 
treflich. 

ASSENS, kleine freundliche Gtadt 
Fühnen im Danifhen Stifts⸗Amte 
fleinen Belt, mit einem Hafen und E 
Ilberfabrtsort nad Hadersleben in 
900 Einwohnern. Der Ort war ehedem bedeute 
jest, und befeftigts im J. 1535  bhielt er cine 

entlide Belagerung aus, und wurde nue 
Sturm genommen. , 

ASSER, cine der beruͤhmteſten Berghe 
der indifd + mahrattiſchen Proving Camdifi 
liegt zwiſchen Gebirgen und Bergſchluͤnden 
Felſen, ift mit dreifachen Mauern uw ? 9 
drei Teiche, welche aber im Sommer austrodnen. Set 
Erfindung des Feuergewehrs ift fie nicht mehr unaberwin 
lich geblicden, weil fie vom benachbarten Felfen. be 
fen werden fann*), (P. F. K i 
ta — ego Menevensis. — 

ndiſche at des 9. Jahrh., in 
nach cinigen 883 nad andern soft war 
des Scotus Erigema, trat in den Orden dE 
ner, wurde an den Hof Alfreds g 
jum Erzieher feines Sohnes wablte, w 
— 8 pas ernannte, Er foil § 
ung der nadmalé zur Univerfitdt erh 
Schule ju 5 pee ata baben. Sein 
yee Ulfeeds*) reicht bis gu ¢ 


* * 


Gale >) herauégab. Er hat dew Ru 
und wahrheitsliebenden Hiftorifers. ~~ 
Assertorisch, f. Apodiktisch. ; 
ASSESIA, nad —— 17, 
nad der Tab. Pent. die es 12 Mil. von 
fernt, unridtig Aferia, cin betradelic 
son Dalmatien, deffen Sewohner 
und sum —— irk von Scorde 
Mauertrͤmmer der Stadt fandF ortie* 
Podgraje auf ciner Anhdhe. 
, ssores, f. Beisitzér. ~ = 
Assfuun, ſ. Asfun. — 
_,ASSIANTE, Ashantie +), tin 
reich im Snnern der Goldfifte von Mfrifa, bist 
gee fruͤhern Verhalenifje mit den europaife 
der Kuͤſte, mur wenig befannt, und von 


Ticfenthaler Beſcht. v. Hind. 
2 Couben 1574 Dsford — 
eS) Blin, UL Reifey 
) Diefer {egeere Rome Ce 
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ASSIANTE ~ gy: — ASSIENTO. 
? ae 
Dalzet, mit dem davon abhangi Int a verwech⸗ Das mit den ei der koͤnigl. Familie beigeſetzte Gold 
felt, 1ff uns * naͤher —— —— Pa abt far ———— —* — — 




























zeichnet, werden mit laͤrmender Pracht und mit — 
edo 
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dex, Sohn der Species 
ive otter nur auf fb 
nimint. Der Kdnig ¢ 

erſtattet es aber baufig zu 
geſetz oft dutch Schen 


2) Mission from Cape ConstCastle to Ashantee, with 
a statist aces’ ot Kingelow) and peogr. pict of. other 
arts of the In of ic E Edw. fe 


ica . chy Esq. 
"ond uctor: “IBID Dic doppele ing 
Teutſche uͤberſegr. Jeita + Welun 420. 8. 







a nterthanen, 
* wird dies Staats⸗ 
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nigl. Familie, die das Leben verwirft haben, 
nicht das Blut vergoijen, dod diirfen fle | Pfau! 
den; Perfonen aus den adeligen Familien, die das R 
grinden balfen, fonnen swar nidst am Leben geftraft, 
aber ihrer Giter beraubt werden. Die Ehrfurcht 3 
die fdnigliche Familie und die Adeligen beyeugt aud | 
Borftellung von deren Zuftande nad vim Tode. Diefe 
Glaffen follen nach dem ode prachtvod fortleben und 
Don den bei ihrer Beerdigung geopferten Sflaven bes 
dient werden; dagegen fou bad Leben der niedern are 
beitenden Claſſe nad) dem Tode nur in einem fiifen 
Ritéthun beftehen. Diefe Ebrfurcht wird fehr durdy 







die Pradht der, heerfdhenden Claffen genaͤhrt, die ſich bei 

der den Brite gemahrten Mudiens aufs g 

zeigte. — + CEE 
ASSTENTO, tin ſpan. Wort von’ mehren 


tungen, beift aud) Bertrag, u. bezeichnet vorzugsweiſe 
in der Geſchichte des Stlavenbandel die von 
Spanien mit verfhiedenen Machten geſchioſſene Ubte⸗ 
einkunft in Anſehung des Rechts, Slaven in, das ſpa⸗ 
niſche Amerika einzufuͤhren. Karl V. bewilligte zuerſt 
dieſen Handel den Flamldndern. Die Spanier hee 
* wieder an ſich 1662. Hierauf oͤberlfeß ibn i⸗ 
tipp IL 1580, den Genuefern; dann. fant er in die 
Hande einer ———— welche dadurch außer⸗ 
ordentlich gewann, Portugal Gefagi ibn feit 1696,- 
Philipp V. den ſpaniſchen Thron befits beginfti 
ce Durd den Bertrag vom 27 Aug. 1701:, auf ge 
Jahre damit die Franjofen. Dies erregte Englands” 
Ciferfudt; daher mufte Franttelch fon in dent qu 
London, d. 8. Oct. 1711, unterzeichneten Praliminare 
Srieden den Englandern den Affiento=Handel im derfele 


ben Met, wie ibn Spanien Feantreidh gugeftanden, auf 
30 Sabre iberlagen.  Dieg ee ci 






adrift d. 
dry mit England abgefHloffe to, ud der. 
Utredter Friede wien Spanien und England 
d. 13. Juli 1713. Durd denfelben erhielt eine @ 
ſchaft hrittiſcher Kaufieute (Affientiften), die — b 
die SHdfees Compagnie nannte, auf 30. Jabre, 
vom 4. Mai 1713 ‘an das Recht, jabrlidy 4800. Regers 
tlaven in das Paniſche Amerifa einzufuͤhren, und ein 
Sif, von 500 Fonnén mit Waaren nach Portobello 
u ſchicken; dod) follte der Koͤnig von. Spanien cin an 

ntheif an —5— —— —* den ri fanz 
dern des Schleichhandels wegen fehr widtige, Aſſento 
wurde, mit einigen Abanderungen, den 25. ai 1748 
erneuert. Rod ehe die Scit deffelben abgelaufen war, 
entitanden dariber citighciten zwiſchen den beiden” © 


ePienigeen , Doder Uffiento gab mit Anlaß zu dem 

viege-im 3, Dee Friede yu Maden, d. 18, 
Dee. rte war den-Aifientor auf + Sabre,” ” 
weil de tg fo lange den Genuß deſſelben untetbroe 


cen hatte; allein diefer Friedenspantt wurde durch tis 
befond 


nen im Wertrag su Madrid. eit S. Oct. 1750, . 
wfaehs «Die englifte SihofeesCompadnic entes 
wofuͤr ihr di eo. he * 
bejahlte, “und “einige . ete 


gang a 
st 
6 « Bore 
So eeftrebte-einft € durch Vel⸗ 







ſagtee 
100,000. 


theile beret igte, 


— 


ASSIN 


frdge, welche Dintont, Rouffet, Wenk und von 
Martens in ihre Gammlungen aufgenommen haben, 
einen Untheil an dem ſpaniſchen Sflavenhandel, deffen 
Abſchaffung es hundert Jahre ſpaͤtet, auf dent Congreffe 
u Wien, zu cinem europdifdhen Friedensgeſetze ers 
bob. S. Sfavenhandel. Hasse.) 

Assignate, f. Papiergeld. 

Assignation, f. Anweisung. 

Assi, f. Axius. 

ASSIN, Assim, cin den Aſchantern (Aſſiantern) 
unterworfenes Negerland auf der Goldfifte von Guinea 
— dem Reiche der Fanten und Aſchanter; deren 

ewobner nad dem Berichte des engliſchen Gefandten 
Bowdid, der auf der Reife nach dem letztern Reiche 
durd) daé Land fam, die Afdanter. an Civiiifation 
uͤbertreffen. Der Hauptfluß ift Bufembra, (H.) 

Assimilation, f. Ernihrang, Verahnlichung. 

ASSINGHAUSEN, in dltetm Qeiten aud Aftings 
Haufen genannt, cin Kirchdorf im Amt Brilon Heryogs 
ihums Weftphalen, 3 St. von diefer Stadt an der Ruhr; 

tiliglich mertwuͤrdig dadurch, daß es fruͤher einet gan⸗ 


Eger Thalſtrecke mit mehr als 30 Doͤrſern, den Namen 


des Aftinghdufer Grundes gab, dber weldhen der 


_tithte ( cours spéciales - prévotales us dgl:), verwieſen 
ye .- 6 ee, i Sk 


Graf von Walded fowol, als der Kurfuͤrſt von Coln 
die Landeshoheit behauptete; Diefer, weil fic fein Hobe 
geridt ju Brilon, aud uͤber diefen Grund erftredte, Fes 
ner, weil er außer vielen gu hebenden Grundgefallen, 
aud den freien Bann, d. h. das Freis oder Lehngeridht 
darin befige. Nachdem diefe Sache lange am Kammer— 
gericht bettieben worden war, wurde fie endlid) 1609 
durd) einen (pater 1663 beftdtigten Vergleich dabin ents 
ſchieden, daß Waldeck swar das Freiſtuhlgericht, die 
Grundgefalle und die Beitreibung derſelben in liquidis 
bebalten, die Landeshobeit aber Coͤlln uſtehen ſolle. 
Jenes Geridht gecfiel mit der Beit von jelot, die Grunds 
efalle aber find geblicben, bis auf unfere Tage, wo 
e der Großherzog von Heffen, als damaliger Landese 
herr des Herzogthums Wejtphalen, gegen andere, die 
ec im Waldefifchen hatte, austaufehte. Dads Dorf 
ec einen 1807 von dem Schdffen Koͤrner pu OlBberg ace 
ifteten Familien s und Armenfonds von 12000 Thar 
b kong SuibertSeibertz.) 
’ Assinniboiner, Assinnipoilen, f. Nadowessier. 

ASSIRATUM, ein aué Wein und Menfdendlut 
Heinifchter Tranf, womit verfchiedene Voͤller ves Alter⸗ 
—— ihre Verbindungen und Gide beſiegelten. Die, die 
ibn tranfen, nabmen daé dazu noͤthige Blut von fid 
ſelbſt. Er hatte feinen Ramen von Aſſir, in der 
Sprache der alten Lateinee Blus*, ( Hock.) 
ASSISEN. I. Franjdfifde, jetzt aud zum 
Theil teutſche Geridtéverfaf 
fen, Aſſiſenhoͤfe, Aſſiſengerichtb tt assises, 
beifien in Franfreid) diejenigen r wels 
Gen alle Criminalverbreden aber y deren 


Gognition nidt ausnahmsweiſe vor andere Criminalges 








— *) 6 i a Mote pu Taein Annel.. 4. aud in 
pL gcdrudt, und die ba a Sahrifte 
fer. “ ! 


§..1. Wife, 


0 — ASSISEN 


ift. Dieß vom Raifer Napoleon durch das Geſetz oom 
20. April 1810 wiedererweckte und von dem jebigen Koͤ⸗ 
nige beibebaltne Inſtitut ijt auch auf dem teutſchen durch 
den Loͤneviller Frieden unter franzoͤſiſche Botmaͤßigkeit 
abgegebenen Grund und Boren cingefihrt worden, und 
durch viclidbrige Erfahrung wnd Erprobung den Bewoh⸗ 
nern fener Lander theuce geworden, und auch jest, nach⸗ 
dem jene Lander dem teutſchen Varerlande wieder juride 
egeben find, hat mon nicht nur die Snftitution dort 
elbſt proviſoriſch beibchalten, fondern mehre teutſche 
Bundesſtaten haben, ungeachtet der eifrigſten Widerſpruͤ⸗ 
che mancher Gelehrten und Statsmaͤnner von ſonſt gros 
fier Autoritaͤt, oͤffentlich ausgeſprochen, daß daſſelbe, 
mit mehr. oder weniger Modificationen, definitio nide 
nur in dem uͤbertheiniſchen Teutſchland beibehalten, fons 
dern felbft auf teutſchem Boden des linfen Rbeinufers 
eingefuͤhrt und dahin verpflanst werden fol. Se mebr 
foldergeftale dex Geift unfrer Feit ſich ur Wiedereinfuͤh⸗ 
rung der feit Sabrhunderten aus Teutſchland verbannten 
Offentlihleit und Muͤndlichteit des Me 
binneigt, je dringender ſelbſt das Berlahgen der Bolfer 
nad einer die hoͤchſt mbglide perfonliche Freiheit und 
Siderheit gewaͤhrenden form des Griminalverfahren’ 
fih uͤberall ausſpricht, defto inteteffanter mag es gun 
aud dem Teutſchen feyn, das Inſtitut der afte feis 
nem Wefen und feiner Form naw fennen gH lernen; 
weshalb wir die Grundzuͤge deifelben bei moͤglichſter 
See moͤglichſt vollſtaͤndig darzuſtellen verfuden 
wollen. Albin 
§. 2. Wir ſchicken cine Worterklaͤrung voran, 
Das Wort Assises bedeutete urſpruͤnglich jede feierliche 
Sitzung, und war in fo fern nichts weiter, ald cine 
fiberfesung des Wortts Sessio. In dieferr Sinne gee 
braudjte man denn dicfe Benennung ſowol von gee 
richtlichen Sisungen, alé aud von aufergerichtliden, 
„ B. von Verfanrmlungen der Lehnsherrn und Raͤthe, 
immer aber vorgugéweife von foldjen außerordentlichen 
Sitzungen, wobei der Grav (Comte) felbft mit feinen 
Rathen Sig nahm (assidebat). — 
Spaͤterhin wurde der Ausdruck Aſſiſe durch den 
Sprachgebrauch mehr ausſchließliches Eigenthum der 
Rechtssſprache, und in dieſet engeren Bedeutung bee 
zeichnet ex die feierliche Hegung einer Geridtéfigung, 
und zwar namentlich einer ſolchen, welche an gewiſſen 
von der hoͤchſten Gerichtsbehoͤrde beſtimmten Tagen und 
unter Borfig eines Mitglieds jener hoͤchſten Behdrde, 
gehalten wurde, um uͤher Rechtsſtreitigleiten von vor⸗ 
uͤglichet Wichtigkeit oͤſſentlich und fererlid Recht zu 
tp n. Die egung folder Gerichte —5 immer 
auf Offentliden Plaͤzen, vor den Kirdhthuren, und auf 
Kirchhoͤſen. Go finden wir im Regestum Constabu= 
{ehtariae Burdegal. fol. A37ix, ,, Assisias suas téene= 
“bunt Lemovicenses ante jatmas monasterii S. Mar— 
tini, et in coemeterio é@ctclesine S. Michaelis, und 
cin Edift Philipps des befiehlt uͤberhaupt den 
Beamten: ,,me teneant locis in quibus non 


est villa aut habitatio’ géntiu opuldsa. — 
und nidt felten biel en: Affifen- ſelbſt 
an ihren Hoflagern, it bei ius finden: 
„Assise est ume assamb bode plusieurs sages 


sal 









¢ 


ASSISEN — 
homies. en —— del Prince, en * elle cel 


_ qui Sick, gié, doit avoir 6." 


? 


tites assise, 








wie in England zuerſt Seni 1. foldhe Affi⸗ 
fen fat der SKampfgerichte cinflihete, fo  verordnete 
aud in Franfreid tr Bi Ludwig, dah an gewiffen 
von der boͤchſten GerihtSbehdrde an gu beftintmenden Ta⸗ 
gen, oͤffentliche eee —84 ehalten were 
den ſollten, um ſowol werden der Vaſallen oder 
Unterthanen uͤbet Malverfationen ihrer Beamten anzu⸗ 
hdren, als ys um die Berufungen gegen Urtheile unz 
terer GerichtOitellen ju befheiden. Sieſe Aſſiſengerichte 
befaßten ſich —34 ſowol mit Civil⸗ als Criminal= 
projeſſen, und zerfielen in fogenannte grandes assises, 
assisae Oder assisive grandes seu imajores, und 
assisine minores sive ordinariae. 
Scene, unter dent Vorfige der. Grafen, Barone oder Sng 
ficflane felbft gebatten, beſchaͤftigten fid) nur mit Ge 
genitanden majoris indaginis, und nanventlid mit der 
dDefinitiven papery —— Slagen und der 
Appellationen von den en der petites assises; 
dieſe letztern hingegen eect’ * Comtes durch ihre Bee 
amten (gleidfam als judices — 595 halten 
geringfigigere Rechtsfaden, bloß poſſeſſo fe Stecie 
tigheiten u. dal. abjuthan *). 

Meben der bisher hiſtoriſch erwaͤhnten Bedeutun 
des Wortes Assise, pflegte man daſſelbe aber au 
haͤufig zu Bezeichnung anderer mel + * iget vers 
wandter Dinge zu gebrauchen. “man in 
Franfreid) unter Asszse nicht felten iy Woe bedeutende 
Verordnung oder Verfugung, insbefondere folde, welche 
auf den Aſſiſen ergangen waren. Namentlich hießen 
a B. die Statuten, welde fir das in den Kreuzzuͤgen 
eroberte Shae Serufalem gegeben wurden, assises 
Fd Jerusalem ‘onliche Verordnungen fiir die ehemas 

Proving. Bretagne waren die -dssise du Comte 

Goofret und die Assise de Jean II. Ebenſo verftand 
man unter dem Namen: assisae forestales Waldord⸗ 
nungen, und unter dem yee isae rerum ve— 
nalium theilé die fiber Ge des oͤffentlichen 
Handelovertehrs gefaͤllten U eile », theilé felbft die von 
der Megirung regulirten Mark tpreije, j. B. Brodtare 


(legalis assisa panis). — Ja man. nannte assisa fox 
ar aud) die Steuern, welche — — t — 
nm waren, und levare assisi die Steuer 

Eben fo hiehen assé¥es aud die von Aſſiſenge aon Sie ¢ 

trfannten Strajen, Le seigneur pour le bestial, qué 


Serait trouvé en son domaine, peut demander Vas— 
Sise. ¢" dedommage ad son choix. 

4 3. Dow wir kehren, dieſe und andere langft 
bedeutungen deb Wortes Assise bei Seite 
seh Mifjifen in der eigentlicheren Bedeutung 

— iſt, in der heutigen Gerichts ſprache 

ide bok 8 igus t, foaben inévefondere auf 
hide 08 cu 8 Sti ſitungen —— 
* man unter Assises dermal pice en Griminal= 
ssi@tsfieunoen vetſteht, welde an gewiſſen, oon den 


ighiden weridts cours — tales, jest ro- 
t zu Zeit -gtbatten 






* 
121 


— 
gh, a. —— 
‘Sega crate hi 


einen — 4 

es Uffifengeticht yu geben, wird ein pat 

tganifation — in Franteei fh 
—— unal ¢ at palea 


dem 
imperial, ieee royal), “den 
inguifition zu infttuiren, : 
und des Thaters — — —ãA und, — * 
gefunden zu haben ſich uͤber den Grund ——— 
uͤber die it oder Un islichteit des 
dadtes, “test genau * je vergewi cf 

€. 


geſchieht, inde daé corpus delicti inveftig 9J8 
ve < 


conftatiren ſich 
ce 


tend 
un 


drt, 
; vorie 


u eferirt er “4 
woͤhnlich Scat ys iat ten dem — 
Abunal de p rai agen, geſchloſſener, de h. 
—— chambrede 
vinvet diefe late ant ms porgelegten vo 
Unterfudungéacten, daß die Schuld durch eine foͤrmliche 
Unterſuchung nicht werde erweislich gemacht erden 
toͤnnen, oder daß wol gar die Unſchuld fon den 
vorldufigem Unterfudbungsacten erſichtlich fey, fo entbinz 
det fie den Snculpaten alébald von der Antlage. Schei⸗ 
—* aber die potlaͤufigen Unterſuchungsacten den Bere 
achtigen hinreichend gu gtaviren, mit andern Worten: 
tua dh vorausfeben, daf eine formlide Specialingui- 
fition bn als wirtlid ſchuldig darftellen werdey fo wird 
die Vornahme bee etzteren — bei iſt 
weiter zu — 6 
gravict ift, ein fi ein 
nur ein bial v 


ar nur ein i 
* ‘ ob es Pee — —— 


corporis alſſictiva, seu infamante (peine 

oder nur mit ciner Zuchtpolizeiſtrafe pane —— 

Ale) — oder etwa gar nur mit einer pollzeie 

Ruͤge (peine de police s 2 i er 

ſchiedene Gattungen, w 

ſteme febr — — find, * Nar —— 

Gerjchte verwieſen iſt. Nur Verbrechen der Urt, 

alto nur ¢igentlide Griminalverbreden, eignen. fd zur 

33 Aſſi —— ete non — er⸗ 
ung das dem Inculpaten 

factum fir ein Berbrechen vite Wet er 

Den die bisher gepflogenen — 

Obergericht Cour ‘royate) 

aca Ig in gefelogenes Sidebone 


oN iral) ral) Se bag ob — 4 
As 


t, de 
ey rs ae ‘ane 


‘were 


cn 
7 
1? nod ans 
rocureur 


wirtlich 
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ASSISEN : 


criminell und erweislich fey,.nddjmalé gepriift, and im 
Bejahungsfade durch ſoͤrmliches Urtheil gu Recht ers 
fannt: daf der bisherige Inculpat (prévena) nunmebr 
als Snquifit ——— einer foͤrmlichen Anklage und 
Specialinguifition uͤber da’ ( genau zu bezeichnende) 
Berbrechen zu unterwerfen, und str dem Ende vor das 
geeignete co’ inte Criminalgericht gu verweifen fey, 
welſches Urthei eben: deshalb Competenz⸗ oder Verwei⸗ 
fungsurthell (arrét dewrenvoi), beift. — Daf dab ju 
folder definitiven Aburtheilung von Criminalverbreden 
competente Geridht in der Regel die Aſſiſengerichte feyn, 
iſt ſchon oben (fo 1.) exwaͤhnt, und es werden ju dem 
Ende, folie Affifengeridhte in jedem Departement wenig⸗ 
fiend cinmal in jedem Trimefter (nicht aber, wie das 
Converfationslerifon irrig lehtt, „ſtaͤndig“) gebalten, 
um fedesmal dic fameliden Criminalfatle definitiv abjue 
urtheilen, deren Generalinguifition feit der Affife des 
vorhétgehenden Trimeſters beendigt, und sur Spezialin⸗ 
Guifition gereift worden. ‘ 
§. 5. Gin folder GeridhtShof iff nun folgendermas 
fren jufommengefest. Er beſteht aus einem PrafPdenten, 
i weldyem mite ſedesmal cin Mitglied ded Obergerich— 
6 (dtr Cour Poyate) deputirt wird, und vier andern 
rechtegelehreen Michtern, nebſt cinem Secretar oder Wee 
richtsſchreiber (erefier); auferdem aber aud) zugleich — 
und dies ift fein carafteriftifdes Kennzeichen — aus 
cinem Jury von zwoͤlf Geſchwornen, welche zunaͤchſt 
beftimmt find, uͤber die Thatfrage gu ertennen, 
d. HY auszuſprechen: ob der Inquiſit des ihm angeſchul⸗ 
Digten Verbrechens ſchuldig fey, oder nidt, welde Frage 
in det Regel (ogl. §.13.) der Cognition dee fuͤnf rechts 
geleheten Richter. entyogen ift, deren Fametion fic) in 
der Regel blos auf dte applicatio juris factum, 
dD. h. darauf befehranft, gegen den Angetlagten, wenn 
er vom Surh fir’ ſchuidig erkannt worden ift, die gee 
ſetzliche Strafe auszuſprechen. 
4. Ge Das Inftitut der Geſchwornen beruht naͤm⸗ 


actum) und gewiſſermaßen als jnlicium parium) aus 
der “oie 


—— als Geſchworne, wieder als Privaten in die 
MReihe ihrer Mirbiirger jurdeereten: cine Idee, um deren 
willen dicjenigen Voller, bei welchen das Geſchwornen⸗ 


ſsmaſchine wirtt muͤſſen wir die Are und Weiſe 
ps nae ming ery ‘ jufammenSerufen und gebilret? 
wird. — ‘Tage ver 1g Der a 
fen lage Det jum: Praͤſidenten en defignicte 
* Se. * * —. 


so 


2122 — 





































, Statsanmalt hier in der Cigen 
klaͤger, doch nicht gang als folder 


ASSISEN 


Obergerihtsrath von dem oberttth 
(préfét) des Departements cin Vetzeid 
fonen ſeines Regirungkbezirks ob ¢ 
sur Verrichtung der Functionen, als Gefchwi 
lid ——— Eigenſchaften befisen, D fin 
ende. Cin Gefchworner muf 1) wenigfte 

abr ag — und im * Fe buͤrgerli⸗ 
chen te (droits politiques et civils) ſeyn. 
dabei 2 — a) entwercr Mitglied eines * te 
lidjen Wableollegium’ ( coll'ge clectoral ſeyn, 
b) unter di¢ 300 hoͤchſt beſteuerten Inwobner des Des 
partements gebdren, oder c) Regiminatbeamter, Ode 
d) Doctor oder Lirentiat irgend einer Facultat ode 
wirtliches oder correfpondirended Mitglied einer von 
Stat anerfannten gelehrten Geſellſchaft — or 2 





fentlider Notar — oder f) patentirter Banquier, 


felagent, oder Raufs oder Handelémann erfter 
zweiter Claſſe, oder ¢) Ungeftellter (employe) eines 
miniftrativbeamten, mit wenigitens 4000 Francs Ge 
halt, oder h) in Ermangelung der ebigen Quuatificati 
nen, per moduin dispensationis. yunr Gefdwornen 
amte fabig erflart worden feyn; abfolut unfdbig find: 
Die Miniſter, Prafefte, Unterprafefte, - alle Mid 
Statganwalte und Geifflide aller Religionen, fo 
inSbefondere jeder, welder in der abjuurtheilenden S 
fruͤherhin alé Poliseibeamter, als Beuge, alsdi 
cr, alé Experte oder alé Partei wittfam 

ué der vorerwabnten Lifte con 60 jury 
fonen ſtreicht der finftige Aſſiſen⸗Praͤſiden 
Ermefien 24 Perfonen aus. Die abrigen 36 al 
den einberufen, um bei den Cevorftehenden — 
Gefdworne yu fungiren. Neben dtefen 36 order 
Geſchwornen erhalt der Prdfivent aud. nod cine 
plementarlijte aller jurpfabigen Einwohner der Stadt, 7 
welcher die Aſſiſe gehalten wird, aus welder : 
Fall der Verhinderung ordentlicher Gefhwornen, Sup 
picmentdre dard) dat Loos gezogen und auf der Stell 
cinberufen werdenpouny fo dic Bahl von wenigftens 30 
Geſchwornen zu zen. Pare 

§. 8. An dem zu Verhandlung einer ¢ ne 

anberaumten Gerichtstage verſammeln ſich nan 
rechtsgelehrten Richter mit dem ——— 
die 36 Geſchwornen, in dem Geri pa if 
a tl 


) erfebein 
pon feinem Defenfor begleitete Knquifit ( 


—* ſchon die gegen ihn erfannte Mnilage, der gue 
iden Verhandlung derfelben anberaumte Tag = 
Abjchriften der gegen ihn vorwbringenden Melanden 
wie di Ramen der aufjufibrendcn Belen 
Vetzzeichniß der Geſchwornen, Gige 
nifiitt) worden ſeyn miffen). Sn 
erfonen werdcn nun die Ramen der anme! 
wornen auf eben fo viele Zettel qelehri 
Urne gelegt; und aué dieſer Urne die 
12 Geſchwoͤrnen gejogen, welche bei der 


: *) vol. 5 17, und mon 
mundliche Nedecverfabrew, Ld vider 
fiat 1818, j. 34. 05, ors : 


, 


~~ — 


»ASSISEN ‘ 


—— Sade (ad hanc causam) das Jury bilden 
‘olen. Sowol der oder die Angellagten als der Stats⸗ 
procurator haben das Recht, eine gewiſſe Anzahl der gee 
gogenen Gejhwornen nad Belicben gu verwerfen, ohne 
irgend einen Grund der Recufation angeben gu dirfen. 
© wie 12 nicht recufirte Geſchworne geyogen find, ift 
das Sury gebildet, der Gerichtshof alfo vollftdndig con⸗ 
ftituict. Die Gefchwornen nehinen ihre Plage auf einer 
Tribune zur Seite des Gerichtstiſches cin, die Thuͤren 
des Gerichtsſaales werden dem Publifum gedfinet, und 
alles nun weiter folgende Berfahren ijt in der Art . 
. fentlidh, daß Sedee alé Bufdauer und Bubdrer beiwoh= 
nen kann. 

§.9. Gor allen werden die 12 gesogenen Geſchwor⸗ 
nen von, dem Praͤſidenten in Pflicht genommen, und 
demnaͤchſt die fdrmlide Specialinquifition in Gegenwart 
und unter den Augen fowol der Perfonen welde die 
Sade aburtheilen follen, alé des Angellagten ſelbſt, 
ſeines Bertheidigers und feines Gegners vorgenommen, 
Buerlt wird dic erfannte Anllage (das arrét de renvoi) 
und der libellus accusatorius (acte d’accusation) fo 
wie deffen Beilagen, z. B. etwaige Localbefidhtigungé- 
Protocole ,.Erpertifen u. dal, vom Geridtéfecretar vor⸗ 
gelefen. Der Statsanwalt als peinlicher Untldger wies 
derholt dann in einem kurzen ———— die 
Hauptmomente der Anklage; die Überführungöſtücke 
anno de conviction, fogenannte materielle corpora 

elicti) werden vorgelegt, und nad Befund recognos- 
cit, demnaͤchſt die Beugen, deren bei ter Generalinguis 
fition geſchehene Vernehmung gezeigt bat, dag fie erheb= 


lide Kentniß von der Eade haven, fo wie die etva’ 


von dem Angetlagten gu (einer Entlaftung (a decharge) 
aufgerufenen Zeugen cidlid) verpflichtet und muͤndlich 
verbort; bei welder Beugenabborung deren bei der 
Generalinguifition ſchon niedergeſchriebenen Auéfagen 
ald Leitfaden fir den Fragenden dienen, damit er unz 
cfabe wiffe, dber welche Momente der That jeder Beuge 
Sustunft au geben wiffe und den unndthigen Zeitverluſt 
ſpare, einen Zeugen viel uͤber Umſtaͤnde zu fragen, von 
denen er nichts weiß; nie aber kann der Inhalt deb 
vom Unterfudungéridhter redigirten ſchriftlichen Zeugen⸗ 
abbdrungéprotocods als Beweismittel gelten, fondern 
als Beweis fiir die Schuld oder Hinfehuld gilt cingig 
das, was der Beuge in der dffentliden Audieny und in 
Gegenwart der Betheiligten und des Geridhtes muͤndlich 
ausfagt. Die ganie Generolinguifition bat alfo den 
gedoppelten, aber aud feinen andern Bwed, als 1) den. 
Richter in Stand qu fegen, ju pruͤfen, ob es der Fol 
fey, den Verdachtigen formlider Anilage und Unterſu— 
Gung zu unterwerfen (ſ. oben §.4.) und im Bejahangs⸗ 
falle 2) bei dieſer — * § als — gleich⸗ 
ſam als Repertorium der zu Gebote ſtehenden Beweiſe, 
durdaus aber niche als Beweismittel ſelbſt yu gelten. 
§. 10. Mach geſchehener Aubſage cines jeden Zeu⸗ 
en haben de Richter, die Gefchwornen, fo wie aud 
cc Statsanwalt, der Angellagte und der etwa als 
Klaͤger auf Schadenserſatz auferctende Belcidigte oder 
Befdhadigte (partie civile) die Befugnif, den Beugen 
ndber gu interpelliren und ihm weitere fogenannte In⸗ 
ſtanzen gu machen. * 
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§ 14... Nadwwollbrachter rung fam Zeu⸗ 
gen entwickeln der Statsanwalt und die ¢ Pri: 
vatpartel Durch muͤndliche Vortraͤge die Beweiſe, die ſich 

t dic Schuld ergeben, fo wie der Vertheidiger des 
Aineflagten diefelben, zu widerlegen fudt - Stim 
Hweifel dher den Sinn einer von cing gemach⸗ 
ten Aus ſage werden auf der Stelle durd Wiedervorru- 
fen und neue Interpellation deb Reaper gehoben, allen⸗ 
falfige Sneidentpuntre wie 4. Be aber die Zulaſſigteit 
eines Zeugen w, dal. auf der Stelle durdy ein den 
5 rechtégcleheten Richter, gu erlaſſendes Urtheil abge⸗ 
than, und, nachdem auf folche Art (niche feited nad 
einer Berhandlung von mehren Tagen, oft aber aud nur 
ven ciner Stunde) die CoM binreichend Ggewoͤhnli 
durd zwei Vortrdge von ieder J ve 
battirt) erſcheint, ertlaͤrt der Prdjident die Verba 
gin uͤber Schuld oder Nichtſchuld fir gefhlofn. 
ſelbſt ſtellt nun in einem an dic Gefehivornen geri 







ten furjen miindliden Vortrage die Beweife 

wider sufamimen, und beſchließt, inde ihnen die 

furse Frage: iff der Angellagte ſchuld * d das 
de angen 


Verbreden mit den — Um 
zu haben? und iſt das etwa sur Entſchuldigung der That 
pom Ungetlagten vorsel@egce F wahr, oder nicht? 
eigug zut ſchriftlichen Beantwortung vorlegt. 

§. 12, Die Geſchwornen begeben ſich in das Bee 
rathſchlagungk zimmer, um als judices facti_ ber die 
Schuld oder Nichtſchuld nach Stimmenmebehete gu ere 
fennen. Gie find bei diefer Verrichtung da 6 an 
feine pofitiv juriflifde Regeln von Vollguͤltig it eines 
Baveifeé, von probatio pleua, minus plena, semiple- 
na, plus— oder minus quam semiplena-ete. gebunden; 
fondern icder Geſchworne foll nur fidh ſelbſt in. ſeinem Ge⸗ 
wiſſen befragen, ob er nady allem, was cv bei der Spe⸗ 
cialinquifition und in den wedfelfeitiqen Debatten fir 











~ und wider rernommen Hat, in fidy aiberfeugt ift, dak 
Ber Angeklagte ſchuldig fey oder nicht. Das Mefultat 
ter geſchoͤpfien fubjectiven Uberzeugung der ~ itaͤt 
ait dann alé formales Recht fuͤr oder wider Ben Ine 
quifiten. : gee FO. 

Nach gefaßtem Beſchluß i, Seton 
in den — uric, unr Refultat three Bee 
rathfdlagung v — hte 

J. 13. Rad) der bisherigen — Beit die 

rage won, Schuld 


fir rechtégelebrten Richter uber Vie 
et Nichtſchuld feine Stimme; doch gibt 
in welden fie auch in Anſchung dieſer 


beration zu nebmen —— J 
oritat der — 
has cinander vergliden,” 

nen und der 


die dem Inquifiten guͤnſtigere Opinion 
. ter Fall written wenn die corn den Angee 
Flagten gwar. mit hinreichend uͤberw eget Me Majoricat, 


— 


*.s 


oder auch cinbellig fiir fchuldig erfannt haben, dic 
cea contichrtes RiGter Ses tiemtthls der 
Meinung find, Daf der Angeflagte nidt 
fHuldig, die Shuldigerfennung des Jucy 
alfo ittig fey (que les jurés se sont trompés au 
fond ). 1 di alle diirfen die Richter erfennen, 
da fir heute die Fallung eines Criminaluttheiles aus: 
geſetzt, und die Sade bei der nachſten Affife, alfo vor 


einem andern Sury, von neuem vorfommen folle, um fen, und aus den Unterfudungsacten nu 


demnaͤchſt erſt ecfannt yu werden. w. R 

4. Iſt hingegen der Angeflagte fir nicht 
uldig erfannt worden, fo ift damit der ganze Pro— 
eget. Es bedarf gar keines Urtheils mebr, 


n Hof der Prafident erdfinet dem bisherigen In— 
quifiten, Daf cr frei ſey, worauf derfelbe auf der Stelle 
; geben fann, fofern er nicht etwa nod) wee 
genet einer andern Urfadie verbaftet ift, Nady 
ciner {egal exfolgten Freifpredung, fann er aud nie 
mehr wegen dieſes Factums von neuem in Unter= 
ſuchun of “werden. — Haben aber die Gefdhwer- 
nen eigneten Falles mit ihnen die Richter) den 
Angeklagten fir ſchuldig erfannt; fo faͤngt nun cine 


eigne Gerhandlung aber die Anwendung der Strafe, fo 
wie uͤber die allenfollfige Privatfarisfaction an. Nady 
deren (meift furser) Beendigung febreiten die rechtsgelehr⸗ 
ten Richter zuBerathſchlagung uͤber die Frage: ob und 
in. weldem Grade die begangene That in den Gefesen 
verpdnt-und mit welder Strafe fie su belegen, fo wie 
allenfalé aud) welche Privatfatisfaction suyuerfennen 
ſey / und ſprechen nad erfolgtem Concluso das Mefule 
fat in “Form eines Urtheils mit Entfeheidungégrinden 
— —A—6 
6 bie ſolches Urtheil eines Aſſiſenho— 

yeee émittel (remedium ordinarium) 

t, fondern nur das auferordentlide de8 recours 

en Cassation, welder nichts anders ift alé eine quee— 
rela woullitatis, vel ex capite defectus in formali- 
bus’ @ssentialibus, vel sententiae contra jus .in 
Thesiglatae, welder Recuré, wenn er yom Caffas 
tionfhofe gebilligt wird, die Wirfung hat, daß das 
Grithinalverfahren vor cinen andern Affifenhof verwiesen 
wird, um dort, von dem als nidtig erfannten Acte 





Ungewobnt mag 





nb di — a: fann — unbefangen 
die “Sadie betra ier: und ema’ 
ſchn, als folde ate — z * 


einen Vextreter Des Statsintereſſes welcher 
der 


den A ch ‘States auf Beſtrafung ic Saati : 
o⸗ 


Angeflagte und fein Vertheidiger, weiche die 
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figtcit-vetfechten, und in der Mitte der 
anomal erſcheint neben einem alfo ” 

cin Anderes, wobei die erfte jener Be 
das Starsintereffe in der Perfon des 
cher Beit feinen Vertreter und bel 

ibm: feinen Gegner und Richter zugleich 
der Richter, nachdem er ex Officio’ dat 
(felbft oder durd einen Unterrichter) bat ur 





































flage felbft gebifdet hat, demnadit aud 
fennt, invoice 
. 17. Se nature und ſachgem 


nun « 
erwaͤhnte Inſtitution ift, defto minder ſcheint ¢ 


ben, daß dic dermal beftehende frany ; 


diefelbe fo wenig rein und unvermiſcht erhalten 
fie den Criminalprocurator nicht reinen Antlager 


reinen Gertreter und patronum causae de 
des Stars auf Beltrafung ded Verbre “Te 


fondern aué ibm ein, man mddte fagen, ane 


Mittelding madt, einen Criminalprocurator, 


Partei und dod) nicht Yartei feyn fol, i ab” 


det, nicht bloß, wie jeder gewiſſen 
von feinem Antrage auf ——— 
fung abſtehen, nicht bloß darauf veri 
etwa nur auf eine geringe Strafe antrane 
formliden Antrag auf dreifprehung ellen 
— wilder Antrag ate dod) wieder nod 
Wirfung alé cin Versicht . 
Wenn fie von der Schuld und Strafbarteit d 
ſchuldigten tberseugt find, ungeachtet des 
Griminalprocuratur auf Schuldlos « Erfennun 
Straflofigtcit oder auf geringere Strafe, den 
dentlich den Angeflagten ſchuldig ertlären, 
vielfach haͤrtere Strofe juerfennen duͤrfen 
die Criminalprocutatur  requirirt poe. Bei ie 
fenfisung —— mehre Faͤlle vor, 
wirtlid) geſchieht. Sch felbit habe cine © 
in einem Falle unbedentlich aus h 
Statsprocuratur erklaͤrt hatte, aufer S 
cinen Antrag ju ftellen. Ales dies, obgleih d 
den Gefesgebung gemaͤß, wird dod, aus 
n 


er fic) von der Unſchuld des — 
a 

















ſchem Gefichrspuntte bettachtet, bi 

ſcheinen, indem wit uns gerade —* 
Lage des im vorigen §. beſchtiebenen Gerich 
verſetzt ſehen, welches fic) die Anklage ſelb 


welches, indem es cine Strafe ausſpricht, 2 


mand mehr begehrt, eo ipso den Advo 


efomee 


rh ibm dieſes alles gelungen | —* 


— 
* 


aben ſoll, ind ‘die 


ai ore aes 


Zug, 
J 


ter zugleich machen mug, und eben fo menig ne 


ned Gericht, alé der Statsprocuratot 
iff. — Um salva meliori sententia judicii ¢ 
fpredhung anjutragen, dafuͤr ift ja der 


pflich * Defenfor da, und hinlanglich — unr 


teiiſch dariber ju urtheilen, der Dichter. — 

§. 18. Wir feben beim Aſſiſen⸗Verſa bres 

die Cognition Uber dig Thatfrage von der 

licatio Juris gettémmt, tino jene, in die 4 
ul et — Alida diet 5 
ben ſich teutſche Federn in Menge erboser 

den nod immer Feuetbad) in feinen B eae 
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iber das Geſchwornengericht ven erſten Rang 
behauptet. Es fann hier det Ort nicht ſeyn, in den 
Srreit einzugehen; allein folgendes Wenige mag, da es 
die Grundidee ſelbſt betrift, hier vielleicht cine Stelle 
verdienen. Es ift nicht gu laͤugnen, daß die Ausſpruͤche 
der groͤßtentheils Rechts⸗ und Geſchaͤfts⸗ ungeuͤbten Gee 
ſchwornen immer haͤufig unſicher, ja felbft zuweilen 
ſchief und verfehlt ausfallen werden, fo lange man 
ihnen gerade die ausſchließliche Attribution lage, nice 
liber daé reine Factum allein fondern aud aber die 
Sduld gu erfennen. Die Geſchwornen, fagt man, 
ſollen judices facti feyn, follen, obne rechtsgelehrt ſeyn 
ju milffen, und nicht nad juriſtiſchen pofitiven Regeln, 
fondern nad ibrer et pa fubjectiven tiberyeugung, 
urtheilen uͤber die Thatfache: ob der Angeflagte des ihm 
angeſchuldigten Berbdrechens pois Man fibre 
ibnen nun % B. einen Dieb vor. t Vertheidiger be⸗ 
Hauptet, die That fey fein Diebftahl, fondern nur das 
leichtere Vergehen der Escroquerie. Mit dem Geſetz⸗ 
bud in der Hand wird nun ber die Definitionen von 
Vol und Escroquerie geftritten, und die Gefdhwornen 
follen die Thatfrage (2) entidheiden: Iſt der Anges 
tlagte ſchuldig, geftoblen yu haben? — Ein Notat wird 
eines in einer Notariaté= Urtunde begangenen falsi be= 
ſchuldigt. Der Bertheidiqer plaidirt: ,, war * der 
Angetlagte ſeine Notariats⸗Urkunde allerdings nicht der 
Wahrheit treu verfaßt; allein der Punkt, den dieſer Vor⸗ 
wurf trift, iſt ein unwefentlider Nebenpuntt, 
welcher juriſtiſch irrelevant war, der fuͤr keine der inter⸗ 
eſſirten Parteien cine rechtliche Folge haben fonnte; 
es war alfo nidje dolosa veritatis immutatio cam 
damno alterius facta.“* Run plaidict man dber die 
criminaliftifdhe Definition von Falsum, und aber die 
civilrechtliche Relevany der Alteration im Inhalt der Ure 
funde. Die Geſchwornen verftehen es nice, und — 
gluͤcklich wenn ſie nicht meinen fie verftinden’s, fone 


dern in dubio Lieber Rein fagen! — 
Warum denn aber diefen Theil der Frage, welder 
ja recht eigentlich 


lieber an den i 


— nde der ete sa 
u egte „Nichtſchuldig“ hinreichend ert. 
Hut det andern Seite fdjeint mir ay aud a Hh 
feit der rechtsgelehrten Richter, welche bei all dem 
Obenermahnten nur eventuell und in den meijten Faden 
= 0 if, 5* auf einen Punft gerichtet, deſſen man 
fie am eheſten entheben fdnnte, indem es gerade dazu 
am weniaften juriſtiſcher Kentniffe bedarf, daͤmlich auf 
das Arbitriren der Frage: ob das als erwieſen erfannte 
Verbrechen, worauf dab Gefes 4. B. swifchen 5 und 
20 Jahren MKettenarbeit feet, an dem vorlitgenden In— 
diviono nun mit 5, — 54, —6, — — oder etwa 


20 Jahren belegt su werden verdiene — — Wenn man 
pe ¢ nod neuerlich dad Gutachten der koͤniglich 
preu nti 


Suemenlat « Sue — bei dem In tis 
tut de Dury Milde, und Or gegen zu grofe 
Strenge der ally theoretiſchen jungen 38 der allzu 
verhaͤtteten minalrichter — J—— w 

aledann die Milden jum Erlennen der fattiſchen Wahr⸗ 
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it und der criminaliftifeen Oualification, und Im⸗ 
—* der That, und die Nichtmilden jum. Zumeſſen 
der Strafe berufen? War es nicht vielmehr am Ende 
viel zwedmaͤßigetr, daß man, nad etfolgter Beſahung 
der trodnen ahatheage durd) dic Geſchwornen, dann die 
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Mm 40 arbitriren Hatten? 

gens bei dem Geſchwornen⸗Inſti⸗ 
fen Geftmbglider Organifation, immer 

nod) einiges inf th brig bleiben :*fo bedenfe man 

dod) aud) deffem Unablehbar hohe Wichtigleit in politi⸗ 

ſcher Hinſicht, be nicht nur die Gewabr, die es, 

nicht allein dem B =f moͤgliche Gewaltftreidhe der 






Regirungen, fonderh aud der Regirung fir die Sufties 
denbeit und fdr die Anhdnglidteit und Treue der Ree 
qirten gewaͤhrt. Wenn es wahr it, daß nur. gedridte 
Voͤller ſich gegen ihre Regiret emporen, cin Bolf aber, 
das ſich frei fuͤhltz (man tdnnte ſogar ſagen; oder aud 
nur frei glaubt) ſeiner Verfaſſung und ey} ans 
parts fo frage id: durch was fonn 4 


ſetzter 
es Reſervatrecht anſehen darf? 
— W. Wir finden dri Heim Aſſiſen⸗Verfahren 
eine in unſerm ———— hnliche Offentlich⸗ 
Feit, Auch dieſe gehoͤrt, unbefangen betrachtet, unter 
die wichtigſien Votzuͤge des Verfahtens, ir eS aud 
nur datum, weil hier, wo das Sratsintereffe, der Ane 
ſpruch des States Beſtrafung der Verbrecher, und 
Jiemlich unmittelbat fogar das Jntereſſe jedes Einzelnen 
tm Volke, und zwar for und wider zugleich, mit im 
Spiele ift, aud) jeder cin Nee haben muß, sugufehen, 
wie dies. heilige Jutereffe gewahrt werde. Darvm ift 
6 wefentlid) ndthig, das Bolf von dex Verhandlung 
foldjer hochwichtigen Intereſſen nicht aus⸗, ihm den Weg 
nicht zu ————— pon. der Geredytigfeit Der ausges 
fproden werdenden Strafen fic), fo weit jeder es vere 
mag, cigne finnlide tberxeugung yu verfhafien; auf 
bak, 6 fhe, Daf nit Wiütuͤr, fondern Geſet und. 
Recht die Straſen zuerlennen, auf pigs 
winne ju Ber Gerrdhtigteit seiner’ Geridte und der Ree 
gitung welder diefe 


cP acne Pigg er 
ds > ~ Ma ſeyn, 
arte bail Seb — tifum tli 


beſtehtz daß wistlich heunt 
arigelefaige Aubore Saruntr fsb" genes, nd 
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wichtig genug, daß jeder Theilnehmende das Rede 
— und daß Das Volf weif, daß 
es fid diefer Befugnif rühmen darf. 

§. 26; Wir finden endlich ſtatt des bei uns ge= 
wohnten ſchriftlichen Berfabrené cin min dlides und 
star indbefondere ein foldes, wobei die ganze Ine 
quifition unter den Augen des Inquifiten vorgebt, und 
patel die Richter das ganje Inquifitionsverfabren 
elbit, 


ind wabrend deffelben aud den Inquifiten, be= 

fines vor Mugen feben. , ; 
die widtig ift nun in_diefet Hinfidt fdon in 
Uniehung der Deutlichteit und hea} Veiſtaͤndlichteit 
der ünend, daß die Seugen maint i, und unmictelbar 
por den Ridtern vernommen Werden, UNd dadurd alle 
Peforgnif’ ibre Ausſagen mifisuperftehen, fo bicl menſch⸗ 
tid mbatich ift? geboben wird. Rue weil der teutſche 
usns fori (fogar gegen die ©) uns daran ge⸗ 
woͤhnt bat, auf —* tlide Unterfudhungéprotocofle von 
cinem cingigen UnterfuchungSbeamten und ſeinem Subs 
alternen af rt, gu richten, nur durch diefe Gewohn⸗ 
cit cingefelafert, bedenten wir nicht mebr, wie gefaͤhr⸗ 
f es ja dod ift, auf ſolche todte Buchſtaben bin peins 
tide Urtheile zu diftiren — Todesſttafe ausyulpreden ! 


gen uns verftehen (aft; und daß, um das aflerwenigite 
u fagen, jeder ſchriftliche Redacteur einer foldjen Zeus 


dern — cin Stoden der Rede eines Beugen » feine Bee 
* ſeines 
iſſes — oder im Gegentheil ſein Beneh⸗ 







el , 
denen Mi 


nite ft $ A 4 
tigen’ | 
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, deb geſchieht des Sabré zweimalz dic vier noe 
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erl⸗ 
um Juriſten allein, fondern aud jum We 
—— Man male ſich dagegen daͤß Bild 
quiſſten, dem an den Ort feiner Verbaftang ei 
Papier zugeſchickt und vorgeleſen wird, worauf 
ben flebt, daß er des und ded Verbrechens fur 
wiefen ju achten fey und daber vom Leben gum 
gerichtet werden folle, V. R. WW. ... von Hi 
denen ex nie das Weife im Auge ſchen x 
Raͤthen, die vielleicht ſchon swanzig Todesurtherb 
macht, und nod nie einen renfdenin Inqui 
geſchen haben, — man dente ſich den Sroftlofen , 
reg dentt — (oder wahnt — gleidvicl!). 
fage id), wabnt: hatte id) ibnen dae und das fe 
fo und fo fagen, feibft fagen finnen, fie 
vielleicht dod) von meiner Unſchuld uͤberzeugt 
file batten fic) meiner erbarmt—! ee 

Die bisherigen wenigen Andeutungen 

den beſchraͤntt — Raum dieſes W 
gen. Eine vollſtandigete gedrangte Bu 
der wefentlichen Vorzuge und gufadigen Ubel 
Aſſiſen⸗ Verfahrens habe ich zu geben ve 
}. 24 bis 42 meiner ſchon oben angefihrten | 
hocr dab dffentlibe undmainodlige 
verfagren, fae und wider daffelbe 

Darmitadt 1819, (Gottfried Fi * 

I. Jn England beziehen ſich die . 

rite fowol auf burgerlide — “ 
die peinliche Rechtspſiege. Wille hy be id 
cine, Commiſſion, uncer dem ore a pom Md 
nige, an die zwoͤlf Rider der dee ibunale 
minjtee (Court of Aings- bench, Court of 
Pleas, Court of Exchequer), worin ihnen aw 
wird, Juſtiz im Lande 4a adminificiren, oder 
cuits —55 anzuſtellen. Dieſe Bereiſung 


3— 


Grafſchaften, welche wegen ihrer Catfernun 
nut einmal bereiſt werden, und London wnd } 
abgerechnet, mo man diefe Gerichte adtmal im 
bait, (Hach Weis und Chefter geden fie Dageaen 
nicht bin, ual bier die — —* it ders | 
€ ter, di¢ bal ih ihre. a 
verwaltet wird.) Auf diefe Circuits — ie 
gu zwei und zwei, um fic in die Grafj ten 
und ablojen ju_tonnen; fie werden . 
jeants at Law begleitet, die im Io 
Heiden Richtern etwas juftieBe, oder 
(aware, fie vercreten, fonnen. die " 
wollen, haͤngt lediglid) von ibnen ab, d 
alteſte gewoͤhnlich den ju ¢ 
Dieſe Richtet Haden nun in aden Medes 
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ur Entſcheidung reif find, daé Urtheil dutch Geſchworne, 
— befanntlidh in Enatand andy zur Entſcheidung 
buͤrgerlicher Rechtsſtreitigleiten suqeogen werden falen 
aw laffen, jugleidy die peinliche Rechtspflege ju verwal⸗ 
ten, und in gewiffen Fallen cine Generalpolizelinſpe⸗ 
ction auszuuͤben. Die ihnen ertheilte Gommiffion nennt 
in diefer Hinſicht folgende ihnen dbertragene Handluns 
gen: a) Commission of Assise, die me sere von 
Rechtsfaͤllen, welde Landereien Getreffen; b) Commis— 
sion of Nisi prins, die Entſcheidung der Rechts fale, 
welche nothmendiq vor jene drei Geridtshdfe Hatten gee 
bracht werden miffen, wenn nicht vorher Non 
prius) die Circuits in die Gegenden, wo der Beklagte 
wohnt, binfommen folltens; ¢) Commission “of eace, 
die Berwaltung der Juſtiz und der uͤbrigen Pflichten, 
welche den Friedensridtern obliegen, fo wie die Auf⸗ 
fide uͤber dieſelben, endlid) a) Commission of Oyer 
and terminer, und e) General gaol delivery , wedge 
beide die Verwaltung der peinliden Rechtspflege sum 
Gegenftande haben. — In aller diefer Hinſicht wird 
England. in & Circuits cingetheilt: Home, Ore 
ford, Norfoll, Midland, Weftern und Nore 
thertn.' (S, ansenterss) 
ASSIST, im Alterthum Asisiun (in ime) i 
Stadt in d. papitl. Deleacy. Spoleto, auf einer Anbdbe, 
mit cinem Gaffe, einem nur vom Papft  abdangigen 
Bisthume, mit einer aus 3 aber einander gebauten 
Kirchen beftehenden Kathedrale, in welcher der aus dicfer 
Stadt gebirtige berdomte Stifter der Fransisfance, 
Frany v. Aſſiſi (f. Franz) begraben liegt, yu dem hdufi 
cwollfahrtet wird, und mit vielen andern Sirden, su 
Ruinen aus dem Alterthume. : ee 
ASSISIL hießen im Mittelatter die zu beſtaͤndiget 
MRefideny und Vertichtung des Chordieniteé bei den Kaz 
thedralfirdjen verpflidhteten Benefiziaten, (nad Assisia, 
die jabrliche Penfion). Sie ftanden den ftimmberedhe 
tigtth Cononicis im Range nach, dod) ber den Vica⸗ 
tien derieiben und durften weder fiir Andere vicaricen, 
nod fir ſich ſelbſt Bicaricn ftellen, fondern muften ihre 
Amter ohne Ausnabhnte felbft verwalten+). (G. EL. Petri.) 
ASSISTENTEN, Gebitfen jeder Art, in kirchli⸗ 
Aen Gefdaften befonders diejenigen Geifiliden, welde 
bei feierlithen Meffen dem confeceirenden Wriefler oder 


Peraͤlaten beiſtehen ( affiftiren > Sie muffen von dem 
mane der auf die firdliche Wuͤrde des Confecrirenden 
una 


folgt und defio —35 ſeyn, ie feierlicher 
ie Meſſe begangen werden Wenn cin Biſchof fie 
ſelbſt bale, fann er dazu bis ſechs Aſſiſtenten aus dem 
Vrieſtet⸗ undPiatonenftanre gehmen, welche ſich in die 
verſchiedenen ju leiſtenden, und jum Ganjen 
des Hochamts Mebbrigen, Dienſte theilen i 
temobrifen aud) die MR Aines DOrdensge 
bei den Jefuicen, welche in anderen Sey olin 
genannt wirden. D the mbſſen Doctoren det 
ul. wohner Asisinees, ‘Piilem. 
























nenne die Sradr Procep. B. Goth, Ul. 12: Mebre 
In ſchrifren <r Paget * Sigh ler.) 
+) f. ne Glossars Vet inf } ed, 
Par. 1733. 788. 789.) PD. der. Canotieies 
1) Pitbara Tosteldé Prasix ponuiurum rom, ecel, I, I. 
Sect. Vi.) 9. 10. Vine gh. 8 ke 
es 3 * 
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ASSONANZ 


Heologie, wenigitens 40 Jahre alt und fteté um den 
pe Deiat tee, der —X ilfen bei ſeinen 
Geichaften braucht und ihre gutadtliden S ‘in 


Orvensangelegendeiten ansunchmen hat. Ihre Wuͤrde 
ift lebe alan lid) und ihr Nang gleich nach dem Gen 
—— ve Ordens. — Utfinente ieß ſonſt 


in den franzbſiſchen weiblichen Kloͤſtern die naͤchſte Nonne 
nach re een Affiftentinnen werden die wei 
Alteten Damen des Sternfreujordens nach der Kaiferin 
genannt. * RT 4 (G. EB. Petri.) 

ASSLANKT 

ASS > 
m Bad) Alſant P). 
Einbildungskraft und Vorstel— 


A in Riederfanada, weldher 


SPARE Montreat’ bem Loren juftrdmet, 
rabges 


wi tine Menge von Baubo 
ASSONANZ, ift der —— * 
leichen oder aͤhnlichen Vocalen oder Conſonanten ei 
nd Deeks Sects in den allitcrirenden Gedichten, 
vorzuͤglich des Morden’. Alliteration, ein 
drud, deſſen ſich —J8 oder Herder 
bediente, bezeichnet Be aͤchſt Kunſt der nordiſchen 
Slalden, durch die Wiederkeht deſſelben Anfangslautes 
eines Wortes entweder in demſelben Verſe, oder in dem 
darauf folgenden einen hatmoniſchen Nadtlang hervore 
subringen, der, indem er yu dem Wefen deb noedife 
Metrums gebdrte, aud) dee Wortfolge ihre unverlierbas 
ten Stellen anwies, und eben dadurd das Außere der 
nordiſchen Poefie geftattete und erhdhte. Allein in ior. 
beftand das Wefen der nordifthen Sfaldenfunft nicht 
cinig. Nur in febr furjen, zweifuͤßigen Berfen, wie 
tent Fornyrdalig*) und deffem, Ubarten, einer 
Berart, die derMdonifden ſeht nohe fomme, fonnte 
fie aflein angemendet werden. pie fhneble 
Wiederfehr des Anfangslautes be_binfdngs 


<ue fan, 


“Asslan erich , cin Name der Mle 
bata @ 







lich. Diefe kurzen Berle mit * 
* tin au die Alteften im Norden zu feyn, 
wenigften die aͤlteſten, die wir fennen, im feiner 
‘andern ge t. in mie {eo jue berjeugung 
genug. In dem Eddiſchen Lede radnismnal *), 
gan; gewif cinem der alteſten, antwortet Odi m der 
Gorterfonigin Fig ga in der Sten Strophe: 
Fillo ec Por Dei, Bick ih fubr (reif'te)> ap 
Frclio ec Freisthde PPRict ich verfudee (erfuhr) * 
Fraljo ec Reynda -  Biet if priifee (gniifite) Der rofiems ‘ 
hitt Pil ec Pita Dos will ih wien, =” 
Ave F afprujonis - Wie Woafrhrudners ashe 
Sala — hynni Se Wobndaus fey, 


+ 










<>. 





4 " 


baſa 


‘orh- 





— —— wie meet 


— nay: ile Sasthasden bias 4 
Havnise, 1787. pod. Valiitudwtena) es © Therkelivi, 
sate ta tad Bote RN 
—— — — 
Sedſchien. See ——— + 


— Z — 


ion fiebt, 





daß fin 
auptivorte iden erfte rfe * 
ne nod den bowel (saab were 

an wf wiewol cigene se barman 
faut des R in revue und regin behaup⸗ 
* rei Verſen io gu ſagen, die er 
geendet. ‘Mit dem vietten fangt 
—— wei erſten Verſe — in 
vate 8 —— eigentlidy W)yund dab H, wo⸗ 
mit dic beiden Verſe felbit anfan agen wiewol nidt Ree 
, AGeint dod dod dem Obre des Sfalden jugefagt zu 
Die Worte des legten Verſes werden, durch den 
nfeh - Zuſammenhang der vorhergehenden von felbft 
gefuhet, und fie begniige "1 > Daher mit einer, 
mn den frühern Berfen unabhang ° 
—* GCorrefpondeny der Unf 

2 in fobald die Berfe a 
: die medi 
ale ye Boge Mnfaut 
3 erfe zu verlangern , ber biofie Anlau 
in Semfetben Bata einer leicht vers 
baren Harmonie niche mehr hinreidend sens. Es 
—128 nod der Eintlang zweier, entweder ſchon durch 
Anlaut ausgezeichneter Sylben, oder anderer zwei 
dante ‘angéfolben in davon unterfehiedenen Wortern dazu 
fommen, Dadurch entitand das proticts vaedt (Koͤnigs⸗ 
), Drotumaelit (onigélaut) oder Drottqaae- 


weife 
i ; {d 
aoe sie te fob ie warn * 
—— — lag blos Ae 
zu Das 


{ 2% 
Z on. ne puglcid) ffo enenslare De D — dt oder 
toh 


ve 


t. aie 

















zu werden, 
alt alé die 



























des ‘Drottquide bi t, und wovon 
‘Snorri) cine Probe gibt. Man 
WUE Die zwei Zeilen: 
: hafa veig med vellum 
d mic leto 
fo wird man fig ſchon uͤbetzeugen, daf dad alliterirende 
* in eig vellum und virdan nicht m 
— — 555—— Sot auger 33 
Die aloe, efanden daber * * —9 von 
— r onan; vder Sylbenantaut 
: aye oe 6 fie in den. Drottquadt 
he er Ulliteration. Sie iff entweder unvolifom- 
cine halbe ——— val en (cine 
Mifonan;). Jedes don bat in dem eaten 
Z die — in dem aber d die vo 
lommene Aſſonan 
kp wie —— onang be 
daß tines Morte cn to 
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Olaffen *), 


* heroorgehoben, 
Erklaͤrung. Im erften Diftidon : Hohem — Heiligem 
* — und Horchte ; 


ASSUNANZ : 
daß die €onfontnter> welcht 


eaten . 
die Splbe ieee, 9 leid oder dod aͤhnlich, die Bo— 
fale ober, —— Sylbe erdfnen, ungleich find. 
Die vollfommene Aſſonanz aber darin, tak 
in eben folchen ywei, am Anfang und Ende des Verſes 
geſtellten, und haupiſaͤchlich betonten BWorten die beiden 
Anfangé = oder vielmehr Hauptiylben im Endconfonant 
fowol alé in den crdfnenden Bocalen durchaus gleid find. 

So madden z. B. in dem Diſtichon 
Keumen soll heute der Rimer 

Racheschnaubend das Seblachtfeld! 
der Diphthong au und der Vocal 6 nebſt dem darauf 
folgenden m in Kaumen und Romer die unvoll: 
fommene, dic Sylbe ach in Rache und Schlacht 
des prwciten Berfes aber die vollfommene Aijonany; fo 
wie bingegen, da das Hauptwort deb weiten Gerfes 
mit einem K anfangt, aud) zwei Hauptworter des erz 
fien Verſes mit demfelben Budftaben anfangen, wels 
ches die Alliteration des Diftihoné, und da der 
Anfangéconfonant des zweiten Verſes aud die Allitera⸗ 
tion de erjten beſtimmi, mithin das ganye Diſtichon 
regirct, aud die Regirung der Berfe scponnt 


wird. 

Um fic) nun von dem Gefagten aud einen an- 
ſchaulichen Begriff machen zu ldnnen, ſtehe bier zugleich 
cin Beifpiel in jegigee Sprache von blower Ullices 
tation in der einfachen Form des alten Fornyrdas 
fag, und cin Beifpiel von Wlliteratton mit den 
beiderlei Aſſonanzen over der Sylbenharmonie ver 
bunden, in der finftlideren Form der Kdnig sweise 
oder deb Drottquadt. 


Beifpiel des adtgeiligen Fornyrdalag mit 
blofer Ulliteration ohne Uffonanyen. 
Hohem und Heiligem 
Horchte mein Geist! 
Der Wole Weisheit 
Wil ich nun kunden, - 
Ahnden der Urwelt, 
Odins Geheimniss! 
VerVimm es, o M — 
Das Nordische Lie 
Einst'in der Urzeit, 
Da Ymer nur lebte, 
Kein Sund, kein See war 
Kein Schwichtend Luftchen, 
Erde nicht Unten, 
nicht Oben Himmel, 
Gahnende Alufte 
und Gras nicht wo: 
Da ete. 


Die dreifachen Anlaute jedes Diftidions find durch Cur- 
und bedirfeme Feiner weitern 


im dritten: Ahnden — Urwelt — 
Odin u. ſ. w. "Mol find diefe Anlaute auch dem, 
nod nicht daran gewoͤhnten vernehmbar. 

Beifpiel des Drotey in. adtxeiligen 
Stanzen oder vier Diffimen. mit 12 Wilices 
tationen und 24 11 ote eund nanten: 

Rpemee fy 
Nur Shee Strophe yur Probe aus den Barden 







ASSONANZ 


Gbren vor ver Prraipediihteche sy} Es ift die — 
in welcher ſich beid re vereinigen. 

Seht ike den Agen von Wedan? 

Were er dokerestartet ins Heer! 


At5rt the vou Skigul dem Schlag dtigtTuls 
Aus deu BtAn ice Lufte 3 
Bruder, zum heigsen, — blutgen 


Bade nua seyd iter” 
Zur Retigng, zur Rach’) ihr Beiider ! 


* Zur Racke nun auf! in auf zur Schlecht! 
Die Uliteration jedes Diftichons ift leicht erfichte 
lih. In dem erften Diftithon regitt fie der Conſonant 
W, in dem pweiten U, in dem dritten By und in dem 
vicrten Ro — ie unvollfommenen und voll 
fommenen Aſſonanzen hingegen find folgende: 


4 


in dem erften Diſtichen — unvoltifommenc: eht — od 
volifommene: er — eer 
in Bem zweiten Diftigon — unvollfommenes dg — ag 
vol(fommene: dhn — dn 
in ben bricten Diſtichen — unvolltommene: ad — ut 
polifommene: ad — ad 
in bem vierten Dikigha —'wnvotitosmenc: eu — ad 


volltommene: ach — ach 
Durch die unvollfommene Harmonie des erften Verſes 
Weint das Obr fir. die volllommene in’ dem. zweiten 
Berle 5 ju. werden ©), 
6 ift merfwirdig, dah diefe Ha wortle wiewol 
5 = und abſichtlos, aud) in den atmalen der 
claſſiſchen Vorzeit, namentlid im Homer, fic findet, 
ja „daß ſchwerlich cin, cinsiger, dem Obre wodltlingens 
det, oder gar demfelben befonders ſchmeichelnder Vers 
in feinen Gefangen vorfomme, in avelchem nithe ents 
Weder diefe ehmals derachtete Miiteration der Slalden 
„oder ihre Aſſonanzen, ſie moͤgen nun in ein 
„menen oder unvollommenen Harmen 
Fach oder gedoppelt erfcheinen, mit 
sien’ feiner Schdnbeit an £ 
sftumpfodrend, um, in deat Verſe, 
‘OX Meare i= Te dgaxONra WQN 9 


nicht das Spe der — — gu fuͤhlen, 
wonit der feige bd — | Alerander , da er Den 
triegeriſchen Menela fide, in juruͤck⸗ 
„ſpringt. Und worin Liege dieſes 
in den peal oder der Soltenbartmoni et 
“een begniigt ſich diesmal nicht mic zwei Uccorden, 
vr er ld ; mi Blitze ones fiinf auf “te te 
nit t en folgen, wovon die 
eye éor, und oe b beiden dagwiſchen 
‘wethfelfeitig entipredjen ) 
eht dies * bof in —32 te 


: * + gabon “die —— die 


1812. 4. Vorle⸗ 
—— 






























nm x. 


re i in —— 


ode 
* — db. W. wu. K. VI. 
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ASSONANZ 


Megirung des Verſes, fi bern a die unvolll 

pa 33 —— waite ad, derfe 

age ew wie in dent Drottqudd de 
7+ 9. 134. 135, 


Uomo *BRiuero, xaga F Byyew. AR 3 







Airag ‘AletardgOZ , vas agen plOS Mevelacg ~ ae ah 
B. 140, 141, — 
‘AvdSpog te —— nar’ Aoreos ide roxHQ ⁊ 
Ainxa S * ⸗v view, 
%.3 331, 


r Ker 29x 
—— ———— 
In andern ift die Alliteration oder die Regirung a 
Verſes jwar volftdndig, aber in dem zweiten B 
ftatt der votlfommenen ¢ yee die unvollfommene Aſ⸗ 
fonany, 5. BS Kw * 


XPYDey F « dduve meee XPot- yerfo F ames 
APY Zegr, —— Po dupHZete é , 
oder in beiden die volfommene Mffonany , die 
Alliteration etwas unvollfommen ; at} yf . 16: 
AEYorro wavater, Stvorre be TEYyec 
Aaxguos +O10r ye odeay Hagtage ‘A010. 
—— an eta n der aac 
nod, und — ee nb? nf 
; nige, un 
— dar hi ‘in fe en 84 
oder mit ſehenden Augen und icine 
nicht gu ſehen und zu boͤren, nae viel F 
wegen, weil man es nicht ſelbſt gefun bat, wedet 
ſehen noch hoͤren zu wollen. Sch ddchte, das erfte 
haͤtte ſogat nod einigen Dank verdient. 
Nod merfwirdiger indeſſen, al diefe zufaͤllige 
fibereinftimmung Homerd in einzelnen jerftreuten Diftie 
Gen mit der Sfaldenfunft des Nordens it die Entdets 
tangs ome , daG die, feit —55 —— a ren ents 
t wirflid ig seriome: oder Bros 







fodie der Hebrac senate 

8 Lowth ti) de. sacra eorum) einft 
lid im Dunf j norbdi' 

einiges ſcheint. 9 
man bier die norbdi alé Norm ne 
ſchon aué dem if die Ui 
und Aſſonanzen tients aufé 


befannt: miſchen, titheti 
—33 Ponte * ang 
phonie, und den rao 4 der — 
Epodos 


Foner — 












Fs siataene «ie — 
eifoiel, der wee 
serie Anlaut 

ny . 

¢ 


oO yu — die er 
idem eee Bis 
ey can tfe wiederballen in 

—* —— Wrund das H, wo⸗ 
erfe ſelbſt anfangen, wiewol nidt Re⸗ 
dem Sard deb Sfalden jugefagt yu 
Berfes werden durch den 
———— der vorhergehenden von ſelbſt 

— 2 und fie begniigen fi id > Daher mit einer, 
den frobern Berfen unadhangigense fur fid) beſte⸗ 


ger zu werden, 
fo alt alé die 
Gegenftand cs 
biofe Anlaut 
* vers 

Es 
















U 


in meee Weife bes 2 — 55 ——— und 


die ad in die me Bogen 
Sot sik © > man — bos 
weil —J— ſe —— u yi ober 


7 it * efte oem * —— 
er tro (ode i) cine 
die a 











robe gibt. Man 
ilen: 


* wird man ſich ſchon uͤbe eugen, daß das alliterirende 
der Ww in veig,+vellum und virdan nicht m 
frei das beobadhtende Obt auger Brocifel 
R Bie Staten ¢ —* daher cine gweite Art von 
: a many oder Syl —266 
1 fie in den. Dro wade 


jonany). 
Die ‘unvotlfommene, in ae oes voll: 


a i 
J —* repays a ues Dar: 
—— — * ‘se art 


Soe ant — 


ae 
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Beifpiel deb adtgeiligen Bornyedala g mit 


affen * 
t, — seit ss 









‘Fationen und a po 


ASSONANZ 







carta ecg ter 
tain welde olbe ea exdfnen ,. ungleid ts 


— Die Winweras Aſſonanz aber darin, dat 
in “bth ſolchen zwei, am Anfang und Ende des Bee 
pe und haupiſaͤchlich betonten Worten die beiden 
Unfangs = oder vielmeht Hauptiyloen im Endconfonan 
— alé in den crdfnenden Vocalen durchaus gleich 
So machen z. B. in dem Diftidon 
Réiumen soll heute der Rimer 
Racheschnaubond des Soblachtfeldl F 
der Diphthong ‘au und der Vocal õ nebſt 
folgenden m in Riiumen und Romer die unvoll 
fommene, die Sylbe ach in Rache und 
des zweiten Berfes aber die volfommene Yifonam 5 









Anfangéconfonant des Alle — aud die * 
tion des erſten beſtimmi, mithin das ganze Diftichs 
regirt, aud die Regirung der Berfe ge 


wird. , 
lum fid nun von dem Gefagten aud ein 

fhauliden Begriff machen gu fdnnen, ſtehe hiet 
cin Beifpiel in jetziger Sprache von blofer it: 
ration in der einſachen Form des alten Gorn gry — 
lag, und cin Beiſpiel von Alliteration mit der 
beiderlei Aſſo nangen oder der Splhenharmonie 

bunden, in der thn flideren Form ver Kdn ig én 
oder des Drottguadt. 










blofer Uiliteration ohne Uffona sen, 
Hobe und Heiligem 
~/ te mein Geist! a> 
Ber Wole Weisheit 
ich pee ae 
eo der Urwell 
Blin tein” 
imm es, 0 
Das —— e ied 


7" 








ee —— —* Pe 
rift Gervorgehoben, und bedi 
atung. Im erften Diftidhon: Ho * a 
und Horchte ; im dritten: Ahnden — Urw 
Odin u. ſ. w. Wol find dieſe Anlaute auch dem, 
noch nicht daran Oe vernehmbar. 
eiſpiel des Drott t in achtzeiligen 
tanzen oder vier Socal ean * 12 Wilites 
eund aay "ee tens 
nzen R 
Nur —— * gut Probe aus den Bardens 


ASSONANZ 


Gbren vor der Hermannésfchlacht +)! €8 ift die letzte, 
in welcher ſich beide Chore vereinigen. , 
3 Scht ihe den Wagen von Woden? 
+... We er dalihrsstartat ins Heer! 
, Afdrt thr vou Skigul den Sehlag dtsJals 
Aus dea MtAn der Life éritinen? 
Bruder, zam heigsen, zu biutgen 
Bade nun seyd ihf geladen! 
Zur Fiettung, cur Rach’y ihr Betider ! 
Zur Rache nun anf! iw auf zur Schlecht! 


Wlliteration ſedes Dittichons iit leicht erſicht⸗ 
+ Jn dem erften Diftichon regirt fle der “Confonant 
SW’, in dem zweiten M, in dem dritten By und in dem 
vierten R. — i¢ unvol{fommenen und voll- 
fommenen Mffonangen hingegen find folgende: 





bem erften Diſtichen — unvelifommenc: echt — od 

J. vollfommene: er — eer 

em zweiten Diſtichn — unvollfommencs ag — ag 

— —— volltommene: dhn — dn 
© fe dem dritten Diftigon —unvolifommenc: td — ut 
De . potlfommene: ad — ad 
— vierten Diftidon —wnvollfommenc: eu — ad 
ey volffommenc: ach — ach 


Durch die unvolltommene Harmonie de” erften Verſes 
- feheint da& Obr fir. die yolfommene inv Dem. zweiten 
Berle vorbercitet zu werden ee 
~ G6 ift merfmurdig, dah diese Sarmotic, wiewol 
kunſt⸗ und abſichtlos, aud) in den fmalen der 
laſſiſchen Vorzeit, namentlidy im Homer, fic findet, 
* ja „daß ſchwerlich cin. cingiger, dem Obre woblflingens 
es dtr, oder gar demfelben beſonders ſchmeichelnder Vers 
in feinen Gefangen vortomme, in aveldem nithe ente 
weder diefe chmalé verachtete Miteration der Skalden 
poder ihre Affonansen, fie moͤgen nun inein 
enen oder unvolitommenen Hamme 
* nfac oder gedoppelt erſcheinen mit 
ens feiner Schoͤnheit find. £2} 
+ pftumpfbdrend, um. in dent Berfe , £ 
SOX Meine IZ Te dgaxONra WQN aU ‘ 


icht das Maletiſche der ScreckenBfehnelle su fuͤhlen, 
TH _womit der feige Pringeffinrduber ——— da er den 
sfriegerifden Menelaos erblickt, in die — zuruͤck⸗ 
„ſpringt. Und worin liegt dieſes Malerifihe?  Eingig 
den Uffonangen oder der Sylbenhatmonie. Wher 
omer begniigt fid) diesmal nicht mic ywei Mecorden, 
bern cx laͤßt mit Blitzesſchnelle finf auf cinanver 
Mn nicht mehr als fechs Fuͤßen folgen, wovon ſich die 
Og0 , gor, und die beiden daywifthen 
Rodtenen. t wedfelfeitig entſprechen 7),// 
Alein es cht dies nicht bloß in einzelnen bt 
: fe deen eG finden fid) im Homer aud) ganje Dis 
2, en nicht nur die Wiliteration ober die 


ung und J— ode, Breslauy 1812, 4. Rorles 
6 afden. Ge 
7 Be D, Grater, M. 5. é 19 u. mes G 2, 
: asttee tung er die Ro 
a t naar Eee un 
4 a etifihe . 
Hung mit Homer, in Stunes Sebpat moss 
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Hermode fir + 


ASSONANZ 


Megirung des Verſes, ſondern auch die unvolfommenen 

und vollfommenen Afſonanzen gang nad) derfelben Mes 
ny einen, wie in dem Drortguad oes y 

B.S. 7. v. 134, 135, ry) 

‘Aone BPOsaeros, naga AK ‘weniger t F * 

— 2* —— on. dong lod Merclace ~s Ee 


x 
V. 140, 141, — 
"Avdoos re meoregOIO xas’ Acteos ie troxHQ 
Aira § dgyertI Xs — — — — — 
B. 330. 331. 
Krymd AZ Krrplixe bd 
Kalas ’ —————— olx —— 
Sn andern iſt die Alliteration oder. die Regirung des 
Verſes zwar vollſtandig, aber in dem zweiten Berle 
ſtatt der vollfommenen ebenfalls die unvollfommene Aſ⸗ 
fonany, 5. Bae Sl Hw. 43, 44, 


XPYZr F abrog 23 — yerte 8 ty ED, 

XPY Seu, aiartar, teu. duspltZeto Be 4 ar 
oder in beiden die vollfommene Aſſonanz binge die 
Uditeration etwas unyollfommen; Jl yf. v. £5, 16: 


AEYovro wauador, Sevorre de TEYyea wor, 
Aaxguor tO10r yag mode ret·ee 


Beiſpiele leſe man in der angeſogenen Abhand⸗ 
a Stl an a 
abjenige 3 7 4 
Tha Dae ee etet, in Dee Bere wirllich zu find 
oder mit ſehenden Augen und hoͤrenden 

niche gu ſehen und zu hodren, oder, viel blos 


wegen, weil, man es niche ſelbſt gefunden hab, weder 


feben nod) hoͤren zu wollen. Ich daͤchte das erfte 


hatte fogar nod cinigen Dank verdient: x 

Mod) merfwirdiger indeffen, al diefe zufallige 
itbereinftimmung Homers in eintelnen. erftreuten Diſti⸗ 
die Entdefe 


qhhen mit dec Sfaldenfunft de Nordens i 
tung, daf die, feit wenigſtens sweitaufen 
weder wirflid verlorne oder do t 
fodié der Hebraͤer, word a, i Lied 
der Lowth (de sacra poesi 
lich im Dunkel fie, aus 
eimziges — 
man hier die nordi 
ſchon aus dem ein 
und Aſſonanzen det difchen 1 - 
mit dem befannten — tu, antithe — 
ntaktiſchen Parallelizsmus, mit der Phonie 
phonie, und den Gefesen der Stto ‘an Sand 
—* ae —— geht die Ri 
cation durd zwei, J mehre 
Dh. 104. ve 28229, — ray: 
‘ PoIphs eyy ann ie 
— A hs VP HRA. — 
VOR e245 — 


— * a 
* lal nal” 2 aie 
cidjtet fle ſich dag nad) der nordiſchen Re 
te ne tata in) —* 
des ft he ded “regitt, wie 4 * * 
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ASSONANZ — 
Pf. 113. v. 7. Desgleichen Hib, 39, 21. 
Sy Nera MERE | Wea Oven exez Ter 
FPA Ov mains Pe? MIPS NH. 
Odetr fo, daf ex nur Cinen des erften Versgliedes, dages 


gen — andern des Zweiten regirt, wie z. B. Pf. 
24. v. 


soba Onn oN 
: 223 DES NAD 
Oder mit zwei alliterirenden Anfangsbuchſtaben, wie ih 
dem Hobhenliede 1, v. 3. Desgl. Pf. 113. v. 8. 
ny Hsth Pye med | mQ7T2 De a ind 
. ep PHP WE ez EE 
» Oder eben fo nad) der nordiſchen Negel, ebendaf. v. 3. 
ops ig 
* ire) sds 
oder, ftatt mit drei doppelten Alliterationen, 
zwei cinfaden, wie Pf. 104, v. 30. 
' WIP TPO Neth 
Jays xe SANs 
oder sar mit doppelter Auiteration, aber ſo, daß zwei 
Heine Verẽglieder als Cin großes Glied betrachtet werden, 
und der Anfang des erſten dem Schluß des zweiten har⸗ 
moniſch entſpricht, wie im Hohenliede 1, v. 8. 
7 TTD M2 BY 
ois mont 
5* 
GREA O3Fe3 
Sh PS 


— N — — Nt 
Ess nizpn- > 


nur mit 





wobei man zugleich in dem erften Diſtichon die vollkom⸗ 
mene, in den beiden andern aber de unvollfommene Aſ⸗ 
fonany nicht unbermerfe laſſen wird. ' 

Oder aud) regelmaͤßig (nad) dem Novden beurtheile) 
mit drei einfachen, aber ynvollfommenen Alliterationen, 
das heißt fo, dah im der Mitte nur cin aͤhnlicher, 
nidt cin gleider Conſonant den beiden andern core 
refpondirt » wie ebendaſelbſt v. 5. - 

. “7p. SINS 
. ty mks nists 
oder mit dicr cinfathen —— ad zweimal am 
Mnfang und yweimal am Ende, cbendaf. v. 6. mit 
Weglaſſung der wei erſten Worte, die nicht durch Als 
literation, ſondern durch Aſſo nanz mit tem Fol⸗ 
genden verbunden find, und dabet aud cin eigened, tleie 
nes Versglied conftituiren :- 


— 
oe a ho. Sgn IETeY 
oder mit verfthicdeher Alliteratien in jedem Berdglicde, 
Wie in dee Schoͤpfungegeſchichte· — 
Dory Roz —— 


PONT NRMOMISH rey , 


130 — 


 ASSUMAR 


oderin dem 1. Verbgliede blos vollfommene Aſſonanz 
und in dem weiten Wiliteration mit unvollfome 
mener Mffonana, wie in Moſes Gefang bei 
dem Durdgang der Sfracliten durhs rothe 
Meer, vw 1, 

nev ayes 

MRE INS 72 
oder nad) Art der arithmetiſchen Proportion, fo daß die 
zwei mittleren, und die zwei dufferften Glieder 
gleide Geltung haben, wie 


% 3, 4,5, 6, 7, 8 
— 


(denn 5 u. 6. find eben fo gut = 11 als Au. 9.) wie 
J. B. Hoheslied, v. 6. 
DVI MY Aw: 
PNTEP NS ES ws 
Dod genug al® Probe, um die Aufmerffamfeit auf 
Hany neue Unterſuchungen yu richten, die mit allen ih⸗ 
ren Griinden und Beweifen fic) Hier niche miccheile 
laſſen. (Grater, 
ASSONTA Cav., cine Pflanjen= Gattung ans 
naticliden Familie der Malvaceen und der 16. Linnés 
fen Glaffes Chav. Fuͤnftheiliger Kel, unter weldem 
cine dreilappige Bractee. Schief geſtellte Coroienblarter. 
Funfiebn fruchtbate Staubfaden mit fuͤnf fehlſchlagenden 
erheben fich au’ dem Neftarcinge. Fuͤnf Piftile. Foͤnf 
sufammen gewachſene zweiſamige Kapſeln. Die 
befannte Art: Ass. populnea, waͤchſt auf der Inſel 












Bourbon cid iftieein Boum mit cifdrmigen glatten, 
glattrandigen fang gefticlten Blattern und weißen 
Blumen, * ae (Sprengel.) 






S54) cine. Stadt in der makedonie 
RyHdonia, nad Pol. at 1 
peRichklfs.) — 2) Assofus oder 
Assdrium. adt Siciliens zwiſchen Agyriaum und. 
Enna **), (Stokler.) 
ASSOS. Dicfer fleine Fluß zog ſich won Norden 
nad Side um. den Gebirgéarm Hady{eion, welcher 
MNordbdotien von Pholis trennt, und ergoß fic a 
Fuse eines Higels, der yom Haryleion nicht weit gee 
trennt war, inden Kephiffos. Auf diefem Higel 
die Burg der Parapotamiet aefeqen, welche vas 
und raube Bett und die bier erbd tem deb 
ſchwer erſtuͤrmen machte. Unfern Aſſos 
Ort; Nai 


mens Afſioi. Die ze Gegend itt dure 
Self migheadatiggven Krieg merlwuͤrdig gerverten id 











» wAsspelt, f- Aichspalt. 
“Assuan, K. —— — 
~ASSUMAR, Flecken in dev portug. Pio 2 

in, der Correicad de Po te, mit, den Si 

Grafſchaft, den das Haus Ulmeida fuͤhrt, 
*) Gav. diss. 3.) 42° f 1 : 

Se) Civere Verr. IV, 44. Diodorus Sic. RIV, 9. 
+) Plat. Sylla 16. Palmer Grace. ant. 6; 15. ~ 





ASSUMCION 15k — — 
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‘ASSUMCION L , 1) fo 4. hea : 
roacion — Pas — — 
adt der v. Paraguaye in trifa, 
fen, lifer des obern Saregtey mit 7088 Ginty. * 
Gouverneur, einer een Bifhof, 
=, 2 Pfacrs und 












J 
de — durch ihre Sow — und ee 
jenigen Aff, she welche Minos inne — 
Stadt mit — und (5,000 brmen a , 
geben, 10 reurtftbe Meilen im Umtreis, war di¢ ‘paren 
ibrer alten Kdnige . Das Land, worin td 
tr, cinem das cigentlide Afforien, degra qd von 








| 386 * al? 
um fuͤr⸗Elementa , Pbilos Armenien und dem Gebirge Niphates, "Sch von Me⸗ 
5* und. Teologie. t die. flee dien, ſuͤdlich von Sufiana, weftlich vom. Tigris’; um⸗ 
ige Nation Vayaguas, die vi cl Robs, i faßte im weitetn Sinne das jetzige “Kurdittan, im 
cet — 3G, an die Spanier abſebe 2) Haupt= engern dasjenige Land, welches im Flußgebiete des Lyfos 
fons Pe Inſel Marguarita in — mit. 2 Sirden und Sapros (de grofen and fleinen Zab) liegt, und 
ASSUMPTION teedhsor (Stein,) — fpdterbin 7) aud) Udin genannt wurde, welder 
N, Assonsong,. Isle de I" Assi ves — aus dem ſy —2 rises di abs Re 3 * 


yn ſcheint . Aſſhrien ſoll auc in 
yxia, oder Uturia “devola, — ce 
ſprochen ſeyn ); es begriff aber int engern & 





fpan. marianifden (Ladronen-) Snfeln, 20 —** 
cinem Vultan, unftuchtbar und unbewohnt. (Stein. ) 
Assumtio, f. In tio u. Maria. * nue die Ebenen der Flußgebiete dee genannten 
Assur, f. Assyrii. und ijt, daher auch gleichbedeutend mit Adiaben 
Assuritani, Assurrani, fy Dosiatisten: Strabo. (I. c.) rechnet aber auch Mefopotamien on 
Assus, f. Arsus. ‘“ Syrien bis ans mittellandiſche Meee d nimmt 
—— f. fols. Art. es “mn hore mit Aſſhrien in. — 
AS — wurden, wie —* ofes 4] wurde 
263) fagt, bic fo von — von Ri (einem 
ri, Svegoe genannt. Uber 8 gebrauden near augy * 
chiſche Schriftſtellet haͤufi eye ur Wifyrer + Nach dee Stddte W ay "€ 
Sujtin (Lf, 2) fol nur paͤterhin der Name A iorer mit und Mefen eam obern igri 
Syter vertaufdt worden feyn, wow die weiie Aus- wird!) jedod) bemerft, ba die Bey 
dehnung des ſi — MReiches unter den Seleuciden bei⸗ ſelbſt erſt aus dem rato 
tragen mufte, ¢ Ufprien als Proving beherrſchten. einerlei Sprache getedet habe. 
Seitdem erhielten Uberhaupe die Ramen Syrien und 
$2 r tine weite Ausdehnung und wurden vorhertſchend. 
sin demjenigen Bolle, welded auf der o n Sei 


des obern Tigris. fi ies en Repicunge le dein 
Sor Sprien , Di ae 


ce Cie3e 13° 15” Sftl. 2. 19° 44’ noͤrdl. Br. ne 



































































de 2 —* Selif dieſſeit man durch 
. ty herbin bebe — wurde ah aie 6 fotlen. cf ent⸗ 
cae — * bf tae Welder Name Sie: uͤber die waft } ? J: fe - 


cr aué Aſſur, nach 
i , ris gelegenen Stadt, Heo 
g hin is. Aoouges fee ) 
zi nie Babylonien fir cinen ahi 
ant Mefopotamien Mi 
ty in fo. fern man Aſſyret und Syrer —* bie nur cinen kleinen Theil % 
ihnen wohnenden Bolter fiir an Ration —* aber alle Lander dieſſeit Ind 
cin Volk von aͤhnlicher Sprache, Religion und mungen, welche auf ser * 
bog War von Armenien und dem ſchwarzen Meere liber die, Beit, ied ich 
—— Aſſyrien, Mefoporamien, Sytien, lebten, ſtimmen, die Beridte 
a, Arabien ausgebreitet, “welhes Golf denn ſetzen Mt evi as 
“ay ep rade dee Semitth, d. i, in der mit. Reichs auflso, | 
Dialelten in dieſem weiten Landerfiride berrſchen⸗ folgtid. fiele die Stiftung mu 
den Spracht unter dem allgemeinen Ramen Uramgcr v. Che., nad Sictiee oi 
wird*). Diefelbe —— eee )verſ bene 
Momen - febmadtce €rjabtung dee 









ſyter fir dasienige 
iden Aſien die ugetig \ 

Syncellus (165 ie el os b 

Dino 6 Stifter des aj 8, 


Dionyfius von Ha es 
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1 162p. 737. Diodor. 2,13. ** 2) HHeroit. 1, 106, 6) Dive St 6 23. 6. 
3) Arria “ —— oe 6 Altes und —— —— 25 *8 9 oF af on * canes 16. 
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_ ASSYRII 


miramis, fo wie dad verdddtige Namenverzeichniß 
der gſſhriſchen Kdnige bei Cufebius und Syncellus 
madhen die dltere Geſchichte der Affyrier allerdings febr 
zweiſelhaft. Vielleicht reden aber Ktefias und Hee 
rodot von zwei verfdhiedenen Dynaftien, die wirtlid 
emeldet werden, Denn die erfte der Derfetaden 
egreift, Belos und Ninos mit eingeſchloſſen, 18 Koͤ⸗ 
nige und 7O4 Sabre, die zweite mit Belatores over 
BSeilepares anfangend, 22 Kdnige und 656 Fabre **). 
Schlicht man Belos mit 55 Regirungéidbren aus, und 
niminf an, daf Ktefias die Dauer des Reichs von 
det Eroberung Baltriens, .weldhe nicht fuͤglich fruͤher, 
als in das 45. ——— des Ninos, welcher 
52 Sabre regirt haben foll,.gefegt werden kann, gerech⸗ 
net habe: fo trift des Gyncellus Verzeichniß mit 
Diodors Angabe genau zuſammen und unterfdheidet 
ſich in Betrade der sweiten Dynaffie von Herodot 
hureim, 36 Sabre. Herodot, defen aſſyriſche Gee 
f@idte verloren gegangen ift, nennt gwar Altdoés, 
Belos, Ninos und. Agron, aber alé Stammvater 
dev Heratliden der zweiten Dynaſtie in Lydiens Fence 
Belos und Rings find aber offenbar von denen der 
aſſyriſchen Geſchichte verfchieden, wie fhon Neineccius 
bemerft bat 1%). 

So offendbar nun aud) die alte Geſchichte der Afe 
forer mit Fabeln ausgeſchmuͤckt ifts fo ergibt fic) doc 
aus der heiligen Schrift und den heidniſchen Sebrifte 
ſtellern ein hobes Alter Des Volls, eben fo, daß niche 
alles: erdichtet feyn finne. Das Weſentlichſte dev Uber⸗ 
fieferungen iſt Pofgended : Ninos unterwirft binnen 
17 Zahren das. dieffeitige Mfien bis an die faspifehen 
Pforten” und die von da ſuͤdlich fortlaufenden Gebirge. 


ot ra ote ed foot feine Eroberung cin Befreiungs⸗ 


ft. der Scythen, welthe Afien 


nébar cht Hatten. Seine Bundesgenoffen waren 
‘isa on atte Mridos, Haupt * Araber, und 
Cees der Armenier. Seine Hauptabfidt gin 

! : 


te bh at — ey imme erweitert 
te iten un 
ate ne egenbe 


eae 







hier eine geraume Beit 

fie ei fatlis 
01 my Stabesba: 
eH 







16.5 Propert. "Eleg. "3, '9,°2t- 
JF : : 


152. — 


t dieſe Stadt zu ihrem 


“eS —— 
—— 
BF) Dado 2, Hoe : ai 2, 
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tes, kehrt geſchlagen nad) Baltrien zuruͤck und ſtirbt. 
Yn den dugerten Grdnyen von Sogdiana ftanden die 
Ultdre dee Semiramis, und die —S von Arachoſia, 
ebenfallé Mradofia, von Andern Kophe gena 
War von iy erbant worden '*), Mut ibrer Denflaules*) 
wurden als Aur on ihtes Reiches gegen Morgen der 
Hittamames —8 verdorbene Name eine’ t 
welther nad) Indien geſetzt werden muß, wenn aud 
nicht der Jomane s, weldhen Cafaubonus vo 
emeint feyn diirfte), gegen Norden dit Sater » 
ogdier angegeben, wo denn allerdings Baftraden 
Mittelpunkt bilder. —. 
In dieſer Sagengeſchichte bleibt unentfihieden, ob 
Ninos fruͤher ſchon mit dem baktriſchen Kdnige in einem 
Verhaltniffe ftand, oder gor ein Statthaltee deffelben 
wate. In allem Betracht erſcheinen die Bafteier als 
dab per madhtigere, dltere Volf, und Ninos ane 
fanglich alé unbedeutender Anfuͤhrer, der ſich durch feine 
Verbindeten und allmadligen Eroberungen erft Ma 
erwirbt, mit der er das at Baufunft, KriegégefHidli 
feit, Reidthum und Glan; hervorftrablende Volk ibere 
windet und darauf in ihrem Lande gleichſam verſchwin⸗ 
det, wie feine Nachfolgerin Semiramis. Es bleibt 
net dunfel, of die cigentliden Nadfolger der 
mitamié in Battra oder in Ninos refidirten, oder ob, 
da Kdnige aus den ditern Linien in Ninus wiekliG ges 
nannt werden, dieſe von Der ——— Regi 
als Satrapen, oder erbliche Vaſallentonige eingeſeht 
waren, In dieſem Falle ware bloß ihre mmung 
geweſen, die sugehdrigen Voͤllet in Rube gut erhalten, 
und die Leere ihrer Geſchichte fdnnte nicht auffallen. 


— 
cnannt, Belod os die erfte Dynaſtie beſchließt. oe 
Dielten feit Nyn dem Sohne der Semiramis, um 
ihre Refiden dnd 400,000 





Ls gibt. Der adhte diefer sweiten Vinie, der 
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e 
* tfern, 
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diefem ein Hect Baltrianer zu Hilfe tomme, Miein 
Arbaces sieht dieſem entgegen und heredet fier Pow hrem 
Vorhabar -ebjufiehen. CEardanapal, feinesae i fe 
nun uͤberlaſſen, fendet feine drei Sdhne und zwei Toͤch⸗ 
ter gu Kottas nad Paphlagonien, einer aſſyriſchen 


Kolenie 24) in SGiderheir, und als er ſich in Ninos 


nicht meht balten fann, verbrennt et fid) 72). Aber fo 
wenig iff man aud) bier uͤber die eigentliche Refidens 
im Klaren, taf vielmebe Athendus (12, 12), welder 
Kieſias und Duris vor Augen Gat, ſchreibt: Gardanaz 
yal habe, ald cx bedraͤngt worden, feine drei Sohne 
und wei Toͤchter mit {3000 Talent Golded nad Ninos 
ju dem, dortigen Kdnige fort geſandt, woraus hervor⸗ 
gehen wuͤrde, da der hier geméinte Sardanapal ans 
derswo und alfo vermuthlich audy in Baktra refidict 
babe, und daß etwa nach Auflbſung der dfiliden Herre 
ſchaft die aſſytiſche Dynaſtie in Weften durch die Sdhne 
Sardanapalsé fortgefege und hier vorzuͤglich maͤchtig gee 
worden fe. 

Wirklich erſcheint dach diefer Beit in Ninos eine 
neue, dritte Dynafile, offenbar fraftvoller, —* 
und thaͤtiger, als die vorige, und was auffäͤllt, fie bee 
—— uͤber Neder und Babylonier die Oberregirung. 
dinos II., cin Sohn Sardanapalé, ſoll der Stifter 
Diefer neuaſſyriſchen Dynaſtie geweſen ſeyn und Ninive 
wieder erbauet haben 22). Die erſten Koͤnige find aber 
nicht aufgescidinet. Es werden befonders von bibliſchen 
Schriftſtellern nur genannt: Phul ums Jahr 780, 
Tiglat Pilefer 740, Salmanaffar 730, Gans 
herib 720, welche nad und nad ihre Eroberungen 
uͤber Syrien, Phdnife, Valdftina bis Agypten ausdeh— 
nen, aber eben dadurch ſich ſchwaͤchen Sanherib 
verliert 714 oder 717 auf ſeinem Ruͤchzuge von Agypten 
durch die Peft cin Heer, welded die Folge hat, daß ſich 
die Meder 710 losreifen. Afferhaddon Halt zwar 
alle ſuͤdlich liegenden Lanter nod) in Unterwerfung, 
allein unter Gaosdudin (im Bud Judith Ne bus 
Modonofor genannt) und Ehyniladan oder Sa— 
taf fintt die Macht des Reichs finiis, und Ninive 
wird von dem medifden Kdnige Kyarares mit Bei— 
bilfe des Babyleniers Nabopalaffars erobert um 
600 v. Ehr. indem ſich der bedrdngte Konig im Palafte 
mit feinen Schaͤtzen aus Verwweiflung verbrennt ⸗· 

Die faft gleiche Erzaͤhlung der erften und sweiten 
Eroberung hat den Verdadht ereegt, dak cine erdichtet 
fey. Es iff hierdber ſchwer zu entſcheiden, weil doer 
die ſpaͤtern Kdnige der legten Dynaftie bloß duͤrftige 
und unguldnglihe Nachtichten vorhanden find. Indeß 
teden Hellanifos und Kallifthenes aud von 
jwei Sardanapalen, einem tapfern und einem feigen, 
die nicht leicht verſchmolzen werden fonnen ?*). llber— 
Ries ruͤcken die Schriftſtellet 2*) die Gefhidhte der Alt⸗ 
Aſſhrer in die mythiſche Beit, d. i. vor Troja’s Zerſtoͤ—⸗ 
rung hinaus, die Geſchichte der Dynaftie von Phul bis 
Chyniladan faͤllt aber in die neue Beit, weshalb fie auch 
gewoͤbenlich die Geſchichte von Neu= Uffyrien genannt gu 


werden pflegt. P 
21) Diodor. p. 43. 22) Zwiſchen 900 und 800 vor Chr 
23) Sfncell. chron. p. 204. 24) Sehol. Aristoph, Av. 1022. 
Suide vy. Sardavap., 25) Dionys, Halie. 1, 2. * 
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‘Nergal’ v. Aiiargal 


ASTABAT * 


Von ben Einrichtungen, Sitter, Religionsbegriffen 
weiß man nicht viel Zufammenhdngend’s. Die Regi⸗ 
ting war despotiſch und ihre Sitten und Religions 
begriffé, denen in Babylonien dhnlid). Thre (1 
werden genannt, obne daß fie genauer befdjrieben wer— 
den. ilford.25) hat verfudht, die vornehmiten aus 
Sanſcrit zu erfldren: Adram—melech » Adharm— 
eswara (melech-und iswara, jened Chaldaiſch, diefes 
Sanfcrit: Kdnig), der Beftrafer der Ungerechtens Anam 
melech v. Anam—eswara, die erhabenite Guͤtigleit; 
—eswara, det Unabbangige, oder 
die himniliſche Benus der Aſſhret, 

vi, die Goͤttin der ehelichen 
von Sarwamba, aud Sal- 


















die Selbftandiateres 


inj die Udmutter, magna mater. 
Nebo o iy Naya oder Naba, det Himm⸗ 
life (S 19. Racééwaraglumus » der Goll: 


(P. F. Kanngiesser.) 
Minnesinger. * 
Ajeine Stadt des alten Hispaniens mit 
dem Beinamew Regia *) im Gebiete der Turdetaner, 
linfé von Baetis, und, obgleid) vom Meer entfernt, 
dennod) Seeftadt durch die bis dahin fich erftredende 
Ergiefung des Meeres +). Ehedem anſehnlich, alé 
Voltoͤverſamlungsott der Turdetaner, dann bluͤhende 
Colonie *), wie nod) die Überreſte zeigen in Andaluſien 
bei Mafa de UAfta ywifhen Mreos und Xerces 
de-[a Frontera, das Reiderd im Orb. Antiy. 
dafir gibt *). (Friedemann.) — 2) Asta. Kleine 
Stadt in Gigurien bei Polentia; eine Colonic der 
Romer *). (Sickler.) 
ASTABAT, am YWras, grofe und wohlgebaute 
Stadt in Turfomanien, im Pafdalif Erzerum, an 
der perfifden Grange, treibt grofen Handel mit Wein 
und Ronaswurzel. (Stein.) 





26) Asiat. Research. 6. p. 380. 


f¢ ermdbnen: 4) dic alfgemeine Welrhiftoric, 
a e Bea 1746, ©, 517 x., ‘welder ate literariſchen Nad 
By gu ihrer Zeit in Den Anmertungen, weldhe fide aud 
pa 4 eſund lauszeichnen, beigefuge find; 2) adgemeine 
We fisiaie — von Guthrie und Gran, Leipzig 1766, bers 
ent ; Heyne, S. 37, worin die Noten ebenfale Nachrweie 
ungen geben. Geitdemt erjdiencn: Histoire de I'Empire As- 
syrien, ou des trois Monarchies de Ninive, de Babylone et 
LE cheline & Paris 1782. It Vol.; und Abhandlungen und 
Aueige ber toͤnigl. Atademie der Inſchrift von Mig. Hifi 

ann, Leipzig 1782, worin die Unterfudungen der frangdfden 
Belebrren ber die Geſchichte und Chronoefogie der Affyricr ent - 
halten find. Die legre und gediegenfic Bearbcitung, welche yue 
60 bie reidbaltigfte Gicratur bis ju den neuern Zeiten beie 
ti 


ngt, iſt enthalten ins Anleitung jur genauen Kentniß der alle 
gewein elt⸗ und Voͤltergeſchlchie von Cor. Dan, Bed, 
jrveite Aufl. Leipz. 1813, 1Th. S. 164, vorzuüͤglich von S. 189-— 
199 u. 605 — 617. , 
te yehin, Nic fd’ & Wérterb. falſch, Astan’ aus 
Manes Ul, 1 


¢Pln. H. NVI - 5 & vara Moray ere~ 

arms 5 ent, ju Sirab. T. VIL. p. 594-4. 602. 
b | Mervian. Ieracl. in Geogr. Min, T. Ty 
88) Pomp. Mela WI, 1, 4. Coes. li, Hisy 


4idwete yu Mela not. exeg. Vol. JH. P, ith. 
GS. 20, Meurelle’s Geegt. 
6) Plin. Mil, 16. . ge 

a ee 


Ee 


p. 40, 
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AST-ABENI 


ASTABENL ( 4areinvoi), | 1) waren cin Golf 
im noͤrdlichen Hyrtanien, crwa zwiſchen den T 
Staͤdten Afterabad und Abeſtun *). Daſſelbe Volk, 
oder dod deffelben Ramens findet fid) im noͤrdlichen 


ria mit der Stadt Afaal Cdoadx) in det Lande 
ſchaft Aftabene Wieder, In Afaat wurde Arfales 


sumy Konig’ ertlast **).  (P. F. Kannzicsser.) — 
2) Ein arabifcher Stamm in Arabia feliy zwiſchen 
Gerrdeam perfifden Meerbuſen und Alata odftlid 
vom Gebirge Bametas ***) (Rommel.) 
ASTABORAS, cin Fluß Athiopiens welther auf. 
der Ofticite die Infel Meroe umfließt ie Uftapus, 
MAflafoba dic Weftfeite ( f. Mareb 
Tacazze ). , > 
- ASTACINI. Sn. Latrei 
ſtaceen ift mit diefent Namen 2 
eigentlichen (zehnfuͤßi ‘i 
enthalt diejenigen, bet welchen 
langen tundliden Schwanzes mit 
yu ginem, aus fuͤnf Lamellen 6 
weniger rformigen Schwimmwert 
tritt, und bei welchen uͤberdies der 
Anténnen kuͤrzer ift, als die aus demſelben Heroorgehen= 
den geglicderten Fuͤhler ſelbſt. Cie wmfakt demnad die 
Gattungen Astacus, Thalassina, ae: Penets, 
Palaemon und Crangon, und ift sunadft der Familie 
Palinurini. entgegengeiest, bei welchen zwar dieſelbe 
SHwansbildung Stott finder, die Untennenftiele aber 
flanger find, als dic Boriten ſelbſt -(Lichtensteins) 
ASTACOLUS., Uunter diefem Namen ſtellt Den ws 
de Montfort cin tleines Schalgehaͤuſe als befondere 
Gattung auf, welded mit den echten Lituiten die groͤßte 
tid it hat, und fid) von diefen nur dadurch untere 
idet, Dah die Mindung lanyerformig tft, dic Scheide⸗ 
febe ſchlef fteben und der ſternfoͤrmige Sipho an 
der Midfeite hinlaͤuft. 
adrialiſchen Meere +), 


Man findet es vorzuͤglich im 
(Nitssch.) 

ASTACUS. Gon Conrad Gener bat in 
binreihender, Vollſtaͤndigleit gegen Selon bewieſen, 
daß die griechiſchen Naturbeſchteiber mit dem Namen 
doraxog den grofern Seelrebs oder Humuner. ( Cancer 
Gammarus Lin.) verftanden. In dieſet Bedeutung 
Gaben aud Rondelet, Aldrovandi und For 
das Wort Astacus gebraucht, und de Ähnlichteit des 
gemcinen Fluffrebfes mit dem Hummer dadurch ane 
erfannt, daf fie ibn Astacus flaviatilis nannten. 
¢ ancer — aber * —— wie bei den alten 
inifchen Schriftſtellern, immer einen kutzge zten 
— cine Krabbe.) In Sinſicht auf dieſen Gebraud 




















Linn€ den Flufktebs in feinem S mit 
d — * Astacts, und Gronov, 4 
un 


aldorf, Fabricius, Olivier, Lan 










4) Pte 927 +"). pyatem. 6, 17. Malek Chiurnttes pz. 
at HS. Beft iimung auf Manne Chart 
— * Sc +. a3, 
—— —— — 
Sg. lituitatus. = Denys Mo h wi. 

* pidulatus. 4 ee 
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Ro StS ie ae 


ASTAKOS 


Andere, welde die Krebſe Linnes in mehrent 
erfaͤllen wenden cinftimmig den Namen 
Ddiejenige Gattung an, von welder die beid 
fer aligtmcin. befannten Arten pie Hauy 
find. Die — Kennjycihen dieier Gatting 
nun in Bezie ung auf dic —5 der Fai 
*Astacini) in’ Folgendem: da6 vordere Fubpaag OL 
Sderenform und ijt das grdfte von allen; ” unter dei 
dibrigén, weldje fonft von gleider Grdfe find, bara 
nod) das zweite und dritte am letzten Gliede ywer z 
die cinander entgegenſtehn und von wel 
weglid) iff, nur das vierte und, fuͤnfte 
fac, ohne bewegliche Bebe. Die wier A 
in einer geraden Linie,. die innern find ; 
dufern, und fpalten ſich jede in zwei. Das mitth 
Sri des Schwanzfaͤchers ijt an feinem Ende t 
ſchmaͤler, fondern wol gar-breiter alé an feiner 
‘ Arten find: 1) A. marinus Fabr, Late. "Can— 
cer Gammarus Lin., Hummer mit glatter Shale, die 
Stirnfpige und Sdergn gesdhnt; wird i bis 2 Fup 
lang; in allen europdifden Meeren, foe fudht 
ſeines wohlſchmeckenden habthaften Hleifoes. 2) A. 
Sluviatilis Fabr. Latr., C. -dstacus Lin., 





















































sehen, 
die ti be— 
find tins 

n 
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Flußkrebs. Glatte Shale, —— 
Kiel, die Scheeren hoͤckerig. gemein bekannt. J 
nere Bildung (f. Krebs), 3) A. norvegicus. 


Latr., Canc. norv» Lin., Scha gelmaͤß 
pity ae ea jeg — meee an 2 
anten geabnt; 10— off lang, we Farbe, 
in — en Dieeren, 4) A. Bertonit Rabe, glatt 
Shale, kurze fcharfe Stirnfpise, ohne Miel. 
alé anfer Fluffrebs.. In ſuͤßen Waſſern Nordamerifi 
5) A. seaber Fabp. ift nicht (wie Latreille vetmu 
Thalassina scorpioides, fondern Th. scabram, und 
lei mit Cancer modestus Herbst. Die Whrigen 
gezogenen Arten bleiben raͤthſelhaft. (Lit — 
ASTA, cin thrakifches Boll in dem : 
firiche am Pontus Euyinué von, Apollonia - 


——— 9 as Dev Bezirt, den fie bee 
wohnte ife : (Ricklefs. 
“» 3 f. — —— * 


ASTALOS (in der Mythol. = Aoraxog), de 
Pofeidon und- der Olbia Sohn, von dem dic Stad 
Aſtalos in Biehynien benannt ward"); 2) der Thebai 
deffen Sohne Jomaros, Leaded, Amphiditos. y Q 
nippos die Argeiet von Thebai abfchlugen*), Lege 
der Tapferie heift vorsuqsweife Ujtatioes’. (Rickles: 
Astakos (in der Gcogr.), 1) eine Col 


Megara, nad Befehl cines Orafels im. Anfange t 
ER at Shien ie om 

na ufen’ an» der ; ens. 
gelegt, und von einem ——— 





84 den Bug anfuͤhrte benan 
Anfaͤlle der stig i N d 
fung von⸗ Athen verftartt. und bis 






eg * 


— 





*) Soymn,?728;” Plots 
6, 15 Steph. Byz. Ay 





—— 
Tueb. 415, 
é e _™* 


ASTANKINA a ASTARTE 


nannt Sie Senin diated t tedht aufko und wird aber in allen diefen Steen 
erft oy! —* birbynife i ah nam a ——— — Jehovahs ete 
edieh Softmacus. — ienſte des Baal oder der B cali 2 
——— —— Stadt in — bei der —X* $ ganzen Himmeléherre 
de —& dev aſtakaniſche Meerbuſen wie dies an andern Stellen a 
r den Namen *), ‘(H) ſcheroth oder Wffaroth g gefagt td), Sirens (aft 
SPANKINA, -cin großes Gut des G num folgerny daß dDiefe-Gottin, wel dA cht in Sie 
cemeticw unweit, ost fou, an dem Slag. ed allein, fonder aud in Phdnisien, Ba * es Aſſy⸗ 
Liborda, mit einem gefhmavol erbauten und rien und Syrien gefunden — einer Geſtirn = und 
im Innern dderaus —— und prunfvod veryierten Feuer Religion angehdet haben muͤſſe, denn wir finden 
—* in —5* cinem febr ſhoͤnen Feuer-Opfer Baber te ie und afle Wiſſenſchaften 
Terns oe ¢ 




















— 





erfe und ungemeine Koöñ⸗ und Kh Ve { f= Tnftitute. dicfer MReli- 
ay u gehdrige febone Part it gion haben i ‘ift die Stelle: 2 Kbn, 23, 
von soo Untfange. adem des Aufenthalte rer + ° das sp Heiligthum von alten 
fay peter in Mosfau imS. 1812, hot Ades außerordent⸗ der Baaliny, Aſcherah und ae. Sim mels * 
a paral ee find aber aud viele Verbeſſerungen : Prden aud) die * 
in allen Anlagen vorgenommen Worden. (J. Ch. Petri.) B —— e fir. bie Sich Mie! 
ASTAPA (‘Aorana), cine Stadt re alten Hi⸗ Pe He * near auf ea Ge 
fenS in Batica, deren Cinwohner aus unvers 4 cto Ne Ae * 
fidiem. Haſſe auf die ſchrecklichte Weiſe ſich und eit ju —2 hinden * aa , : * 
Das Idrige leber dem Feuer, als den ſiegenden Rdmern — cher an, * As sah ny 
ech gaben +). Das jebige Eftepa Sicja unter , he Himmels (Melecheth) ge 
tt). “(Priedemann.) feine a pas Diefe Molitta = Ufaerad. 
— ſ. Atiahoras mle diese Kdnigi 


baa mmels wird fie_nun Soe ah 
s 
ASTARA, eine Sta 3 cbné Mauern ‘in der pers REP be crits i me 7 * nr tet 
fifthen Proving Ghitan, ov0 d. 2., 38° 27" no Br., — Monradttin enon: pon einem ibrer ri 

liegt cine gute Riertelmeile vom Strande des taapticien erbielt, dof ior fidonifaer’ Tempel der ‘eres 
Meeres und nicht fern von. dem. ſuͤdweſtlichen Gebirge, Garmos Smelter, geweibt gewesen, (a 
welches ebenfalls, wie die umliegende Landſchaft, Bweifel, dak fie alé Dimmetetonigin die Her 
Aſtara genanne wird. Sie ift wegen ihrer Weinſtoͤcke rin yes Stieres war welded durch Whilos 
berithmt, welche die Dicke eines Mannes erhalten und richt nut befkatige wird, daß fie sum Seiden ‘a 
einzeln oft cinen Eimer Wein liefern, welder. aber nod — er Waͤrde fic mit einem Srierbaupte geichmie, and 
Hanway's Bemerfung von feiner ſonderlichen Gite If igeenr Zuge durch die Welt einen Herabgefallenen 
it. Aud der furye Fluß, welder vor der Stadt vore Seer gefunden, und —J © beiligen Rel Ty: 
bei ins fasvifthe Meet fließt, heißt Aſta ra und wird pag niedergelegt babe +). Nadridsten liegt 
fiir den S amby fes gehatteny den nee 6,2 fete pick, was bei ices — uͤber diefen 
name * + ( Kanngiesser.)  ganven Miyehentreis hetleres sige. verbreiten fann. Ei⸗ 
» Astaroth, f. Astarte. nergeits uns naͤmſich Tyrus und Sidon. auf den 

; ASTARTE, cine Gittin, die einen atofitn, ur perfifchen Meerbufen ard, oe der Name Mfdera 
alten Rempel in der as ie sSandelsfadt» Sidon — Keipit erinngys nbifise Parwadi, die au 
Sfdhuari, ie Webleterin enannt *— * andererfeits 


ft die Analogic mit der’ n Sfis nidt zu 
md — verbreitet poten Petit vertentien , on finnte ¢6 —* tpn, das ge : 
ige, was und aber fie ift aufbewabrt worden, Rerbindungéglied. zwiſchen indifcher und dguptifcher Relic 
jumeBeweile. Die dlteften Nadrichtemy — gion gefunden mwdrde, wie denn fdon ande der 
: fie haber, enthdlt-die. Bibel, die derſelben isifche ß auf Signpten: ejtigt, worden iff. 
Namen Afderah wu. Aſcheroth bat ba ng atte F Spur bet den —— gui ce 
th, Efker) oͤſters gedenft. Wah icero Gat dic Nachricht aul 
fur oe ee pon Ufderah, wv me vierte us cine Tochter der 
fandbilder “des -Wicherah *Y,. in wel Me ame 9 * Adonis * 
nden überſetzet itn, Hain faben *). Es ‘Ge — 
nom 


3 : ming wats rte tti 
) % tb kts Ss Hy, 2 te, “0b poradite * 
— —S Anſid 


ear eiſeb. Aueg. S 3690: 
Iy Geferius Marte. 291 oN 1g 19 
2 Kin. 17, 16, 21, 23, * 2. Chron; 33, 3. Ride, 
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ASTELEPHUS — 


Geiten, welche namentlich bei Aſtarte Statt findet, die mit 
ter Atergatis, Derfeto,.und rer Syriſhen 
Gottin baͤufig ivencificirt worden if, Ob mit Mewhe 
oder Unrecht werden diefe Artikel ausweiſen. ne 
Astasoba (bei Stra 0) Astusdpes (bei Plin.) ſ. 
Mareb, Nil. yd ; 
oAstata (Latreille), ¢ine Snfectengattung, f. Di- 
morphea. 
Astathyi, f. Paulicianer. 
Astatus (Jurine), eine Snfectengattung, ſ. Ce- 
hus. 
, Asteirios, ſ. Enropa (Mtnthel.) — 
ASTELEPHUS, oder Astelphus bei Plinius 
Atelphos, nennen die alten Geographen,” bcfonders 
ber Heripius des Pontos ECurinus, eimen Fluf 100 
Stadien firlid) von Diofcurias oder Sebaftopolis und 









alfo aud vom Fluß Charis oder Wnthemmé im C ol- 
His, Ptolemaus feot dit unter dh “din Hip⸗ 
pub, fo dak hice 3 Flauͤſſe zuſammen fommen, die 


man bei der Unbeftimmebeit dee meuecen Charten mit 
den 3 von Peyſſonel *) bemerkten Fluſſen Mochiezkali, 
Mamidztali und Kouduri ohne beſtimmte Ordnung vere 
gleichen fann. : (Rommel.) 
ASTELIA Banks., eine Pflantengattung aus der 
nathrlichen Familie der Sunceen, aus der ſechſten Linnee 
ſchen Glaffe, welche mit Xerophyliam Willd. wol 
pereinigt werden fann, im Suffern aber viel AÄhnlichkeit 
mit Tillandsia at. Die Geſchlechter find getrennt. 
Seqhétheilige corclinifde Blumenhille mit feds Staub⸗ 
faden auf der Baſis derſelben eingefögt: drei ſtumpfe 
Stigmen ohne viſtill, dreifaͤcherige Beere. Banks fand 
auf Neus Seeland ziwei Arten. R. Brown glaubt, 
auf van Diemens Land cine dritte Aet gefunden gu ha⸗ 
ben, und rechnet Forſters Melanthium pumilum, vom 
Feuerlande hicher. . (Sprengel) 
ASTENBERG, gewohnlich der fable oder falte 
Aſten berg genannt, im Amt Medebach, Hersogth. 
Weftfalen iſt merfwlirdig als der hoͤchſte Punkt zwiſchen 
der Weſer und dem Niederrhein. Schon am Fuße des 
nod) viel niedriger liegenden Winterlaſtens und des Brem⸗ 
berges bei Winterberg findet fid) galium rubioides, 
eine Pflanye, die man in Teutſchland fonft nur auf 
den Boralpen von Galjburg, Baiern, auf der rauben 
Alp in Schwaben und, nad Hoffmann, aud am 
Harye trift. Te weiter man von hier an den Aſtenberg 
felbft und an diefem hinauffomme, defto meht oͤberzeu⸗ 
gen die Pflanyen, die man antrifft, daß Schwei⸗ 
Jetluft weht. Geranium pyrenaicus otisiua is= 
landica, platisma nivalis, Cla * “éoccineéa, 
pyxidata, exilis und simplex, Erica vulgaris, Vac- 
cinium myrtillus, Vitis idaea, Trientalisy e 
nea, Galium harcynicum, Genista pildsay Wwe 
bie mit nod) mehren andern feltenen Gruftaceen 
zraphiten auf den Haidefeldern, und mit aͤhnlichen 
Grajern und Kraͤutern, alé Trollius europaeus, 
nunculus alpestris, Potentilla nivea, Melica 1 
ra, Nardus stricta, Scirpus sylvaticus an OF 
ab. Zuletzt wadfen aud diefe Pflanzen imm 





*) Observat. ‘ir les peliplés birbares’etc. p. $8, 
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Macht worden. 






“~~ +) Ober die innern Waffen Sedu nBober short 
Sebirge in 28 her Hinſit » dere “Ba 
‘ 


ASTER 


und einzelner, bis endlich auf dem Hddiften, too nue 
noch Birthiner (tetrao rare und Saidelerden (alanda 
alpestris) baufen, alle Vegctation aufpdrt *). Hier, 
auf der hoͤchſten Spise, tem Lichtenſchelde, wo 
man fonft die Schloͤſſer Wolrenberg, Lowenberg und 
Drachenfels bei Bonn, deurlich fah, ftand weiland 
auch ein Freiftuhl unter freien Himmel, den der Frei— 
graf, wenn cin Freiding cinfiel, mit feinen Freiſchoͤpfen 
auf gefpannter Bank beiisen mußte, es modte ſtuͤrmen, 
regnen, ſchneien oder frierens und bier in dee raubes 
fen Gegend des Suͤderlandes verfchienen einſt auch cin 
Konig von Ungarn und cin chmifcher Raifer perfoulich, 
um ſich Ju Freifdpfen machen ju laffen! Das gleich⸗ 
namige Kirchdorf im A. Fredebirg, liegt am hoͤchſten 
unter allen Orten des Landes. (Joh. Suibert Setbertz.) 


ASTEPHANUS, R. Br., cine Phlanyen = Gattung 
aus der natuͤrlichen Familie der Contorten, die font 
mit Apocynum verbunden war, Naͤmlich Apoc. 
lineare und triflorum L. haben keineswegs die faaf An⸗ 
theren mit fdrnigem Pollen, wie die dbrigen Arten dies 
fer Gattung, foadern es find fünf doppelte Polle 
Maffen unter den Halten der Befrudh:ungs.dule, wie bei 
Asclepias, nur taf bier fein Horndhen der inneca 
Corolle und feine Schuppen wie bei Microloma R. Br, 
auftreten, fontern die Corolle ift frugfdrmig und etwas 
behaart. Die beiden Arten diefer Gattung wadfen am 
Sap. (Sprenzel.) 


ASTER, cine Pflanmzen-Gattung aus der natur⸗ 
liden Familie der Compositae und der zweiten Orde 
nung der 19. Linneſchen Elaſſe. Char. Gefhuppter Kelch, 
deſſen untere Schuppen abſtehn. Schwach beoaarter 
Fruchtboden. Haarige Samenkrone. Haͤufige Strahl— 
bluͤmchen. Solidago bat faft denſelben Charafter, nut 
da der Fruchtboden unbehaart, die Kelchſchuppen ges 
ſchloſſen, und der Strahlblimeen wenig ſind. Indeß 
Idugnen wir nicht, daß diefe beiden Gattungen dod 
mehr die Farbe der Strahlbluͤmchen, der bei Solidago 
jederseit geld, bei Aster aber manniafaltig it, als 
durd die Bahl derfelben, fic) unterſcheiden. Denn bei 
Aster hyssopifolius find nur fuͤnf Strahlbluͤmchen: 
bei Solidago multriadians Kit. dagegen febr viele. 
Aud find die Kelchſchuppen bei Aster corymbosus, 
macrophylius concolor, und vielen andern febr dicht an 
gerridt. Es ift daher immer nod) yu winfden, da 
diefe Gattung einen beffern Eharafter erhalte. Auch 
werden wir mere Arten gu andern Gatrungen sichny 
oder cigene Gattungen daraué bilden’ miffen, weil dee 

ex nicht gañnz auf fie anwendbar if. Go iſt 
athularis Brousson. yon Willdenow fiey 
Grindelia und Aster glutinosus Cay. (Doronicum™ 
gintinosum Willd.) von R. Brown yur Donia ge⸗ 
Beide Namen. fi abc zuſammen, 
da der Charafter derfelbe ift,ou müſſen den Will⸗ 
dehow' fren Namen, als den alt i 
denn Donia ward erſt 1843 









Weſtfalen eine Überſicht gegeden 


a , 


nt). 
—— memoirs of 


ASTERABAD 


iel iſt die Benennung Demetria *— da 
ear befannt were Aber es ge qu 
eg ay Grindelia Willd. ned mande — 
n, fe’ fate der Haarigen cine borftige hinfalli 
menfrone haben, : 
. Die meifien Arten After wachfen in Nordames 
, und poke fid) in botanifden Garten fo verviele 
i liber — ae mere Se fann, * —— 
a td en gu geben, | rengel. 
ty ag arg f. — — 
ASTERABAD, Vl⸗auch Astrabad, fleine 
Proving in Maͤſenderan, 


achen Süden von einem 
Damea 


fic fic) bis gu 55° 2, 
Ramens e 


ns *), 








d ic. 
—— feats 8 
na anien 
bY ae vorbei, welden 
rden Fluff Sideris ded 







fagpitise Weer, Cehr wabr 
Bun= Debefh (15) die Sead 
biete 9?*), 


“), 1)de8 Titanen 
, vermabit mit dem 


(Ricklefs.) 

Persia. **) Geogr, d. Grice 
Dt Mle, . p+ at 
S. 191. Hanway 






Adgem, Encycop. d, W. u, K, VI, 


wie Aster sibiricus uud-cauca— 


4 
Daher die Gewobnbeit ciniger Beitung 


ont nae 4 — I. 1, 4, 1. Vergl. Ort ye 
i ys : * 5 
Ae 1 . F. 14ober den Bo 6 
9 i Mancher a Bd aed 
Aer fy a | ; f s ot, 
Pores. TH, 34, dod, Ul, 4, 3, der Minotaur fsb. 
3. Paws.-Il, 47. = sa eee 






137 = ASTERIOS- 
eit 
wo er begraben fag, den Ramen 
Soͤhne des Lgyptos, Verlobter 


rein 
ASTERISCUS, — Sternden, Li 
cin kritiſches Zeichen (*) im egenfabe des Obelus oder 
Obeliscus,S pi CKes od. Krewyes(+), Wodurd) die grie⸗ 
chiſchen Grammatife tbenheit oder Unverdorbens 
Heit eines fremden uteten. Der Asteriscus, 
gewoͤhnlich in rother gezeichnet, war bei den alten 
Kritikern ein Zeichen der 2iigy der ſchwatz gezeich⸗ 
nete Obeliscus dagegen cin * der Ruͤge. Denn 
mit dem Kreuse beſeichnete man verdddhtige Stellen, die 
entiweder am unredtea Orte zu fteben, oder von frem⸗ 
der Hand untergeſchoben, oder fonft cine Rage zu vers 
dienen fchienen; mit den Sterndhen Hingegen diejent 
Stellen, welde man fir et und mit 


ech recht getadelt 
ertlaͤrte/ oder fonft als bifligens - und. bemerfenéwerth 
ausjseichnen wollte. 


ngen ſchon die Kirdhenvat 
an, Ddiefe Bei en eae ——— 

















nit einem Querſtriche (*—) bedient } 
daß ae * * we phe ſta 
unrechten Pla 3_ fo eron 
Zeichen dazu, um in fine beregung 6 
zudeuten, daß in Theodotion > gril 
fegung einige Worte mehr als im 
terte waren. In neuern Abdruͤcken 
gebraucht man die Sternden, 58 
fur Andeutung einzelner NMeen im 
weilen fo viele Sternchen ale Bu ſta 
feblen. Rod Hdufi et werden die Stern 
gebraudt, um xt cine Mnmerfung un u 
verweifen, da man fie dann bei mebrfader Wiedertede 
—— ae neo —— verviel i gue 
u ung vom Texte einer ten ume 
cbt aud cin Sterns 


noite 
ru 
Schriften 


























die 


oder 











ieht.  Uneingetlammert 

ba vor tin Wort oder Lat uf⸗ 
mertſamkeit des ré zu heften, woflir. 

einer Hand mit Soot it 

ders. wichtige Artifel oder aud r 
nachrichten durch cin vorgeſetztes Sternchen au 
Aud pflegt man da, wo wan einen rei 
dern ausſcheiden will, ftatt der fonff gew 
gen Querſtriche agi 4 fe aug in belie 
nungen ju ſetzen, und fie au 

fer ——— B. eines x * n 


* 






* 





* +) Apoll. . E1763 Orphs 5. 214" Tygin Fe 14. 
(tin air — Pa gen 9, 9. 
Oi) bens, —S— a) thet Ho. 


ASTERITEN — 


Foe heii Um nod cine Probe von dem mannig⸗ 
fal gen Gebraude des Sternchens zu geben, bemerte 
id, daß man in den Drucercien, ſeitdem man ange= 
fangen hat, die Bogensahl durch arabifche Ziffern ans 
gudeuten , das pweite Blatt eines jeden Bogens, durch 
ein, der i abl bei tes Sternden beseichnet. 
Sternden und Krewe, Cueritriche und Puntte, werden 
dberhaupt mit folther Willkuͤr angewendet zu allerlei 
Andeutungen, dak fic feine beſtimmte Regel daruͤber 
geben (aft. Ihrer urfpringliden Beltimmung febr an- 
gemefien, war uͤbrigens der Gebrauch jener Seiden im 
allgemeinen Repertorio der Siteratur , wo e6 beift: * 
bedeuter Lob; + — Tadel; BF — mebr Lob als Tae 
dels. f* mehr Tadel als Lob; wo die Zeichen feblen, 
Hedeutet eS, daf das Bud flr mittelmagig ertlaͤrt wor⸗ 
den, (Grotefend.) 


Asteriscus 2) heißt das Geftell, welches beim 
Abendmahle in der griechiſchen Kirche auf die Patenc 
ber das geweihte Brod gefest wird. Er beſteht aus 
wei laͤnglichen Bandern von Gold, Silber oder Mele 
ng, die in Dee Mitte rechtrwintlic) uͤbers Kreuz auf 
einander gelittet und an jedem Ende fo umgebogen find, 
daß dadurd) vier perpendiculdre Fife von gleicher Hdde 
entfteben, welde, wie cin Dreifuß, auf dem Rande 
deb Hoftientellers ruhen. tlber dab fladlie chde Kreußz, 
welches dieſe beiden metafinen Bander oben bis yum 
umboge Gilden “und die durch denfelben entſtandenen 
vier Cen wirft der Pope einen kleinen Sdleier, der 
wegen der Bier beſchriebenen Geftalt des AUfteriseus das 






Satta Brod ig bedeckt, obne es gu beruͤhren. 
jad) der allegorifch moftifhen Bedeutung, die die Phanz 
tafie griechifcher Mtondjejedem yum Abendmah! geboͤrigen 
Gen Hat, foll.der Aſteriscus cin Sinnbild 

des St fi en die Magier der dem Orie faben, 
wo Chri en ward *). - E. Petri.) 

. Asterismus, ſ. Constellation. 

ASTERITEN. (Cternfteine) Sie find eimelne 


Glieder von Pentacriniten, uud abneln gewoͤhnlich tleie 
nen fiinf oder fedsedigen Sternen. Wergl. Penta 
crinit. (Germar.) 
ERIUS. C4oréoioc), aus Kappadocieny, Yerit 
Sophie in Galatien dann um 3008 









deb a rere * —— — a 
i nm arranitden 
Wi a re, Sciler Lucians ſchon daran gee 
hriſto keine vdllige Gleichheit mit dem Barer 
im, ergriff, er mit großem Eiſer die Portei 
ner, ſuchte den Umgang ibrer Siſchdfe, wobnre 
Mnbh Giprien feine Gahonees Oe tab. fe fonar tn 
ry Syrien AG ; 
site —— — n ber, ob lei — 
ane ie war unde : wie weet 
weil. man wufte 
gong im 3 atbend, be et 
*) Du B van * ae ¥- Avteriseus.».2i6 — 
Daye acberige a i * 


1338 — 


ASTERIUS 


niſchen Gdsen geopfert hatte, und nad vollhrachte 
durch Luciané Bermictelung wieder in die Cbrifter 
meine aufgenommen worden war '). Rod ee 
igteic gu ſchließen, die feine Schriften im Fortgan 
des arianifchen Streites erhielten, muß er 9 gelehrie 
und ſcharfſinniger Theolog geweſen ſeyn. Aus feine 
Sontagma, welches als fein Hauptwerf fir die ari 
aniſche Lehre gegolten au haben ſcheint, pes i Don 
Uthanafius, der ibn als einen Worrfiibrer der Mrianer ” 
baͤufig beftreitet, “Sreflen *) angefibrt und witerlegt, - 
die einen ſtrengen Arianismus verrathen, Mud Softa- 
ted, der dieſes Werf nod fannte, gibt eine folche Probe 
(L.c.). Wenn eb daſſelbe Buch war, gegen das Mare 
cell von Yneyra feine dem Saifer Conftantinus 334 
iberreichte Streitfhrift, welche ihn des Sabellianiémus 
verdadtig machte, gefcbrieben hat, fo mute ſich 

riué darin febr ungleid erflart haben; denn die. be 









febius von Gdfarea +) vorfommenden und von 
der. ftreng arianifehen Lehre befanntlid nicht 
Schtiftſteller gegen Marcell vertheidigten ee 
Aſterius fauten nur femiarianifeh, ja jum Theil 
Bocit,. dee ned 
cr 


diefem 


dor. Run iff ywar cine folde Unglei . 
verfchiedener, aué ihrem 3ufammenbange berausa 











—5 und ie dem Biſchof M 
fae pon unferm Mfteriué berribren, i 








1), Secrat. hist. eccl. 1. 
forg. bist. eccl. II. 14. 2 
e..73~ — contr. Arion. bef. 


36,  Sézom. 
) Athanas. 
32. — 


is E Bis ec J my 
J 
Starts Betgiie Woaradaniones Bd, ll. S, 79. BO 


⸗ 











ASTEROGEPHALUS — 
Ende, des 4 und im Anfang des 6. Jahth. ites, 
nur durch feine Sapte metiwairdig ').- 

ee benioten oren fepn. f derfelben 1) vom ret as 
ine und aoe — fiir die Geſchchte 
— und der Malerei, 2) Bom 
ten Haushalter, 3) Wider den Geis, 
vi den — uso at en die heidniſche 
he — und Wuͤnſche, 5) Ueber 
Heidung, die et nut im the eines Ehe⸗ 
Mtoe dabei aber der Frau gleiche Rechte mit 
Py ju Eftept, —— unter dent Titel: As— 
ted ‘Amas. Homil. . et lat. ed. Th. Ruben. 
Antverp. 1615, 4, & 8 andre von minderer Bez 
Deutung, unter denen eine den Primat des Apoftels be⸗ 
— 5* gab Frany Combefis mit obigen fuͤnf und 
‘af menten, von adt andern Homilien dieſes Afte- 
Photi bibl. 1. c. wo dberhaupt zehn Aus. 
As yor feinen Homilien fteben, Auctario nov. 
er. lat. Bibl, PP. Par. 1648. f& T. L. beraus 2). 
Ueber die von otelier ihm zugeſchriebenen Somiien uͤber 
die Pſalmen * vorhergebenden Art. Sein Styl iſt 
einfach, aber lebhaft und beſonders in —— 
beredt; ſeine Moral ſtreng, ſeine Anwendung der. * li⸗ 
ſchen Texte oft ſeht treffend —* was er an eignen Be⸗ 
merkun ne einſtreut, richtig pid. und erbaulid. 
—— gehdrt er gu den — 2 Pre — * Pant) 
irdhe * G. E, Petri 
‘AS TEROCEPHALUS Vail. . tine *Pflanyen-Gaie 
tung aus der natuͤrlichen Familie der Aggregaten, wel⸗ 
Ge von Linné mic Scabiosa vereinigt wurde, aber ſich 
durch wih tA Wertmale ſehr wohl unterſcheidet. 
Shar, Vielbl 
Den mit Spreublatedhen. Bier= oder fuͤnftheilige ge 
F Die Samenfrone beſteht aus einem trocknen h 
ne Kelch und fuͤnf innern Borften, ree bei —5 
lichen Seabiosa ein einfader gem aftlider Kelch, 
boritenartiger i 


biofen zu dies 
urpurea, sicu— 


* connaia Ravn: — — * amoe- 
na Ja , bannatica, silenifolia, canescens, stricta, 


grauninifolia, agrestis K:t., ceratophylia und Coln- 






mnae Tenor. (Sprengel.) 
Asterodia, f. Endymion. 
ASTEROWDEN (tleine Geftirne, Geftirndhen ), 


wollte Herſchel die new entdeckten, zwiſchen Mars 
und Jupiter (aufenden fleinen Planeten, Ceres, Pallas, 
* Suno, Befta, und fo viele deren in igrer Nabe nod 


en gefunden werden, genannt, und fie von den uͤbri⸗ 






Phot. Bibl. cod. 271. Sec: Nic, « Act. 4 6. 
eae Combcf, Auctar. noviss. Bil L. P,P. Par. 1672. 
T. ¥. 2 D 


. Bib nour. Bibl. des 
* at eel. ed 1699, Ui}. p. 77. sq. ist. lit. pret. eccl, "4 
4683. p- 201. C. Oudin Comment. de. te fs. 1722. 

p- 892aqq. AdelLung’s Forties. gum’ . 


i 


10g — 


wie die uͤbrigen, wenn fie g 


ttriger fat einfacher Kelch. Fruchtbo⸗— 







ASTFELDE- 


en Planeten fowol, als auch von den Kometen unter: 
fbicven wiffen +). fein * ‘eae The Pla 





cinander febr nabe ihre — um Me Sonne 
ben, indem fie vielleicht an fic fo zuſamme 
wie z. B. die Monde des Jupiters —9 
net, nur daß eS jenen an einem felon 1 
feblte, der fie zu feinen Monden Retina, 
Daher fie swar in Beyiehung auf ein , aber do 
fret und unabhaͤngig von einander ibre Bahnen um, die 
Sonne befdreiben ++). Diefe Nabe detfelben bei cine 
ander u. di¢ cant ibrer Snocen in ihren Babnen veran= 
laßte und; be Den. | 


i DOibers yu der Vermut 
daß diefe Nevcuichen 1 ene k —* 


pres ete sone Se wea 9 
sar einſt ze ngnen ſi he 
STER OPELA. Aubert: aie — — 
die — zur natirlichen Familie ieen 
gehoͤrt. Im Linne'fhen Syftem kommt fie sur sehnten 
Slaffe. Fuͤnftheiliger Keld; fuoͤnfblaͤttrige Corolle auf 


den Keldh eingefuͤgtz zehn et F Staubfaͤ⸗ 






den unten in einen verwachſen. 
Dreifacherige Kapſel. rH ifi eine Mrt: 
befannt, oe Mubert du PetiteThouars 
fa und in feinen Isles. d’ Afrique t. —* 5 


ieß. 

ASTEROPHORA. Go nennt Ditmar arn et 
ters Pil dain aber nicht die Keimtdrner in fein tt⸗ 
rigen lauchlagen, ſondern an der Of 
Huts aus dem zerfallenden faſerigen 
ae Diefe Keimtdrner find fte 


: Sttbospore a der minerglifden Keoftadlifationen- 
tl 














— —— 
— Hut Bat 
rd er dfte 


Silber 14304 Aig an Glatte 0h, an 

und an Bint 4381 $ Ente. liefert, “und 1, Sachwefe 
welche r Lduterung ded ſaͤmtlichen uf den: 
berger Gilberhitten dei dem —* ah 

clé vorgeridhtet ift, und idbrlid) 2, 


el producirt. 


“t —— — Prete 
ey —— * 
—* “See eae ee = 
10. rg 278, a a. — 
—— eut ie en Yanga $ sree, ‘Pallas 


ASTHIMENTGAU — i140 — ASTOMA 
ie, hes -S: Stheni 28 Fabre Medien uͤberſchwem 
AS HIMES vente Man —* fir ton nur due woe den Kdnig ert, Mined (aimee 
einzige Urfunde Koͤn es Lothringen fiir Riche gu —— ec rodoté Cryd “ Wid 
—* uenftift aes an der Rube (nicht an der i thalt und in ſich — ift, 6 n 


wie Beſſel ſagt, ein Kloſter, von deſſen Daſeyn 
— 98 —— laͤßt) von 898 anfuͤhren +), 
if die g ber sla ase zeigt, daß fie vodl⸗ 


lig eyn muß, namentlich, daß ge⸗ 

rae in der einſe —* Stelle die Gaubezeſch⸗ 

nung Jee ‘und By rion der Name eines Orted feo, 
ic andern, welche zwiſchen Roer und Neers met 


tab m Gau Attuarien gehdren muͤſſe, deffen Erw 
mung befall rego (Deli 8 
Asthma, ayes 
‘ASTI, — des Fuͤrſtenthums oreo wi⸗ 
ſchen den Bladen Tanaro und Borbio, ehemalé ein 
Freiflat, der 1311 von K. Heinrid) VU. an die — 
von Savoyen gegeben, ihnen aber wieder entriffen wurde 
bis fie 1531 yon neuem an Gavoyen fam. Gie enthatt 
300. ital. OM. , ift frudtbar, ſchoͤne Hagel mit 
gutem Wein, widhtige Viehzucht und Seidendau. Sie 
enthalt cin Bisthum, eine Stadt, 96 Flecen und Dore 
fer und 410,000 Einw. Die gleichnam. Hauptſtadt, zwi⸗ 
ew den Tanaro und Borbio, in einer ſchoͤnen Cbene, 
at 2 ital. M. im Umfang, cin altes Schloß, eine ſchoͤne 
Domtirche, eine der ſchoͤnſten in Piemont, die cin Dia⸗ 


nentempel geweſen feyn foll, cin — 8 Pfarr⸗ 
und 14 Kloſterkirchen, 2 Hofpitdler, cin Seminarium 
und Gymnaſium, Seidenfabriken und 21,500 Einw. 
Bur Zeit der franzoſ. Beſitung war die Stadt der Haupt: 

. ort sya —— im —— Marengo. — In ihret 
Nahe waͤchſt ein dem —— ner Abalicher Wein. Sie 
ift der Seer nnten Didhters Alfieri. (Roder.) 
suid épas), ift nad Diodor (II. 

SA). der * nig aus der Dynaſtie des 
40. siete Er hat sum Vorgdnger 

. , der 22°Fabr i) itte, und jum Nadfolger 
— die Griechen Aftya macs nennen, Seine 

Be —* angehhe pon 626 — Er fuͤhrte einen 
farang gegen die Gald, die fic) unter Ane 
uͤhrung ihret fdhdonen und tapfern Kdnigin Barina 
der von den Medern abgefailenen, Parther annah⸗ 
men. Rach langem Blutvergiefen ward der Friede une 








ter Dex Bedin, gung gefet , daf die Parther unter 

der Ob eich af a bleiben, die Gad aber 

—8 16 Bef acs behalten follten. Bon Polybi- 
‘und Cup us*) wird erwaͤhnt, daß tid 

als Bundes genoß de ve he Kdnigs Nabu 

Dono * tin Heer Meder ju i a Kriege ———— 

Haim, Konig von Juda, oes babe. nn faum 

in Zweiß hats 

de < 

sit. & 






ee J Rye 







of, * alle Sfythen von den Perſern f 
— cigener Angabe (VI. 64) Sata genannt ao 
dic Parther far ausgewanderte Sfythe: angefebe 
werden **), und daß demnady Herodot und Diodor 
dain uͤbereinſtimmen, daß oe res genannt § ii 
baras mit den Sfythen Krieg Ort babe, nu bal 
diefe nad Herodot von der Oke feite, nad Diodor 
der Oftfeite des faspifchen Meeres gegen Medien wore 


dringen ***), et. Fr. eee 
Astidscha, f. Eeija, ? ) 


ASTIGI"), mit dem Beinamen Augusta’ a”) 
cine rom. Colonie des alten Hiſpaniens in 
Fluffe Singulié (j. Gehil oder Xenil), der in den 2 
tis fallt und hier ſchiſbar wurde, sit tines Oberges 


tichtshofes (conventus juridieus ) ; — in oe 
Ein andered Aſtigi, mit dem Beinamen Ja 
verfebt Mannert nah dem heuti ae 


Ptolem. Aoreyis jufammen ; eid erd m8 

Lucena. — 
Astike, ſ. Astae. 
Astingi, f. Vandalen. 
Astolf, f. Aistulf. poe aut 













ASTOMA. Unter dicfem Gattungs 
Bn er unter Atoma *) ftellte Abad ira) 
tte ſchmaroenden Acarus 
———— als eigene Gattung der — 
Milben (Microphthira Latr.) mit den Mi 
{en auf: Mund unter, faſt feblend —— 
Mundtheile unfichtbar; Korper weich, oval 
ſeht fury. Alleein diefe Beftimmung , id 
es ſcheint, bos Deneers Beo a tung i 
ep Pa 9 nut sfiifiger 3 en fe um 
sunt Shei nots in 
, Iie — 


und ———— mit — Bef reibu 
ftellung dbercinfamen, Der Nunipf iff 
Die Haut ſehr weith, 4 
von ſchoͤn j 
tem. é find fo fur, daß fie bei weitem nit 
bis yur Seitenwand reichen, und alfo gar night v6 von der 
Radfeite: de Wierdhen’ geſehen werden tonnen. 


* — IV. if. — —— 
. Exeerpt. Vales. p. 438, : * 
— Plolems M, 43) "Aattya Stead: Le un oT 
r- i 7. 8 r in Comment. T./ VIL p. 6980 se 
eee critt. in Strat. Iber! p. 2% 


4)” vay * deed * 
sim . nat d diet — 5, 
$b Seer itunes 


ASTOMELLA © 
F een a ten Sg ci ee 
1 
—J dritten, stich in der —— der downer 


6. 
na fond dieſes Astoma parasitica Latr: ime 


ur einzeln, -auf Stubenflicgen zwiſchen dem 
* und’ dem Hinterleibe —— * 


der Fay 

—— Si daß es fi td) cine iiptten erinige 

oe 5** de Segeer aud wirf⸗ 
— Semertt at, ſortſchiebt. — Latreille gibt, vere 
muthlid) blos auf eranlafung der Degeerſchen Abbil⸗ 
dung, als Merfmal der Art mit an, daß ocr Rumpf in 
dew Mitte etwas! eingeſchnirt oder verencert fey; eb 
nimmt aber der weiche Rumpf jeden Eindruck an/ und 


cé it fene Berſchmalerung nur gany gufdllig, — “dine 
fireitig: bildet dieſe Milbe cine befondere Gattung ; ‘allein | 
Hod) nicht befti¢dis © 


ihre generifeher Merfmale laſſen fi 
gend beftimmen, — Da die Benenn 
Atoma, manches gegen ſich Haty fo witde ich an deren 
—— ‘die Gattung Lipotsmus zu nennen, vorſchla⸗ 
itzsch. 
“ASTOMELLA, cine kleine vor Dufour anaes 
ſtellte und von Patreitte angencmaent - gore 
tung, welthe der Acrocera int dufern Sabitu 
fommt, ohne fidtharen Schoͤpfrüſſel, FiGler von der 
Lange deb Kopfs, dreigliedrig, das Endglied fait linge 
lid fnopfig, jufammengedrictt , ohne Boͤrſte. Nur eine 
rt. A. marginata aus Spanien. (Wiedemarin.) 


ASTORGA. (11° 31’ 14” 2, 42° 27’ 9” %.), 

eine der aͤlteſten fpane Staͤdte in der Prov. Leom, am 

forellenreichen Tuerto auf einer Anhoͤhe, mit me 
en Mauern, den Truͤmmern eines alten vay 

ict then, 4 Gldfte ftern, 9 Hoſpitalern 

einem aa den re yh an uso ote ge fitirisen Bis= 

Soon, Sie hieß yur Fees (Co- 


lonia) Angusta, und ift der ber ome eines 1465 yom 
Sinig Hei 


g Astoma, wie aud 









4 ia 













nridh EV. exridpteten Marquifats, . (Stein.) 
‘ORI nee Ant.), ge. gu Genedig 1672, 
anonicus dafelbft 1743, ace rt ju den anges 


pon 





ferthuméforfdern feiner 5 an 
in mkt thesaurus muitiqua atin rom.’ Haag. 
| — ſeiner Schriften finden’ ſich in der 
di Minerva, B. commentariolus in’ an- 
um’ Alemani poetae Laconis monumentum; de 
Dew Brotonte; mehte Abhandlungen uͤber ideen der 
a ve “TeleSphoros u.im. andere feiner Schriften in 
ye Se und italiſcher Sprade in Profa 
verſchiedenen Seer diy 












i a. af 5 dae ; 
ACH — u. — se 


a T. &n 
—* ‘Pedeutendes —* 
t Beit 6 


wim J. 
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ASTRACHAN 


mete hoes Landfdaft getrenntes 


inerHauptitadt 
te6 Gouvernement im a en Rußland ijt, Es 
~diegtate Fa Spitden Mecee. u.an aren 2 Stroͤmen 
— und Ural, im fadliden Landſteiche des cufe 
> hen Reichs, und wird von den Gouvernements 
fien, Garatow, Orenburg, * Lande der Kirg 
ay dem int. Ger Meere, Dageftan a Le sey 
giftan be —5 tin Bladencaum wird von Wide 
mann ju S42 Mi, die Babl dec Einwohner auf 
362,000 Sop aS eben. —* vee nad) Westen, bee 
trdgt die fite Lange 45 50, und feine groͤßte 
Breite von Suͤden ay —* —2— M. 
dee fal ben u rachanſchen Steppe, 
\ ube der Wolga; diefe 
sated weldje bis zur 
etfhen, zwiſchen der Kuma 


ubanfden, zwiſchen dem Sue 

n Ganjen genome 
ders ſteigt im Som⸗ 
ade 56° Reaumar), dah 


¢ gemildert werden fann; daz 
mpfindlich falt, und der Thau, 
gm Winde losgeriſſenen —* 

ſo ſiark, daß die Kameele des 
Sieben. Der Winter bedeckt die 
b Read —— mit halt⸗ 

ſtarrung brite und mit iC hh foe 


‘und ijt, 
vs ig ai atte: 
folgt die Frihlingswarme’ +4 Per igen 


Tagen die ganze Natur verandert —— gruͤnt 
und ſchmuͤcktt ſich mit Tulpen und andern Blunten and 
den —— Krdatern. Der Gommer ijt fafk 
beſtaͤndig troden, der Herbſt nur fury und hat ebenfalls” 
wenig naſſe Tage. Regen und Schnee gibt es wenig 
LS ten, fo: daß man gu kuͤnſtlichet — der 
— 3 durch Maſchinen ſeine Zu⸗ 
* en treiben * ater 
net wents — und —— ſich ni 
treide der Nachbarlander. 
lauter Steppen; bgt =o 
nur cin Sweig des Urals 
a und trent es 
























von 6 







Aufier der Wolga und dem ural Welche ee 
is ihre dfteren’ Uberfehwemmungen den Boden 

tet) find hee die Achtuba, die mit — 
He —— Parallel fließt, der Manitſch, — er 
Steppenfluf, der große und fleine u * der st 
die Kuma, welche im Sommer ir mn a 
— Tevet, der i ty — w 





ASTRACHAN 


ier viele Salzſeen, oder aud Galsthaler, die in dec 
be Jahres eit ebenfalls ju Sel Seen werden, 
der Bog do, Baffinéfoe, Malinos, Grasnoe, 
Kobilida ua. m. Die Ufer der Flüſſe hingegen 

d fruchtbar und angenehm, vorzuͤglich ſchoͤn aber die 

egenden am Teret. Der dilrrite Boden in den Steps 
pen ift der lehmige und ſalzige; der fandige ift etwas 
meht begriint. Mach feiner verſchiedenen natirliden 


Beſchaffenheit Sringt er diefe oder jene Pflanyenart vors 


visglich und in Menge Hervor: hiee Wermuth, dort Bure 
geldorn, auf den falpetrigen Sandmergelftellen nur Har- 
mel, in den Sandftreden baie te am tadpifden 
Meer und auf den weitlduftigen Salzſümpfen um den 
Urfprung des Manicfh die sar Goda dienlichen Pflan- 

3 auferdem aber im Hribiabre und fo lange das 

dreich feucht it, noc andre vortreflidhe Krduters wile 
den Spargel, Meerrettig, Kapernftauden und andre nuͤt⸗ 
lide Gewadfe. Langk der Wolga | Roabarber 
und febr vieled Gi , ous deſſen { in det 
Stadt Aftradian Liqu — Menge be⸗ 
teitet wird. Am Teret findet ; Krapp, und 
bei. der Muͤndung der 89 die ole, welche die 
Sndier ju Aſtrachan fir beiliq Halten und eſſen. Die 
Blumen diefes Gewaͤchſes duften duerit angenehm, und 
- dad davon abgesogene Waffer nimme einen Ambtageruch 
an und macht die damit gewafdene Haut weid und 
jart. Das Geftrippe der Steppen befteht in Kirſchen, 
Spillen, Swergmande(n, Gerber = und Kapernftrdue 
ern. An den Flijjen findet man Weiden, Etlen, 
Biren, Eſchen, Pappeln, Ulmen, Cichen, am Kuban 
aud Buden, aber nirgends grofe Waldungen. (Dod 
det ſich bei Stawropol in Maufafien cin Wald von 
Meilen Lange und 3 Meilen Breite.) An der 
fishes am Teret gibt es tatatiſche Maulbeerbaͤume, 
Kil , piel, Birnen, Pflaumen, Aprifofen, Pfir— 
iden, und Weintrauben, und am Teref nod 
auferdem Feigen, Mandeln, wilde Oliven, echte Kaſta⸗ 
nien, Granatapfel und Kornelslirſchen, die mit Effig 
eingemacht den Oliven im Geſchmack faſt gleich fom= 
men, Wn Geide, Tabaf und Baunnwolle ift ebenfalls 
fein Mangel. Die Garten liefern mannigfaltiges Wur⸗ 
elwerf, verfdiedene und feine Rohlarten, Bobnen, Erb⸗ 
en, Gurten, einige Kirbiéarten, Taſchenpfeſſet, Mee 
nen, Urbufen, vielerlei Blumen, und hin und wieder 
Fe gewirsbafte, wohltiechende und ſeltene Gemadhfe, 


gefunden, 

oldgelber te 
idmod verbraucht. 
lang 


lige 
als 
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kaspiſche Meer, die W 
lich reich an den, vort 
Sidrenʒ aud Sahitnied 


bebalten, 


bes Bis 
rte 


a 


an 

berfal, und Magnefia. Seeſalz gewinnt man defo 
dere haͤufig aus dem kaspiſchen See. Das Steinfalslae 
ger an der Wolga wird nod) nicht benuges eben 
nig der große Galyberg Tidap tid acfdi in ders 
wiſchen der Wolga und dem Ural. In 
den iff die Erde 4 
Aſtrachan befindliche Siederei jahrl. 
peter liefert. Auch hat man bereits einige m 
Quellen, Sauerbrunnen und warme Barer 

Die Cinwobner des aftrachanfthen 


ie 


falpeterrcid) , da wet ie 


n 3a untern Uralfi 
) teutfcher Meilen wohnen, 
der feinen. Ref gen | ' 
DO Dh 
* ——* 
nn) 


finnig un are 

wobnen in fle Syernen, — 

fern, lieben die lebhaften 
cine 


_ | von-andern d 
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ig oat eat Saat 
n wohnt in ten 
; bel, a etlei Gewerbde, Webereien 


. auch cae ane ‘und Wartenbau 
ben id Nogaier, und —— it — 
us; ay fommmen aber an der untern Achtuba nod 
000 Surten fundurowfdé Tataren und 
annten Kifilbas den, oder perfifthe Koloni= 
jedoch nithr zahlreich find. Aud befinden fid 
1 Doͤrſer an den Fluͤſſen Teret, Kuban und Kuz 
nias — SKalmifen von Stamme der Der beren 
difiren swifdhen der Wolga, dem Don und Kuma. 
¢ fiehen unter einigen Taiſchaen, wohnen familienwe'fe 
in Surten oder Belten, (ber 12000), leben blos von 
der Viehzucht und siehen mit ihren zahlreichen, eintrag⸗ 
lichen Heerden in den aſtrachanſchen und kumaſchen 
tna zwiſchen der Wolga, dent Don und der Kuma, 
* aus abe cin, forglos und frobliben 
Sie haben ire cigne Verfaſſung und 
her eae , mie Pele Kofaten, Kriegsdienjte, ſtatt Steuern yu 
n. Sie find: der Lamaſchen Religion zugethan, 
munter, . oy haben Berffand und mange andre gute 
inlages | nd meth * fe fof au root jum Wohl⸗ 
eben geneigt, weßhalb oft au eine unere 
laubte BBeife ju — —— Außer 

Nationen ce —* als Gremblinge und Ga 
wenige fir immer, befonders in der Seat Aſtrachan 
mebre anſaſſige Armenier, aud Griehen, Gru⸗ 
finier, Budaren, Khiwinſen, Indier, doch 
ree in betraͤchtlicher Zahl, und endlid) Teutſche, 
Fransofen, Englander, Hollander, Ftalide 
ner, SdHweden und andre curopaifde Fremdlinge, 
wiewohl nidt zahlreich und meiſtens our in der Haupt⸗ 
a Seit dem J. 1781 find aud S>fonifien 3 = 





belief, und Udder = Wein = cibentau ** 
Sie ernten foviel Getreide bag ee —* nar gu ihrem 
en Bedarf —— —** daß ſie auch die ſuͤd⸗ 
ere Grangtruppen hinlaͤnglich damit verforgen, 
Hauptnabrungs= und Erwerbsw 
Biehzucht, Acerbau und st 
‘ it die. Fateh ntidben 





it nach. 
Kiel, Biegen,u 





der Einwohner, ut : 
bas oa —— Dieſe laffin bas Bieh Winter 






to a Art wilder Biegen) | ‘fberatt und in 
balten: aud eh feblt es 
ee eBid ‘a bre naa geme fre : 


Gund Sommer in den Schuppen, und felbft bie Un faffie 


gen 


i 









det 


hart: Vort 


nen, 


weldie da8 Wafer durch Schoͤpfmaſchinen gebradt > 
Die Arbufen ch ar oh — als die 


halten es nur im Winier in Steppen, um es mit 


eu gu unterſtuͤ Reiche Leute haben, oft weit von 
———— ier= und Biehwofe. Am ftdefe 


ie Nomaren haben kirgiſiſche 


erden. Naͤchſt ibnen maz 
PAnsahl der Heerden aus, 
yy die Nogaicr bis 


¢ dem Hornvieh Halt 
a ite ben ttmad Schweiz 
ht ift niche ganz, unbedeutend 


mn feineds vortreflichen —— 
anz Rußland der aſtrachanſche 
—— ſich Armenier und 

ie beſten Garten fine 
man um die Stadt Aſtrachan, wo die Landleute 
—9 denſeiben jehen. Melonen 


Arbuſen tden an ee a wid dem —— 





erlangen aber denned cin Gewicht von 25 —30 


ttſchwaͤnzen, ris Kelle we 
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find vom Auguſt an die gemeinfte Speife und werden bis * 







ten 





J 
am 

fe 
fare 


fen : r 

—5* Verbrau 
Hice betaͤmmert man ‘fi — * 
aren, Die debener 


nah St. petersburg verfendet. — Der Weinbaw 
wird bei — und am in zwar mit Erfolg, aber 


‘und fehonften rochen Travben made man * 
nN, und aus den reifſten ſüßeſten B 
der bier peels den Zucker ¢ 

iin a ‘te 


anes gtfangen . und gee 
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: ‘ n verfibret werden, fondern ma 
—— at — “bet und in ver Wolga, bo 
Haufen, r: t +, Sterlede, Lachfe, Sandacten, 
Barben und en. Die Niederlagen dee einyele 


nen Unternehmer ( 


jeder 






atagen) find fo groß, dah au 
80, 100— 120 Mann erfodert werden, und 


4 


t nicht nur weckmaͤßige Fiſcherfahtzeuge, fondern 
pa —* nid nur um *rosiont und Saly von. Aſtra⸗ 
o su Holen und die gewonnenen Fiſche wegzuſchicken. 


I n 
baut, 


Sribli 


nach dem ufer begeben. Ge 


wo der Rogen ju & 
feim (die Haufendlafe) 35 


bemahret wird. Der Fiſchfan 


nungen find eine Menge Sdyeunen eve 
TN eee — 
et Geraͤthe auf⸗ 
uptſaͤchlich im 
, wenn fich die Fiſche 


eht 
 fangt cine Watage, 


no, Herbft, nnd ie 





hei ginftigem Winde pl6, —20,000 folder großen Fi⸗ 


ſche. 


allcinigen Beſitze der Wolga⸗ Fiſcher 
aud andre Bewohner der Gegend t 


130, 


aft in Witradan im 
diz feit 1803 fonnen 







ont wae dic Birgerfah 


See pepaciess wobei fie einen Gewinn von mehr alé 


Rubel Haden. Ueberhaupt find alle dieſe iz 


reien’ du wichtig; denn faft das ganze europais 


ſche Rußla in den Gofitagen, die 4 deS Fahres 


ft ‘onders dadurd erndbrt, und viele Taufende 


Dy i 1 theils 
von Menfehen werden theils durch den Bang, thls 


durd 


tricd Gefdbajtiget und im Woblitande erhalten. 


den Sees und Landtrangport, theilé age 4 hoe 
t 


> Gewinn nur allein von der Fiſcherei in der Wolga 
on tem fadépifen See, die Uralfche ungerednet, ere 
Hellet aus folgender kurzen Ueberſicht: 
* Man faͤngt ungefaͤht 


eit Werth daren Haufendlafe Werrh an Raviar ‘Werth 


Ya Boujen 102500 244740Keh, 7176 Bud $6360 Rud, 10350 Bud 35225 Rud, 
‘Mu 'Sreren 302000 592600 — 63 — Stsis — 22920 —" 60220 —/ 


Wn Srmrjugee 1445000 574000 — 


; iedener 
Re 


1806 — 1083560 — G0T00 — AITSSO— 










by —8 gi wobei ed Bie 
und das Product an geringe " 
4— itgerechnet ſind, von denen der 
wy no itt a mabe aniteyn ih Di 
i¢. der Einwohner is ~ 
—* —— beſon t Zube⸗ 


~ 


; Hanr ms Wok an feb nfan 
Den te : me i age mitgerednet)os —* innera 
neby denn 6 Did. Rubsl. Fs ot Be Sr 2.7, S76 — 
Mitra. (vor Seiten Mdfdyotars  GelG. der gcopraph, 2 ———— 


cham, bei, den. Reiſebeſchrei Mitte 
Dihitarchan und Ginterdan), 6 

und 46° t7' N. B., die Hauptftadt des b 
benen Gouvernements, vormals eines gleichn 
tatiſchen Koͤnigreichs und der Wohnſitz deb 
noch immer eine der groͤßten, reichſten und 6 
Staͤdte Raßlands; fie zaͤhlt beinahe 4000.0 
uͤbet 70,000 Einw., ſo viel, Petersburg su 
ausgenommen, teine Stadt in Ru ay A 
auf den Huͤgeln einer fangen Jniel, in. 
Sciga, etwa 7 WM. von idcem Einflufie. ing 
Meer, im einer wenig fruchtbaren Steppe,» 
Dicier Infel werden. gemeinighich. int Frahjabe da 
Uberſchwemmungen ſehr ſchlammig, und durd 
Schlamme zuruͤckgebliebenen Thiere und Keau 

die Luft verdorben. Die.chemalige vom Gy 
Wa filiowit{d croberte Stadt lag hoͤher bin 
dem weftliden bergigen Ufer der Belge 


— 
Stadt liegt auf dex Wieſenſeite der Wolga, da we 
fer Strom in viele Arme.ausjutreten beginnt— 
So bedeutend und widtig die Stadt geg 
ift, fo hat man dod von ihrer Erbauang: f 
von ibren befonderen Schickſalen wenig genaue 
richten. Rad) Maller +) fod fie die 
dachte Reſidenz tatatiſcherFuͤrſten, Meile nd 
von ihrer jetzigen — ae die P( Sabe 
ternoisGorodof oder Gawod, — 
oder Huͤtte) geſtanden haben. Bu Wilhelm Mubris 
wid Beiten, im 13ten Jabrh., — Ort. nur cin 
orf ohne Wauern +). Gon der Zeit an wurde Der 
Plas immer widhtiger, fo daf durch die 
felben von Timur 1395 in ibm eine 
delsſtadt vernidhtet ward, durch welche d 
—— Handel bisher war geleitet 


Berftbrung veranlagte ihre gegenwaͤrtige Lage. 
faphat Barbaro's Seiten im ib, Sabet twat 
Gan nod cin kleiner Flecen; aber in letzten 


tel deffelben (1475) fand der. venetianifehes Gefant 
Ambrofius Contareni, in Aſtrachan einen 
breiteten Handel mit Reif, Seide und feidenen Seugeny 








reiche Ge 

Menge Salk 
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die Spuren des Alterthums; man etblickt 
iss hed Abwechſelungen der neucren Zeiten. 
neuen Gebdude werden aus Ziegel> und Sandſtei⸗ 
nen aufgefibre, weil das Bauhoiz und die Zimmerung 
theuce find. Der beſte Plas in dee Stade ift der ſoge⸗ 
nannte Hafenhigel, auf weldem die alte tatariſche 
oder der Keml und Belot = Gorod liegt, welde 
Mauern von cinander geteennt find, die unter 
ter Gar “Midacl Feodorowitfdh aufgefibrt 
und fest febr verfallen find. Der an Anfange 
ie aelegene Kreml, von 225 Klaftern Lan⸗ 
at, Breite und 945 Klaftern im Umfange, beſteht 
inernen mit Zinnen verſehenen Wauern , bar 4 
wovon das eine feit dem Jahre 1770, wegen 
* Boufatt feit ſeines Thurms, abgebroden ‘it, cin 
anderes. apie Hloffen fteht, 2 aber offen find,’ und ents 
ba er andern die gtiechitche Kathedralfirdhe, die 
ements⸗ Kanglei, die Hauptwache, das ehemal. 
Statthalterhaus, die Proviantfanylei , 2 Pulvermagas 
sine, 6 Beughdufer ee * roße exgbifdhdfliche — 
gebdude. Belgorod ret 7 pon dem Kreml fan 
Sinfelben Hagel ; if 435 Shafter lang 
breit und bat 1185" tim Umfange. Die te 
Mauer der Stadt ift gang cingefailen, die 
andern Seite ftellen mehe die Ruinen eines sauces 
als bewohnten Ortes dar. Die Stade felbjt hat 4 
Thore. Bon der Nordfeite des Kremls und Belgorods 
ſcheidet die aus der Wolga fliefende ſchmale Kutumoe 
wa cine fleine und ſchiecht gebaute Vorftadt von den 
erwaͤhnten Mauern. Der grdgte Theil der Barger 
wohnt auf der Suͤdſeite beites Staͤdte und fangs dem 
rechten Ufer der Kutumowa. Dieſe Vorſtadt wird durch 
¢inen 4 Meile fangen und 15 Klafter breiten Kanal in 
der Mitte durchſchnitten. Wegen ihrer ſeht niedrigen 
Lage iſt fie den Uberſchwemmungen oft ausgeſetzt. Die 
b ere en find ſchlecht, hier und da gar nicht gepfi 
otic). wiſchen dem Kreml und dem Kanal dicht an 
der Wolga ik die Admiralitat; jenſeit des Kanals find 
——— und —— Sloboden nebft den 
fernen, Wn dem Kanal und wwiſchen den 
her ms-béutecn befindet fidy ein tathol. Kloſter. 
MNitolaithors liege die Boͤrſe, wo die aus 
menden Schiffe landen und lichten; dem⸗ 
js, gen uͤber ift der Hafen, wo die von der 
qa Rufiland fomimenden “Reade iffe fanden 
tnd ihre Waren ausladen. Fn einiger Entfernung von 
der a liegt die Slobode Be Srodnaja, und bine 
ter dieſer die —— Kolonie Barewo, welche aber 
en ihter Entfernung nicht meet sur Stade gerednet 
-~ Mile diefe Borttarce ſchließen viele Mron = und 
Weingarten ein, deren Hi gegen 100 bettaͤgt, 
y BO der Krone gebdren. Jn dem ebemal. troitz⸗ 
— find die Artillerie- und Kadeitenſchule, 
die bant und einige Geridtépl “bn Belgoz 
fe 2 randern das Seafoprebraigend fife Kio⸗ 
relirden , der ruſſiſche, arm und indiz 
of, ein großes Branntweinmagasin, 2 Are 
Mm eehoamt. ver bie Qpildiung: der. Ret 
an ¢ mt iiber die i ig der. Nationen, 
welche der Hamdel fait allen Weltgegenden nad A. 
Augeun. Encyctop. d. W. u. K, VI 
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sieht. Daher ribet and die Beriiebeng er Siréin 
—8 Gier in Allem 57 find, naͤmlſch rie⸗ 
chiſche/ N tatariſche hed denen mebre Moh ind), 
4 armeniſche, 2 fotholifde und t (utherifae, wozu ned 
Lindifdes Bethaus fommt- Das vor Der Sradt lies 
cre Pauléhofpical iff cin anſehnliches ſteinernes Gee 
dude mit 2 Seitenfliigein. Zu den geiſtlichen Gebdue 
den 838 aud 6 Kloͤſter. — Of hat alle ndthige 
Kuͤnſtler und. Handwerter und auferdem 12 grofe Maz 
nufatturen fir gany = und eben fo viele fir halbſeidene 
Zeuche, St — 3 le 5 Saffian= 
und Chagrinmanuf. relen , 7 rbereien, 24 
Biegelbitten, 3 arofe "Seiten euler 1 CifengieKerei, 
82 Winds und 130 Roßmuͤhlen; außerdem mehre Lein⸗ 
wands Schleier⸗ und Gartelwebercien, Lchtziehertien 
u. f. w. Die biefigen rothen und gelben Saffiane find 
nachſt den kuͤrliſchen die ſchoͤnſten die rothen erfodern 
mebe Arbeit und dag vie! als die gelben, und tebe eae 
Die Armeniet — 


und Hite 


alten fic) blos der 


enes Fifdhcomtoi 
Siube te vonies 


iſch 
i , daber ei 
ee te. * e * 
i den 





fommen, gehen von peterdbara auf 300 Schiffen, oder 
von Mes 
Sen bier werden fie theils unmitielbar nach den Hafen 
ure Sees, theilé yu Lande nad Mosdot gee 
bracht. t Schiffavet alten die Kaufleute, worunter 
man t rrufitte 18 — 20 tatarifde, 16 — 
75 indiſche und mehre andere ——— 
—* Page gece — yy : 
¢ von verſchiedener ie. 2 e Armen 
haben faſt die Halfre des ganen Verfehes in ai ake 
den. Der Handel beginnt 3 Sommer (aus Bequem= 
lichfeit und tegen der: grofien Hitze) und aud mele 
im Winter (aus Gewohnbeit )p nah dec Ge yur 
Abendseit, da dic Luft etwas Tibler ift; dfe ouflente 
find aber grdgtentheils aus ruſſiſchen pee weil ſich 
Die Aſtrachanſchen mebe mit der ſehr ion 
ſcherei befdhdftigen. Verſchiedene cu * Kaufi . 
ben cigene Schiffe, welche fie mit fremden Waren: nad 
Perfien, Shiwa und der Bucharei ſchicken, oder aud wol 
Domit den Kronproviant nad Kislide, und Kronfaly 
nebft gefaljenen Fiſchen nach den obern Sednven 


Wolga fibren. Vitle halten Wein = soe 
garten, andere ji fier. Gewinn von 
ibyer Gewoͤlbe und welche fie an r 
permiethen. Die um Den Kai — * 


fer verfaufen alltrhand 
‘ i —— 70 — 


Der indiſche Kaufhof en 2 
diſche Kaufleute, welche wohnen 9 Randel 8* 
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ben. Sie fommen meifiend in ihrer Jugend mit einem 
tleinem Vermoͤgen aus Indien hieher, das fie durd) den 
Handel mit Perfien, der Bucharei, China und den 
aſtrachanſchen Tataren in furyer eit anſehnlich vermeh⸗ 
ten. Den letztern laſſen fie ihre Waren gegen unerhdrte 
Sntereffen auf Kredic ab, fo dak diefe ihre beftdndigen 
Sduldner bleiben. Mande von ibnen befigen cin Raz 
pital von 100,000 und mehr Rubeln. Gie find nire 
gend eingeſchrichen, und haben der Krone jabrlid) nicht 
mehr alé 12 Rubel von der Bude abzugeben. Sie 
twohnen in einem qrofen, viereckten, hoͤlzernen Hauſe, 
dem “indianifden Kaufhofe, und verfammeln fic jeden 
Abend yum Gebet, naddem fie vorher in der Wolga 
Gebadet haben. 

Dee Handel der Stadt, befonders mit Perfien und 
der Budharei, ift febr anſehnlich. Die Waren, welche 
von daber eingefibrt werden, find: rohe Geide, (wovon 
jaͤhrlich ungefabr 3000 Pud [1 40 Yfund] einfommen) 
rohe und gefponnene Baumwolle, gefarbre baumwollene 
Reude, Farbderrdthe, Galldpfel und Saffiane, indifde 
und perfifthe Stoffe, gefarbre Ticher, indiſche und pers 
fifthe feidene Tuͤcher, Sharpen und Flor, Tiſchteppiche, 
Fiſchottern, RNofinen, gendbete Roͤcke, Bettdecken, Weih— 
rauch, Bezoar, Naphta, Reis, Wildſchuren, Lammers 
felle, tſcherkaſſiſches Tuch und Tuluppen (Peliſchlafroͤcke) 
Berghonig, Tabak, baumwollene Schlafroͤcke, perſiſche, 
Erbſen und andre trockne Fruͤchte, Mandeln, Feigen 
Pommeranzen, Oliven, Baumoͤl, Safran, trockene Pfir⸗ 
ſchen und viele Apotheker-Spezereien. Die Ausfuhr 
dahin iſt nicht ſo betraͤchtlich und beſteht groͤßtentheils 
in Waren fremder Lander. Hauptſaͤchlich gehen aus: Tuch, 
Sammet, Kofdenide, Atlas, Pluͤſch, Leinwand und 
andre Webereien, Zucker, Soften, Cifen, Cringel, 
Farbematerialien, Glas, Korallen, Stahl- und Eiſen⸗ 
waren, metallene Gerdthe, Wahs, Seife, Galanterice 
waren, verarbeitetes Gold und Silber, Mlaun, Queck⸗ 
filber, Gitriol, Galmiaf u. a. m. Aud) die gee 
ringften Silcinigfeiten find bier ven Bedeutung, indem 
man fir einige Naͤhnadeln oft das ſchoͤnſte Lammerfell 
erhaͤlt. Aftradan treibt aber den perfitdhen Handel mehr 
paffiv als aftiv, weil es nad den perſiſchen Hafen 
jaͤhrl, faum 2—3 Schiffe abfendet, wogegen aus dem= 
felben und von Mangifdlaf 12— 15 Schiſſe anz 
fommen. Die einheimiſchen Handeléprodufte dieſes 
Gouvernementé, fo wie aud) Saufafiend, alé Rods 
und Bitterfaly, Suͤßholz, Sumach, Arbufen, Melo⸗ 
nen, Zrauben, Wein, Effig, Weingeift, Kapern, Obſt, 
Soda, Krapp, Vieh, Haute, Felle, Suften und andres 
Leder, Fiſche, Fabrife und Monufafturarbeiten, fliefien 
hice jufammen, um, nebdft den zur See eingebrachten 
Maren, die Wolga hinauf nad dem mittlern und noͤrd⸗ 
lichen Mufland yu geben. A. verforgt aud Gurjew, 
Mosdof uud Kisljde mit Waren zur Ausfube, 
und. diefe fo wie die Abrigen SGeddte der Proving mit 
Weijen=Rogen= und Hafermehl, Hirſen-Buchweizen⸗ 
Mind Gerftengribe, Etbſen, Linſen und mit andern Lee 
bensbeduͤtfniſſen, dic theilé auf dem kaspiſchen Weere, 
nod -mebr aber aué dem innern Rußland auf der Wolga 
hieher gebract werden. — Der Umſatz aller diefer 
Waren verſchafft den Kaufhdfen, weldhe 1459 fteinerne 
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und 560 holzerne Buber enthalten, vieles Beben *), 
Aud fann Mftr, faum eine andere Stadt an die Seite 
geſetzt werden, die einen folden Strom, alé die Wolga 
ift, beherrſcht. Uber 450 Meilen weit fonnen auf dies 
fer Produfte sugefibrt werden, Das ſchoͤnſte Schau—⸗ 
fpiel gewaͤhrt dicfer Fluß in den Monaten Junius und 
Sulius, wenn auf ibm ſchwer belarne Fahrzeuge mit 


Erjeugniffen und Waren. aus den obern nden. ans 
— Die Bahl. diefer Fabryeuge feigt dann auf 
me , 


und auferdem fommen no Ph bil 10,000. 
und mehr fleinere Fahrzeuge oder: Fiſcherbarlen an, 
welde blos jum Bebuf der Fifcherel herbeieilen und dez 
ten jede nicht unter 2 Mann befegt x Das 38 
iſt um dieſe Zeit unbeſchreiblich. ach der Bucharei 
und Chiwa — der Handel, außer dem Transport 
uͤbet das ‘faépifdhe Meer nad) Mangifdlat, e 
fig durch Rarawanen. Die Tndianer bringen 

dien Seide und Baumwolle, fofthare Schawls und ane 
bre ſehr feine Zeuge aus beiden Stofien, fo wie nod 
mehre edle indiſche Eczeugniſſe und Fabrikate 

en Bur ire fae oma duns ie tah ) 
700,000 Rubel unr. Die Seide, welche in Aftracan 
verarbeitet wird, liefert Perfiens Die meiften Fabrifen 
davon (deren man mit den Fleinen an 100. zaͤhlt) unter⸗ 
alten die Armenier, die vorgiglichften aber Qehdren der 
Krone. Am hdufigiten werden feidene Tuͤchet —Baffte 
Strimpfe, Bander und andre leichte Zeuche gemacht, 
die in Rufland felbft den beften Abſah finden. Von 
den 3000 Pud Seide, die jaͤhrl. aus Perfien eingefuͤhrt 
werden, wird mehr alé die Hadlfte in Aſtrachan felbft 
verarbeitet, die dbrige aber nocd Mosfau und St. Pee 
teréburg verfendet. Der Umſatz, den die aſtrachanſchen 
Seidenfabriten jaͤhtl. machen, fteigt su ciner Summe 
von 3—400,000 Rubeln. Die ganze fogenannte fane 
fafifche Linie laͤngs dem TeeeF wird. Nod außer Kisle 
jar ebenfalls von A. aus mit ruſſiſchen und europdis 
ſchen Producten und Fabrifaten verſehen dieser Umſatz 
madt einen Gegenftend von 4 — 500,000- Rubein. 
Die Preife inlandifdher Erieugniile find im defer S 
woblfeil. Go fofter z. B. L Tſchetwert Rogwen felten 
mehr als 3—4 Mubel, Weitzen 4—5 { 
2— 24 Rubel, 1 Pfund Riadfleiſch 4 
1 Pfund Fiſche 2A—3 Kop., 4 Kudittla 
Rubel u. fo w. Dagegen find auslandi 
en des writen Transported febr i Aunatere 
Biber im Preife als in St. Petersburg wd Moskau. 
Go foftet 4..B. 1 Pfund Kaffee 1 Mabel, 1 PF. Zucker 
60—80 Ropefen (16—20 Groſchen), 1 Ede feines bole 
laͤndiſches Tuch 10O—12 Rubel, die in Riga, St. — 














4) Indeſſen ſteht A. in Anſehung des Handele, unge 

ner vortheübaften Lage, dennoch nur anf der driten Stufe d 
ruſſiſchen Handelsſtaͤdte, nach der Maſſe des geſammten Worene 
umfages, nad welcher Er. Petereburg (und Mosfau, was den ine 
nern oder Landbandel berrifft, zur crften, Riga jur jrweiten, Are 

angel, Aftrahan, Neral, Narma, Pernau, Wiburg x. ale 
Sceſtaͤdie zur Driven Elaſſe gerechnet werden tonnen, Die Ente 
fernung ven einem eurspäiſchen Hafen, die iſolirte Lage: des 
tas piſchen Meeres und der periodenweiſe gebeminte Handel mit 
‘Perfien, Ginderren bieher zu einem der erſten Dandeleplage des 
ruſſiſchen Reichs cmporjuficigen, 


! theotsgi Semi ———— . Od. 4, 
Garten: genannt ; dem Berkebe der Lie 
ti achan agete tu —9— ‘armenifdjen e 
ne J.-Ch. sii @ R 
ie in der 50 et omie f. ni : me flare 
ogie: ein ‘amilie der H (fens 9 
9 se crn ta laſſe. Der un 


el an den Sintert gezroger 
Dice: man Wuͤrfel verfertigte, bingegen der Mel nad: 
andere Stoffe’ dazu waͤhlte, dennoch ie obere Raht 
—— Nur vier Seiten waren Unter 
igen rund, und nur die ebenen 


ea san 
Seiten ſtan⸗ 
——— und vibe Puntte (senio) , und 


und vier Gem lbnlig, wa egen⸗ 
aie 
—— 7-19.) g 


unten ae * und 
—— "Der ſchle  Wurf war, eo * 
wenn alle Wuͤrfel gleiche Augen zeigten, und hich xt@y, ungeſtielten pon 
— canicula Core damuosi canes beim Ovid. A. diele Art bluͤht 
Ami. TL. 206.); der beſte, we er Weel anders und in Kleine 
fen wat oa —— —— ‘Hgaxhig. nach Tournefe 
ott.Proverb. yp. 292). Martialis XIV. ia. heraus, dtt,. di 
ees on S yultu tibb talus eodem, mu= cauth licfévt.? 
Magna dedisse tibi. Gin. anvree mifer Deca 
ro g08, noch ein andrer Eu ripi⸗ Gummi , weld 
8 tracalus 
tffewittel, außer den fiGon, genannten, joe Gli assen. 
ne * — mick” Astrachansk Astrazalny (Bau 
Pi Gbow’s BefGreibung und Vad dine alboeg Yon AST 
; On iets tS eek “3 KALA 
: Tuslands fipbai s). — J 
hee ° Gi] * ite ; ie ie 4— — 
*ließ im tanenfam ih 
“as natu fer reib ahs fic) auf die Erde, a . 
8 Bde. mit 2 Charen, SGrorg’s } ſcen Recht uͤben 
be dew —J hen Reis, 7 Bde. mit Entartung des Mens 


Babee un Lin’ s Keifer d . dt 
— rj, Suns * Sra sau, 173 * 1758, —* — 2832 
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faki nove 2s Slovan “geogr. 
§ Worrerbud deb F 
auf einer * e in 
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—— Iv, 620 Bratosth. Cat. 9; Hy. Aste. Ul 
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d sphoro! die uͤbri ein oa iſt. Aber nei der 
uchten —9— Uratos gibt ibm aud die Dail tonifd jadi a 
— jue Tocht » Be des 1 waren alle Elemente mit G 7 
ber it cr ‘ — Sterne ms ! * Luft Rune —8 Erde * eiſtern, Dit 
ift er emabl d rs —— a oheren aſtraliſchen enden Irate: by =) ‘> 
be ei fi J nH vermablt; daber ge⸗ ten Geiftern, over €ngetn 34 Srdnun oo... 
ch die m orizo 


rise webenden 2* — die Luft ei me * 
der mic the zuglei ori⸗ at, ſa gar fei en Anſtrich » 
Q : +4 ift ——““ ye Na 


“ibn mence belebr —— io i — cif Der” 
wade ; i ihm angemeffenen Bewo habe. n den. 
ibm in den Tartare HEM, die er dieſer Bebauptung ‘ 

cian 


ae (Rick ) halt, behaupter er, daft fie fid du 
AS’ ALGEIST, Astralgeister. Die Lehre bewegten cine Annahme, welde i 
F —— in der alten und neuen —* juͤdiſchen Kabbala mit der Aft 
remy Utſptung hangt mit der wichtig⸗ Kunſt des hake Sela 
— des Denkens, ſche zu allen Zeiten den bracht wer. Ale Sterne und H : 
—— G " befthaftig et hat, innig yufammen, Ben Maimon, eine eeie und | 
ndmlich mit der Frage : 4 fidh die Moglidfeit nik, Berftand, Widen und Fortdaucr, un 
— Verbindung zwiſchen cinem immate- jenigen, durch deſſen Wort das —— 
J Hound materiellen Weſen begreifen worden. Jedes dieſer Geſchoͤpfe lobt und 
aff Sie zu fam die Beobadtung des nampa d Bie feinen Schoͤpfer, jedes nah feiner Borteeh 
en unverdnderliden — er Gee Wuͤrde, nad) dem Beiſpiele der. Engel, 
ftirne, weldhen man ſich obne cinen, diefen grofen fennen, fo fennen fie ſich aud felbft, Deis fi 
———— — — derftdndigen Geiſt ſichten der Sterne und Himmelstotper min 
{au bre mich, indem das Alterthum, men, ale die Cinfidhten Ber , e 
—— Affronomit war, die hierin als die der Menſchen RNee. r 
a nicht fannte. Aud das R. Teftament ſpricht im 
NHS Bchauptung, In⸗ Beit von béfen * unter dem —ESE—— 


Arten von Geifter 




























































und Sele men) *) yon tin uͤrſten der in der ¥ 
. A w. *). Tee — durchaus —* “ 

wi arum un ine egefe, miche au > 

und Luft⸗ Fuͤrſten defen Geivten unter 








an confeqventers 
ten mußte; an die 

































fer welde Aes, lieber alles Yn fe madt, unr nue “fei ie 
rhdrang und oder Damonen annehmen qu muſſen ; | Foe 
“assistentes dieſer es Apo els do p. iß “bed : 
* oph nf fics die Himmelé: alé fle folde i ibrer Beit vetftar 
* gewdlbe durd) den Cink “ibnen 2 Intelli⸗ ſtehn mußten. 
genzen it ihren. Babnen bewegen, ju erinnern, um ſich Die Sichenvéter glauben’ 4 a 
“Den Sufammenbhang zwiſchen den alten und trem der Geiſter⸗ und Damonenwelt 2 
cj — Don den Aſtralgeiſtern deute was die gange damalige Welt glaubt * 


und ſich yu Gberseugen, daß im weiten wenn wir uns fo ausdricen.d Mise? 
ee wie deb Irrthums, keine Annabme, | 
, yd Sone des menſchlichen 


pie er viel Lapeites jueid gebn. J —— bas — rm 5 Y 
‘in i 










¢ Mnnahmen von * niga zu faſſen vermod 3 
58 aah — es Gott in der Welt ihre beftimm | 
sa der, uralten, morgenland yanas ak, und befleidete fie it-Rorpern, ~ x 
des ro ro vite n Dua * ie ſie hnort ſchickten. So 

! bite , und: bereit® in vielfaden” Eintheilung von bi en, aſtraliſchen, ixdij 

auf die Grifters und: D4 —— it p ; 

{fer angemendet, fonde i b mit der 
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, Woven einige Kirchenlebrer 
ralif@en Geiſter, da und 
t , find in die Sonne, Andere 
Hd, UND wieder Undere in dic Sterne ge⸗ 
igenes macht hiebei die ascetiſche Bemere 
ebewundernémadrdig erfditint hier die Weide 
Gottes, welder die unermeßl und fo fee von 
werfchicdenen Geifter allo in Berbindung ſetzte, 
us Der grofen Mannisfaltigheit die fchonite Eine 
y und die Welt ju ¢inem harmonifden 
\ nen verband! So wie unfer Leib aus viefen Glie—⸗ 
“deen beftebt, die von Einer Sele yufammen gebalten 
» fo | Bae Univerfum wie Cin unermeßlich 
———— eſen zu betrachten, welded auf ähnliche 
durch Cine ome ftinander verbunden iſt.“ 

J 


Ori én nung nicht aflein ohne Bee 
— man, get bte folie flOft auc iy ver b. 





















q “Mis Hiod (XXV, 5. Beis 
Piel Ig P nad als we we —— 
w 


irne, d. 
den Geiſter, nicht frei von Sanden ſeyen, Es 
ift ungercimt; ſogt e, Da Shriftus bof fie die Sin: 
— den Tod erlitten haben fol, ni 







far andere Wefen außer dem Menſchen, wie 


fiir die Geftitne, wel Hiob's 
oe ain Wl Ae 
bt er die tur 
dah cinft auch die Geftirne d. H. die fie befelenden 
Aſtralgeiſter ihre Leiber ablegen warden *). Mud) Aus 
guftinus bielt die Sterne fir belebt und far eine Art 
Hh Engel, dod druͤckt er ſich ſchwankender als Ori 
Genes aus, und will es wenigſtens nicht wagen, folde 


ten 


enti 







246). (ae, 


~ diefer Schule nabe venvandt, iers ft 
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“haben, Uffratgeifter glauhte, vertirft dennod die Bee 
tu tung, Daf die Sanvlungen der Menſchen durd) die 
tne beftimmt wirden, wril dadurd) die. Freiheit 
cS Menſchen aufgchoten wiirde, aud alédann das 
Gebetign Gjott dberflijiqeware. Das Cinsige, was et 
Pqugibe, Ht, dah die Geftirne wol Abbildungen und Beie 
Gen von autinftigen Verdnderungen auf Erden enthale 
ten mddten. Aber auch diefer Gedanfe tennte nod febr 
mißbraucht werden Er fest deswegen Hingu, dieſe Seis 
den wiirden vorjiglic) nur — von den Engeln 
verftanden®), Co dbrte dos Chriftenthum ſeine 
hdbere welthiftorifdhe Ridtung bis in die tleinften 
Blige bincin! — Bardefanes, obgleidh ſelbſt cin 
Gnoftiter, ſchrieb cin cignes Bud, worin er den aftros 
logiſchen Aberglauben jence Zeit in Betreff der unver= 
meidlichen Wirkung der Geſtirne beſtritt, wovon wir 
leider — denn das Buch ware fir die Aſtrologie und 
Magie dieses Zeitraums gewiß fehr widtig,— nur nod 
cin Fragment *°) befigen, Clemens von Alerane 
drien jagt: Ddicjenigen, weldje die Verdnderungen auf 
Erdem. den Geftirnen sufehreiben, wuͤrdigen dadurd die 
unermuͤdete Wachſamkeit des Baters aller Dinge berab!*), 
an der alerandrinifhen Philofopbie tan 
vor allen andern die Sdeologie und Pneumatologic sur 
7 Und jar in dem Make, als fie ſelbſt cine 
riſchen Gharatter Nach Plotin' 
muͤſſen wir uns — aS Feuer, die Luft, 
Waſſer als beſelt, oder von Xdeen und Selen durdhe 
drungen denfen. — Um bei dem Feuer einen Mug 
blick gu vermeilen, weil in dem fpateren magifden 
fiem Uftrale und Feuergeifter von mebren 


& B. von Albert d. G., Trittenheim re. fur foe 
Honym genommen merden, fo fagt er davon Folgendes: 


» Was ijt das Feuer, wenn cé nicht cine Tee, (Zo— 
en. Ancinander = Reiben gewiſſer Miateriens 

wefen ſeyn. Das Feuer fann alfo in dee : 

errs 

und bildende Princip, die Selec, der Gert? 

Theile des ganjen Welithietes; Leben und lehende Ser 

fen. gift 

Platon mit Net fagt, in dem Feuer fey cine Sele, 

. re, da 
¢inem fie belebenden und durGoringenden Geifte, deſſen 


¢) tin Geift in dev Materie ik? Wober iſt das 
ur? —- Gewif nicht aus dem zufälligen, “ober abe 
ift nut cine gemeine Erfldrung, denn um auf diefeDBMeife 
Feuer hervor zu bringen, muß doch fon ee gee 
der Form, dem e, dex Idee nad feyn. 
denn aber diefe oar nat até — 
— Mithin iſt das Feuer ein Leben und cine Tee, und 
beide find eins. Feuer, Luft, Waffer, Erde find alfo 
fen, — nide, daß in ihnen blog Lebende Qe 
: ren, fondern, Daf fie auch fel bit leben, aber adh 
welche das ſinnliche Fever made u. f. wee * 
Hiemit war die alte Leh die Geftirne von 
Korper oder Gewand fie find befele fenen,. in 
{c% in feinem 


Conmentar zu dem Gedicht eras * 

daß die vermin vibe Deas einen ae 
Uz pe 3 eq. 10) Gradis 

Tp. & » 

MT fete Ee 








9) ‘Combats 
Spicil. Sec. Ie ps 2800-99) se. 8 
Vi. L. Vil. c. Sf 9 GS) p. 295 seq. 
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zertrennlichen feinen immateriellen Koͤrper erhalten babe 
und fe in das Seyn bervor getreten fey, fo wie 
aud der Mond, die Sonne, die Sterne cine 
Bereinigung cines Kdrpers mit einer vmimas 
teriellen Subftany ſeyen. Gin felchen Selen= 
Forper fey fowol bei den menſchlichen Selen als bei 
den Geiſtern hoͤheren Ranges anzutreffen, und von 
{angendeeoderaftralifd@er Natur (Geyc avyner” 
eg, OTe ég uc.), eine Annahme, die namentlich 
in den Hermetifden, fir mele und Theurgie fo 
wichtigen Sdriften, cine grofe Rolle ſpielt. Dab Gee 
wand der Denkirafe it nad diefen ſtets cin feurie 
ger Rdeper'*), denn weil fie ſelbſt das durchdrin endfte 
feo, fo babe fie von der Gotiheit auch daé fein und 
iftignte Element, das Feuer, jum Koͤrper erhalten. — 
irgend war die Lehre von dem die Sterne befelenden 
UAtralgeit, man darf fagen, fe romantifd ausges 
bildet, als in dicfen (den hermetifden) Sebriften, 
lum auf die fpatere europdifdhe Sauberpes 
triode feit Gnnocentiués VIEL Beiten zu kom⸗ 
men, fo wurden da die daͤmoniſchen, oder bofen Geifter 
gémeiniglidy cingetbcilt: 4) in Feuere oder Aftrats 
gcifter, welche fi, wie man annabm, wo nidjt une 
miittelbar in den Geftirnen, dod in Den obern oder 
aftralifdhen Theilen der Quft aufbielten, den Wee 
ftirnen nabe, und ihrer feucrartigen Natur wegen 
foldjen mebr oder weniger verwandt waren; 2) in Luft: 
gcifter, ‘in den niederen, dex Erde naͤheren Gegenden 
der aft; 3)in Erdgeiſter; 4) in Waffergerfters 
endlid) 5) in untericdifde, oder tigentlidye Hdl 
Lengtifter. — Dan findet alie dieſe Geiſte te Gate 
fungen febe genau und umftandlidh in den unten ane 
gegebenen Werlen **) beſchrieben. Mit einer Berwune 
Derung, Yoorin fid Erftaunen mifde, feben wit aus 
biefen Bidern, wie verteaut jencs Zeitalter mit der 
DAmon¢nwelt war. Indeß intereffirt uns hier nur die 
erfte yon dieſen finf Geifters Gattungen, wobei wit 
sur biftorife « pſocholosiſchen Sharafterifirung jener Beit 
nody einen: Augenblick verweilen muͤſſen. 
"Die Damonen, fagt Tritthemius, Tritten⸗ 
find von cinander verſchieden fowol ibrer in⸗ 
Natur, als aud) dem Orte nad, wo fie fid 
senieininli aufbatten. Der Ore ihres Aufenthalts, 
rat ering, it fo woefentli&, daf fie Pfellus ale 
in danad. flaffificirt. Wir find darin, fare er fort, 
mit fet Us glcider Meinung. Die erfte Gartung 
iD ‘die feuerartigen oder aſiraliſchen Geifter. Denn 
te ete Geifter find im Anfange nicht alle, wie 


¢ glauben, fofort zut Hoͤlle geſtoßen worden '7), 


ca * Sob. Kelog. Phys. Vol U. p. 774—776. 936 f. 
15) | Foy Pfettus — Dacmonum; Tritthe nius 
Siegan aphia ; Bodin'é Daemonomania; Delrio'é Disiui- 
sit, de magicis ; Paracct{us Abhandlung de Nymphis, Syl- 













. — ig, ot.de cacteris Spiritibus (Baͤſe⸗-⸗ 
Eee uf}. vot 1559 by ; me wie in beffe 0 Philo~ 
soph. sugax, T. Ks * eps Sdort’s Physica» 
curiost.: 16) Lib. * orien ed Max. Caesarem. 


Quateg, Vas by, un unfern Lefern das Bitd jeter ‘Seiten recht 
anſchaulich Phaniaſie zu bringea, Tritt eubeim und 
Sadore felbſt reden iaſſen. Primam genus Daeonun sppella~ 
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Gine der interdanteften 
nologie, und namenilig@ die 
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wh ae 
ften fuͤr dit 
Igeifter aus di 
















ben fagt, daß er folche alé ein ndthige’ Supplement 
u Reginald Scor’s Werke the Discovery o 

Witchcraft **). gef@rieben bobe, Reichard bat, i 
feinen vermiſchten Beitragen (TH. U1.) einen gedrangt 
Ausyug aus diesem, in Beutfeland —S— 8 

liefert. Wir wollen das Wichtigſte won dew Aftral 
gciftern aus diefer Schrift anfuͤhren. Nachdem de 


riove ift folgende: Of the Natu Substance of. 
Devil and Spirits. Dee ungen rfaffer derſe “ 


Gf. im eriten Abſchnitt von guten and boͤſen Gei ° 


uͤberhaupt gehandelt hat, fabrt ce fort: ,, Ido will nv 
in der Beſchreibung ſowol diefer hoͤlliſchen Geifter und! 
Aftralwefen, als aud) der Bewohner des himmliſchen 
Reihs der Sache ndber treten. Viele Gelehrtegha 


ben 
ſich bemuͤht, die Natur der Uftralgeifter yu ee 
ci 


men, Ginige fagen, es machten diefelben cinen T 

der gefallenen Engel aus; Andert behaupten, e& pice 
abgefdiedene Selen; nod) Andere verfichern, fie befän⸗ 
den ſich als Geifter von ciner miteleren Natur zwiſchen 
Himmel, Erde und Hoͤlle, regirten in cinem des Cte ny’ 


von beiden abgefonderten Reiche, und haͤtten fat emig, * 


fein anderes Gericht oder Urtheil yu erwarten, Meiner? 


Meinung nad aber haben diefe Art Geifter ihren Ure - - 


fprung von den Sternen, weswegen fie aud Aftrals 
geltes genannt werden, Die Fortdauer derſelben 
etreffend .fo bat diefe verſchiedene Grade, einige leben 
hundert, oambere vielleicht mebre taufend Jahre. Thre 
Nahrung ift das Gas der Luft fo wie das deé Waſ— 
fers. Ihre Wohnplabe find nicht immer diefelben ; 
fie Galten fich bauptiadlid) in den Srernen, im” 
Feuer, in den Wolfen, der Luft, bidweilen aber 
aud) auf hohen Bergen, in den Waͤldern, in. alten 
zerfallnen Schloͤſſern rc, auf. In ihren Geſuchtern 
und Mienen hertſcht viele Munterteit und Lebhaftig- 
feit. Sie fonnen Hungee und Durft ausſtehen; (das 
ift erſtaunlich!) fie find der Trautigleit und andern Leia 
denfdhaften unterworfen; fie ba ts an und in 
fic) , wodurch fie ju Gort gebracht fonnten, ins 
dem fic lof aus den geiftig fen: uerbaltigs 
ften Theilen dee Clemente ſuſam fegt find; (abce: 
Gott ijt ja aud ein ausgedient 


> 
der fi boend ) fie in ihr ci 
ate —— wr re vara a 




















Be in ihren au 





- oye : * — 
tur igaéwer, od ciren superiorem pervagatur ‘diirem ,. 
aethera vel asteum appellant, nec unquam ante judicii diem ad*= 
iuferiora demergiter, sed continue sub regionibus permawentes. = 
lunaribus, nullum habent cum Hominibus in terra commercium.._ 


pam ante race 









e est!!! — Nulla” 

mt eis cum Maleficis (Sauberern) consortia, quoniam cum de. 

morentur in ignue, propter subtilitatem suam-non possent indue 

corps crassam give atreum. Tritrenbéim. Fava retiot 

Omoes enim Dsemones seu iguei entur, seu afrei ele, 

stantiae ——— ———— Corpora assumer: 
ae * * 


possunt et il * 


ott. oe. a xf 
_ 15) Enrds ber Hererei, - Aysg on 1 
1697, 1654. rete a 









* 


« 


4 ASTRALGEIST — ma — ASTRALGEIST 
Zerbſt 


chen Zuſtand wieder aruck wie Cis, wenn eB copay ju Berlin, Stockholm, Koppenbagen,. 5 
Wafer aude. on nebmien fie fidtbare om fi o ihre Rolle fpielte und yu fo —X riften, 
Kdtper aus den Elementen an, worin fie in ja afadenrifdjer Diſſertationen Geranlaffung gad, ge⸗ 
Siaren auf Higein und Felfen. erfheinen. — fchiehe feiner Erwahnung, ob fie damals gleid, der all 
nfaltigen Seute glaubensdann allers «gemeinen Behauptung nad, fdon mel erfcienen 
Wolfenbilder und Borbedeutungen | war.) 4, Der Zuſtand der Aſträlgeiſter diefer Gattung, 
Hftiger Dingein der Lufe su fehen, da fabre-der VF. fort, ift übrigens allemal dem Zuſtande 

’ Wiratgeifter gemdfi, worin die Minſchen, denen fie pugehdren, 


{isos ie den Wolten — vertorben find. Sind. diefe im Frieden dahin — 
* 
















fid) befonders dieje⸗ und diefem Leben ſhon yabgeftorben geweſen, che fit 
Weldhe a6 Untergebene daſſelbe verliefen, fo geben aud ihre Uftralgeifter 
in haben. No in dem Augenblick ihres Abſchiedes in die vollfommenc 
dere find Aftralgeifter verflorbener Men—- Rube cin, und alle Maͤchte der Hoͤlle find nidt vermd⸗ 
ahre — Der Erde herumitren gend, ihre Rackkeht auf diefe Welt yu bewirlen. Man 
Gon dicfer Tebten Gattung Aftrale moͤchte hier vielleicht einwenden/ Sa muel fey cin Beis 
ndelt der Vf. nun im dritten Kayitel aus-  liger Prophet gewsefen, und dod fey ver aftralifme 
Sift, fagt et dort, nidt allein mbglih, oder fiderif He Heit deffelben durch die Here zu Ene 
Und gewif, daß die abgefdiedenen dor geswungen wotden, ſichtbat zu erſcheinen. ierauf 
, befonders wenn der Verftorbene mit Mifvers dient yur Antwort: vor Chriſti Geburt iſt keiner von 
aus dent irdifhen Leben ngen ift, als allen Propheten Gotted ju dem Grade von Seligkeit gee 
asi ft rwieder suri Fehren, und den  langt, wosn die Gldubigen nun yu gelangen das Gt f 
— Schrecken und Unruhe verurfaden, haben. Daher waren aud die Erſcheinangen von Aſtral · 
be GelegenGeit abjumarten, ſich t geiften im Heidenthum fo haͤufig. In den ri 
a und fue esfepneen ube yu fommen. ten Platons lefen wir viele feltiame Nacridjten von 
} find der D fey der Teu⸗ Erſcheinungen der Selen, von verſchiedenen einigun⸗ 
in der Geſtalt ſolcher Menſchen feber en derfelben, von den Urfachen ihrer Ruͤcktehr auf die 
Blickenden haben durch Beifpiele ec. Der gute Mann iret fic aber febr, Denn er 
und Erfabrungen fattiom bewiefen, dak es wirtlid die verwedfelt Sele und Mftralgeift mit einans 
Selen der verftorbencn Perfonen, oder vielmehe deren der, deren Erfcheinungen doch fehe weit verſchleden find. 
Eben ſo bringen aud Famblicus und andere grits 
Hifthe Philofophen viel unrichtiges von” den wftealgets 
ftern vor, weil fie Sele und Aftralgeift mic cinane- 
der verwedfeln, Die Sele ftirdt nie, ader ihe Wittal 
peit lebt nur eine beftimmte Beit. (Nad Cornes 
ius Agrippa (don der ——— P bilo fo pbie) 
erhalt der Menſch feinen ‘itra geift oder Geburts = Das 
mon aus dem Sternenlauf, wie fid folder 
gerade bet der Gebure-befindet, dav die eben 
Nn den Morper beradficigende. Sele ſich denfelben aus 
) dem Geifterdor durd die rlide — 
waͤhlt. Daher der Enfiu Geſtirngeiſts a 
‘wieder fommen, ſondern werden nad kuͤrzerer alle Zuſtaͤnde des gangtn fi Lebens! Man mui 
Beit in ie erſtes Wefen oder Uftrum fid), um dich in feiner-erjten Quelle aufyufaffen, an 
in das fie Abergehn, oder gleichſam gutide den Selentdcper, oder das —— 
4, Die-Met und Weiſe, fo wie die Zeit der nern, wovon bei aͤlteren und neueren Philoſophen 
Diefer Art Uftralgetiter ift febr vere ierh, und Theurgen fo oft die Rede ift. Dich Se 
R 4 en=Bebifel ift im matericllen Kdrper des 
Menfdhen enthalten. Platon legte den Grund st 
diefer Nedre, die bei den ULerandeinern eine Wi 
tige Rolle ſpielte, durch die oben fogleid in der erſten 
Periode dieſes Artifelé von uns angefubrte Bebauptung + 
Fntelligens fdnne nur inciner Sell, un 
fter genannt, Gele nur in einem Kdeper feyn) '*). Wades 
me Familien in Eue ſcheinlich, fabrt unfer Vf. fort, ficlen die Romer ef 
Sta 6 unmittelbag den Gedanten, ihte Todten yu — plſachli⸗ 
des aus dem Grunde, um die beſchwerliche R dec 
zu gſch tb Aftralgeifter der Berftorbenen ju huͤten. 
Ma i An Denn wenn der Aſtralgeiſt, wie aud Paracelfus 
us OCT aaa gE : ~ 19) Bgl Senne ' &. ber Philofephien sh. VT. 
des genen Jahrhunderts in faft gan; Cus tanta ——— rae Ot SEF —* 2 

























surfpriinglich durdaus aus elementarifden 
und Cigenfhaften beſteht, und nod 

der ftdrferen oder) eten Conftitution 
fté, nach dem Tode WS ſchen cinee lane 
De. firyeren Fortdauer: genießt. Wenn der Koͤr⸗ 
lich Durd die Verwefung aufgeloft und die naz 
e Feu Sy ae (radical moisture) davon 

 ift; fo fonnen derg leiden Aftralgeis 















































cifter, welche fo 








ASTRALGEIST 


Behauptets von, feiner laͤngeren Dauer ift, als die nae 
tirliche Feuchtigkeit ſeines Koͤrpers wabrt, fo fann der 
Geift natuͤrlich niche. mehr erſcheinen, fo bald der Leib 
verbrannt warden iſt.“ Go weit diefer Schriftſteller! 

Wir fommen nun auf den widtighten Yuntt in der 
magifh = aftrologifden Lehre von den Aftralgeiftern. 
Nad der Behauptung der Aftrologen, Damonologen 
und RKabbatiften 7°) haben die ſieben Planeten fieben, 
ihren befonderé zugetheilte gute und eben fo viele bd fe 
UAftralgeifter, dem Namen und der Dauer nach demje⸗ 
nigen Planeten gleid, defen Geiſt oder Intelli— 

tng fie find, das ift, die fo lange dauern, bis died 
Sonnentoftem, oder wenightens diefer oder fener einzelne 
Planet deffelben cin Ende nimmt. Beide, die fieben 
guten, und die fieben bdfen Planetengeifter ſtehen unter 
dem: Oberbefehl der fieben bimmlifden Thrones 
engel, welde dic Einfluͤſſe der hoͤheren Sphaͤren lene 
fen und beherrſchen. Die Wirfung und der Eins 
fluß diefer Manctengeifter ift febr groh, und dufert 
fic) anf die unteren oder fublunarifden Weſen 
aller Art vornebmlid) in der Stunde, an dem Tage, 
in dem Monat oder dem Fabre, worin ihr Planet eben 
an dee Regirung ijt, entweder gum Bortheil, oder yum 
Rachtheile der Menſchen, Thiere, Gewadfe und Mine⸗ 
ralien, die ihren befonderen Einwitkungen zunaͤchſt un- 
termerfen find: Alles der Gewalt des Aftralgeifts 
gemaͤß, nad feiner jedesmaligen planetarifhen Wuͤrde 
und Oberherridafe. 

Auger diefen Aftral = und Planctengeiftern ecfter 
Elaffe, umſchwaͤrmen, nad) den Behauptungen der 
Alteren und fpateren Damonologen, nod) ganze Shae 
ren von Uftrale und Luftgeiftern niederer 
OHrdnung vie Geſtirne; cin unermeßliches Geifter- 
Shor, welded fic beitandig mit der Erde und den 
Spbdren deb Himmels — herum drebt. Deer oben ane 
gefuͤhrte englaͤndiſche Damonolog entſcheidet doer die 
innere Natur der niederen Aſtral- und Luftgei— 
fter alfo: „Es ift unri@tig, wenn man bebauptet, fie 
ſeyen gut, oder bdfe, denn — fie find feines von Beis 
den. Ich will gwar nicht in Abrede ſtehn, daß fie der 
Teufel, alé der Fuͤrſt in der Luft, zuweilen zu feinen 
Werkyeugen brauden fone; allein an und fir fid) bee 
trachtet, find fie unfchuldige, luftige und luſtige Crea⸗ 
turen, die fid) wie Hinder im Freien in der Lufe herum 
treiben und Niemandem etwas qu Leide thun.* 

Die Namen der fieben guten MAftealgeifter find: 
) Juballadace. Ein madytiger geubter Statsmann, 
ni Krieger rc. Er begluͤckt diejenigen, welde 
untec feinem Einfluß geboren find, mit denfelben Ta— 
lenten. ) Pabhlys Pah. Freund und Beſchuͤtzer 
frommer Jungfrauen, andadtiger Asceten xe. 3) Kas 
(veer. Grofer Kenner der Magic. Freund, Beſchüz— 
er, Gefabrte derer, fo ſich mit heiligem Ernfte diefer 
Wiſſenſchaft weiben. 4) Maynom. Ein ſehr gefaͤlli— 





20) Ih avid ier unter vlelen andern mur die Preumatolagia 
oeanlta et vera; ‘ober, Der gebcinen Geiftertebre Wunderer.encnif 
uennen; cin bis peat, fo vict Ne weiß, nod) ungedrudte magis 
fos Manufcripes defen crite GAlfre TH. i. m. RaubereAiblicret 
fo chen Abgedrudt worden ift. Den Veſchlußg wird der i. Theil 
enthaltem.. . 


ap 
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ger und belebter Geiſt. Er theilt denen, welche unter 
ſeinem Einfluſſe geboren ſind, aͤhnliche Eigenſchaften mit. 
5) Gonim. Er theilt ſeinen Verehrern die Geſchick- 
lidfcit mit, daß fie ſich unſichtbar machen fins 
nen. 6) Halanu. Cin Kunſtgenie. Die unter feie 
nem Ginfluffe flebn, geben gute Mechaniker. Mo ſe bes 
diente ſich feiner beim Bau der Stifthütte, Galoz) 
mon beim Tempelbau. 7) Kama-Uumi. Won ib 
erbalt man die ficherfte Anweiſung yur fabbalifti 
ſchen Magic, er unterrichtet die Liebhaber dieſer Kunſt 
in den Geheimniffen der Babhlen we. — Die fieben bdsy 
fen oder Ddmonifden Aftralgeiiter beifen: 1) Pas, 
nalfarp. Grfeheine bei Citationen gemeiniglich als ein 
Krokodill mit zwei Mbpfen. 2) Dondeunah. Er—— 
ſcheint am liebſten ald Jager. 3) Greigmodal. Nimmt 
gewoͤhnlich die Geftalt eines Wadtelhundes an. 4) Bale 
lifargon. Gin Raubgeift. Verleitet yum Steblen, 
Rauben, feinen und peters Betruͤgereien rc. 5) More 
borgran. Cine Windfahne. Ee yeigt fic heute fo . 
und morgen anderé, und (aft Niemand aus fid) flug 
werden, 6) Barman. Cin gefdbrlicher Geiſt und 
ſchwer yu citiren. 7) Barathron. Beiat fid, um 
die Theurgen irre zu machen, bisweilen ſelber ale Eze 
orcift in pricfterlicher Kleidung 7*), = — 
Bu den Aftralgeiftern werden VON den meaner 
Damonologen auh die Rings, Glas- und Mes 
tallgeifter nod gerechnet dn det Bauberges 
ſchichte fo oft Erwahnung gefdy Auch diefe ftame 
men urfpringlid@, fo wie die Taliémane und Amulete 
afer Mrt, aus dem Orient, Wo fle in der Magie 
und Romantif von gleid) groBer Bedeutung find. Nan 
braucht hier nur an die Taufend und Eine Nat 
zu crinnern. Im Mittelalter ward diefe Erfindun 
befonders in den teutſchen Werken der Phantafie viele 
fad und nidt felten auf die uͤberraſchendſte ife bee 
nugt 22), Aud Boteaccio in feinem eron 
bat von dieſen Zauber⸗ und Wunderſteinen, Ringen re. 
mehrmalé glidlihen Gebraud gemadt z. B. Tag 8 
Hov. 3 uf. we —- Die diefen Steinen, Ringen, 
Spiegeln eigenthimliden Wundeckedfte hrieb man, wie 
gefagt, den Affralgeiftern qu, oder bebauprete,. daf 
fid) cin folder Geift alé Spiritus familiaris in denfels 
ben hinein gebanne befinde. Warr 24) nennt fies 
Glas- und Ring = Teufeleiny und fagt nate 
davon; So gehdet albier auch. dtajénigen jbr fig und + 
orth, weldhe cin arbeitfaliges Glab> und Ringteufelcin' 
fo jhtes Willens geleben muß, mitgnen bin vnd wider 
ſchleiffen, (ſchleppen) fo fie denn ttwads Rauchwerk 
ond Geremonien gefangen, ond in ein Finaerring, ſo 
von Goldſchmid garifubtil yubereit, cingefcloffen hale ~ 
ten. Wie denn Stlid) gefunden werden, fo jhn in cin 
unbridliden Cryſtall zeigen, oder in cin Glas fo kurtz 
angefertet weifen, daß er (der Geift) nunmeht alé cin 


fa 


— ——— — — — a — — 
21) Wie mddtig dieſe vieryedn Geijter find und wie fewer. 


es halt, fo koͤnnen fie von einem erfatrnen Grorciften Dod citirt 
werden, Nagar, ber Indier, cin groper 5 bat mit ale 
Lea in cinem magiſchetheurgiſchen Rapporr geftanden. An oN. if, Be 
Der guren Aftratgeiiter (Pabty«Paoy bat er in ſtinem cheurgie 
fGen Gefangbud cinige Lieder. gerichtet. 22) Bol. Fre 
MW, SH uide'’s Beuraͤge yur Geſchichte der remantiſchen Poefie. 
Berlin, 1818. S. 84, — 23) Wirr a, a. OF B. Vi. Cap. 2., 


ASTRAMPSYCHUS — 
—* niemandt anders mehr denn feinem Herm mit 
en ond. verbo Ding zu ne ya u. dgl. 


enet, on 
* if’ be * Sey on vnd ver ne 





































“die Bo vo ftralgeiftern te 
ine fs: wol, als nad ihren befonderen Modis 
dem alten, im, den mannigfachſten Fore 
: Orient verbreiteten ,, S tere 
ei der fid) nut im ed 
ielt, genau verknuͤpft ift, 

orden, faum nod) einer 
——— des Glau⸗ 
er und mitunter ſeltſa⸗ 
feinem ce und neueren Bolte findet 
{, wie, | SHlufi_ nod bemerfen 
olen, gciftermegugleid) abenteuer⸗ 


be 03h cae aig ondgebriu 
——— und — 
Ihre Goͤtter und — 
und ider, Die guvor und 
tren. De (a Borde 
iber ftimmen da nit diderein ) 
—5* far Karaiben, und “4 
ir den Lougquo (ibr hdditer Gott 
fut Siete A tmon war anfanglid) cin Ka— 
raibe, dann von Louquo- in‘ cine Schlange mit einem 
enfchenfopf vermandelt, und endlid alé cin Sterns 
d oder Geftirn in den Himmel verſetzt. Sava⸗ 
fon, war aud anfangs ein Raraibe uad nachgehends 
Stern. Er. ijt man Befeblshaber uͤber Donner, 
Sir Platz 15 Adinaon, gleichfagé 
nm aué einem Sar, gibt 
Staubregen, befdrdert das Gedeihen der Gewaächſe rc. 
as S eben geen, aus lauter vormatigen Rarais 
Hebhend, beberriht Ebbe und Fluth, lente die 
ten rc. Ja felb erat. enbogen war nad 
bre die ſes Bolts uranfanglich hs faraibifcher 
iritus familiaris). (G. Conrad Horst.) 
_ Launpe. 
: . tin caneaitere mere 
40 fer eit, n welden eine 
Pe thene in — in; Rigal’s a 
b fidh findet.: 


TRANTHUS, Lour., | cine —— 
wei elbaft an die —— und Plum⸗ 

rn mn. Sm Linne ſchen re ae gebdrt 
. if enter Klaffe. Char, Kein Kel, tellerfore 
blattrige Coroflen en _viersebnibeiligen Gaum 

> nd gar * ct i Sie ‘adenformige Staub⸗ 
SS finer mu tne — Matheren. $8 Bier Pistidle. Der 
untere Theil der rode umbite einen. einzigen Samen. 
8* diefer Gattung gibt es nur cine Art Aste. cochin— 
, die alé Baum ta eotingoaty (Sprengel.) 


th wee, Princes ¢ ¢ —— ‘feta 
* em gr se — 3 
ay By u. & L 







entpringencr Stern, 





















nd — 


— der Dolden⸗ Gewaͤchfe 


ASTRANTIA 


ASTRANTIA, cine Pflon 
tirlichen Familie der Sane Genk 
ah Slaffe, Sie 


— und einigen andern ei Kenta aie 
rupye, 


ore an’ ber nas 

ae der fuͤnf⸗ 
— * 
¢ UÜber⸗ 
— von dem 
entfernen, daß 
ihre Buithen nicht fowol in Dolden alé in Bifeheln 
oder Kndpfen fiehn. Bei Astrantia find außer den 
biifchelformigen Dolden die Huͤllblaͤtter fo fang als die 
Bldthen, die ablangen Frichte find mit fodern, in die 
Lange gefurchten und in die Qu — Schlauch⸗ 
hauten umgeben. Arten find: L) Astrantia maior, mit 
ier ga Bldttern, deren Laps , » deeitt ilig und 


erate bp dttern. 
In alpe 


Willd., 


deren Glieder ſich d 


woͤhnlich rdthlid find: dod — dieſe 

A. maior vor. Dieſe Ure waͤchſt —9— 

Astr. heterophylla Willd MB., weich 

dag die untern Blatter drcilappig , die 

und ungetheilt find: doch fomme diefelbe au 

fappigen Blattern uͤberhaupt vor. Dies ift 

rifolia Salish. parad. u. 60 Ait. kew ed, 2, t. 2. 
p. 119., hboͤchſt nlich nur eine — Der Astr. 
caucasica, 2) —— ca J -» mit’ finf- 


bié * pen ablang, 
————— 


Auf den Alpen des fie 
minor, mit finge — 
bundenen lang geſtielten ſch 
gezaͤhnten Biattern t -blof auf den Wp 
des ſuͤdlichen F lands, ſondern auch auf den Apen 
ninen und den en. 5) Asir. — mit unge⸗ 
agten —XI 


oderen 
niertformige 


Menta Eine von Gravenbor 
we * ‘von ihm wieder eingesogene — 
aus der Familie der —— tape one i ¢ ae 
nod jest von Lacreitle fie Sie a ters 
ſcheidet ſich von Staph: urd 
ge Endplied ater ‘Tafter 
Sideuropa ei 
Latr. Staphilinus Ulmi ——— — 
Astrapyalith, f. Blitzrdhre, ~ 
ASTRATEIA, —— db. i 
— ein Beiname, — 
Porrhidos in Lafonien cin el 
die Amazonen dort umgetebrt flee 7 
der Godttin yufchricb *). ( 
AS 'REPHIA. Go nannte ufie nee 
leriana, di¢ er aber * beobe 
die in der That nidt vom 


— 
29. +) Sasione so AR 
1) Pade, WIR ; 





ASTROBI — 


Astricus, ſ. Stephan, K. vy. Utigarn:; » 
Astringen, f. alg cin oͤſtl. —— 
Astrios, f. Stérnsaphyr.- 

ASTROBI, aud “AST RYBI, tin indifdes dn, 
wobnten in der ‘Ge nd, wo der Hyphoſio (Sadlech) 
und der Hydraotes Ravi) zuſammen fliefen; alfo fi oe 
tid Ay jetigen Stadt Multan. (Arrian. K. A. 6, 


P. Fr. Rane) 

Astrognosie, f. — 

ASTROITEN, (Gternfungiten, Dracheuſteine, 
Spinnenfteine). Man begreift darunter diejenigen Gere 
—— en, die ohne beſtimmten aͤußern Umriß ju bas 
ben, a der Oberflaͤche mit ftern= fonnens oder blue 

menformigen Zeichnungen verfehen find. Sie gehoren 
u den haͤufiger vorfommenden Gerfteinerungen aus der 
Familie der Sternforallen, und entfpredyen der Gat- 
tung Astrea Lamarck, Diejenigen, . deren Sereifen 
vomGentrum weg nad) einer Seite fid verldngern, were 
den aud Gometiten genannt. ermar. 

Astrolabium, ſ. Winkelmesser. 

logie, ſ. Sterndeuterei. 

ASTR LOMA, R. Br.. eine Pflansengattun 
aus ive natuͤrlichen Familie der €riceen, und der fin 
ten Linneſchen Claffe, welde Cavanilles Ventena- 
tia nannte, und die mit Leucopogon R. Br. techt 

wol zut Gattung Styphelia gesogen werden fann, ba 
der Unterfdhicd der grdfern oder geringern Lange dee 

Staubfaden — nicht zut Unterſcheidung beſon⸗ 
derer Gattungen berechtigt.“ Die Arten dieſer Gattun 
wachſen auf Neuholland. (Sprengel. 


ASTRONIUM Jacgu., cine Pflangen = Gattung 
aus der natuͤrlichen je Dee Terebinthaceen, und der 
22ften rine’ ce . Char. Beide Geſchlech⸗ 
ter haben fi rigen Kelch, eben folde Corollen: 
die mannlide Blume Roerbies fuͤnf Nettardrifen und fuͤnf 
Staubfaden — * weibliche drei Piſtille. Ein cingiger 


Same vom Kelche bedeckt. Wir kennen nur eine Art dieſer 
Sa et ernie Astr. graveolens Jacqu. (Amer, %, 181, 


des unangenebmen Terpentingeruchs fo 
genannt, der — allen peilen bemerft wird. Er iff 
tin hoher Baum in Caraccas, mit gegliedertem Laube 
und Heinen rdthliden Bluͤthen. (Sprengel.) 
Astronoe, f. Acht 4). : 
— ſ. Stern— u, Weltkunde, 


ASTRUG, Fe ein beruͤhmter mediciniſcher 
Schriftſteller des In preg eboren 1684, 
ward er Prof. in tious ier, fpdter 1730 confultirens 


Der Atzt Ludwigs XV. und Profeffor am — 
royal ju Paris, nachdem er cine kutze Feit Leibarzt des K 

nigé von Polen geweſen tar, und ftard 1766. Zuerſt madte 
ex fid) Durd feinen Streit mit Hecquet dber das Wee 
fen der Berdauung befannt. Hetquet hatte ndms 
lid) die chemiſchen Verdnderungen im Magen, und das 
— und dagegen blos das 


oe es Magenhaͤute ancinander alé wee 
fentlid 


Pauung betradtet. Dagegen — 


m uc, dafi die * ifde Kraft des 
Magens  unbedeutend, er Sai, die Galle 
ft 


und der panfreati lichen chemiſche 
Wertzeugt der Benue motus Pat 
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ASTURES 


tivi caussa. Monspel. 1702, 12, — nae * la ¢4 
la digestion. " 


et Beowesce pe 
sur la Peste rover 
" “der Bew 


tereſſ 
yo 








Natur der 


Streit 2 
welde damalé — 
gegen die Atzte gu verthei 
gen gab fid) Muͤhe, die 
Chirurgen aufredt. ju erhal 
entre la faculté de, decine 
de chirurgie. Paris 1747. 4.) ~ f 
ferner feine IWerfe: De morbis yenereéis. ¥ 
4, vol. 1.2. Des tumeurs et des ulct 
vol. 1. 2. Des x ies des femmes. 
12. vol. 1—4 die aud in — durd 
sungen befannt gemorden, und pat feine 
pour servir h/ istoire de la faculté de médeci 
de Montpellier. Paris 1767, 4. worin die Geſch. de 
cin im Mittelalter vortre’ ) erldutert r 
Auch er verdient als Weolog.¥ 
anonymen Conjectures sur le 
dout il paroit que Moyse s’e 
le livre de la Genése Bruͤſſel 
Astrybi, f. Astrobi * 
ASTUNAVEND, WSs 
Kaftell im Gebiete d. Stadt Rai, weldhes, fo vielm 
nie crobert werden fonnte, bid Rokneddin ber 
resm-—schah vor den Gerwit — der ma aren 
hierber filichtete, die e& dann” J 
und jerftorten (618 8. 1221 * t 
in Muinen liegt +). K. 


Astur (in der Ornithol, — ft 


Falco u. Pellagra, 

















































ASTURA, 1) Fluß im alten 
Strabo (V, 61.) Stora genannt, 
ay en Theil der Pomp 


nfel vor dem Ausfluͤß deſſel 
cd Billa des Cicero 
felfen; gegenwaͤrtig enthalt 
gebbrenden gleidnam. Flecken, 
gennebmung Eo nradins von Schwaben t+) 
" Astura, Name eines Fl. im Gebdiete 
im alten Hiſpe Tarracon., jest Tuerto, nd 
Ufturio a). f 
‘ASTURES, (nit Asturi, wie ard 
Karte bat) ober Astyres '), cin Volf des Bie parr 


¥ ah u. 
Rede) Kasving ve el lad Tha Ay 

vin 
13. 
berti descr. d : 

eT, vi * — tf int Ora , 
we , an i f 
Bat aud Afturita alé Name. wohrſcheinlich au 
Prd) “Aoruges, S. — he yu 


crit. p. 40. sq.- 








Durius 
von den 


ASſTURICA- 
Fuͤſte uͤber dem 
— Satlaitent 

| verſchiedenen 


ffdern begra 

aad fa Montanna, 
2), deffen Andenfen 
—*X fortdauert, und 
nach der Fabelſa⸗ 
t, dem Wagen⸗ 
—9 worden ſeyn. Der Haupt⸗ 
wohner der Berge — nh 
AAuruum lucus in der flacheren 
ni). mit der Hauptſtadt Afturica Au * 

unterſtaͤmme, im Ganzen 240, 
Sie gebdeten ju den wildeften Baitern 
und wurden erft unter Auguſtus im Fabre 
rian be *). Die vorydglid= 
n en Geld*) und Pfer⸗ 
'riedemann.) 
sed re Coton ee sie aan 
die Hauptft. der rer in Tare 
re Bis. 2 Gerichtshofes — — 
— roi nad Plin (H. N 3.) dad 


lemann.) 
AST —* sok im ie 


(ez Sarmaz 
maeotis oder 
afowfihen Meee nicht weit —— Aie (Atſchut) 
an dem Gebirge Eoray (dem ſchwarzen Gebirge*), ei⸗ 
nem weftliden Streifen des Maufafus, — ‘ommel.) 
ASTURIEN, ein yur 3* Caſtilien gehoͤriges ait. 
Ny Das Der Gothenfarft Pelayo 712 griindete, und 
Der Keonpring von Spanien den Titel 
n 10° 31’ bis 13° 12’ 2, und 
. Br., und wird ndrolid vom 
id) vom Burgos (den Shap: 
Adlich ag Palencia u. Leon und 
grenzt. Ehedem beftand es aus gwei 
las Asturias, nad den 
















tes 

























nd im. Snne 
gicht dberad 
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* AS sh i” 

586 Fancgas) nicht — for, 
die Abhange der G i 

5 in ——— daft — ‘ots si ate 





Fnfantado gebdrt, angebaut ‘ae dan on th 
von der Gegend um Gijon, Umg due 
8 dev beiden alten beruͤhmten alate t der Abtei x Sene 
de Cabadonga 33 Benedict. Klofter Se. Pex 
* de Billanofa. Censo de la eo res 
— e ind win fic) im %. 1799 der Gee 
mtwerth —8 6 dem hay 8 
Sn oe pany oy Ny vo is, 
680,914 Fa wo U8 der ae sel 

5 ore } 










dt, aed, ung 

nigftn; Bohnen 
uͤberhaupt vortreflich 
woraus Cider — Can 
toffeln, —— (60711 Bee at 


lads, 83 Arr.) weni 

en wabrend e nat ri 
Gant, frelgt. Trefliche Weid 
Viehucht. Die Aſturiſchen rhage 
Dauernd. Lge Ab ¢ im 
130,000 p 
ne, und 4? 
7,782. Yee, 
8* i 

aE 


dag der —* 
— Den innern § 


SFT 


* 
5 


see 


ri fen ik i ift der B 
4 ijon. 


* 





FTranjoſen uni 
—— ‘ns 
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%, 


















































pean Lucie: “W155 — ASTYDAMELA be 
, fle, F Sttintostiy Gen. periiftben.. Aton centfpran Ni 
miuoincae rth. : ee Gefdirr, und ** ior. a oe — ir * 
—* Aud Preuge Case, Nordamerifa und Entel Sorod eonge 
nemarf batten: im Gonfuln in Gijon. — mannbar — 


Die Afturier, cr Menſchenſchlag, find im und durdh die =e 
WAgemeinen wh, aber ſehr muthig, tavfcs, trauten (Verirs 
5 “und, von einer  unserftirlt Grofvater cnet um 

emithérub sie paben Piel S6nlidhes von dem Chaz Nad Ktefias wird 
und der ‘aan find aber nicht 
dievErften, und nicht fo gefedig und 
o lieben g als die Letzten. feite Anbing- 
lichteit @ Gebitge bat fie vor flddtifther Verdil=* 
dung G ee eee find Abnenftol, und Froͤm⸗ 
mele, Der Aſturier halt ſich far edier als Die dbrigen ten iſt 
Spanier; denn in feine Gedi 
ber, und von den Gipfeln 













——“ Erzaͤhlung in 
tae Drangen nie die Aras nod welder Kyros cin Entel des A aa 
der aſturiſchen Beramatle an deſſen Hofe Bewunderung erregt, fel 
egen die Befreier Spaniens herab. “Der afturiihe  fdon Feldherentalence im iene 9 ¢ gegen die 2 Bal 
Wel (114,274 adelige Mannéperfonen) leiter feinen.von —entwidelt. Als Aft ages ftirdt, folgt ibm nad 
rareé U. cin unthatiger und geiftlofer 5— i 
wa 533, worauf Kyros nad dem techt in 
Regirung Medien’ folgt, mit der er die Her 
dic andern fdjon eroberten Lander Fig te ee : 
(Ft aie 









und mauriſchem Bluie reinen | ay gc pon 


— 


ASTYANAX, A) cig cin, 
der Thespiade Epilais * 

tor und der Andromache, eige 
von den Troern aber, weil fie die Hoffnung 
tung ibreé Sraté auf it vant Uity ana —— 


behetrſcher, genannt *). Si 

ter. Liber fein nachberiges cichen ie Roe 
then ab. Einige fagen, 7 abe den & chen 
den Rach gegeden, den AWityanay niche” m Leber 


laſſen, weil er Troja wieder 
sume ae —— Es 
— otgfalt der Mutter, ibn zu ret 

en cignen G ; 3 * 
* —— RAE ibn alien laos oder Pyrrhes von der Mau 


t 4 
rovinsialabgaben , und — Finca Sutendanten und — —*— ————— 


(Hasse) folat ſehn ). Andere laſſen ibm 
aes — f Meroe nu. Nil. meindoft mut — die 3 : ) 
, Ss LU cine Stadt ndeol. im ‘Na roius*) ſetzte Aineias on Yin : 
— ie Mamnere+;), dec das heutige ten-wieder in fein odterlices tin. — >) 
10 nicht dafuͤr onerfennen will, gibt an defen ASTYDAMEIA, 
: oleae —5 d aber beharrt 


un — XXXIV, 17. 
— in perm ng. ABriedemawn.) 


ASTYAGES, Rtefia’ — Pho⸗ 
tius Angabe, ——— > Aonddag ay der 
Sohn des Aſffibaras, der von Herodoe ae 


ite a6 Stnig 35, Nabe v0 
lee se’ Were Cte aie 




















a 3) ete 


va Btrafenvdate.. 
I ise te be 


tn; 2) daf bei 

Brquemlitert 

EF IS) dak fie 

ange nen, 

fo then 

, Darum das Wee 

, ; , tnehmen braude. 

‘ wurde es Nerifles, denn ‘ches 

, als fa id) d. Pon iefe Gefhafte dem 

pag ob. : (Dodertein.) 

», 1) deb Flufigottes Si- 

Erichthonios ven Bos 

—* wr 88 im E it 
Finfall’ von — Sela 


So ote ie 
Farnefifehe at rs fo, ‘aber Toehter deb Pb 
ibt ihe den Krefippos yum Sobne R Ihre 
— ward, von Hermes Mutter deb 


medons Todter, die mit ihren Schweſtern Mtoe , 


—— in pielmraen pon ea abgefuͤhrt 
ward, we fic, oe ngtn Umirrens mide, die Schiſſe 
rer £ : Neaithos —— oder = fos 
3 perbrannien *)e Yad Con: 13. \ 
: geſchah es J Th 
oi my anbdern | 
U ad 
; “Nac L 
dhe ben Telephos und gebar ibm den — 
J ty? (LL, >.) macht qu diner Todhter 
: Ti 


ck, 
* Wi se bee — Holos : eho. ber 
ſeinet Baters bas ubie Lipariſchen Inſeln bee 
+t): —J— ) 


We (Rodd. 
vot) tine Mliscibene 
and aus 20° 






og ssnotttore® * 


i — Alaa. det Bho set crim 
Ve ‘yon ampafeingn Mutter des Arqgonauten 06 
und des Eurypylos, des Beherrſchers yon gon Re n De 


sate *}; Hygin’) nennt fie Wien: 
t 
Antheus yu | 












5) 


ben Seriflymenos und Antate 


nen, (Rickle 
Astyphile, fy Astypalaia, | * 
Astyres, ff. * pa ote 
Astian, “Asvan. an) ſ. Syene. 

|, Aswari,. f% Abaja. fee 

Asyl, f. Freistatt.. + * 

ASYMPTOTE, (Asymptotus,—nad ‘ber Bufams 
menſet ung aus c, ony und metre niche sufammene 
fallende Line) nennt man in derhdhern Geometric die 
Linie, welder fic cin Aft, oder aud) beide Aeſte tie 
ner Curve, wenn man jenc, wie dieſe, verldngert, ime 
mer mehr ndbert, ohne mit ihr bei unbeftimmt 
fester Verldngerung zuſammen yu ftofen *). Man 
fir die Einbildungstraft im Grunde diefelbe Voritellung, 






Hur in einem uuendlichen Abftande von ihrem Urſprunge 
beruͤhren, fo, daß Ks yg tae bates ih fir cinen un⸗ 
endlich coe Punct 

Uti der Aſte 


>) £14. wird B 
bes tee chter He ‘ 
thda, des Leftios Toder, Da aber ſeine Alehaa vow 
ee ‘sefgminger fonft vorfomme; fo ift in en besa: of 


Ropalda gu lefen. Hi 

1) Pous, Vi, 4. 2 Apollod. IL. 7, 1. 3) F. 157, ts 

*) Da es 55* welche in der badern Geometric nee 

bewandert find, off febr ſchwer wen fid einen Begriff vow 

craben Linie ju — Ber ſich eine andre vihle immer mebr nde’ 
jemalé ju crreiden; ig fe fonn vielleicht Bolgendes ibe — 





















nm Denfe ſich cine gerade 
Ende de Rothe n erftreds, einer 


ae ere ne Kugel, — 


as 
deruhri. —5 f rolle cb 
Den Richtung fo weiser eee | — — x 
ges Der Wand um md % Sufi ndber ae fo® 
9 











ven derſelben nur Fuß entfernt. Konweir die K * ri 
ten Ruthe ibres Laufs nod. * Buk m t 
Außz. Babre ey — fort, fie aya ee uden 


tend 

frumm Rep 7 
toren - baben, b. 6. einer. nm Ginic ti 
ohne fit je 3 erteichen Bou als trunnu 
aber auch nicht behaupier. ip 





Tenn man fagt, daf fie Aſymptote und Aſte der Curve 











ir “ESZMLO tg 158 = 


(ifthe gu Gringen, wetwegen aud die Mfomptoten 

entweder geradlinige, wie die der erbel, oder 

frummlinige (parabolifde) find. 

a Mewton fir die Curve der srweiten 
dritten Grades aufmertfam. —~ 

Aſt fring ape 4 wie bei der — ali 






rdnung, oder strepsiceros Lin. 
at bald jeder — eet fin ain 






bald sifte nur eine und Afymptote, 
wie 4 178 Anyuinea ( bola 4 F. 2, deren 
Aſte ſymptote DE, diefe in C ſchneidend, der 
cine y der andere unterbalb,” gleichſam bins 


fdleidien. “Ferner fdnnen die Ufomptoten die Curve, 


oder es fann umgefebrt diefe jene von außen umfaſſen. 856 
Ein Beiſpiel zum erſten Falle gibt die gewoͤhnliche Atab 
(apotlonifche) Oyperbel ; cin Beifpiel sum lebteren Fale “Atabek ny: 


ibt die Fig. 3., cine Curve des vierten Graded vor⸗ 

cflend. Da wir ſchon an der gewoͤhnlichen 2* mehemalé 
(alé Curve deé yweiten Grades) ein Beifpiel haben, wie der jegige Sirocco *) 
man aué den gegebenen Wfymptoten die jugebdrigen ATABYKIOS ie. 
Durdmeffer (diametros conjngatas) fir einen Punlt — gone auf dem ‘Brkne Xt a 
“Der Curve, oder cine Tangente yichen, oder wie man ———— F ep 
mittelft der gegebenen Lage der Afymptoren die Bren ye Sheen auf J Roodes, “befa i 
finden, und die Hoperbel befehreiben tonne: fo erbellet soe und Kallimados 3 “a 


nicht nur die Widhtigfeit der Aſymptote felbft, fondern biddtten, wenn der Snfel ein Ungliet w 























enannter 


auch der bei jeder Hdheren Curve vorfommenden Fragen Zactany*) mage cinen gewifen 


— is ob Die fragliche Curve Aſymptoten den Beud fol bebecbenst haben 


Be enheit und Lage —, und 1 ! 
welche Gleichung yn ‘on bren Goorbinaten Statt —*— ae = We Bre — pe 





—— — —— pe Pry haben * 
i Euler ramer?) un ner 
ent — ) (Schoen. ATACHI, tin Siften< — — 
ptotenwinkel (angulus asymptotorum) des Fautaſus. beftebend aus 
ift der —— weldhen die fir beide Vite einer Cutve des Terekz die Einwohnet heißen 3858 bei 
oo ante zugehoͤrigen Ufyniptoten (as. conjugatae ) Ruffen), und, fteben unter einem Fuͤrſten rften, Wr pan =% 
am Mittelpuntte der Curve bilden, wie pCq in  genannt (vgl. Kisten). 
; Eschben.) ATAIR, Stern eriter Gr. im Wot 
© Asyndeton, —* — 


Asynien, ſ. As 

ASZ ALO, Martifl. in der borſchoder Geſpanſch. 
in O.-lngern, am BA rfony (1. Barfdhonj) an, ver 
Granje der abaujvarer Geſpanſchaft, yu dee fie fonft 
chdrte, von theilé Katholiten, theils reformirten Mae 
aren bewohnt, und dem — Domfapitel 
tig. Der Boden ift fradtbar an toy 3 
umy 
* — Marktfl. in der Peſter Geſpanſch. in 
.AUngern, in einer erhabenen und ſeht angenehmen 
Gegend am Bache Gallya (Galja) an dec Landftrafe, 
Freiberrn von Podmanigt gebdrig; — den 
ß und die Geſchicklichkeit —* ¢ Handwerfer ſeht 
geboben, mit 4700 E. den 1780ger * 
= angelegte Gaffe beifit meu Rift Das hertſchaft⸗ 
“Tide off, an wel wei —— das Frontis 
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ona “nf fe t ift “ret i 
t 
ert und wit fe 6 / neue’ ¢ 
ny 


. uni ften un 
entabinet —— 
in welches man aus dem 4, Br. 








Tnals Infinit, ‘Tol. Ca 1) 4 
righ cbarh. oF 8. SO a a IV; 390, ‘Se 
(108) ff- tH) Diqigads sare G, 439, 


ATALANTA 












fdugt, na 
tiers i 


ye ſte getrieben 
wo ſie be den 











reften Wurf beisubring 
08 fie mit der. Ha 
ie die ibe aber 
Y “age 






de6 — — 
e 
—8* wied 


J 











als Sagerin mit Bogen 
Bhotifde oder argei , 
eho Sohnes deb Stsam 5 

tien benannt war 
Fon ſchoͤn und fojnetl im We 










, von dem cin Ort in 
Atalanta war unge⸗ 
uf. Sich beider Eigen⸗ 


















fiege. Dene $ 


gen —— 
— ee ratty 
u. anbeim’s ja Calli 


* 
o a ae — 









der ‘¢ als ciner 
D Pond Der Iwelten alé citer 
vird Daber nie vollte munen 
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Freiern sum — 5 
—J der Unruhe. 







ATARN A 


voran;. fie folate mit tee fame Viele durch 
fie den Tod gefunden. 1 Dips 
pomencé, de eres 3 —— “eS , ‘ti 

¢ 


* in der Laufbahn entrollen lief. Sie 


Pg und er fam ihr zuvor —— 
nti en, a Wenig wußte fic A in An 


A mi igen — pad gam f fid) in dem Tempel 
der Soper n der der Laufbahn dem Gelicdten 
Preis. Die zuͤrnende Gdttin yerwandelte Beide in ein 
Ldwenpaar, das ihren 5* ehen muß. Man ſieht 
fie in einer rea mit 6, Beide einen Apfel 
in der Hand Bh Ee nee gefchnittenen Steine '*) 
mit einem. Apfel bebende fortſchreitend, ihe yur Seite 
einen Eros alé Fadeltrager. (Rickle/s.) 
ATABLANTIA Corr., eine Pflanzen⸗ Gattung aus 
der natuͤrlichen Familie der Agrumen oder Gitreen, die 
fonft zu Limonia gerednet — aber weſentlich ver⸗ 
den iſt. Char. Vicerheiliger Kelch. Vierblaͤttrige 
rolle. Acht oder zehn verwach ſene Staubfaden, Vier⸗ 
facheriger Mpfe fel. Dio einzige befannte Are ift At. mo- 
iylla (Limonia —ãAã Burm. zeyl, t. 66. 
«Roxb, corom. 4, t 










{ einer Gra 
bate ey Ginw. und cinen 
1, —* n © ei 


yon denen —— Annaͤherung 


fann 
‘Alalik, ſ. Usbeken. 
Atalikowa, Otalikowa, f, Dnepr. 
ATARAXIA (aragasia) bedeutet atometnbi 
Einige Sfeptifer Griechenlands Ws , 
‘onier, Anesidemos, Skeptiker) ſetzten das Biel ihret 
ungen Darin, durch die Vorſtellung von der Une 
2 ie m3 Wabren Weſens der Dinge von aͤngſt⸗ 
fae * und von aller unruhigen 
sabes, ng A die ve 


Erkentniß de —— aie 
ntn — J — t fi 
ehalten werden 2 

$ — 


Atar Ennabi, ; j 4 
’ i F forifiben Gittin. it, 
Gervité Geildufis gebantelt worden unter den Mirtifeln’ 
Acht 4) *), Adad und Astarte. €6 geniige bier, ju 
bemerfen, daß ifr Name cigentli Targatis, Tare ~ 
at if: Hiedurch entſteht die Vermuthung, daß 
‘érfeto nicht verſchieden ſey. Wir handeln 
aud) von jener. 
ATARNA, —— Gebiet in — 
Inſel Lesbos gegentiber *) Ger At Sint ane — 

























was im Grunde auf ting 
Atarne in diesem Gebiet ), wo — J 


11) Schol, ad Theocr. 2, 118. 12), Metam. X, 
Hyg. F. 185, 13) Mei Aatiq. expl. Supp 
14) Lippert Dactyl. 1 

*) Bo, LS, 319. b 

1) Herod. 1, 160, 8, 106, 2) HN. 5, 30, 
















3) Paus.4, 8 


) auf Geilan. (Sprengel. 
ATALAYA, 1) Villa im portugieſ. Eftremas 
a, ju der ab nay de Thomar, mit dem ~ 
dem Marques von Tanco s gee 


fie — 


aj 


4 


ATAROTH — 


verſchiedenen Zeiten lebte, war zur Zeit des Plinius 
(37, 10.) nur nod) ein Dorf. ; H.) 
ATAKROTH, ai So hießen zwei Stadte in 
Paldftina, die beide in der Bibel erwaͤhnt find: 1) eine 
Stadt im Stamme Gad jenfeit des Jordan’ 4 Mof. 32, 3; 
2) cine Stadt im St. Ephraim zwiſchen Jandah und 
Sericho Joſ. 16, 7. Letztere heißt anderwarts asx Manos 
Sof. 16,5. 18,13. Mit unrecht hat Eufebius Ara- 
“pov hieber geyogens dieſes fag, wie er felbft fagt, 
4 Meilen ndrdtid) (ey Pogerors) von Sebafte, d. b. 
Samaria, mithin gar nit im St. Ephraim: (Winer.) 
ATAULF (Athulfus, Athaulfus, Athiulfus, 
Atha-ulf, >. 6. —353 Helfer). Nachdem der 
Weſtgothentoͤnig Alarich, der Eroberer Roms, in dee 
Gegend von Rbegio geftorsen war, waͤhlte das Bolf 
feiner Gemadlin Bruder Acaulf, einen Hellen und 
roßen Geift, jum Koͤnige. Diefer fate Anfangs den 
Borias, das ganye, nod) dbrige romifdhe Reich guiete 
obern und es in cin gothiſches gu verwandeln, lief ihn 
aber nachmalé wieder fallen, da er ſich dberseugte, daß 
fein robes Golf dermaten gu fo grofen Dingen nod 
night gecignet fey. Indeſſen wollte er doch den Verſuch 
maden, ob er wabrend einer laͤngeren Friedenszeit die 
Seinigen nidt yu hoͤherer Bildung heran ersiehen fdnnte. 
Gor allen Dingen war hiezu cine Ausfohnung mit dem 
romifdhen Kaifer Honorius mothwendig. Er lief thm 
Debhalb Stalien, und zog (412) nad Frankreich, um 
dort Honorius und feine eigenen Feinde gu befdmpfen; 
aber deſſen ungeachtet fonnte er e& zu Feiner dauerhaften 
Freundfſchaft mit dem Kaiſer bringen: denn dieſer machte 
yur Sauptbedingung die Herausgabe ſeiner Schweſtet 
Placidia, welche Alarich in Rom gefangen und Ataulf 
feitdem mit ſich gefuͤhrt hatte, in der Hoffnung, ſich 
» iby Pani und damit eine innigere Verdindung mit dear 
iſchen Kaiſerhauſe yu ermerben. Es fam zu einem 
deuen und war um deſto heftigeren Kriege (414), da 
Honorius dem Feldherrn Conſtantius als Siegespreib eben 
jene lebenswuͤrdige Placidia verheißen hatte, fur welche 
Ataulf brannte. Conſtantius ſtrengte alle Kraͤfte an, 
Die Prinzeſſin su gewinnen; Ataulf tampfte wie ein Loͤwe, 
um fic zu behalten. Placidia, welche den achtungs⸗ 
wuͤrdigen Atauff indeſſen wahrhaft fiedgewonnen» hatte 
und dberdem hoffte, daß cine Verbindung mit einem fo 
madtigen Gothenfiriien dem roͤmiſchen Reiche von 
item Nutzen feyn werde, entſchied fir Ataulf, und 
iecte ihre’ Bermahlung mit ibm zu Narbonne mit 
citer, rhmifther-und gothiſchet Pract, Ataulf ſelbſt 
irſchien in romifdhem Schmuck und der Hofſtat des⸗ 
gga: aud nabm er den bei den Roͤmern durd alte 
tinnerungen fo belicbten Xamen der ,, Flavier an, 
Uber weder Honorius, nod viel weniger der liebeſieche 
und betrogene Conftantiué, waren zu einer Musfohnung 
" a Dee Krieg dauerte mit hoͤchſter Erbitterung 
tt. Da jedod cin fo blutiger Streit mit den —* 
leuten der zarten Placidia bittered Herzleid erweckte, au 
Alauif flor nod auéandern oben angefuͤhrten Grine 
den, Rube yu eriangen wanfdhte fo zog er mit feinen 
Gothen weit von Jialien ab und. in Spanien cin. 
Reider dbereilte ihn aber dort fogteidh, yu Barcelona (415), 
der Tod. Meuterer, an deren Spite Siegeri fiand, 


160 — 


“ATE 


batten einen Meudhelmbrder qedungen, der bel eine 
laͤcherlichen Ungeſtalt durch allerlei Narrenpolfen I 
den Koͤnig ergdste, und fid ihm ohne Verdacht allente 
halben naͤhern Durfte. Diefer brachte dem edlen F 

alé er eben im Stall feine Role mufterse, : 













letzten Odemiuge, 
ufenden tind ie 
zuſtellen *) 


bebauptets Selle feo der rite g 
tiff von: febris atacta, den er (Dinel)” 
ataxique in feiner Noſographie aufgenommen , 
Urineitunft einfiihrte; da doc) fon tange vor Selle 
das Epithet craxrog den wnregelmafigen , 
den fogenannten bbgartigen Fiebern und 


mittebris erratica bezeichneten, beigelegt w ben 
ſprach man fonft von einer Utarie des de 
Nervenſaftes r¢. c(6.Hrrer. 
Atbara, f. Meroe u. Tacazze. piles 
ATCHL KOMPL, ein 40 Mt. longer und 7M, breie 
ter See in Labrador, im Weſten der Trinith-Gebirge. (A.) 
ATCHU (auf mandjen. Charten a. 


a. oder 
Atdham, audh Atdhat und Acfdhalh, eine. der 
andreanowfden Infeln, oder dec mittlern Gru 






























Negho dee eren Aleuten, ungefab 
rund N.Y Nad Brag gun 
betraͤgt gegen 15 und die Breite 1 — 
he n der oͤſtl. Spise bat fle einen Hofe 
und eit Daven cinen feuerſpeienden Berg, welder 
vielen Schweſel auéwirft. Jn den 4g ungen 


dieſen Berg brechen heiße Qellen . he 
Nordſeite ijt ebenfalls ein Hafen und an 
cine ſichere Bucht. Cinwohner bat fie 
wenige Fiſche ‘und. gar f ne 28 - Du 2 7 
ie Beeren,. ſo wie 
n ; 

Meero — und Se 
ATE (Arm), 1) eine allegorifa 
—8* t Verblendung und Bet 





en, Unrechts und der ¢ 
ign a Unglids, dad 
F * 55 — nad) St. (XIX. 
— —3* *9. nt a der enſchen wai 

fe: na ; zy 0 fe mene Sages id, 
une weve GefaQtan bee — 


OR TU oe 














-*) Jornande 
Labbe); Ono s 


ee ee ee | ee ee ae ee ee ee eee ee ee ee 6 6 eee ee” oe 
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aw“ — Hi — 












nomie).. Sie netic ſelbſt di Mus zu der ieee, 
tibet J Shs ges Sa e, dit —* Lift ve 
We x Otome mpob 
chl es und Ae Br, oo fie ie i —9— eo 
‘ ſollte. Soitdenr ſtuͤrzt fie ſich auf die Werke 
itet. verderbend *)§ aber ihr folate 
1 (Giebete)g runilig von vitlem 
pdf en ſteis yum Sims 
e dent, welder fie 
d beilen, welde 
sat fader Denjenigen 
Die Made der Ute herabrufen *). 
nfidten der Menſchen ſich immer 
en, und zxAte nie bon Küuͤnſtlern 
—* mufte ſich aud) der 
malig aͤndenn Bei Aſchplos 
He mehr als Berderberin, fondern ° 
nefl_ und unentflieh 

























H Slo jum Fuͤhrer mitge⸗ 
Srauf “cr Slion dort, grins 
: PUCRIefs. ) 
nftant. Porpbhyr * * 
kleine Inſel in dem timer en Bosporus 
der Strake von Kaffa, nicht weit von panticapdwer, 
b. b., auf der caropaifthen Seite. Plinias nennt 
fie miseccia *). (Rommel 
_ ATEGUA, ein Ort im after Hifys Bdtica, na 
Safar ')) AArreyoda nad) Dio Caffius’). Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt diefer Name aud bei Strabo 7) in 
Dem verdorbenen 24réx0ve RE Arvétova *). Na 
Mis ard u ec das : beatles antera. (Friedemann. 
tej ap? $ 




















ory 


es Ww ‘olga. 





Gattung von fleinen 
bon Pinnotheres vere 
‘ Montagus 
ae ittellaͤndiſchen Meer, 
ch Gicher gevogen, der noch cine dritte 

Reidy von den englifden -Sviften, 
a ( Lichtenstein.) 

fammeraffe). ine pon Geoffroy 
eſchwaͤnzter Affen, mit Wickelſchwaͤn⸗ 
ptdaratter die unvollfommene Entwicke⸗ 
Aumens der Borderhand und die Nacktheit 
amended an feiner untern Flade iſt. Bei den 
J— man außerich gar feinen Daumen wahr, 
t et bei cinee Art At pentadaetylus) et⸗ 
was Rik n Geftalt ciner Warye, dervor, ift aber aud 
hice nur aus einem Glide gebildet. — Die Gatcung 


Pt abet 

1) IL. XTX, 98 sq.5 tol. Heyne Exc. ad hy 7 2) H. XIX, 
47 sqe 3 Vieh« toed! Quaest. philol. now. Spec. Jen. 1804. 
Blumer ab. die Idee Vee Schidfats bei äſchylus. 
4) Apollod. U1, 12, 3; Schol. ad Lycophr. 29, 

%) De — imper. c. 42. o*) FV, 18, 38.. ~ 

5Y' Hell. hisp. C.6. Plin. H. N. U1, 3. Fraler, Max. 1, 2. 
6) XLII, 33. } Mk p 377s, ed. Sich 8) {. Commentar. T. 
Vil. p. "600. ed. Tesch. u.  Greatard Obes: Critt. in Strab. Lber. p- 26. 

Augein. Eucyclop, d. W. u. K. VI. 









— 8 Poine 
Eine Phrygicrin, 





ATH 


zaͤhlt bis fet fuͤnf Arter, namentlich At. ladactylus 
der Kamel); At. paniscus (s, Paniscus — 

A, marginatus ; “Ke albiventer (8. Beelzebub at 
At. arachnoides.. Sie folgt zunächſt auf Bie Brie 
affen (Mycetes [iliger), in welche fie durch die erfte 
Art uͤbergeht *). (Meckel.) 

Atelkusu, ſ. Moldau. 

ATELLA, uralte Stadt der Osker in Campanien, 
Municipalſtadt und ſpaͤter Colonialftade der Romer, in 
der Mitte zwiſchen Capua und Reapolié '), beruͤhmt 
durch die Erfindung der fabulae Atellanae ?). Sie gee 
rieth ſpaͤter fo in Verfall, Daf jetzt nur nod einige 
Ruinen von ihr in der Naͤhe der Stade Averfa vores 
handen find. (Sickler u, HL.) 

Ater—Gan, f. Atter-—Gau. 

Aternum, f. Pescara. 

* Atesch, Ateschdam, Ateschgah, f, Feuerdienst 
und Parsen. 

Atesinus, f. Salzach. 

Ateste, f. Este. 

ATEUCHUS. Gine —* 
obene und von Fabricius + 
ttung, aus der Familie oe 


Weber +) ausgee 
—— Kaͤfer⸗ 
ifttdfer (Coprophagi), 

















die fic) durch folgende Merkmale ausicidinet.. Koͤpf und 


—— unbewehrt, ey halbfreiéformig, 


9 at tine ——— fein re en; die 


* me 
gedruͤckt und die —— te 
Pinterteib, Man fann jetzt 
und in die Gattungen 
und —5 vertheilt betradsten. 
Atlia, Atheh {| Edfa. 
ATH — Stave in der niederl. Proving Seana 
Bey. Doornic. Sie liege (Br, 50° 42’ 
26° 17") an der Dender, sat etwas befeftigt, gut ge⸗ 
bauet ale —* 5 Kirchen, 1 Waiſenhaus, 1 Hofpital, 
1 lateinifce pout 1 Armenfebule, 1,400 Haus. und 
8,296 Einw. Bu den Provinsialftaten fendet- fs arosi 
—— Man ſindet hier cing lebhafte Ind : 
ps re Dtanufafturen in eres ate 1 a Oat allefn mad 
nen Gegenftand von mehr ale 1 Mud. den 
Außerdem Hat fie cine ſtarke Whemaderei 
ducte ibree Wohlfeilheit bi arken as finde 
4 Scifenfiedereien, 5 Brauereien, 4 —— tenne⸗ 
reien, 10 Saljraffinerien und viele Schmiede, die Werf 


‘aim Rande 
* —— 












zeuge sum Ackerbau verfertigen. Ihr und Handel 
it betraͤchtlich, und wird durch die D 
fibar wird und Fabhryeu i 


die bier ſchi 50. rp 
*) Geoffroy Ann, du Muséum Vol. XL AG k= 


1) Cie, Agr If, 31. Qu. fr. 11, 14. Ep. x8 7 Eas 
unm 


XXVi, 16. Plin. H. N. Hl, 5. Alberti Deser. | 

. ct Atellanse fabulae, aud Ludi Osci und Ludiér 

cine Are foherybafcer, Laden erregender Schauſpiele, welche nad 
Tragedien und RKemddien, alé Nad+ und Bwifdenfpicte Inter- 
wenos, daber aud Rxodie, Embolia) bei den Romern aufgee 
fuhrt — — Naͤhere ſ. untet Schauspielkunst der Romer. 
Liv. Vii, Cic. Ep. 1X, 16. VU, 1. et ibi Graev. Juvem. 
Vi, 71. iu, 175. Suet. Tib. 45. Culig. 27. Nero 39. Galba’ 13. 
Tacit. ‘Ana. IV, 14. “Sealiy. ad Manil. Astronom. V, 145, 


+) Obsery, entomol. p. 10. ++) —— 





. 





ATHALEB oe 4650 an ee 


init. Befonders verfuͤhrt fie Steinkohlen, Baufteine, 
SKalf, Steine yum Chauffecbaw, Korn und die Producte 
ihrer tetchen Feldmark. In der Geſchichte it fle durch 
mebrfade Belagertingen befannt. (Hasset.) 

Athabeg, Titel der Kdnige von Sdhiras, f. Abi- 
melech, 

ree — ſ. Adel 4). 

Athalarioh, f. Amalasuntha. % 

ATHALEB, oder Al—Athaleb, OILS, ſo 
rae ausgehauene Berge bei Hheg’r oder Hedſcher 
55° d, &, 279d, Br.) 


DS UAhasja, Jo as, wurde durch den Hohenpriefter 
Jo jada —* in cin verſtecktez Gemach de 
tr 






g 18 ge’ — 6 Sabren 887 
— scale Tojada unte He ee einer 
heimlich geworben Salbung 
deſſelben zum juͤd. Kdnig/ thalia wurde auf 
feinen bon den trmordet **). (MW iner.) 









ANTA, eine }=Gattung aus der 
ilie der Do 





rundem, glatten gebogenen Stamm pamebemali 


Das Golf hie die Athamanen. Hy 
+ Gewdchfe und der fiinfe 


* 
ten Linné fen Clay Ch ar. Allgemeine ani 
Hale Die Fruche feqelformig und 
gende Urten ren tten 
1) Ath, Libanotis, 







Uber Ath. pyrenaica Jae { 

des La oT ae ee Scop 
cum athamantoides Spr, Athy “ 
ricum Spr. 2) Ath, sicula, tit gratt 
Stamm, dreimal geAederten weidh beh 
Fleinen ftumpflidjen, eifdrmigen ba 

hen und ina 









: ® sugeipisten Corodenblai 
labrien Sicilicn und auf dem Wtlas. Di i 
sgarganteum Tenor. 3) Ath. Matthioli Wall 






ten glatten Bldttern, liniemefadenform 
peng —— aͤttch 
den ſuͤdlichen Alpen in Europa. 
bith L., Athamanta Turbith. Brot., A 
noides Lam. retensis , 















ATHAMAS, 1) * des Holos I. | 
Enarete, 06 Deimatho —— fe 

vorzuͤglich durch die Mythen von Dic d 
AUrgonautenyuge, und die vielen Fragd 

ſchen Mlterthums ') 6 uͤhmt 
Abweichungen erhalten at, rere 
ſpruͤche Darin vorfommen, einfachſter 
ſcheinlich Pherekydes Erbeſ⸗ 
Bootien um Ordomenos, von ihm Wt r 













die sur Goͤttin ward admos Tope 
Tro, vie den Sear dos und» Melifertes, nach 
Benobia (EV, 33) aud cine Tochter Eurytieia c= 
bar. Jno aber ward, als des Dionyfos Erich 

von der Hera gehaßt, und unglid fam durd fi 


“BL dem. 754. **) Dauco Zanon, t. 48. ***) Jacgu, 
— fit. dun Cake Si) Bocin. wd —— 
— ig seek 
58 if, 











⸗ 
ATHA MEBHS “ — 165.— ATHA MELIK | 


wig. Hera gab ihe demargen Geranfen geſtanden; alé aber diefer fein Reich ver te > 
’ ele S Kinder aus dem Wege zu ‘raumen,. — ſeit G17 dH. ſich Post > 
aber. des usfact,  betleidet@ er, vom J. 631 d. H. an, labetehenc ⸗ 
Ur⸗ mer unter den medolifchen Sratehaltern Dſchetimur 
itt und Arghunſin Choraffan, Mafenderan uw 
ty da pe ote — Sein ohn teh, 5* ward 
























erNach ſchaſt Choraſſans, in der 2 ‘Soon ICY ae 

no Hinterlift, 7*— wahrſcheinlich ae 3 

allein ihr tha melif befliß 

ymas, der fie do Studien, ward aber, 

baben ~ Heirathete die Tochter ct Befhafeiqung mit Sta 

qt "Rhemifto, it der er den Schoine von abgezogen. Durch die Verbaleniffe on 6 fe 
brio’, Leufon, und Ptoos over Poio ſcheint er gleichfalls bald mit den — se Macht⸗ 

denen Dy in (F. 1.) nod AE habern in freundſchaftlichen te ies 4 
08) und Ordhomenos beifigt. Wiein Ino Der Sratthalter Arghun 
thieder, und wußte ok Se aufé Neue zu feinen Reifen in der Ratarei von de 
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po Ciferfachtig beſchloß ifto, die Kinder melit begleiten; eben fo 649 als er fied yur Paine Uy 
gu_ermorden, und lich daber jene mit faware, “Mangu faan begab. Auf diefen Reiſen fand we a 

re — Kinder mit weißen Decken belegen. melif Gelegenbeit, fich mit der Geographie u 
no, died ahnend, die Decfen wedfelte, fo 266 der Tataren bekannt zu machen; er) 
Kinder, und erhing ſich ‘aus tei am Hofe des Mangu faan — b 


pes: 


ichte dieſes Farften fu cf i den, 


ttn fie, einen mre ward ifm 664, w 
, getddret*); Ino mit dem die Verwaltury 
ertes aber —— die ſich in der Angſt we dDeran mit 4 
Bee Moluris auf dem Afthmos ins Meer Die Achtung de 
Hbthigt, wegen der Blutſchuld B E feinem Weldse 
das Oralel gefragt: wohin unterweges, 5 
Feiſung erhalten, ſich da nuſchan in 
fon ju Gaffe bitten wars Nachdem Alan 
d) cinen Trupp Wolfe obert worden war 
en, und. davon fiefen, die ſeht beruͤhmte 
eer fich alſo niederge⸗ melif fonderte. di 
die Gegend fey nachbher 
amantifde Gefilde 


34) wandse er fidj an ben er zuvor diefe —— und, bat: 
Gegjend um den Berg Laphie ſchaͤtzbare Nachrichten Aber die GE 
ich tinderfos wabnend, —— der Iſmasliten in, ſeinem großen 
06 uͤberließ . — 2) tetlaſtn. Danach begfeitete 
die Orchomenier nach Teos in Aſſen Holagu auf dem Feldzuge gegen 
* (Ricklefs.) moftaffem billah nad 
: “MELIK, dschowaini, mit dem Gore, Mogolen dec Stade bemeiftert 


names -eddin, % ic wot ye 




















yum GSratthalter derfelben, und fe 
eddin woheem Weficernannt, | 
> tin beruͤhmter perſiſchet Stats⸗ —** * 4 i one _ ten 
rider in ihren hohen ern gu Bagdad, we 
* und an, Geir i, 7 ———2 bald ein Gegenftand des Neidess Der Befebl sh 
bam Hatte Anfang’ in den Dienften de6 Sultans Bagdad yay SP ty * ——— dam ne 
von tet Disetac epoe anfoerniy —— 595 —26 35 


Der We Tet —* 
2 begets ren cré mit Hr hy; rd 
d erſte un ami z 
22 ferner ſein Amt —3 Ruhme. 
a, ~ feine gerechte und milde Regirung —— 8 Ba 















ATHA MELIK 


zu beja Lenz 



















War, ward er gendchiget, ſelbſt 

tpi werfau 5 gs fte Abaka 
— pee FEE DEF allein bald 
erhielt Medſa set at , ben nod 
unbeyablren 2 i don ibn) yu erpreffen. 


= dee Geldes 
r> -gefoltert, -nadtend am dic Davern 
und geatifl und Bann nad Ha⸗ 
: Gefangniß - gebradt. Feet aber ftarb 
Han, ind fobold fein Nachfolger Sultan 
, Md med die Regivung angetreten hatte, feste ce den 
Atha melif in ‘@cvibet, {ie demſelden die ihm geraub= 
ten Guter wiedergeben, bebielt feinen Bruder Schems 
eddin alé Wefir, und liek dem Medſchd el mulf 
den. Prozeß macheny-worauf dicfer im %. 6801 hingerichtet 
wards Atha melik, der Welthandel Aberdrifia, 
wollte fic) in die Einſamkeit zuruͤckziehen, mußte aber 
AUF Bitten. es Sultan Achmed noc einmab. vie 
Regitung von Bagdad tibernehmen. Noch in demfelben 
Sabre aber bemaͤchtigte fid) Arghun, welder dem 
Sultan Achmed, den Krieg erflart hatte, der Sradt 
Bagdad, und. ecfldrte, er werde die Beſchluͤſſe feined 
Vater Abata Gay gegen Atha melif in Volltug 
ſetzen, eB andh. wirilids die Leute des (estern gefangen 
uchmen. Atha melif ward dard dieſes neue tinglad 
fo febx erfchictert, dag er bald darauf an einen beftigen 
fibely verfdied, am vierten Tage des Mondes Dful 
eddfi aie ae citcitigen 
un 


Atha mele 









34 






regoriusé 


164 
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-feineh Tod in vas <s 
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ATHANAGILD 
den Titel: yYlges 


dschihan kischaji, d. i. ẽ j 
Es befigdet fid zu Paris ei 1 
der jedoch der leste Theil de 


Pa 







sm gang a 
fale mebrer mogoliſcher Befe 


mafud, Mirchond, Choudveming der BVerfaffer 
de6 Meſalet el absfir, und Rafgid eddin haben 
aus derfelben große Abfanitte woͤrtlich in ihre Werte 
Ubertragen. Auferdem fetish Atha melif cin Werk 


unter dem Sitel : led Riles, Teslijjer el 


ichwin, d. i. Tedftung der Brider, aus welchem 
Mirdond die Geidhichte feiner Verfolgungen unter 
Abata hans Regirung gezogen hat. Auch find uns von 
mehren Geſchichtſchreibern arab. und perk Berle Atha 
melits aufbewahrt werden *). (H. G. L. Kosegarten.) 
Athana, ſ. Aden. Sale aaa 
ATHANAGILD (iufamumengeogenAtto). Ans, 
fangs Agila’s Gegentdnig im ſpaniſch⸗galliſchen Weits, 
gutbentandes dann, nach defen Ermerdung (554 n. Shr.) 
Alleinherrſcher des Golis. Er hatte durdy Hilfe byxane- 
tinifder Truppen, die Kaifer Tuftinian in Andalufiens 
landen laffen, fid) nun zwar vorerſt auf dem Throne, 
befeftigt, aber eben jene ſcheinbaren Helfer deohten, w 
tr bald merfte, fir die Folge dem ganzen Reide und» 
Volke der Weftgorben den Untergang. Kaiſer Su ft is; 
nian batte namlich nur darum erft wieder Fuß in 
Spanien zu faſſen gefucht, um, wie er in Stalien um 
diefe Seit die Oftgothen fast ſchon verti(gt batte, fo aud: 
di¢ Weſtgothen in Spanien yu verderben und das wefte 
tithe Turspa: von neuem der griechifeh = roͤmiſchen (bys 
fontinifthen } Kaiſerkrone gu unterwerfen, Was er im 
Sinne trag, zeigte fid) dadurd) an, dak feine Biter 
von den feiten Seeplagen ans, welde ihnen Arhanae 
ild am mittlaͤndiſchen Weer (in Andalufien und Ras 
entia) cingerdumt hatte, ſeht bald weiter landeinwaͤrts 
bis Medina Sidonia, Eordova u. ſ. w. um fidy arifien. 
Bwar ridte Athanagild fogleich gegen fie an und 







i ee ae wei 
‘abr 680 b i 683, @o5.*) Ober die Geſchichte dicfes qutgeſeichneten Mailites many 
fbi — 497 é é — 2) r den worgentandif ye: ididiidicibern, verjiglid Cha 










fefan und Wicd 


pimoires historiques 
eur la vie et les ouvrag Mt mclik dyowainy gi 
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ATHANARICH Sa 


3 abersfeften Fuß in manden 

bebielten ſie er und 

nardh be: janet, im Lande, Um 

der machtigen Fre 

nm Theil —535 A be 
F fie unds 


afbaige Sic * 

Nachdem er auf 

Kraften beſtellt und 

9 ſich allgemeine Liebe 

: BA Chr. Niemeyer.) 

De Ato, d. 6. 

olf, waren 

ch abrhunderte aus dem 

aiſchen Norden und von dort 

n (Siebenbirgen, Moldau, 

q (180° n. Shr), batten 

fe mit der finfenden 

(6 a ee) und ie 
lao 


etth Geſch 
Unter tf 
„die 


is ast 
— 


ſich 9 
* ben echten Kaiſer nide 
en (oe tiffen, erfangte jes 
— 69) einen Fries 
Mie und nur ywei S * 
fa eaten ans feſigeſcht 
n auf der Doz 
larte, er abe 
————— nim⸗ 
it einem Fuß zu betre⸗ 


Uneinigfeit eine 


tid) tnd Frithigern felbit, 


* Verlehr mit den 


as alte Gothenthum 
ite; abe ri iebigern 





165, Vy AT HAN ASIA 
oo dene ROmern pei thanari® 
in die etrieben (373) 
* dae fi * —— 
——— uͤtzte binter dem — “See * 






sit R Ae den Sei 
th nicht . befhlof den 
ergang | su . ren, figictte 

* ‘Maun de 





— 


Zagarman 
agenen Hunnen 
ortrabs, daß das 


Hunne 
aud fine a 
auf Rundfdaft voraus; aber 

ſchloffen aus der geringen Zabl 
Haupthece hintermarts lagere, ſiellten fid, alé wollte 
fie nicht weiter vordringen und ficlen num, nachdem fie 


cmadt Hatten, des Nats 
iber den Flug fegend, fo ploglid dber ibn ber, daß cr 
ſich noc faum in die Gebirge retten fonnte, Glddtiders 
weife binderte fle die Loft der Beute am ſchnellen Nach⸗ 
feben, und Athangrich gewann Zeit, ſich gegen dieſe 


leichten Meuter Pe ngs at dem Pruth und der Dona gir 
nnen 


den Athanarich ficer 











vers * dbrigen Gothen, von dur. 

qedran ines n Entertain damit ahs mit Gare oder 

mit 24 Gere Wohnplaͤtze jenſ att ber Donau im 
7 U rich wollte 











Roͤmerlande #1 


theticen Familie der rib 


Minne fehen Klaſſe, zu deren. 
aT atum und. — c 
. Char cio ru 
Gamenteone ſpreublatirig. — Die meijien 
und. ie 


Gattung wachſen am Map, u 
reichend beftimmt, Die 

canna, mit halbgefiederten glatten. 
ten Bluͤthen, die in Doldentrau 


~ {iden ** und —— Africa, 


fata, mit boligeny, Stamm — 
haͤufigen weidy und; laug 


ten Biattern und Pe Tie leinen- tl 
in Volden am Ende der Tricbe *), « Ww 
tomentosa. Thunb, , mit Une emigre 


*) Marcetlinus; i 
nandes, Maseou, 12 ibe Rot — 

1) ne tr 6.2297. 2) Breyteent, Sy 
hort. 2. t. 49, 4) Vecqu. hort. schdabe, 250 


Shemiftius, 


ATHANASIUS — 


glattrandigen grau filzigen Blaͤttern, zuſam ſetzten 
Blithenrifpe und mei hen ween. 

6) Ath. crithmifolia, mit linienformigen dreieheiligen 
glatten Bldttern und an glatten enfdrmigen 
Kelchen am Ende —44 * Am Kap. 7) Ath. 
parviflora, mit —— ats gene linjenforimigen 







fattrandigen 3* zuſammengeſetzten Riſpe 
——— einen nen feign alatten Scien *). am 
PTH 8 S, ber Heilige, fuͤllt urch feine 
Streitigleiten v Hfelnden Schickſale fat die Halfte 
der —*— vierten Jahrhunderts. Sein 


} auf die Bildung der noch jest 
rinitdtélebre bat thn far alle Bete 
ten und * iia der —— wichtig gemacht. Er 


ihter Vorausſetzun 
Heiden vor Ausbruch 
geſchrieben und bei {einer 35 zum 35 326 dad 
geſch Maßige Miter von 30 Jahren gehabt haben mirffe. 
Die «enabling deb unjuverlaffigen Rufinue in feiner 
Fortſetzung der Kirchengeſchichte des Euſebius (1. 14): 
Athaneſius habe als Knabe einſt im Spiele andere Kna⸗ 
etauft und dadurch zuerſt die Aufmerkſamkeit Ale— 
sae der S13 Biſchof yu Alexandrien ward, auf fi ſich 
en, ift von Pagi 7) gwar nicht ohne Beweis fir 
ecflart pag aber von den Benedictinern *), 
= —— 3 9 Schmidt *), von S. Bak- 
—— art see *) Beitritt CH Meinung 
ewi r ei zu Pa cinung 
nee entfrafte mie Athanafius wiſſenſchaftliche Bil- 
alte ‘und Pat st nur die Theologie feiner Beit, 
ungeadtet Gregor von Nayiany *) feine Vere 
Det heidniſchen Gelehrfamteit ruͤhmt, auch die 
iechifce Literatue fennen iernte, beweifen feine 
Sect, Seine hervorftechenden Gaben verfdhaften 
ihm die Gunft des Biſchofs Alerander, der ihn ſtets 
um ſich hatte, durch die niederen Stufen deb geiſtlichen 
Standes ſchnell jum Diafonat auffteigen liek, und als 
ſeigen Gebilfen bei ſchriftlichen Arbeiten brauchte *). 
321. ju Alerandrien gegen Arius gebaltenen 
bai ex gufolge feiner Unterſchrift 19 ſchon 
Stelle unter den Diaconen diefer Kirche, 325 
fe (das Ardhidiafonat) und feit Ausbruch der 
rianifchen Streitigheiten ohne Zweifel bedeutenden An= 
heil an dem Verfahren. Mleranders, welder ibn auf der 
gemeinen Kirdenverfamlung yu Ricda in feinem 
i. gegen die arianiſche Partei auftreten fiefR **). 
+ Ls ie —— afr, t. 68. f. 4. 

ge ToL te . Patay. 2) Crit. ad 
) ce — und Mont. 

eris ab Athan. 
ed. Brus, T. vil. 
. Puer Athan. baptizans, Helmst. 
1. eccl. I. wat a 7) Rays ye 


——— “AB ot ea le 
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Hicr Hegriindete Athangſius fein mn J 


ce z 
e's ‘fir ch 


fraftvotle Widerleguy 
ſtreitern des Arianis m 


drien, wie ein ve 

dalfchrciben dicfer 2 
richten aber in gefts 
Partei derſelben 4 chof 
gleich die ep tere Naͤchticht ge ma 


haſſes feyn tien und: ce in 
geen —— — 
en Widerfp 

i Ariane mse mit gebbriger § 


bei dieſer Wahl abgegangen fe 
dad damalige Übergewicht der 
hatte nun alé Metropolit uͤb 
Pentapolis cinen vielumf ne 
rrbmiven 


Rang unmittelbar nad 
ha e Kirhenwirde im a dod) umgeber 


Ricanifd 


februng von 
tius sum er 
von Seiten 
feit aa * 
eingeſetzt 
Hofe 


* — 
Cufebius vo 
onftanting ei ß annen, 
Meletianern g nden 18), 


des Ariu cine ngemeinfda 
ab, und hed aud den rang Saye } 
caͤniſchen Be Grinde feiner W 


ane al 
gat die — er gelten ließ. — 
ihren Zweck yu erteichen, erſt afius | 
miften, ridteten die vereinig en cen 
bianer +7) ihre Angriffe nunavidet ibn. ſelbſt, —* 


ten’ 332 vor den Kaife 
_tigenmadtig cine Ub, on Leinwan 
“atone von bea abe a ate a 
mit Geld unterftibt, rion dé 
Gemeinen bei dem melet 
cinen Kirchentelch zerbreche * — 
nen laſſen, den pe aia ior th 
det und deffen abgeſchni ttene Hand. 
braudt. Die Nichtigteit der beiden e 


re 8 Wax; Ene. ee XCVINE R 
ecel.) I 8. * 1.17. FY Wy - 
Athanaſius habe fic im. atten’€ 
vorgethan, Basnage Lc. 
—— von Nicaͤa ae 
. 101 sqq- 
15) Cones ice) 
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| * 
ft a 
here 
Be perei 
en Befdhuldig 










"a * * 
































Mamen ‘*), nice 
en gu fhisen. 
Cratebrten ihre Anz 
dru, daß Atha⸗ 
siner Synode ju 
Pfeine Gegner und 
n, gthordjte cr A 
em ersuenten Kaiser geſche n 
de ju Tyrus gu erfcheinen, 





A Synode fein 
{ und fein Leben fos 
b er fich, che die sur Untere 
Nn des zerbrochtnen Kelhs nach 
2 ote 39 —5 
e atteriidben = 

#5 nod Conftanti 
t zu fuden. © 



















ifer, um ibm 
auf, dber das 

en⸗ 
ber nicht nur 
ondern aud) durch die neue 
mit Zuruͤckhaltung der Gee 


re 6 erant nad) Conftantinopel gee 
Raifer dabi i daß er ifn als 
ir de 55 wie Athanaſius 


ell Fab, um ihn gegen die Wuth feiner Feinde yu 
a1) , 336 ‘nay Reevin * Gallien (Trier) verwies 2 >). 


















ch mit neu db vierjig F 
einfand 2°). Hi inigte ihn war 
des Arfeniu n dem Bei ¢ 

d veriib 





* * rieb 
Serapion 
fuby ie Al 
fiedler Antonius, 


Wiedereinfesung verwend 
Kaiſer fie Dermergerte und erſt 
daju geneigt bewies 26 ‘ oe 

’ ⸗ n 


ligung feiner Gdhne 


den auf feine Btranftaltung ariani 
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8 Bisthum iu Alexand 

Ba “4 iar sh nt f 

* fand Athanaſius bei dem Peinsén  Panttantin’ die gin: 

ftigfte Aufnahbme und vielfade G 


feinen Anhang im Qc 


cideht su ve 
den Verlehr mit feiner Pa 
von 6i 


riei in Aghpten yu unte 


zog Athanaſius 338 wieder in Af 
durch fein Verfahren bald, daß er au 
> feinen Feinden deincéwegs bedadt fe 
Einfluß reidjte, in und außer feine 
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auf ausdruͤcklichen 
. ae 


)e Bue Srier 


egenheit, nidt nur 


tien, — 
den 


aus einen Brief an den B 
“Tod. des Arius **), und ¢ 
tr, (0 wie der beriipmte Cine 
tlic) bei dem Kaifer fire feine 
eten. Diefe crfolgte, da der 
fury_vor feinem Tode fic 
deſſen Tode mit Bewile 
ter grofem Bolt sjubel 
crandrien cin, und seigte 

Verfei 


hnung mit 


y. Go weit fein 
m Sprengel, wure 
ſche Bifchdfe abe und 


orthodore an i Stelle gefest. Die Cufebianer prote- 









flicten gegen fei 


—* aprile ty hag these Bik 
en fey, erneuerten ihre ſruͤheren Befdhuldiqunaen acaen 
t tten fie nod durd) das pk he 


ibn und verme 
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babe daé den Kirchen 
















dagegen 28 
fen ſeines 





lichſte Zeugniß gab und die gange Chri 
n feiner Vertheidigung auffore 
alerandrinije mit  diefem 
den Biſchof Julius yu 

ſchaft der Euftbianer mw 


nahme an 


anging, wu nun 


bundenen abendldndifihen Si 
Streites gesogen, und da Julius das t auf der Se 
and, file die Sache des Atha ius gee 
fer fam felbft mit cinigen Md “na 






der Erfteren 
ftimmt. Die 


und 


aay 4 angewiefene Getreide 
ju_feinem Ruben verfauft, und. bei feinee , 
vorgefallenendinruben felbft veranlagt. Mud) fdhidtten 
fit den von Mlerander won verjagten Piſtus als arias 
niſchen Biſchof nad Ulerandrien 
gewmattfameren Mafregein, 

fer Conftantius auf ihrer Seite war. 


Rom, wo er damals juerft deh Sinn. 


leben weckte. 
in Rom eine 


ſebianer, deren Abgeordnete 
Hatten, ſetzten inzwiſchen auf 


i 

uc Beilegung ſeiner Handel fodlte nun 
Pac gehalten werden. Dod) Eu⸗ 
ſelbſt darauf 
der za 


und drohten mit noch 
da der neue oſtrdmiſche Gai 


tine Synode von beinahe 
prengclé ju Wlerandrien, 
Synodalſchreiben 2%) ale Beſchuid 
nee gegen ibn widerlegte, feiner wmter 





ne Wiedereinfegung, weil das Urtheil 
yn aufgeboben a 


Athanafius Hielt 
bundert Bifdd- 
welde in ibrem 







ungen der Cufebias 
brung das ruͤhm⸗ 
ſtenheit zut Theil⸗ 
rte. Durch einige 

reiben Abgeordnete on 
mt, | leichjeitig cine Bots 

1 Anertennung deb  Piftus 
fche und dic mit ihr vere 
en in das Intereſſe des 


t das Moͤnchs⸗ 


ht 





ju_RAntiodien 341 +%) einen Befslug o 
deffen Athanaſius fir immer von dey 


Alerandtien auégefdploffen und daffelbe, 







Ui. 42 — 84, angef 


) tad iu 
nad Monifaucon Collect. nova 
29) Apol. 1. c. p. 99—110, 
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‘ 2 
gon Emifa es nicht annabm,. dem Kappadociet Gregor 
fbertragen wurde. “Gregor pérdrdngte dager mit Hilfe 
faiferlidier Teuppen um mm 341 den fury zuvor nach 
Alerandrien surhegetehrte thanafius unter den empd⸗ 
renoiten cremaltthatigi¢iten gegen deſſen Anbhanger *'), 
ja diefer ſelbſt mufte, weil der Statthalter Poilagrius 
ibm nach dem Leben tractete, wieder nach Rom flieben. 
{arte ‘unter Sulius S41 dafelb{t von funßzig 
dfen gebaltene Synode por welder er ſich recht⸗ 
atle gegen ibn aufgebrachten Befchuldiqungen 
und nabm ihn mit den groften Lobſptüchen 
1 Rerdientte feierlid in de Gemeinfdafe der 
mifchen Kircht auf. Aud) erließ Julius an die euſe⸗ 
anifden Biſchofe, welche die Einladung ju dieſer Syn⸗ 
ode —5 — hatten, im Namen derfelben cin ſeht 
naddridliches Schreiben aus dem der waͤrmſte Eifer 
fiir. die Gace des Athanafius fprad) °?). Ungeadret 
diefer erlangten Bortheile und des erbens ſeines 
auptgegners Eufebias war deffen Partei und der Arias 
8* im Orient nod viel madtig, alé 
, nafius hatte wagen duͤrfen, fad Alerandrien 


yufebren, wo die Katholiſchen durch tumultuarie 
ty 
cs 







egehren feince Wiedereinfebung und blutige Em⸗ 

naen feine Sache nur fdlimmer machten. Er blieb 

£ in Rom und fachte von dort aus den Schut deb 
weiltrdmifehen Staifers Gonftans, der ihm mebre gebeime 
Lnterredungen bewwilligte, zu gewinnen, feine Partei 
uniter den occidentalifihen Viſchoͤſen gu Serftdrfen und 






auf gegenfeitiges RNachgeden gegruͤndeten Ki 
bens **) au verciteln. Frieden wollte er nur gnter 
der Bedingung ſchließen, daß die Gegenparter. da& Soins 

{unt von 2icda und namentlid) die Beyerchnung dee 

fentlidien Gleichheit deb Sohnes mit dem Vater durd 
46 Wort duoodaing ohne die mindefie Abandecung ane 
nabme.. Gein unverriid ees Beharren bei. diefer era 
rung batte ibm in den Augen Wer, die nicht unter 
feine Gegner gehoͤrten, ce eines Maͤrtyters dec 


dit Bembhungen der Cuſebianet sar DHerftelung i 
its 


MRechtgldubigfeit und fe perfonlichen Streitigkeiten 
pas Gewide einer Ehrenſache der geſamten tatholiſchen 
Kicche veridhaft. Die mindeſte Radgiebigteit wiirde 
ibn’ fo großer Vorthcile, und der Abſchiuß des Friedens 
fiber die Glaubenspuntte die jest damit verbundene 
age, Ob er oder cin Anderet Biſchof von Wlerandrien 
eyn follte, alles Intereſſes fur die Occiventaten bee 
taubt haben. Um das Parteihaupt der Katholifen, die 
man had ifm ſchon Atbanaſianer nannete, und dec 
D ciner allgemeinen Theitnabme * bleiben, 

mufte er babe jede vermittefnde Unterhandlung ableh⸗ 
n 


n die Gegenpartei fid) nicht auf ſeine 


nen, und, 
Beding en ergab, aud) den Vorwurf nicht ſcheuen, 







die Urfad einer vddligen Sirchentrennung zu werden. 
Yoh tr midht that, cin ſolches Unglic zu bindern, 

vielmebr ſeinen ganzen Einfiuß anwendete ſich um je⸗ 
Met yu fchaffen, beweiſt 3 des 

pur ——— Schiſma ft Beilegun fine 
_ oi 9) i 

— ope oe 182) Athan 


—— pos p. dthan, T. 1. 

1 i - an. A lc. p. 111 — 121. Pontif. 

rom. Epp. geniinae ex rec; P. Constont. et Ballerin. ¢. C.. Ts 

G. Schoenemann. Goetting. 1795. Tom. 1. p. 298-245. 33), ng. 
Arius Arianer, 3 











in weldjer et auf einer Synode zu Alerandrien 
so 













Andel von 
ardifa >"). 
gen, dof er 
Sis und Sti 
BifGhife aber,» 
rechtfertigtet 


duͤrfe, ſich di 


ſetzten, verließen 
Athanaſius Wy 

von allen 
des beruͤhm 
Schiedsrichter 

zungen von Biſchoſen 
maßiger Wiederherſte 
wurde. Die orientali 


Betfolgungen d 
d gra 
volllommen 
nen Einfluß b 
ſeinen Bruder Conſtantius du 
ruͤcberufung der von den eur bias ieb 
ſchoͤfe — *). “Atbanafius ging 7 
Gegendijhof Gtgce Umactommtenepat cf 
mad der Sardilenfifde 
j des Kaiſers Conte 








er aber gropen ¢ a a - — 
woju die cr feine Ruͤctehr fic oem * 


habe⸗). 8 er Verfob 
nidyt fommen 77 DIP arianifag 

bis auf beffere Heiten der Polit 
ſtantius, die heftigſten unter ibnen 
widersiefen ihre n gegen Uthataus, 
ihre Bisthdmer %u nftons ftanden?*)/u 
Macht vieles Kaijers verdantte er die Sei 


Lijje von Sardita beffatigen lief ber Con 
fant = oh * 2 yp are geandere hatte, 
Syad) der verbhaltne gen) lafius wieder ber: 

vor. Viele Biſchoͤfe jogten i 2 ew 5* —5 













34) 344 oder 347 


Arian. ad Monachos. * 


i. — i, — 23. 24. Ailes pe ee 
ontr. Arian, un 4 . 1. ae | orem ' 
Hl. 23, 24. 40) Soer. tite. Sozem, IY — geet 
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re katholiſche⸗ andern Liberius von 
aang dor ein 


Ron iſche Synode er nicht 

2 epee t uldigten ibn 

An qd dem Tonſtans 

} it feinem Be der Conftantius gelebt hatte, und fogat 


angen mit dem Prdtendenten Magnen⸗ 
onft persin — 

a trier im rbinifthen 
vnoden gu Arles 353 










* unt zu Wiatland 3s immung erzwang. Cis 
nige eſes Ure! ‘nidht unterſchreiben 
iefen. Unter hnen war Lucifer 


den Athan us in beftigen Schmah⸗ 
en ben Ars ju * —3 ſuchte 
— aͤndiſchen Synode wieder 
mic Libering, der endlid) durch fein Unglic 
hy aufé neue von —— _ abfiel*). Dies 
66 in der Rade, als n in feinee 
—8 verſammelt 


ti bc au a Mlexandrien mit feinen 
1 faite h *4 Uen, und entgi 











ge Flucht. ⸗ 
der Atianer meets. afte, 
bm gang ye «a nojen 
i —— mlich 
ot 


a mengeſchichte 
“twat =e ° — 
ios 






aud feine Be 










Epistols pho ad opos Aegypti et et 
contra Arian. , — den dlteren Äusgaben ſeiner 
Werfe vor der ‘Montfauconfdsen alé die erjte unter fei 
\ nen dlungen gegen Bie Arianer aufgefdhre ift und 
Daher die. font auf finf angefeste Zahl derſelben voll 

ai acter Huefdrifien namlid, die oft angefuͤhrte, 
der Geſchichte ſeiner Streitigteiten ſeht reich⸗ 


rope contra Arianos seu Apologia se- 
fame Lpologiay op. Constantium und ju 

















Rechtfertigung g ‘ben Vorwurf der Feigheit, 
— den die Arianer ibon wegen feiner mepemaligen Flue 
» a lerandrien madjten, di¢ Apologia de fuga sua; 


K Kirchengeſchichte feiner Zeit braudbare Histo— 
forum ad Monachos ; fein polemijdes Haupt⸗ 
nes IV contra Arianos **), ¢ine in vier 
n getheilte, riers geordnete aber ausfuͤhr⸗ 
rlegung der arianifi Lehre; vier Sdreiben 
h. Serapion sur Vertheidigung der Gortheit 
Geijtes gegen die damalé auffommenden Macedonias 
bon denen das erfte feiner nicht whrdig fdeint **) ; 
biftorife widtige Nachricht von den 359 gebaltee 
Synoden der Arianer ju Rimini und Seleucia *’), 


7 —— Ip. 


jendum esse 
ruts ryt tum · 









i » 1222, 

p- 20 6. IV: it. 
* 9 ‘De decretig ics if nodi. * tere 
fiothet der ges Vv, 50 kpi- 


— ‘oy 3 Alex. —— ie abort bei 


: — et c me sinige Brieſe an 8 
Augem. conc. d. MS. u. K, vie 
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ey diefer literatiſch fo fruchtbaren. Verbannung rief 
die vom Kaifer Julian beim Antritte ſeiner Regi⸗ 
tung gegebene Erlaubniß sue Heimfehe der verwiesenen 
Bifchdfe 361 nad Wlerandrien yuche, wo der arianie” 
fhe Biſchof Georg fury vorber ermordet worden war, 
Er hielt daſelbſt 362 eine Spnode, deren Befaliiie ee 
mit ciner ibm fonft nidt eignen Nachſicht und Maͤßl⸗ 
gung Babin leitete, daß fie den Arianern, wenn fie ibre 
Kird enamter niederlegen und fid) befehren wollten, und 
den gue Unterſchrift arianiſcher Synodalbeſchlüſſe unter 
Conſſantius geywungen gewefenen Bifddfen ohne Bors 
bebale ihre Kirchengemeinſchaft anbot; nur follten alle 
genau “bei Den Worten des nicanifchen “Symbolums 
biciben, welded als unabdnderlidhe Regel red Glaus 
bens feftgefest wurde, Dieſes Glaubenébefertnifi wies 
der in Kraft geſetzt und fir de Nachwelt verbindlich 
gemacht yu baben, war alfo das Verdienſt, wenn man 
es fo nennen will, wodurch Athanaſius ſich den Mas 
men eines Vaters der Orthoderi¢e **) und einen 
bitibenden Ruhm in der drifilichen Kirche ermarb, Dies 
fer (ciftete die Synode aber aud cine augenblickliche 
Hilfe durch die ſchnelle Wiedervercinigung vieler ſonſt 
mit den Arianern verbundenen Siſchoͤfe, welde nur auf 
cin folded Anerbieten gewartet Hatten. Dee Friede mit 
den Wieletianern fam niche zu Stande, und. hartnddige 
Arianer wurden mit andern Ketzern verflude**).  Sratt 
der damalé —— * hatte At 
das Heidenthum Julians ——— 
ſchrieb den Alerandrinern M62! e 
Heimiehr, aber nicht die — er⸗ 
laubt und nun ſo viele Proben tiner Feind ſchaft 
gegen die — daß er ihn aus Agypten verbannen 
muffe *°). — 5 durch —2 Soldaten 
wich 8 mit. er Geiftesqegenwart aus **) 
und der von ihm uoorgeiag Rod Julian’ 363 bradte 
ibm vodfommene * erbeit, da deffen ſtren tathelte 
ſcher Nadfolger Fovian ihm fehe ehrerbieti fare, und 
cine nieicung sum wabren Glauben von: verlangte, 
welde er mit Hilfe einer neuen Synove ey 
drien 363 in einem Sareiben an diesen suf st 7), 
Um diefelbe Zeit faßzte ex mehre Schriften abs auf Bite 
ten auémartiger Monde das Leben —* Antos 
niué **) welded vermu in einige 1 ver⸗ 
falſcht ift, aber dom im Gann, da dieſem 
Stifter 6 Moͤnchelebens nah. befreundet no+*) 
und obgleich jelbft nut in feiner Sitcenftrenge von, Jus 
gend auf Ascet, aber nie Moͤnch, dod) cin — Be⸗ 
wunderer und Befoͤrderet des ——— wol 
ſeine Arbeit ſeyn tann; und zwei Dog! i 
lungen de Incarnatione Dei verbi 
‘Trinitate et Incarnatione **) wad 























cifer. Aue * —— — 5 * — — i 


abgedrudt in 


69. 2. 4. 52 

Rufin Lc. Seer. —— Vi12 . he 

ep "56. 6. 5 st v A — Zeital · 

fr Lpy. 1812. & vo at Rufin 

— Way oy * L * mt 
22 «8 » 

Rie. —— ari. c. p. 696-71 


inn. Opp. T. 1. 5 
(oe a) vg. 2. 


ATHANASIUS — 170 — ATHANASIUS 


Spirita S. **), wenn letztere, die man nur lateinifd) dort im. funfiebnten Sarum nad Ver 
bat, nidt vielmehr die Arbeit eines fpdteren Nachah⸗ Mirde dee Nonnen 5 — 
meré iſt. Die abermalige Veraͤnderung der Dinge unter ſein in edi — — 
ben cifrigen Arianee Valens wirlte nur voriibergehend genſtand des St chen wei v bib eigen 
auf ibn. Diefer Kaifer befahl gwar feine Verbonnung, chen in Spanien d Frankreich, die i 
weshalb er fid vier Monate in dem Grabmale feines 
Vaters verbarg ; da aber die daruͤber in Aufſtand gera⸗ tarfe des C arafters, Kraft 
—— Alerandtinet nicht anders beruhigt werden zu ſtes fonnte einem Ma idt 
finnen fchienen, vt ibm Valens fidern Wufent- halbes Fabrhundert * 
halt in Alexandri brend andere katholiſche Biſchdſe hen katholiſchen Partei 
verwieſen blieben, und er benutzte dieſe Sicherheit, um 
feine Partei ducch Umlaufſchreſben an die Biſchoͤfe, wie 
die von Montfaucon fir unedt ertlirte Epistola ca— tighten Feinde endlid ya Schanden w 
tholica $7). und durd cine Synode zu Alerandrien Natur beftis, unbicofam und zu du ifende 
369, in deren Namen er an die afrifanifchen Bi Hhdfes*) tegeln gencigt, verband Athanafiué mic den ig 
fared, ju befeftigen. Die um 371 von ibm abgefaf- ten eines {ben cine beim Wechſel og Bi 
ten Sgreiben an den Biſchof Epictet yu Corinth °°) oft erprobte Klugheit in Beurtheilung und ¥ 
und an den Biſchof Adelphius *%) find. ſchwerlich ge — der Umftande, die es allcin begreiflich mache, wie 
po damalé faum entitandenen Mpollinariften oder mannigfaltigen Gefahren des Lebens immer pata } 
driten, wie nad Epiphan **) lange geglaubr ome Stunde —— und dod) den Ruhm der grd 
R bg , fondern vielmeht dad erftere gegen Übertreibun⸗ eſſchrockenheit und Todesverachtung ?*) behaupte 
der Verehrung des Leibes Chriſti, das andere Er wußte genau, wie viel zu Wagen, wenn 
cn di¢ Arianer nie aber beide in Hinfide ihrer Frog zu bieten oder, ohne fi ‘Bees 
it beinabe chen see ot alé die wahrſchein⸗ eben, cinftweilen yu weiden fey. 
ſpaͤter geſchriebenen beiden Bader de Incarnatione hn und Berhaltniffe ſchnell ———— 
Dom, J. G. contra Apollinarem *2). Apolling- ſah er moͤgliche Veraͤnderungen in den — 
rié gebdrte unter die Freunde des Athanafius. Diefee gelegenbeiten poraus und traf danad feine arehigela —* 
pflegte uͤberhaupt kleine Abweichungen von der ottho⸗ im Aligemeinen fo richtig, dah es fid leicht erilart, wie 
doren Lebre auf dic dem Mdap J ue entgegengefebte er bei feinen dem Glauben an Wunder, gebeime King 
* mit. if Ahdfe, wie fein und Zaubercien nur gu febr Kegebenen Zeitg 
for Ancora fid) den Ruf eines hochbegabten Gebers und % 
iefenys febr mild que fam 7*), Obne Zweifel waren von den. B 
) Den Bifhof Bafilius gen der Eufebiancr gegen pay * dicjenigen 
Soft genannt haz die fein hartes Verfahren gegen 
Draiflughcit, und trafen. Er glaubte aber der lb deb nig 
gern Et bensbetentniſſes, deſſen Wahrheit thr 
den und deſſen Vertheidigung die Wi at 
Lebens war, den entfdblofienften Wider 
Feinde deffelben fihuldig u Unte 
fo wichtige Glaubendpuntte. t t 
Seine tleine, unaniehntide Geftatt?*) » 



















in den ſchwierigſten agen cine Conte ny ind 
baftiafeit bewies, we Die Liſt eau v 




























































wie Fontanini ms mit Baronius nice obne gute erften Bli nichts von diefer innern Grdke; 
Grinde- pret Hat, naddem gegen Baronius von meht yu kraftvollem Handeln und cindringlidh 
ae ontfaucon **), Zidlemont °°) und Maſ⸗ chen geſchickt gewefen feyn mug, al gu w 
ti 


“2. Mai 373 al “er Seitpuntt feines Todes chen Ärbeiten, laäͤßt fic aus feinen Schriften 
angcnommen worden war, Fuͤr lebtere Meinung iſt  Srarfe und kniſthiedenheit der religidfen tit 
aud Papebrod 7*), welder 7?) ersablt, die Gebeine genaue Kentnif der Dogmati uny qroKe Kerth 
des Athanoſtus wdren nad Gonftantinopel und von der Bolemif feiner Seit leuchtet allerdings a 


bervors, auch verrath ihr tebendiger, Donte we 
BR, 1. 
i — mt ee ie 


93. 58) Epi, den Sachen meift wol angeneifener Vorttag Spare ’ 
* 4 Fr von Genie und natuͤrlichet Beredfamteit; 
or h 77. 0. 3. 

- —— — 179,185, — 










Geiſt, ſyſtematiſche Ordnung und unbefangene Brifury, 
wird man jedod)-in dem Gemiſch gediegner —— 


——— pad borer G Daé in — Sarifeen 
rds Nast — Colon. * i far, © oe yg reacle fect 
. MP. Ulep.: und bau any vet * 3 oa 




















den “unter ſeinem 





an. py 1228 fg 
7), Vite Athan, 





* eect, Li ‘22 fol. T 
—* in p a 








od) weniger wirdiged — 
sſgab, da dod de Hieroe 
rfen des alerandri n Paz 


de Psalmorum titulis aud 
ich echte ———* Anjeigen und 
iber den Inhalt der Pfalmen *°) ange= 


Setonn aft mit der ai 
h menclanber be cf met man ben 
: n — en % 


8 pelt ten nit an, Aud 
—F 


egungen und Homilien uͤber 
fer a 


ae Ubfoh enthalten nichts Muse 






















Die Rit der Abfaſſung lage fich bei diefer 
riffen des Athanafius nod) weniger 
ci feinen weit —— und beſ⸗ 


des Wortes 
ndelt. Weil 


un 
im 


Bact 


} " gitene faben, ~ — tatholiſe 
8 einen ihrer groͤten ate 
, dic evangelifhe den Werth fei 
est Verdienſte erfannt, und 
clengrdfe und den Beweg⸗ 
tigtert wiederfahren lafjens*). 
ee Symbolum f, d. * Art. Bgl. 
E. Petri.) 






—— Collect. Noy. PP. et Script. gr. Par. 1707. fol. 


— 107 aud * T. WL p, 52—7, 73. 78) Athan, 
iim. gr. 4: a Rom. 1745. fol. aud Opp — 
il. 79) ie de vie illuste, 5 = —— Spin 
i TL l. p. — 1) Op 
a af gegen Dat ert Das oie und Mont, a Coll. n. PP, Tet, 
poe 


LPL 1 83) val. Oudiné 
*4 Athan, — * script. 
: 326-—390. 84) Vie de S. Athan. 
— Par 1671.2 Vol. 4. demſch 
Be dtounuene alg tay ber — Stadt 

* in Act SS. Mai: 
*q4- ucon Vila 














be tT, von Deni» det Sift Ane. — 
Salfagen vercigert worden, Bom Leben und 


_veranftalser wa Bes 


ATHANASIUS ~m = 


ATHEISMUS » ~ 


——— Glaubens 
um Athanasianum, aud 
ten: Symb. Ouicunque genannt. Den 
nafius fuͤhrt es mit Unrecht, weil e& in * zeckten 
deſſelben, welche vielmehr cin anderes lie⸗ 
fern +), fehlet, von feinem alten SG . 
wird, auf die neftorianifden und — 
tigfeiten Ruͤckſicht nimmt, einen latein ſchen Ch 
peer und die Schriften des Muguftinus, moras 
cinige Formeln offenbar entlehnt find, vorausfest. Der 
Verfaffer muß ein Lateiner, nad) der Mitte des 5, Jahr⸗ 
hunderts, gewefen feyn. Einige haben auf Vincen— 
tius Lerinensis, Undere aan Venantius Fortuna~ 
tus, ~— auf aera — n. Nach 


—— 

















Bir on * 


zeugung von der Rich 
ig ep. bed | 


Arathapescow, 
der grieten Landf 
fen 58 und 69% 
lid) faſt genat in 
und dem Steinig: 
Zufluß ſtammt v 
birge und aus 
fern liegen, fein Hat 
ober Elenthierfiug. Se 
den Sflavenflug sum Stlaw 
Seite haben die Englander dad 
way. Hearne dberferitt di 
Bufigare i im 3. £772 bei feiner Rice! 

HEISMUS, die Meinung, daß tt fen, 
ift jiinger, alé der jlaube an Gott oder Asan Nadis & 
dem dicfer Glaube ſchon Jahrtauſende unter — 


* Itzrigen des —— handeln nod Tillemont, 

- VEL F. L oad UL ed, 
aie Golleet. Prac PP, — 8 ſeht rth ) 
390 saqe Semler 


























Hibl. des aut. ecel. T. 1. p- my ; 
Cinfeitung jum dritten Bande von Bi — 
thecl. gfeiren. GS, S8—114. Fe : 
m Sur S. — em 


noes '€ 6. BW hifron. 
ry J in. Ne —— gegen 9 ben, 


Dissert. XIV. 
ad Leoni M. Opp. T. Uf, Lugd. 1700, idea ope 3) f. Ten- 
zel judicia erttditor, de Symb. Athanas. Goth. 668. Walch 
Bibl, symbol. yet. p. 156 aqq. 


22* 


> 


og ATHEISMUS, 


ſchen gehertſcht hatte, fuͤhrten die erften uné befannten 
Verfude der Griechen im — uͤber die Ent⸗ 
ſtehung der Koͤrperwelt (von friiheren Verſuchen in In⸗ 
dien hieruͤber wiſſen wir nod gu wenig) zur Annahme 
eines —— der zugleich das Princip aller Bewe⸗ 
ung und alles individuellen Dafeyns feyn follte (val. 
onische Schule) Aber fdon in diefer aͤlteſten phi— 
loſophiſchen Schule brach aus dem Bewußtſeyn des 
Wirtens der menſchlichen Vernunft die Idee eines vere 
nuͤnftigen Ordners aller Grundftoffe hervor (f. Anaxa- 
goras); und wie koͤrperlich dieſes hoͤchſte Princip auc) 
gedacht wurde, fo verdienen doch die von den Mythen 
Der GVollereligion nidt befriediqten Anfanger im philoz 
fopbifthen Denlen, deren Forſchung den wahren Gott 
ernſtlich ſuchte, aber now nicht zu finden vermodte, 
eben fo wenig, als der aller bay ed enthebrende 
Wilde oder Blddfinnige, dem die Vorſtellung des Goͤtt⸗ 
lichen nod gang unbetannt iff, in dem gehaͤſſigen Sinne 
Atheiften genannt su werden, dee den Vorwurf eines 
chili dugnené der Exiſtenz des wahren Gottes 

in ſich ſchließt. Noch weniger, als Unbetanntſchaft 
mit 
der Vorftellung von 

























fureAtheismus ausaegeben 

| febr oft von denen 

wer ihrer Gore 

fc uͤberhaupt obne 
if 


beſchuldiget. 
heodotia— 
Im. wurden 


tecider 
“Mud eini 






"Die Reliqgiondph nigen Mcheiften 
B wirtliche Daſeyn eines 


oder Gottesldugner, welche da 
von der Welt verithiedenen verſtaͤndigen Urhebers aller 


Dinge fir unceweiSlid oder unftacthofe erflaren. Diese 
Meinung it der theorecifdhe Arheismus, oven 
man in den fieprifechen und dogmatiſchen eintheilt. Der 
ſteptiſche Atheisnus bevmeifelt, dah das ſeyn 
Gottes mit vernuͤnftigen Gruͤnden bewieſen und darge⸗ 
than werden toͤnne, der dogmatiſche (dugnet es als 
ne Annahme, die zur Ertlarung des Urſprungs und 
Der Fortdawer des Weltgamen unnoͤthig fey, weil die 
Materie dazu hinlaͤnalich (f. Materialismus), 
Oftoffe aller Dinge und in ihnen die Principien 
egung und Bildung ewig vorhanden waren 
fen und Corpuscularphilosophie) und dober 







alles Gefewen einer abfolucen: sigteit ſich 

; : ¢ (f. Fatalismus). Des) Atheis⸗ 
uldigt man na ' lung dieſes 
— ie Pantheien weil ibrem Sy⸗ 


ebdre, und Gat 
«8 enn 


aliften inf tr 
td, hay 





*) Socom. hist. eccl. V. 16. 


172 


ott, fann wirflider oder angeblider Srrthum in 





* — 
—J———— ce 


ATHEM 


eine Idee und Habe alfo fei 
Nod beteadhtet man als cine 
mus * das Daſeyn Gottes 
die Unmoͤglich eten ***) rin abe 
Unfinn und fein Refultat einer fpetulatin 
yu entdeden ift, die diefen Namen verdiente 
nun aud der arming Sprachacbraud der 
Offenbarungégldubigen jeden pt 
einer dee bier bezeichneten Meinungen b 
Atheiften, fo ift Hiedurd folden Philo 
neswegs jede Art der Uberzeugung wor 
und Verhaͤltniß jue Welt abgi ne Beldhe § 
vatiberyeugung Leufippos, Diagoras, Prot 
goras, Kritias& und andere Philofophen alte ; 
die den Atheiften beigezaͤhlt werden, gebabt habe: ; 
ift unbefannt. Vanini, der 1619 des 
wegen verbrannt wurde, ſchrieb cine Ode an Goi 
religidfen Glaubens +). Huet verband mit 2 
ſchiedenſten Sfepticismus den chriſtlichen 
Gott; er fonnte Biſchof, aber nicht fatholi 
und zugleich Atheiſt feyn. —— 
tiger Gottesverehret. Unzweideutiger ig 
prattiſche Atheismus d, bh. das Verhal ; 
die fo leben, als ob es fae fie feinen Gott ibe, an 
und mit Rechte wird dieſe Gottlofigteit dann J 
Gegenſtand des allgemeinen Abſcheues bet 
fie ſich durch atheiftifthe Grundfage yu rectfertigen fud 
Boal. d. Wet, La Mettrie. Der Lafterhafte ift der wal 
Acheift++). Val. de Art. Gott. Unglanbe.m(G. # * 
ATHELNEY. Inſel, von im FI 
gebildet, in der Engl. Shire Som 
Kinig Alfred vor den das § 
einen Zufluchtsort. J 
Athelstan, ſ. Adel 
ATHELSTANEF( 
dington unter den Garlator 
Geburtéort des im J. 186 
Blair. 
ATHEM, Odem, - 
(henife). Die ausgeathn 
und Halle zuerſt mir Kall 
der Flamine ciner Wadhslerse,  Wus il 
gab fid), daß fie aus dem grdfiten ft 
ten Gas, wooon ein gefunder, erwai 
taͤglich in der Regel etwa 4 Dass ausathme 
cinem fleinern Antheil Stickgas beſtehe. 
Prout’s neuern Verſuchen nimmt die Meng 
durchs Athmen gebildeten Kohlen ſaure, deren 
rimum wiſchen 10 Ubr Morgens und Auhr 
stage fat, periodiſch zu beſtimmten Tagesyeiten | 
ab, und wird von Bewegung, Speiſen, 
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Bi Bal. Ammon Summa theole 
aie — Cudworth, Sy * 







‘ n 
erſtoff, 





ATM — 
i modificirt. Die 


ren. gegangenen 
Altniffe ftebt, und 





ben Nur 3 * fic) der Reſpirationsproceß naz 


turge — (f, Athmen). Beſindet ſich der Koͤr⸗ 
ry 

















Luft, fo is lid, da Theil ded 
pea CT SS 
fen —* und dann wird der Sau⸗ 


t Bildung des Waſſers pened vielmehr 
in —* —* bleiben. 
der ſonſt reinfte Athem witd, 6 fanntlid) mit 
—* a tigen Princip von ie ee en, Getraͤn⸗ 
fen und Argneien. angeſchwaͤngert, und nimmt davon 
cinen eigenen Geruch und Gefdmad an, fo von Zwie— 
bein, — , WMeerettig, von mebren Gewuͤrʒen, 
alten Kafe, und man lei gtiftigen Fliffigteicen, 

n vom Baldrian, Stinfafant rc. 
ewdhnlide dbelriehende Athem bei 
fr gefunden Menfehen, fol von einer eignen 
re oder von SGalpeterfdure herriibren , die 
Qué fiberreften thitriſcher und vegetabiliſcher Nabe 
6 Bleibt dieſe an oder swifden den Zaͤhnen 
Snaea fe giebt fie deren ff an, und es entwife 
horſaͤu diefe-Saure ju uͤbel⸗ 
" der Athem defto widerli- 
and * t er aud von Geſchwuͤ⸗ 
c, im ¢, Gaumen, in den Lungen, 
fen, boblen a bnen, und von BVerderbniffen im 
ma “aus dem obern Theile des Schluckdarms von 
den bie den fleinen laͤnglichen Falten oder Tafden 

ee yaks rE Speifedberreften. 

belriehende Athem mander Wei— 
bee ‘pagrend ihrer monatligen Periode bee 
ht, wie 2*8 Sad, pte ifhen Kron{beitsformen, 









 Wafferftofigns und 


Dende Athem aus 
gewoͤhnlich ftarter 
blauflainmend, und 
Nach 38 aber 
thalten, da’ fid) in 
nfdjen entwickele, wie dere 
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ATHENAON 
Tilefius die I 2 
alien nag ge fo pf cia Fae, a how 


phorescenz). 
en, f. —— 
Aenaea, in der Mythologie, ſ. Pallas. |», 
‘AA Schreb., eine} flanyen= Gattung.. aus 
cn —X —* Samydeen und der achten 


Slate € nftheiliger dc Kelch. 











ubfaͤ eos - tmigen Antheren wedfeln 
mit eben fo ederttn Borften ab, weldye auf sus 
gefpigten Driven ſtehn alle aber find unten durd) cin 
ringformiges Band vereinigt. 
lappig. Die dreiflappige Kap thalt beercnartige 
Samen. Die einzige befannte Art iff Ath. guianen- 
sis (Troucana Aubl. t. 127), ein Baum in Guiana, 
den die Greolen Café diable nennen, und der fid 
durd) gewuͤrzhafte Beftandtheile der Blatter und Rinde 
auszeichnet. (Sprengel.) 

ATHENAON, Hafen der Sfythotauren in der 
Krimm, den Arrian’s Periplus ſchon alé verwuͤſteten 
Ort fennt. Mannert und Pallas fesen ihn nad) 
Sudaf, einige Meilen unter Raffa, 200 Stadien von 
Theodofia, welded mit den egigen AO Werſten des Ub= 
ſtands dbercinfommt, obgleid) nod Clarfe’s neueften 
Btobachtungen Kaffa g auf ber Stet 
alten Theodofia liegt. i 

ATHENAO a 
um das J. nad 
Orienté, nad Rom F urd 
nodheifernd, gelebrte Sdule 
welder er den Namen des At 




















cingenommen, auf welchem jetzt de hol 
toré und die Gefangniffe find *).  ~ 
welder — gebautmars), wurden 
und Prunfs Reden (declamationes) in Jeet 
pried Sprache gthalten *), aud * Ni 

icr ihre Werte vor grofen und glaͤngen 

lungen 467). Dak aber auch, wie 
thet *), die Reden, Briefe und andre bitte 


— — —— — —— — —— — 
1) Aurelius Fictor vit. Caesar. c. 14. 2) 104i 
ero tis ty air gd ray nawevosihvioy aoxjaeug Div 
17. p. 1240; wo Reimarué — 3), Cod 
Tit. XVII, de studiis Liber, Urbis. Rom. 
Urbe Roma Ul. c. IX. p. 996. Nardiné Roma: 
p- 295. 5) Athensei cunei merden d 
Apollin, W.% pe * und crepitantis Af, — 
Thid. 1X. 14. —— ) Bom Atexande 
—— ce. 35, ad —— audien| 
Latin rhetorum vel poetarnm causi a0 
7) An Ben emt Tage, an welchem der Kaifer Petines ] 
de, processionem ad A eum paraverat, ut ond 
Suck, Copitol, VY. Pertin. c Xf. oily ne 
doſaei von eek seu beſucht. S. Ca, oat 
ell, Poilio. 































ATHENAOS + 


" — 
maler der Kaiſer dort aufbewahrt wurden, kann nicht 
nachqewiefen werden. Wan nimmt an, daß in andern 
Staͤdten aͤhnliche Anſtalten dieſes Namens beſtanden, und 
vorzuͤglich in Loon (Lugdunum) ein folded Athenaͤum 
bei dem Sufammenfiuffe der Gaone und Rone gelegen 
habe, wo die von Caligula gegriindeten Wetiſtreite der 
Poefie und Beredfamfert gehalten worden *), und man 
g{aubt in dem Namen der i er Gegend — enen 

¢ 


Abten Aisnay Ainei den alten Namen d thee 
ndumé qu “a ne. (F. Jacobs.) 
ATHENAOS (4dyjvatog) aus Naukratis in 


Agypten +), war unter der Negirung deh Morcus Aus 
relius geboren *), deffen Sohn er als cinen Settgenof= 
fen erwaͤhnt *), und fag den Wiſſenſchaften yu Alexan⸗ 
dria 06%), wo fie fic), wie in altrer Beit, fo nod) iebt 
durch die Stiftungen des Kaiſers Claudius, die aud 
durch feine Nachfolger aufrede erhalten. wurden, ausgee 
geichneter Pflege erfreuten *). Dak er fich hier nice 
blok unr diejenigen Kentniſſe bemuͤhte, die ven cinem 
gelehrten Grammatifer gefodert wurden, ſondern fic 
auch. der Beredfamfecic und der Philofophie widmere, bee 
ftatigt fein großes Werf *), welded aud) auf jeder 
Seite den raftlofen Fleiß bezeugt, mit dem ee die 
Schaͤtze der aleranorinifehen Bibliorhef benusgte. Aus 
eben demfelben muß abgendinmen werden, daf er fic 
nad Nom begeben. Bon a Umſtaͤnden ſeines Lez 
bens iff nichts bekannt. it 


Yufer cinem Werle fiber die fyrifden Kd- 


nige 7), vieteicht aud) andern *), welche verloren find, 
batt uibenave cn Ootimagl ie Gelehrten, 
denvooogurei, in fun n Buͤchern muͤhſam 
ufammengefest. Die fuͤr mancherlei Stoffe bequeme 
* tines Gaſtmahls war ihm durch beruͤhmte Bors 
“ ganger gs , an welde fic, unter der Regirung des 
—— der Grammatiker Hero dias 
nus gereiht hatte *). Cin reider Romer Larens 





in Dew Seriptt. Hist. Ang. T. Tl. p. 274. 9) Sene Were 
fircice murden bei dem Altare Auguyte gebalten (Svet. V. Claud. 
c. 264. V. Calig. c, 20. Dio Cass. V. 32, Juvenal, Sat, I. 
44.);-umd man nuifite daber auncbuien, daß das Athendum mit 
jenen Altar in ————— worden. 10) S. Millin 
yage dans le Midi de la France T. 1 p. 493. 
PAY Se Seidas in2Adjrao;. Er felbft nennt fig. i 
atic p73. A. Vil. p, 301, C. XI, p. . D. Hier 
; ibe Beir vag 4 Iuligs Pour geboren. 2) Suidos. 
mon die Zeit feiner Blithe unter dieſen Kaifer. 
Mingling. hatte er nod Seitgenoffen. dee Kaifers Adrianus 
> den Ariftomencs (L. U1. p. 115. B.) und den Pantrates 
677. He GS. Bayle Athénée, 3 bk. XU. 
4) Athendus bervadterce Alesandria wie feine gweite 
G. L, Xl. p. 541. A. KY. p. 673. D. 5) Sue- 
pit. | dii c. 44 u. 42. Gol. Heyne Opusc. Acad. T. I. 
Lund Jacques Matter Essai ique sur V'décole d'Ale~ 


aur 208 sq. 6) Gwtdaé nenne ibn cinen 
; der Spitomator der iften ehrt ibw mit 
1 Nye qa tt 7) Deipnos. 
AL tv. 1 A. ſchlie ĩt Foxsins 
; er babe. 
- durdy Srocitdmpfe Gee 
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Geſchichte der 


né, “Plue 
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ATHENAOS 
fius to), von dem Gili midst 
beginftiget, ein Rack 



























Mnyahl zu cinem Mahle eingeladen, — 
iſcher Wr t dur Schau ftellte, wnt 


Gelegenbeit gab, 
des Yurus:, fo wit 
Feſtlichteit nur d 
konnte, gelehrt su fpr 

den fic) mehre beruͤhmte Ramen, vorzuͤ ip 
der Rechtégelehrte, cin Mann von tigen 
nehmlich grammatifehen Kentniffen #2), dem feine? 
begierde den Beinamen des dvouecro n 
ovzertog **) verichaft ; Galena 

nijde Art, und cin Eynifer, der, 
Kynultos, durch die feiner Schule 
fpotten und ju ſcherzen, und 
deckereien votzuͤglich mit dem ut 
lung ein muntres Leben gibt. aé nun t 
Mable, von welchem es ungewif it, a, 
ſtotiſchen Grund babe '*), vorgefallen und 
Worden, etzaͤhlt Athendus, der auch einer der | 
geweſen, cinem ibn befragenden Freunde Tim oer 
mic dee groͤßten Ausfuͤhrlichteit, indem er fo belegen= 
beit befommt, den Shas feiner ge « = 
gen '*) in fanftlicher *— und | Ohne dri 
matiſches Veben **) ausiuihitten, Dard einen gli: 
liden Zufall ift dieſes reichhaltige erhalten wor 
den, bei emt wir dic Unwährſcheinlichte 
findung *7) “eine bei einem Sunfiwerle 
cus, Svunsmor Kurixir Arhendus 
Sain Nate aͤbnliche des Herodianus 
teolt geweſen ju ſeyn ſcheint, fennen mir a 
chixaragyla. Aactymo;:. Dategamp de 
in Gaurentiué um, woftr aber dic Gri au 
ben, Bon ibm meider der’ Eingang des Werks, 


alle Gegenftande 


De! 

























- 160..Ci Er mar Preefectus augustelis im 
* sop 398. 2. 12) ©. Cupacit Obss.- 
Jo, Bertra 49: Donec G 


udus de Jurisperitis p. 1 d 
Fabrtctux Bibl. Gr. T. v" Pp obs, not, e. Daf bier” 
gelebrte gemeint fey. Nad . 686. C. murde 
Sage nad dem bier bef ' 
* im Sal ac? ee s " 
» Ue pe fo wir 

Arbendes fein Mert’ vokenber 13 
ſelrnern Worte nad deſſen * 
Suid. Te the po Schweiph, ad Athen. Ty 
14) Cafadbonusé verſpricht in der Boi gu fein 
ausfabrtigere Prolegomena uber den 6, 
nes Wertcs und die daria aufgefubrien 1 Bi 
welches nie erſchienen ift, mirde obne Srveifel J 
pase —— ik ov —* seten itttern: S$ 

e Atdenaͤus adthundere Crue en und au 
Le Vili. p. 336. d. ee mebr als Hig — 
lorenen riften rel a . F 
gen miebr gelefen ba 
nist uncer Dig Ke 
Erhaͤblers. Di 


. 


Lyra Auspige ob 
afte fo wiely und gum 
fuhrt werden, im Geddd 





$4 


ATHENA! 


~ATHENAOS . — 17 — 
teh” Pa os z : ‘ue 
Sewerfatligteit, um dee getebrten ten, üUberſett erſchien e& gu Balel” 1556, fol. 
Stott. leicht * — bey Natalis Comes (dei Conti), welcher feiner Yrbeit 
Gi (hums, von — cinen beridhtigten Text untergelegt yu haben verficert**), 






te den. 
und alee ſchichte, von den Leben der 
in dfentlicen und §duslichen Verhaͤltniſ⸗ 
“On der Noturgeſchichte, der Arzneikunde, der 
atif, wuͤrde uns i mare diefe 


fa fio < Arbeit Sehabe wortlicer 
: 5 ellern verloren gee 


— *— en aud fo viele 

"Go bemüuht nun aber % the ub Safe fen war, feine 
tae Sra zu re ngs gen Dod pac 
tre feingRBedenten, diefe iinftlidbe Bufammenfebung wie⸗ 






























und nad Entfernung aller unwefentlis 

ungen den blofen Stoff auszuſcheiden. 

dies t ungelebrten Verfaſ⸗ 

An e 

t cfegten Einleitung cine Nachticht von 
feines Veranlaffung. Wls diefer Aussug, wahrſcheinli 

im itten 3 , verfertigt wurde, war der Text deb) 
verdorben, daß der Epitomator viel 
n mufte; und im t2ten Fob 
n, daß Luſtathi ur den Mu 

1 tonnte **). ¢ Handfebrift 

— abgerifen find, 

An e 

& Ganſen feblt, iſt die aͤlteſte und 

eimigt Quelle, aus welcher die andern, bid jezt bekann⸗ 

ten Handſchriften gefloffen find. Sie war, einige Stel 

len nommen, unbenutzt, bis fie durd ire Verſe⸗ 

Paris jugdnglicher geworren war. Ob die 

riften, aus welden di rm. 

, hod vorha ne 


der aufiuldfen 


d mic 


















tft d. 
elmaͤßigen 
ur das ent⸗ 
Das Manz 
te der Herausgeber Marcus Mufurus, 
; Dees vielen Stellen verbeffert hat, aus 
Wiederholt, ohne Benugung neuer Hilfe= 
leae p . fol. von Ja 
erlin 








edrotus 
jeder die 













fe baltungen hingereicht, iff offers 
und man nino w le hinreidenden 
cinander forte 

ert bebale feie 
on gegen Poetifdbe Wadrbeit cines 
Ohne Grand ‘iba Ear, Stepha- 
Hyantinus, der 












et latina “fom. 1. 


— —28 fer Pructat.- pe 


erkes erbalten, und — 












und ju Lyon 1583 von dem gelebrten Atzte Jac, Dae 
—32 mit Keniniß der Sprache und Sachen 
Hinlanglich auégeriiftet, dicfer gelehrten Arbeit die M on 
von dreifig Jahren widmete, und, ob er gleich oft g me 
feblt, » dennod einen grofen Theil der unjddligen — 
Schwierigkeiten gluͤcklich t, und durch viele ſcharſ⸗ 
flinnigetberbefferrungen , denen. er in der Ueberſetzung 
folgte, den fpdtern Herausgebern Hdufig vorgelcuchree 
hat. Dennoch ergab ſich aus ibe nur nod deutlicer, 
weld cin reiched Feld der faſt iiber allen Glauben ents 
ſtellte Tert des Athenaͤus flr die Kritit Darbot. Come 


melinus veranantafte feinen Freund Bf. Cafaubonus 


einer neuen Auégabe, die au Genf, grdficentheils **) 
* den Augen des Herausgebers, mit Dalechamps 
Ueberfegung gedtudt, und den Text vornehmlich aus 
einer farneſiſchen Handſchrift, deren weitere Schidfale 
Prag find, crak ce — rite 
Hel gebdvig, verbeffert und an viclen Ste , 
Oe a Dieter Medgar yon 1597. fol. folgten, als cin 
de fid) beftebendes. Wert, funfyehn Bader Animadyer~ 
siones ( Lugduni. 1600 fol, ), welche einen reichen 
und Erllarungen enthalten 











den Autor ohne allen W 
brune 2), obgleich 







20 Der Tiel werbeifir Zuſaͤze, compluribus ex 
tiquissimis exemplaribus, mediceae praesertim Biblio 
ditis, und die Gorrede non sine a wnt " 
rium copia. 22) Cafaw war wdbren! 
Montpellier gezogen, modurd Die Unternehaiung gebe 
Eommelinus ftard vor Beendigung deſſeiben. 
ſcrautt ſich nicht blo, wie Fbrickus fage (Bibl, Gre —— 
608.) auf die erfien finf Bader, G. Millebrune Preface T- 

. t. not. Jourwil des Savyns. 1680. 20. Mai. Dev 
instructive. Belles Lettres. T. 1. * 189. nr. 3906. 24)! 1% 
quet des Savans, traduit par Lefebure de Villebrune,. aris: 
1789— 1791. 5 Volo& ; htt tgs Dor, eed 
fenene Plagiat . Praef.” p. sq ; 
upsiae 17983 Voll. & er dfte Band enthaͤlt die 5 erften Bi: 













i mee Artif@en Mufeum (Th. 2 3. 
» 28) Argentorati 1801—1 
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ATHENAGORAS 


befferungen und CEcfldrungen des Tertes mehrten fid 
inde von Tag gu Tag 2"), und veritarften das Bez 
duͤrfniß einer umfajfenden Ausgabe, Dieſe wurde end⸗ 
lid von Shweighdufee?*) gu Strasburg veran— 
ftaltet. Die forgfaltige. Be ng der venedigfhen 
Handſchrift und der parifer-Handjehr. der Epitome gaben 
ift, aud unabbangig von dent, was der gelehrte Here 
ausgeber aus feinen eignen ben beigefteacet, einen 
Dauernden Werth. Das Meiſte, was Aber den Athe— 
ndus in ciner Wenge kritiſcher Werte yeritreut fag, ift 
in ihr gefammelt, aud bandfehriftlide Bemerfungen 
Nod Lebender Welebrten benutzt. Seit ihrer Erſcheinung 
und durch fie ift aber wWiederum cine reiche Saat von 
Berbeſſerungen aufgeſchoſſen 2°), die man in einem 
Zugabeband geſammelt, und mit den nod) mangelnden Ree 
giftern fiber Sen Sonunentor und die Graͤcitaͤt ded Aches 
naus verbunren wuͤnſcht. 


tifer, deſſen Vaterland undetanne iff, lebte 210 J. 
oe Chr. *). Man bat von ihm eine Abhandfung aber 


Kriegsmafdhinen in der Gamlung: Mathematici ve- | | 


teres, Paris 1693. fol. 2) A. aué Attalia in Rie 
Alitien, ein gelehrter Kopf und Stifter der pneumatis 
fen Sule im erften Jabhrh. unferer Zeitrechnung. 
Von feinen Schriften iſt nidts mehr dbrig; Galen 
aber made ifn als einen hoͤchſt fpisfindigen Dialettiter 
befannt. (Sprengel.) 
ATHENAGORAS, cin Demagog in Soratué, 
vielvermdgend, gegen 414 v. Chr. Als die Pattei dec 
Angefebenen unter Hermofrates+) aufriefen yu Ge⸗ 
enriftungen wider den nahen AngriffStrieg Athens, 
ute jener das Bolf einzuwiegen in ſtolze Sicherheit, 


indem er bald die Warnungen, bald die BWarnenden © 


verdadtigte. Dod tried ihn nur eitler Nationalftols, 
nicht Gerratherei ++). ( Dédertein.) 

ATHENAGORAS, aus Athen, ein chriſtlicher 
Philofoph, fried cine Apologie fie die Chriſten an den 
Kaifer Marcus Aurelius und deſſen Gohn Come 
modus, woraus zu ſchließen iff, dak er in der yweis 
ten Halfce des pweiten Jahrhunderts lebte, und  diefe 
Schußtzſchrift wahrideinlich 177 abfafre'), deren Titel: 





: _ uber ——* der Ae Villebrune!s Uberſehung z der dre die Anim- 


verss. vor aubonus. 27) Auker Dem, wae ſich faſt in 
ca. tritifden Schriften finder, iſt Dem Arhendus ausfelicgend 
espiduiet, Fiorillo Obss. crit. in Athenaeum. Gottingae 1802, 
— dad Beſte dem Prof, Grotefend angehoͤrt. Die Beis 
ur Seſch. Des weibl. Geſchſechts von Fr. Jacobs in Wire 

und uber den Rottrabue iw 


bezieben ſich ebenfalls auf dieſen Schriſiſtener. 
in 14 Banden, ., von denen funf 
Den, Text, oct die Anmerfungen, und Civer die Regifter der Aue 
toren und Paden curhdie, 29) Aufier Den Recenfionen des 
Wertes in fritifdhen Blarcera, Mr. Jacobs Additam. Animady. in 
; — ee 8— im *8** 
iat cae iu Om 
WR ——— 
in. i cous Tracts. 
Hei oy ton Kidd, ~ 
~ *) Olymp. 142, 1. —— 
t S. vd. Arutel. $4) Thueyd. V1, 35—42, 
) Mashem, de vera weiate apoiogetici, quom Athenng. 
a scripsit in Dissert, ad hi —— 
ol. l. p. 269 aqq- iS ; 


ile, 


ophistas. 


176 — 


(2. Jacobs.) 
Nod bemerlen wie folgende: 1) A. der Mathemas 


ATHENAGORAS 


° ae 
mocoseian. 0. h. Bittſchrift 
Kasay 2 Worte Legatio, | 
wird. 
und woblgeordn 

ehrt 


an mie 

Blutheanse Eſſens 
Kinder, Bei Gelegeneit des " 
die Einheit Gottes mit ver i 

debnung feines Wefens, was den nod febr gr 
Vorſtellungen anderer Kirchenlebrer  feines — 
von Gott entipridt, ler ihn ausdruͤcklich vom 
terie unterſcheidet. Wué feiner auf Emanation 


ten Erflarung der Trinirarsl — 223 hid, 
ni 


er Dem Sohne, den er den Verſtand 
, den ernidt Gortnennt, befondere Perk 
reibt, und faft follce man es wenig BN 
deb 6. Geilics*) beyweifeln, da Athenago 
daß defer wie ein Sonnenſtrahl von Ge 
gu ibm juridfehre.*). Die Lehre vo 
Suoͤnde cin deb freien Bille 
tung *). Daf er die zweite Ehe 
und von der Exftafe der Proph 
nod nicht, wie Hente*) will, 
taniémué *). Jn Berdindung 
Biltſchrift ftebt, wie es ſcheint 


des Menſchen iſt ihat 4 


2) Mit Muͤnſcher Handbuch Der Dogmengeſch 
Sag its Sein Bate Magay. f. Do 
99:3) od * 


bet. — 


Il, 70. fgg. 
fag. wo aud gut 
Nagorae ſtehen. 





I i ce te i i a 





Seu ieſenen 2 ‘die 
heſcheinlich, Figen find. 
re Zuver! i t balt ibn fir ‘end fete 

aflerdings meht beſtati⸗ 

c) vertheidigte —* 

geweſen ſey, der die 

riſtenthum anwendete. 
die Erſten und Vorgdnger derer, 

n ‘Fabrivié Bibl. 

ob. V. p. —— Comment. de 

whe p- 203 sqq. Die beften 
te etresurr. mort. 
* ——— 





nd: Ath. 
at. or Ed. 
Gallandi 


eo Herm. et c . et st. Mo 
preter eo fast ‘1742. fol, 
recatio, 


niflet in das serene untet’ sem Serpe: 

et parfait amour écrit en grec, conten. les amours 

nétes de Thedgone et Charide, de Phérécides et 

Se i slencre: Par. 1599, auch 1612. 12. erfipien ift 

cin —— neues Madwerf **). (6. B. Petri.) 
— f. Ouhd. 

Athen geboren, war die Tochter 
Peontiué, nad br ded Heratlis 
La RY @cicceeh ctleee in und den 
ften der * erog von ihrer 

ihe and cine fo. webe Meinung, 

i de, fein Bermdgen ibren 
nachte. efen_im Streit verwicelt, 
Gorfisutincye im 3. 424 den Schu 

Hus. be cia, dic ihren Sruder, den 
ioftus den Sangern , voͤlli 
ru cinen fo vortheilha 
emablin des Theodof us 

th, erbielt den Ramen oe 
— einer Tochter, that in einem 
}, unter Gertheilung grofer Gefdente, 
br A "Seeufalem, ve r aber durh Puls 
fie den Einflug Derfelbe vermindern woll⸗ 
















12) Diss. 


_. © mm 

















—* Peau, haben '* tlber 


rr, TU. Justin. — opp. Tatian. Athen. 















ATP HENION 
und durd den Verſch 


ss dewenrenr anes 
. cruſalem, wo fie unter manden bittern 


die Gunſt ihres G 


anfun 
ihrer Feinde nod 11 Sabre im Sadadstéhoung 
Sextet hatte, Sie fehried cin Heldengedi F von 
Thaten des Zheodoſius gegen die Perſet, Metaphras 
in Octateuchuin, metaphrasin Pr jarum Za-— 
chariae et Danielis , historiam Cyprian? martyris et 


Justinae virginis, die iné eſammt verloren gegangen 
find. Die pe mabe | in. der Biblisth, Pas 
zugeſchrieben *), (uv. Baczko.) 


trum werden ifr 9 
— 5 ae tat se 

ATHENI war der wen & mu aßli 
Sohn des athenifhen —— — nine 
ner dgyptifden Stlavin eeu Rad des Vaters Tod 
echiclt er das Atheniſche Bit rgereedt, und nahm bei 
—* Gelegenheit den Namen A ion an. Qo 

infid) von dem Vater in ver PHilofopbie 
tte er nad) deſſen Lod cine Schule derfelben, 
Mieffana und Loriffa in Theffalien, dann . 
kat wo er fid) durd lebhaften Grif und IWoblredene 
cit bald in Anfebn feste, + ai Beit ſeiner Unfunft 
War die große hiſtoriſche Kriſi eingetreten, von deren 
Ausgang es abhaͤngen ſollid, ob Rom in der Weltherrs 
fe aft intmer weiter porteingén, oder der pontiſche Kde 

—— deſſen Macht brechen 
ote Siem 


——— — Fu 
Roͤmern gleich 
Ariſtions, fd 
zu bewetben in deſſen 
Reiche liegen wuͤrde, um 
Ange legenheiten damals 
Ariſtion wurde jam 
tren und dadurt 
al whe 




























id 











0 — — 


nebe Gebdr, : 


tfand, 
mit wae Vor 
Ras verblendete 


Actheniſe K 


bald genug, ſich zum tfel 

Um feine unumf iddntte Ot hau; gtify F 
ruͤckſichtlos jede de mage ‘ id) ew 
nicht fugen wollte, Romi ! Montel 
fomig far einen und LE det an! 


Paine ——— mi — —* 


3 — —— — 


—* aves We iene, Ben ‘von P. Dee. 
a re 
{aap Mdesoives de —— ae 
3 
— 


. sm * 
ATHENODOROS — * — AT agree A 


¢ aber auch die t um fo mehr japonica , 
end J ſeinen Fortſch zu ſezen. und A. Brownii, me al 
it feinen Legionen — nad) Hechtatant —5* — 
Stadte ofneten ihm hier die Bore, nur Athen nidt, fat rchſichtig und 
wo J— errſchte, und auf Entſatz von Mi— 

thradates hofite. Eine Belagerung begann, wabe "ATHERIX, SHaufel {flieg 
tend welder di¢ ice tite Hungersnoth tn Athen uns eFyeeé, Granne ‘ves Ge : 
tet Dem Bolk tiftion aber allen Ausſchwei-⸗ ſpiben ——— ti Rh 
fungen und cine zenloſen tibermuth fid) uͤberließ. —— elche id fone ; Durd 
bid. bemddhtigte ſich endli pet Stadt. Ariftion lid unte —** die viel kuͤrzer a 

hatte ſich in die Burg zuruͤ Fejogen , und ergad fid) derig, 1,2 tugelig, 3 bolbtreiasdemig ; 
erft, af ganglider Mangel an : ate ifn dazu yang. am obern Mande eine feitwarté gekruͤmmt 
Sylla lie§ ibn binridten. Dieſet Menſch, der, wie “Meigen hat die Gattung zuerſt aufgefte 
Plutard fagt, aus Sdwelgerei und Graufamfeit cius nabm fle ims Syst. Antliat. auf, vedjnet 
zuſammengeſetzt war, iff befonders dadurch merfwirdig bi Arten dazu, welde bei Rhagio ble iben mi 
fener weil er, fon jur Zeit Appian’, Zwei⸗ —J— eine Art bei den * i 



















dagegen A. 















































nidt blos an dev Regirungéfunft, fondern aud an va tchte Atherix ijt, und die 

Redlichteit der PhHilofophen in Anfehung der Regen- Beſchreibung nice yy erfannte, namli 

erregt hat. Iſt aber diefer Unfinnige wol cin Ui culata Mz, t. 14. f. 30. ift Leptis Ibis 

a durdaus —— von * nebule 

ft haben moͤchte, fo war er dod) gewiß fein Meigen und aud Latreille* 
bite oph. Selb feland ift, bei Betrachtung — 2) A. immaculata Met 

iner Gefehidte, der Pilofophie und den g(t “Reem ae 3) A. cra 






hennen? Wie viel er aud von Philofop 








gu nabe getreten *), ( Gruber.) Fabre. Syst. Antl 
cee f. Bupalus. attung Leptis (Rhagio.)) 
ENODOROS, €6 bat mebre beruͤhmte Maͤn— Atheroina, f. Balggeschwulst, 
6 5 Athenodoros Kord y⸗ ATHEROPOGON | }Filld., * Grasga 
n Kllitien, ein Sto tt, war Vorſte⸗ die Willdenow. wegen getrennter ' 
th ; WG: Gato von der 2ften Linnéfden Clave sable.) 
Rebrer in der —figen entweder in cinfeitigen: “bren, 0 
Ein anderer ſtielte bid ſechsbluͤthige M 
ge ungegrannte Balg enthaͤlt ‘Bl hy 
maphroditiſche und cine unftuchtbare. 
eg defielben bei⸗ außern Spise entweder drei Grannen 
jum Theil die gen, die unftuchtbare beſteht aus eine 
Bild; B23. alt yu Tarfus,  Grannen und hat flatt der Gefehlechts 
ohne et ber diefe Stadt geſchrie-⸗ Met feine Schdppdhen. — Arten find: 
ten yu ten. Sp — iu Proklos Zeiten lebte derdes Willd., mit traubenformigen 
nod cin becbGuntes Philofoph dieſes Namené zu thigen, cinfeitig n, herabhaͤngenden ih 
isi (Tennemann.) _ gram. t. 38 n Mordameriia. Dies ift Chior - 
een ate tipendula Michaua, Boutelua Ft? mo asc 
O6 vie Dinebra curtipendala Decand Ath. pre on. 
agecive Beil , mit eae cnc en a N « 1 
tr wele alm, (Jacg. ec 1 ippiner 
— ogen = wien 8 * Dies if Bantelae te Pacha —5 — — ig» Fo- 
caumbens Durand. Nanaia no 
Arten Boutelven auf, Die wir ni 
.—— pads * 
g ans der — Familie der Ure 
een —— —E—— Claſſe. Die mdnalicen 3 5 
‘fen , Doppilte R fie, Langs der aud —— — mit 10 tis 20° fang 
tin siemlich breiter, rbner | JAntheren, di ſeht furjen Staubfaden 
art it im mitredandifchen ——9 angettel — 
andere — dedt Habe : pen i “haben 
6 “A. > id um, A ee Bos mit cin 
ficbenten < 



































en, und ſei⸗ 







































Di 
“belege ae a 

















fen, and > wiſchen 
en Die —— 






oo) Gen. 
Fa. fac. 105. 1. 








Laurelia Fuss: 
pattems: Die 
ta Labill., 

i den ftarten 
eaten Rafen —— (Sprengel.) 


Athesis, f. 
J Dray) bh), fuvite Buchdrucker] in 
i ih abe i700 an der Peſt. Bon den 
Amſterdam's unterftier, vers 
‘aebaben und alte Handfebriften und gab 
tine, bebrdifehe Bibel heraus, welde Joo. 
aromatic und einer Gorrede  verfab. 

; te viel verbeiferte Ausgabe ien 1667 ebenfalls 
Be anes Mertwuͤrdi — diefe Ausgabe dadurdh, 
af fie bei vielen neuern Abdrücken der hebdr. Bibel yum 
gelegt worden, naͤmlich den —— a 
» der 22 by der Ho Opitie 


n und der von J. thaclis. ee enthatt bris 
gens mande dehler Setonverd * Vocalen und 
(Hartm 


™ i 


Athingater, Autinganer, f. Paulicianer. 


let 
be ATHLONE. ‘buititger- Martel (53° 
£.) in. der Seiten County 
Seiten des Shannon, —— ter —— pyre s 
legne Srifh Town Hei 1 Frei= 
ſchule und ift etwas be Ein. nabs 
* ſich von der —— ‘con a —— 
Aalfange wind vom Torfhandel. Der Ort iſt in 
de Beiten mehrmals belagert und gilt fiir den, Haupt⸗ 
wifden Connaught und Leinfter. (Hasset.) 
— 
meine 
dung 


















oR, 


——— (BPhpfiologie). Das Athmen iſt die 
ded senatigt Lebens, durch welche die allge⸗ 
feit, dab Blut, ihre leste Vollen⸗ 

‘ et regelmafigen Unterbaltung ded 

fies —— gemacht wird, Dies geſchieht, 
m Athmungswertzeuge mit pies umgebens 
dem Waſſer oder der Luft, in brung 
wirtung tritt, und Stoffe an daſſelbe abſetzt, 
tt aué ihm aufnimmt. ier werden am ywids 
entlidhften Bedin uns 

a are 


vag 


3) Ddie 
Function 


* ren, en aneiften agai 


oe ae: 


* 
‘ am. when haben. 
Fortiesungen der J 


verſchiednen Stellen des Rdrpers nad oufen ca 


x 


ATHMEN 











Mu aberon die We 
ut, gleichviel, in. 
Form fie erſcheinen. Dieſe bietet gwar eine aukerordente 
fiche Menge qualitatioer und quantitativer Rerihiedens 
bt dar, (aft fich indeſſen zuletzt auf zwei Typen 

ridfibren. Entweder bilden fie cine oder mebre, 


Hdblen, 
eins und auérritt, Lu 
entgegengeſetzte Weife 
men. Die Lungen 
blinde Gade, wel ch yiwar gewoͤhnlich 
weniger vielfach verſweigen, allein nidt mit Sub⸗ 
ftany der uͤbrigen Organe verweben. Nur die Infeften 
Machen von dieſem Geſes cine auffallende Aun me, 
indem fic) ihre Nefpirationswerefeuge, die Tradarn, 
vilig, nach dem. Typus deb —— der Abrgen 

re verzwei und in der Gubftany der Orar ne 

reiten, eine Bildung, weldhe, wenn gleich chr ent⸗ 
fernt, auch bei den pes angedeutet, und in: Mans 
fc tines durch den Kd * ten 6 
ei den Inferten gegruͤndet if, “Bei ihnen gelangt 

uft unmittelbar an die Organe, —— me mit 
pal Gefaͤßſyſtem verfebenen Rbi D lches 
durch eigne mcg bie Lungen 


in weiche das *8 Athmen dienende 
oder Buͤſchel, weld) 
bineinbangen, 
d bee citem am a 

















nehtung der Koblenz 
aur in einer außerſt 


n 
cris aria 


(yung bveednDeeaineal oe 
finden; dann, ob fie die 

Nady der Annabme qm große 
zuͤglicher Chemifer und Phyſiologen in 
—— Luft enthaltne — bier er 
ndem der aus dem Blut abtretende 













mit fle der Luft verbindet 

ri die Hohlenfdure ſchon get 

pen vere 

I sroblentof Ue e i gewiffen © 

‘pom Venenblut , und der So der! 

— zu Umwandlung in Kobleng 
wWerde, jum Theil dagegen an ys ‘ aft. he. 












ATHMEN — 160 — STHMEN 


"Dos. in der ausgeathmeten Luft ent allene W nau beſtimmt ale ie nt —— 7 
entftebt es Cini 2 seinen Bat des Waſſerſto und Hye feine Stelle i” faut 


aus > enenblute anit einem Theile deb ——— 44 Sie itn —“ eae | 


der Luft, yen andern dagegen wird es ſchon gebildet 
ellen — der ior 





ausge 
ata die Ss mit fie und wider dicfe verfhiednen da das Waser hod FP wahrſe 
Anſichten gep "acy, ift cine genauere Darſtellung Weiſe entiieht, als der Sawerfto 
oer v F egebenen Wuiſchungéveranderungen deer Kohblenſaute ſich bilder, fein fo. 
ble. J votzoͤglich dee erſten, erfo⸗ pwiſchen ibm und dem normalen 


det, ald zwiſchen der letzten Erfdeinung 
1) inverung des Sauerſtoffes und Vere auch in der Methods. Lavoifier ber 
bese Hlenfaure fteben Bp igencinen, beim 
9 : ichund bigen gefunden Athmen im geraden 
Ger 
































aus unrichtigen Pramiffen, welche fogteit | 
, fo daß das Golum der gebildeten Kohlen— 


ſuchung der Art,» wie die Miifehunge d 
Luft und Blut geſchehen, zu —** find, die. 
—— R verſchwundenen Sauerſtoffes volllommen 
leich iſt. Nur bet erſchwertem Athmen, gleich viel, ob 


deb in 24 Stunden ausgehauchten Waſſers auf 
faͤht wei Unzen; Hales ſetzte fie nad der E 

Seanthcit der Lun e oder ſchlechte Beſchoffenheit —* ye zunahme, weice Pottaſche, in welche er athmete, 

athmenden Mittele —Namentlidy das iederbolte 

men derſelben Luſt, die Veranlaſſung der Erſchwerung 


in > aaa Beit auf weenie Ungen 5 Sanctori us 
wae cguin nad Berechnung, Menzies und Abe 
gum Sheil bedeutend, um fieben Hunderttoeite by nad Verfuden, wo in einen B 
fenfdure in der auégeathmeten Luft gefuns wurde, auf feds bis neun Unzen. Die 
off verſchwunden iſt. ben haben rg wegen ibre tbereinfti 
ber die abfolute Verminderung des Sauerſtoſſes tt der Musmittelung, am meiften fir 
und die ibe entſprechende — 2— der Kohlenſaͤure va⸗ Außer dieſen gewi ‘Stat findenden Be 
Die Mn; n_3,30 bis 9 Hundert⸗ der Lufi beim Athmen gibt es andre, welche 
wieſen ſind. Dieſe betrefen B) den 
und 9 — oan bye! ott set — 
dad) der allgemein nſicht Bt 
ir fldrtiten Mie floqacbett der Luft beim Arhmen nicht * 
id ee cinigen, gamentlich J inne emo espa 
) biéweilen vermehrt, nod) andern do 
Phe h omy Davy, Henderfon pat 
Fuͤr Ne Vermehrang des Sti 
geathmeten Quft ſuͤhrt man —— ¢ 
1) dic letzten Antheile der Luft eines” 
Sticftoff enthielten als die erften; 2) be 
it. gen Athmen einer und derfelben Luft m 
ich aw alfo annehmen, dafunterden ges ibe gefunden wurde, als beim — 
Bedin gungen fm m Ducchſchnitt etwas dee Athmen von Sauerftofigas die ausgeat de 
erſtoff sent und gleich viel Kohlenfaure ſtoff enthielt. Indeſſen laſſen diefershorfe 
: dre Erfldrung ju. Der erſte Ve * 
en it Lue, Va i¢ Menge des verfhwindenden die gulegt ausgeſtoßne, am tie 
hofies u Buiibenben Koblenfaure nit am ſtaͤrkſten ve gi war; der zw 
Fauntt voͤlli ig merle sag gibt es febr beſtimmte maligen Athmen derſel uft 
riodiſche rhage ge ofern, nad Prout, um ſchwindet als —— gebildet 
ng. am meiften, bei Nacht am wenigſten — dec Un⸗ wendig in einer gegebnen Lufemenge de 
4 cin Hunderttheil — Kohlenfaure Stid fon es vermehrt —— uh; Der —* 
Dieſe Verſchiedenheit iſt vom Wachen das Verweilen eines Antheils vow L J 
bha ig, wenn gleich nad einigen Ber- aud) ty, fe mie ire zu ertlaͤren, DA 
ch — im laf geringer als emg ovwie ibe Stichſtoff auégeftosen 
ag inen- waͤh⸗ 3 die Ped it —— fie: 
Athmen von, 
eriten. Hata * 
vig fF en 
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ATHMEN — Ws — 


ms * ao bet ee 
cine; 7 ot 


on — * mi 
“tthmen’ eines Gemiſches von Stid. 
toff, welches den erſten in einem weit groͤ⸗ 
nite enthale alS die atmofpharifde Luft. 
hare fann theilé 
Men Organismus jue 
ngende Besichungen eaten theilS fdjon dae 
‘beim Mthmen m ſeyn, daß er die ſchaͤdlichen 
rfungen de6 Athnens von pee Sauerftoff und 
‘dic dibermafige Erzeugung an Koblenfaure verhindert, 
welde unter dieſer Bedingung ane wilrde; 2) neh⸗ 
men die Pflansenfreffer * ts den Pflanyenipeifen cine 
mehr oder tlidhe Menge Sticſſtoff auf, 
die Ernd — ſtidſtofloſe Subſtanzen 
hur kurze ju friſten, der Stick⸗ 
ſtoff iſt ſelbſt rmabricheintich cine zuſammen⸗ 
gefeste Subfiany, die, aud) ohne ſchon pet aufge⸗ 
——— 4* —* meu fann pe die 
e otganiſchen Subſtanzen ſind zu 
unbefannt, ; —*8 af eg der [eidten Berfednd! ‘tet 

der Bildung Dertel unerwiefene Annal 
macht merden darfte. {ltr fend x gio ade ore 


Wege pu wenig Stickſtoff in dem Kdeper gelangen 
den —— Zwed zu erfiillen. Die Dette 


beweift nur die Unfchadlichfeie des Stickſtoffes 
ſich fon aué der — der gewoͤhnlichen —8 
egen die 


ee 

Verſuche (aft fic) mit Recht cinwenden, 

1) daß fie sum shal nidt genau befdrieben find, 

* in Hinſicht auf die Methode, noch in Hinſicht auf 

Menge der beim Ausathmen in den Lungen juris 

slit ufts age daf sum Theil Dedfunghmitel ane 

ewendet w welche, wie 4.8. das 

desta en fonnten, fofern dadurch oft ety —— 

abſorb * wurde; 3) die Verſuche ſehr eineln 

wurden; 4) faft bei jedem die Menge des an⸗ 

ae ate reg ite war. és 

inen beftimmte aden gegen die 

biefer. Mati — foes is a Such beim 

— wenn vor dem 

fegcathmet a in 
“mit dem S 


ch mit jedem ten mn 


die 
— —— cined Antheils von 
Net n — ce 4 
brent eha nad abſorbirt, ihrem 
geh alte — —— 


— ri ue in 





ATHMEN , 

gag oder orpdirtcs Stic aby wat ickſtoff 
eingesogen Oe Da inbeffen , Verſu⸗ 
chen * kohlenſaures Gas, den —— en rein dargebo⸗ 
ten, efogen wurde, und — Athmen von 
fino ofen Gasarten, 4. B. reinem Ga figas, 
cinem Gem von dieſem und Wafferffoffgas, reiner, 
Kohlenfaure und reinem Waſſerſtoſfgas, dee Stickſtoff⸗ 
gehalt der aus geathmeten Luft ſelbſt da vermehrt ward, 
wo man, um dab Letzte nicht von der tn den aun 
zuroͤckgebliebenen atmoſphaͤriſchen Luft herleiten ju fi 
nen, die Lunge durch die Luftpumpe vblig von Luft 
entleert hatte; fo bemeifen aud diefe Verſuche natuͤrlich 
nichts fe den Hergang beim gewoͤhnlichen Achmen, fons 
dern nur, daß das Blut in der Lunge, wenn ihm Glos 
Stickſtoff dargeboten wird, aud) dieſen aufnimmt, 

Da aber bei dicfen abe unter entgegengeſetz⸗ 
ten Bedingungen Stidftoff ausgeftofen wurde, fo tit die 
Vermuthung erlaubt, daf beim Athmen eben fowol Stice 
ſtoff aufgenommen alé ausgeſtoßen werde. Der dem 
Organisntus unbraudbar gewordne fdnnte es feyn, ohne 
3. unfre —— yon dem brauchbaren une 
tecfchieden werden gu fonnen. Die Stickſtoffmenge im 
5834 — Aus wurfsſtoffe, ſpricht allerdings 

fuͤr di 
4) Die Diet nge der ie — — unver⸗ 


aͤndert. 
i yeas capt i 


bo 18 eral aud ver Darm ant cs 
ng nad tani 206 der ——— unfteei 
veri n Antheil_am Refpirationsprocef. 
1) Haut. Beſtimmte Verfude — au 
der Luft, welde mit der Haut in Wechſelwi 
ſteht, Gauerftoff verfhwindet, dagegen Kohlenſaure ents 
ſteht. Die abgeſchaͤlte und * beiden Enden verſchloßne 
ut einer lange, © Hautitiden —* 
> Thi ne. abforbirten he at Beit bedeutend viel 
und erfe * durch Kohlenſaͤure. Dies 
bo a — die Thei er getrennt waren, ap 
weniggtens bald ——— icht — erweiſen 
— 


pi green —5 bg Verſuche Th. 
und Salamander, denen die Lunge — 
oder denen cin luftdich ter —— um den — 
und dadurch das Lu thmen gan; — ge⸗ 
macht wurde, micht blo — 

lebten, ſondern auch fo — 55 den 

benden Luft vollftandig ¢ntyogen und Ko — 
ten. Im Allgemeinen — 


famer, allein bisweilen eel 
der, fogar ih ſchneller und 












e Habe, um fo meht 
da man die ‘Luft durch dic Wunde cine S 

he, alle Theile, befonders aber die i 
er alt das Blut der atmofphdrifehen Luft den Gar 
fioff begierig entziehen, und dic Lungenputi 
Batrach 


iste be erage ye see Me — ye 
allei citen 
That, 3 die Gone sab unction Gat, re 


ATEN - 


logiſche Erſcheinungen fp 4 fir bictet6es namentlich 
das Leber von Menſchen mit ganz over faſt ganz vere 
ſchloſſener Lungenpuléader, ohne daß der Pulsadergang 
offen geblieben waͤre, wo uͤberdies bisweilen felbft gar 
teine Athmungsbewegung Statt fand, fo wie der auffallende 
Ruben, welchen Bader in der, durch dieſe Abnormitaͤt 
gefegten, blauen Krantheit nn, ſofern dieſe hoͤchſt 






wahrſch inl id vorzuͤglich dad wirtten, Daf die Haut 
turd) Befeudtung der Lungenſchleimhaut aͤhnlicher, und 
dadurd yur & geeigneter wurde, 


ifnabme des Sauerito 
Daher fiebt aud die Entwidlung des Hautorgans 
in Bug auf Tauglidteic jum Athmen, Weidbeit 
und Feuchtigheit, im geraden Gegenfas mit, der Ente 
wicklung der eigentlichen ſogenannten Aihmungbweit⸗ 
jcuge. Bei den meiſten Wuͤrmern, den Mollusken, de⸗ 
ren Athmungsorgane fo unbedeutend find, iſt fie ſeht 
part, weich und feucht; dagegen bei den Inſelten, den 
Gigeln, deren. Athmungswerlzeuge am yollfommiten 
find, durch mehr oder weniger hornartige Harte in den 
erfien,, durch Bedeckung mic Federn in den legten dazu 
wenigften fabig. 
armfanal. Gir die Athmungéthatiafeit 
Darmtonalé fprechen mehre Shatfaden. So vere 
mindert fid), nad) den Unterfuchungen von Jürine 
und Magen der Saueritofigebale der im Darm- 
{ enthaltnen Luft vom Magen an betraͤchtlich mit 
nabme der — Aus eigends angeſtellten 


iden ergibt es ſich, der Schlammpeitzter 
Cobitis —— — Luft verſchluckt und, 

















mie otic ert, durd den After aus- 
wabrend au sia urdgange durd ten Darm⸗ 
frie Blut in den Gefagen —* heller gerd⸗ 


Muferdem haben aud andre Organe, namentlich 
a Seber, pean wabrideinlig aud dic THomabs 
2 en mebe oder weniger unmittelbaren Antheil 
—A —— der bei der Betrachtung 
ane rgane unterfudht werden wird. 

Nad diefer Darſtellung ift die Unterfudhung der Urt, 

wie die erwaͤhnten Veraͤnderungen vorgeben, moͤglich. 
Als Grinde fuͤr die Anſicht, daß die Koblenfdure 
und das Waſſer, oder wenigſtens die erſte, beim Ath— 
durch Verbrennung des Blutkohlenſtoffes mit dem 
rftoff der xy a eal entftehe, gelten vorzuͤglich 
nde, ions von Lavoifier aufgeftetite, Grande. 
Menge deé beim Athmen verloren gehenden —— 
fe iscsi die —— deb — — 
an ciner entfpredenden Menge von Holstoble 
rt wird, mithin befchrantt ſich * Athmen wahr⸗ 
h nicht blos auf das Verbrennen deb Kohlenſtoffes, 
es wird zugleich Waſſerſtoſf ausgeſchieden, und 
itt mit dem —— * of ul safer 


ent “abe 












tatt — 


elie “2 ie Ho te 
Te ee 
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v opi 


—⸗z; 


































nen der ¢ 


tne und th 
wirilid, vdtlig 


mend, die ih vis 
dennod) deshal ——— auf 
um nichts meh i 


weil 1) dies ——— ie 3 Wake anv 

ftoff nicht fo grof ift, daß fie 16. des 
peré anders alé * ſeht ftarf Der den 
triſchen Funken aſſer ver den 2) bei Sect 
angefteliten Be —— Stickgas ge vy ‘wurde, 
in der audgeathmeten Luft cin 3 wate erfchien ; 
“fete Volum des beim Athmen den 
p 





ſffes dem der entſtehenden Koh 
richt, gerade wie beim Verbrennen vo pte 
{enfaure unter gewoͤhnlichen Bedingungen, 
von Seguin angefiibeter Grund, die dun 
pang des arteriellen Blates durch ‘Wafer to 
cift nichté fie diefe Anſicht, da diefe cine fh 
Folge dec Einwirtung fait aller faue * e 
iſt, auch im luftleeren Raum, und 
Verweilen des nowy in den Gefaifen ent : 
ate fd die. Entftebing 4 
ud} wenn man die 
— beim Athmen durch Berdre me * oe 
nen § fics ertlart,  ift di inna! 
— dung durch denſelben t 


a 

Fie die, auf diefe Weiſe erf Bi 
Kohlenfaure fuͤhtt man befonders an: 1) F 
digkeit dieſer Annahme zur Ertlaͤru ring der 
der thieriſchen Waͤrne; 2) die im MOgemeh 
itbereintunft gwifthen dem Volum des ver 
Sauerftofies und der entiichenden Kohteniayy 
beim Verbrennen vor Koble zu Koblenfaure daffethe 
—— 3) die Unmoͤglichkeit, dah Luft durdy 
durchgaͤnglichen Luftzellen und Gefafimande dringe 


feck J Grund wird in der 
rifden rme Den 
die Bemertung, da 5* * "hina 


es in den Lu e i 
ltere und. neutre Phy n 
meht Abtuͤhlung Statt findet. 
Der. peice Grund 







— —— — — 


ATHMEN — 


iger au_ertlaren iſt. 
en bile & —— 1) die 


alidte'c daß i der Zempetatur 
lütigen, viel weniger der — i 
durch Gerbindung des Kohlenſtoffes mit dem are 


2 
/ man 


De 


a 
; 6 cd 


gleich grofe Menge von 
fenfaure als beim Xtbmen von Stmofparifther Luft bile 


mi 
Sete. Wenn beim Ahmen von teinem Sauerſtoffgas 
pe Koblenfaure als beim Athmen von atmofpharifther 


tntftebe, fo tann diefe Erſcheinung febr wohl in 

da bewirften ſtaͤrkern Errequng des Lebenspro⸗ 

und der damit zuſammenhaͤngenden Bildung einer 

reichlichern Menge von Koblenfauresan der Granye zwi⸗ 

fGen den Korperpuls + und Blutaderh begrimdet. feyn,~ 
und beweiſt nichts fir cin Verbrennen in den Lun 

fo wird aud) durd bie Cane con Menz 

und Thieren aus verfhiednen Claffen Kohlenfaure 

Sauerftoffioven Gasarten ausgehaucht. 

: en wird die zweite Anſicht, welde Lavo ix 

fier friber theilte, aufer den beiden gulest er⸗ 

Wahnten Thatfachen, vorzuͤglich durch folgende bedeu⸗ 


tend ——— 
ewiſſen Be⸗ 
tt findende fberwiegen der 


toffeeriebrung ake die Kohlenfaurebildung, wenn 
ein febr ¢ tender Fehlſchluß it, dak, 


erwaͤhnte, 


My oy 





95 > ey | 
Abſonderungs flͤſſiglei⸗ 3) Das Arterienblut enthalt, wo ni 


: 


f, dod 
weit mehr freien und (oderen gebundnen See alé 
das Benenblut, diefes dagegen wenn nicht blok, dod 
mehr Kohlenfdure als das Arteriendlut. Sauerſtoff ence 
* aus —5—— * bei der —————— 
gen Temperatur von — 200° §. Durch die Wechſel⸗ 
Wirtung swifdhen nitrdfem Gas und Arterienblut entſte⸗ 
ben me falpeterfaure Dampfe alé zwiſchen eos und 
Venenblut. Wird arteridbfes Blut mit Sridgas, oder 
andern fauerftofflofen Gasarten in Berdhrung gebracht, 


fo wird eé dunfel, vermuthlid), weil fic ſein Freier 


Sauerſtoff mit jenem verbdindet. Arterienblut verliert 
in hermetife verſchloßnen Gefaͤßen allmaͤhlich feine Ro- 
the, vermuthlid), weil fid) fein Gauerftoff allmählich 
mit dem Kohlenftoffe yu Kohlenfaure verbindet. 
Dagegen entwitelt aus Benendlut, aud) ohne 
rt von Sauerſtoff bei 112° F. Rohlenfaure, und 
altwaſſer wird durch Venenblut wenigſtens fldrter gee 
truͤbt als durch Arterienblut. 
Zwat entwichelt ſich aud aus Arterienblut Kohlen⸗ 
faure, aus Venenblut Sauerſtoffgas, allein weit ye 


> alB die entgegengefegten Gasarten aus den entgege 


fegten Blutarten. 2 
4) peers farbt Sauerſtoffgas, in die Benen tine 

efprigt und Venenblut gebracht, dieſes heb 

— Arterienblut auf Weiſe mit 

in’ Berdhrung geſetzt, duntele — — 
Hieduedh wird eb 







dagegen 
unge aus 









¥ * 


onderung, da es unmittelbar fF von außen 


Koblenfdure ausſtieße, ſo Santee 
Sauerftoff aus der Atmoſp tiberfactigt, 
cine reidlidere Menge, von Koblenfaure in 
venenblute gebildet wuͤrde. Dieſe tonnte Dat 
den, one da dab Blut der Hautvenen 


wuͤrde. 
An welche Bedingungen find nun — 
x foe Etfolgen fie : dngig vom Leben der Ree 


ab 
pirationsorgane, oder if vic eS nothwendige Bedingung 


ATHMEN a 
derſelben, fo dof siber dures die Lebensthaͤtigleit jenet 
Venenblut in arterielles auf dieſelbe Weiſe umgewandelt 
wuͤrde, als vom Blute verſchiedene Subſtanzen durch 
die Einathmung und Abſonderung A ihm hervorgehen? 
Da aud aus dee Woer gelaſſen Buty unmittelbar 
oter in duͤnnen, feudjten 4 mit der Sufe in Wech⸗ 
felwirtung gebradt, diefelben Farbenverdndecungen alé 
beim Athmen erleidet, und in diefer dieſel en Berdudes 
rungen im Soblenfdures und Sauerſtoffgehalt hervor⸗ 
bringt, fo ſcheint die erfte Anſicht ridhtiger. Verſuche 
dagegen, Wo Durchſchneidung oder Zufammendridung 
der Lungennerven die Umwandlung des vendfen Bluces 
in arterielles gang hinderte, veranlaften Dipadytren ') 

der Annahme der zweiten z allein die genauere Priie 
ting dDerfelben durch Blainville, Emmert, Dimas, 
gans befonders aber durch Legallots, bat erwieſen, 


ß jener Schluß irrig war, fo fern die —5 yu 


der Lungenneeven nur deshalb thdtet, weil die m 
ſchen Athmungsbedingungen dadurd) aufgehoben werden. 
Dit Urſache des ſchnellen Todes nad) derfelben ift die 


ſcheintodie Tier in das Leben —— a” —— 
neller a hiere mi 


weiter; j verhaͤltnißmaͤßiger Kleinheit des 
er —— 
> ¢ ei er Lungen⸗ 

die Anfuͤll vee ole 
rendfte mit einer 


uunterſucht man den Ei des Athmens auf das 
Eeben Aberhaupt und auf andre Functionen inébefondere, 
fo ergibt fid) zunaͤchſt, daß an feine die Erhaltung des 
‘erfien fo unmittelbar gefnipft ift, alé an diefe Function, 
indem bei allen Ehieren eine audy nur furse Unterbrechung 
derfelben thotlich ift, oder wenigſtens cinen Zuſtand herbei⸗ 
: y im und durch welchen die Erhaltung des Lebens 
: Mendem Athmen auf kurze Zeit moͤglich wird, den 
Heintod. Die Urfache hievon ſcheint in der engen 
: Biuchung wiſchen der Thatigheit des Rerven ſyſtems und 
- dent enthalten gu ſeyn. Diefe ergibt ſich aus 
te Mienge von Thatfadhen. 
Langfam in die Kopfſchlagader eingeſptitztes Venen⸗ 
Bia bc t plbglih Sdheintod hervor, wabe alle Belden 
geiſtigen né, willluͤrli Bewegung u. f. w. 
aufddcen, wahrend das Hers nod zu ſchlagen fortfabrt, 
ungeachtet fremdes Arteriendlut und Waſſer diefe 
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nad der Einwirlung » 
derung der hea ae , 
die Bewuftlofigl 
der Maven nfbheit, 
Obnmadte 
sur Folge bat. 
terin der Blauſucht if 
nm das Nervenſyſtem, un 
enfden an das Gebien ge 
her, wie aud. me ange 
h —— netonen in 
Athmen. E 
ny on Einzelnen als Beweihe fie d 
Unabhangigteit der Geiſtesthaͤtigleit vom Athmen anges 
ſehen werden, laſſen groͤßtentheils eine andere Erfldru 
. So wird beim Denten hoͤchſt wahrſchei 
weniget fort, * ie willlko lid 
“ruben, da die außerordentli tmebrung d 
ſitaͤt des Reſpitationsprozeſſes durd) Beroegung 
ſuchen bekannt iſt. Wenn Gemuͤthsb i 


fuͤhtten Thatfe 
einer engen Beſehu 
ſcheinungen, wel 


Maver a ted Denfen bei Hersfebleri 
Sack ae on 


sun ) Tod. berbeifibren, fe 
iefer bier durch unbefriedigtes ung 
ſtand, und 2) wirde ſich, auch we 
richtig ware, der Unterſchled febr 
merfung erflareny, daf bei Gem 

aber bet angeftrengtem Denfen | 


unter jenen B 


aud-andere Fu alienirt. 

Irritabilitdt d 

pon der Met deffelben, 

nad dem Aufhdren’ aller geiftigen Erf 

fammen, aud) wenn er vom Koͤrper get 

Blutes beraubt ift. r 
Dag fein directed Verhaͤl 

thatigfcit und der Groͤße der Hi 

beweift ebe | { 

fens vom * ie viel 

Heit des Gehitns Sei gleichet Blu 

und wirklich vatiirt. Daf krantha 

andrang nicht das Denfvermdgen erh 

tine > ¢ : 

des 


t 
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et tae eon 
— ¥. B. Lungenſchwi 
sont — eee fowol it in geftd rtem Athmen, alé oat a 
a der — ciaibcince Musfonderung begruͤndet. 
Sane men zunaͤchſt auf das Nexvenſyſtem 
abate cinwirte, Ph in der Ta oon 
auscinander gefcst werden. 
b ———— bietet eben fo wenig zu vere 
als iedene Organismen waͤhrend 
iften; vdllig iy Bs apron) in 
Das Athmen dar. woͤrde ‘cine ge? 
t dung, wenn aici der Hine —— im 
eſentlichen bei * ——— derſelbe iff, doch noch 
mehre bg say enthuͤmlichteiten darbieten, da ſhon 
‘Fest, wo ittenn Re wenig erforfcht ift, mehre 
— bekannt ſin 
—— a ten Organi mie ise, 
man 1) das Uchmungebediefnis 
— a mainte groß als in Sh tee ig 
Kind wurde, naddem es fiebe 
ag * in Lappen — — ‘iene 
Der Erde verjdarrt gelegen hatte, lebend * 
* und — lebten etait fang. 


— iene 
irveemdute tet febten Maint ty — 

— — ———— als eint alte; Sahm fo ets 
nf) cine me érft in fuͤnf, cine etwas altcre 
drei, cing alte — in dner Minute. Froſchlarven 

in ret ag gang verfdiloffenen , bis zum Dekel 9* 


* angefuͤüten Gefafe weit langet alé Froͤſche. 
Ee von ee entwickeln fid) bis zum Musfrieden 


oftn Gagarten gleich gut, bedürfen aber 
gleich einer fauerftoffhattigen Luft. 
— + und Sauerſtofe bedurfniß 
foden be om durd deh, gee 

{oft Monate cae = 


A geringern Athmun ya 
in den erften Wochen 
tt findende Anordnung angee 

arabe und vendfe Blue mehe oder “tote 
tinander ter werden. 
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a ft ie nit, weil es gerade der Athmungsprozeß 
ud Leiden anderer Organe uncer den anges 
aes — cinen aͤhnlichen Einfluß haben. 

Auf der andern Seite fintt das —— 
nicht bei andern Zuſtaͤnden des Adtpers, B. der 
Schwangerſchaft, unter das gewoͤhnliche, indem ſich die 
fie dieſen & aufgeftelte Erfabrung, daß Lungen⸗ 
ſchwindſucht durch die Sdwangerithaft unterSroden 
werdéy um fo mehr aus der durch diefen Quftand ges 
feisten —2 tefldren laͤßt, als auf ahnliche Waſe 
die Sch ſchaft andere Bildungsprozeſſe im Orga⸗ 

Ee. Heilting ven Wunden, Knodenbriden, 
verzoͤgert oder gam bindert. 
« Daf 2) bei echdhter Thatigfeit, alfo im eden, 
Bei der Bewegung, bei der Berdauungs, das —— 
beduͤrfniß reger fey, als in den entgegengefesten 
fidnden’, iſt fon obeh bemerft. 

IL. Seht intereffant find die, zwiſchen verfdhiedencn 
Thieren Statt findenden — deb A mungs⸗ 
beduͤrfnifſes. Sele * ſich fowol auf die Bert, 
Wabrend wel Me Ft pal unbefhadet der Voll⸗ 
fommenbeit a 34 ußerungen, entbe rt werden 
jean. alé die — 25 ves nati welch 

iffen Beit, du 





der, fig. obne dente " einer gegebenen 
feben, findet in der That nur in grat eee 1 
Stott; allein, da — Thiere . B. Fnfetten 
kurzer "Beit bedentend viel Sauerſtoff — oy 
dod) denfelben pe eg lange gang. entbefren 
tonnen, auf der andern Hitehe, die in einem ſehr 
—— Mittel — die gaͤnzliche Entgiehung 
offs im deſtillirien 2* nur furtze Zeit 
rgewoͤhn 
— rauch und die Fabigteit, mit einer 
getin Menge, oer gdnylider Entbebrung 
deffe oi u feben, verfdieden und von ¢inander 
vollig unatobngy ind. Aus beiden Gruͤnden fonnen 
einige Thiere —* ————— Luft 
ye ——— eae 
Waser: —— 
arten ‘viel ti niger feben. ald. ande 
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Amphibien Tage la as oder in ie 
Hydrogengas oder on waͤhtend bei den Gbbern 
Thieren wenige Minuten Hinreiden, wm erſt Suspen- 
fion aller Lebensauferungen, bald. den wicttigen Tod Sn ‘Zh 
herbeizufuͤhren. S$ und thmen dieſer Thi 

Eben fo bediiefen mehre Thiere yum Reben cine weit daher niche mentite von bn f 
gtringere Orngenmenge als andere. Regenwirmer unmittelbar dic atmofpharifeh * 
und die Larcen pon Tenebrio molitor leben immer in Died crweifen sable %e 
einem Mittel, welded nur 5—7 Hundertcbeile Savers wenn wi den das. Woifer, we 
ftofi enthaͤlt die Fiſche inden en befinden fid in 
derfelben Lage alé in einer Cuftart, die’ nur pioGauer= . flany, 5 B. HL, gebrace wurde vor; 

te, und {eben nod im 2 fier, weichem durch demſelben — andere tice 
das Urhmen aller Sauerſtoff bi6 auf sa'ry ſeines Bolums wo der Tod fcbnefler in einem gon} m 
entzegen iff. Hieber gebdren vie nicht feltenen Beob= oe verſchloſſenen Gefaͤß erfolgte, a 
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‘wurden. Fin erwachſener Froſch verbraucht in derve 
‘Bat for fee wictt mebr Sauerftof ald deci ohiriupee. fowol der Cae eae J 
e aft erleidet bei echt die Athmungẽver⸗ baie Luft alé der Lufroe 
Anderung langfam. im Untertaudhen einer Schild= ie Richtigleit diefer Anh 
frdte aus den be en tretende Luft war aan; unxeran⸗ sbi Der Fife, die atmo pharifche ' 
dert und daſſelbe efultat ergab fic, alé die Luft aus 5 ibre Kiemen durch i prem 
den Lungen ven ehn ſchen mit moͤglichſter Graft ettrodnen geſchuͤtt werden, erwieſt 
gedriidt wurde, —Dogegen wird bei den Sariachieren  Lefigen, beweift aud ibe Wuffpringen rut. 
und & 7 * Beit butt | einen cinfoden fo wie ‘ioe work unter der Cishede, w 
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“Denbeiten , — in dieſer Hinſicht Statt finden, ent⸗ 

eae unftrcitig großentheils, wenn gleich nicht ganj, 
Grund der vorerwahnten. 

det That befiken, mit Ausnahme der warms 


Stinigen iere, fo viel fidh aus den bisberigen Unters tne $n der 
ergibt, wahrſcheinlich alle die Fabigtcit, die. is Anſicht yu fpre ei ni 
im ‘ih — — nee oe — aoe aßen, auch 
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i ——— Thierteihen gewiſſe Modificationen ere 
Er haͤngt ſowol vom, Gehirn, als vom een 
i" — ce Hebi dem Slatumlaufe, mitelſt 


6 der Intertoſtalnerven und des Milfs 
1 seit, unabbdngig vom Hirn, wo 
dauern * und war tanger bet den vom Mens 
nH abweichenden Wieren, welche cin grdferes Mate 
nmart. haben. Daß das Athwen vom Kreislauft des 
jutS anabhangig ſey, beweiſen die Inſekten, “bei de⸗ 
Diees dem Zuiritt der Luft blogeſtellt iſt, aber 
pte —— * ae 
— euſchen⸗ ugthier=Re pitas 
on, a Die &d —— tection iſt cin 


Bene ati rund. Aninahme von Sauerftof aus 
dem micterlichen Atierienhlute mittelſt der Wlacenta, die 
—— Embryo zugleich oie Stele’ ocr Lungen ver 

féine eigenen. fiir do6 felbititandige — 
other aller Thatigicit find. 2) Bur ani 
Refpiration lebendig geborner, fel 
diger Wefen acboren wei entgegengeſetzte Ale bad 
Ginach meg, inspiratio, upd dastusachmen, exspi- 
ratio Vermege derfelben wird cine gewiſſe Menge Luft 
in die ungen abimedietnd veingesoaen, und, darth dic 
ee ſich gebende Beruͤhrung mit dem Blute, nods 


ohlenſtoff an das a 3 


Hemifch verdndert wieder ausgeftofen. Diese Vere 
anaes 6 find im Allgemeinen folgende: das im rei 
—— be ci * wemifd) aus Blut, 
rh die —— in deren 
2 —* durch eine ſehr duͤnne Mem⸗ 
— ee in. den Lungenzellen enthaltenen Luft ges 
Finds fehet aus denfelbcn durd die Lungenvenen, 
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ome Me Dany researches chemical and ie 
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ps ation. Genéve 1804. Port — 


— aus Dem Engl. v. Nolde1 
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* — et vermium. Rudolst. 1805, Spotlansant 
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X — inquiry in ‘9 the changes induced on at- 
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> Nad ——— gibt naͤmlich das Blut | 
—— —* Ba ay ab, die vordigli¢s ne 
= Waſſerſtoff ve — dieſe beiden Stofſe vereinigen 
9 mit dem bel me! * —— Luft zu robe 
fet und he, nebſt dem auégebaudhten, 
“nicht erft neue abst mit der ausgcothmeren 
Lufe entweiden. in. der abſorbirte Gaueritoff 
reicht bloé bin, die ¢ a eed ue 
gen, fann ſich mithin ni yt a 
gels me 
Nah Thomfon u. %. tritt dec Saut 
cingeathmeten Luft fogleidy mit dem Koblentto 
dargebotencn Blutes ufammen, unr Koblen ee — 
Warme ju bilden. — Dafiir ſpricht befonders die, 
anders ridtige Bemerfung 3, Davy’s, dah das 
a em linten Hergventritel, u. in dem Meterien unt Ne : 
¥° Faber. warmer iia * alé in dem rechten, A 
Whe om der tingte 


ia 2 enen; (f. B 

fange os ant 
- atbineten Luft werde eran fofe-vom Blute gee 
Poe Bee ogee : erft wabrend ino Bewegung 
rterie u ie, — deren 
mit dem Koblentto 
Dann vom Blut 
di¢ Lungen gelangt, Wo 





wieder Sauerſtoff aus der hago 

lafit ſich ſhwieriger erfldren, warum bei jedem Aebems 
guge die Wenge des abforbirten Sauerftos jener des 
entwidelten fo! 7 — Gaſes ortional iſt. Denn 
den Goodwyn’ sah thier fy bbe igen 
Wahmehmungen; da Sauerftofigas mebe 
abforbirt werden na als. x foures Gs ſich ere 
zeuge —— de Jalton’s, Allens 
und iyꝰ 6 ei) enen fich eraibt, 
beim * em von atmo felbft in gang. 
pflanjenfreffenden —— feine weitere ri ne 
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Endlid t wabnen Ryften, Eoutanceau, 8 i 
Earle rw., dah bei der Refpiration weiter nichté ae- 
fcebe, als Blutentfoblung, obne alle Aufnahme 
von Sauces und Stickſtoff. Sie feben den materialen 
—23333 beim Athmen blos fiir cine Etzeugung von 
Koblenfaure mit dem SGauerftoffantheile der Qatt an,. 
obne da dabei verftoff wom Blute aufgenommen, 
oder ein anderer ——— ur i “a von Wafer verwen⸗ 
det, oder sugleich Sticko der Luft einge ſogen 
werde. Coutanceau 4 ope wollen gefunden 
catendl aR fich Noblenfaure in den Refpirationsergenen 

iny Ahmen einer vidi fauerftofileeren Luftart bilden 
fdnne, und felbft beim Einothmen des reinften’ Stidga— 
feé viel fohlenfaures Gas auégehaudrtwerde. Sie ſa lie⸗ 
fien dataus, deß die Koblenſaͤure das Product ciner 
EY aniſchen hatigleit der Lungen ay eines ihrer 


ile fey **). 
1. Die Afigemeinere Meinung ift, d die Kohlen ahre 
‘Fo unmittelbar in den Lungen, durch die Verbindung 
it dem Souerſtof der Atmo⸗ 


der Koble des Bluts 
fpbire bilde, wobei man jedod) uͤber die Were” dieſer 
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Prictlem, den Sauerftof durch die yarte Rembron 
der fate Se Oe und mithin den Koblenſtoff ifs 
nerh ‘af ilden , Andere . dagegen, 
—— 6 die Haut bere 


d “der animaliſche Chemismus des 
weil er gt innig. mit Dem Weſen des Levens 
ebt ift, immer hoͤchſt rathfelbaft bleiben; ja 
it Neuere Unterfudangen boven dieſen Gegenſtand, 
talifiulldren, wieder ins Duntle oeſetzt. Denn 
ctiger find vermidelter die Verſuche find, die 
man, auf mas immer-far cine Art, entweder rlctfidhte 
= Der Thierre piration oder an dem mit Masarten i 
rigrung gebridcen Thierblute anfiellen fonmyp< tb 
_grofer werren aud) die 2: ider'pridje in den Refultaten, 
dargus berzuleiten ſucht, und fo aewif es if, 
offe der vLuft und des Blatet fich wedh elfeis 
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vͤglich die Lymrhe und den Chrfus ani 
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Blute aufgenommen, und in 
nicht aber vom Blunvafier, da 
und ba dieſer in dic ernabrenden ai en 
im normalen Zuſtande nicht eindringt, fi 
Blate hauptſaͤchlich zut Erteugun bs 
beftimme yu fen. ie Met ab 
durch Cinwitfung der Luft erieuat 1 d 
ſo tief im Duntel / alé der Zuſtand d 
Eindfehering daritetlbaren Eiſens. 
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Berpelius ſchaͤtzt die aus den Lungen durd die 
Rerwandlung des Sauerſtoffs in Kohtenfaure  abges 
iedene Stoble auf U ingen des Tages’, und fiebt 
brigen’ die obigen Berfucde von Allen und Pepys 

die ,uverlafigiten an. — Wie bei verfhiedenen Wiens. 
en die Abforption des Sauerſtoffs veranderlih ift, fo 
gt fidy dics auc bei verfdhicdenen Thieren. So vere 
— “nad Le Gallois HB. Hande und Katzen 
tee ieta oo Kaninden. Bei veridhiedenen 
—55 — rt feble ¢6 nod) an hinreichen⸗ 
den Beoba 


ann wenigſtens beim Men⸗ 
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u die we 

ft — ‘ann, und weil 
————— —— Nantes 
nel a mate hay ona gieich 







chies on ol eng 

Die Menage des: cs 24 Stunden ve 

gaſes und erjcugten Ne tony 

lative Quant Bette 
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eingeathmeten Luft, et 
a) die Koblent rebilduing ift bei. veri 
febr verſchieden / wie idte 
tnyies,) Murrays s,s : 
Proutr’s re. ‘Angaben Aebeen. » 

b) -variirt: die Sosleniaute « 
Fndiviouum zu ve Kone Lagedyel 
He teen und 1 Ubr Mittags am g 

Abend =. bié Morgenddminerung 
wie Fyfe’ sound Prour’é Verh i 
erat tale te “Den Lungen “ies 
ge 33 bead ti und die Der 
pon fr — 52* Mittag — 
ab 9 a “Sonnenuntergang. : 
nimmt: an, daß die Lunge g 
—— biſde, was Prout 
ſem ſch fie fi aud bei N 
auf joven — zu erhalten. 
Ebi yr $de6 Ganyen 
Dod 


wee) minint fe 


rubigen 
De eine 


gen Ki pian 4 
miehren 7° fo Fai 


——— — d — 


erbeiternde Gemuͤth 


—A Beweging im Anfangey undedordeni 
Barometerfiand. 


Dok cinige Stunden 


seit, ‘und teann: der Chylus ind Blue } 
i — F 


re gebildet we 
7 ; ecagiyt 


bildeien reblenta rae obi. 
nidt gany ** of , 
ferdem etwas Se 





(6 1be Wein 
— ——— mit any. eS 


ATHMEN — ag = ATHMEN 
8) vied. time Saft, ia 















: der Nerven ve *— oof ‘ fel 

“ in re, pugle Biot we et — 

iets — 355 — — unter den — ver⸗ 
yoy , Ravoificr nam worn fie einge fhlafen , und fterben erft einige 





pM. ae * » allen Sauetſtoff aus der Luft, 


— Verſuchen zu — * homfon yu. Minuten nod fier Gonfumtion deffelben, Wohr⸗ 
Berzelius aber tates auf 20 Unyen ſcheinlich ift ihr geringes Gauerflofiberarfnig in ihrer 

f Unterſchlied ührt wot hum Theil von  Oraanifation grarintet, vermige deren fie das Athmen 
* pang — {tmofphare ber. sta leudiace 09 coy ſelbſt —A—46 tonnen. 

9 in den ſich weder Allen Die Ruhoe ifnen fe viel anger thatig, ols bei 
——— nog Xoiten durdy irgend cine andern ut —* nden Thieren. Uünſtreitig hangt 
erwieſen. damit auch das Fririnten derfelben gufam= 

rey fe ieptens fragt. fig: weldie’ find die Berindes men, in welder mnt We Mit den Sauagthierembryos 
Peace, die DoS Blut durch das Achmen etleidet? — Ren fibnliGteit haben, die nod nicht aeathmet haben. 













2 Resa das Blur rorhbliciger Thiere waͤhrend Was endlih de Gemifdhen Athmung sph de 
feineé angs durdh dic sh Sauerſtoff, und nomen in Krantheiten anlangt, fo om 9 ſich 
eſultate: 





33 —— PF OFF we A —— aus. Nev ſten & Berfuchen »*oilgende 
ch A) ti, croniſchen Krankbeiten ohne Fieber und ohne 

Loangenperletzung —5 obi Erſcheinungen wenig von 
— ound. der Uffiges denen. im Rormaky ande, ab; 2) bet Sronfheiten mit 
rte na J von —5 Athmen tritt — Keblenſaͤure, alé ges 

ob die Bere wohnlich aus den Lungen;, 3) die bei heftigen Higsigen 

ie diefe Lotals Fiebern ausgeathmete, Luft féeint bisweilen etwas fobs 

i andes ufeon,. 4 a funden Suffande; 

ab Slut woagrend diefer ‘Beit ae flatter Dyspnoe rc. 
“wovon die erftere bochſt t* br wenig Kohlen⸗ 


aabridveinlich. aus Bem Koblentiofie . Oe8 Benenblurs -Buflande 
‘ Verbindung mit einem ae aus der einge⸗ ta ini rate 


eten zu abfo Sagerſtoffs gebildet wird, weil, beſtaͤndig burd di 
fen, Die, wie der Menſch, volllommene Aihmungsor⸗ 
* in. arterielles mgcdndert, wie Alber net) Bie ie wie — verhal⸗ 
ctleidet, arten amzuwenden. Bugle 























die Totalabjorption des letztern iff groͤßer, als ſioſſ aukgeſchieden mird. 
wae wilbung der Durd die Refpiration auegeſchiedenen B. Athmen der Vogel: 8 ift im ‘WAgemeinen 
nge, Kohlenfaure erfoderli itt, das Waſſer binges gany analog dem Refpi rationéproceife boͤherer Thierare 
gen ſweint wenigftens — Theil sin bopes Eouct 
gu fen gant haben. Da aber die Vogel vorzuͤglich des haufi⸗ 
5 3) wet i ſich das ‘Blut in Folge bie en und ftarfen Athenpholens gu ihrer Eriftens bedirfen, 
hlenſ —* der Abſorption —* tte —2 — bk n. fie Luft * nur durch ihre Lungen, fondern 
fe Blut wird —— — durch i * tyeHlen, und Lufttnochen cin, die ſich 
— ee —— Bluts, und Senn diefem mehren Vogeln, dab 
Vd fowol -diefes, als —— arte⸗ — derſelben du 
* atmofpharifiher. Luft und vers © des Grads der Tdlich 






laſſen uns das r 
— una age, fe Coie > —* cht —— pn Pa, ——— mit dem⸗ 
aus pen Korper, und are, in, den Lungen erhalte. 
i Bla nage & atmofpbatifden Co Mthmen der Amphivien te: bei den m 
7 ibe Hige Kohlenſtoff entfernt, und ften fann, 6 lange in fufelecrent Raume, und. in 
outrd tat Blur — ye nee ue Sanguificas  Dorbener Lufe fortdauern, fo bei Eidedfen und 
s Khvlué me off, zugleich aber ten, die man betannilic i in semana ‘und * 
J mele maien lange A— — noch am Leben fand 


So. leben na wardé ala ander ——— cnet 
Shon nail §, weit se ee lei ber. 
niche lanact ale im. 28 *. wenn in Shon 


flow ter. ror Yufte 
ae deabes — Bi et — yd nod 


defen — — . ie et dex iol. pathol. A Par 
tau, és. 186 er ye 6 ©. Arhio fir dic ——— 
5. on. yea — zut — und 








a < me a nd 
en Ernabrung F ie ie ies 2 ser “ ‘2. 
ſerlenenden vor fic) geht, und ohne Bveiel Duet fit. ber Sie. Shean . 107, 


ATHMEN 


dere There aid 
athembaren, afttten, oc ue felon ite aftecren 


Coie en bedirfen ni i ‘et — in der 
uft, ſondern nur deſſelben 


umboldt, den um— 
— 1124 ‘Make: bee 
,2 Stiga’ mit 
ohlen ſaurem 


ae — a das Bake nit immer 


Qufe mit dem Maule, und treibt es ſchnell mit Geraͤuſch 
ware die Kiemenldher Wieder heraus. Erneuert man 

Dagegen das Waſſer (iS 14°) alle ganje*und halbe 

tunden,, fo fe — nicht empot um Quft yu flute 
fen. ‘Xn einer durchldcherten Schachtel unter Fliefiwas- 
fer befand fid) cin Proteus nad 3 Monden nod ſehr 
munter. Es fragt fic) nun, 06 3g Thier durch Lun- 
en und Riemen jugleid * Die Lungenrefpiration 
euignen neuerlich Confi ons — und Rusconi. 
Denn ver Kicmenbogen Urteriehsweige, und 
die Urterie der vermeintliden Lung at Bchen, die den 


Lungen deb Waiferfalamanders gany 6h * find, ents 
fpringe aus der Aorta, fo wie die Bene fogar vom 
Blaͤschen ab in’ die Hoblader Has Ferner feo 


ane und die Art des Achmens ſelbſt 
jufammengenommen geht freilich aus 


pat ew ai 
verſchied 
di * Berweifen Hervor, daß die feinen Kandle mit ibren 
—9 Proteus nicht bequem zum Athmen dienen 
tonnten; auth ſtixbt er auger dem Wafer ſchnell. Allein 
erfdfied bleibt es immer, ob cin Orga —* F 
, und nach Analogie fo poe werd 
oder * * ob es aud) dieſe Function wie bei an⸗ 
iibe egeben ſogat das ge bleibt ate 
exitereé es oa nidt, wie wir denn fo viele unthati 
¢ bet den Thieren ie die defer ungea “4 
feine andere find, wie ;. Citoris ſtatt Ruthe. Und 
beg ſollte der Al ey ‘oud im Wafer ſelbſt diefe 
aah a Grauchen fonnen? Hat dod) die Schwimm⸗ 
a 


— ai ee al a tate 
Sue fr — me 
tnornigen e begins gue gen gen tonge gebe= 


— bg Maat im — iter 0. a. ey 


— ae 


fie 
fest witte; 3) Daf die Batrachi mt Gi 
‘okt auf die Lu beroubt, fan 

ofen BWaffer leben tonnen, * 
feng —8* die Luft pend gael 


oder 

, = m Buftente nit bi ft Sut 

rper dringt, Un 
=o 3 288. diefe ae 
ibrer nftung in dieſen Körpern 
terin der —— findenden berrd a 
6) die Verdunſtung fae einer ge 
ren Naume grdfer, als im 1 fet, und. i 
Dott —— als bier, ſtetbhen 
tein al Ath men —* ae Die i 

¢ Qungen, und athmen eine XZ 
fic in ¢inem. von Saft, und — hat 
toubten Waſſer nicht —— Auch “fle 
Sauerftoff in Beriihru it ibrem m Blute, und 
deln dieſes Gias in Kob eure Wr bie Lunger 
Dicé geſchieht ohne Bweifel’d } 
welche bei ihnen die Stelle der | 
nad Biot, Go atic tet a 
heen seats ‘et gel 
ee die Fiſche im: cr 
Fallen aber ſcheint bei Rien bo en do 
des Athmens Statt zu finden, wit pei 
lis (Eclammpeistes) an we E 
doppelte ira on ‘Geoba bachtet Hat: er at 
in einem mit & — egies Waſſer vi 
lich durch "Bie 
fein: overage Fin one 
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n ae 
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rper in 3 

4 fer, das mi auer⸗ und Waſſerſtoffg 
—— iſt 8 ſie vielen > Hen 
W aud nachher 
ry ſſerſts ſgas vorfindet. 
~~ ti nehme es ihnen an Waſſer rit, 
Puft in dae Maul, und laffen das Wafer yore 
ch ches dann durd) die Kiemen fließt. Dit 


a, 
—* oo zu erfldren: aie 


fe * Inſecten. ſes beſteht bei 

J nicht, wie Lyonet und Treviranus bee 
ten, in einem 61 chaniſchen drin agen der 

in, die Tracheen, fe nad Renggers Bers 
as in einer wil n Bufommenstehung und 
—* der ‘ant en beim Cintritt dee atmofpharic 

: —— haben fogar auf 
* sheer cite ¢igene Gaur fe, die man 
nod —** * tann, alé ot Blutegel, 4 
igs —* unterm Mitroſtop 
meg enlarven -cigene, ganz aués 

ar de ion. vorftehende Gefaße von braus 


rhe, dit auf der Haut mit unyabligen Wuͤrzel⸗ 


Gen entſtehen, in Aſten jufammentaufen , und fid) wies _ 


Der in alle Drgane, v in den Darmtanal zer⸗ 

ilen. Sie enthalten f wha Luft; wenn aber das 
, Veit ſich ausbilder, dic Huͤlle und das Waſſer vers 
. a Ss 5 die nat br * Sifte abbrechen, 


indem nun die 


votzuͤ 


at odhenen uͤllen. So 


erſtoffg zefaße aus Ber fae i 
und in alle Organe ſich 
* Es find alſo in niedrigen Thieren ganze Sy⸗ 
die in unſecn — —— — 
gettennt; dagegen i i uns getrennt, wa 

* Ging ift. Ferner bemerkte Gruithui- 
—— * Hydrophilus, daß fle, im 

lend, mit den ——e—— die 

Baipten, welge ihnen unter “und hinter den 

wg end muf die efit 
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durch er 
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“ eats 
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i terseSpanny 8 ’ 
und —* lang ie fo Iebbaft, rie 
uvory bewegen Mad zani nebimen die 

feften in der Mt 

alé viele Qrofi 


die —SE —* Fe a A 
auch im 28affer enthalten ‘cinneomen ;. — 
zerſetzen das Waſſer, um feinen Soy cases 
wie Rago. | ‘Der Libellen re, Eiſte He " 
bei n man ‘rdhrige 
gleich finder, weil.> 
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das Bnfere in ſeine 
* und vielleich ¢ 
ene ausgereich Q 
dod) bees nicht: gerfels 
die das We ey 
nur ein 7 
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mem fonn 
findet, 
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Martet del 

worin eS wah 

ftoff in die Sungentra geb 
ſtoff aus 


ihres Blu der 

in den verid i 

nicht daffelbe ſeyn. 
Waſſer yerfegen, um 
ben nur eine Halbi 

Luft — auf 
fisen. — niente 


ne Te 


. ATHMEN 
(de, bai fi find ,» feiner: Gi 
wise q ait {fiGe 906 ¥ 


Mary 
bei den Sea ie or ‘et t 
8 fy ge fal — cad Die 
Gres KdrperS miffen verringern fommen. 

—— tritt dieſe Cine 4 -bervor bei den Co— 
leopteris lamellicis, [ — — Dipteris. 

F.& timer. Bon BSlutegetn, 
, tft ¢6 ebenfalls bekann 
* Luft, oder lufthalti 
off gu abforbiren > 


es vu * ne und 
i fen beftatigen.— 

hy tutencl fox re se - 

iar wiſchen den drei Arterien mi 

an fe — umtleidet. Uber 


rmen bis auf die 


fe find daffelbe, mas 
had 5 atze bei vielen Inſektenlar— 
Waſſer find, nur daß man fie beim Egel nicht 


ut fiebt, und oft jener ſchwarze Stoff blos abſatz⸗ 
— efaGe bealeitet, wie beim sweidugigen 
das leitende ann 

189 “sf tfen, um Waſſerſtoff, 

fftoff ab * und Sauerſtoff durch 
mi Dazu braudet dec 


ee pike tz er J 
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vollkommnern 

und Prout deſſen Fa 

die Vuftyerfeéung bewirkt, fo darf 

pad , aud ber den niedern Thieren st 
keit ciner aͤhnlichen Flisfigteit bei dem Reſpit 
ceß ſWließen Ob aber beim Athmen blos 


ſtoffgas aus Ver atmoſphaͤr. Luft, oder ob and 4 
daraué ins Blutpanfgenommen ind, ift nod r oe 
ſchieden. Davy’ s und Pfa Verfude, —— 

h ter gewiſſen ——— 


—— Da allein das Sauerfto 
Blute feine lebhafte Rothe gibt, cit andere ¥ 
Gafe das Blut fo dunkelroth wird, wie Sere 
ner {aft fidieudy nur im: Mfigemcinen beftimmen, ob 
der Athmungsproceß der tem Grade ni 
den fen? fo viel wiſſen wit,, taf unter den 
nern Thieren feineé aud) nur wenige Minuten ¢ 
Athmen leben fann, waͤhrend mehre der nic — 
laͤngere Zeit deb Sauerſtoffẽ yn entbehten wohl vermbe * 
gen, (f. oben). Rach ve —* Angaben beddefen 
die Voͤgel vorzuͤglich des haͤ 
naͤchſt ihnen die Sdugthiere; 9 
niget Sauerſtoff Gum Leben, 
rr Bes a. Ampbhibien. Die In 

ſchreckenfamilie fterben nod Baug wettn ‘in. Sol : 

88 atmoſph. Luft cr, als daraus der Sauere⸗ 

ff vergebrt worden, Dd andere Infetten allen 

— aus der Aft abſondern. —* 2 
* a. Molluslen nehmen derfelbe 50 * 


auf, daß man ſi —* aa 
nub eet be * 59 
mehren 


uerftoff bie tri ra tine biefer™ s 
—— iſt bis jett Hod) unbefannts Eben 
es nod an hinreichenden Beobachtungen, wir 
der Reſpiration bei verſchiedenen Subivid 
ey w —— ‘eg — kee ‘ 
« Uthmen, fogenanntes, r emi 
Artifel: Ausdiinstung , Blittengy Holz; 
Whurzeln, 2¢. 
, aos f, Katharer. : 
HOI, @ddor. Unverleslide nonnte- man im 
ta —A Gaufler, die fie Zauberet 
fie Ehlangen im Buſen otragen, 
eareaserohn —8 es Pett.) 
‘ital f, Schottlanty c 4 
Arion, ATHYK. —** — © 
singe e 


~ATHOS. 


inem Rel 8 
one cigar saan 





















* des dgnptifden oe 
deich we sont hehe 
n und. der Monat ftehe 
Bufommenbange; phat 







‘Uthor “a hauptſaͤ ay tele os * 





tung beider bald 


rt, welche Stadt na den Na⸗ 
nat 2, 41.) nennt. eit dt Wt a re 
an Mtar, Athor- und (Stadt), alſo 





—4 einen Tempel st — gehabt. 
—3 fe in die Nahe des Nomos Athribis Wp b roe 
ditesp.ol is (17,802,), welche Stadt aber wol feine andre 
als Utarbedid felbft war, wenn gleich Cham pollion*) 
hieran nod gu sweifeln ſcheint. Auf jeden Fall ectlarten die 
Agypter ihre Athor far Aphrodite *), die dann aud) in kos⸗ 
mogonifder Bedeutung ibe catipredhen mug, und in Sym⸗ 
bolen ihe wenigftens gum Sheil entipridt. Auf Mune 
gen von Uthribis fommt fie vor als cine weiblide Fi⸗ 
gut, die in der Linfen einen Spies, in der Rechten cis 
i Vogel halt. Auf einer Muͤnze von Trajan bat fie 
inen fpisigen Hut, auf der Rechten einen Vogel, und 
einige mit der Sinfen da8 Gewand. 3) Den Vogel ae 
fir eine Maus erllaͤren wollen, welche det 
gewidmet war, weil die Yigupter, wie P “4 
ne — dieſes Thier fir blind —E und 
alfo bier als Symbol der Finſterniß gebrau ten. 
unterliegt aber einem Zweifel, daß bier und — 
at nicht dic Maus, fondern eine Taube dargeſtellt 
fe. ae Symbol frudjtbarer Bebruͤtung +). Die 
thor, in cin aftronomifdes Syſtem aufgenom⸗ 
bin * ihre Bedeutung theils an Iſis, theils 
ging fie auf den Monat uͤber, der ihren Namen, nicht 
ohne beſondre Beichung, trug *). Plutarch bes 
s tet, Ofiris fey im Monat Mth 3 
rt dies fo: die fogenannte Einf ng des 
Dfisis in den Sarg foll té anders conceit, alé 
Verbergen und Verfhwinden der Wafer’), Creuse 
ger deutet weiter fo: Wenn die Gonne tn das Zeichen 
ef Scorpions tritt, dann ae die Herbfttrauer. 
ift der gweite Tod des Oſiris. Nun liegt gypten 
es gang unter den Waffern, es nabet fid bie dune 
fele Beit, die Sage nehmen ab. Dunkel und. Waſſer 
walten vor*). gl. Busiris u. Isis. 
Athorne, f. Parsen. 
(6 “Adwg). Auf der ſchmalen Lands 
ten ip der — 32 Halbinſel — we i 





Gruber.) 
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6 Phar. II. 171. ——— ea 
um. Aeg, Imp. p. 73. 116. ‘Tab. XX1. 

Bal. Creujer. F Symbol, RNA 
; 7) de Is. oie PB 

munout. Herodot. I 






be ab, 2S 


ma od 


— 28 
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f der Sidoft 

— br uͤbertri preche 

Bee ate —* daß ate bendfonne feinen Schat⸗ 
ten auf ten Marf tylag der Stadt Myrchina auf der 
Tufel Let bos werfe * wird aud von Belon beſtaͤtigt, 
der die Entfernung auf 8 feany. Meilen ea “Meh 



























ion, Olophyros, Afrothoom, Thy fs 

08 und Kleond, lagen auf dan die Gisine*s 
frothoon, oder nad) Mela wol er Afroathon, 
hatte die hodite Lage. Als Xerreds n anal ay 
diefer Landipige graben lich bedrobt 
ibn iné Meer werſen gu fen , mn 
feijten wadrde, | Daber Juvenals: Per — 
et. quidquid Graecia men ‘ 
* andern de Gr. that de 

orſchlag, die ſen Bergin eine Ko 
iad qu verwandeln; in di¢ cine's 


ab, — .— 2 td my Sous 
Dros, v iMbee Wallin — Ke 

liegt in dem Sandfdhaf Salo nit. Man 
einige, 8 poet in 


Tribut erlegen. 

ropdifde Reifende, und, der — ittoi 
daß man nichts der Aufmertfaniteit 

de, guider, auch der juͤngſte derfelben E * 
von Handſchriften nad Europa gebracht. Hammer) 


Athribslos, te Lf, 2 Stadie viefee Mae 
mené in tt und Mftita, — — 
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— ‘Ale Tt. AU 
Uoulboas, bei 8 tat. A vi — 
lich — veg geeks wo or wet 4 p tes 
netiſche Nilarm nnen, war pon gto 
fang *), und {bre euten Eri : eet fi 
ia ne gn ie en meant 
icdene Etymo veranlaß 
ihn wie Atarb ae fi St 
trabo+) fag 
ehrten, die — 
—5— mit Ut 
fid aber aud a 
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ATRUPHYLLUM 


t wie pono F = 
f — cen Der seth pate at * 
oder Trieb — ite —— +t). (Gruber.) 


A otf. 
ATHRUPAYLLUS Lour. » cine Pflangen = Gate 
glich mit Myrsine 2 


Gung die man aber ( 
— cin Hug in Thrafien, der das Land 
der ſtront, und ſich in den ane ers 
aitft *), — fintus **) Jaterus h. .T. Fane 
tt (Ricklefs.) 
“OMTY, Sfadt an Barrow in der Trifehen Gounty 
Kildare unter 52° 19 Br. und 10° 38 L., wo abwech⸗ 
felnd mit Naas Aſſiſengetichte der County gebalten 
werden. iss cbindet fid) der große Kanal mit dem 
Sluffe, weſches den Ore ſehr lebhaft made, (Hassel.) 
ATHYRIUM Roth., cine Gattung Farrentrduter, 
von Linne mit Rolypodium ; von Swars und Willdes 
now mit Aspidium yerbunden, von Smith mit Cya— 
thea verwechſelt, von R. Brown Allantodia genannt, 
payee en gu werden, » Der Charatter beftehe 
nden Samenhaͤufchen, mit feitwarts 
brenden, langliden Schleierchen. In Europa kom⸗ 
——— A vor: ae. Thelypteris , mit 
“die Blaͤttchen lanzetſdrmig halb gee 
dover cifdemig jugefpibt, petsinpsrt, 
meift mit zuruͤ lagenem Rande. (SHE. FT 52.) 
Jn Silmpfen. © 2) Ath. irriguum, mit gefiedertem Wes 
del, it Blaͤttchen —— halb gefiedert, die Laͤpp⸗ 
chen ablang ſtum id, glatt, ſcharf —5* der Strunf 
viertantig und mit Spreubldttern befest. (Engl. bot. 
2 PSonbrivge in England. 3) Ath. fonta- 
mum mit Bop t balbgefiedertem linienlanzetfoͤrmigem 
pirieen abwechſelnd, halb gefiedert, ſcharf 
marek feilformig. herablauſenden Laͤppchen, der 
ay ——* Subſtam eingefaßt. (Engl. bot, 
* In England. Aspidiam Halleri, Roth. und 
Willd, find viefeibe Art, 4) Ath. dentatum, mit dop⸗ 
pelt ertem Wedel von-sartem Bau,  ciformigen 
Blaͤtichen und ablangen ftumpf gezaͤhnten — (Poly- 
podium dentatum Dicks. crypt. tase. 3. t.7. #. 1.) Cya- 
thea —— Smith. foll dieſelbe ſeyn, iſt ae Evel. 
—— HG gut abgebildet. 5) Ath. Fulix fe- 
eppelt gefiedertem Wedel, die Blaͤttchen 
eat 
Sag: 
































§, tief cingtfchnitten gt gefa t, die 
— a der raat glatt. nal. bot. 

h. molle, —— und 
— Roth. find Fey — 6) "Ath. fragile, 
mit do 3 —— oa die Blaͤttchen ablang 
ſtum cing t — wieder 28* 
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» Cilla f 
— am Abhange des Berge 
on Namens, mit Pfarrfirden, Klofter, 18 
Unweit davon find die Salinen ven %pmon,” 
und —— — 
tigne , Hauptort der Montenegrinet, 
ATILIA LEX. Es fommt eine lex as vie ia 
der rdmifthen Vormundſchaftslehte vor. Cine lex dite 
ſes Ramens ermaͤchtigte namlidy den Prdtor in Rom, 
in Berbindung mit den tribunis plebis, den 
fowol alé den Unmindigen, wenn es ndthig 
Vormuͤnder zu beftellen, und zwar fo, daß die Beftels 
lung durd) die Cinftimmigfeit des Hrdtors und der 
Mehryahl der Tribunen rechtsbeftindig ware.” Won dee 
Geſchichte diefer lex wiffen wie nichts, als dag fi 3 ‘in 
die Beit vor 566 fallt +)... 2) Bei Livius ) wird 
beim Fabre 544 cin plebiscitam erwaͤhnt, ‘was auf 
den Antrag dc Tribuns L. Arilius beſchloſſen 
und dem SGenat Vollmacht gab, iber das S af der 
Campaner und g¢iniger anderen Voͤllerſchaften yu ents 
ſcheiden, die damals yur deditio gendthige wo 
ren. [Die-Lex Atinia tber entwendete Sachen. heißt 
nad) ciner allem Anſcheine nad verwerfi 
ebenfalls Lex Atilia.] ( 
Atimia, f,, Ehrlosigkeit. 
ATINA, tine Stadt in der Reapelien, 
Terra die Lavoro, dlter afé Rom, war 
Volscier, und nadber eine Colonieſtadt Mr toe a 
hatte ehemalé ein Biéthum, liegt am Fl pa (im 
Ulterth. Melpis) und bat 3800 Cinm, (Roder u. Siekler. 
Atina, Athiniah, f. Attica. 
‘Atinga (Sebebyol.) f. Diodon. *F 
ATINIA LEX. 1) Gine lex Atinia, die bei 
Gellius *) alé lex vetus vorfommt, und auch Aon 
jeden Fall in die Zeit vor Cicero fadt *), 
unter andern (denn was der eigentliche ‘auptingalt 
war, wiffen wir nidt): Quod subreptum erit, ejus 
rei aeterna auctoritas esto, d. h. wenn etwas AS. 
verfauft worden ift) eine entwendete Sache iff, fo fine 
det (gegen den —— cin unaufhoͤrliches Ree = | 
—— Statt. Dieſe Beſtimmung war 
os nothwendig, weil fdon nad) dem Rechte der 12 Ta⸗ 
eln bei den entwendeten Sachen keine one 
Befises durch Verjdhrung moͤglich war, uv 
a wurde, dud das Reche auf Gewasri 
die fonft diblidhe Jahresfriſt ein inten ( 
—* Art. Auctorus.) iibrigend fi — 
das Verbot der 42 Tafeln ſelbſt wiede 
wie aud die Inftitutionen *) ander vi tits 


P ) Bach bist. iar. rom. TH, 2. 
) Ty Live UX, 28) —Cies p. Plane: 
1) XV, 7. 2) Bgl. ia Vern. 1. 42. 
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ATINTANES — 


plat rare Sete ht Ste 
te ee, ‘le fe tite —— “date Yas 


: 
ATINTANES, bei Skylax verfdrieden intas 
nes, bei Thufydides (II, oy x 43 
in Illyrien, welded den Angaben dee Alten nad 
um Epidamnus, und ſuͤdoͤſtlich ju den Gebirgen des 
peel Landes bis gu den Graͤnzen von Makedonien 
und Epirus wohnte a); von Steph. By. su Makedo⸗ 
nien orn, ; icklefs.) 
TKANA, cine Proving der abyſſiniſchen State 
halterſchaft Bagemder, auf der weſtlichen Grange, mit 
dem Dauptorte gy Namens. Hartmann.) 
ATKARSA (unter 61° 30’ d. Br. ), cine newe 
Kreisftadt in dev — Statthalterſchaft Saratow 
in Aſien, am Einfluſſe des Atlar in die Medtwedija, 
mit 180 6. und 800 Ginw. viele hoͤlzerne Ge- 
rdthe verfertigen, andwirthfhaft und cinigen Handel 
treiben, 10 M. von Garatow. Chedem war fie cin 
Dorf, Ettar genannt, das aber bei der Starthalters 
fejafts-Organifirung zu einer Kreisftadt erhoben wurde. 
Der Kreis enthalt grofe, nod nicht angebaute, ater 
Gon vielen Fluͤſſen bewaͤſſerte Steppen, welche vorzuͤg⸗ 
iden Wieſewachs haben. Cin Theil des Haupt> Fluf- 
feé, weldher mitten durch den Sreis (duft, ift auf beis 
den Seiten angebaut; andere Gegenden aber find ju 
fandig jum Ackerbau. Fabriten und Manufatturen feh⸗ 
len lich. (J. Ch. Petri. 
ATKYNS (Gir Robert), der Wtere, geb. 1 
cin beruͤhmter englaͤndiſcher Redhtégelehrter, aus ciner 
Der dlteften Familien in Glouceiter, wurde bei der. Kroͤ⸗ 
nung Karls LL. 1661, Ritter des Bathordens, und zehn 
Fabre danad ciner von den zwoͤlf Oberrihtern Eng⸗ 
fonds. Aus Ungufriedenheit mit dem Gange der dffente 
ichen Gerwaltung, joa er fid auf fein Landgut surde. 
cx ftellte er im J. 1683 jene zwei beruͤhmten Rechts⸗ 
en aus, di¢ man ibm in den berddtigten Rye—⸗ 
pufesProcefje abgefodert hatte. Lord Ruffel, ein 
Mann, defjen hober fittlicher Werth allen Parteien Ads 
thing gebot, war politiſcher Verbrechen angetlagt, die 
jue Ausfuͤhrung gefommen und bereits geſetzlich 
rt waren. Da fc uͤberdieß fie diefelben gar fein 
juridifcher Beweis vorfamdpefie aud) unter das Statut, 


A) Digest. XLI. 3. &. A §.6. Vglatnterboly ner von 

Ker igen . §. 15. Nr t. §. 17. Nerf. C*) und die erſt 

ors dieſes Art. uns betannt gewerdene Comment. 

j ad legis Atiniae de rerum furtivarum hist... et interpret. 

observath cont. auct.. Wald. Frid. Car. a Ditmar, feidelb. 

1818. gr. 8. ' (i2.) 
5) Gell. XV. 8. 


Liv. XXV, 80. gl. XXVIT, am XXIX, 12. Po- « 


a * * 
Jybs H, 5 ws 11.5 VL. 8. Strad, VU, 7. 
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ATKYNS 
Epuards II. [des die Unflage ſich grindete, 
ards auf wel me e t fe to 
13H verbeble mit nidt, 
— — 
droht, welder einen Rath gibt, oder t 


und de Zhou A ari that. Mit Rachdruck erfldrte er 


fi gegen —* aon cs ef 
a ¢ umſtuͤrzen wurden, wenn 
4 Hf Ungebers 
ertenne 5 


ord Ruffel beſtieg das Blutgerdfte, Als nun die Mie 
nifter, um die dffentlidje Meinung yu gewinnen, eine 
ugſchrift ausftreuen liefen, unter dem Titel; Gegene 
gift gegen dad Gift, fo fonnte Atfyns feinen Unwillen 
in feiner ,,Be ungsſchrift fiir uldig 
gerichteten Lord Rush 7 p damit nthe,” sole t in 
der Vorrede fagt, die denfelben GVerfolgungen, ite 
ned edle Opfer, — — in feiner Schrift 
nden 











bung und di¢ un 
die Liebe feines 

die Water des 
litzen und die Regi 
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ATKYNS 


hindreih’y Ja ſie, die Richter ſelbſt, die uͤber 

* — igen Lotd den verhaͤngnißvollen Aus⸗ 
foruc) gethan haben, fle waren die Schutzwaͤchter des 
Knigs und des KdnigreiGs ; aber fie waren aud die 
SauGwadter des Lord Ruffel, gegen jede irrige und 
geieswidrige Antlage, geacn alle die falſchen Beugen, ge⸗ 
cn alle die argliftigen Beweismittel und gegen alle de 
trdmie deb ‘Wiges UND der Beredfamfcit, die fe Une 
tliged Gesrwedtten! — Im J. 1684 vertheidigte At⸗ 
nd mit qleicher Beredfamfeit, aber mit einem glitdtti« 
ren Erfolg, den Sprecher des Unterhaufes, Sir Sil⸗ 
liam BBidiamB, der al6 Rerfajfer einer aufruͤhreriſchen 
Abfdhrife angellagt war, weil er our Befehl des 
Unterbauled cine Darftellung und Bittſchrift, welcht 
Befhaldigungen der Minifter enthicit, durch den Dru 
Befannt gemacht hatte — An der Mevolution im J. 
“4688 nabm S. Rob. Atfyns einen vorsiglich thatigen 























erſten Praͤſidenten des Schatzlammergerichts. 
aad etn bas Oberhaus im October deffelben 
Fahees su ſeinem Spredyer, welthe Stelle er vier Fabre 
fang befleidete. Seine dbrigen Amter legte er im x. 
1695 nicder, und y0g ſich, 74 J. alt, ganz in den Private 
fland auf {eine Giter in Gloucefterfhire surdd. Hier 
lebte er nod viersehn Sabre, Heiter und ruhig, im Bes 
fis cines reinen Gewiffens und der difentliden Adtung, 
Ln re anter feinen Bidern und einer Familie, die ihn 
{irbte und verebrte. Er ſtarb 1709, 88 Jahre alt. Er 
at einen Band Parlamentars und politifcher Auffage 
Pie edatien, die noch jest widhtig find far jeden, der die 
“wabhren Urfaden der Revolution von 1688, und das 
Gigenthimliche der englandifden Berfaifung fennen ters 
nen rill. Boryhalid ft darin die Gefahr aeyeiat, welde 
jode Echebung, de Chniglichen Borredts uber das Ges 
feb qur Folge haben fonnte. Auger einer Abhandlung 
c die Wahl der Parlamentéglieder, und, einer Une 
terfuchung be8 Begnadigungsredhted, it nod darin die 
Heribmte, bei Gelegendeit dex Cidesleiftung des Lord 
Maire von London, im J. 1693 gebaltene Rede gu bee 
merfen, in welder ſich Utfons mit grofer Heftigteit 
und viclear Geilt ber Ludwig XLV. und feine Herrſch⸗ 
uct, fo wie iber die Mißbraͤuche in der — n 
ung erflart Hat. —. Sein einziger Sohn Gir 
Robert Utkyns, der Singere genannt, war gebos 
ten im 3. 1646, widinete fic) von feimer Jugend an 
“mit (eidenfhajtlighear Eifer dem Seudium der Geſetze 
und dec Gejchichte feines Baterlanded. Bon feinem 
Batir und ynter defen Mugen eryogemy blieben beide 
purd findlidhe Achtung und vaterliche Viebe innig vers 
Hunden, ob fic gleich in ihren Grundfagen und politic 
Meinungen gang entgegengefeste Anſichten Hatten. 
gr Grafſchaft G oucefter, dercn Einwohnet feiner Fas 
ilie und — ethan waren, ihn zum 
Narita: ie 














sug ' 
Unter der Regi der Kdnigin 
oer cine febe gefdigee Welsch der Grafe 
‘Anciedt.and present State of 
: i¢ gu Qondon 1712 in fol, 


die meiften 
ren. Sie ents 
Anhaͤngli 


chteit 
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Antheil. Kdnig Wilhelm ernannte ibn dafuͤt im Mai. 


ATLAS. ° 


ded VS. an ‘den unalidliden Karl J. und an fein 
„wahrhaft koͤnigliche Familie” beweifen, Sif Rob. 
fyné ftarb den 29. Oct. 4714, cin Sabe nach | 
See ots” Sin Sie a tet 
tun arteien. Um die vo 
punters wurde beiden, tem dffern und dem jungen 
rt Attyns, fo wie des erften Bruder, Si 
cin Denfmal in der Weſtn inſter⸗ Abtei ——— 
Atlantisches Meer, ſ. folg. Artifel. 
ATLAS Geograptiſch — der § 
weftfijte von Wfrifa erbebt fic, wweftlidy von dei 
tiſchen, noͤrdlich und norddfilid von dem mitteddnds 
Mecre, fidlidh von dem grofien Gandmeeré der 





















ry 
den Fleinen Atlas hingegen blos durch ie 
fabrer, denn cr bildet die Ruftenfette gegen das mitt 
landifdhe Meer. Rad Strabo gog ex fd 
dem VBorgebirge Kotes am Ausgange der Ste 
Gibraltar bis gu den Sytten, nach neueen ¢ 
ift es das minder bobe, aber fteile, gerriffene Mafte 
birge, welches von der Strafe von Gibraltar | 
Ulgier und Tunid zieht. Gein duferiter Grangsfiod 
Weften bildet die cine der Sdulen des Herful 
unfer Gap Ceuta. Bon hier oftwarts an der’ 
gegen Tunis bin ift die Reihe nad dem J 
grofentheilé mit Walden und Fruchtsdumen 
und an den Abhaͤngen von Algier findet man die 
fien Pflanzungen, treflidhes Aderiand und Bi 
Sur Often von Algier wird die Felfentette ay 
waltige Feléufer fpringen.alé hohe Caps in das. 
vor und bilden ſchauderoolle Partien. En 
pordfer Sandftein vol Hoͤhlen und Grotten, 
get Rien und Spigen wird hier —— von den 


gepeitſcht, in Nadeln und Bin 
Die vom Weer ausgebdhiten weiten Grotte 
Halbe Biertelftunden weit tanvei 3 die: 
gen ftdrmen bincin, Rur die eifenbaltigen Mderny 
den Sandficin nad allen RiGtungen dare a, 
hen ihn jufammenjubalten, Diek war 
‘ — far — — mittlere 
oder atcau liegt fandeinw iſchen den 
allelfetten des grofen und fleinen F ta ¢in : 
und Beras 






































hohes, von vielen Thalern, Ebenen, Fi 
*) Ugl. Kippice Biogr. Uritunu, 28d, 
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gen. JI “pon Algier it 
Fannaphrife, F Wiles Surjuca der 
f e dicfer See. ‘ —* ganzen reihe findct® 
fie, ae cng Schluchten, 
Fuß breit, weshalb ſie von den Aras 


Beband. i. aforten, von den Zuͤrken De mic 
py de i. *5 Thore, wie in am Saufas 




















th a 9 werden. Der Hohe Atlas heißt 
ſeinem iden Namen Dar 0, bar | alé die 
Namen deffelben werden Oy ris, —5 

* Adderim genannt. Er enthalt die hoͤchſten 
—* ace dieſes Gebiras, die in der — 
en Meeres die fruchtbare Kuͤſtenterraſſe tres 
“Maroffo und Ser qpor pon ben ſuͤdlichen und 


arty Su Tarudant und Seſchelmeſa 
——— 



















—— 
nee bedeckt ſieht, zie⸗ 
ner fel ¢ nur 6. teu! Meilen in OF * 
Stadt voruͤber, und von Magadore, der Kuͤſten⸗ 

7 28 teutfhe Meilen weir, fieht man nod ie See 


pfel tern Tagen. Die awige S ⸗ 
Pd Peg F febt cn sofa * ‘Se F Rub 
wee ih Meere voraus * 
















entſetzlichen Sieil⸗ 
auch dieſe ganje Berglette uͤberall durchſchnit⸗ 


tn. 
Diefer Atlas ift in mytbifder Hinfidt eben fo bee 
—* alé nod) unzureichend erfotſcht, und aus dies 
oa laffen wir bier zwei nicht cinftimmende Are 
deruͤber auf cinander en. Hier werde nur noch 
emerkt. Die § Hite Spibe des hohen At— 
9 an erſt fpdterbin fir den von der alten Didtung 
tine Perfon verwandelten Atlas, welder den Hime 
yt ſeinen Schultern trug, erflirt; Bitter halt 
cinen Uferberg im weſtlichen Gebdiet » —— 

Wohin wir fest das oͤſtliche ene" fleinen %tlag 
ce nema a8 *) glau um die Gegend 
a's fegen ju miffen. "piedeieht liegt in 
Bag daß Herfules einftinralé dem Atlas feine Lait 
Homtinen, der Sinn, Doh die Welkgrame der damals 
annten Erde bis Abita fortricte. — —— 

— Die cilfte Arbeit des Herkules aus, die goldenen 
der Hesperiden iy holen, die man denn, weil < 
in ing Spiel fomme, picts verlegt Bat. Bor 
aber finden wir nod andern Heros Mer, 
AG euS, und avs de ffen Cage ſcheint hervoriugeien, ° 
AR diefes Pocale nod) von andern muthiſchen Weſen 
bewohnt wor. In die Gegend von dem Gebiete des 


in diefer Gage nod ald Koͤnig den ff WW 
Hh Laden bewachten, Garten mit d 
: periten ce t, und —* erſt in 
fH meee wren 
: ie 
ag Mthene felbft, 



























Baupe Ser Gane ach bem 
wird der See e Teitonss aus dieſer Gegend, ſo wie 


Anſ. d. Mar 1, 497. 2) 8: Nite 
— 343, 3) Geogr. Argonaut: p. 64. 






a Humbe be (Be 
⸗2ero Erdlunde 1, 380 
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pice ats Kuͤhnheit als cinen rie enge 
Ss ift nicht nothwendig, anzunt 


Bruftharnifh tragt, © 


_ATBAS 
vor Pofeidon Libya als. Geburté ratte 


Alle dicfe vereinigten Umſtaͤnde wera 


wie eS denn nun eigentlich fomme,. Taft i fer ganze Broa, 
fsmen ton Mfrifa nidt nur in-¢inem * chauen Zu⸗ 
a — mit den afiatifden und griechiſchen My⸗ 
Dern Mad zriechenland ſelbſt von ihm aus 
— —S— Zur Beantwortung dieſer Frage 
dienen die wei ees Artitel, deren anſcheinender 
Widerſpruch viellei ſchi — unter dem Art. 
Titanens ystem — ſeyn moͤchte. (Gruber.) 
Atlas. (mythiſch) iff der Name eines mythiſchen 
Wefens, welhes man verfchiedentlid) gemißdeutet und 
gemißbraucht hate Wollen wir ſeine uripringlide Bee 
deutung fennen fernen, fo muͤſſen wir die Dichter bes 
fragen, bei welchen er guerit vorfomme, Rady Oo 
mer’s Od, (1, 52 ff.) beifit ex: 
ber fHadlid gefinitte, mother des Meeres 
Tiefen gefame burdjdjaucry und fclbft bie tibabenen Saͤulen 
Aufhebt, welde die Erd’ und den welbenden Himmel fonderu. 
Nad Hefiod’s Theog. (500 fa) ift er cin Sohn des 
Fapetos und der Ofeanine KiyMene, und alle feine 
Brider, Mendtios, Prometheus ap, Ce imetheub, file 
ren. bedeutende griechiſche Namen. cicd iſch mu daz 
ber aud der Name des Atlas feyn, —— 
it, Ilodvedas (Bieldulder), vom ——— * 
abseleinet und es war ee 


enn ‘wan aus * ere —* he het a8 et ae 
edefn, vornehmen He Aor ORS 
wollte: Den epi. erl Brerad Bet 0d *): 


Atlas haͤlt aué Swang den weitumwoͤlbenden Hinunel, 
Fern an des Erdreichs Saum, vor den fingender Seeperiden ” 
Stebend, emper uric dent Haupt und raftlot ringenDden Ariens 
Denn dies ward als Ant ihur ereheile pour Ordner der Welt Bowes 
Nachdem er v. 737 f. der Mern Nace grauenvolle 
Behaufung gefhildert fa fabrt er alfo fort: , 
Ber oe ite trdgt — Sohn das Gewoͤlbe des Himmels, 
chend, mit Haupt und unernndeten Armen, 
— wo die Nacht und — ferne ſich wandelnd, 
Gine die andre it, war hae mi ddrige Schwelie des rye 
Schwingend den Lauf uͤ. J. w. 

Dieſe Stellen reichen “bin , wm die Entfieiung ber 
Sagen vom Atlas befriedigend gu ertlaͤten, and die 
vielen Traͤumereien ſpaͤterer Mythologen und Geogtap My 
wovon Oey mein feinen Anmertungen ju Apolledor ** 
cine furjye Überſicht fie. gibt, mit Berichtigung yw ae 
Der afeitanifde Atlas gehdrt an den Weſtran 
Erdſcheibe, und muß daber aus phoͤnitiſchen 
ſtelungen uͤbet das Weltgebaͤude erldutert werren. Db ¢ 
Hbdnifen vetglichen den dlauen Himmel init cinet — 
die Erde ausgeſpannten Zeltdecke, de an Ven vicr — i 
puntten des Erdrandes auf boben Sdulen over 


ruht. Die 50 am 2QWeftoceune ward aN 
Griechen jum, Atlas perfonificiee, welden Birg = 4 
athiagn 


WirELiGes Gebirge dic erfte Seranlasy — 
vom es ws gad; Fonbern $s der oa ats 


niten pants “dad Himmel eli an Rande der Erde pon” 
——— 





is t,. Kraft und Kuͤhnheit im 


ATLAS - 


en Bergen getras den. Tid) ward nun 
Hinge des —— bitg oͤbertragen/ 
welches man — t Erde kennen lernte 
Diefes (ag dem Homer in der Gegend Karthago’sp 
niche weit von der Inſel der Kalypfo, die ex in die 
Mitte des Fahrmeeres ſwiſchen Libyen und Thrinatien 
verfept. M18 man von GSicilien aus die weſtlichern 
LUfer Afrifa’s beſchiſfte rice das oclantifde Gee 
birg er weiter n Weften / bis ihm endlich der 
atlantifde Ocean feine natirlidhen Granyen ſetzte. 
Gon nin an wurde daé atlantiſche Gebirg cin Gegene 
ftandder wirklichen Geographic, obaleidh die Infel Ate 
Lantié oder auc) mebre attantifdeInfeln nue in 
dem Kopfe derer gefudt werden miffen, welde das von 
Hefiod in felige Eilande umgeſchaffene Elyfium 5 o⸗ 
mers fid alé in der Wirtlidfeie vorhanden dachien. 
Mir ſehen aus dem Namen des atlantiſchen Meeres 
und der darin gelegenen atlantiſchen Inſeln, wie viel⸗ 
fache Unwendung der Name des Atlas in der Geogra- 


phic fand: ex felbft wurde su ciner hiſtoriſchen Perſon 
ung en, unter welcher man fid) bald, die Homeri— 
fe Shilrerung und das Beiwort diosqgewr mifdeur 


tend, einen weifen Sternfundigen, bald einen Fuͤrſten 
Mfrika’s und Riefen dadyte. (Grotefend:) 
"Atlas, Atlantes, Atlantides, Atlantis (mothifé u- 
iftorifh). Der Alrefte Atlas (Perfon) wohnt —— 
dem nordlichen Mien bei den Hyperbordern, wo au 
Die Hesperiden und des Atlas Bruder Prometheus 
‘am Saufafus fic) finden), Gervius *) nenne drei 
“Urlas, den eriten Maurns, dew zweiten Sralus, 
Den dritten Mrcadicus, Der italiſche Atlas ift weiter 
nicht befannt. Der artadifihe ift aber der berdibmteftes, 
¢ war der erfte in dem gebirgigen Mittel⸗ 
At des Peloponnefus, welches fpdtesbin (rtanien hieß, 
J pamalé fo genannten kaufaſiſchen Gebirg (Kav- 
xagLoy 090s) wi weldes man nicht mit dem Gebirg in 
Mfien verwedfeln darf. Seine Refidens war dafelbft zu 
Kollene*). Auch Poloſon, unfern Zanagra. in 
Bdotien, wird als ein Ort erwaͤhnt, wo cr ſich auf⸗ 
gebalten und feine Forſchungen an Himmel und Erde 
angeftellt habe *). Vielleicht geborten ibm in Bootien 
po einige Landftriche su, wenigſtens erbielten~ viele 
ſeiner —— Enfel daſelbſt Beſitzungen. 
"Mad Hefiodus *) gehoͤrte Atlas gu dem Gee 
* der Titanen, der fruͤhern Gitter, Er wor 
“ein Sohn des Fapetos und hatte ju Bruͤdern Me— 
i, —— Prometheus und Epimetheu Dab 
Geſchlecht des — von dem fi * Ne? vor⸗ 
* erleiten, iſt wegen ſeiner Klugheit, ins 
ate set f a ——— 
und dufigiten find aué ihm genannt Atlas w 
Pes eodithees. Den lesten fest Hefiodus 7) fr 
audy in den Peloponnes, wo cr ju Mefone 


ceowT) 5 ter Gifyon genannt, den Zeus auf > u ip 
Broke fetiegten ‘od ge er aber" anbeiomt at Grachn’e echin fi 










— —— . p 167. 2) Ae 

— Valie. tap, 58. 0d. Slephan.” 6) -f 
en J *55 3 ws 225" 6) Theog. 
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“yweite nad 
tlaé und Krone 































pon Atlas yu. 


ihre Etzaͤhlungen groͤßkentheils omit denen der 
und Phrygier zuſammenſtinm d auf 2 
Homers ſich beydgen ), word at 


Mythus wirtlich rein griechiſch iff. 

aud aus der Localitae feiner Nachkommen, 
jum froifdjen Sriege und gur Einwanderung 
int Peloponnes, mittleen Griechenland 
hertſchende Fadrften find. é 


Atlas — naͤmlich mit vPlei » Why 
einer Sodter des Ofeanos, fieben At 
nah ibrem Gater Atlantides, J 


Py Mutter Plejades, Myiddes, Geifien: 3 
lefrra, Halfyone, Keldno, Sterope 
ete, Merope; Meia, *HLéxrger, by 
toe * ‘aiive ; 
‘ 2 71 Taiiyern , Mepern, n 
die cinjige Merope nut cinem Sterbliden, dem 
fophos, die dbriaen Maja, Eleftra, Tayg 
Beus, Halfyone und Keldno mit Poseidon, | 
mit Ares ſich vermifehten und Kinder seugten, 
Weder als Hotter oder Heroen Galfer und S 
deten, oder ſich durch nuͤtzliche Kuͤnſte autsei 
Wegen dieſer erlauchten Rachkommenſch 
ihrer Tugend im Leben wurden fie nad thre oi 
den Himmel verfest und dort unter dem RaiMten” 
Faroe pyle Andenfen verewigt. Außer diefe 
werden dem, Atlas mehte S , Unter ibnen, } 
rus beigelegt, Melcher ſich durch Fromminftic, & 
ſcligteit und Gere it gegen. feine Unterthonen Sol 
zuͤglich ausgezeichne haben fol *'), €r wit 
anderwarts '*)-der Bruder des Atlas genannt. 
Maja, die Altette, gebar von Zeus in ciner 
von Kyllene den Hermes, debhalb Cylleniis gé 
die Lyra, die Fibte, die Rede= und Min 
Kinfte ecfand, und zum Botſch 
tht wurde. Eleftra wards 
fion, Laciwy (audeca 
Der erfke wurde wegen un tige' 
















778) ad Theng. 520, 9) Dio 
ledor 1. ©. . Diod. , Our 
































"ATLAS — 20% Te 
ie; SAifie nah Samothraft unp otier 


ane —** von Teucer pum 























natn, atdanos ) der Stammvater * By “Sohn, Pho f 
ebanif mere ‘oun wea in dem Gebict mad 8, ( 
ce a * Gib dieſe Stadt von den Griechen benannt wurde ). Ornotions caer 2 


ev pete gebar von Reus Lafedds die Dynaftie in SKorinth fort | 
rie, Tochter des Eurotas, " rer ) 
keinen tnd en Erben hatte, verbeirathere, en —* demnach die — 
ielt, a) Land und Einwohner dltern berdibmtest ften Familien im 
Refidens Ade aber nad ſeiner Peloponnes, 7 : hHofis, auf dem 
wurde Stammfuͤrſt rgato⸗ nfetn und in. fien, feb wie es fdjeint, 
Machtommentdaft, bis elena, durch Curyp ifa, und. c 
ee erbenloſen Tondareus an Menelaos —— ſich * if 
dardanifden * twigbfamteit und: allerban’ San 
aus. Atlas muß daber alé sein: 
dien fir einen wi cn Alt⸗ Grlechen 
cher ſich aber weniger du 
durd feine Klugheit und 
feiner Seit regitten, wie aus ——— 
Toͤchter ergibt, Eurotas in Lakonien, Solute 
Meffenien, Triopas in Argos, — 
oe man mag ibn, —* zwiſchen 1500 u, 1400 v. 
wird fi ie Artadien ‘wi 
— betrochtet als ber *—— 
are ſeine —— und pure * Aſtronomie. F Nachtichten 
ie: Mm 2 a thos, uͤber bei dew Alte 
atte Rett acs echielten rh lauf ver Geftirne { 
tinen dritte mn Orion, der ebenfalls in Bdo⸗ Kugelform des Welty 
len ange ſehen war hae in da8 Geftirn alban Namens — eine finnlice % 
“perfebt wurde, 6 — ei andere Soͤhne der Hale Erfindung ders Ht ward i Be 
sete, Qoverety ND Anthas gewefen feyn Alterthums audgebe trage 
i ype ia und Anthea angelegt baz tern das. Welta €r toll an dab Sab 
2 weet —— n Vittheus ſpäterhin im eine Zeiten getheilt, dic Feuniß det Natur, bi rh die 
‘ nd eine Bruder gue€hren Kentnif der See ecm und fie feinen Entein, Mere 
Aber derfelte Anthas . : I: — Vir⸗ 


ehigſtens wurd die Nachkommen dee 

doyien gam befonders mddtig und bee 

i ihe gebar bon Pofeidon den Lyfos , “ay 

Bon feinem Barer in die Infeln der Seligen, d ( — 
iad) den benadbarten Inſeln Kleinaſiens 2°), —* und alſo 
de ). Mu Futepales We fa b Sohn feyn — tommenfi 

: —n lh pur Ft der Argonauten in yen, in der vielleicht ſchon in 

Kyrene erbaut wurde, ang edelt hin gewif, 
—* —— wurde von Ares geliebt und AÄgypten gu fich erftred 
Snomacés**), Nad Andern (aber unwobre genannt Senn bei Ridhtan 


f te fie S 8 2*), Diefer nd 6'*), md od ‘0 
— in 118 ee abi: wa —*2* an —— 
fy ay Zweifel. Ic habe **) 40 etme * 









en, 


nid 
fyone ot we 
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t Sea fo “at a 









































=z und Wagenrennen “berdfinte Merope weife 
ifophos, welder die —* Ephyre et Betlegung derſelben G fs 
nth * nd. die iſth siege n & * 4 ftuͤhe Auswanderung 
e gebar von 4 laufo ſchon einen ug Ae 
ion, rane, Halim os. Glentes, Menelaos war in ind ot nennt die 
Bellecapbong,” oi der in Aſten site bee Mary i ~ Rawte 
















aa 
ATLAS i b= 222 — ATLAS 
nifee und Grieden als eingewanderte und fine onomiſcher und raphiſcher Beri macgte, 
det iberdem | 9— fo. viele griechi sbetonders gots car & ber, daß —5 amlungs nibs 4 
teédienftlide, Gebrdudhe und Gorjtellungen, daß er for Land= und. Geefarten cinen thas nennt: eine 
gat von ibnen die in Griedy fan Gtiden ‘ableitet 3%), = Benennung, he Gerhard Mercator im 16, 9 
Maton, angeblidh de Gridten, welche Solon 


pon er peat hatte, folgend, redet 
n ee a6, welder weder in Griechen⸗ 

fons fa, fondern auf ciner Snfel lebte, wel 
—— mn ta fo gelegen, groͤßer, als Yfien w 






Lobien suf genommen War, und Atlantis hieß. 
Reptan cr ~ yl Snfel au ee feinem siaeethum und 
geugte mic lito, der Tochter des Euenor und 
der Leuk 4 t, weige dort aus der Erde gewach⸗ 
fen, waren, fuͤnf Paar Shhne: 1) Atlas und Gadiec 


ros, Fadeioos (griehifh Eumetlos), 2) Ampbhée 
reé und Eurémon, 3) Mnefeus und Auto— 
Hthon, 4) Clafippos und Weftor, 5) Ataës 
und Diaprepes denver die Inſel zehnfach ge⸗ 
theilt hatte, gob er jedem Sobhn einen Theil. Dem 
sale he fas, mits er die Mitte der Infel und uͤber⸗ 
aupe den. en und ſchoͤnſten Theil an, und machte 


a Gadiros erbielt die 
d 


Der Inſel, welche nag 2 ben Saulen deb Here 





faffung, gee 
nat fang, ac 

ſtart durd 
ay Wendere Wife 


meric, | 


— das —S —— — 


Bleit 


peeing einem Tage und ciner Nadt die Inſel At⸗ 
lantis in. ihre Stelle trat ein dicker Brei, welder 
die Shi “in, dicfes Meer fernerhin unmoͤglich madre. 
Bu gleider Seit NM aud in Gricdenland die Bee 
pblicrung, bie bluͤhenden und fruchtbaren en der 
Berge alle a 30 — an Herclidfeiten 
———— ieS fo 10; Solon gee 
Pa, fe #9), Dicle —* —* ibrigen griechi⸗ 
en Alterthume gan, — ne teine Bape Grie⸗ 
enfandé fn an dicfen Allas ihre — wg 
~~ (Pet. Fr. —— 


utung). Von 
Actas — 












_ fei Feltungébauen und Gege 


51 als Bezeichnung eines geographiſchen S 
rachte, bis man fie endlich auch auf Cabinet 
Statéatlanten dbertreug, und eben fo ein nt 
Tung von Karten, worauf man “nur Dieilenseiger fi 

oder Abbildungen von Schiffen —— vo 


su. dergl. gehoͤren, einen * tes 








Medanif, 
Mature und Kunftatlas genannt hat. Bon, ebe 
jener — ſchreibt ſich die in von der Ber 


tno 


eriſche 
ert dem Namen der 4th antide 
Die Plejadén und Hyaden deb Himmels 4 
geben. Aud bat man von tinem Volfe 
ten allerlei Fabein geidmitdet, melde 
Ausgeburten muͤßiger oder “dinbildy: mage Sdpfe ere _ 
fennt, und hite teine weitere Au Ag” Der: 
















dienen. Die Griedhen ſtellten 
meht cinen viefenmafigen Hi 
nod cine Art ge erin dD i 
der Sdulen gewiffe Gefimfe tragen, Wel 
werden. —— dergleichen Atlanten au die ron: 
toné der Observatorien und. andere Mfaremiegedaut 
ſetzen, und ihnen Weliku aus durchbrochenen 
ſingbleche, um den Thiertreis darauf vorzuſt 
—* Sens ju geben. Da cine a fe. 
Pe vick Flaͤche darbietet, 
nat aber das Verhaͤltni 



















ae jum refer 
Milos drt; fo os die anten gewoͤh 
thaltniffe Webdudes von 6— 10 Fr 


pe t, und fy effer der 
deb Atlas bis unter die Arme . 
die Sage, daß cinft Herfules, al€ ex die ge 
Der Hesperiden holte, dem 8itlas —* cine Weilé 
Birde abnabm; dennoch ift ¢ og Musdr 
die Atlanten der Baufunfky fobo die menſch 
Groͤßze uͤberſteigen, GHerfules gu “Mit me 

ne — —— eaten o 
falter, a wol te Tagfalter, Atlanten genannt, 
wabrend — Kafer, der ſonſt auch Mila ee 








D,.den Namen des Herfuleslafers 
ny anderer Art ift der Name der 
ipula ‘sericea, deren rauher rep ich 
anfible, Dena baie tragt ib 7 


ir 


nee > 8 


ieee 
vod 
“gle 


Eee See — — — 


widua, . . 
=. es. 
Ps 


ATLAXCO 


tla > uMd der Atlas Soden bei den, zwillich⸗ 
mage fe — Davon verſchieden —X 
in HinfiGt der Hetleitung, der Atlabeerbaum 


Oder der wilde Sperberbaum, lat..Avia, frony. Alizier 


ober Alisier, defen Benennung aus Wdel sheere, fo.” 


wie diefer aus Adlersbeeve, verdreht iſt, wofue 
man aud Urbeere, Mrolsbeere, Arlesbeere, 
Areſſel⸗ over Effel=,-Elfer, Wiss oder Cifene 
Beere fagt. Man hat auch Atlasties orer Arla ss 
ery » 4 gewifie Conchylien, dic man Atlaſdatteln 
oder Mtlasrollen nennt, Bon allem diefen mus 
Aber in defondern Arcifeln geredet werden. Bal, Band- 
Leinen—-, Seiden- und Wollenmanuf,; ferner Fe- 
rolia, Lunaria, Malachit, Saturnia. .(Grotefend.) 
Ailantisches Meer (atlantifthere Ocean). entweder 
pon dem Borgebirge Atlas oder der fakelhaften Infel 
Arlancis benannt, ift berifhigg Theil des weftliden 
poder amerifanifdhen Ocean I— — ——5 
und Aftita in Often und Amerita in Seften erſtreckt, dnd im 
Norden “und Siren dad Cismecr gur Grange bat.” Theile 
dieſes Wreeres,, das “im YRorden das Nordmeet beifit, 
find im Often: die Morde und Oiifee, der britiſche 
Kanal, der St, GeorgeManol, das bikanifche Meck, dad 
miccellLandi fc ¢ Meer mic deffen Bufen, dem ſchwar⸗ 
tn, agdifchen, jonifchen, adriatifthen Meete u. a. ue 
ber‘aeer Butea won Guineas im Weſien dagegen: 
das estimoiſche Meer und die Ba 
—— mit der Jamesbai, nebſt den Abrigen 
udten an der nordamerifanifdhen Küſte, der meris 
fanifdhe Mecrbufen, dee Meerbufen von H ons 
vara, der Golf von Darien und das caraibis 
e Meer. — Eo umfake dices Meer im Often die 
itifden, aoriſchen, canarifden Und: caprerdifeien Ine 
. Weften die estimoiſchen und weſtindiſchen In⸗ 


n dem green Theile des weſtlichen oder ames 
rifanifcen OceanE, dem Athiopifdven Mreere ift oben 
t6 B. 11..S. 109. die Rede geweſen; vom samyen 
wird unter Meer gehandelt. (A) 
- SATLIXCO , tin Dorf-der neufpahifcen, Intens 
dantichaft Puchla; berdbmt in dostiger Gegend wegen 
feines berrlichen Klimas und ſeiner ſchoͤnen cig 
Dentwardig tft dice dortige riefenmafige * (Cu- 
a disticha), deren Stamm 73 9* m 
at. 


Atmat, f. Memel (Fluß). 

Atmosphiire , F Luft. 

ATNAH - Indianer, cin von Madenyie fenfeit 
Ded Felfengedicgs in Nordweftamerifa etwa zwiſchen 53 
und 54° 2, Br. aufgefundencs Voͤllchen, auch Kinne 
Sudianet genannt, mit eigner Sprache, von welder gee 
dachter Reifender Proben mittheile. (Guts Muths.) 

_Atoma, f. Astoma, 

. ATOME, Atomi, Elementa corporum indi- 
(Bom @ privativum, nd rer ſpal⸗ 
en, trennen.) Mit diefem Namen werden 


inés und 


Umfan 
uis Maths. 





Werf. einer phyſ. Erdbeſcht. 1. Th, Sydrograe 
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rung 


ben ot mehre teutſche 


ATOME 


nad eine iffen Theorie Uber dad Weſen der Koͤrpe 
— hea wide iat theilbaren, aber immer nod thes 


& letztern nod) mif vielen Zuſaͤtzen 
vſtem wird aus pe von fucretiué de 


fern Umfang u. 
in mathematifher Form von Gaffendi encwicelt, Auch 


aufgegeben, und fic) fuͤr die Dynamifche ertlart, 
die ſelbſt nea” 









ficirt worden Dagegen bat in ale 
ton die atomiſtiſche ht du ir lice Anwen⸗ 
dung auf die Ertlaͤrung der wid | Gefebe der emis 
fen Berbindungem cine neve ſtigung erhalten, 
und aud die fr oft im Allgemeinen 


der atomiſtiſe nſicht woju die Yrs 
been Game nite tigen haben, der in 
feinem wightigen Werke ber Mineralogie *) die mane 
niafaltigen Kryſtallformen der Mineralſen aus’ beftimmt 


i renden 
Theilchen (molecules intégrantes) abgeleitet Hat. — 






angenommen w gebe, ift durch die. unmittels 
bare Erfahrung nicht gu entfheiden, d i 
ju den letzten Slementarrheilen der dr 

und der Streit dardber gebdrt mehr in d 

Philofophie. Dod Hat auch die W 


fie nad dem Range einer Bhilofop 
ju welchem fie allerdings jeder ‘wifien 
zu erheben bemuͤht feon muß, Stunde. 
und was die unmittelbare B 
fann, durd folgeredte 39 
Die Behauptung, daF ¢ 
die letzten Grandthei der DW 
theilbar ſeyen, wenn fle gleich nod 
beftimmte Figur haben, ftise-fid 
sean e Der Materie eo Mterfmati 
egtanzung unyertrennlidy: fenen | 
die Materie ing 55 i 


deilbat 
man ju. bloßen Puntten als ee gt 
langen wirde, welches widerfpredend fen. Dit 
gengefegte oder dynamiſche Anſicht be 


1) Mecardohfae Anfongsgriiade ber N t ven 
9. Sane taut Nigg tt 2) Trans de Mlmerdopy 


Tomes. Paris 1801. 
26* 





oon. za nebmen, 
ng nicht darbieten 


zaͤnzen 






—— 





ATOME $2 shi... ATOME : 


“aaa * , 
dog fiir die Welt im Raume und in der Beit’ die Stee die verſchiedenen Materſen im hemiſchen 
tigfeit alé Cigenthum der reinen capone > einander verbinden, Aus diefen En ngen gebt. 
voles Recht bebaupte, und Ay Be & dem eeften lidh das —— herver, daß, wenn man 
Prinip aller ma iſchen Gelege, der Naturnothe kleinſte Menge, im welder ſich ein Koͤrper a mit 
wendigfeit, jede Grdfe und ſomit jede materielle Erſe cinem, andern Koͤrper b. yu einem neuen gf 
nung ihren Gefeben und alfo der Theilbarkeit iné Uns  Ganjen verbindet, als Einbeit yum Grunde legt, 
endliche untérmerfen imiffen, womit die Bebauptung der rdfieren Diengen Vielfache ditfer Einheit nad 
Graͤme jeder tweitern Theilung, wie fie in den Atomen Zahlen find. Dieſes allgemeine Geſet deutet unmittele 
gefest fey, im Wider ¢ ftebe. Sndem aber eben bar darauf — daß aud) die wirffamften 
Damit dic dnamifde Theorie eine unendlide Menge von Mrdfte’, du weldye in der Mufldfung na® der 
Theilen in_ Rérper annimmt, ſcheint fie in ¢inen der dynamiſchen Theorie wirllid cine Theilung dex 
do ‘Widerfprud ju gerathen, daf fie ndmlich eine —terie_ ins Unendliche Stande oe t fron f 
endlide Grofie alé cine Menge uncndlid) vieler Theile der Zertrennung cine Graͤnze finden, indem nit 
be t, und daf fie cin Etwas aufſtellt, das wir halb Atome fich mit einem andern Reyer verbinten fine 
uns . be —5 obpieidy are pale ge, foridern * * eG mit ¢inem, — oder 
haft far ¢ Reale — die letzten Theilchen — wi u. ſ. w. (Vielfache inheit na YP tre 
nie erreichen, vieln an der ibnen jufalligen nidtigen Zahl), was ato eben den Benes itera da’ a 
Form 9 fleben. bleiben. cer Ddoppelte weiter trennbare Thellchen, Atome, gebe 
Wide Berubt auf der mit Unrecht in Dob Endlide in der ndbern Beſtimmung der ——— und 
hineingeſchobenen dlichteit, welcher metaphofifhe ſtigen Beſchaffenheit dieſer Grundtheilchen ein weites 
Begriff auf dem Geblete der Erſfahrungs- Wiſſenſchaften? Feld su Hypothefen erdffnet fey, leuchtet von felbft ¢ 

at feine Anwendung zulaͤßt, und durd) dic Erfabrung da die Beobadhtung diefe Grundtheilehen ſelbſt unmittele 
fberatt nicht gegeben ift, indem derfelbe ſeiner cigentlichen bar nicht erreidt, und auf unferm jebigen Standpuntte 
ng mi asjenige bezeichnet, was gar nicht wok ſchwerlich je erreidhen wird. Dod beſitzt man 
— ¢ bejtimmt werden kann, was gar keiner den zuſammengeſetzten Erſcheinungen, wel 
Grofenbe Ag unterliegt, auf welded feine Raum⸗ das Geprage der Geftalt und fonftigen Beſche iat 
vorftellung, dberhaupt fein enMidjes Maß anwendbar iff, der Grundtheilden an fid tragen —8* cinigermag 
ede endlidhe Grofe, jeder Kdrper ift alfo nur alé cine einen Probirftcin .gur Pruͤfung folder Hypothefe 
Menge von Sheilen, deren unbeftimmobat wiele feyn dem Altern Zeiten, wo es an eigentlichet i: 
mogen , weil man ihre Sonderung nicht bis an& Ende  unterfuchung feblte, wurden dergleiden E u 
gtfabrt Gat, aber nidt unendlid vielen, zu bettadten. — Erfdeinungen aus. der Figue der fleinften 1 
“Meit wir die Erfiheinungen in der Natur bis ganj willfdrliderfonnen,. und BWirfungen od 
jest Serfoigt haben, und nad) den Wirfungen die Krdfte, Beziehung gebracht, » die mit der Figue ale: ol 
deren fie an ſich tragen, “ beftimmen vermds keine Weife in irgend¥einer Beziehung ffe n. © 
. mM Wir gu der Anſicht geleitet, daß die lezten man z. B. den bittern Geſchmack des 
Slinente Der Koͤrper in diefen ibten Kraften dic Chae ſeinen tadig Theilen; den ſuͤßen 
ere an. tragen, die wefentlic) in dem Begriffé Honigé von feinen fleinen cunden Ih 
der Utome liegen. Die fdrperl Rhatigtcit, wir mo⸗— gen *). Solche Erflirungen’ finden fid 
“Sr in ihre Uranfange verfolgen fo weit wiretinnen, nod in Werlen, die im Anfange des 1 J 
ft berall dem Geſetze der Figur unterworfen. 854 In neuern Zeiten haben die fo ti ne 
Seine Anjiehung aud der. tleinften vorſtellbaren Theil⸗ _ emifden Unterſuchungen, fo wie die 
in, Wenn fie fid) in. deh PHdnomenen der 6 Beſtimmungen der Structur dee Körper u neuen 
emiſchen Anziehung offenbart, ¢riftirt,  culationen uber die Geſtalt und das fonftige Weſen 
nnmiten pi tangen eſchaͤhe, die nitht Arome gefiihrt. So hat befonderé Dalton *) die rela 
cn Hadtte, Bis yu den fleinften Theildhen dex tive Groke der Grundtheilden, die Art ihrer Y% 
ateri¢, deh Lidtes, hat die neuere Phyſit 


r 
mien Geta 
¥ mee. infang 






















































































nung, wenn wei oder mehre su einem fogenannten 
—5 Atom mit einander vereinigt find, die 
, Wie fie mit Warmeatmospharen umbille finda, fit, 
gu beſtimmen, und durd bildlide Darftelung gu erld 
tern geſucht. Doc bemerlt er in der wiſſenſ 
Erdrterung, ju welder feine atomiſtiſche Anfidhe 
ihm und Berzelius gefuͤhrt *), daß er nicht ent 
: tt Molle, ob. die Utome oer verſchie denen Stopes 
igut und Grdfe, das den gro over verſchieden dicht feyen. é von | 
afte fich nicht weis den nviiffe ſeyn, um ihre verfdiedenen Gewi “beg 


















fit file ere = 
im heme — 3 ~ 
a sti 6 4) Lucret. 2, 398; 5) Neues des * 
Deeils oer Naturwiſſenſchaft aug dem ye von $F. 
— olf. 2 Bde, Beri.1513, 6) Sgwe urnal der 


Chemie und Poot, AAV. 462, 


» Matureriet 


ATOME 


iefes Gewicht der tome ift in neu⸗ 
titen flr Ls i¢ ein Grunddatum geworden, 
eldiem alle quantitativen Beftimmungen der gus 
en Koͤrper gleichſam in algebraifcen Fors 
jeftellt werden. Dieſe Gewidhte der Atome dev 
hen Korper werden dury verfhiedene Zahlen 
Dri je nadhdem man das Gewidt der Atome 
fe oder jenes Grundftoffed als Cinheit oder Se 
ei — Maß zum Grunde legt. Die 
ur 







nifer haben zu dieſem Behuf den Gawere 
—122 — — hey wie namentlid 
den Wafferftoff. Dadurdh hat di Simic 
d mehr das Anfehen einer mathemati ifs 
onnen, und an die Stelle der Grundftoffe 

re Werihe in Zahlen getreten, mit denem man 
Moficr Rechner operirt. Dod gelten alle diefe 
mungen aud) unabhaͤngig von dev, atomiftiz 
y indem dadurd) nur zunaͤchſt die unwan⸗ 
erhdltniffe der Gewichte, nad welden die 


—— Materien im GHemifden P 
eo verbinden, und in n fie fa. aie. ¢cinans 
der wedfelfeitig vertreten i¢ Balen fiir die che⸗ 
mifden — gedtuͤckt werden, * 
Wenn fir die Eh die Utome durch gewiffe bee 

te und da 

dem Kryftatlogtaphen nod et, in 
aud alle Atome, aus welden die manni. (tigen, 
t Geftalt nod fo vielfad von einander abweichenden 
rper jufammengefest find, auf drei — 
efuͤhrt Hat, naͤmlich auf das Tetrakder, als den 
ſten von ebenen Flaͤchen begrinsttn Koͤrpet uͤber⸗ 


‘Paupt, — dad dreifeitige odetr das einfache Prisma — 
i das Parallelepiperdon als den einfadften unter 


re ; 
i 





eguldren Koͤrpern, di¢ mit unter fid) parallelen 
ent dnjtefind 7).” Man hat die Erflarung der 
ungen durd Annahbme von Atomen aud 
wol die mech aniſche Raturertldrung im Gegenfa 
Wer Synamifden genannt, weil naͤmlich diefe Erklaͤ⸗ 
[ eet e fpecififthe Verſchiedenheit aus’ Materien als 


GHiten d. 6, blofen Werfyeugen aͤußerer bewe— 
Krafte ertldre, da Kingapen, Oe dynamiſche aus 
nm Materien —— enen egenden ny 
“Der Ansiehung und Buri ung, die ppecififce 
eit der Materie ableite, und hat das , 
Hide der Utomiftif nod) genauer in die Borausfegung 
mUndurddringlicbfeit dec primitiven Ma 
olute Gleidhartigfeit dieſes Stoffs, und den ale 
gelaffenen Unterfhied in der Geftalt, die abs 
} berwindlidjfeit des Bufammenbhangs der Mae 
ric'in diefen Grundfdrperden over die abſolute Harte, 
— me —— ae = Popa a 
eſe ern aud, ora un, 
ist —— — bewegende edie 
und fie in peer aa enntn, fo weit die 
n& daruͤber belehrt, die uns aflerdings auf 
f¢ urfpriinglide anyiehende und zuruͤckſtoßende Seif 
Mleinften Theilchen leitet, aus denen allein die Ere 
ſcheinungen der Cohafion, der chemiſchen Verwandtſchaft, 
— c— 


— — — — — 
72) Traité de Mincralogie. Tome I. Il. 180% 









der Waͤrme und der: 
tfdeinungen des D 






€ t —5* * — Pfaff.) 

. Afonie, f. Irritabilitit. — ae, ae 

*"-Atopa, fe Dascillus. ae ct 
~Atossa, f Bellochos u. Smerdis. § 


zs ¥ % . J 
Arouu⸗, sumeifen mit dem Zuſatz da Bales, 
8 fe im. po i — inte —— 
cobaca, ¢ am 
Bg Re 
von Veni em Titel ciner Gra , 
1300 cia einem alten de Sri (Stein.} 
ATOUNI, cine grofe Horde Araber, welche die 
Landenge von Gucé befigty und ſich von da zwiſchen 
dem arabiſchen Mecrbuien und den Bergen welche die 
Grdnye des Oftlidhen Theils von dem bale Sigyptens 
ausmaden, aufwarté eht. Sie reiden bis nad Cofs 
fir. Bu ide gebdren aud die Howadat Araber. DieWtount 
* die Nolle in der Barbarei — — 
me Volney's Haouatat tH — 


Atractocera, ſ. Simulium. 


A7TRACIASOMEN. Go benennt Dume ril die 
fie der Fiſche welde der Linnéifehen Ordnung 
icici a ren und dabei einen fpind “agp 4 


céptdifder Weife in 15 Gattungen erfaͤllt, welche * 
Scomber abgehandelt werden follen, —( ; 
ATRACTYLIS, cine Pflanjengattung aus der 
natuͤrũchen Familie der compositae, und deren Wotheie 
(ung, den Gewtaureen, die zut erften Ordnung det neun⸗ 
zehnten Linn’ fen Claffe gehoet. Char.  Doppelter 
Kelch, der innere gefdhuppt, der duffere dornig. Frucht⸗ 
boden mit Spteublaͤttern I die Samentrone 


dert. 1) Atr. humilis, mit glattem Stamm und Blaͤt⸗ 
tern (Cav. ic. 1. t. 54.) In Spanien. « flava; 
mit fihigem Stamm und Blattern, ( ath. 

t. 254.). Im noͤrdlichen Ufrifa, (Sp . 


TRAGENE,. eine wfamen» Gating , 
natinlichen Familie der Ranunculeen ur dreizehn 
ten Linne'ſchen Claſſe. Mit Clematis e Ree 
wandt, unterſcheidet fie fid) durd) gefarbten Ketch, viel 
ſchmalt Corollen-Bldttdhen, Übrigenẽ die Sami 
Karyopfen mit bebaarten Grannen Schwaͤnzen 
verſehn. Die einzige europaͤiſche Are iſt Atr. alpina 
mit Fletterndem Stamm und srweimal ; pe fags 


; i 
ST et args. 


sq (Sprengel. 
Atrament- Stein, ſ. Vitriol.. : “ag 
Atramitae, f. Hadramant. 












oneen und Der {echt 
ibl 


ATREBATID” — 206 — ATRICHIA 
J ci Arten befannt So 
1) inosa, as ber Paidee eae i ma , ee 


) e Ureeus 
— ſebte fie dein Vater alé Speiſe vor, 
ch 


ihr Blut zu trinlen. Die 
¢ 
* zu 


Land aber — mit F und *8 — 








Matt i Baxien 
ATREBATIL, ae -Atrebates. Gin altes, aus 
Belgien vag car Ubergegangenes Bolf. Fn 
Belgien obnte es ſuͤdlich an den Morinern und hatte 
tL seg feiner Staͤdte Origiacum, nue von Ptolem. 
9.) genannt, die in der Nabe des heutigen Tour⸗ A 

— haben mag. In Britannien foll, ebenfalls ſucht, und das Oralel ertlarte: ſie werde nich 

8 ya a: deſſen Hauptſtadt Calcua, aud) Calleva bis er, den Bruder zurͤckgeholt. in hee ceiffe sunt | 
a genannt, geivefen feon; dem gemaf die.  protos, und fand bier die ſchoͤne clopia, cines | 

mifthen Atrebatier die Gegend zwiſchen Windſot ders bcbter, die er beirathete, fle fir de 

‘ons » Det, um Wallingford Pi cingtnommen Tochter haltend. Dieſe wor fury vorher ve 
Bi miften *). Die Hauptftadt diefes Bolle in Unbefanneen, ihrem eignen Vater, ge 
{gien hieß Utrebatd, und fol das heutige Artois ese dem fit ~@ um ibn einſt wieder iu rte) 



























































feon. (Sickler.) wert entriffen batte, und liek den Sohn 
* Atreiden, Atriden, Atreus, Enfel und adoptirte von ihm gebar, ausſechen. Atreus aber liek d ig 
Soͤhne, f. Atreus, Agamemnon u. Menelads. —— und erjog ¢6 in —F auſe unit 
—5 Atreta, f. Geschlechtstheile, weibliche. Ramen Aigifthos. Die fire, a 
ATREUS, (:Arpevg), der Gohn des Pelops.und memnon und —S endlich att Ny F war, 


der Hippodameia, Bruder de Thyeftes, Barer de Pleie Atreus Befehl den 55 dten. iefer ext 
Henes'). Seine erfte Gemahlin, und Mutter des Pleis als jener da Schwert g n ihn — einen. 
Henes, war?) Kleola, de6 Dyas Todhter. Da cr aber in ihm, und feine Bluil dy enabler be 
nod feines Sohnes Pleifthencs Tode defen Gemablin des — Gerbreden und befdwor i 
Mirope heirathete, und deſſen Kinder adoptirte (vergl dem ü clthater ebmen, « Pelopia ich 
Agameinnon); fo entfteht Berwirrung bei den Mytho⸗ ihre bittcante botte Dies shit de ut ie De 
graphen und fie machen die Airope gu deffen cingiger ter gefarbte Schwert bine he gies Mtreu * 
⸗ Gemasiin, Agamemnon, Menelaos und Anazibia zu beredete ibn, Thyefihed fev — Wisk m “al 
. deffen —— und den Pleiſthenes yu deren Bruder, bald nachher bei einem Op 4 in den Leib (yi 
* Bet om ‘gee Lien in dex Gefhichte der Pelopiden sthos und Agamemnon). Mehr und ander + 
rmedfelung unvermeidlid), und wurde wir diefe Geſchichte fennen, waren —* ß 
‘el Bearbeitung diefer Mythen von Sophokles Wereus nice verloren * 
& bas palbagrely Jn feinee Jugend rdumte (Chil, XVILL),entftand die Feindſcha 
: n Myrhen yufolge, welche Hygin vor und Thyeſthes weil Vester dem E 
. Es aben ſcheint, mit feinem Bruder Ihyes Mirope einen ——— Widder en hatte. “Ba: 
—— Maftiten der Hippodameia, den ſchͤnen Bas faniase (1, 18) fab auf Atreus 8* Bn i. 
ines St von der Yriode *), Chryfippos, ane Dies Sinnbdild ne —— gab 
4), Die Bruͤder mußten fluͤchtig werden, 5* qu. dieſer San ¢ 
; hen zu Schwager Sthenelos, dem wie Math eines Or 
ſcheint Amphitryon vertreiben halfen saben um einen Macher an Atreus ju * 
1 pate fa, im Beſitz von Myfenai un nd Strout lopie a.). 
 Midea —3* *), Hier foll ee dann des Cus “ATRIA obet — 


4 
— Sohnes und Redfelgers Sects, fladt unweit Padua, srwifdhen ier ee a 
et haben, und, ald diefer —— tf) am Fluße Tortaru 
2) Atria oder Dada im Picenam,— lag 


Heiden mit “cu Soͤhnen fe Ron 
nus — in. Abrujzo ulteriore, Bite Nid 
— f. Mascape atric. Us byivis 


er dab Voll gu * 
ATRICHIA, (von a = 
‘ Ge Beemprvecasiiese semesaca ¢ aB 
LI. 102.) di¢ Gattung Scenopinus Fa 
. Atriden, f. Atreideu, + 










2) F. 8. 8) yg. F. 88, Paws. 
tricia Be Ge. MW, 17,1 18 m8 aa She 


*) Plin. Ul, 46, T, Liv. 1, 2 


ATRIPALDA 2 


ATRIPALDA, Gtodt®in der neapolit: Brovin 
eer caeee “ae tee 
Tw. , 0 Arche rr, mit 

manuf., Papiermileny Elfen» und sKupferbammer und 
ei Marften. (Réder.) 

ATHIPLEX, eine Pflanzen⸗Gattung aus der na⸗ 
Pebble Familie der Ehenopodeen, die Linné, weil die 
Mu 














lechtet oft getrennt find, yur 28. Gloffe dblte. 
find dig “aioiacerbldtsen von den Weibliden durd 
Bau unterfirden. Tene find den Blithen von 
henopodinm dbnlic): diefe haben cinen — 5— 
Kel, welder ſich beim Reifen des Samens veraͤndert, 
oft am Rande und auf dem Ruͤcken frautartige Stas 
cheln befommt. Der Same iſt linfenformig, der peri- 
Per <x SM umgibt den Eiweiflorper. Arten find: 
—— ftige: 1) Atr. Halimiis, mit glattrondigen, 
ablangen oder Thombomalifaen 58 Blattern und 
—“ (Cluss hist, 1.53-). Am Strande des 
ndiſchen Meeres. 2) Atr. verrwerfera MB: mit 
cilanjetcformigen grauliden Bldttern ‘und fugeligen 
warigen Frddien. In Taurien undaufafien. I. Kraut. 
artige: 3) Atr. rosea, mit fpartigen Aſten, graucn 










dreiedigen ungleid gezaͤhnten Bldttern und vicrfantigen 
5 — ‘2 f. &. 350,) Auf Straßen 
ind an Qeoen. 4) Atr. hortensis, mit d en gee 


bniten oft gefaͤrbten Blattern und cifdrmigen genebten 
——— Dies iſt die * Gartene 
Meive, die in der Tatarei wild wadsfen ſoll. Indeſ⸗ 
n witd fie ſchon von Theophraft unter dem Namen 
apakic ermabnt. Sitaibel bat cine Atr. acuminata 
(Plant hungar. 2. t. 103.) bekannt gemacht, die fid 
wenig von der Garten⸗Melde unterſcheidet. Diefe waͤchſt 
auch in Taurieny und es koͤnnte wol ſeyn, daß fie von 
da nach Gtiechenland gekommen ware. Zwar hat die 
Fitaibel ſche Pflanze auf der untern Flaͤche der Blatter 
Heine Schuͤppchen, die dic Farbe der _ganien ree 
graulich weif machen. Allein, daß dergleidhen Über⸗ 
€ durd) Cultur verlicren, iff befannt. Atr. nitens, 
beritisch: (flor. neomarch. 4, 441.) iff aud {were 
Ali etwas anders als dieſelbe alte Art; die Fruchtlap⸗ 
~ pen find eifotmig und glattrandig.” 5) Atr. laginiata, 
Mit Oreifantiqen buchtigen unten filberfarbenen Blaͤttern 
und —e in dem Mitte mit fammfdemigen Zah⸗ 
—* tfebenen Frudtlappen, (Engl. bot. 165. Fl. Dan. 
— nordliden Meerfirand. 6) Atr. hastata, 
{tas fpontonformigen. tief gezaͤhnten auf beiden 
Fld gleidgefarbten Blattern, und, buchtig geydbnten 
( ppen, deren mittler Sabn der langfte ift. (Fl. 

. 1 $n Schweden und Danemart. 7) Air. 
tas fpontonformigen, zuge ſpitzten ne 

n bef Blaͤttern, fparrigen, roebli- 

A an. der Spitze und auf dem 


id 2k — — mitten 
5 Namen A. hastata. 
fe omit antern Hionconfirs 


dhnten Blattern, da Hingegen die obern lane 
; ) nd glattrandia find: © die find 
ie ttrandig.. (Kngh bowty74.) Diese 

Mee it fehe geme an Wegen im mittlern Teutſchland, 
































8) Atr. 
wmigen ge 


— =~ 


a » und verderbt Aderbedjan 


ATROPATENE 


nd wird von Vielen A. hastata, oder and! 
bute genannt, 9) Atr. erecta ds. 5 a teats 
formigen Blattern, die untern budtig, die 
pth gany rauh von Zabnen. (Engl. bot. k 
England gefunden, aber in neuern Geiten nidt me 

O) Ate: litoralis, mit linienfdrmigen Blattern, di¢ 
entweder glattrandig oder etwas gezahnt find, die Frucht⸗ 
flappen budjtig und gang mit hnen befest, (Engh 
bot. 708. Fl. Dan. 1287) Am nordlichen Meeritrand: 
Atr. pedunculata wid portulacoides gehoͤren yur Gate 
tang Dioris. (Sprengel.) 

Atrium, f. Ades. 

_ ATRONZA-MARJAM, cin Diftrict der abyſſi⸗ 
nifden Provins Ambara, im weſtlichen Theile derfelben 
miteinem Orte gleiches Namens. Bruce (Br. 2. 160, 
gedentt einer Kirche Atronfa Mariam, welche Mahomet, 
Kdnig von Adel, genannt Gragne, im J. 1528 vere 
brannt bart (Hartmann, 

y ATROPA, eine Pflanyen « Gattung aus der natuͤrl. 
Familie der Solancen und der fiinften Linneſchen Claffe. 
har. finftheiliger Keldh; glodenformige, fanfrbcilige 
Corolle; fadenformige Staubfaͤden, fnopffdrmige’ Stige 
ma; sweifddherige Beere, an deren Scheidewand yu 
beiden Seiten Qruerforcfage find, an denen die Samen 
haͤngen. Durd dem lebtern Umftand wird Atr. Man- 
—— von Ddiefer Gattung getrennt: daher die Beere 
einfaͤcherig, und die Gamen ohne OQednung in foftigen 
Brei cingebettet find. Bisweilen febldgt bei Atro 
cin Fach der Beere fehl, aber der Kuchen bleibt fteon, 
und wir fonnen die fo gebildete Gattung Saracha R. 
und P. aud alé cine eigene anertennen. Die Gattune 
gen Jaborosa Lam., Ulloa R. und P., Dartus Lour. ~ 
und Desfontainia R. und P.(Linkia Pers.) find nabe 
vermandt. — Arten find: 1) Atr. Belladonna, mit 
frautartigem Etamm und cifdrmigen, glattrandigen 
Bidttern, die Blumen ſchmuzig rothbraun, die Beeren 
ſchwar. (Saf. $45.) Wahi im ſuͤdlichen Teutſch⸗ 
land, und ift die befannte Tolltirfde, die als nare 
fotiſches Gift, aud als Atzenei angewandt wird; f. Bel- 
ladonna, — 2, Atr. frutescens Mill. , mit 


i ’ uch⸗ 
artigem Stamm, berye —— ftumpfen Slaͤttern 
und gedrdngten cites ielen  (Physalis suberosa © 
Cav. ic. 2. t. 102)), Spanien, Atr. physalodess 
ift Nicandra Adans., Atr, solanacea i g a 
aggregatum, Jacqu. (Sprengel.) 

ATKOPATENE (Argon aud At be 
tiog Mydic) ift dee nordweſtliche Theil Mediens oder . 
Klein· Medien, im Gegenfas Grok = Mediens (uaye 
Ang) des Sfiliden Theiles. Der Name it gebilder 
dem Zendworte Atro, Feuer, und Pate oder petoesch,. . 
Herefhaft, Gebiet, alfo Feuerland.» In Pehloi 
Altun = pads gan, und im Perſiſchen 

' ron Aton; im 
Pertifhen Ader, Feuer, und pad, meen ad 


“und gan, Perf. djah, Ort, Land, ar diclelbe 
Bedeutung *), In diefem Yande fod ROFo after gebo⸗ 
ren ſeyn. Sree 


ic grofe Fars der Ateſch⸗ ahs oder 


jut Aufbewahrung des Feuteé, welche ice angciegt 





*) Teuiſcher Sead - Aw. 2°Sh. S. 49, 


olanum ~ ° 


ATROPUS 


wurden, foll dem Lande vorjugéweife den Namen geges 
den haben. Vielleicht haben ader aud) die vielen ergies 
bigen Naphta⸗ Quellen, welche fig in dieſem Lande 
nden follen, gu der Benennung beigetragen. Straz 
o *) [eitet den Ramen faͤlſchlich von dem perfifden 
General Atropatos, welder diefe Proving gegen 
Alerander den Grofen tapfer vertheidigte, ab, Das 
Land cen nordlid) an Armenien, bis an den 
Flu Arared (Aras), dfilich an mehre Küſtenbewohner 
deh tagpifchen Mecres, jest Dilem, ſuͤdlich an Grofe 
medien, weftlid) an Afſyrien, (Surdtan. Dieſes 
birgige Land bildet groͤßtentheil der — 
Seite zu einen Keſſel, in deſſen Vertiefung ſich ein 
Landſee findet, Urmi, aud) Uroumi, von den Gries 
Gen Spauta genannt, welder drei, nad andern 
feds Lagereifen im Umfang und drei Inſeln: Tala, 
Rojon, Schahi hat, falig ift, und von allen 
Geiten von den we Berahdhen mehr als 12 
Fluͤſſe aufnimmt. drdlid) fließen Araxes, Kamby- 
fe, Kyrehus, Amardus und andere ins faspifde 
Meer. Nad) Strabo l.c. bewobhnten das Land Kas 
dufii, Amardi, Tapyri und Kyrtii, welde 
um Sheil auf den Gebirgen vom Raube lebten. Die 
fide, aber aud) ſehr gebirgige Landſchaft Matiane 
oder Mantiene it der nambaftefte Theil des Landes, 
Die vorzuͤglichſten Stddte waren Gaya, cin Sommer⸗ 
aufenthalt der mediſchen Koͤnige, Kyropolié, Praa se 
a mit einem fdnigliden Schloſſe, welded man einer⸗ 
fei mit Oveéga des Strabo halt. Gegenwartig wird es 
in mebre gr pre und kleinere Landſchaften eingetheilt, 
und die vorzuͤglichſten Staͤdte darin ſind Taurié, Ars 
debil, Maragha **). (Pet. Fr. Kanngiesser:) 

Atrophie, ſ. Auszehrung. 

Atropos, f. Moiren. 

ATROPUS, 1) in det Ampbhibiol. f. Vipera, 2) 
in der Ichthyologie. Neue Fiſchgattung von Cuvier, um 
Brama Atropus Bl. von den adbrigen ihrer Gattung 
alé befondre ju trennen. Der Unterichied beſteht dain, 
daß vor der Rudenfloffe zwei freie Stacheln fier, und 
dah die Seitenlinie vor dem Schwanz in cinen Kiel 
auslduft, wodurch freilid) ein ſehr deutlider ilbere 
gang yu Caranx und Scomber gebildet wird, den 
man wol durch cignen Gattungénamen bezeichnen 
mag. : (Lichtenstein. 
ATSAR, Mame cined Fluffed, den der Kur 1 
Werfte von Aghalyide aufnimmt, fo wie einer alten 
Felfenftade in diefem Diftcict, wobei die Tuͤrken 1770 
pon dem grufinifden Baar Heraflius grf@lagen 
vourden ***), (Rommel.) 

Atschak, ſ. Atchu. 

ATSCHIKBASCH, Mame cined Diftricted und 
des denfelben bewohnenden Stammes in Geors 
gien, an der Grdnje von Daghiftan und Der— 
bend +). . (v. Hammer.) 





3 U. S. 363 2— S. Adam Olearius vermebrres 
— ee der mosfowitifhen und perfifgen Reiche. Schles⸗ 
**) G. GildenFdde alte Ausg, 1, Tp, S. 400, u. ſ. w. 
t) Dfg@ibannima, S. 406, : 
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den - Weibdhe d Ge 

— Die fe 

4 » ¢inen dgenden Saft enthalt 
‘ né: den cinfaden aes } 





















Ow. prek. 
man bier a amaniſche Battaer. D 
faſt das opol im Handel nrit 2 

abec unbedeutende Einfinfte “wd wi 


Er cefidirt in der gleichnamigen, (6 
2VO¥.) auf dex Nordweitipiee 
8000 


ATSCHUK, (Adichuk, Atschn 
Pathos» aud Atschujew genannt, bah 
cin Schloß und cine Infel. Der ins afowis 
lich firdmende Mem des Kuban, dew, fddtidh ara 
lelen Arm hat, und Kumli Kubany fandiger Kuban, au 
——— tzet Ruban, auf ruffifth Tschornoi Ku 
san genaunt wird"), bildet ndmbidy cine mordbftl 
Taman flohende Lands Infel ded —“ 7 
welde fandig, mora 
— th And 
calah oder die Feftung Aſchut die Durd 
fundies Boden aeicage in de “nes 18. 
bi von den Ruſſen beldgert wurdea), Ehe 
hielt Der Krimmifde Chan hier einen tatar. Der 
ju Peynffonel’s Beit (in der Mitte oes 18. 9 
waren bier 3 bis inw.) *). 

ATTA. Die Ameiſen uͤberhaupt my 
t fanger Beit in mebre Gattungen — 

be tigte biebei aufer den Unterſchieden, welthe 
Mundtheile varboten, befonders nod, erftlid 













Wehrſtachel und gleit 


*) Vol Hamileon’é- Basi 
1) Antikites, * 
Sie wurden 
Rofaten erbaur 
Rafhida 





ATTACCA — 29 — ATTAIGNAN'L 
; Beta 


ſtiel Gat nur Gatrei((es Ponera. Gin Zufammens  Erfle ohne antruf i angereit werden foll. € 
a be — mit cinen doppelten Hinterleibse man gum Beifpicl an das Ende eines Ada t 
tl finden wit bei Atta, Myrmica Sgt ieee elfar in cin Allegro fiber die Worte Ar- 
o eigen 


Dryptocerus. Lestere Gattung ift inde hiims — tacea I’ Allegro u. dgl. Unridtig und foracdhwidtig bas 
lider Geftalt, und ihre Arten find fo ſchr ausseeichnet bem Unfundige den Ausdrud attacea von attaquer, ams 
Pe Srp in cine befondere Furche ju jeder Seite ded greifen, hergeleicet, und ihm die Bedeutung gegeben, 
Kopies yu Seiten verftedien Fdbler, dah von ihe die daß man das folgende Tonftid 30 friſch angreifen, » 
Rede hier weiter nide feyn fann. Aber Atta und  (,,attaquiren’’) fole—! Rod irriger iff es, wenn Ans 
Myrmica beribren fidiondber, find felbft durch die : 


: ; dere dag Wort attacca Halle cin’ dberfesen,» 
Ghungen der bewaͤh n_entomologifchen Schrift⸗ indem der Ausdrud Cinfallen in der Mufif fogar cinen 
tr meurer Beit nur kuͤnſtlich geſchieden, und in ganj andern Gi t Beide Ferthimer muften 

Mugen fallende Kennjeidien jeder Gattung, fo Bier ermdbnt we if man fie fogar in Lehr⸗ und 

tine der dufern Geftalt vdilig entſprechende Hilfsbuͤchern gedruckt findet, _ Gottfried Weber.) 
ruppirung, wodurch bei Heiden Gattungen dic verſchie⸗ ATTACOTTL. Gin alted Bolf in der fogenannten 
enen yp ig Sipe en entbehtlich wirden, feblen im Britannia Barbara, d tweder zu den Pilten oder 
er That atid) jet noch. Wir find daber vorlaufig gee gu den. GScoten gebdrte und als friegerifh und 
ungen, die weniger fichtbaren Mundtheile aur Richte 
nur yu nehmen, und mun Ra Latreille’s Ane 
dem cmap su Atta didienigen der vorbin ndber 
en cifen zaͤhlen, die nur furje, aus nidt 

8 viet bis finf Glicdern beſtehende Kinnladentas 
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von den Scoten getrennt, gefdildert wird*), Wir ken⸗ 
nen es nur aus den genannten Schriftſtellern. (Sickler.) 
ATTACUS, (von Arraxns, einer und jetzt unbe⸗ 
—5 —— *— Linn ape die St Fas 
. ; milie feinee Phalanen, Phalaena Attacus. Germat 
efter baben, wogegen die Arten mit laͤngern deutlich ſechhs⸗ V6 feinem’ Spftem der Spinner +), fudhte diefen Ramen 
ederigen Kinnladentaſtern zu Myrmica gehoͤren. Zu (8G — d belegte damit eb 
nfihen ware inde, dah aufierdem nod) befons pret — 5134 —2 —* wicate fc fide 
dere Gattungém _cufgefunden, und finftig Ker (4800) atte Guat j we 
zu Atta nur fol n gerechnet “werden moͤchten, diefeG 
welde den auffailend berifdrmigen, (bei den Geſchlechts— fteit, ‘tem die n 
lofen ſo ausgescidhnet grofen) Stopf, dreiedige, deutlid) ci mer gefolat 
und ſcharf 5 aa gezahnte FreGyange umd aud im yoous F der Rei 
Fliigelgedder ihre Cigenthimlidfeiten haben, zu denen gor virurnia 
wefentlidh der Mangel des Randmahls gebdrt. Unter — ie | pai) 
diefee Belchrantung würde, die Gattung Atta nur wes ATTAD, - pwe ——— 
nige Arten egrcifen, namentüch aber Atta cephalates Fania. in Herre ds ae 
hd Seardens Linn. , Atta hystrix (Form. bystrix >), (0 Maritfleden im B 
Latr. Histoire de’ fourmis Pl. X. Fig. 61.) und die Mem und frudtbaren 3 
weniger gefannte Atta geminata Fabre; von welder died 
folfende Uunterſcheidung und Befehreibung nach dem 
weibliden Exemplar der Fabriciſchen Gamlung ents 
worfen ift; — Dunteloraun , der glatte, binten dop⸗ 

















elt gerundete Sopf, und die Beine taftaniendraun. — ! ‘ den. Die ung. Ci 

—— Simerita a eee — ot ee ie lacw acuta t Ort be rf de geboren 
n. Der Kopf faum breiter als der enſchild. amy. 
Benaugen deutlidy aif dem CMeitel; die % Attagea,, f.. Tetrao RetegnCepido, Lagopns, 









gen wary. An den mais (angen Fdblern die ftiden Umbellus. 


Atiagenus, f. — 
— —— * ed AT TFAIGNAND, 


pele, defi fite ren yu Paris 1697, und 


™ ta Yee 
TEAC ing eertn-ein Sto 








*) Amm. Mart. 27, 28. s d 

+) Disser 5 wpe eer species sec. oris par di- 
versitatem in nova genéradistributas, Sect, 1, 1820, ay 

++) Gowol Korabinely alé Balyt fegen dieſen Markt 
fieden irrig in den Sgaler Bejirt, 


ATTAK 


12., von De la Porte 1757. 4Voll. u. ein 5r, 1779.) 
Das Befte gab Millevoye in dem Choix des poésies 
de VPabhé de l Atiaignant 1810. 18. (Ersch.) 
ATTAK, Attaku oder Attu (52° d. Br.), eine 
der grdfiern aleutiſchen Infeln im kamtſchatkaſchen Meee 
te, etwa 14 M. fang und halb fo breit, von 60 Fas 
milien bewohnt. Sie ift obne Holy, erhdlt aber Treib⸗ 
ofj, Aus einem See auf der Infel entſtehen mehre 
(cine Fluͤſſe. Die Einwohner entrichten Rußland Tris 
but in Peljwerf, fp 
ben fid) von den Ruſſen taufen laſſen. Sie tragen 
Hemde und Beinfleider von Fudéfellen und BVogelhaus 
ten. Won den Ruffen tauſchen fie Korallen, ube 
Strimpfe, Tider, Muͤtzen, Kleider, fupferne Keffel, 
Rabat und Branntewein, gegen Biber und Fidhfe cin. 
Ihre Nahrung find Rife und Wurzeln. Auch das 
Fett und Fleiſch der bisweilen von dem Meere ans ufer 
eworfenen Wallfiſche dienct ibnen zur Speiſe. Auf 
m Lande fangen fie Geeottern und blaue Cisfidfe, 
feltener Robben, Seebdren und Seeldwen, Ihre Wobh= 
pan em ire aus Jurten, dbnlid denen in Kamtſchatka. 
Das Klima ijt wie auf den andern Aleuten*), (J. Ch. Petri.) 
Attak Benares, f. Attok. 
ATTLAKAPAS, ein nordamerifanifdes Indianer= 
olf von geringer Bedeutung, theilé in Luifiana, theilé 


in Reufpa und zwar in der Intendantſchaft von 
Gan Lut Porori baufend. Hier hat es feinen 
Wohnſitz am Wetafapa = Fluh und der gleidnamigen 


ag py —— der Ca usa c nae 
in Neu = Merito, ſo wie fie aud den Appalu— 
fas gefprocen wien at aint Me Voͤltchen nad 
Lewis nur nod 50 — BO Krieger und lebt friedlich 
pom Landbau und Bie — (GutsMuths.) 
ATTAKENL, ¢in f off, wobnten in dem 
, obern, —— des Hydraotes (Ravi) und zwar 
an einem Seitenfluffe deffelben Neudeus (Neidpos), 
weldher nicht weiter befanntijt+). (P. Fr. Kanngiesser.) 
Attakum, f. Kuban. 

_ATTALENS, fathol. Pfarrdorf im ſchweiz. K. 
Freiburg, Amt Kaſtels, 2St. von Vevay, mit 1 Sdloffe, 
vor 798 dem Sige des freib,Landvogté Uber die Lan d= 
vogtei diefes Namen’, (Wirz.) 

ATTALIA, Stadt in Pamphylien *), nad 
dem Periplus 80 Stadien weltlid) vom Fluß Katarrhas 
fteS von Attalué II. von Pergamum angelegt *). Sie 

‘wurde unter Raifer Alexius die Hauptitadt des zweiten 
Pampbhyliens, und blihete vornehmlid gu den Seiten 
der Kreugüge. Sie ijt nod jest unter dem Namen 
Atalia oder Satalia cine bedeutende Stadt, die aus 
. i durd Mauern von cinander abgefonderten Theilen 
, Sib eines Paſchas und griechiſchen Erzbiſchofs. 

Die inmgegend bringt viele Citronen, Pommeranyen und 
Storar, Die Hike ift im Gomme unertraͤglich heiß. — 
Muͤnzen von ihe find duGerft wenig vorhanden? ).( Ricklefs.) 

*) S. Eoot's und Sretler's Re 

s**) Vol. Adelung’s Mirhrid. UL 3, ***) Rol. Ro- 
bin's Voy. dans I'Intérienr de la Louisiane etc. (1808) und Bourn, 
f. d. nenejten Gand. und Scercifen IV. 219, 320 — 23. 


t) Arrian, 6. 
1) Prol. V. 5. 2) Strab, XIV, 3, 1. 3) Rasche Lex. 


Num. Vol. L P. 1. p. 1261. 
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ziemlich gut Ruſſiſch und baz, 


ſchen Garter. 


ATTAR 


ATTALOS (-lus), 4) der Mafedonier, ein Feldhert 
deb Philippos, f. Die fen. — 2) Cin Feldhere —59 — 
ders, vermaͤhlt mit Atalanta, Schweſter deb Perdiffas, 
nad deffen Ermordung er fid) an Eumenes en Une 
tigonoé anſchloß. S. Eumenes. — 3) Konige von 
Pergamus, f. diefes. —— 4) Stadtpr aye 
Rom unter des Honorius Regirung. Wl im F410 
Alarich Meifter von Ftalien geworden, welches der 
ſchwache Honorius, der fidy nad) Ravenna surdegeros 

en, nicht Langer vertheidigen fonnte, ließ der Gothene 
fonig durd den Senat Attalus jum SKaifer erflaren. 
So lange das gute Berhaltnif mit Alarid) beftand, 
ging alles gluͤcklich, als aber Attalué dieſem entgegen 
wirlte, entrif er ibm aud), und gwar im Angefidte 
des Heeres, eben fo leit den Scepter wieder, alé ev 
ibn gegeben hatte, und der befdhimpfte Attalus folgte 
Alarich als feinem Herren. Nach deffen Bode trat er in 
Ataulfe Dienfte, und traf im J. 414 die Cinleit 

zu defen Vermablung mit Placidia, des Theodo 

Todter. Als Honorius mit Ataulf nicht Frieden febliee 
ßen wollte, lief diefer dem Attalus den Kaifertitel 
wieder annehbmen. Nach Ataulfs Tode befam aber im 
J. 416 der toͤmiſche Feldherr Conftantius’ den Attalus 
gefangen, und fendete ibn an Honorius, der ibm die 
rechte Hand abhauen fief und ibn auf die Infel Sis 
verwies, wo er in Vergeſſenheit ftarb. (1) 

ATTALUS aus Rbodus einer von den Com- 
mentatoren, deb Aratos, zu den Seiten Hippards (3. 
Ebhr. 140.) der ibn invfeiner nod) vorhandenen Sahrift 
——— ad Arati phaenom. in Petay, Uranol. p. 

7iseqq.) oft anfiihrt und verbeffert. Aus eben dice 
fen Gitaten bemerft man, daß derfelbe in feiner Gre 
flarung der Sphaͤte ſorgfaͤltiget und umftindlider yu 
Werke gegangen ijt, als die Ubrigen Erflarer des Wer 

tos. (Schaubach. 

ATTANCOURT, Dorf im fran;. Dtp. Obers 
marne, Bey. Vaſſy, an der Blaife mit 350 Einw., befannt 
durd) feinen haͤufig befudjten Gefunddrunnen. (Hassel.) 


ATTAR, over Ferid eddin attar, west Ws 5 
phe, mit volltdndigem Namen Ferid eddin mos 


hammed ben ibrabim el attir ennifdaburi, 
einer der beruͤhmteſten religidfen Dichter der Perfer. Er 
ward geboren in dem Dorfe sierien, im Gebiete der Stadt 
Niſchabur in Choraſſan 5 . 513. J. Cht. 1119), unter 
der Regirung des Sultan Sandſchar ben melitſchah. 
Sein Vater begab ſich in der Folge nad der Siadt 
Schadbach, und lebte dort als ein angefehener Speces 
reienbdndler. Rach dem Tode deffelben feste Attar diez 
feé Geſchaft fort, und erbielt davon feinen Beinamen 
Attar, welches im Arabiſchen Specercihdndler bedeutet. 
Er ſcheint fic) im Wohlftande befunden zu haben, und 
bielt einen wobleerfchenen und geſchmoͤckten Laden, Als 
er einſtens, von geſchaͤftigen Diencrn umgeben, in feis 
nem Laden fa, trat cin Derwiſch 3 ihm, und ſprach 
einige ernſte Worte uͤber die Verganglidfeit der irdi— 

I j Diefe Worte madten auf Attaͤrs Gee 
mith einen fo tiefen Eindrud, daß er fofort feinen 
Handel aufgab, und dem befdhauliden Leben ſich yu 


ATTATA — 


widmen beſchloß. Er zog ſich zuruͤck in das Kloſter des 
Scheich Ron eddin afaf, eines der angeſehenſten damas 
ligen Hdupter der geiſtlichen Gefellfhaften, und gab 
fi gany den Andachtsuͤbungen bin. Er trug de Kutte 
deb beruͤhmten Heiligen und Martyrers Medſchd eddin 
bagdadi, welden Gultan Mohammed von Charesm 
J. H. 605. J. Shr. 1208) in der Teunfenbeit erſchlug. 
ttir vollyog darauf die Wallfahrt nad) Metfa, und 
mathte die Befanntichafe vieler beruͤhmter Andaͤchtiger. 
Gr fing an die metfwirdigen Worte und Geſchichten 
der heiligen Maͤnner zu fammeln, und bradté dadurch in 
tiner langen Reihe von Fohren das nod porhandene 
Werf zu Stande, welded den itel Tedskiret el 
ewlija, d. i. Oenkwhrdigtciten ver Freunde 
Gottes, fibet Außerdem aber ſchrieb ee eine große 
Anzahl, theil& laͤngerer, theils tleiner celigidfer Did= 
tungen, vom Geijte der Myftit durchweht. Sie erware 
Gen ihm einen weit verbreiteten Ruf, und erbielten wes 
gen ow anfeuernden Kraft den Namen: die Geißel 
det Frommen. Dewleiſchah fagt in ſeinet Geſchichte 
der Perſiſchen Dichter, Attar folle im Ganjen viersig 
xoetiſche Bader geſchrieben haben, von denen aber viele 
®erloren gegangen; di¢ nod) vorhandencn betrigen uͤber 
bunderttaufend Beit oder Doppelverfe; .er ruff dann 
aué: ,,Weld cin Meer; deffen Wogen fo viele Perlen 
der Gedanten an das ufer ded Lebens warfen!* Attire 
War cin hodbetagter Greis, als unter Dſchengischans 
Fibrung die Mogolen in Perſien einbraden, und er 
fiel unter dem Schwerte dieſer, felbft den Tod fudend 
J. H. 627 oder nad cinigen 629 oder 632). Cine qu 
aris befindliche vollftandige Samlung der nod vore 
handenen Werke Attars enchalt 17 Buͤcher, unter denen 
folgende die befannteften find: Tedskiret el ewlija, 
odte die Denkwuͤrdigkeiten der Freunde Gorted, das eins 
gige in Profa gefdriebene, Mentek ettair, d. i. dad 
Geiprad dee Bagel, cine große myſtiſch- allegoriſche 
Didtung, Aber die Weife, wie der Menſch yur Volfome 
menbeit gelangen fol, Dschewaher essat, d. i. die 
Effensen der Subitany, Fendnameh, d. i. Rathbud, 
Samlung aſcetiſch- moralifder Lehren, Diwan, oder 
bie Samlung der kleineren Dichtungen; ferner Bulbul- 
nameh, d. t, Radjtigallenbud), Uschturnameh, }, i. 
Rameelbud , Lesan el ghaib, d. i. die geheimnifreide 
Bunge, u. f. w. Herausgegeben ift hievon das Lend- 
nameh; ndmlidh dev perfifde Text durd) Hindley, 
London 1809. duferft feblerhafe; dann cine franzbſiſche 
Uberfegung von Silveftre de Sacy, in den Funds 
gtuben d¢6 Oriente, Th. 2.; endlid) mit Text und reis 
en Eriduterungen: Pend-Nameh, ou le livre des 
conseils de Ferid eddin Attar, traduit et publié 
ar Mr. le Baron Silvestre de Sacy. Yaris 1819. 
*), (H. G. L. Kosegarten.) 
ATTATA, Serge in der Nachbarſchaft dee Quel⸗ 
fen de8 Nils, find mit Bufdhwerk beſetzt und von Schluͤn⸗ 
den und Berten reißender Waldſtroͤme durchſchnitten. 


Hammer's Geſchichte der ſchoͤnen Redekuͤnſte Pere 
ené, G.140., wo aber Das Zeitalter dieſes Dichteré cin Jahre 
ant av ſpaͤt angele ift. Seine aus Dewletschah's Didters 
peiicre gejogene Yebenebefhreibung finder man'in der Ausgabe 
té Fendyameh von Gacy. 
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ATTENA 


Mm Fufie decfelben ift cin Fluß gleiches Namens, der 
die Granye des Gebieté pon Attata macht. (Hartmann.) 
Atte Kolla, f. Dempea. ali 
ATTEL ‘am Snn, Dorf im Landger. Wafferburg 
im Sfarfreife des 4m Baiern, mit einem vormaligen 
Klofler, das cinem Arnulph, Grafen von Diefen, LOS 
die Stiftung nad) Benedikts Regel verdanfte, Die Lage 
ift romantifa am Inn, im brads und Artelthal hin. 
Das Klofter fuͤhrte eine gute Landwirthfdaft. Deer 
letzte Mbt that vicleé fie die Bibliothek und fur die 
Wiſſenſchaften. (u. Hazzi.) 
ATTELABUS (Ufteerijfelfafer), Qinné begriff une 
ter Attelabus alle Safer mit einem vertical ſtehenden, 
nad dem Haléfchilde zu deutlid) verengten Kopfe und 
an der Spige didern Fiblern, wodurd cine Menge, in 
allen dbrigen Kennyeichen febe von einander abweidens 
den Arten vercinigt wurden, die jest unter die Gattun⸗ 
gen Aitelabus, —— Agra, Thanasimus, Cle— 
rus, Sphondyla, Rhynchites und Upis vertheilt find. 
Fabricius ſchraͤnkte den Umfang naturgemdfer ein, und 
begriff unter Atielabus: dfer mit vier Gliedern an 
aflen Tarſen, und mit ungebrodinen eilfgliedrigen Fuͤh 
lern, die aif einen Raffel aufgeſetzt find, und deren drei 
Leste Glieder einen eifdrmigen Knopf bilden. Man hat 
aber aud) diefen Umfang nod ju groß gefunden, 
Herbft *) trennte davon die Gattungen Apion und 
Rhynchites, Olivier bob dberdies die Gattung Apo 
derus **) qué, fo daß jest fir atelabas folgiave 
Kennzeichen gelten: Tarfen viergliedrig ; der Raffel fury, 
did, an dec Spibe verdicktz Fabler auf den Raffel 
aufgefest, ungebdrodjen, mit eifdrmigem Endfnopf; Kopf 
ſchmaͤler alé das Halsſchild, in daffelbe cingepfannt; 
Schienen an der Spise mit wei flarfen Dornen. Da 
wegen des hinten nicht verſchmaͤlerten Kopfes die Line 
ne'jdhe Gattungs Diagnose gar nicht auf diefe Infetren 
pase fo iff es Unredt, daf man den Namen Attela—- 
us fiir diefelben angewiefen bat, um fo mebr da ges 
rade von der Gattung Apoderus Linné feine Kennzei⸗ 
then fie Attelabus bergenommen ju haben ſcheint. — 
Mad) dem jesigen Umfange von Attelabusefennt man 
nut wenige Arten, und in Teutfehland nur eine, die 
auf Ciden lebt: Attelabus curculionoides, fdwary, 
glanzend, die Wurzelglicder der Fuͤhler, Halsſchild und 
Deckſchilde roth. Über zwei Linien lang.  (Germar.) 
ATTENA (Ulrich), gin oftfcicfifther Edelmann 
im 15. und 16. Sahrh., merkwuͤrdig in der Geſchichte 
ſeines Vaterlandes als Krieger und Sratémann, al’ 
Gelehrter feinee Beit und ſeines Standes, und insbe⸗ 
fondre als cin vorjiglider Befdrderer der Kite 
@enreformation in Oſtfriesland. — Er 
fried ſich: Ulrich bon Dornum, gu Efens, 
Wittmund und Olderſum Junker. Sein Vas 
ter war der Miner Sibert oder Gibo Attena, von 
muͤtterlicher Seite ein Ieffe des eriten oſtfrieſiſchen Grae 
fen Ulridh, und Here yu Eſens, Stadesdorf and Witte 
mund, oder des nachher fo genannten Harrlingerlandes, 
dee ibn mit feiner zweiten Gemalin Margaretha von 
Wefterwald erjeugte, Geboren wurde er wahrſcheinlich 





*) Naturſyſt. d. Kafer. **) S. Encncl. IV. p. 410. 
27 * 


ATTENA 


yu Efens, damals nod cin Fleden, wo aber ſchon 
langft cine anfebnlide Burg, der Haupefits feines Bae 
teré, ftand, etwa gegen das J, 1470, Ultich “von Do re 
num frie er fich, weil fein Bater cigentlid cin ge- 
borner Herr ju Dornum war, das er jedoch nachher 
abtrat. Mach Sibets Tode fam das ganye Harrlingere 
fand an feinen Sohn efter Ehe und Ulrichs Halbbrue 
der, Hero Omfen. Sein und ſeines Vaters eigent- 
licher offfriefifter Familiens Name war Attena, d. i. 
Atte's Sohn*). Mutter und Vater ftarben faſt sus 
(cid) 1473. inige ywansig Jahre alt verheirathete: er 
fi mit einer adeligen Erbtodter ju Older fum, Naz 
mens ef, welder von ihrem Water die halbe Herre 
lichteit Olderfum, nicht weit von Emden, zugehoͤrte, 
indem die andere Halfte derfelben ibe Better Hilfo be= 
fag. Ulric) wurde alfo durd) feine Heirath adeliger 
= und Hduptling yu Olderfum. — Unterdeß ftand 
in Theil der Alterliden Nachlaſſenſchaft Ultichs nod 
unter feinem Bruder Hero Omfen yu Eſens. Um fid 
mit diefem ausiugleiden , te er gu demſelben nad 
Serine arma eine Reife, und bielt fic) cine 
ng bei ihm auf. Dies miffiel_ dem oſtfrieſiſchen 
Grafen Edzard L., dec mit Hero Omten in einem 
guten Gernehmen ftand. Er ließ Ulrich warnen, fic 
mit feinem Bruder nicht einzulaſſen, und da feine Vere 
— ohne Erfolg war, nahm er 1496 Beſitz von 
Weis Antheil an der Herrlihfeit Olderfunt. - Dieser 
wurde wirtlich von, feinem Bruder getdufdt, und mufte 
ſich bittend an Edjard wenden, um feine Guͤter zuruͤck 
qu erhalten, der ibm dann folde wieder eintaͤumte. 
Doc mag wegen: dicfer Behandlung eo eine 
Beitlang cine, gewiffe Abneigung gegen den Grafen Ed⸗ 
gard in A. Sele’ guriidgeblieben feyn; denn er uͤber⸗ 
nabm 1499, in der fogenannten fdr Offfriesland fo 
gefahrlichen ſaͤch ſiſchen Febde, den Oberbefehl cines 
Sriegéheers der Stadt Groͤningen gegen den Herzog 
Albrecht von Sachfen und den Grafen Edxard von Ofte 
fricéland, und that dem letztern manden Abbruch. 
Eine Folge davon. war, daß Edzard feine Guͤter in Ofte 
friesland abermalé einzjog. Im Berfolg der fachfifdyen 
Fehde wurde ex Anfuͤhrer der fogenannten ſchwarzen 
Garde, einem feilen Kriegoheer, und fodt an der 
pige erft in Groningerland, dann fir den 
Grafen Johann XLV. von Oldenburg gegen die Butja- 
v cr, und endlich fuͤt den Hetzog von Lauenburg in 
olftein, wo ibm, da cr fic) bei cinem Angriff im vore 
derften Gliede ‘cine Kugel durd vas Bein gin 4 
fo dof er | Poften aufgeden mufite. — 44 
ter, 1503, w ibm und tem Grafen Edzard 
abermalé eine ju Stande, bei welder er 
feine Garter ebenfalls wieder erhiclt. Diesmal muß es 
von beiden Seiten wahrer Ern ft gewefen feyn, denn 
ard gahm ibm gum Mitglied ſeines Ralhs an, dee 

6 veri nen oftfriefifthen Edelleuten beftand, und 
Ulrich diente ihm feitdem mit. aller Treue, Ee fuͤhrte 





t4ren Jabrh. cin adelige 


F wonnen, yt eg Uris * in en — eee und 
c mo Obne Aweifel ein ge : er coder fonft. 
ner Manw, Namens Arte, Sa ie etter de: noe 
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nod Sſtfriesland famen und daſelbſt Eingang fanden, 
ſcheint Ulric fic nebſt manchen ons 
der Reformation in Oftfriesland, yu 


ATTENA 


fogar, da Edjard 1514 noc waͤhtend der file Oſtfries⸗ 
{and fo bedentliden ſachſiſchen Fehde, cine widitigt 
wartige Reife unternehmen mufte, nach dem —53 
deſſelben und zu ſeiner volligen Zufriedenheit die Sta 
h alterſchaft des Landes und den Oberbefehl des oſt⸗ 
ftieſiſchen Heeres. . ) 4 
: & nachher durch Luthers Sdriften in Ofte 
frieSland die Reformation begann und der ; 
zard derfelben gern freien Lauf lief, obne fie fed 
nen Unterthanen mit Gewalt aufiudringen, re 
rid) cin befonderer Befdrderee derfelben. Da in Aurich 
im 3. 1519 in der Perfon des bisherigen dortigen 
tholifchen Pfarrers, Heinrich Brun, der erfte lutheriſche 
Prediger aufſtand, war der Kapellan der adeligen 
ren Hitfo und Ulrich zu Olderfum, Namens Heine 
rid Arnoldi von Zadtphen, der zweite in Oſtfries⸗ 
fond, der nod in dem naͤmlichen Jahr jenem fo 
und in der Olderfumer Kirche gels Sy evangeli 
Lebre predigte. Es war befonderé leith, der niche nur 
diefen Reformator begiinftigte, fondern auch bald ſelbſt 
gu der neuen Lehre Hbhertrat. — Vorzuͤglich verdient 
machte er fid) um die Beforderung der Reformation 
Oftfriesland durch cin dfientliches Religionsg*efpra 
das mit feiner und feines Gettern Hitfo yu Olderfum 
Erlaubnif, und unter feinem Borfis in der Dortigen 
Kirche 1526 gehalten wurde, und zwar wwiſchen 
ren katholiſchen Geiftlichen aus Grdningen und aus 
an Grdningerland grdnyenden weſtlichen Theil von Off 
frieéland, an deren Spise fic) cin Dominifaner = 
auf Grbningen, Dr. Qaurentius, befand, und wi⸗ 
fen mehren evangeliſchen Predigern aus Oftfriesland, 
deren Sprecher Georg Mportan, Prediger gu Emden, 
war, Es ging bei diefem Gefprad, welches inébefon- 
dre das Mirtleramt Chrifti, die Medhtfertig Du 
den Glauben und nicht durch die Were, und die G 
tigteit der alten Gebrduche betraf, siemlich ſtuͤrmiſch gu, 
und die Parteien gingen aus cinander, ehne daß cine 
derſelben fid) befiegt glaubte. Als indeß Dr. La 
tius in Grdningen dffentlid) prahlte, dak er den q 
davon getragen hatte, beſchrieb der Tunfer pre 
ganjen Berlauf des Geſpraͤchs in einer eigenen Schrift 
in plattteutſcher Sprache, und. ließ fle qu Wi 
unter Luthers Auſſicht drucken unter folgendem ts 
Disputation to Oldersum inde Graveschup to 
vreeslant geholden tusschen etc. Ulrich van Dorn® 
hui Juncher. 1526. 4 Bog. 8. Am Ende ftebht: Ge: 
drudt TA capi durd) Nif. Sehirleny re. 1 
Die ſe SHtift, von welder der unteryeidhnete einen febr raz 
ten otginalen Abdruck befist, ift das dlrefte gleid= 
citige ſchriftliche Denfmal der Reformation in Oftfrie Se 
Yowe. Sie ift in einer ftarfen febr fraftigen 
mit aune, und mit dem derden Wig cines alten Kriee 
ger abgefaft. Sie wurde in Oftfriesfand, zumal da 


¢ in der Landesſprache gefdjrieben war, und einen fo 
angefebenen Berfatfer hatte, febr fleifig — be⸗ 
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poste dafelbit die Reformation unge - m 
erfolg der Bcit, da Bwingli?s WM Hig 


zaern 
Ginges 


ATTENDORN — 


neigt zu haben; wenigſtens hat aud Carlſtadt bei 
ſeiner Anweſenheit in Oſtfriesland im J. 1528 yu Ole 
derſum geprediat. 

ulrich ſtatb 1536, am 12. Maͤrz yu Olderfum. 
Nad dem Tode feiner erften Gemalin, die ohne Kinder 
eftorben war, hatte er fid 1519 mit Hima, einer ades 
Been Jungfrau aus der Familie Beninga, vermablt, 
niit weldjer er zwei Tochter erzeugte, deren aͤlteſte nad= 
ber einen adeligen Herren von fum beirathete, die 
andre aber ſich von einem wiedertaͤuferiſchen Sdneider 
verfuͤhten, und mit demfelben yu Grdningen trauen lief. 

Ulric war nad damaliger Beit, und fir feinen 
Stand ein gelehrter Mann. uf den Tod des gegen 
den Grafen Edjard feindlid aufaetretenen Herzogs Heine 
rid) von Braunfdweig « Wolfenbittel, der 1514 im Lae 
gee vor Leerort von den Oftfriefen erſchoſſen wurde, 
machte er das lateiniſche Ehronodiftidon: QVo Modo 
CeCIdIstl LVCIfer de CoeLo? ).(J.Ch.H. Gittermann.) 


ATTENDORN, Gtadt und Amt im Herjogth. 
Weſtfalen. 1) A., eine febr alte Stade am Bufammens 
Sus dec Senne und Bigge, 9 St. von Arnsberg mit 

Feuerftellen und etwa 1500 Cinw. Ihe Alter wird 
urfundlid) bis yum J. 1040 heraufgefuͤhtt, wo Etzbiſchof 
Hermann von Cdn ihr die Rechte der Stadt Soeſt gab; 
1222 wurde fie befeftigt und yulegt 1535, wo fie nod 
1100 Hdufer zaͤhlte, mit Arnsberg nach Socft zum Hane 
fetag verſchrieben. Sie ift Sig cines Ames, hat aufer 
einer ſchoͤnen Pfarrkirche, worin Toh, Rivius (von der 
Wecke) 1396 neun Ganonicatprabenden, welche mit dem 
Pfarrer und Gapeflan ein Chorcapitel bilden, ſtiftete, 
ein nun aufgehobenes Fransistanertlojter, cine 1391 von 
Hartwin de Rivo geftiftete Kapelle an heil. Kreuze, 
nebſt einem vor der Stadt ſtehenden Hoſpital, welches 
Heinrich von Wecke 1400 geſtiftet und deſſen jaͤhrliche 
Einkuͤnfte ed jest auf 800 Rehlr. vermehrt haben, fers 
ner etwas oͤſtlich von der Stadt das fchone von Fare 
ftenbergifhe Schloß Schnellenberg, wobei ebenfallé cin 
Hofpital fur Arme mit einem ſehr gerdumigen dreiftdf= 
figen Wobhnhaufe, geftiftet 1605 durch Friedrich ve Fire 
fienberg Dombere ju Maing, dann in der Stadt felbft 
nod eine aͤhnliche in unfern Tagen von den Geſchwi— 
fern Breffe geftiftete Armen-Arbeits- und Schule 
Induſtrie⸗ Anftalt mit einem Capitalfonds von ungefabe 
12,000 Rebie., weiter, weftlid von der Stadt, die nun 
aufgchobene Auguftiners Ganonie Ewig und endlich cin 
mit dem Feansidfanertlofter gleichfalls 375 Gym⸗ 
naſium, welches in alten Zeiten eine beruͤhmte Schule 
war, die hauptfadhlid) durch Timann Mulldus oder 
Zilmann Mader, welden Rudolph von Langen von 
Minfter aus hinſchickte, ſehr in Flor fam. Die Eins 
wohner naͤhren fid hauptiadlid) von Ackerbau und Viebe 
gucht, wosu die frudjtreiche Lage der Stade febr einla⸗ 
Det; nicht weit davon befinden fid) Marmorbrdde. — 
2) A., Amt, in dee gleidnamigen Stadt, enthalt 1 
Stade, 7 Ritterfige, 1 Patrimonialgericht und 119 cine 





2) Seine Lebendumftdnde eryahlen jerftreur: fein Schrager, 
der oftfricfifde Chronograph Beninga in deffen oſtfrieſ. Coro- 
nit, Emden 1723. und Wierda in deffen oſtfr. Seſchichte, H. 
Theil. 
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zelne Ortſchaften und Hdfe, welche in 5 ? t pound 
12 Schultheißen-Bezirke getheilt find. Hierin 
fic) in 1061 Hdufern, welde yu 454,095 Mehler. in der 
Brandfaffe verfidert find, 1273 Familien mit 7647 Ses 
fen (6927 Rathol., 620 Luther., 10 Reform., 90 Suden), 
Der Viehſtand zaͤhlte 232 Pferde, 190 Ochſen, 4113 
Kuͤhe und Rinder, 805 Schweine, 844 Biegen, 4 fel, 
7528 Sdafe und Hammel. Das reine Grundfteuere 
Capital betrdgt 61,240 Reblr. (Joh. Suibert Seibertz.) 
_ ATTENE, eine Landſchaft an der Oſtkuͤſte Aras 
bien’, oͤſtlich vom Gerra⸗, weſtlich vom Lars Flug, den 
Bahhrein⸗ Inſeln gegendber (nad Plinius). Ptoles 
madué fest an die Kifte den Flecken Atta, darunter 
den Stamm Wrdi (Uttdi) im der Gegend des jebigen 
Adfhiar *). (Rommel.) 
Attenhausen, ſ. Ottobeuern u. Ursperg. 
ATTENTAT hat verfchiedene Bedeutungen. Denn 
1) wird mit Ddiefem Ausdrucke der Berfud eines 
Gerbredhens belegt; 2) wird jede Handlung fo 
genannt, wodurd, nachkinlegung cine’ Rechts— 
mittelé-in einem Rechtsſtreite, weldes ei— 
nen Gufpenfiveffeet bat, in der Lage der 
Sache etwas gedndert wird +). 
fiber das Attentat in der erften Bedeutung ift der 
Artifel: Verſuch, nachzuſehen; hier nur von dem 
Attentate im Proseffe, welded aud) Innovatio genannt 
wird. Es ift cine fefte Regel des gemeinen teutſchen 
Prozeſſes, dak, wenn in einem Rechtsftreite ein Rechts- 
mittel eingelegt worden ift, welches Sutpenfiveffect hat, 
d. h. die Fortfebung ded fruͤhern Verfahren’, bis daz 
bin, daw uͤber das Rechesmittel erfannt werde, aufs 
ſchiebt, weder von dem Richter, gegen deffen Verfuͤ— 
gung jened Rechtsmittel ergrifien iſt, irgend cine weir 
tere Gerfigung bid dahin erlaffen werden darf, nod 
von der Parte etwas vorgenonunen werden darf, rwels 
ches cine Underung in Hinfiche des Streitgegenſtandes 
herbeifuͤhrt. Die Übertretung diefer Regel iff ein Ate 
tentat, fie mag vom Ridter, oder von cincm der ftreiz 
tenden Theile herribren. Begeht e6 der Appellant; fo 
madt er ſich feineds ergriffenen Rechtsmittels verluftig ; 
wird es aber vom Richter voriger Inſtanz oder der Gee 
genpartei begangen; fo tritt gegen den erftern gewoͤhnlich 
tine nachdruͤckliche fiscaliſche Geldftrafe, gegen die letz— 
tere aber cin unbedingter Befehl der Wiederheritedung 
der Sade in den vorigen Stand, und dem Befinden 
nad, ebenfalls cine Gelditrafe cin; auferdem ift fie zum 
vollſtaͤndigen Schadenserfas verpflidtet. (Spangenberg.) 
ATTER, tine weitlduftige, volkreiche Stadt in 
der indiſchen Proving Agra, an dem weſtlichen Ufer 
deb Flues Chumbul, auf Sandhuͤgeln gelegen, auch 
von Sandhuͤgeln und Sandſchluͤnden umgeben, wird 
von einem indiſchen Rajah beherrſcht, der in einem neben 
der Stadt angelegten Kaftell refidirt, (P. Fr. Kanngiesser.) 
ATTERBURY (Francis), geboren den 6. Maͤrz 
1662 ju Middleton oder Miltons Keynes in 
*) S Mannere'’s Charte gu To, Vi. 1. 
+) Ginige Nechretebrer benennen aud wol die Handtung, wo · 
durch dic Darteien cine Anderung eines im Nedreftreite befindliden 
Gegenftandeé, veranlafen, Arremrar, ſoute der Rechtsſtreit aud 





Aberhaupt nod nice bis zur Einwendung eines Kehromitcels gee 


dicben ſeyn. 
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Budinghamfhire. Stine erſte Etziehung genoß er in 
der —3848 n 1 
ju Orford, wo er fid) durch Wig und Gelehrfamfeit 
“gar bald audjcidhnete. Unter feinen lateinifchen Gedid= Di 
n erbielt vorzuͤglich cine fiberfesung von Dryden's gegen 
Absalom and tophel vielen Beifal, und nidt — daber ; 
lange hernach ſchrieb er in Profa eine mit vieler Eine fielen wider ign aud: 
fiche verfe Antwort auf cine Schrift dber den Geiſt ng war, 
Rants Quthers und den Urfprung ners iecpenverbefi> reil 
8+ den follte, 


eſes nicht gans 


chule, und von 1 an ftudirte er sre erm eau Ne 


1 Richt genau ift der RZeitpunft befannt, in wel⸗ 
hem er in den Predigerftand trat, gerwif aber verweilte 
ex nod laͤnger zu aria und fibrte die befondere Auf⸗ 
‘fit tiber Charles Bovle, deflen Schrift wider D. Bente 
iey uͤber die Echtheit der Briefe ded Phalaris, aud) 
pol ewif ibn jum Hauptverfaffer bat. Sm J. 1694 
Serhielt ex die erſte Predigerfielle und der Aborud feinee 
Predigten erregte immer neue Aufmerffameeit, die nod 
vurch feine Schriften fie die Rechte, Einfluͤſſe und Bors 
‘Hist der —— Condocationen vermehrt wurde *). 
om J. 1700 an erhielt er nod andere geiftlide Wuͤr⸗ 
den; die Kdnigin Anna madhte ifn yu einem ihrer Hof⸗ 
prediger; und im October 1704 ward ihm die Dechanei 
pon Carlisle ertheilt. Zwei Jahre ſpaͤtet entſtand ſeine 
Srreitigteit mit dem nadberigen Bifchofe Hoadlty 
fiber tie Gortheile und Belohnungen” der Tugend im 
gegenwdrtigen Leben, veranlakt durd feine Leichenpre⸗ dem gelebrten Bu 
“digt auf den Buchhandler Thomas Bennet. Nicht lange Heranégefommene 
ernad) qerieth er mit eben demfelben in cinen neuen — tation, Charges, Sp 
treit aber den leidenden Geborfam. Die GBertheidic Right Rev. Francis Atterbury . D. ete., 
giingérede , welche 1710 von dem befannten D. Sadhes historical notes. Bu _ Ddiefer "Samlung haben 
verell vor feinen Michtern gehalten wurde, fol ibn in nachgebliebene Freunde des Verftorbenen und fel 
Gerdindung mit D. Smalridge und D. Freind zum britiſche Muſcum merkwuͤrdige und ne ged 
; ee | * Cinmithig ward er um eben dieſe Briefe Heraegeben, und fie enthale a erdem nicht 
Beit yum Profocutor des Unterhaufes jener geiſtlichen wichtige Beuraͤge ye nabern Kentniß diefes 
“Berfamlung ermabit, deren Geſchafte er vornehmlid digen Manned. Man fieht daraus, daß 
ete, und dic ibm unter Andern die — von der -tinen Seite nicht vom Stolze und einem he 
Hifton’sS Lehrſatzen uͤbertrug. Nachdem er im Fabre riffe von der Wuͤrde und dem Einflufe fein 
Darauf Dechant von Chriſt ⸗Church qeworden war, Cts cei ſprechen fann, und eben fo wenig von Ein 
_ reidhte ex im folgenden Jabre, auf Empfeblun des Lord fuͤr die von ihm gewablte politiſche Wartei 
Ganglers Harcourt ipfel feines Rubms als Bie erbellt diefes aus dem Briefwechſel swifhen 
'  Hoomit die Dechanei von Weftmins  feinen Freunden , welder juerit in Edinburg f 
Se Genuf diefes Glides und die ausfam und vermebrt jene Gamlung mit a 
nommen iſt. Muf der andern Scite aber hatte 
Bw a Att Haratter viel Edles und Liebens⸗ 
ul 
n 


4 Fon te wiſchen ibm und feinem 

Freunde Pope gewedfelten Bri 

bes egtern Werken 25 find, geben —— 
und 


weife. Unter andern gereichen die zaͤrtliche 
Tagen Aber den Veriuft fei i 
Bi oar ty * 


I b, feinem gefuͤhloollen Herzen gur Ehre ; 
ATER ENNABI oder Atar Ennabi. 
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ments Man batre ihn im Jahe 1716 im Mlt Cairo. Auf einer Landfpige ,~ am ditlichen 
Berdacht, dah ex an dee Verſchwoͤtung yum Beften des ft cine große Mofchee, die a hy 
‘ * “a fonders von Cairo aué, alé ein beruͤhm 
J 2 Diefe waren gewiffermafen Synoden oder Verſamlu 2 
Nat * fe und * fe — men —— 4) in 
“waren a. smente in Oberbaus un! Sehr umſtaͤn Leben im erften ber 
Unterhaus getbeilr. fir cine Bereheidigua: « Bort ward = Bio in Britannica AF daraus von Sehie 
—— —— und egrets af iw —82** ‘ —— — ai * wg 
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ort-hdufig Gefucht wird. Sie bat aufer einer Gallerie 
von alten Sdulen, welche abet fo ſchlecht geſtellt find, 
daß bei vielen das Unterſte zu O ſteht, eine den 
mmedamern wichtige Reliquie, naͤmlich die in Mare 

mor cingedridten Fußtapfen des Propheten (und daher 
der Name) welche der Schech mit einem reichen Sdleier 
bedeckt, den er, gegen cin Gefchenf der Anddchtigen, 
Tiftet, Andere fagen, es feyen Suftapfen des Omar. 
Eine Abbildung diefer Mofdee und. Umigegend findet 
fh Norden’s Reiſebeſchreibung. (Hertmann.) 
ATTERGAU, baierſcher Gau um den Atters oder 
lammerfec, (f. f Art.) noͤrdl. bis an die Voͤlel (Wdrelbady*) 
Mattichgau noͤrdlich und weſtlich, vom 

u Hid und dem Salzburggau. Bei dem Man—⸗ 






atte aber Pa ner 

den Attergau ——— hrte, nicht ait Soleo 
nete. ab. feine folde — 

(ſ. Gau) und nie iſt das Kloſter Mondſee in t⸗ 
tergau, ſondern ſtets in den Mattichgau geſetzt, wenig⸗ 
ſtens in der Urfunde des ſchon ¢ nten Chron. Lu- 
naélac, und Lang hatte die Bebauptung alfo beleaen 
indffen. Ware dies aber aud) geſcheben, fo tag diefer 
Ort J febr an den Graͤnzen beider Gaue, um nidt 
eine miſchung zuzulaſſen. Die Grafſchaften richteten 
fie uͤberdies nif nad den Grangen der Gaue (f. Graf- 
aft), und das Amt eines Grafen in ywei neben eins 
ander belegenen Gauen fann firedie Angehdrung eines, 
in diefer eat an a liegenden Orts zu diefem oder 
jenem Gau nichts beweifen. Siehe die Charte von 
Baiern. ( Delius.) 
ATTERSER, (friher Atarse, Atarseo) im dftreis 
Gifthen Hausrucviertel, ift 4 Stunden lang, 1 Stunde 
it, und an mandem Orte 300 Klafter ticf Seine 
Bide enthdlt S121 Quadratiode. der Weft. und 
rdfeice umgeben ibn frudjthare Hagel, die bald ibm 
rien, bald mehr oder minder weit: fic) entfernens 
der Oſtſeite erheben ſich waldbewachſene ¢ und 
Sinden ——— Auf einet maͤßigen Anbdhe an 
Demfelben liegt cin gleidnamige’ Dorf mit 35 Haͤuſern, 
das frdber der Hauptort deb Atterqaueés und der nachheri⸗ 
gen Herc fdafe Atterſee unter der Hoheit der bambers 
NH Bifhofe war. Das wahrſcheinlich von ihnen 

te Schloß wurde guweilen von ihnen bewohnt, 
Hatte eigne Beamte, Burgmanner und Sdldlinge ; der 
rt fanf aber, n im J. 1263 das Landgeridt 

Do ney “4 t wurde und nod mehr als mit 

deb 14. Jahrh. die Hertſchaft ertofh. — Dod 






— wallfaorcet nod der gemeine Mann nad der hieſigen 
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immelf. geweihten Pfarctirde, (Winkelhofer.) 
~ 1) Coi ‘Amon. . — Se 2h, dye 
ie ed mae 
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ATTERWASCH, Kircht uhner Kreife der 
MN. Laufis, theilé dem Gubner theilé dem Ot⸗ 
dendamte Schenfendorf geh welchem der 
Atterwafder Sec, einer dee grofiten der N. Laufig, 
benannt if, ~ (Engelhardt.) 


Attes, f. Atys. 
Attich, f. Sambucus Ebulus. , * 
ATTIKA, eine der 8 Landſchaften, in welche Mit- 
telgriechenland, die cigentlide Hellas, eingetheilt war, 
fot anfang® Mftda gebeifen haben, von Altaͤos oder 
Aftdon (Ufermann), dem erſten Befibnehmer, der cin 
Autodthon genannt wird, oder Metife, oder WEte 
(uferland) , weil der arbfit Theil deffelben Kuͤſtenland 
und die Kafte febr felfig fey *). Den Namen Attifa 
leitet man von Atthis ab, Tochter ded Kranaos, der 
alé zweiter Kdnig von Athen aufgefuͤhrt wird. Hiere 
ber Beftimmeeres ju fagen, wird fid) Gelegenbeit bei 
dem UArtifel Pallas Athene finden. So viel it gee 
wifi, daß man Mttifa nicht ohne Grund ein Kuͤſten⸗ 
land nannte, denn es bildet cine Art Halbinfel. 
Granyen. Im MN. Bhosien und die Meerenge des 
Euripus, im W. Megaris, im SG. der ſatoniſche Meer— 
bufen, 4 im ©. das agdifche Meer. 
Slddenraum, nad den genauefien Berechnun⸗ 
‘gen AL geoges Meilen, wovon daé fefte Land 39,1 
— ſaphie Bod duet Deeb 
Orographic. Boden. Producte. DicCh o- 
rograp — Attita iſt ties phofifh, theils 
politifd®. Die erfte, welche von der natirliden Lanz 
desbeſchaffenheit handele, ift aus den Stellen der alten 
und neuen Reifenadridten leicht gufammen ju n 
und oft nidt ohne Gli behandeft: die andere, welche 
die Lage der Ortſchaften ausmitteln und die politiſche 
Eintheilung der Phylen darſtellen foll, unterliegt, beſon⸗ 
ders was das [este betrift, den allergrdften Schwierig⸗ 
feiten. Dieſe vollſtandig gu ldfen und zu heben ift we⸗ 
der dieſes Orts nod meiner Kedfte: jene ausfuͤhrlich zu 
erbrtern , unftatthafe, da die engldndifden Werte durch 
Kupfer, Karten und Schmuck dex Darftellung, ibre Lee 
fer he su gewinnen wijfen, als ein diirrer or t 4 
eines Nicht = Mugenseugen. Somit werden wir uns mit 
ciner gany allgemeinen Behandlung des Phoſiſchen, und 


was das Politiſche betrife, mit einer Hinweifung auf 
das gu Lciftende be en en. g: , 
Der Kern des wird durd einem Gel ug 


gebilder, der vom bdotiſchen Kithdron ſuͤdoſtwaͤrts ; 
es hat fonad diefelbe Richtung, wie die meiften Snfeln 
und Landfpigen des dgdifchen Meers. Der Kithdeon 
ift cin rauhes, wenig gangbared Felfengedirg, von Fide 
ten bededt, daber jest Elateas genannt. Rach Weſten 
“ haͤngt ex mil dem Graͤnzgebitg Uttifa’s und des 
egatiſchen Landes, Oneion, fyufammen *). 

ibn fabrt befonders cin bedeutender Pas und Gohlwes 
nad Uttita, der, vermuthlid von — 
gipfeln, bald die Dreihaͤupter, bald die uptet 

*) Marm, Arund. I, 4. A. Byz. Harpocr. Paus, 3; 11. 
—— Fr. pe 112t. pine 47. Mel. 2, 3. $y 
Kddens Berechnung nod der neueſten Charte vow Barbi¢ du 


Boccage b. Bdd h Srarebaush. der Arhener 1, 
1) Aufer Andern Proverb. Vatican. 3, 71, 


: ATTIKA — 
enannt wird (Tpsig xepahai, ovis xepahat). 
Burd dieſe Bergſchlucht ging die Strake von Theben 
liber di¢ Ortfhaften Erhthra und Hyfid, nad) der attis 
ſchen Grangftade Eleuthera und von da weiter nod 
Eleuſis und Athen '); cine oft durch Ndubereien gefabrs 
dete, obgleich fir die Berbindung Bdoziens und Aetifa’s 
hoͤchſt wichtige Strafe * Sonſt fuͤhrt auch noch eine, 
aber minder gangbare Nebenſtraße, und ein enger Weg, 
der fic zwiſchen ſteilen Felfen hindurchwindet, in der 
Rihtung auf Plardd, nad) Boojien hinein *). Wn 
den Kithaͤron reife fig nad Often der Parnes, die 
hoͤchſte Spike Attika's. Dieſer ſtreckt fid in bedeutens 
der Musdehnung von dem thriafifdhen Felde (nordwarts 
EleufiS)*) bis an die Rordofttifte Attita's, wo er gee 
mad jum Meer abdfalt, an den Grangen Attita's und 
Bdoßiens J Jetzt heißt er Nozea. Suͤdlicher liegt 
das penthelifde Gebirg (ietzt Mendeli) durch ſeine 
Steinbride berdhmt. In derſelben Gegend von Athen *), 
aber nod mittaglichber der ſteinichte galte Oy me ttos 
(Srelos und Lambras Buna), mit einem Hdheren und 
cinem niedern Gipfel, von denen dieſer der wafferlofe 
(ayvdeog) hieß 7), von wo die Berge immer niedriger 
jum Meee abftcigen und dftliG mit der Landſpitze Ky⸗ 
nofura (Kory 9 nage im Borgebirge Sunion (Capo 
Golon), weftlid mit Cap Aftypalda und Zoſter endie 
gen. Minder bedeutende Gebirge find der Brilef fos, 
welder nicht yu fern vom Parnes an die Quellen des 
Hauptfluſſes Kephiſſos au ſetzen feheint*); der Und eve 
mos in der Nabe von Athen (S. Georgio) der Roe 
rydallos zwiſchen Eleufis und Athen an der Mees 
restifte *), (Daphni> Buna), mit dem naben Vorge- 
birg Amphiale, von wo die fiberfabrt nad Salamis 
am koͤrzeſten ift *°)3 etwas ndrdlider an der Strafe 
von Athen nady Eleufis, der Aga leo s (Sfarmanga), 
auf dem Xerres geſeſſen Haben fol +"). Jn der Stadt 
felbft der ſteile Hagel der Afro polis, nordweſtlich der 
cl des Ares, weftlid) die Hdhe der Pnyr und 
davon der Lykabettos, wol derfelbe, der von 
einem darduf gebauten Heiligthum aud) Muſeion heifer 
in unmittelbarer Nabe der Stadt, und durd) Merons 
Sternbeobadtungen beruͤhmt *7). 





dle Minier S. 489, gent fimmen, 
wie id jegt fede, aufs genaucite mir Sranhope’s und Allar 
on’ vortreidem Plan of the Plain of Plataea. 2) ) 
rat Sfon, 2, 19, S. 8H. Hemfterd. ba Lutians Todrengefp. 
2. 3) Barbié du Bocage bei Stanhope’a Topograph 
Plataea. p- 4) Seneta Hippotyt. v. 5, —5* 
4,86. Arhen. 5, 216.2. Platon — p- 110, 6) 
2, 8 © 7) Theopbhraft de sign. plant. p. 419. Heinf. Weis 
ter unten ift fur 2d xédeor wol ro werdeloror gu fdreiben, t. 
uber Sameses befondere Hobboufe Albania lL. SG. 
S. 479. 8 
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Bu beiden Seiten, beſonders aber gegen Abend von 
den Hauptgebirgen, ftreden ſich Ebnen, in denen die 
Bergbaͤche cinen fteteren Lauf nehmen und ju Fluͤßchen 
werden, Am bedeutendfien ift die Ebne swifthen 
mettos und Korydallos, im weldher die Stadt 
felbft liegt, cd wedloyv, aud Kexeo mia genannt"? 
Aderbau und Hlbaumzucht find hier gleich gedeiblich* *); 
den Grundbefis in diefer Segend hatte daber 
alte Adel, die Eupatriden, ergriffen; und im den dlteren 
Unruben des Stats erſcheinen die Pedider alB pe on 
terten Landbefiber, Kephiſſos und Sliffos aͤſſern 
dieſen Landſtrich. Tener entſpringt im Hdhern Lande. 
Trinemeis, flicht im Winter und bei Rege 
vol, im Sommer faum den Grund ded n 
bedeckend durch die Ebne, bis er ſich in der 
phalerifdhen Hafené ing Meer ergieft '*). Row 
deutender ift Sliffos, der an der andern Seite 
bei der Stadt hinfließt, oft gang austrodnet 
in das Meer gelangt**). Indeſſen foll went : 
phiſſos nod immer durd) reineé und ſuͤßes y 
nen poetiſchen Ruhm verdienens Dagegen | 
Kallimachos dber Dichter, die von dem reinen ide 
des attiften Eridanos (in der Mabe der SAN 9 
bas 






fungen batten, aus dem dod felbft das Wich gu 

fen verſchmaͤbe *7), Auch Jliſſos ift nicht 

flare und durchſichtige Flaͤßchen, deffen Ul 

beſchatten, wie ihn Platon im Phadros : jegt 
fließt er dadrftiq zwiſchen nattem Geſtein oder n 
Boden, meiſt ohne Grin, nur hie und da von 

lorbecr, Agnus Caſtus und ſchoͤnen Difielarten i 
Die Quelle des Sliffos ift am Sym cin 


Heller und voller Strom Wafferé, perennirend ron 
mannigfaltiger Begeration umgeben: wane i dies 
felbe, die Kratinos Kallia neunt, und d d fo reis 
send befdhrieben Hat, in der Rahe cined {6 der 


Aphrodite 1%). * 
Potamo jest genannt, welder vom Parnes fo 
und cinige Meilen fließt, bis er inden Oliv in 
Graben gertheilt verfchwindet, iff vielleicht der Ky tloe 
boros der Alten **), Die Kaftengegend i 
von dec Stade iſt fumpfig, und muß es ehemalé noc 
mehr gewefen ſeyn, da die Namen der dort 55 
Oriſchaften Halipedon, Echelidaͤ, Hala, Axom 
moraftigen Boden hinweiſen *°). if tro 
Gegend allge ous, und indem die Fluͤßchen 

fand von den Huͤgeln herabfibren, veefandet iht 
immer mehr. Bon hddhfter Wichtigheit find die 

den Quellen, welde insdefondre die ſonſt diere t 


signis ir. p. 416 Heinf. Antig, Karvſt. c. 
48 , Salmaf., Solin’ S, 522, fae 
bnlidy Der Lofabeitos nad Bh eleroncben dem 
{ us grundlos und fal if. Dodmell i, S. 4s 
des Namens uncerfdciden. % 
mann de comitiis p, 


Gin Hreiter und tiefer Flug, 
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gegend der Stadt mit ibrem Bedarf von Trinfwaſſer 
verforgen: cin Gefehtn! dee Natur, welches der Grieche 
nod jegt mit Borliebe fast und mit Regeifterung 
preiſt. Dod follen aud diefe im uralter Zeit haufiaer 
fen ſeyn, woven nad Platon Kapellen und Heise 
met an ausgetrodneten Quellbrunnen genuͤgendes 
WB geben'). Der Saliquell im Tempel des Erech= 
6 auf der Burg war mehr merkwuͤrdig als nistic, 
in fo das bittre Waffer der Klepſydra an demſelben 
Orte, weldhe nad einem unterirdifmen Laufe wieder bei 
Phaleron Hervortam *): aber die ſchoͤnquellende Kallir⸗ 
_ thoe, feit den Pififirativen Enneatrunos, ſpaͤter Dodes 
fafuros genannt, am Flufbette des Bliffos *); die 
Delle des Penops wiſchen Alademie und Lyfeion *), 
f¢ Quellen und Brunnen reinen Trinkwaſſers vor dem 
Shor des Diodareés *) genigten dem dringenden Be— 
urinifie mehr. Durch die Warten des Lpteions führten 
Kafferleitungen ®) dyexoi. aué denen die Brunnen vere 
forat wurden, deren gefeslidhe Entfernung und Anlegun 
on Solon beftimmet hatte *). Und fo leiteren no 
(rian und Antoninus Pius das Trinfwaffer durd 
einen befondern Agqudduft aus den hoͤhern Gegenden 
nad dem von ibnen geqrinderen Neus Athen *). 

Eine andre bedeutende Ehne faffen Parnes, Kithde 
ron und die Megarifthen Granigebirge cin, die von 
Eleufis und Thria und Eleuthera *). Denn 
Hier ftOEt diefelbe unmittelbor an die bdotifehen Gebirge 
und biloet cinen hineingebenden Buſen *°); dort, bei 
Eleuſis ftredt fie fic) langs des Meered Salamis nee 
geniiber **). Sie iſt even fo fornrcidy und gefeqnet 
als die vorher genannte, von der fle die Berge Kory= 
dallos und Ygaleos und cin kleines Fluͤßchen abſondern. 
Gin ondres Flaͤßchen bei Eleuſis, welches am. Kitharon 
entfprinat, und im Gommer war nur cin auggetrods 
neter Graben ift, aber im Winter oft die weite Ebne 









tſchwemmt, beißt Kephiffos, wie der Flu der ~ 


ne von Uthen 2). Gegen Weſten befhranten die 
Gebitge vor Menara, su denen die Hoͤrner oder Ke— 
Tata gebdren, dic Ausdehnung dec Chne ae Bum 
Theil fake fie heiliges Land in fid, das Gebiet oes 


ufinifchen Tempels, welded indeß mic nice minderer 


Sorgfalt bebaut wurde, alé ungeweihtes Land. Wor 
dow hier das rarifche Feld —— wo die erſte 


Gerſte Urtita’s gewachſen ſeyn fod. Aber zwiſchen dem 


i) ‘Sm Kritias 111. 2) Ariftopsh. fiir. 913. Plut. Ane 
toninue 33. Ifiros bei den Sdol. Arift. Boge 1693. He fo 
u roe. ogl, Plin, H.N. 2, 108. Pauf. 1, 28 cd 
Diefe Ouele now mandes Dunkle yu erdrrern,” 3) Aner 
crn Stellen bei Meurs. Ceramic. 14, p. 493. bef. Kratines 
in einem lebrreichen Fraqment bei ——— Chil. 8. bist. 184, 
¥. 259. und Shol. Ariftoph. Miter 523, pal. ben Sofrarife, 
—5 364 ae Dodwell( . S472, 4— Platen Lvfias 
. 109 Beiter. 5) Strabo 9, 397 b. — 6) Theo phraft. 
Hist. plant. 1, 10. Hamtine bei Walpole Memoirs. 7) Ptue 
tard Sol , S. 519. 8) Stuart Antiquities of Athens. 
T. 1p. 4 69) S. Galen M Mayreioeue tr, 3. rad. fol. 
* My Sol + pte * Bete Ne ib Sah 6. S. 375, 
) ; . ‘Kleusi® deve ent ar Sy Nagel bel 
Sainte “Groix sur Jes mystéres der neuen Auk ibe “Die Une- 
—— —— oan rae ned nicht Degetabr. 
on o b4-S,549, Parij. Dod iwelt i, * tus 
iets (PPT: eae nee 
Augeui. Cueyelop. BAS. u, K. VI. * 
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Eleuſiniſchen Gebiet und Megaxis lag ein Streifen uns 
benugten Landes (yi vig aoglatov).**),: 
ſtandiger Brathe (regen folltey aim heili 
Zand genau von cinander su 
Seite bildeten ehemalé die 
gen Beirkes, Kandle von € 
nigung der Myiten dienten, und deren Fifcherei zu den 
Domanen dee Gottheit geborte ad 

Die Ebne von Athen und die eben befehriebne bile 
deten den Kiftenitrid) (dxe7}), welchen bei einer alten 
Theilung Artifa’s igeus ¥ rbeheil erhalten haben 
fol'*), M8 Graͤne geae Megariſche Reid) wird 
das Py thio nangegeben, beruͤhmter Tempel ded 
Demos Snoe'*), welder auf den Warten von Vegas 
ris, Bhotien, Atrifa, oberhalb deb Eleuſniſchen Fel- 
des lag. Die Umgegend dieſes Demos und des naben 
Eleutherd gale alé befonders frudtbar **), 
Bei diefer Theilung werden aufer Megarié, wel⸗ 
Hes in ſeht alter Zeit ebenfals yu Attika gebbet haben 
fol, nod dic Diafria und Paralia Attitas erwähnt. 
Davon iff die Paralia der weſtliche Strid vom der 
iches 
egen 
“pom 





bei mn, antern 
cok die Granje des beilis 
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, defen. Soͤhne bier 
nH gewohnt baben ſollen. 
J 6 Der Uthener, 25 Rubies (ein 
molvavdgroy, auf dem eine Stele mit dem Xamen vee 
Gefadnen ftand) hat kuͤtzlich Fauvel dfinen laffen, ohne 
indef viel mehe yu finden, al fteinerne Yfeilfpisen; no 

hen dic Bafen von gwei Monumenten aus penchelis 
; Marmor (De Echellaob und. Miltias 
deb *). Etwa in Mites gwifthen Athen 
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und Marathon agen. die ſteinichten und fparfam mit 
Holy bewadienen Felder des PHellLeus*), von denen 
viellticht die Steinart tes fom. 

Attika's Berges ie dic meiften im ſuͤdlichen 
Griehenland Kalf © Gin befonders fefter und 
zu architektoniſchem rau vorzoͤglicher Kallſtein von 
blauer Farbe bricht bei Eleuſis 2). Cin Steinbruch bei 
dem Vorgebirg Amphiale lieferte wol aͤhnlichen ). 
Beſonders aber iſt te auf den hoͤheren Bergen des Mit⸗ 
teflandes feft und. fbrnig, Daruͤber ift der Schiefer 
gelagert, auf welchem dann der Marmor aufliegt. Wud 
findet fig an den Abhangen des Hymettos und VPen⸗— 
thelifon Geepentin. wWiefe beiden Berge gaben die 
trefliden Marmo rarten, von denen weniaftens die 
letzten nicht minder gue Sfulptur als zur Architeltut 
angewandt wurden, Mormor war cin Auéfubrartifel 
von Mthen *). Mod fieht many welde Maſſen von 
Ge, theilé in Gans 
+ Der Pens 








und 
den wd 


Anaphlyſt 
hy : i ten Orten heißt 
= a), ieferten außer S beſonders Bleir? 


rifos fand man den fogenannten attiſchen —* 
farbnen Smaragd (in Kupfergruben wie es ſcheint **), 
in den -Silberbergmecten aud) Quuedfilberery **) und 
einen andern Farbeftofi, das attiſche Sil **), wabre 











Die Silberbergwerfe aber ſelbſt waren fon vor Thee 
miftofles und bis zur Seit des Xenophon Hddft eintraͤg⸗ 





the late colonel Squire bei Walpole I. p. 329. Dodwell Tour 
through Greece J, p. 15. 8. i) Platon Kritiag 114. Arie 
ftoph. Adara. 273, Wolfen 71, angenounnen, dag der Dee 
mos des —— wide ſehr weit vom Adarand (ag. 2) Elarte 

1. Deir. jur Geologic Auifa’s bei Holland 












"3) Strabo 395 b. derémor, wol pon 
UPotoutds, Mannorbrug, it cn. 4) Reno pbon v. den 
Olivicr’s 2527, Dodw. 1 1, 
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feinli ‘einen Eifenocfer oon glanyendgelber Fade. . 


Bim. 


— ATTIKA 
lid) ſowol fie die Privatleute, welche di 
Gruben in Erbpadt nabmen, hte far den 


























und im erfien Jabrh. Griftlicher Zeitrechnun 
feiber fo anſehnlichen Gruben gam aus '* 
Wenn Metita’s mineralifher Boden 


Keffel des fopaifden Sees hinabgeſchwem 
es hatte nidht die feudhte und dide Quft, die F 
Gegend gu kinem ftets grinenden Garten macht 
fomit hrachte es aud nicht die vierfrétigen und woh 
aufgendhrten Athleten Hervor, die das Ideal des bdot 
fen Heratles wurden, ober dagegen fehlanfere Geftale 
ten, fernere Sinne, ein beweglichtres Geſchlecht. Ine 
deffen atte, nad) Platons phantafirter Geſchichte, audh 
Attika chemals cin fetteres und reichlicherte ich, 
welches aber von Fluͤſſen und Regengüſſen bei dem ſtei⸗ 
fen Abjall der Kuͤſte allgemach hinabgefpalt worden 9 
fo daß gleichſam nur noch die ine theme 
fleiſchigen Rorpers uͤbriggeblieben waren. Und fo fey es 
sefommen, daf Mttifa war nod allerlei und 
in befonderer Gite, aber nicht meht in alter Fale here 
verbringe '*). Diefer Beſchaffenheit des Bodens 

traͤgt Attifa wenig Weigen, mehr Gerfle (we in 
tem warmen und mit Salpeter impragnirten Boden 
egen 35 Tage fruͤher rift, als im Peloponnes, 
elbſt bedeutend eher als in dem nahen Salamis *7) 5 | 
war der Ackerbau febr geehrt, und mit den Hat ( 
des Stats, dem Dienſt dee eleufinifehen Demeter und 
der Athena Polias, eng verftodten **). ES gas 
Athen drei Heilige Stiftungen, wo Priefter den 
fuͤhrten, suerft in Stiron auf dem Wege oon ä 
nod Clevfis, wobei dos Geſchlecht der Butaden 
Muffide fabrte, dann bei Cleufis auf dem rariſchen 
auf Veranſtaltung der eleufinifdhen Priefter, endlich 
terhalb der Burg von Athen nad alter S 
Su ‘ov Bovtdysov) **). Much leidet 6 
Bw daß die Athener den Ackerbau mit 


Uinfdnden cines fidhern Gewinnes erfreute*°), und Wte 
14) Uber dic lauriſchen Silberberowertein Actife von BS th inden 
Abbandl, der Berliner Afademic, 1916, S.85, Bgl, On the mines 
of Leurium in Walpole’s Memoirs p, 425. | ‘ 
menos und die Minyer G, 27. 30 — 
S. 111. 17) DodDwelsll GS, 9, 
in Artita Gibrhorp bei Wolpote Sh. Ly 
0. pidlfec ts, sacra et * fin arco A } 
O. Miller. Cp. 1 et 2. * 19) Pluterch. Vragtept. 
LAP utcen, 2) Barchtieny 
Both's Crates * 1. ©, 44-0, 84, — 
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tifa in der bluͤhenden Beit feinee Cultur gegen 500,000 
Menſchen — 135,000 Freie, 365,000 Sflaven nach 
Bodh — mit cignem Ertrag und einer Einfuhe von cis 
ner Dillion Medimnen erndbren fonnte. Won befons 
ders eMer Art und feinem Gefchmad waren die Baume 
früchte Uttila’s, namentlich Keigen und Oliven. Das 
warme und milde Klima bewirtte, daß fie bier gus 
erft reiften und gulest ausgingen '). Olbaͤume bilden 
nod jest ganze Walder am Kephiffos, aber die Sorgfalt 
dee Pflanjung und Wartung hat —V Die Olive, 
genau zu unterſcheiden von dem wilden Oleaſter (x0- 
tivog), war icin einheimiſches Gewaͤchs von Griechen⸗ 
Land, fie ſcheint aus Mfien dber die Inſeln des aͤgaͤiſchen 
Meers verpflanjt worden gu ſeyn. Nirgend wurde fie 
mehr gepficgt alé in Attika, wo fie mit beiligen Ins 
flituten gufammenbing und unter Aufſicht des States 
ftand, wodurd befonders die Vermiſchung des edlen 
Gemdchfes mit dem wild wudernden Oleaſter verhitet 
werden ſollte. Der Olbaum in der Halle der Pandros 
fos auf der Burg galt flr den alteften, davon follten 
unddit 12 Baume in der Afademie beim Tempel der 

a8 abftammen, davon die uͤbrigen gebeiligten Staͤm⸗ 
me (uopiee, wenn fie alt waren onxoi), welde in der 
Ebne des Kephifos, auch in. den. Garten und Befiguns 
gen von Privatleuten, flanden, Die Aufſicht und Vers 
waltung derfelben leitete der Ateopag: Athena ſelbſt die 
Goͤttin wachte uͤber ihre heilige Pflanzung. UÜberhaupt 
aber durfte fein Olivenſtamm auégegraben werden als zu 
beſtimmtem heiligen Gebrauche 2), — Wie der Olbau 
dem Schutze der Athena: ſo war die Feigenan— 
pflangung der Waltung der Demeter anbheimgeftelc. 
Darauf deutet der heilige Feigenbaum der Eleuſis, darauf 
bie Gorftade Athens an der heiligen Strafe nad Cleus 
fis, teod ouxy genannt*). Hier follte die Goͤttin den 
erften Geigcndaum erſchaffen haben. Die Feigengdrten 
daſelbſt waren unter der Aufſicht eines Gefdledes, wel⸗ 
ches ſich — wie in altefterSeit wot jedes Geſchaͤft erblich 
war — der Zucht dieſes Gewaͤchſes eigens gewidmet 
hatte. Davon hiefen fie die Puecdidac, ihre Wohne 
fise waren chemalé am Kephiffos *). Dah Feigenause 
fubr je verboten gewefen fey, ift cine Fabel; die Ole 
auéfubr war bedeutend *). Der attifde Landwein 
war nidt vorzuͤglich, aber genigend, (Sdrevg Nexo- 
oreaterc) 7 Stara am Berg Ikarios, unbefannter 
Rage, ift als alter Rebenort durd) den Empfang des 
Dionyfos berdhmt. Die Winger von Athmonon galten 





Hervcrbringen fonnen, wobci 848,890 PMethren Aderland, und 
eine Berfedsfaltigung Yer Ausfaat ya Grune gelegt werden. 
1) Ginleitung gu Xenophon vew Einfommen. Ditgarch Brog 
"Eliado; in Creuger’s Meletemm, P. UL. p. 181. Aufjadlung 
Der Fruͤchte und Vegetabilien Artifa’s bei Do dwell tl. S. 495, 
2) Beicge und Austubrung in der angef. Abbandlung Minervae 
Pol. sacra p. SQ. Uber Die fate xadderrdyaros in cine angtbe 
tigen Dantheton 66 Siadien oom Iliß bei Arietot. mirab. auseult, 

- 6. Schel Ariftoph. Pur. 596. f. Hemfterbuis gu 
Bicier Steile, 3) Philostr, V. Sophist. ll. 20. ©. 602. 
Meurfius Eleuf. K. 27. 4) Pauf. 1, 37, 2 vol. Plue 
tard Fhef, 12.25, Bon Heiligen Feigenbiumen S@ol, Ariftopd. 
Plut. 34. Unter den Feigen bie ioyades Trteacsae dos 
14, 652 e. aud von Agila(dipda). Aber aus welche Ate 
tifa’s foinen die Chelidonifigen? Lynteus bei Achem. G52 d. 
5) Bodh's Statshaush. l. S. 45, 6) Lyntens bei 
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als befonders funtteeritdndig ’). Die Sokyatngen 


auf den Bergen waren nicht gehoͤrig geſchent worden ; 
daher frblte es befonders an Gebiffbauboly*). Aber 


berdbmter wor der Honig, den die attifchen Bienen 
aus dem Gilphion und Thymos und Serpyllen des 
Hymettos fogen *). Am beruͤhmteſten war der aus 
der Gegend der Bergwerfe '°), azcmviaroy oder dxa- 
sevov genannt. Schon Eolon hatte in Betreff der Bie— 
nenzucht Verordnungen gegeben ''). Honig, feines Brod, 
Seigen, Wolle, Morten, Raͤucherwerk, Kafe, Wafer, 
galen als die erſten Producte Attifa’s **). Wetifa’s 
Viehzucht war der Beſchaffenheit des Bodens gemaf. 
Mm zabhlreichſten war das von Bakchos gelieble Gee 
ſchlecht bergbewohnender Ziegen, von denen einer der vier 
alten Gtdmme Ägitorcis hieß, ſpaͤter nur cin Gau. 
Aber auch edle Sckafe fanden eine aromatiſche und 
warme Weidet*), und fhe die Befoͤrderung der Schaf—⸗ 
ucht gab es alte Geſetze. So durfte die Sriefterin der 
fas fein Schaf ols Opfer annthmen ehe cb geſcho— 
ren war oder. gelammt atte **).> Test” ſind gegen 
60,000 Safe, 100,000 Biegen in Attika; alle Win⸗ 
ter fommen große wandernde Heerden von den thee 
ſaliſchen —— herab 52> Rod mehr ſchraͤnkten 
alte peilige efebe das Schlachten des Mindviehs. cin. 
pBericke den Pflugftier -nidjt’’ war Triptolemiſcher 
Thesmos **)., MW dergleichen SGagungen: <6 
ftuͤh ihre Reaft verloren. Pferde. waren: frit fe 
felten und fonnten aud ſpaͤter nur von Reid 
ten werden; Attikas magres HigeLand hatte 
fir fie. Mehr Efel und Maulthiere. 
defto ergiebiger, befonders an Pelamyden. Unter? dem 
Gefliigel werden Rebhuͤner und Franfoline (array) 
mit Auszeichnung genannt *7), Eber = und 5* 
war auf dem Parnes '*), aud Wolfe waren ngoch nicht 
ang aus Attika vertrieben. Wer cinen erſchlug, mafte 
ibm — dem beiligen pe oi des Apollon — einen Hids 
gel —— i er nad Soloniſchem Geſetze fuͤnf 


ielt a 
Drachmen 
auch durch Angabe der Berge und 






ber ließe 
life, durch Aufzaͤhlung ver Guͤter und Erzeugniſſe 
des Landed die phyſiſche Beſchaffenheit des Landes 
beſchreiben z fo iſt dod gerade das Eigenthuͤmlichſte nur 
Die, welche Attika gee 
ſehen, bewundern den ſanften Schwung der Linien, 
welche dic Umriſſe der Huͤgel beſtimmen, die in dex kla⸗ 
ten und durchſichtigen Luft von den waͤrmſten und lee 
bendigften Farben erfeinen. Mit Recht nennt cin al— 
ter Didter den Hymettos purpurn, denn er fey cine 
Stunde vor Gonnenuntergang von Athen aus gefehen 





7) Gol. Ariftopo. Frieden. 
8) Platon Kris. 104. 9) Theophraw, II. Pl. 6,7. Archer. 
15, 68ie. Potluy 6,10. 10) Srravon. vol. Plin.9, 15, 
11) Plutard Golon. 23, Petit, Auiſche Gefege V. 1 
12) Anciphance bei Athen. 2, 4b. ogl. Lonfeus By 
gleichung der attiſchen und rhodifhen Producte 14,647, 13) Dea 
mofth. gegen Curtgos S. 1155. Arhew. 12, 540 14) Ane 
dDrotion bei Athen. 9,374 c. 15) Gibrhorp bei Walk 
ole I. G. 141. 18) Porphyr. de abstin. 4, 22. ©, 378, 
Rhoer. vgl Philodor. bei Athen. 9, 375 ec. 17) Athen, 
14, 652. 18) Pauf, 1. 32, 1, 19) Plurard Solon 23, 
Sol, Apollon. Rh. 2, 124, Hefych. ae 
2 


Athendos 14, S. 654. 
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von einem fo dunfeln Purpur, da es in einem Gee 
malde dbertrieben ſcheinen mbgte. Diefe Luft, mit 
welcher Uctifa und die Inſel des dgdifihen Meeres ume 
case find, gibt allen durch das Auge empfananen 

indriden doppelte Frifdhe, Helle und Lebendigfeit, fie 
Hat vie Meifterwerte der alten Kunſt, fo viel nicht 
Barbaren_daran serflort haben, unve cfebre erhalten, 
und zeigt fie fon von grofer Ferne in ſeuchtender 
Klarheit. Go. preift Euripides „die Erechthiden, die 
von lichtglaͤnzendem Sither umfioſſen leicht cinhergebn, 
Wo .cinft die neun Heiligen Pierinnen die. goldne Harz 
monic hervorriefen, und Kypris, die Wogen deb ſchoͤn⸗ 
fliefenden Fephiſſos ſchoͤpfend, ſanftwehende Windeswel⸗ 
fen fiber das Land. hinhauchte, und die Locken, mit dem 
duftenden Geflecht rofiger Blumen fedngend, der Weide 
Heit die LiebeSqdtter yuordnete’’ *). 

Den, Cinflug der 23 | aie auf da8 Klima und die 
Temperature Wervla’s fonn man nirgend fo fennen (ere 
“nen, alé *8 werlen des Marmorthurms, wel⸗ 
chen And 8 heſtes den Athenern baute und 
mit tiner. Sonnenube, Waſſeruhr und Windfabne vers 
fah *Je Der talte Boreas (M.) bringt Sdyneegeftover; ex 
ſtoͤſt in die gewundne Muſchel, rauh und ftruppig von 

ehnyedas Gewand vom Winde geſchwelit. Der 
Kallas (N.O.) iſt feucht und finſter; er fliegt ſchwer 
und loangſam heran, fein Haar wallt naß bherad, ev 
t t Salonen im offnen Gefak *). Der milde Apes 
liotes (©.) verbreitet gedciblidhe Warme und fanften Re— 
en, es Fruͤchte yu zeitigen, die er aus dem Schooße 
eines Gewandes herabſtreut. Curos SO.) bringt Geez 


witter inv h 


en Sommer, fein ſchwerer Blas, fein 

en die Schwuͤle der Jabressecit. 
 dffnet Notos (S.) die bauchige Waſſer⸗ 
ichliche Strime triefen von Haar und Ge⸗ 
(SW.) ift von fengender Hige ausgedoͤrrt 






und ſchoͤn fliegt ter Jungling Zephyros heran, die breite 
Mine Bruft —— fanftaclodt, 





Mee ber, den ipelagué xu weben anfan- 

gen *).. 8 fe nidht Uriftaos, der milde Befchiy- 

jer Dex Hee Keo’ durch Opfer und Gebet bs 
nme bbeſchworen, fo wuͤrde aud in Attika die 
be 


ige im bogen Sommer uneri he A n. 

~~ Topographic. Die fpegretle Topographic 
on Uttifa berubt auf der Ausmittelung dee Lage der 
— —— — — —— — —— 
Wedeia 820. 2) Stuart Antiq of is 
S.16. Wilkins Atheniénsia p. 171. 3) Bgl. Theophrast. 
de ¥entis p. 410, de signis ventor. 422; 4) S. aufier Poly b. 
5, ©. beil Dodmelt i. |S, 8. Hber die Richtung 
nod Herodot 2, 20, 6, 140. Apollon, Rh, 2, 498, 
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cimelnen Demen oder Oeeicbaften. Fle diele Forſchun 
gibt es drei Quellen, die ben after. 
aufgefundene Inſchriften, endlich die Namens 


neuer Orte mit den alten Gauen. Leider febie mt 
aber an ¢iner weren Sharte des heutigen Aetifa m 
allen feinen Ddrfern und Orten, 


obne welde die 
Stuart *) angeftelite —— ier an ag 
Orténamen nod immer unfrndedar bleiben mug. Eb 
fo wenig ift bei allen Inſchriften der Findort — 
gegeben, Es ſteht alſo dieſe nichts weniger wid 
tige Unterfudsung nod febr yurdd: und maffen wir uni 
begnigen, bier dab Beglaudigte nebencinander zu n 
ohne darum tieferes Eindringen aufzugeben. Unter 
Alten Hatten Diodoros, Phrynichos, Nitkander von 
Thhatira, Dionyſios, Euphorion, Didymos von der 
Demen Attifa’s geſchrieben. Polemon, der berahme 
Topograph, gab ihre Bahl auf 174.an *), |S 
Meurfius (de populis Atticis) gerade herausae 
indem er uncer andern wunderliden Mifgriffe 
Berge fir Demen angefebn; nod) unfritifder hat 3 
fob Spon manchen mifverftandnen Namen aus 2 
febriften hinzugeſetzt, und erſt Corfini *) hat dab Fel 
zu reinigen angefangen. - 
Dieſe Außahlung beginnt am der N 
tifa’s. Hier iff Oropos (Oropo), bodi 
ſtadt, 2 Millien vom Mecre, 3 vom Afopos 
quemen Tagematſch von Athen *). ES iff cig 
Bodotern nt, und ob es gleich ſchon vor de 
von Marathon *) den Athencrn gebdrte, fo bid 
doch nie cinen Demos. Aud ging es ibnen oͤfte 
foren und ſeit Olymp. 115 wol auf immer *°). 
sig Stadien weiter auf Artifa yu dee Hafen D 
Nion, von wo die Überfahrt nad) News 
Stadien betragt **). In der Nabe Pfaphi 
topi), welchem Orte dab Orafel des Ampbhian 
bart war'?). Rhamnus, 60 Stadien von 
on der Seefiifte hin in noͤrdlicher Ridtung, : 
nen eigenthuͤmlichen Cultus (Aphrodite = Remefis) 
das bewunderte Bild der Gottin von Agoratritos ausg 
eichnet **), Der Ort heifitiest Abrio-Caftro oder Stauto⸗ 
aftro; nod find Ruinen des Tempels, und der Bees 
—— die SF —— Den angraͤnzende 
Kuͤſtenſtrich nehmen vier bedeutende Demen ein, die Tee 
trapolis genannt, welche einen —* vier) von 
woͤlf alt-ionifden Staten Attita's gebildet haben ſoll 
u nbrdliGft liegt Triforythos, in feuchter mo 
— — —— — — — — —— 
A . of Athens Ill, p. 7. 6)Grrabon & G, 896c 
2 Fest —538 P. 1. dis, 5. * Ordhomensé S. 490. 
ifdard eben Helas S. 170, Fir Aa B, : 
Die Aelgarfow tit Mare in Creuger’s Meletemm, PL 
184. 9) Herod. ® 100. . Orchemenos S. 41 ic 
nod) Inſchrift ju Cafunc, 3 Reues ton Oro) 
den Donarien de Oropifhen Ampbhiaraocgeep 
Visconti fprigt Mémoires sur la collet 
41) Kclaircissement IX. qu dem ©& » Der 
Bim. 12) Strab. 9, 399. Spon S40 Hin 
bangt dice Pſaphie auf irgend cine e wile dem arte ; 
‘Pe: } od yufammen, wo Alimdon, der opm des Ampdiarae: 
Aumgelomimen ſeyn foul. mf Paufan. dt, 3322. Bo 
pon der rhaninufifhen Goͤttin in feinen bera 
von Weiter S56. 14) Philodoros “Ter 
bet Siebelié S, 83, vgl. S16. Erymol. M, ~~ 
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Gegend, yermuthlich am Meere). Marathon, 

st Marathona, von fichrer und beftimmter Lage, Une 
ter den Tempel des Ores find das Heratleion und Dez 
lion befannt, legred in enger Rerbindung mit den Theor 
rieen der Athence nad Delos *), 
war aud Herodes Attikus, fie defen Nachlaß mebre 
fiirslid) hier aufgegcabene Marmorbuͤſten (vom Sotras 
ted, DM. Aurel ua.) mit Wahrſcheinlichtkeit geltew fone 
nen*), Snoe (in der Boyle Wantis) aehdrte ebenfalls 
ur Setrapolis *). Endlih Probalinthos, etwas 
fudlicer an der Kuͤſſe hin *). Bei Marathon liegt der 
Demos PHegda oder Pheqdens ©); ywifthen Phe— 
gdeus und Brauron Mraphen und Hald Arapheni— 
des 7). Hier wie in dem naben Brauron hat der Cule 
tué der tauriſchen Artemis (revgorddog) Plas genome 
men 8 Nabe Myrrhinus (Miorrenda), wo eben⸗ 
falls Dienft der Artemis, und die Sage von cinem alte 
einheimiſchen Koͤnig Kolaͤnos *). rauron, jest 
Braona, Vranna bet Wheler, an der Suͤdſeite des mae 
rathoniſchen Feldes, iff oor den meiften Ortſchaften Ate 
tifa’s durch heilige Culte, Tempel, Mythen  befannt. 
Hice wurde die taͤutiſche Artemis mit hoͤchſt feierlichen 
Felten verehrt, bei denen Attifa’s Madden einen heili— 
gin Dienſt verfehen mußten — die de — der tin 
nothwendiges Bedinanif zur BVerbeirathung war; hier 
wurden die brauroniſchen Dionyſien alle fiinf Sabre mit 
Theorieen und Gefangen der Mhapfoden gefetert *"). Mit 
dem Feſte der Artemis hing die Gage von der Landung der 
Prieſterin Ipbigencia nod sufammen *4). In die Rabe von 
Brauron fomnt mebren Andeutungen sufolge **) Wb ie 
faida, von Aias Sohne Phildos genannt, vielleicht 
jest Philiati am Hymettes. Brauron war ehemals eine 
Der unabhangigen Zwoͤlfſtädte der Tonier; hier fod Phi- 
laos, al er nad Activa gezogen war, gewohnt haben. 
Auf Brouron folgt in der Reibe langs der Kile Ste ie 
tia’), eine aniebnlidhe Ortſchaft, wobin von Athen 
aus die dddg Vrerpraxr) fibrte '*). Darauf Prafid 
(Qroffa) mit dem Hafen Panotmos j. Porto Rapti * ), 
cin Verbindungéort zwiſchen Athen und dent delifchen 
Apollontientte. Daher der Tempel des Apollon dafelbft, 
pas Grab des deliſchen Heros Eryſichthon, und die 





'1)'Gtrab. 9, 399. Spon S. 37, of. Xrifioph. Ly · 
fifit. 2) PhilogGer. Schel. Soph, Hed, Kol, 1102, 3) Ca- 
taldgue @’ Amtiq. de Choiseul-Gouffier pr 21 4) Minius 
4, 7. Andere 


Bourgade d’Oenoé . bei Stanbope’s Topography of * 


und die —836 Swille bei Srv, 9, a9. 9) 
uf 1, 31. 3. val Heltanitos bei den Schol. Ariftoph. 
ALS 2 A40 popul. Att. “Ceerop. 5. Graee. 
fer. 2. ps 66. nt Fast, Att. U. p. 317. Orchemenos 
S. Dak die Dienoyfien von Brouron pentacrerifg waren 
wag dort geldugner) beweift Ariffoph. Frieden 870. Do 
f i¢ Arremifien aud oewefen gu ſeya. 11) Seada § 
12) Bgl, Plurard Solon 10. wit Shot. Ariftopd. 
Suidas aperos und unter LPagos YStrab. 
14) G. den Pi. Plaronifdhen Hippard ~ 15) Lis 
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Sage, dak die Gefdhenfe der Hyperboreer von hier nad 
der beiligen Injel bindbergebracht feyn fellen **), Cine 
fisende Statue auf cinem Hagel in dee Nahe iſt yu sere 
triimmert, um, binldnglich gedeutet werden ya toͤnnen 
Dann Potamos '*) mit dem Grab des Jon, Thoe- 
rifos, obne Sweifel dad heutige Therifo in der Rabe 
eines Heinen Hafens (PortozsMandri). Die Cinwohner 
heißen Gogesig (dod) wol von Gogeig yu unterfheiden), 
wie Kepapetgy dit von Kepapeizdg '*). Es it dic 
cin aftberubmter Ort, noc) von Helatdos wodrg gee 
nannt?°), ehemalé eine der ioniſchen Zwoͤlfſtaͤdte, wo 
aud Kephalos mit der Tochter des Minos, Profris, 
gewohnt baben foll **), Die Kephaliven, welde als 
cin adeliges Geſchlecht in Wttifa wohnten, verehrten den 
fretifcen Apollon 22), und dieſem ſcheint der Tempel ju 
ehdren, deſſen Tedmmer nod jest auf cinfehe fruͤhes 
citalter der Baufunft hinweifen, und mit den Überte⸗ 

ſien eines alten deliſchen Tempels auénehmende ** 
lichteit zeigen **). Er hatte 7 Saͤulen nad vorn, 
auf der Seite. Die Sdulen haben “gegen 5 Diameter 
in der Hoͤhe, Kapital eingeſchloſſen: nur an der Baſis 
und unter dem Echinus iſt cin, ſchmaler Strcifen. une 
fannelict; der Schaft iſt ohne Schwellung. Nod) in 
den legten Jahren des peloponnefifchen. Krieges war 
Rhorifos felt +"). Spater wurde es unbedeutend. Noch 
fteben Theile der, Stadtmauer,, gegen 2+ engl. M. im 
Umfange, von einer bridigen Marmorart der Gegend. 
Sic hat vorfpringende Thirme, und iff von einer abs 
ſichtlich irreguldren Conftruction, obgleich nicht fyftopi 
Ain Fuge der Afropolis iff ein Theater von bedeutendem 
Umfang. Thoritos lag nod im Besirf dee attiſchen 
Silberbergwerle, in deren Umfeeis aud) einige andere 
fleine Orte erwaͤhnt werden, Mulon, PMiaroneia, 
das obengenannte Befa, auch fommt das Denfmal 
eines Thraſyllos als Ortsbezeichnung vor?*). Laue 
rion felbft ift fein Demos, fondern cine Berggegend 
mit Hittenmerfen, an die fic andre Haͤuſer angebaut 
baben modten **), in der Gegend, wo jest auf den 
Charten Metoti von Legrano fiebt. m fddliden 
Vorgebirge MUttifa’s liegt die bedeutende | t Sur 
nion, mit swei Hadfen und einem beruͤhmten und sum 
Theil nod erhaltnen peripteralen Chapel ber alles??), 
dee der Bauart nad) mit dem Parthenon faft gleidsei- 
tig ift ( bier wurde an den Panathenden cin Lufigeredt 
der Trieren gehalten) und vielleicht ein Heiligthum 
des Poseidon (Sowieg bei, Atiſtophanes). Eunion 
wor befonders immer von neven, firslic eingefdriebnen 
Buͤrgern angefalle (wie Potamos von cingedrungenen ), 
daher ein Komiter: Heute cin Sklav, morgen cin Sue 





519) Dawf ate 47) Do dwell 1, S. $82 9. 
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7 19) 2? tF Gogifar eat Sie 4, 0. 
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20) Stephan vw Bojyany. vol. Shot. 

ky 21) gusts et bei den Sot Hd, a, O. S. 
Sturz Antontp, Liberal, Metamorph. 41. 22)Pauf, 1. 37,4. 
23)°S. le Roy. Pi i. pl. 4. fig. 2. The unedited Antiquities 
of Attica com the architectural Remuing enrsis, Rha- 
mutis, Suniuny and Thoricns, von der Gefeufdaft der Di 

ten vgt. Dodbmeil 1. Be 24) Fenoph. Hel : 
2, B25) Boh dber Vie laurifgen Bergwertt o. OS, 89. 
26) Cbendaf..6. 87. 27) LeRoy |. pl. 15. p27, 
antiq. U. pl. 11. Uneditantiq.” Dodwell LS, 542, . 
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Hiee, Mermorgen cin Redner in der Volksverſamm⸗ 
tung '). Auch Sanion war feit Olump. 91, 1, feft 2). 
Dic Kiftenfadre oon der bbotijdjen Grange bis Sunion 
betragt nad Stylax 650 Stadien +); von Eunion 
nag dent Peirdeus nad Strabon 330 Stadien, nad 
Plinius 42 Mtidien *). Wenn wir diefe Ridtung vers 
folgen, treffen wir zuerſt Azenia, dann fogleid Anas 
Phy tos, cinen Demos mit Befeftigungen und einem 
Dafen *), jest Anapbhifto mit Bautruͤmmern, nod im 
Beyirl der lauriſchen Bergwerfe, ES ſcheint einen Theil 
ftiner Bevoͤlkerung von dem gegenüber liegenden (cher 
malé ionifdjen) Troͤzen erhalten qu haben *), und mag 
fein unanſebnlicher Ort gewefen ſeyn, da es cine Stadt 
genannt werden konnte *). Eben daber fol Sphete 
tos, tine der alten Zwoͤlfſtaͤdte, beodlfert feyn; hier 
berrſchten die Pallantiden, denen Paralia als Loos jus 
efallen, und gogen auf dem ſphettiſchen Wege Sod 
Stben »). Dieser fuͤhrte alfo oon der Paralia na 
ber Stadt; auf ibm muh Gargettos angeſetzt were 
den®). Zwiſchen Thorifos und Anaphlyſtos ift der Zwi⸗ 
fdHenraum GO Stadien), in dec Mitte pwiſchen beiden 
fog der ſchon oben erwaͤhnte Gau Befat). Wenn eb 
demnad gewiß ift, und es ift gewif, dag Anaphlyftos 
nicht dber 80 St. von Sunion entfernt fag: fo fann 
Strabon '*) unmoͤglich Redt bebalten, wenn ee in die 
Rahe von Anaphlyſtos nebſt dem Pancion aud) dab Heis 
ligthum der Aphrodite Kolias feet. Fences war eine 
ticfe und raͤnmige Stalaftitengrotte. bei Bary in diefer 
Gegend, welde ChanMer wieder entdeckt und an meh⸗ 
ren Inſchriften als Heiligthum des Pan und der Nym⸗ 
phen ¢rfannt *2* Goſrien eines Nympholeptos). 
Ader das Vorgeb. Kolias mit dem Tempel der gleich⸗ 
namigen Goͤttin wird von Pauſanias weit noͤrdlicher 
20 Stadien von Hafen Phaleron angefest'*), und das 
mit ftimmen. alle andern Zeugniſſe. Nur dann fonnte dec 
Zephyros die Sdeiter dee großen perſiſchen Flotte gee 
en Kolias treiben 3), nur dann fonnte man, von Gaze 
amis ausidiffend, die Frauen, welde auf dem Borges 
birge cin Felt feiern, nach kutzer Fabrt su fangen hof- 
fen *®) us dol. mehr. Denn außer dec Verehrung der 
Aphrodite Kolias und der Genetyllides war hier ein 
Tempel der Demeter (ein vede megizrepos) '*), bei dem 
cin froͤhliches Weiberfeſt mit Tang und Saher; began⸗ 
gen wurde. 
Noͤrdlich von Anaphlyſtos folgt zunaͤchſt Fgilia '*) 


ee 

1) Anarandridas bei Athen. 6,18. S. 2c. 2) Thu 
tnd. 8, 4 3) Stytar S, 21, Hudf. Die Fabre um gang 
Amita 1140 Sradien; die legre Zahl ift ſehr verſchrieben. 4) Plén 
4,7. A Pirseeo XLII m. p. Suoium prom. Doriscum prom. 
Votamos. Dat bier gang unbelaunte Doriscum ift gewiſt nur 
cin SaHreibfebler: id) fege Thoricium. 5) Stylax Mevert. 
a. O. 6) Pauf. 2, 30, 8 7) Harpotr. SGuidas, 
8 Plutargh Thel. if, 9) Sool. Curip. Hippotyt, 35, 
10) Xenophon vem Einformen 4, 45. gl. Herod. 4, 99. 
11) Bijoa night Biosca Strabo 9, 426. ogl. uncer andern die 


Juſchriften oon Dem Dental des Phitopappes zu Athen. 12) 9, 
398, 13) Heobboufe Albania S, 401, otwell 1, & 
550, 14) Pouf. 1, 1,4 15) Herod. 8, 96, 16) Plus 


term Golon. 8 Polydn, Strat. 1, S. uber dicfe Siren⸗ 
‘Sourmont Hist. de VAc, des Iuser. T. Vil. p. 350, 
atdher ju Herodot 26.8 6.3. 17) Hefyd. 18) Strae 
bon 398 mir Syfdhuce’s Aum. fur dieſen und die folgenden 
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over Agilos, alsdannLampra, und zwar ttntere 
Lfampra am Weer, wabrend Ober-Lampta 
Lamorifa nad Stuart) hober im Lande binauf fag; 
feiner Thoraͤ (Cinw. Gogeic), in der Rabe des Gore 


Zuae Aſtypalaaz weiter Anagyrus, jetzt ohne 


weifel Agyra +2), in dee Rabe die weit vortretende 

Landjunge Softer (Halifes), weldhe mit Aſtypalaͤa (nad 
der Karte von Will. Gell) einen kreisfoͤrmigen Buſen 
bildct, mit den Tempeln der Athena und der drei delice 
ſchen Gottheiten 7°), Mn diefe graͤnzen die Demen Hald 
Axonides und Wrone felbjt, beide am Meer, erſtes, 
wie der Name befagt, in fumpfiger Gegend, nicht weit 
mebe von Phaleron 27"); von lebtem find vermuthlich 
nod bedeutende Ttruͤmmer 272); endlih Halimus mit 
einem Heiligthume dee Demeter und Kora Thedmor 
phoros **), 

Die Hafen Uthens, welche fest in der Reihe der 
SKaftenorte folgen, maffen fie fid) indbefondere befdrice 
ben werden, da fic vollen Stoff gu ſpeciellen topogras 
phiſchen Erdrterungen bieten, wobei dic Karte von Stuart 
(Vol. ILL. th. 2.) gu Grunde gu legen, Munychia 
aft eigentlich cine weit vorfpringende ausgebudhtete und 
gerriffene ny ow a welche nad der Nordfeite hin die 
Hafen des Peirdeus, nad) der Suͤdſeite den munychi⸗ 
ſchen und phalerifden Hafen bat. Der Peirdcus 
umfaßte drei von der Natur angelegte, aber durd) Kunft 
befeftigte Adfen (Atuévag xAceorovg), deren 8dilen cin 
Nebene und Schleichhafen (pueuy Acurjv), jeet AAe- 
gio—imuam, Abbruch that ?*), Bei Phaleron 
ndbert fid) daé Meer der Stadt Athen bis auf 20 Stas 
dien 75), obgleich die phaleriſche Mauer, welde den 
Hafen mit der Stadt verband, 35 Gtadien maf. 
Munychia (die alte Anlage der Mtinyer?*)) bildete mit 
Peirdon cine Stadt, frit Hippodamos, der große Civile 
arditeft (gegen Of. 83, 3. 27)), die Hafeniiadt der 
Athenee nad neuer Weife, geradlinig, mit freien Plaͤtzen 
und offener amphitheatralijcher Musfidht auf das Meer, 
angelegt hatte 2"). Hier war der Markt deb Hippos 
damos, cin anderer am Meere, die Warenballe (Setyucr), 
dies grofe Rornmagayin des Peritled (adqironwdAcc), 
dies —88 des Philon, die Werften far 400 Trieren, 
dex Tempel der Munychiſchen Artemié — cin Troft uns 
gluͤcklicher Trierarchen — cin großes Theater, was bald 
ju Munydia, bald su Peirdeus gerechnet wird, eigent⸗ 
id aber dem idee Demos angebhdrt, Tempel, 
Saͤulenhallen, oͤffentliche Gebdude, Bader, und was 
fonft dab i der Flotte, das Intereffe Athens 
und der Zuſammenfluß fo vieler Kaufleute und Fremden 


erfoderte **). Die Befeftigung diefer Hafenftadt war 





Hellen, 
©. 556, 
24) Dodmett S. 587, 25) Pau 
1, 1.2. 8, 10,3. 26) Orchemenos S. 391. 27) Pootios, 
Being. Lisodéuou véuyor;. 28) Ariftot. Polit. 2, 5, 1. 

trabo 9,395, 29) Das Meifte gufammen im Meursid Ii- 
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- ‘alt Mauern von griechiſchen Elen Hdbhe 
boo ee aus gropen — 
* Sifentlammern verbunden *), 
‘ander aud Theile dieſer Mauern niederceifen liek, 
und in den nddififolgenden Begebenbeiten dee Peirdens 
nebft Munydhia unbereftigt erſcheint *): fo fonnte doh 
nod) Konons Ergdngung und Wicderherftellung die 
igting des Peirdeus nod) als das alte Peritleisehe 
tf angefeben werden *). Der Umfang der Hofene 
idt betru adien, von denen indeß nur 30 nach 
außen qu lagen und einer Vertheidigung bedurften, da 
die oͤbrigen oe ng Mary die Verbindungémauern 
—— Stadt und den Hdfen gedeckt und geſchuͤtt 
waren *), : 
Da _in Betreff diefer Verbindungésmauern ard gee 


fo mag hier der Verse clten, ob ridjtigere Sage fi 
aud sn weitlaͤufige weit ausgeholte Pity Mins 
tion Eingang verfdhaffen werden. — Die Alten untere 
ſcheiden genau die fuͤrzern Mauern nad) Phalerom 
to Delnoixoy retyoc, von den beiden gleidlangen 
Mauern yon 40 Stadien Lange, welde die Stadt mit 
dem Peirdevs in Verbindung feben. Nur diefe beißen 
Schentel, ra oxédy, alle gufommen die langen 
Maucrn Von dicten beiden ift die eine die 4 
¢, 00 Bogecay teizog, bei Thulydives rd wey, 
andere die ſuͤdliche, 1d vdrcov: Leste beiftt aber, 
weil fie doch wiſchen der noͤrdlichen und der fpdter gee 
bauten phaleriſchen immitten liegt, cd did pécou *): 
fo daf alfo die ſüdliche und mittlere nicht verſchieden 
fondern cine und diefelbe iff — nur in verfdhicdence 
Bejiehung, Dieſe Angaben werden nae die Geſchichte 
der fuccelfiven Befeftigung beftdtigt, Die Ummauerung 
des Peirdens hatte Themiftolles ſchon vor dem Perfers 
friege ste Ol. 74) angeregt; und wandte das allges 
meine Augenmerf wieder darauf, fobald die Stadt 
—— aufgebaut und befeftigt werden war’). M6 
aber die Maver des Peirdeus gu einer geniigenden Hdbe 
aufgefibrt war, begann der Bau der langen Mauern, 
u dencn Limon mit grofer Sorgfalt den Grund legte, 
indem er den Sumpfooden ganz mit Brudfteinen ause 
fiillen lief *). Und gwar waren es juerft die ndrdlice 
Mauer und die phaleriſche, welche Olpmp. 80, 4 vols 
endet wurden *). Den Bau det mittleren Mauer, 
vg TOD LexQnd ToD voriov, oder vod dea — 


reixo 

fasts tft Peritles vor, nadhom Sofrates fon 

raeeus; Syl Beis gps Meteo e's a des — we 

thénes yu ie Nr 4 6) Som st . Appien 

Mir ron 3) Fenopy sh. Hesen. 2 9 11, 4, 10. 11, 52, 
ph, 4, q Andy Demetriog Pos 


Nauere Sdhiiftfteller unter den Nevern ai irren pflegen: 
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Peruse War, nad Of 82, 1 '%)4 
Kallifrates sur Ausfuͤhrung ubeenommen babi 
der und als Baumeifter ves Parthenon’ befanne ift. 
Dic Orifdaften Peirdeus und Phaleron werden 
nebſt wei andern Xypete und Thymdteda, unter dent» 
gemeinfamen Namen, die Vierfleden, Terpaxauor, 
jusanimengefafe '*). Davon fol Xy pete ebemals Sroja 
gebeißen haben und die Heimath des alten Teufros 
feyn ). Thymbteda aber fag am Meere, von dee 
Heerfteafe entlegen '*), Der Demos Eh elidaift fon - 
oben erwaͤhnt. Er lag zwiſchen dem Peirdeus und einem 
Heraflestempel der Vi en (reredxwpov ‘Hocxheior), 
der fonft unbefannt **), Weiter hin an der Kifte des 
ſalaminiſchen Meerbuſens liegt Korydallos beim gleich⸗ 
namigen Berge, dann etwas hoͤher im Lande Thria, 
an der Granye des eleuſiniſchen Gebiets Stam bo- 
nidd'*), endlich in geringer Entfernung von der Kufte 
Eleufisé, jeet Leffina. Die Localitde diefer uratten 
pelaaifihen Stadt, melde friher unabdhangig und inv’ 
Streite mit Athen, (pater unterworfen, einen Demos 
Artifas bildete, find fur das Verſtaͤndniß dee Beiligen 
Sage und ver religidfen Gebraude von Eleufié hoͤchſt 
widtig, weniger in eines allgemeinen Topogtaphie deb 
ganzen Landes. Aber auf die allgemeine Gefchichte deb 





alten Uttifa’s deutet es, wenn bei Cleufis Spuren von 
fytlopifdhen Mauern fid finden, wie fie auch bei 
— Phaleron, Munydia, Rhamnus exiſtiren 
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er gebaut, 387 Fuß fang, 328 ſchon in den. dfteften Kriegen der — m 
breit, : ci Seiten ſtehn. Dod. it es nebſt dem benadbarien Meldnd (bei, dem 
feine ebene Flaͤche die fie cinfaft: vielmebr lehnt fi aud Jferia fag ")),. als Bantopfel vot, 4 
der große Tempel hinten an eine fteil abfatiende Fels⸗ Athener erfreuten fich eints Rationalfieges, dee if 
wand, die als Mauer qiochauen. Buf diefer 15—20 den Befig diefer Demen ficherte, deren Umgegend bi 
uf erbdhten Terraſſe fteigt man einige Stufen in de fenders frudtbar und produftenreid war. *— atte 
bbe * cinem tleinern wohlerhaltnen Tempel in antis, Ktiegen, mit den Peloponncfiern fowol alé den Bodore 
ehway des Triptolemos, 64 Fuß lang und 54 breit. wor ¢& cin bedeutender Punt, Die muthmafl 
Dieſe Terraſſe beherrſcht die ganye Gegend; und hice Trimmer ftehem nod jest nicht febr 20! 
muß das Kafted gelegen haben, von dem Livius in bergiger Gegend an der Weſtſeite diet tu baches 
fagt '): Daf es ven Dem Tempel umgeben werde (Oivain ci» yagadecr). — Rod rndere Mule 
und fidy aber ibn erhebe. Alſo eine Burg im Tempel nen licgen in dem Eñgpaß, welden wir oben mit de 
felbit gu Schutz und Trubs gegen alle rauberifehen Ay Namen Dryos-Kephald bejcichnet haben, die Haupt. 
riffe; dod findet man aud auf dem noͤrdlich gelegenen ſtraße von Arhen nad Theben beherrſchend. Der ga 
digel Trimmer ciner Alropolis 27), — Ohne Brocifel bare Name verfelben bei den Umwohnern ift 
gins dieſe terraffenformige Anlage des Heiligthumé in altro. Innen liegt cin uralter Thurm 57 Fuk long, 
i¢ religidfen Darftedungen cin, und das Local wurde’ 30 breit, aus polugeniſchen Steintloden td ; 
mnbglicot benuge, Aud ein unterirdifeher Tempel be⸗ gebaut; die dufiere —5* von ſpateret Conſt 
ſtand nad mebr oder minder deutlichen Hinweifu 1); mißt 330 Ruthen in der Lange, J 
-vielleidit, daß den Cingang dazu ju finden, cinem zu⸗ Dieſe bedeutende Feftung iſt von Wbeler fir 
finftigen Sabrhundert aufbehalten if. Aud von cinem yon Hobbhoufe fiir Snoe er'lart worden, von | 
“Tempel der Artemis glaubt man Ruinen gefunden ju Gig du Bocage nad genaueret Vergleich er m 
_  ften Angaben flr Eleuthera *), ‘ulin. uch Dage, 
Mit Eleuſis iſt der Periplus Attika's, der Sei erbeben fich die qrofren Qweifel. Wie fame 6, 1 
HDropos anfing, gefhloffen: es bleibt dbrig, den Ort⸗ man fragen, doh Cleucherd, war es eine fo 1 
foaten des innern Landed Ort und Stelle anyuweifen. Feſtung an einem fo wichtigen Puntte, in der 
ic weit ſchwieriger dics fey, als die Beftimmung der ſchen Kriegsgeſchichte dSurchaus niemals ¢ 
Kiftenplage, weiß Seder, der ſich darin verfudt Hat. Die Ausfluche de6 fransdfifthen Ge 
Sie Lage der Orte an den Graͤnzen indeß gegen Bdorien 
und Megaris hin, ift nod an den Truͤmmern der feſten 
Qerfe zu erfennen, durch die fie sur Schutzwehr gegen 
dew Feind and gue Rettung * Streifereien dienten. 







* 



































en, & 


~HSwoe, ein. befeftigter Demos der Phyle Hippothoontis, 
{og nabe Eleuſis und Eleuthera, an den Granjen Attita's 
- und Bootiens, wnd nicht fern von Megarié * Hier war 
tins ter Tempel. des pythiftien Apollon, davon 
Sopholles die Gegend bet Eleufié aerag Mvdiag 
nennt*). Darum heißt Snoe dic heilige *). Wenn 
die pythiſche Theorie nad) langen Beobadtingen der 
Himmeléseidhen (Th9eae dorparal) von Athen ause 
gezogen war: fo wurde im Pythion ju Snoé von nevem 
cine Opferfdau angeſtellt, und erſt wenn diefe ginitig 
© qubgefatien, durfte fie auf dem beiligen Wege (tega 
dog) rociter durch Bbotien ziehn?). — Onoe fomme 





Pies Den Plan gu der Segend und dem Tempel von Fo ue 
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verbundene Stadt, gleider Verfaffung, Sacra und 
Rechte theilbaftig, bildete, log gwar ungefahe in derſel⸗ 
ten Gegend, an der Strafe von Athen nad Theben, 
dod wol nicht mehr im Paffe, fondern in die Ebene 
hinabgchaut, und etwas weftlider, da es mit den Mare 
fen der Platder grdnyt '): etwa wo fest die Karten 
Kondura zeigen. Bon hier war fon ſehr frih— wahr⸗ 
ſcheinlich in der Beit des Bdotertriegs unter Melans 
thos — der Dienft und das alte Schnitzbild des Dios 
nyſos Eleuthereus nach Athen verpflangt worden, wo 
idm die grofen Dionyfien gefeiert wurden 2). Eleu— 
therd, ſelbſt mythiſch beruͤhmt, beftand indeffen fort, alé 
eine unbedcutende Ortſchaft, in welder zu Peritles 
Beit Myron und fein Gobn Lyfios, bald Wthener, bald 
Bodoter genannt, den Eriguß zur hoͤchſten Vollkommen⸗ 
heit brachten +). Bu Pauſanias Beit war Eleu⸗ 
ihetaͤ verddet *). 

In derſelben Gegend lag Ory mos, ebenfalls ei— 
ner der feſten Graͤnzotte gegen Bodozien *), Zu dieſen 
Wdr aud Phoyle, welches man in Biglaturri, (bei 

Heler faͤlſchlich Biala Caſtro geſchrieben), einem Caz 
ftel auf den Anhdhen von Caffa, die fid) an den Pare 
nes apſchließen, fuͤnf Stunden von Uthen, erfennt. 
Die Alten rechneten 100 — 120 Stadien von Athen, 
und ſetzten Phyle auf die Bdotiſche Seite, an ven Pare 
nes, auf cinem der Wege von Athen nad Theben *). 
Dic Lage auf einem ffeil abfallenden Felfen, an wei 
Seiten cin reifender Waldftrom, und die ftarte Befe— 
ftigung madhten es gu cinem leicht zu vertheidinenden 
Plage, von dem durch Thrafpbulos die erneuerte Freibeit 
Athens ausging. — Die Alten erwahney cin Nym— 
phdon bei Ponte T), weldes Dodwell in ciner 
Tropfgrotte drei Stunden NO, von Phyle wieder auf— 
gefunden bat. 

In der Nahe von Phyle, aber gugleid an den 
Grdnyen des Gebiets von Tanagra in Bdosien, une 
fern von Pfayhié bei Oropos, fag auf ciner weitumber 
fidtbaren Hohe des Parnes der Ort Harma (fein Des 
mos)*). Hieher pflegten die Priefter zu ſchauen, dez 
nen im Anfange des Friiblings, bevor die heilige Gee 
fandtidaft nad Delphi auforad, die naͤchtliche Blige 
beobachtung — Tlytiat) aufgetragen war, bei 
ter fie ibren Standpunft in dec Stadt — beim Altar 
des Beus Aftrapdos waͤhlten“). Ob und wo in dies 
fen Gegenden Epafria angefest werden muͤſſe, laſſen 
wir dabin geſtelltz Strabon fernt eine der altionifden 
Zwoͤlfſtaͤdte des Namens, das Etymologifon drei éra— 
xpidag, deren Gebiet Epatrien fey. Eine davon nad 
Philodoros bei Stephanos Semadida. 





1) Sol. Heficd Theog. 54, Strabo 8, 375. Pauf. 
1, 38. Xenopsh. Hed. 5, 4, 14, 2) Auber Barbie du 
Borage a. O. Bde Aber den unterſchied ter Cenden u. ſ. w. 
in ben neueſten Abbandlungen der Berliner Atad. 3) Vgl. 
Thierſch mid ad der bildenden stunft U. Ann. S. ot 
4 Pouf. 1,38. 5) Demofehen. w. magarye. 345, Hare 
— Suidas, Heſych. 6) Barbie bu Becage 
. 161, ngl. Hobhoufe 1. SG. 287. 7) Menandros 
bei Harpotr. guj, Dodmell 1 ©. 505. 8) Gtrabon 
9, 404, nt Sa Boj. “deuce. Euſtath. St 2, 499, 9) Cus 
tip. Jon, 297, ; 
Auigem. Eneyclop, d. W. u. K. VI. 









mehr ſuͤdlich gegen die Stad 
Wa zwei Stunden vom Fuß des 
Dorfe Kafha, wo jest die Kirche Ayroc | 
Init Dodwell Ach arnaͤ anjesen, den veidbevdite 
Flecken ftdmmiger Einwohner, der im: peloponnefif 
Kriege dreitaufend Sdwerbewaffnete 











und trifft dann auf das heutige Menido, 
Stuart fet. OeFeleia, etwa Korolleidia, muß 
felben Gegenden gefest werden, 120 Siadien von 
¢6 fag fo, da auf der 


vor?) Swifden Deleltia den Bdotiſchen 
Tanagra lag Sphendaleis⸗Pallenes Lage wird 
dadurch beſtimmt, daß es auf dem Wege von der Stadt 
nad rar hon ctwa in dee Mitte (ag; hier ſchlug Peis 
fifivazos die Athener, che ec fie sum dritienmal un⸗ 
terigarf**), Auch fann. es nitht ſeht weit von Adjarnd 
SLi ee dene. 2 — 
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entfernt geleqen haben ).  Pallene foll von den, Pallan⸗ 
tiden, altattifden Heroen, den Namen haben 2), DHice 
war cin Hauptte der Athena —J reich 
an Welhgeſchenen und Mertwuͤrdigkeiten, die Themis 
fon in dee Maddyric verzeichnet hatte. Den Dienft 
verfab cine Priefterin mit Hilfe von Parafiten *). — 
Dic Angaben von Pallenes Lage fuͤhrten etwa an die 
Quellen des —— Wo aud) Trinemeis lag 
Aber zwiſchen dieſen Quellen und dem Penthelikon weift 
Nod jetzt der Name der ſchoͤnſten attiſchen Ortſchaft Kee 
vriſhia auf den alten Demos Kephiffia bin, in wel 
Gem die Villa des Herodes Attifus, dem Athen unter 
Adrian foviel yon dem wieder auflebenden Glanye 
verdantt, gelegen war, reich bewafjert und mit ſchatti⸗ 
gin Laubwaͤldern · An Kephiſſia grangte unimittelbar 
gegen Suͤden der Demos der Depha iaden, dem 
uit die alte Kunſtfertigkeit feiner Inſaſſen den 
Ramen gegeben, mit einem Tempel des Hephaſtos foz 
ye lS des Heratles *). Wenn fernee die Ahnlichteit 
M Pelita, niche viel fintiger als Kephiffia, mit 
Pelates genuͤgend ſcheint: fo haben wir dadurch 4 
leich die Mage von Eupyrida und Ketropida 
mmt, denn diefe drei Demen werden unter den tas 
men Tefxentoe jufammen cn. Aud reidt die fe- 
kropiſche Ebene gewiß fo. inavf. So fann 
aud der Kame Maruſia in tr Gegend an Artemis 
Amaryfia erinnern , welde bie Bewohner von Reh mo= 
non (wie —— in — * als Hauptgoͤttin ver⸗ 







ebrten *). > € ebbre ud 1 Orten am Kephiſſos 
wabritheinti fi) be tice a’). * 

Ind H Wir dem Law iſſos folgen, liegt 
uns ob, die Lage mebrer De Fugeben, die in der 
Nahe dervStadte felbft auf der Landfeite — denn die 
an le ift oben behandelt — fliegen. Koͤle vor 

hen hore mit den Erbbegrdbniffen der 
Pall e Mtiltiadses, Kimon, Thulfydie 
Des *). Mara jenfeit des Miffos, etwas hdber alé 


die. “in einer Furth mit dom Tempel der Demee 
tery der Nie Moften der tleinen Cleufinien aufnahm, 
und dem Heiligthume der Artemis Agrotera®). Dee 
Guficre Kcramecifos, fees Stadien %) von dem 
fHinfien Wore Athens, dem Dipylon, gegen NW., und 
urd cine breite Seerftrafie verbunden. ~ ier liegt das 
Gymnafium der Mfademie, von dem aud wol die gange 
Vorſtadt den Namen fibre. Die Tempel und Heilige 
thimer der Uthene mit den Slbaͤumen, des Prometheus, 
des Dionyfos Clcul here die Graber der gefalinen 
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Krieger und die Leichenß “bi daran, die t 
ldufe und Pompen, welde hieraus oder bi zoge 
machten den aͤußern Kerameikos zur ieee ot 
Athens. Ehemals fol die Gegend wift und dde gewe⸗ 


fe Bp erft Simon ſchuf durch Bafecleitinaen. ie die 
bebe su einem bluͤhenden Garten um**): moraus 
—* erhellt, daß die Afademie nidt ¢ 


an den Kephiſſos gefest werden darf. Den Kolono 


Hippios darf man wol nicht fern von der Made 
fesen ‘*), 10 Stadien von der Stadt + 
zuerſt nichts alé ein Heiligthum der Roßgbiter, 


ne und Pofeidon; zu denen nod) Prometheus and 
Seuvei Yeat (Oedipus Fabel) hingufommen **), Wenn 
hier die Maulthiertreiber, die wgsoxduor, ihre Station 
batten, fo war dies vermuthlich cine Anftalt, um von 
da Reifen dber Land unternebmen gu fonnen'*), Buden 
Demen gebdrt aud Kynosarges, Vorſtadt mit einem 
Gymnafium auf der cite dev Stadt unfern dem 
Sliffos '%): dabei cin heiliges Feld und cin Tempel des 
Heratles, der seine Priefter und Parafiten hatte, mele 
dhe aus den unechten Sdhnen der Athener gewahlt murs 
den, dic mic ihrer Nadfommenfihaft einen. bedeutens 
den Theil der Bevdlterung von Lynosarges — 

fien& bié auf die Zeit des Mitidiades — auémadhten * 

Un das Heratleion in Kynosarges graͤnzte der 
Alopete nad LHerodor, Sotraces Heimath; 
Aſchines war derfelbe 11 — 12 Stadien von der 
Stadtmauer entfernt; das neve Lopefe ift wol yu weit 
entlegen, um als derfelbe Ort geleen ¥ tonnen **)s 
Agraule oberhalb des Panathenaifchen Stadium’s am 
Iliſſos, jetzt viekeidht Karala'*). Kepoi, worin Cie 
nige cine Ortſchaft bei Athen, etwa Ympelotipo ater, 
war ein Heiliger Besirt der Aphrodite in der 







ſelbſt 2°). — An der Strafe nad Eleuſis Sas 
welches wol von dem Tempel der Athena Sfiras 
Phaleron zu unterfdeiden iſt: bei _jenem war 
Stirophotien, bei diefem die O ee 
Etwas weiterhin, aber noch vor dem iiberga 
Kephiffos, der Demos Lafidd over La 
math des Miltiades und Kimon?'). 
fdhaft Keiriadd muß dec Stade nah g 
So & Barathron — der Atheniſche Keada 
4 Stadt nidt gar weit tt dante, in 
D4 war —* as Dorf Keopia am MO 
Homettos it aud) nad cinee alten Infitiri 
Demo8 des Namens. lind jum — er 
1 é idbaé rd" Inne ov Tey (or. {utard 
——— ——— a xs aie 
de pig. Att. s. v. cena? er ) Thulyd. 8, 67, 
as Kol. 62. mit ben. Sool. D i 
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tung Attiſcher Ortſchaften weifen wir nod auf dje merfs 
wirdigen Mauern hin, die Dodwell bei Hymettos + 
engl. Meilen vom Kloſter Syriani gefunden, und wol 
mit vollem Rechte auf die Niederlaffung der Tyre 
ene Pelasger an diefem Webirge besogen 
at ). 

Wit koͤnnen hier eine Frage nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergehen, die freilich nicht reingeographiſchet Art 
iſt: me es Demen in der Stadt Athen felbft? Um fie 
gu loͤſen, muͤſſen wir in der Geſchichte der attiſchen 
Ortſchaften etwas weiter zuruͤckgehen. ' 

Ajjuoe d. b. Ortſchaften mit abgefonderten Gebie— 
ten, swifdhen denen aud) Granjfaulen ſtanden *), gab 
es in Attifa von je her, Auch) mochten fie, wie Thus 
Tydides angibt, eigne Obrigteiten haben, auf die indeß 
der Stat wenig achtete, ba bei dem ariſtokratiſchen 
Gharafter der dltern Gerfaifung die Eintheilung in Phraz 
trien und Gefchlecter bei weitem widtiger war, alé 
dies Bufammenwohnen in Demen. Dod batten aud 
dicfe ihre Sacra, und ftanden als Gemeinden in nds 
Bern oder entferntern GVerdindungen mit einander, wie 
die ven Melite in dent naben Diomeia (vermuthlidh bei 
einem grofen Heratlesfefte) Metageitnia feierten *) 3 
und: dagegen wiſchen Sagnufiern und Pallenern fogar 
alles wedfelfeitige Eonnubium — war). Gee 
ſchloſſene und ftreng aefonderte Gemeinden waren fie 
ater damals nod) nicht: ſonſt fonaten wir nidt den 
Philaiden Milciades unter der Laliaden, und Epitur 
aud demfelben Geſchlecht im Gau Gargettos treffen, da 
es dod) auch einen Demos Phitaidd gab; font muͤßte 
Sokraics dem Demos nad, wie von Geſchlecht, ein 
Dadalide ſeyn, und nidt von Alopefe u. ſ. w. Als 
aber Kleiſthenes, um die Demofratie yu heben, die 
Cintheilona ds Volks nob * chorographiſchen Sy⸗ 
fie durchfuͤhrte, mußten die Demen cine weit hoͤhere 
Bedeutung gewinnen, Gie wurden. nun die eigentlichen 
Glieder des Stars. Jeder Birger war zugleich Mit⸗ 
glied eines Demos und in deſſen Liſten eingetragen: 
wir ſinden nicht, daß Jemand aus einem in den ans 
dern uͤbertreten fonnte (Miltiades — Kimon — Theſſa⸗ 
los — Latiaden), ob es gleich nichts weniger als noths 
wendig war, in dem Demos, gu dem man gerechnet 
wurde, yu wobhnen, und in feinem andern Grundbefigs 

u ecwerben. Aber von Anfang, als Kleiſthenes die 
Demen regulirte, fann er dabei feinen andern Grunds 
fag befolgt haben, alé die Anlaffigfeit oder den dauern⸗ 
den Aufenthalt eines. Buͤrgers in einer der Ortſchaften. 

Da nun die Stadt felbft feinen Demos bilden 
ober enthalten fonnte, geht eigentlich ſchon daraus bers 
vor, daß fie nur durd den Zuſammenfluß der Demen 

ebifdet worden war, und die Athener fortdauernd das 
Seven auf dem Lande vorjogen. Dod) finden wir Dez 
men in der Ztadt, Go Kyoathendon *). Go Lendon 





— — 

1) Dedwell 1. S. 444. 2) Hier it Kollytes und bier 
Mellie. Strab. ſ. 3) Plutardh vem Evil. Die Nodbars 
fhajr folare id) Daraué, daß aud) Diemes cin Sohn des Kontos 
berks, wie Melite bet Kellpte⸗ liege, Ate drei Orte haben den 
Herailesdienft zemein. 4) Plautarch Thefeus 13. 5) Hefyd. 
Squos dy aocee Die oft werionmende Redeweiſe Dagegen dyv0¢ 
* MYijvyos bedeuret nichts anders ale dy cds rexj. . é 
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in der Region der Stadt Sime entlich n 
fr Peribolos mit zwei B 9 
od aud ein Demos genannt *).. In ſo 
ift wol angunehmen, daß diefe Gegenden ju 
Beit now nicht integricende Theile dee Stadt, —fondern 
meht Vorſtadte oder offne Pldse mit nahem Aderlande 
bildeten, obgleich freilic) Lendon an der Suͤdſeite der 
Burg yu den alteren Theilen der Stadt zu gehoͤren 
ſcheint. — Anders verhalt es fic) mit Kollytps*), Wee 
lite *), Kolonos *), Cuppridd '*), Marathon **), 
welde jugleid) Denten und Stadtviertel find. Hier 
ſieht man deutlih, daß die Cinwohner des Demos, 
wenn fie ſich in der Stadt anbauten und aufhiciten, 
den fandliden Ramen mitbradhten und iheer Straße 
und Gegend mittheilten. peg i 

Es bleibt nod) uͤbrig vom der Unterordnungs der 
Demen in Phylen su fpreden, da diefe nathyuweifen, 
wenn es nur moͤglich waͤre, die Baſis der Topographie 
Uttifa’s ſeyn muͤßte. Kleiſthenet hatte Land: und Volt 
in —— getheilt, — die Demen, damals 

gen hundert, eingetheilt wurde 

peat 8 ſich bis — 
deutend, und | aus ein 




















tonſtituirt. — * 
Da nun die Kleiſtheniſchen Pole } 
waren, wie in Griedeniand eben auch die hen *?), 
die Epheſiſchen 4), die der lafonifchen. Beridten **), 
fo muͤſſen die Demen einer Phole wie Srtiihaften, tines 
LKreifes ufammengelegen haben. So finden wit es aud 
wirllid) dfter. Marathon, Snoe, Triforythos, Rba- 

y liegen in nie 















pe 


hen loſſen umf 
Mirrhinus, Prafid: und Steiria 
zuſammen sur Pandioness und Agni 
vor, Allein ber die urfpringliche Regel fa 
Pes ay — po ge } en zu 

n, indem bei Anlegung never Oriſaften 
Abtretung alter — etiwa um das 
halten — die einfache Ord rf 
wurde. Manden Deme 
itn und wol n 








leron der Ageis und 
antis und Wdrianié u. few. Und 
denn, daß Sunion zu derfelben ¥ 


6) Sreph. Syw’ J nol. Aod dAber dew Umerſchied 
ber Lenen, —S—— teinen Dionyfierve * iam erie 
Etlog: Meutfe sav. B) Sicbeli # Index ju Philockor. p, 125, 
9) Sicdetis Potodor- S.55. Androtion 115. 50). 619g. 
aba gtBes, 11) Suidaé Mavadir, 12) Pauf. 5, 9 
13) Steph, Bévva. 14) Ordomenos S. 314, 
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Sfambonidd bei Eleuſis, zur Leontis nimlich; Cleusis 
und Azenia bei —— zur Hippothoontis und dgl 
mehr. Und fo moͤchte es denn unmbglid ſeyn, die ate 
tiſchen Sreife oi abjufondern; eine Aufaͤh⸗ 
tung der in ihnen enthaltenen Demen nach Meurſius, 
Spon, Corſini u. a. muß geniiqen *), 
Ketropis, hmonon, Axone, Hala, sironides, 
Daralidd, Epinifid Bopete, [ Melite] Pithos 7), 
Sypalettos, Srinemes, 9 Phlya. 
Ageis. Halaͤ Araphenides, Araphen, Bate, Gare 
tttos , Diomeia, Eredthia, Erifeia, Erdeia, Ilaria, 
86 Kollytos Kyrantida, Plotheia, Titheas, 
[beng Philaiod, Chollidaͤ. 
neds, Marna, Buteia, Epitepbifia, Thria, 
Hippotamadd, Lalada, Lufia, Melete, Oe +), Perie 
thdad, Peelea, Tyenira, [Poilaind] Phyle. 
“Ered cheis, Ygraule, Anaghrus, Cuonymos, 



















Thentafos, Redd, Kephifia, Obers und Nieder= Lame 
pra, ——— Peaſe er Phegué. 
Hippotheontis. Amaxranteia, Anas 





fda, — Bis sie Elden’, Eleufis, Erdadd, 
— Korydallos, ‘Peirdeus, 
pbendale, Snoe “Hippoth, Sn Defeleiton. 

— Sitbalibd, Halimus, [Mphidna], Hee 
fale, Cuporidd, Kettoi, Deirades, Kefropind (wahrſch.), 
Kropia, Leufondon, [Marath thon] Oon, Kerameiton, 
* nidd, Pelekas, Potamos, Sfambonida, Sunion, 


Phrearrhoi. : 
fant oe — ‘Marathon, Gace gant, 
ied, Perrhid4, Thyrgonida, 


6 ron i 

Behind, —— y% 

Pandi * * agile RKonthyle, 

tintbeb — Paanie, Prafid, Proba⸗ 
— andion. 
















antis.. nus, Girefidd, Hermos, Hee 
Keramecifos, Kephale, Kyr⸗ 
Vy —— Profpatta, Sphettos, Cho⸗ 


— 

omis. pilin, —— Amphitrope, Ana⸗ 

Mtene, Bein, Bord Itea], Kriva, Lefton, 

tWieldnd, Patlene, Pentele, [Perehidd, Tie 
i ida, ‘Pbateron. 

Demetrias {Hagnus]. 

2 AMpollonieis [Mtene, Sunion, Hagnus, 


ite maid Berenikidaͤ, spank Bb — 












id tida x ’ , ya, 
‘ke i Ritatind , onthyle dantids 
dee me Helene, Eleuſa fe [eenéa, ok 4 
ann te 0 oreis, 
(wof fein Denys), —— piv) Bbee 


— — 
seer oe bel Stuart 
Diets Keife, enters die — 


1) Um bier 
‘il. ‘my ae we 


began. — — — 
— iw rah a at; 
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te fo itander | 
— —— me a ‘= s 
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tics Demos (weifelh.) Brauron, Enna (sweif.), Dye 

mos (fein Demos) Echelita, Thebe (yweif.), Kale, Kos 

thofidd, Kolonos Hippios, Rynoéarges, Lariſſa 89 

Lmaen, Panatton (tein Demos), Sporgilos, Hyſi 

— turze Zeit attiſch) Phormiſioi, —8 Get.) 
itone. 

Einige verdorbene Namen bei Suidas und Heſych 
find weggeblieben. 

Inſein. Salamis, j. Coluti. Das —— 
Fluͤßchen hieß Botaros. Dak die Inſel urſpruͤnglich 
den Athenern gebdrt, ſuchte Solon aus der Lage der alten 
Sage nad Abend hin gu erweiſen. Nachdem fie athe— 
nif) gerorden war, wurde Salamis die Ortſchaft ate 
tifher Demos *). Sie lag gegen AUttifa hingefehrt; 
cine alte Stadt war nad) iden gerichtet gemefen, 
nad) Strabon. 

Pfyttalia (Lipfofattalia) durch Ariftines im fas 
famifdjen Treffen berdhmt in der Enge des Meerbu— 
ſens *), nabe die tle'nere Mtalante, an den Küſten 
des Korydalos die beiden Parmafufd, j. Mitra und 
Megalas Kira; Phaura j. Phlega vor dem Rofter, bei 
Aftypalda Eleufa (wo bei Stuart Bouliasmeni) noͤrd⸗ 
lider Hydruſſa, bei Sunion Patroflodsinfel, 
j. Grithronifi, Bor Thorifos die langgeſtreckte Felfene 
infel Helene aud) Kranae, cin fleiniger und unfrudyte 
barer Bergriden j. Mafronifi. (K. O. Miller.) 

Athen. Die Topographie diefer Hauptftadt von 
Uttifa, wenn aud) mit der Stadt Rom weder an Grdfe 
des Gegenftandes noc) an allſeitigem Intereſſe vergleidh= 
bar, sc fin darum befonders dargeſtellt yu were 
den, weil uc Ertlirung der attiſchen Schriftſtellet 
eben fo wilgtis al der Kunſtgeſchichte foͤrderlich iſt. 


Zu 5* Zwecken aber muͤßte fie, freilid) nach fefteren 


Grundfagen unternommen und mit mehr Umfidt und 
—531 ausgefuͤhrt werden als bis jeBt geſchehen 
iſt. Nur wer alle Andeutungen und Winke der in 
Athen lebenden Schriftſteller mit dem jetzigen Gofal bis 
iné Allereingelnfte felbft verglichen hatte, koͤnnte dieſe 
Aufgabe volfommen ldfen: wie follten es die Schrift⸗ 
fteller, die faum dab, was Meurſius jufammengetras 
gen, gehoͤrig benutzt, tind ftatt folgerechtet Combination 
blinde Muthmaßung hingeſtellt haben! 
Unter den Alten hatte man eine Sclrift von Me— 
nekles oder Kalliſtratos tber die Stade —— 
aus der Harpoktation einiges Schaͤtzbare entnommen! 
Heliodoros hatte uͤber die Burg, aber die Grabs 
malec bei Athen *) und die Stra c Der Tripoden gee 
fhrieders Polemon die Infdpriften der Weihgeſchenke 
auf der {fropolié eſammelt. Meurſius Samtuns 
en find in den Buͤchern Athemae Atticke (mit dinem 
ih, ſchlechten Ran), Ceramicus geminus, Cecropia 


s. de arce, Lectiones Atticae und Areopagus nite 


— 


5) Phileſtrat. Heroifa Ajar. 6) Herod. 8, 76, 93, 
afoot Perf. 445, wir Sractene amm, 
1) s. ve Beavousedu, Ney anerne 
oréhew on Harpoer. 8. v. Fe aids Ven. — ———— — Pla- 
toreh. V. X. Oratt. yperi p· — U. Ob dert nad Ruhn⸗ 
fen fie’ Mas Novos seo wre ov — Ae Sopos au emendiren fen, 
it urebr al⸗ qrocifethafr. Sweden criflivte ‘ud von Diefem attie 
{hen Topographen ein Bud) derſelben Auffdrife, 


Lovet 2) ator te, 
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gelegt. merſten nicht unbrauchbaren perſpectiviſch 
pe — heutigen Stadt gibt Francesco 
anelli Atene Attiche herausgeg. 1704, welder den 
uftand der Stadt unter der venetianiſchen Familie der 
Acciajuoli beſchreibt. Wie Fanelli, deffen Plan gegen 
1687 gescichnet fdjcint, faben aud Wheler und Spon 
im Jahre 1675 nod Biele&, was bald darauf und im 
Laufe von anderthalh Sabrhunderten zerſtdrt worden: iſt. 
Gle — aber von minderem Verdienſt iff Gieiller— 
tiere’s Athénes ancienne et nouvelle sec. ed, Paris 
1675. nebft cinem Plan von Alte und News Wthen. 
GrindliGeren Bezug auf das Alterthum nimmt Chan de 
(er, ohne indeß viel gu ergrinden. Hédtte er nur, und 
ale feine Nadfolger, den Plas aufgefundener Inſchrif⸗ 
ten mit grifierer Genauigtcit angegeben; es wiirde dies 
einen Weg erdfinen, durch Combination manded alte 
Local wieder aufjufinden. Biel mehr alé Le Roy 
Monumens de la Gréce geben Stuart's Antiquities 
of Athens, deren drittem Bande aud cin gegen das 













Jaht 1752 trigonometrifah aufgenommence Plan ded 
heutigen Athen beigege . Damit ftimmt der gee 
haue Plan von Fauy Olivier Voyage T. 
pl. 49. Wilkins At a or Kemarks on the 











topography and buil ; of Athens. London 
1816 geben obne neve Aufnahmen den Stuart'ſchen 
Plan wieder, und was vow cignen Unterfudungen das 
bei ift, verfeble meiſt den rechten Punkt. Unbedenfliden 
Forsus verdient Hawkins Topography of Athens in 
alpole's Memoirs T. I. p. 480. Noch find beſon⸗ 
ders Clarke's und Dodwelf's Travels anyufihren. 
Aber unter denen, die Athen nicht felbft befucht, hat 
Barthelemy sum Anacharfis ducch Barbié du Bo— 
cage nad) Aufnahmen von Fouderon einen Plan der 
alten Stadt entwerfen laſſen, dee bei den Meiſten einen 
unverdienten Beifall gefunden, da er in der Sinfegune 
der meiften Hauptpuncte durchaus ſehlt. (Bergl, Note 
17 yu cap. XIL. T. IL. p. 563 der Stere Ausg.) 
GanjliG unbrauchbar iſt die Vorſtellung ver Shauplase 
beruͤhmter pep von BSreitenbaugd. Leipzig, 
1794, wo Barthelemy’s Entwurf angeblid vervollſtaͤn⸗ 
Digt, in Wahrheit aber gaͤnzlich entſtelt und verdorben 
iff. Was neucrlidh die Elgin ſchen Kuͤnſtler verſprochen 
haben, foll bier nicht voreilig beſprochen werden: unfere 
Erwartung iſt gefpannt. * 


Wenn wit nun hier ohne beſondre neve Hilfsquel⸗ 
fen unfere Borgdnger nicht bloß wiedergeben wollen, 
mifte cin flrengeree undmebhe methodifmer 
Gang der Combination feyn, durch welchen entweder 
neue oder dod gemiffere Reſultate gemonnen werden 
fonnten, Bu dem Ende werden wir von nod. flebenden 
und vorhandenen Denfuidlern alee Art sausgehend uns 
erft einer Mnjabhl feſter Punfte cu verſichern fuden, che 







wir dem Paufanias auf feinen, Wanderungen durch die 
Stadt folgen founen: cine Uberſicht dee Plage, Strae 
* Thore, dedeutenden Geddude dann erft zuletzt gee 
geben werden, es abe ; 

+ eh Goftimmet it eritens die Sage der Urrovetis, 


unverfennbar ijt der kolaſſale Bau des Parthenons, 
das combinitte Heiligthum der Athena P $ 


— 
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2 ier war von ieber> aud bar 
dieſes Sdulenvorhofs der (richtefte Mufgang sur Bu 
der ſchwierigſte und fleilfte an der entgegengefesten Ofte 
feite ded Felfenbagels. Dort mus unmittelbar am Ab⸗ 
hange der Tempel der Aglauros gelegen haben 7), 
wo fic) die Todjter des Kefrops — haben 
fol. Rechts von den Propylden an der N. W. S 
der Dare Hh tine gerdumige Grotte mitcinem Quell, 
der mit einem andern vercinigt sum Bade wird. 8 
ift dies die Grotte, welde ebemalS die des Kefrops 
hieß, wo Erechtheus von det Erbe verfihlungen, Fon. 
von der Kreuſa geboren ſeyn fol und feit der Schlacht 
will rige Buns 


deSgenof cinquartiert wurde *), nn ſanias gibt 
die Lage derfelben dem gemaͤß unterbalb der Propylac 
an, und erwaͤhnt die Wafferquelle in derſelben Mus 


fian [aft den Pan daraus bhervortectend died — 
bewilltommnen, welche ſich auf den gegenuͤberliegenden 
—— niedergelaffen , endlich ein der Mave © 
rotte cine porireflicht Dlarmorftatue tes Gottes 
gefunden worden, an’ Maren durd) ciferne Klam⸗ 
mern cin Teopdon, wie <8 fcheint, beſeſtigt war, alfo 
des Giegers bet Marathon *). 
Bon der Pansgrotte aus wird es moͤglich fe bie 
Lage des Pelasgifon’s gu beftimmen: doe ‘Bury 
wenn wir daruͤber beftimmtere ft. Mm 
beſten geben wir dic Stellen ſelbſt. Scrodet aus le 
tacoé 7), Die Pelaégen erbhielten von den r 
Acker sum Lohn fie die ehmals um die Aklroelie 
gesogene Mauer, — Die Peififtrativen wurden in 
dem Pelasgifon belagert *). — Uber als die Perfer 
die Burg belagerten, hatte fie feine Mauer als eine tue 
multuarifdh aus Holzwert erridjtete; aud war eine alte 
Sage, fie ebemalé mit einem signee Palifadene 
wall verboll geweſen ſey — Jn. 
Wolfengufgulftadt ift ein Pelargifon , Theil 
alé befonders feft angefdort © » Shufyr 
fogenannte Pelaggifon unter Burg 
ju bewohnen verbot, und aud) diefere 
pythiſchen Orakelé: das Pela no 


fet ‘*). Einen Fheil der Burgenennen es aud Wn 
dre. 1 *). oEphoros +4): Bon den Pelasgern, die nad 
Athen flohen, hieß cin Theil der Burg das —— 
Kleidemos **): “Die Pelasger cbneten die Altopolis 
und bauten umber das Pelasgifdhe Neunthor — 
Wer innerhalb des Pelasiton Land nugte, mußte 


nach uraltem Strafacfese, (di iit der geringe Ans 
fos) drei Dra ng bezahlen 1 De Rod = aileides, 









1) Herodot 8, 53. 2) Herod. a O. 8) Mirip. Jon. 

V. 11, 294. 505. Tléwoe @ilicy Asistaph. Lysistr. 722. 910. 
Siehie Betis. 10, 6) Clarke Greek. Marbles 

et Filkins Magna Graecia p- 1. 7)6, 137. 
142. 852. 10) eae wkewe td Meleoyarar, 
2.17, 98) tale Mer oh Al é 
; traben 1, 4 

ba pa "15) Pollux, 8, 104- 
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ae zu Philoftratos Feit ftand. da’ Pelasgifon unsere 


rt '). 

Aus diefen ſcheinbar widerfprudévollen Nadridten 
Tat fid) abnehinen, daß dab Pelasgiton zwart einen 
Theil der Burg ſchuͤte, aber nidt die ganye, daG es 
zut Burg gerechnet werden fonnte, aber dod) cin abges 
fonderted Feld am Fube derielben in ſich ſchloßz daß 
es cin foloffales, aber vermuthlic) unfertiges, Bauwerk 
wor, Uber an welder Seite der Burg? Da 
Qufian die Verſamlung dee Philofophen auf de Burg 
beruft, begniigen fic fid) nidt mit dem gewdhnliden 
Aufgange, fondern flettern in Schwaͤrmen theils beim 
Petoégiion, theils beim Wstlepicion, mehr nod am 
Arecpag, einige felbft beim Grabmal des Talos, ja foz 
gar am Anateion herauf?). (Man adte auf die Stei⸗ 
gerimg, womit Lufian die fteilften Punkte zulebt nennt). 
Aber nod infteuftiver klagt Pan, daß er fid) nad feie 
nen profes Verdienften um Athen in cine Hoͤhle an 
der Afropolié, wenig unterhalh des Pelasgie 
Fon babe cinmicthen mijfjen >). ; 

Sollte man nun nicht nod Spuren von altem, 
wahrſcheinlich kytlopiſchen, Mauerwerk an der N. O. 
Seite der Akropolis finden, welche hier zuerſt cine 
Art von Befeſtigung erbhielt, weil fie eben da die Naz 
tur am wenigften Befefist hatte? Bei Stuart findet fid 
in dieſer Gegend eine Anyeige ciner Mauer, dod find 
die Nachrichten nod) yu unbeſtimmt *). 

Von dem Pelasgiton aus lehrt uns der trefliche 
Polemon einen antern Puntt finden *). Er erwahne 
naͤmlich einen Ort Kydonion’) auferhalb deb Neun⸗ 
thors, wie aud Kleidemos jenes Feſtungswerk nannte, 
und bei Kydonion das Heroon des Hefydos, 
Picken Hefydos verebheten die Hefydiden als ihren ane 

eblichen Stammvgter, eine attiſche Familie, die den 
ultusS der Eumeniden alé ibr Erbtheil betradhtete. Wir 
diirfen daher annehmen, daß auch das Heiliqthum der 
Ehrwürdigen Gdttinnen Seurai eal, nicht 
weit vom Sacellum des Heſychos entlegen war. Da 
aber der Eumenidentempel am Areopagos liegt 7) und 
diefer cin nicht yu verfennender Punic iit, fo gibt dies 
zugleich die Richtung an, in welder das genannte Hee 
roon geſucht werden mu, und befeftigt die Anfesung 
des Pelasgifons gegen aden Zweifel. 

Der Areopag, den Propylden gegendber, in nord= 
weltlider Ridtung von der Burg, muß qu vielen andere 
Puniten fahren. Erſtens zur Auffindung der Ynez. 
Wer auf dem Areopag fist, ſchaut auf die Pnyx hin⸗ 
fiber *), welche ebenfalé auf cinem Hagel lag (ave- 
Baivew eig exxdnoiay, dios Gvw xadito) *). 
Nun find auf cinem Higel weſtlich vom Areopag bes 


1) Panarthenaifos doz Arijtcides 1. p. 291. ogl. Libanios Hoes 
Pevres , 207, 7. Reiske. 2) Fiseher c, 42. 3) bis accusat. 
ce. 9. vgl. Scholien yu beiden Siellen. 4) S. Suart Antique 
Hi, Vill. 5 Schol. ju Gopbhotl. Odip. Kelon. 498, 5) Gan 
unfundig corrigice MReurfius Auiicae Leet. V. 32. Niwcveor, ig 
begicbend auf die Kimenifhe Mauer, die ganz we anders. 7) Lu⸗ 
fian bis accusat. & Bei Afdylos Eumeniden 858 if wove ds—- 

ts Eeeytos nur adgenvin ju verfteben: in ber Grade des 
Greegetcus. Dagegen glelt BW. 920 ray — UWog: qgpoiwor Iga 
vives u. ſ. 1, auf Den Arcopag. PY Qufian bis accus. 9 


9) vol. SHomann de comitiis p. 
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deutende Gpuren eines halbkreisfoͤrmigen Gebdudes, 
welded grofentheilé in den Felfen ſelbſt gehauen war. 
Nur die ofine kreisſormige Seite, gegen dic Stadt gee 
febrt, rubt auf Subftructionen.unregelmagig behauener 
Steinmaffen; die geradlinige Ruͤckſeite wird von ciner 
ficiladfatenden Felfenwand gebildet, welche in cinem 
ftampfen Wintel zugehauen ift, in deffen Winfelpuntee 
fich “cin ebenfalls in den Felfen gehauenceSug geft bes 
findete Dies fann fein Odeion feyn, wie Viele anneh= 
men'?’, da von erhoͤhten Siken der Zuſchauer fo wenig 
cine Spur ift alé von einer Mauer, woran fis diefe 
batten anlebnen fonnen. Es ijt dic Puyr, von der 
Polluy '') fagt: ,,€in Ort der Alropolis gegentiber, 
nad alter Einfachheit gebaut, nicht nad der Zierlichfeit 
eines Theaters mit dem es alfo dod der Anlage nad 
vergleichbar feyn mufite. Auf die Subjtructionen deus 
ten die Grammatifer, die den Namen Thos, Gen. 
Tlvxvog von svzvotoIat saxis substerni ableiten. 
Bald wird dicfe Annahme nod mehe Befkatigung ere 
halten. Das ganye Gebaude hat 875 Fuß im lang. 
Der Suggeſt, Pjuc, aud nod anfprucélofer Atos - 
genannt , weil es in dem Fehen gehauen ift, erbebt 
ſich in zwei Mbfasen mit Srifen, unten 27 oben 10 
Fuk breit, wenige Sol Unter 10 Fuh hoch.” Schwie⸗ 
rigteiten macht Plucards Angabe.?), wenn wie fie tet 
verfiehn, daß das Bijue, frijer nach dem Wieere, gerichtet 
erft durch die Dreißig landeinwarrs gewendec feyn fol, 
Eo ift es nod jetzt, mufte es abeo nad der Conftrace 
tion des Gamen gleid) von Anfang feyn, da der Meds 
ner auf diefer Erhdhung gegen die Verſamlung niche 
anders ftebt, alé cin Schaufpieler gegen das Bheatron, 
An der Felfenwand bemerkt man nocd Spuren einges 
bauener Stufen sum Sitzen, vermuthlich fie dic Protas 
nen; der dbrige Plas mochte mit hoͤlzernen Siben bee 
deckt ſeyn, auf denen fic dic Bolléemaije, Wollenvie 
vergleſchbat, niederließ (mgwrdsudor4*) fae, dit pu, 


megoedgevovee). " 
Ridts ijt durd Angaben und Monumente ans 
mehr verfidert, ald der Higel Mufeion, Baufanias 
gibt von ifm an, daß er der Afropolié gegenuber liegt, 
befeftigt werden fonn, und daé Dentmal eines Syris 
ſchen Mannes darauf ercideet ijt. Dics Monument, 
gegen 114 . Che, erbaut, fteht nod mit dee Inſchrift 
BASLAEYS ANTIOXNOS BAXSLAEQS ANTIO-“- 
NOY umd OLAOILAIMMIOS ANTIOXOY BH- 
SAIEYS unter wei figenden Statuen. Der Teste, 
welder da6 Monument ohne Zweifel erridhtete, nennt 
fie in dee lateiniſchen Inſchrift JULIUS C. F. 
ABTA ANTIOCHUS PHILOPAPPUS COS; FRA— 
TER ARVALIS ALLECTUS INTER PRAETO- 
RIOS AB IMP. CAESARE NERVA TRAIANO 
OPTVMO AUGUSTO GERMANICO DACICO **). 
Er war wahrſcheinlich cin Entel des LV. und lesten 





10) 3. B. Martini von ben Odcen der Alten. S. auch 
Boͤtt ig er Andeutunaen pu 24 VorlefungenXVU. F,.66. 11:8, 
132, 22) Ariftoph. Frieden G50. 13) Peritles 19 
Plan tei Gruarte Volk val. Le Roy Pot. pl. 9. 14) 
Ariſto ph. Adormer 4. 15) Paufaniag 1, 25,6. Stuare 
T. 1 cf. Mariai Avti dei ſratelli Arvali T. I. w. 56. p. 175, 
T. AL p. 721. 
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meget und 5 die Cine 
iE ntiogee € Fhe Pv 
baer Athens ge torte. De 


me dem der Pnyr, nur durch einen hee 
‘ae 












getrennt, am den Gransen dec Stadt. 

n wit Vnyr und Mufeion —— —* 
uné die Nachrichten —— ch, die die attiſche — 

—* der — Unie Glade gibt, eben ry 
— auf —38 als raͤthfelhaft 

Diefe ———— Hierodulen aſiati⸗ 

we Retugottherten follen inet vd Ureopag dem 

res gehciligt, und alé Bothwert g die Atropolis 

n; bier war ein Fa der Amazo⸗ 

nen‘), Mun erjahle die Atthis des Kicidemos, bei 

der “enn gegen Thefeus Habe der linte Fluͤ cl der 

wt = en das Amazoneion getehrt, — 

— 8, der rechte — die Pnvr 

lates de nen Rife *); die Athener dages 

auf ie ged und. teen mit jenen auf 

, die — zwiſchen den Huͤgeln 

Lifden fibre, beim 

: Alles gany 

Infesungen, und wir fernen, 

dh) Den —— Popivuts 

nen aber 


Anas 
on — ift. = — eis * 


Noch einmal muß hier der er Sy tabetto’ in Gre 
waͤhnung gebradt werden. Es ift oben ( Topographie 
von Attifa) erwieſen worden, daß diefer Dil yur 
Stadt felbft gehoͤrig, in der Nahe der Afropolis liege, 
two in nad) der Fabel, Pallas fallen gelaſſen. Aud 





















in mi dem pts el der Dae ciren, —* 
ſoll ſeine — 5 begin ent 9 
rb angeſtellt baben en Boba aren aber 
as Heliotropium, w welded | er funtey Mpreudee. at, 


ntat erridhtete, und ermittelf defen er in Gemein⸗ 

* ft mit Eultemon die Sommerſonnenwende des J. 

432 berechnete, bei der Mauer auf der Pnyr ſtand *). 

@enn nun mor nicht pivei verfhiedene ere 
jen hatte: fo liegt die pnor auf Dem 


Eo vorbertitet ſchreiten wir endlich soe Rati 

des Hauptpla att der Agora auf dem Kee 
of. Sein n uns widtiger feyn, und 
tei "tefl ſchwan 1: Me einungen fo bin und ber. 


Der eitos * 6 der Stadt iſt cin Stadt⸗ 
vic ee wierder außerhalb cine Borftadts ju beiden 





afien von de te fon, cinem dee bedeus 
rs herein nd inaus *).. Diefe Region™ 


: les Eum —— —— 
———— 


erttiren Dann 
—— pt vocent petfam. er se * gic 
7 a einth da 
2) Nad eg Gomi Coniectur bi ——— That nis ae 
6 jum S22, cti¢ é 

Sus. wt Micwv. 5) Qutian Siar lutard 


Shüa 14, Viv, 31, 24, 





. cinen —— 






———— oder 6 re p 
* meife Kegauerxss ee Beſond 
aber Paufanias Sprachgebrauch. Dieſer 
te ſpricht ndmlidh vom Kerameitos obne die Agora 
‘en pera gu madjen; daG er fle aber von Cap. 3 - 
14 befchreibt, erbellt daraué, daß erſtens die Slee 
n de6 Lyfurgos, Demofthencs, Hat eee 
dios und Uriftogciton, die ce in Senne 
wabnt, Lepirtfieh auf der A aca fre *) 
tens, daß das ebenfalls van teen ‘A 5 4 in 
unmittelbarer Nabe de6 Rathbaufes, Bovdevtyetor, 
letztes aber nad) Anderer An a * der Agora lag 7). 
Dagegen nennt Paufanias * fag. BOF ante der 
bedeutend vom Kerameifos * en iſt eine 
gang andre Region trift, wie nachher seat e 
wird. Diefen werden wir n 
ſtets die Neue Agora nennen. 
Um nun die Lage des Alten M 


cn wir folgende Angaben — 
J 


obwol genau von der 


in Malia hel a etl ne PY berfetben ges 
legen baben. Tift foe a —— 
wackte id 
6 ee — bate Be 

wt eth eibt *) 5" 
F = rare 
liscifnedhte das Bo 


follte, mußten 
treiben und die — aie 1 
ren '®),. Darum wurden aud, al ) 


teia cingenommen, alle seiner: nas be , mn. 
dem Martte geiagt und ibre — 5 en ve brannt, 
um das Golf leichter und ſchneller R nvr ju oer 
mein ''), Gomit wir alfo die Pnor a Den 
Markt. Der andre ift der Auf⸗ 
lis. Acrian, ibt den Plo 
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i in, die Gegend der Pdfile ausgedehnt werden *). 
Sab einai, = febr Pon sist i andeln ¢in » 


richtet, bededt nach Are einer Bafilita. Die Weridd- 
neru Aufenfeite wird viellcicht Adrian vers 
dant, dee aud) in feiner Vita Tiburtina eine Podtile 
jut Erinnerung an dic Atheniſche bauen lief 2). 

— * der Polile und dem Gymnafiiim des Pto⸗ 
lemaͤos, nicht fern von ** *), liegt das Theſeion, 
nod wol erhalten, Beweis dafuͤr find Sle Bildwerke 


aten des 


d etopen, welche crafleé und These 
fe F vatican es. it bat tr 


die der Heros mit Herafles theilte, gegriins 
det al8 Kime n tle cbeine deſſelben von Sty ros 
bradhte, Of. 77, 3. auch wol Afyl mishandelter Sflas 


pen * In der 
me der Nordſeite der Digg ift nod der achte dis 
$¢ Thurm de6 Andront 

erwdhnen, cin Marmorgeddure , 


i , 
Shan aera 


Triton, ver feinen Stab nad vem Winde richeete *). 
Seer it es eine thcfif IJ Stuart fand beim Auf⸗ 
len und Herau fien des Schuttes in weifem 
‘armorboden noch dic Hoͤhlungen und Been einer 
Waſſeruhr (xdeyr'dea , sho ium*anaphoricum), 
welche bier mit ein nne außerhalb, wie 
bige Ge⸗ 


ſcheint, vereinigt war”). Dieſes fo gemeinn 
baͤude baute Andronifos Ky rbenes, wenn man 
nad) der Seulptur des Relief ſchließen duͤrfte, etwa um 
dab Jahr 100 v. Shr. : 2 
Hicht yu verwechſeln ift mit dieſer kuͤnſtlichen Kles 
fodra’die Quelle gleiches Ramen’, die man 
silo Reinigungen braudte, fo genannt, weil 
¢ ihr Waffer verdarg wind fo yu fagen heimlich ent⸗ 
Wandte. Denn fie lok von der Burg eine Strederin 
der Unterſtadt, verlor fid dann in die Erde und fam 
20 Stadien weiter bei By oe Wieder hervor. Sie 
bie aud Medi, "Enrcededs *). © Aus Plinius lernen 
wir, daß dieſe Auelle auf der Burg Aesculapii fois 
hieß: —— fag abet nach Pau fas 
niag an der Sudfeite, der Afropolis *). Jetzt ift fie 
wol ohne Spur verfdwunden. 


Wir wenden uns rir io der Suͤdſeite der Stadt, 


Hier ift fein Gebdude widtiger alé der Tem i 

Beus Olympios. Etwa Schritte ſuͤdoſtl. von der, 
Burg liegen die herrliden Trimmer eines pradtoolen 
Tempels, —— die Sdulen Adrians genannt; 
gu Stuakts Beit 1 gisantifne Sadulen, deren Orde 
nung dem*forinthifden Styl Angehdrt'*), und aus dee 
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ros» hypaethros entwideln [46t $ 
ders feyn al cin’ der grdften Wunderw 
Welt, der Tempel des Zeus Olpmyp 
um den Bewels vollſtaͤndig yu fahren, 

ſchichte des Tempels entworfen werden. 


Phulydides nennt died. Heiligthum unter den 
allerditeften, er fegt es in die fidlidere Gegend 
der Stadt), Deufalion folles dber einen Scdlund 
gebaut haben, in den uth verlaufen war !?)- Diesen 
Schlund zeigte man now yu Wdrians Beit im erie 
bolos des Tempels, folglid) war deſſen Lage yu allen 
Beiten ziemlich diefelbe. — Peififttatos unternabm 
mit vier. Architelten einen toloffalen Ausbau des Teme 
pels, die Peififtratiden füͤhrten ibn weiter, aber nicht ju 
Ende'*) — ofne Sweifel in altboriftben: erhdltniffen. 
Nod Ditdard ſah ihn nut halbfertig und bewunderte den 
Plan des ungeheuern Gebsudes'*). Exit etwa a 
Peififtratos faßte Untio dos. —— 


nen ſich der Grundtiß od 
















eß $ 
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des fy 
Tempels entfpraden **), Die Freunde Mugulk 
ten das Olympion fir den Genius Augusti vollendeny ” 
Indeſſen war de 


Endlich 


doch gaben and dieſe es auf ) 
aud fo dee erſte Tempel der Unterfkadt +*), 
vollfibrte es Adrianus Olymp, 227, 3. 4%) und 
fhmidte es mit cinem Koloffe de6 Gottes aus Gold und 
Elfenbein. Deer Peribolos von 4 Stadien war mit Ehe 


————— 
mpios hieß un $ 
sunt Driefter hatte, Diefel wer ſchloß aud ei⸗ 


nen Tempel des Kronos und. iliges 
34 der va Oh cin 7"), x * me 

An die NIB Ede des Peribolos, | das 
Olymyicion umgab, ſtoͤßt faſt unmittel rah ean 
son fddner korinthiſche i 
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Ridtung feinee Durchſchnittslinie it von SW. nah 
MNO. Auf der ‘ene welche — zugekehrt ift, 
fieht ALIEIS AOHNAL OHSEQS HIPIN I10- 
AIS auf der andern yeaen das Olympicion. ALEIS 
AAPIANOY. KAI OYXI OHSEQS MOAI *). 
Obne auf die albernen Meinungen mehrer Englander 
Ruͤckſicht su nehmen, welche ftatt ald eis’ _AIgvae x. 
t. 2. barbarifther Weife a ideic Iefen, dutfen wir 
entſchie den annehmen, daß dadurd das Olympicion 
und. die ganze GOGegend Athens yur Adrians— 
Stade gemacht wirds nidt als wenn dies ganz neuer 
Anbaw ware, fondern weil der Kaifer befonders dieſe 
Region mit Prachtgebaͤuden geſchmüͤckt bate, gu denen 
Herdon, Pantheon und Panhellénion ge 
borten, welche ganzlich vom Boden verſchwunden find. 
Nad dieſer Neuftadt leitete aud) der Aquaͤdutt 
des Adrian. Adrian und Antoninus Pius 
featen einen grofen Wafferbebalter. amt Hagel Anches⸗ 
mos any; der durdy cine Wafferleitung von dem quels 
lenteichen Kephiſig her verforgt wurde. Der Sigel 
liegt Oftlich in geringer Entfernung von dec Stadt. See 
hen Bebalter jierte cin ioniſches Froncifpix, wovon 
jett nod) cin Theil ſteht. Die Inſchrift hac Spon 
Gelegenheit gefunden, urfundlid yu erganzen. Sie 
: Imp. Caesar T. Aelius Hadrianus Antoninus 
ug? Pius Cos. HI. Trib. pop. U. P.P. aquae— 
~ductum in novis Athenis coeptum a divo Hadriano 
patre suo consuminavit dedicavitque ?). | ‘ 
; oan der Afropolis befiriden fid die hora gis 
foen Monumence. % § Das Denfmal des Sb o- 
regen fyfifrates, Lach die Laterne des Dee 
motbenct cnannt: ein cumdes cinem Tholus abnliches 
Gebaude ohne Eingang nad innen, mit torinthiſchen 
und Dionvyfifdhen Darfielungen in Relief gee 
fie _ Muf der Spike der Kuppel ftand der Dreis 
fu rift auf dem Architrav⸗ Avarxearng Av- 
j es lov Kixuyeng exynonyer Axaueartig nadwy evt—- 

Geo wher Avatadng Adnvatog edWaoxe Eva 
‘wetOS HOKE. Das angegebne abr ift 335. v. Che. OL 
exis 2% ’ 

Dreibundert Schritte wefkwarts davon an dee Suͤd⸗ 
feite der Alropolis befindet fics die Felfenfapette 
Unfrer lieben Frauin der Grocee, Marana 
“Ay pee im Alterthum das chotegiſche Den tmal 

THES Thrafyllos von Deteleia Otymp. 115, te 320 
v. Ehr. getweibe. EE ift cin tleined nad vorn offnes 
Leinpelhen in weldem der Dreifuß des Siege’ ſtand: 
auf deny Denimal oben fak cin weiblidy getleideter Bate 
Viv Sdericscrin England ift, ju beiten Seiten ftane 
*Sripoden, - weldhe der Stat als, 
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iſt die Richtung und Lage der Straße der Tripos 
den engi, welde sit diefen ſchoͤnen ‘Scien Ste 


und den Gottern gefalligen Wetteifers gefidt war *).» 
Aber von jenem Monument ves Ih rafHPllos fagt- 
Poufanias&*), nad feiner Weiſe hingeworfen und 


rod Yetrgov) ift cine Grotte in dem Felfen 
Atropotié. Auch darin iſt ein Deeifug.” 
Inſchrift aus Fhilochoros yu wergleichen ift *): ts 
Grdo8 von Anagyrus hat den Dreifile ° 
Theaters geweiht und verfilbern laſſen, Den ex tm wo 
gen Sabre mit cinem Knabendhore als Sieg spreis * 
fen, und bat dieſe Inſchrift aan die Aiſche des Fel 
(éai vjy xargrouhy tig xéreas) gefest*), > 
Nun ift unter jenee Kapelle annals Spiliotiſſa 
nod) {cbr deutlich oder — cines, gerdumigen 
Theaters im elfen zu en. Dies ift — ber ney 
fleinerne Theater der Athener, welches vermu pur 
Beit des Aſchylos angefangen und Unter dee Beer 
des Spture auégebaut wurde*), —  unefteben 
“nod 
beae 


halbverloren: ,,Oberbalb des Theaters 27 xogve 
, t on te 
e 


* the — fu pen Pe 
nſehnliche Truͤmmer et ro radbevollen . 
fergebdaudes, deſſen Tis gmautrs teenlidhs eeholiee 
find"). Dieſes fah Paufanias, alé ef Athen durch⸗ 
wanderte, nicht? uf erſt nach feiner Ubreife 
bout ſeyn. Paufantas war aber wol in der ee 
Halfte der Regirung des Antoninus Pius in Achen: 
gegen Ende d elben, YZ, mE. R., Regil⸗ 
la, die Gemahlin des Herodes Mccifws +2); und 
ihr Mann baufeibr yu be ein Odeion, daé ſchoͤnſte in 
Griehenland, welches Paufanias bei der Beſchreibu 
des von Patrd in Achaia nachtraͤglich in 
* Daſſelbe Gebaͤude nennt Phil gu 
cim Theater, Welded er indeſſen gleich da . 
beftimmt, daf er die Decke aus Cederbalfen 
wabnt (age!) » — — 
übrigens iff dies Odeum Herodis genau von einem 
Glteren gu unterſcheiden, welches durch Sylla abs 
brannte und von Ariobarzanes Philopotor, von 
Koppadotien, ernegert wurde. Dies lag in der 
des Theaters des Dionyfos. Themiftolles und 
ePerifles Hatten zuerſt dieſe bededte. Notunde fuͤt di 


. - 
~ 4) Pauſ. t, 20,4. Athen. 12, 642. fF. Wissdupos 
aegi tar Adnrnos teetodor Harpotr. -s. ve *Ovgrag. 
mii Die meiften doregifahen Schtiften gefunden wo 
pn, welhe Ban Date dissert. ad “678. 
oedh Staatehauthattung T. 1. p. 493. comhgnt & ; 3. 
die, weiche Ehandler bei dem Monumene des ates gee 
funden (I, 61. Syllabus p. XXVIl. . 5) 1.21, 5. 6) $a 
Harpotr. 1 PRA 62. Ciebelie. 7) Cine folme 
arift im yap ea rt; on 


S.T. U. p. 
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mufifalifchen Wettſireite den Panathenden gebaut, fo — feierlide 8 ver an Vorrichtung 
5* es 3000 Mann yu Pferd und Fuk in mit-dem ching, der. beil. it Palermo 
fine 8 pea en einen Xebenhallen faffen fonnte; meee fann, ging, vom der mie oder de 


vturg (ue ¢é, w a Gebaude, von neuen Kerameltos aus , jo die breite trade Strafi ng 
in Stand gefest; der “Bra trift ot 175,1 und fat durch dab tpot on: in die é Da dieſes Thor 
eigentlich den Mithradatifern sur Last, die Sha’n das ſonſt aud) das thriafifde beifc'®), Thria aber nicht 
Le, Say ei daran entziehen wollten*). . ee Eleuſis liegt; fo folgt, dah es sundchft auf 
Rod fuͤgen wir yu den fetiuftetlenden ‘Punften die” beilige, nach Eleuſis fibrende, folge, welded 
Quelle Kallirrhoe, feit die —2 iden eine Fon—⸗ tofeberum dem Peirdeifden fic fovanreibt, dag fein 
pe daſelbſt angelegt, Enneat a, fpater yu anderes swifefeninne liegt *'). “Dak aber alle diefe 
tino’ Zeit Dodekatrunos genanit*).. Thus  Thore im gre bes Ra he und arpa Rad) ciner Ride 
Des ermabnt fic, weil fie fdon in alten Beiten tung Sim fiegen, nebme i daß man aud 
cht, —— u religidfem Gebrauche diente, durch das vine nad “‘Peirdens eben tonnte 
unter den mer! mabrbigen Punfter der ſuͤdlichen Gegend und ging **). Yee, weldhe vom Dipylon ju jam 
Stadt *); fie wird in die Nabe des olympiiden innern Serameitos tte '*), fanm aud nicht 
Tempels ge A) Seit der Zeit bat fit, von jenen geweſen feyn, aus andern Gruͤnden ial a " weil, 
Kunftanlagen entbldet, prea alten Namen wieder ges  Wabeend das eine Ende der an difhen Procesfion 
Wonnen; und ftromet nod, wie Kratinos angibt, im- od) imedufern Kerameifos alfo 6 bis 8 Stas 
epee DEB Tiffod cine Stree bin. —* * * ————— Die ‘go 4 * 45 es 
Aud von der Bruͤche doer Ilifſos find no on dei egtoion waren mitten au in⸗ 
Spiiten, und ſenſeit Trdmmer von dem groken ae — Sier ordnete der — Dips 
dium Fanathenaicum welches Herodes Arctifus —2 ba Odi 
ebaut — any atte mit armor bededen laſſen *). sb ee 
= mrt iefe Bra ae wabricheinlich, nad “4 — 
— teinen aftofe rien gefeiert wurden; 08 jur 
" i die rece we Boreas von einem Felfen gai 
berabfiirmend die f Bee Dreitsyia entfibrte *); und tafe {ei 
2-3 Sradién hdber hinauf lagerten ſich Sotrates und Wie wie nae nt 
Phadros unter der hoben Parane am faren Geriefel dachſt gum —— nun 
des Baches Iiffos *). Der fleine jonifde Tempel — DEFOE —* von denen diet, 
an dex Sudieice des Fliffoe, unfern der Kallireboe, jest Lordlich fi: Saad ti der Pansgrotte liegt | 
Tavayie ie¢ tyy netpay genannt *), ift von Manden WS! in diefelbe Gegend ge gereet werden muf. Wir wiffe 
fir den Tempel der Demeter zu Agra gebalten women, — * aus ander ellen, taf es nicht weit von 
aber dafir. ift er yu unbedeutend; Andere nabmen ign def Agora des Sera He 8 tatlegen und nur etwas bdper 
fie das Sacellum de Heros Panops, mit nod) wee binauf gebaut war hs on da zieht die Pompa -bei 
nigerem Rechte. . Denn die Quelle 9¢8 Panopsin bem ret ton sorbet: F Die Lage dieſes beribmten 
der Rabe einer fleinen Pforte in der Mauer, bat man — ne * bie —— der Sieget in den 
ie wifdhen der Afademie, noͤrdlich, und dem Lyfeion, dfte be Mon eftellt rourden **), “fann né > 
id) von der t, ju fuden *); alfo gerade der a heſcheinlichteit beftimme * 
entgegtngc 6 eg mo — 5 — 
sy ies ‘find unfers Erachtens die Gebdudey Plaͤtze, yon der Burg binsebe: wbmic t hoe 
tten, O.uellen, de man nad vorbandenen nog ¢g Thutydives 
—8* Trimmern beltimmen oder twenigitens an 
foldje anſchließen fann. Won diefen werden wir aus. 
geben, um Paufanias Wandcrungen durd Athen 
mit Sicherheit nadwandern ju fdnnen, Aud den p * 10) Plutars A 
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athendifdyen Feierjuge werden wir vermittelft idrer Ton 46. dick: —— ae 12) am 


Tempel det Gdttin geleiten tonnen. Diefer wunder Dat Grab Anchemotritos ver bem 


— — —— — Peritl. a. O. vor dem ad ciaſi 
1) Ritruy V, 9, 12 Krotin bei Placard Peritl. 13 fine 2.513 wol ju — 
Moi — Hetzen. U. Appian Mithrid. p. 3B4 le Inſchrift bei Harpotr. Arvew 

——— XXII. p- 189. 2) Thutyds Vi, 7; vgl. Harpofr. Gu 
9 Bauf.. 1, 141. HAN.IV,7, 11, wo ,,Katlirrboe Und jwar duf der Age! 
Enneactunos**’ u Sofin ce. i unterſche det mit at 55 bei Demeppente gegen” a 
K — Chil. Vill, “hist. 154, v. mn Weighs. 15) he he Srrarege 
apne es By. Arai’ und sto- Demetrios. — CErie Ybilofrat, a 
‘ett Herodor.  C.650. 17) Fe pb. Nae erg « 
° ae Frooem, Hierotles Hi J ne” 
rd vin eat Das h 


Y tL se eae der Ore HV. p. 113, 

“dabdi, Pb: Fer. Sophist. Tl, 5, Grief La» Gorgiasedrd. ——— cad satin — 
*85* Bis 7) yl-Lutian de — ve sole GO 6 —* ⸗ 
re Pike . etti p- 357, 9) Platon L 7h ſchrelben. 39). diy 15 xsl. Vi, 54, , 
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pbice auéding yp die for Maͤrkte von Athen auf diefelbe Weiſe, ale in Ga sy 
* achte Po onaten und Herfulanum: mande davon modip & ie 
n eichen ſchauten inſerhalb Werfdhdnerung ded * ilos bedach 
der ar des Zeus Wftrapaos 












zwiſchen Oly 


thion i). Diefe 
noͤthigt, das 


ieee ios aber dem 
Tempel des Reus Lewes mogliGft nah zu feben. 


Crit, wenm er bet diefem Heiligthume vorbet gefommen 
war, wandte ſich der Mufjug zur Afropolié zuruͤck und 
ftiea” den breiten Anfgang der Propylden binauf. Rod 
wird ermabnt “die Pompa bei ven Hermen vor⸗ 
bei fam, wel Demetrios Poliorfetes feinen Concue 
binen cin Gobes Gerhft bauen lich *). Mtenetles *) 
bezeichnet die Midtung der Hermenftrafe durch die Ba— 
cihetog orod am Kerameitos auf der einen und Pdrils 
auf ee andern —* laͤuft alfe — ce 
em neuen und verbindet- beide. ier 
fa umd —— unter ihnen die bippardite hen, 
omit | iften; auch war wol die Gadulene 
alle der Hermen *). Und wenn yas 
die — on einem Puntte des Markte qus⸗ 


cbt: dieſem Namen aud zugleich cine 

—— cl cheichnet werden, wie es wirtlid) gee 

t — wir nigt mebr apieeber Paufanias 

auf ftinen Wanderungen durdy Uehen ju begleiten, 

was freilia, dadurch hoͤchlich erſchwert wird, daß er nue 

lten und ungefdbr. die Wege und Stege —— die 
——2 ommt vom 

it nad) durch das peiraͤeiſche —9* 

das erſte Gebdude, deſſen er anſichtig 

tas. — € das panathenaͤiſche Feſt⸗ 


beſt * —— * 
ay be8 iG wol den Namen 
nay aus 


n Sdulenballen 
Rerameifos, unt nen mandes merfs 
a bdude bier mit Stidfdweigen uͤbergangen 
"Mit Cap, IEP. betritt ex den Was des 


cartes, “von ibm enannt. Bue, Rede 
ritrect oe die Cron wanes in ed her der 
. sere zu Gericht ſaß, und auch der Rath des 









































felb 


en bielt*): sur linken Seite dagegen, 
Ay pom —“ Thor fommende 
eden mufi, diegt die om = 
oma dev 


w 6 
onach ware es die we ftli nt hate te, i 
— iia Sactensat ——— 
2) aie IV, 267 f. 3) Bei 
* Kiefiphen 









tL “aa. —— Arifteid 
776 


85 
cere : 


metertempel, der. 


imen, 
t, gedaut t 
Bald darauf nennt er Metroon (Statéard 
mit der Statue der Goͤt On Pheidias 6), von deſſe 
Lage, e Statuen der Freiheitémbrver am rn 


* gut Altopolis gegeniber, ſchon gefproden, Pe sugtei 


bemerft wurde, daß es in unmittelbarer Nabe des 
leuterion ftand. Vielleicht umgab beide —— 
Unfern ift der Thoͤhos, cin tuppelformig oe 

gu Opfern beftimmt, welche die’ Prytanen hie 

Wir duͤrfen ihn vielleidht me§r in die Mitte dee 

die den Markt umgeben, ridén. Hdber binauf, 
Paufanias fort, fichen die Statuen der 
Heroen, vow denen die atheniſchen Staͤmme den 

men haben. Diefe fogenannten Eponymot set denen 
die votzuſchlagenden Geſetze dffentlid) ausgehaͤngt oon 
den'')), werden wir nun ſchon an den Higel deb 

fegen miffen. Run folgt cine Reihe von Bildfau 

— Amphiaraos, Cirene, Lyfurgos, Kalliaé, 
ſthenes, Kalares, Pindaros — die mit Harmsdios 
und Uriftogeiton ſchliegt, deren Plas fon oben 


moͤglichſt genau beftimmt ift 42), "Daf —* & bier 
wirtlich an der Seite des Hugels des 
wird nod befonders durd dic Erwaͤhnung He Heili 


thums des Ares nach Demofthencé —— 
ſtaͤtigt, das ja dem Hiigel felbft den Nam 


Nachdem e uſanias die Beſchrei eons 
Statuen vollendet hat, fpringt er auf einem rdige 
Weiſe von richtigen Folge der Lokalbeſchreibung ab, 
und ift fi vor Mem Odcion, welches er bald 


bernad **) in die Nahe der Quelle —— — ſetzt, 
alſo ſeht weit vom Kerameikos. Dieſer wunderbare 
Sprung hat aber wahrſcheinlich ſeinen Grund darin, 

daß Paufanias die Statue berdomter Manz 
nee gu Athen bier gleid in cafe ota cit auf⸗ 
sablen will und dadurd) auf Das Odeion ef wird, 
vor deifen Eingang die Bildfaulen der Prolenther fehen. 


Es fann dbrigehs das Odeion nur cin hefonderes, fonft 
nicht namboftes, vermuthlid) vom d lemaͤern pce 
bautes feyn, auf feinen Fall das des —— ¢ 


fo wenig das des Heroded. Bei der_ Nite 

er fogleid) cinen anftofenden Tempel der Bangs oe 
und Kora, der vielleidt der Meine jonifche Tempel am 
Slifios feon mbchte, und einen andern der Urtemis 
Eulleia, nad der Schlacht von Marathon gegrundet. 
© Mun fehre Paufanias& mit den en: ober⸗ 


halb des Kerameitos und der Stoa, fo die fonighiche 
heißt, liegt der Tempel * Hephajtos in die Ordnung 
der Localbefehreibung zuruͤck. Da er aber mit jener 
Stoa de Befthreibung des Platzes erdffnet hatte, fo 
ift gan; —— daß dic Umwande rung deſſelben 
nun geſchloſſen iſt. Bei dieſer hat er indeſſen nod fo. 
rden ver⸗ 


Manchet dberiehen> was nacgetra 
dient. So das ſchon erwahnte 


9) Fisconti Monum. Gabini. 10 Bq 
Pont. Curin. 11) Wolf Prolegom. in 
12) Das dic Ebrenbildjauten tet den Eponym 

Sutian. Anachars. 17, wo yu fireiben: araaiieal rere 
naga ‘toig Enwrvmous 5 éy nolw naga ty ADivar, 
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Mitte des Marks, das PherrepHattion *) und 
fiafcion) irgend an ¢iner Seite, befonders aber den 
Altar dec (wolfGoeter, den Peififtracos, der Ene 
ef des Tyrannen, auf dem ‘Marte erbaute und "bas 
Golf fpatee vergroferte. Ol. 65, 1. v. ‘Shr. 519 fland 


er fdjon *). on diefem a (tare ibt Herodot die 
—— bis Piſa gum Tempel des Zeus von Olym⸗ 
re auf t Stadien an.. Man fanw dariw cine Vere 
indung der Culte fudjen, und vielleſcht annébmen, daß 
die ‘Theorie der Athener von dem genannten (tar aus⸗ 
ging 8 —* es bietet ſich ein weit be * Grund 
dar, Wa Herodot diefe Stadiend ung von 


jenem Puntt aus beſtimmt. Cine ziemlich alte Jnſchrift 
bei Chandler *) (XS fir Z) in ciner Mauer bei 
cinem aͤußern ie gefunden, lautet wenig reſti⸗ 
tuirt. — 
— ans 
Site. J4 — — »] rr 
cord. 7 — —J i i — Auuo⸗ 
etis wai] Tedcevaxord refs — orddios. 

Hieraus fieht man, L— ve lich feit Beis 
ifttatos Beit — ungen | das attiſche 
and und weiter vo edeutend Imale des 
Marktes ausmaß, daß 
Rom daé milliarium aure Sie folgert ich ift diefer 
Sas, wenn cr aud bier niche verfolgt werden ai, 
Die Diftangen attifher Demen,.4. B. Aharnd’s, welde 
Die Alten angeben, werden nun wol von dem Platze des 
Kerameitos aus berechnet werden madffeny und man wird 
vielleicht ſelbſt fir das attifche Stadium auf fichere Res 
fultate rechnen dirfen. Ja ich ſcheue mich niche mehr, 
gu bebaupten, daß die Hermen, welche der Peififtracide 
DHippardhos an die Landſtraßen fesen liek, zugleich 
Meilenzeiget waren *). Denn wenn der Gofratifer 
Simon angibt, dah auf der linten Seite derfelben 4 
lefen fe, daß fie in der Mitte der Stadt oder cine 
Demos ſtaͤnden 7), fo gibt dies offenbar der Bermus 
thung Raum, dak zugleich die Entfernung angegeben 
war. Denn wou der bloße Name des Demos ? 

» Gin Theil der Agora hieß Kuvxdog. Dano vere 
faufte bier Sflaven, Gefaͤßt, Gemuͤſe, Fleiſch, Fifthe rc. 










"> 


Davon hießen die einzelnen Hlede deffelben, “nad dem, . 


was man daſelbſt feil bot, tovdator, ra xgdppva, ta 
oxdgoda u. f. w. 

Als Starroiertel umfaft der Kerameilos außer dem 
Hauptmarkt nod) mehte Straßen (auf einem Dreiweg 
ſtand cin Hermes mit vier Koͤpfen, vielleicht alb Weg⸗ 
weiſer nad allen Seiten bin ®)), und reicht bis an das 
thriafiGe Doppelthor !%), . 

Wir folgen nun Paufanias weiter. Oberhalb 
des Merameitos, fabrt ex fort, und der Kbnigthalle, 


1) Demofthencs peoen Ronen ©, 1258, Pig Bie bs 
2) Thufyd. Vi, 54 =) Herod. Vi, 108. 4 Diefe Ane 





nabme bar mid zu topograpbifd fatfchen es. 


Minervae Poliadis sacra p. 1. not. 5 
Pgl. Syllabus p. XXIV. 6) Der — ——— Dip. 
29 * 7) dy wlow rot aoreos § Tod Ajnov iit wol ju 

da dat xai aus der Stele jedn Zeilen zuvor berein 
Woe Die Lrecgraxy odde ift die Strate nad 
) Heiy a. Pollur 10, 2. 9) Weupf. Ceramie, 
10) Yutian Dialogi ‘meretricii 4, 3. gt. Sly 


verleitet. 


commen 
8. 407 


— 257 


“the cn das war, was fir 


_ denn auẽdruͤcklich bemer 


ATTIKA | 
liegt der Tempel des Hepa at Die B arte (af: 


errathen, daß er an cinem Ficat cheinlid 
dem des Areopag. Athena war bier: fe9 Pa ro: . 
Handwerfer-Gortes. Weiter das Heiligthum der UPH 
dite Urania. Damit it Paufanias an der Sto 
Pdtile angelangt, wabrideinlic durch die HSermens 
ftrafie, denn dieje fiber} ja von der fdnigliden Halle 
jum Gemaldefadl. “Er geht durch die Pforte des 
phen Ugordos dber den Neuen Markt, ohne ibn 
nenneh, befehreibt die Gemdlde innerhalb und die 
mild rauien por der PHfile, und febrt dann auf den 
Markt yurid, auf welthem der Altar des Mite e 
leids fteht, an den fi Die Heratliden festen. 
In unmittelbarer Nahe d tar des Zeus Agoe 


rdoé''), Run gebt uw ue Bees 
io 


































dem gegendberliegenden Gm 


unter jenen die des Stoifer Chry fippo 

fegen Andere **) in den Kerameifos, "Sette oflte data . 
Ausdehnung diefer Region bis in ee Beg gend zu 
ſchließen ſeyn? Mit Beſtimmtheit wenigſtens et da 

Gerfegun ng der Statue und Ieethum jener Sari r 
leich m ae it. — Nah e 4 ymnafion fommt 
hauſania — nahgelegnen feion, das in 
einer Poet light wo- fonit mig me ſtehen, zu 


9 ole tak wis at 
















Athens 
nia’ seeker — fo m 
man fid) erft auf die Rew ora. mit ibm qu 
feben, von der ee augenſchei —— wen 
mebre Tempel erwaͤhnt, die an dex 
der Burg legen. Erſtens das alte — 
hoͤhet, hinauf das Aglaurion an der ſteilſten 
der Ufropolié; weiterhit das Prytaneion- Dieſes 
ift febr genau von dem THolos der Prycanen auf dem 
Kerameifos ju +e tericheideri. Dort opferten die Vryta⸗ 
* dem Ze otter, —— Goͤttermutter u. 
mn Seiten hier ſpeiſten 
bie eſandten daw 
gen Soloné &o 
* Herd mit dem 

















Ute, l 
tſonſt ee wo lor 














ag nod qu Plutar vg au 
ee Gngelegt Haben follee '*). er 
das Heroon des Pandion *). Hi 
tancion. war nad ¢ igen — Nachti 
fog. Hungerfe d Aigo 7) 19) 






der fiegen, 
t Daufanias Doh 4 oe 


Rrotliden, 69. Ari ff op bh. Nirrer 40, 
— ie ae 13) us 





tancion ſelbſt muf no: 








thes 3. 18) Curipid. 
12) Diog. Laert. Vi, 
Ddiefem ftaunnt "Ss die aa 
Choiseul p. 24 ** nt, mit 


Sooxare or 


ei ‘iy — ‘ 
ew, ay axon te 
Setter bei big tus. Recueil T. v “ke oy Deweo 












Nes Meoown. Inuny. p. 1460, 15) oily 8, — — 
im reo. Ma: Aer⸗ auf ber Agora toot im 
16) Meurf. Athen, Aue 4, & S136, 17) — 








obne Neiste’e Emendasion. ~18) Dies ift Daraus abzunehmen, 
Dak cim Beſchlus Des pandioniiden Srammes in Berreff feiner 
Choregen in Dicfem Tempel anfyejtede “und in der oͤſtichen to 
mauer gefunden worden it. Chandleril, 6. SyHabus p. i 

— Der Plog Mes Wollvert awefe beim Prorancion.. Lutian 
Dial. meretr. 2/3, 19) Apo ftol Cenur, 12,2, Zeno, 4 93. 


bee Bt nad 
mdos und befdreibt defen Statuen De : 


F ee 


2 5 — nar tis for in die Sliffos = Gegens 
den wende. — —— libre bei dem Garapeion, 
«dem Bundesaltare _ Zhefeus und Peirithoos ' ), 
und einem —5 kad Etleithyta vorber. 
deb Beus Olympios ge— 

ea an deſſen "Been er mit, wenigen Worten 
die Ermahnung des. * Noch Dantheon, 
pels dereHera, einer 

4 Kun 
Wir der —8 glaͤnender als irgend 

Auf dieſer Straße geht 

bis er zum 
ne das 


deffen ift ec 


bellenion& und & 


Stoa aus Phengifhem, und eines 
mit Saͤulen von numidifehent Marmor 
diirfen alle diefe neuen Gebdude ‘ome in die 


Mdriansftart fesen, 


Rach einer oberfddhliden Erwaͤhnung deb P p= 
thion, eigentlich nur einer Bildfaule des pythiſchen 
ottes gebt er in entferntere Theile der Stadt, sum 
~ Delp hinion, am Thote deb Sigeus gelegen. 
yi aftens ibt | argh © aw*), daß ein 
ify thume 6 é7 —— genannt wurde. 
eon oe — cm emet 


pom Dei 
gen f ind vielleicht außerhal 


oͤſtlich und fait 


Ortfehaften angefthloffen haben. 


we dem — * Shes mats ah el: bintiber, 
one ore i ——— oa 

t ne Stadion ve erod 
ain fi vit ease ea hohes Staunen 
erregen mufit — 908 der Schatzmeiſter ſcheint 
bier ein — a * qu —59 welches Herodes 


wahrſcheinlich erneuerte * 


Wie wir oben bef cl ded Thefeus bemertten, 
daf Paufanias na jabfdbrenden Excurfion auf 
den Danth —— pec 3 ege, oon dem er ausgegan⸗ 
aeny. fo Pied tet er feet die Wanderung in die > 
& cinen Nebenweg und fangt im der viel 
f ong Oberſtadt wieder vom Prytantion i. 
Gon da sieht ſich nun die eS AS 
Sifeite der Burg hig toie wie fi, oben durch fidre Puntte 
nglid) beftimme 


tere 


Sn mebren Tempeln 
64 Phanden Reihen igh ebernen Tripoden *), nidt 





“ 4) Soph otles ert Bun auf & > es os — cine 


andre Geg As 
tn queer” der Sta 


Die — at Boa pte hes 
57. Pli 


f, 
5) ine * eit ont aud | 


Hermes dftlih 


{ éy Kyzrorg, welche 
damals in der Stadt 
‘tr durd das Thor, wahrſcheinlich 

by und gelangt gu dem Gymnafium und, 
08 Rond rote, Jenes Thor und diefe Ortſchaft 
orddftlidy von der Stadt liegen, 

bad Lyteion dagegen, weldes er gleidy nachher bee 
fudt, fldlider am Iliſſos ). Lyfeion, Kynosarges, 
Kolonos, Atademie find urfpriinglid) Heiligehimer des 
Apollon, Heratles, Poseidon, der Athena, an die fid 
Ym Jliſſos wandert 
Paufanias cine Stree hinab und geht dann, wahr⸗ 


fcheinlich uͤber die nod vorhandne Bride, nad Agra 


— 






In⸗ 


Pane de8 Gi 
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durd 


viertel des 
uns beweg 
ftanden swei Temp hs Der des 
und des myſtiſchen Bak 

waren weiland die —— 

der Pappelb 

wurde, dre di Thymel 

Heiligtbum wird der anv 
eon tego auf das g 


S$ — 


ſchon beſchriebnen 
welche aus dem Theater fommen, 
Nimmt man den —— mitt 
Treppen an der finfen Seite der Schauplate 
fommet dann das Odcion am dic Burg gu liegcn 
wir es angefegt haben. Zu beaditen ift nod 
bei den ore ny eee des Dion 


Odeion **). 


Dard endlich 
cin fo enge Verfnipfung und 
niß geſetzt werden, daß men ibrer 
Hien fann. « 
ufaniad bas pon Perilles erbaute und 


ATTIKA 


ftur der Tempel und 
¢. diteree und fpaterer 























Heater gelangt, in 


fann ifn moͤgli 


Opeion vor ut? hatte und hinein feben fon 
Hauptgebdude, der 


Tripode —* 
fi — nae 


nm der nad dem ſyllani 


der⸗ 


lenos erlen 7 fandl, Dicneven in den Abbi 
Str 1X. 1 7. Gy 2 
Porat HPI, 

ch V. X. 


sta 1 Gorgias 472 a. 


Mitias und feine Bruder F of etn toviarde 

ir 16 — aaa aa vi tare Ritios * ——— 
Ge dei ** * Biewofem gemeint (9 ox mare 
¢ Bicibt wu tar 
out iy ¢ & — "do — 
endon. 


Dionvfoe 
Dice une 


p. 251. viet o3 ie A ie yy iee 
6 yu 
Bisa ‘tab. 1820, ©. * —5 1, re € 


aus fi 

212. vielleiche dicfelbe. 
cing Amm, G+73. Vice 

Sake n! > oxgrig gu ſchrelben fey, verſteht 
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os der —* 


fir den Shoe cinth be 
Aufenthalt darboten. Vitruv ermabne alé (oldie bie 
des Cumencs, (Porticus Eume— 
nica) di¢ Man 29 yom Theater acfadjt bat: 
empel des te inte 
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owol durd fi als du au 
” die pang oh ter Soret ath 
fest batten, Dazu achdren der he 
derwunge Gator mit dent Ae 
ném andern Tempel. u : 
Porosfkein ge — Rand t 

ciner te *). “Uber! 

t — 
eine in 
ufanias. fo ™ 


Itefte Bcilig rhage de 
welded auch * bine a 
—5 G8 ift di Suntich unit 
der gemeinbin da ——* * und in 
— Re —5* welche 
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* ‘ow 
gegenuͤber lieg — 

getragen 4), Dieſes war mit late * — 
jufomm 


den und —R—— die fiir die ju 
Menge und beſonde 

















fos* ftand, 






Soap ghee Ariobatzanes uerte 
Ordeion'') angegebe n bat, figt er cig a is 





* A 229 — 
xo 8 er Beaton. it fo — 
auſa Sth Aner ’ 
ie ee édh v — 338 force Sper 


In dem tegren Tempel — ca 


ir Den Hephaftes in den Olym rv tie 
mehren Bafergemdlden erhatren 


atien Dewclton Midiens den * 


Antiq. 1, wu. Eamenidim 


. Cine Portitue dee — 


reer Mey 
Oviatt mit Prem — 


< ATTRA 








— er von Oſt 


he oldece — 
& Stadtwoppen auf , 
tam mit folicten Worten das Mo du⸗ den nod) Mauer uͤbrig. Bon da bis sum. Parthenon 


—— i ater bi 
Ea ian 


eſten 


us Dew 


< 


— 29 — 


ef⸗ ene linfé HA 


—2* en zu vermanni fie en 
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Stadvtviertel. Limnd ſuͤdlich von der Burg. 
Keramcifos weftlid , Kolonos, pre Melite 
oͤſtlich Bon ven beiden n ift nod) nicht die Rede 
gewefch. Dee Kolonos Gegenfas der gleidnas 
migen Borftadt, welde ng ae bieß / Agordos 
oder Miſthios genannt, ſcheint ſich von einet Agora bis 
ur andern — — Denn da ef an das Dephds 
fition —— 08 reichte, wiſſen wir beſtimmt 
fi der andern Sratt pee ign nad fons Grtgpbe 
mmu der Sta ouoig tig moOdews) die Lane 
Cera. i. die ‘Qotile*), 0 (ei) er mißbrauch⸗ 
ties nod weiter —— wurde * “. Eigentlich aber 
— Region hinter der Sheen Stoa Melite *), in 
er cin Melanip ppsion 5) ermabnt wird.” Das 
Euryfateion aber, welches Plutarch nach Melite gu ſez⸗ 
— ), —* genauer von Philochoros zu Kolo- 
nos geredynet 7 
Stra en. pg davon waren —5 
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ſelten, mehr enge —— ſchmale Winfelgaffen, 
angiportus, grevw7roi. No Ditdard fand Die Stadt 
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nicht wee wife, als daf er bei Melite fag. Entwe⸗ 
der nad di Demos, oder aus dem Stadtviertel 
Melite fuͤhrte das melitiſche Thor, von dem fonft bee 
fannt, daß pict der Weg jum Demos Kdle ging, wo 
die Erbbegtaͤbniſſe der Familie des Miltiaded lagen a 
Das Reuterthor — mvdee) tonnte vielleicht 
dem Dipylon zunaͤchſt liegen *)5 dem Leich en⸗ 
thot (Agice midaz) ift es wahrſcheinlicher, da die 
dfientliden Begrdbniffe fic ant Wege nad dem dufern 
Kerameifos finden. Die Lage des itonifden Thores 
gibt der pſeudoplatoniſche Dialog Ariohos. Der Er- 
sabler ift su cinem ſuͤdlichen Thore herausgegangen, um 
den beli Spajiergang am Sliffos su maden und 
fid dann nad Kynosarges gu wenden. Bei der Kale 
litrhoe wird er in die Stadt gerufen und tritt nun 
dutch das itoniſche Thor bei dem Grabpfeiler der Ama⸗ 
gone in die Stadt cin’). Dieſelbe Stele war aber 
dem Heiliqthume der Ge Olympia, alfo dem Olympicion 
felbft, fer nah *), und. fo reibt fic aud) diefer 
Puntt an ‘cine Folge von ſchon belannten an, wos 
durch die Schlufilette, auf welde wir diefe Topogras 
phie von Athen gebaut haben, nur immer unzerreißlicher 
Wird *), (K. O, Midler.) 

Athener. 4 Namen. Der Romer Varro (LL. 
VIL. 18.) unterfcheidet dreicrlei Athener, Athenaei, 
Athenienses, Athenaeopolitae, nad). dreierlei Stdd= 
ten, obne jedoch anzugeben, welde er meine. Gtephas 
nos de urbibus zahlt neun Athene auf, in Attifa, 
Eubdda, Bbozien, Afarnanien, Lafonita, Ligurien, Stas 
lien '), Karien, und am Pontus Eurinus, wozu nad 
Pliniué (VI, 23.) nod ein Athen in Arabien tdmmt; 
ja glaubew wir dem Platon, fo war aud) in Agypten 
fon vor der grofien Woafferflut von der Pallas cin 
Athen — Hier kuͤmmert uns nur das beruͤhmte 
Athen in Attika, welches dem Platon zufolge um 1000 
Jahre aͤlter als das aͤgyptiſche war, und 9000 Jahre 
vor Platons Beit unter der Hertſchaft des Hephaͤſtos und 
der Pallas mit allen Tugenden einer guten Verfaſſung 
prangte, und mit den Kdnigen and Bolfern der atlans 
tiſchen Snfel, die nad Griechenland gefommen waren, 
gldnjende Kriege flbrte. Bum Zeichen jedod, daf alles 
dieſes bloße Didtung fey, lief Platon das alte Athen 
durch cin Erddeben ju Grunde gehen, fo wie aud) cin 
Altered Athen und Eleuſis in Boͤozien nad Strabo und 





1) Paufan. I. 23, 11. Markellin f. des Thulyd. Hee 


rodort VI, 103, ré9anras Kiwwr aed rod doreos méony ths, 


bia Kolly: raleopivns odor. Alſo auferhalb der Grade, nide 
wie Hawlins S. 516, wil, pl vn Pour und Arcopagos, 
Bol. Meurf. Lectt. Att. 1, 1. Achen, Att. Il, i2. 2) Phi- 

doftr. V. Sophist. 2, 9, wenn bier ob médiw ray ‘Sinntwr auf 
den Namen des Chores geht. Wol. Plutard V. X. Orart, 
Hoperides. 3) Ariod. 364 ¢. 4. 4) Plurard Thee 
eu 


6 27, — 

Von den beigegebnen Charten liegt pon Attila Wil 
Clam Ge(('s angeyubrte Carta della Grecia wntica ju Grunde, 
mit welder befonders Stuares grofe Charte combinirt ift, Ace 

ina it nod Gell's Argolis, die Gegend von Pl nag 
tanbope’é Topography of Platan gezeichnet, wemit die 
Auscinanderfepung in Ordemenos p. 488. genau Abcreinjtinune. 
Bei dem Plane don Arhen it der Stuarriſche mit Dem von 
Faunel bei Oivicr gufommen benugt. worden. 
1) Minervium bet Yivius XLV, 16. 
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ias 0 di i ut serftbet . 
bie (oensicte der ‘toes ¢ vi mit on 84 
der Burg Kelropia, nad wel 


die Athenee Res 
fropiden genannt wurden. Shren Namen — 
haben fie von der Stadt, die ſelbſt wieder nad der 
Gottin Athene benannt feyn mag, wofern nicht beide 
Namen aus der Benennung des Landes AeIig gebildet 
wurden. Da dieſes Land aud) Arrex?) hieß, fo were 
den die Athener aud) Wetifer genannt; und weil man 
diefen Namen von 24xr7), Ufer, ableitete, fo findet man 
—* auch die —— Benennung Akt aͤer. Die 
ſpaͤtern Bewohner von Attifa gehdrten sum joniſchen 
Stamme der Hellenen, und fofern das Gebiet der Jo⸗ 
nice urfpringlid) Metifa und Agialos (fpater Adaja) 
umfafte, hat die vom lUferfande hergenommene Benen⸗ 
nung der letzten Landſchaft aud die angegebene Ablei⸗ 
tung des Namens Actifa febr wabrfcheintlich gemacht. 
Allein die verfchiedene Schreibung der Re ‘ 
Acthis, Athend, erinnert an die eben fo 
Schreibung des Ramens Atys, Metis, 







Atbens mit Eleuſis denkt, deſſen 
Myſterien einen afiatifden Urfprung verrathen. Es hat 
aud wirklich Wagner ſchon die Namen Pallas 
Athene durch cin phonifijdhes Ballah Adonah yu 
ertlaren verfudt, was uns chen fo gut bered) 
fbnnte, die Ramen Ky⸗belle (Bellona) und Ate 
tié gu vergleichen, gumal da die in der Mitte liegende 
Goͤttinn ju Romana eben fo wol Athene, als Kybele 
und Bellona genannt wird, Es ift aber gu verwun⸗ 
dern, dah nod RNiemand an die verwandten Namen 
der beiden matedonifden Halbinfeln Pallene mic dem 
Giganten Pallas, und Akte mit dem Berge Athos 
edacht hat, da fid) dod) der Name Pallas yu Pals 
lead eben fo verbalt, wie Athos fir Athaos gu 
——— oa a diefe Phat ber Dated ath den 
eg zeigt, auf weldem dee Dienſt der Pala ene 
pe Mietita fam. Es ftand ndmlid der $ 
eben fo wol mit der Inſel Lemnos als mit Yin 
Verbindung , deffen erfie Bewohner pelasgiſchen Stame 
meé ebenfalls Lemnier waren oder dod) wurden, Auf 
der Spike des Berges Athos wurde Zeus verehet/ 
auf dem Hymettes und Parnes in Metifa; und auf 
dem Plage der Stadt Myrina auf Lemnos, bis wobhin 
gue Beit der SommereSonnenwende dev laͤngſte Abend⸗ 
ſchatten des Berge’ Mthos reidite, war eine ¢ 
Kuh aufgeſtellt, worauf ſich das Spridwort aus So⸗ 
phofled besieht: “Atm oxdles’ vine Anpriag Bods. 
Aud) Homer (aft in dev Meife der Hera von Athos 
nad) Lemnos (Fl. XLV, 229) cine Verbindung wiſchen 
diefen beiden Ortern ahnen, und daß diefe cine idfe 
Beyiehung hatte, lehret die Sage von Wthene’s. 
die man jugleid als Sage cone Eniſte hung des 
Cultus beirachten tann. Denn hiedurch wird es 
begteiflich, warum der lemniſche Gott Hephaͤſtos dem 
Reus, der vom Athos aus dic Rieſen in Pallene bes 
fdmpfte, sur Geburt der Kriegéfungfrau Pallas Wthene 
verbelfen mmofite und eben derfelbe wieder mit Athens 
Sdhusgottheit deren Liebling, den » pat Eleufinien 


innige Verbindun 
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Erechtheus, erjeugte. Man wird nun aber aud die 
Athene weder fir danptifeh halten duͤrfen ihre Namen 
aus dem Griechiſchen ableiten wollen, 3 Patlas 
cine Jungfrau, Rehene cine Ungcfdugte oder Mutters 
lofe; bezeichnete. Dieſe Deutungen ſind eben fo unwabre 
ſcheinlich, als wenn man den Beindinen Apaturia 
durch vaterlos erfldrt, ba vielmeht Nore oder Perſe⸗ 
—— in- der mbftifehen Sprache Athela, die Nichtat⸗ 
te 


f enannt feyn foll, weil ihr Rhea, aber. ihre 
shia ig die Brut nicht recite. Aud, 






H Wege ftehen, und Attila ſchon vor diefem 
asgern bewohnt war, welche nad Herodot 
VI, 137.) aud) die Burg Ketropia mit ciner Mayer 
y ten; fo hat ein pelasgiſcher Urfprung ter Athene 
mebr — fir ſich, zumal da Herodot 
ſelbſt die Namen der fuͤr aͤghptiſch gehaltenen Goͤtter 
von den Pelasgern zu Dodona ableitet. Es wurde ja 
Athene außer Athen oud) im pelasgiſchen Artadien, in 
Bdojien und Theffalien verehrt; unduim Hafen Phale⸗ 
ren hatte fic, wie in Galomié, al® SFiras einen 
Tempel, welchen der Seber Sfiron Dodona weibte, 
dee im Kriege des Erechtheus mit Eleuſis blieb. Wenn 
nun aber Uthene ſelbſt eine pelaëgiſche Gortheit war, 
und aud die Stadt Athen urfpriinglic von Pelaggern 
hnt wurde; fo fann es nicht befremden, wenn der 

ume deSjenigen Bolted, deffen prey fpaterbin fir 
die rein) ie Griechenland galt, far nichtgriechiſch cre 

it 


2. Urfprung. Die fpdtern Bewohner von Mttifa 
gebdtten freilich su dem joniſchen Stamme der Hellenen, 
welder unter allen Gricchen zur hoͤchſten Bildung ace 
langte; die erften Anbauer aber waren nah Herodots 
qué ier Verſicherung Pelasger, deren Urfig dem 
Obener waͤhnten gufolge wahrſcheinlich diejenige Infel 

ohin fie ſich nad) ihrer Verireibung durch die 

Hell zuruͤckzogen. iemit iſt aber nicht nur der 
thra Urſprang dee aͤlteſten Athener, wotauf ſchon 
die eBerbindung thratiſcher und attiſcher Sagen, 
das oie und Actitern gemeinfame Wideritreben 
geben be onyſosdienſt, und die Menge nichtgriechiſcher 
amen in und um Athen binweifet, fondern aud ihre 
é tere Ubftammung aus Afiemausgefproden. Denn 
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ten. Dann wurden aber, wie aud Apouvdor (HT, £2.) 
berihtet, von Zeus und der Plejade Elektra auf dev 
Inſel wieder Xafion und’ Dardanos geboren, woven . 
dev erfte, mit Demeter oder Kybele vermabit, die ſhon 
friiber vorbandenen Myſterien erneuete, wabrend feine 
Schweſter Harmonia, im Beifenn dee Goͤtter mit Lads 
mos vermaͤhlt, deſſen Begleiter Thaſos die Goldderge 
werle in Thafos und dem’ gegenüberliegenden eal 
Pangdos anlegte, das bdoziſche Theben begrinden half. 
Dardanoé ging nad Afien uber, und erbaute, mit 
Teufer’S Toͤchter Batiea vermaͤhlt, die gleidnamige 
Stadt Dardanoé, von gy aus deſſen Sohn Flos 
die Stadt Slium auf dem Higel dev phrygiſchen Ate 
gruͤndete, fo wie Jaſions Vermaͤhlte nad deffen Tove 
mit ibrem Sohne Korybas und mit den Heiligthumemn 
der Mutter Erde, nad dem Zeugniſſe des Helatdos bet 
Steph. Byy. von den Ihrafen Lemnos, von den 
Phrogiern Ky bele genannt, nad Dardanien gewans 
dert war, wo ihe Sohn Oberpriefter des Heiligthums 
der nad) ihm benannten Korybanten wurde, weldjes ſich 
bald in gauz Phrngien verbreitete 7). Gey diefe Gage 
nod fo ſehr erdichtet, fie Mart uné dennod) den Zuſam⸗ 
menhang der athenifden oder lemniſchen Pelasger mit 
den phrygifden Thraten auf. Denn daß aud die lee 
mnifden Pelaéger yu diefem Gagenfreife gehoͤrten, crs 
fennt man leicht aus der Meinung, daß Dardanos von 
den Tyrrhenen in Ftalien aus in das troiſche Land ges 
fommen fey. Man verwechſelte naͤmlich hier eben fo, 
wie bei der Ableitung der Tytrhener aus Lydien die 
ptlasgiſchen Iverhence auf Lemnos, welche einft den 
Dionyfes raubten, mit dem gleidnamigen Bolte in 
Italien. Es waren aber Syrehenus und Lydus Sdhne 
de Mdniges Amys und Enfel des Manes 2), und von 
ihnen lernten die Grieden dicjenigen Spiele, die urs 
ſpruͤnglich cine gebeimnifvolle Besiehung auf den Cul⸗ 
tus der Kybele Hatten, Bgl ten Wet. At. Von 
chen diefen Pelasgern leitet Herodot (HM, 51.) den ges 
heimen Dienft der Fabiren in Samothrafe ab, und er 
fonnte dieſes als Eingeweihter deffelben mit Gewißheit 
verfidern, Daf aber auch die Athener ihre aͤlteſte Rez 
ligion aus dieſem heiligen Inſtitut empfingen, gebt 
nicht nur aus den mannigfaltiqiten Spuren, fondern 
aus Herodors ausdridlicher Verfidherung hervor, welder 
namentlid die Hermen mit dem Lingam daraus berleiz 
ter, Aud) der Tempel der Kolias Uphrodite in Artifa, 
Genetyllis bet Arifiophanecés genannt, wurde nad) dem 
Ktym. M. von cinem Tytebener geftiftet; aber wos nod 
mehr beweifet, nicht nur Athene's Liebling Ered theus, 
defen Erveugung dee lemniſche Gott Hephaftos veranz 


lofite, fibrte gleiden Namen mit des Flos Bruder, 
Erigthonios, der dic Wagen erfand, fondern aud 
das der Arhene ſelbſt ſtammte qué lium ber. 


UWS Flos, ſchreibt Apokodror (LL 12,3), yu Beus bee 
tete, thm cin Zeichen zu geben, fah er den Tag darauf 
dab pom Hinimel gefallene Palladium vor feiner Hutte 
liegen, drei Eden grok, mit verciniaten FoGen, in dee 








Rechten den Speer, in der Linten Epindel und Roden 
2) Diod. V, 45 sqq. Seymiiys TRE 
94. Tac. Ae Was. : * 8} Herod I, 
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tend. In der folgenden Erzaͤhlung, welche Apollo 
Bor ne at anderer Quelle — 4 
mit der Ate und Eleftra in Verdindung gebradt, fo 
daß man nicht (anger mehr zweifeln fann,. die Berebe 
rung, der Wthene gehe fammt den Eleufinien, die Ered= 
tiftete, von den famothratifden Myfterien, und 

was eben fo viel ift, vom Cultus der phrygiſchen Ky— 
bele’ use Es erſcheint aber Pallas Athene in. einem 
ppelten Eharafter,. alé lanzenſchwingende Goͤttin des 
rieges und alé Gorfteherin der Fuͤnſte des Friedens: 
— erſten Hinſicht wird fie aud) ALokxouernic ſchon 
bei Homer, in der zweiten aud “Epycey genannt; bei 
derlei harafter vereinigt id in dem Symbole der Weise 
Heit und. Klugheit. Nur als Ergane fonnte oman die 
Athene mit der agyptiſchen Reith vergleichen, aber fon 
ihre blauen Mugen weifen auf cinen nordifchen Urfprung 
der Athene und. ihrer Altefien Verehrer hin. Hiemit 
fAllt zugleich die Meinung, daG ſich unter Kefrops dg 2 
ptiſche Saiten mit den Athenern verbandeny gegtn we he 
oe die Scheu —— por der Secfabet Bweifel 
5 erregen folle ar bat man Bieles aufgefuns 
den, was aus Signpten gefloſſen ju ſeyn ſcheint z allein 
man bat ‘bee meift nuc Spataufgenommenes (und 









































was ijt ni es in Athen gufammengefloffen? ) fir 
Althergebra sausgegeben, Seitdem die Grieden mit 
pten befannt gemorden. waren, und auch Mande 
daber entlehnten, wollte man Alles, was aus Aſien 
ftammnte ,lieber aus Aghpten berleiten, und wenn man 
aud, wie p 
fern belehrt + dor. der Befanntmadung warnende 
Traͤume vorſchuͤtzen. Kefrops ift bloß, wie’ Kadmos, 
Aus dem Namen der Burg erdichtet, und ware dies 
nicht der Fall, fo wiefe ſchon die mit Pelops gemeine 
oP soon auf cine Ops oder Opis in Porygien 
ine Der ganze Mothenkeeis des Ketrops werrdth, wie 
on di¢ Ramen ſeiner Thehter andeuten, einen religid= 
n Urfprung aus dem Naturdienfe Ufien&: und wollte 
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 Busamminbang mit. em ine 


Len. So. verfchicden. e⸗ 
Jonier von den aͤltern Peladgern in Attita 
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ne es — 


faniag, durd die Myflerien eines Bef ° 
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Waren, ba fon Homer deren Star 
Gegnern der ae — und d 
ehrer des Hephaftos (Od, VELL, 294.) ayatome 
nennt; fo hingen fie dod) wieder dard cin gemeinie 
liches Band zuſammen, welded allein es erllart, wi 
mit der Rertreibung der BPelasger dicht zugleich 
Alles vertriehen ward, was dicfe cingefahet Hatten. Sie 
wohnten nit nur dngere Beit, wie Herodot —5 
neben und unter einander; fondern ſie batten auch einen 
engfeentern lags verivandte Religionsideen mit 
cinander gemein, Dieſes zeigt fich beſonders in den Erſt⸗ 
lingogeſchenlen der Hyperborecr, welche or Paufanias 
———— 2.) noch in fpdten Beiten in den Apol⸗ 
otempel des Demos Prafid gebracht wurden. Die 
Hyperborcer, aus deren Lande -aud | Paufanias 
Eitac. V, 4) Heratles cinft den wilden OfSaum nad 
riechenland bradte, uͤbergaben ihre Erftlinge den 
Arimafpen, den eindugigen Greifenbefampfern; dieſe 
den Iſſedonen, von welchen fie durch die Sfythen nad 
Sinope, und dann durd) die Griedhen bis gu den Pras 
fiern gelangten, welche fie nad) Delos ſchickten. Bei 
einer foldben religidfen Gerbindung Attifa’s mit dem 
—— joe) ee eeu pe Zoi te Se 
arthenon Athene eine ing auf der Sp ¢ 
mes und Greife su beiden Seitenstevg Sie 
Spbinren 
6 






oa 

then durd ire Ahnlichteit mit den rotten ‘hin 
und Greifen einen hyperboreiſchen Urfprung der Athene, 
der uns auf cine Berwandtſchaft mic d.en Indiern bins 
{citet. Denn ſo wie unter den Atimaſpen nichts anders 
zu verfteben ift, als SdHiweniten, weldje nod ſetzt ihe 
rem Gotte su Ehren cin Auge auf der Stirne tragen; 
fo fann man die pelasgifden Kyflopen um fo viel uns 
bedentlicher fiir Verehrer des Schiwen ertlaren, da night 
nur ire Foloffalen Bauten und Mauern in —— 
land und Italien noch jetzt dem Beſchauer einen altin⸗ 
diſchen Urſprung verrathen, ſondern Schiwen ſelbſt mit 
dem charatteriſtiſchen Auge auf der Stirn nach Pauſa⸗ 
nias (Corinth, XXIV, 5.) von oa t , denen 
das SHhnighild auf der argivifhen Barg : 
fennbar angebdrt, unter dem Ramen Beus ve 
ward. Die leninifden —— fuͤhrten nicht muy 
ntier, fonde 
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ift.  Muf eben dem Berge Moſychlos, nahe ver Stadt 
Hephaftias, waren, die eriten Schmiedeeſſen und Schmel⸗ 
tten angelegt, worauf allein ig die Sagen von vul⸗ 
aniſchen —* auf Lemnos zu beziehen ſcheinen, weil 
man ſelbſt in denjenigen Stellen der Alten, woraus 
Buttmann das Daſeyn eines ſeuerſpeienden Berges fol⸗ 
gert, nur angebrannte Erde und warme Quellen neben 
groken Feuerſeſſeln und Sdmicdeflammen, aber durch⸗ 
aus feine andern al6 Didhterfpuren von chemaligen 
Vulfanen finder, Mogen nun gleich die Phdnifen diefe 
mit den thaſiſchen Bergwerfen in Verbindung ftehenden 
Sdimelshitten, woven die Infel Lemnos auch Athale 
genanne Ward, fruͤhzeitig fir ſich benugt haben, fo zeigt 
dod der indifde Urſprung der Kabiren, da die funfte 
finnigen Indier die eriten Nentniffe der Feuerarbeit nad 
Curopa bradten, worauf ſich vielleicht aud) die Gagen 
ron deh phlegraͤiſchen Gigantenfcenen auf der Halbinfel 
Pallene beziehen. Wenn aber aud Hephaftos indifchen 
Ur‘prungs war, wie der famorhratifdye Jaſion und 
der Urgonautenfabree Jafon, welder dem Homer jue 
folge cin Lemnier war (Vol. de Art. Urg und Argos 
nauten), mit dem erften indiſchen Schifſer und Gee 
treidefpender 2 ifdnu oder Wifdan zuſammenzufal⸗ 
Ten ſcheinen; fo dirfen wir an dem indifehen Urſprunge 
der Athene um fo weniger zweifeln, da felbit ihr Rame 
im Athis wieder erſcheint, welden Ovid (Met. V,47.) 
alé einem Enfel des Ganges mit Phineus gegen Perseus 
ſtreiten (aft. Ob fie mic der moyfteridfen Saraswadi 
oder, wie Kanne will, mic der ſchwarzen Kali yu vere 
gleichen fev, mag bier dabin geſtellt bleiben: genug, daß 
fic aud) der Name Teeroyéverae al eine urſpruͤngliche 
Maturgottheic darſtellt. a8 Eromol. M. fuͤhrt cine 
Mtenge von Urfadjen dieſes Namens an, unter welden 
die fpradwidrige Herleitung vom Tritonſee in Lybien *), 
womit man den Namen Phevxdreec am beften vereine 
bar glaubte. ") den meiften Beifoll gefunden hat. 
Sanne nimmt, ’ fe Namen Triton und Amy hitrite 
eraleichend, die Bedeutung Meergeborne an; allein die 
ebenfalls in Artifa verchreen —— zeigen, daß 
der Rame, dem lateinifden Vritavus (Drittahn) ana— 
y durd Drittacborne erildre werden muß. ian 
Mun die Tritopatores fir Windgoͤtter oder fir die 
nt migen Kinder des Himmels und dee Erde: ere 
ren; immer deuten fie Naturkräfte an, und auc Tris 
togenia fireitet als cine RNaturfraft mit dem Dreizacks- 
gotte um di¢ Herrfchaft von A Shr Boater Zens 
ward nad Paufaniaé | Attic. XX 2.) auf dem Par- 
neé und Hymettos, deren Namen indiſch ſcheinen, als 
Regengeder und Leidenabrebrer verehrtz fo fern aber 
Ais cite Gonne fombolifiere, ſcheint Athene den Mond 
bejeichnee su haben, welder. wenigſtens nad Creuzers 
Symbolif LV. S. 249,, der vermicteinde Grundbegriff 
bei alten afiariiden Gottheiten it; die gleichfalls mit 
dem Namen Bihens Pelco werde Dieſer Mondesdienft 
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und Religion. Mts 
tifa bietet in viclfader Hinficht Vergleidu unite 
mit dee dlteften Religion und were. ndiens dar, 
wovon hier der Kuͤrze wegen nur’ die w — ange⸗ 
chen werden ſollen. Wie in Indien die aͤlteſten Herre 
faerbdufee auf swei Stammtafeln yurddgefihrt werden, 
* vie re on oy * oe se ord 
e ren, ſo ſtehen au e 
ona ate ihlem * bra Sennen He 
n n oder Hyperion 
F qe i Me A * aͤltern ——c—— als ons 


desdienern, Worauf nid nur die von Athos 
Kuh in Lemnos, fondern aud) das ehrwuͤrdige E 
der Butaden hindeutet, im Gegenſatze ie fer⸗ 


ner in Indien das uralte Herrſcherhaus Bharat im ywei 
rofe Sinien theilt, welche durch die Namen Mura und 

ndu unterfdhieden werden: ſo crete in Wttifa die 
Bovrddat oder Erenfovrddae ale Aotommtinge ‘von 
Butes, Pandions Sobne, mic den sabi ab Saeed § 
xonres in Gegenfas. Wie endlich in Indien die Pandu 
uͤber die Kuru nod langen Kampfen’ fleqrelth Gervorains 
gen, fo daß wir dab Reich der Panduwanen, von den 
Griechen Pandions Reich genannt, gegen die grohe-Wne 
fel der Aphrodite Kolias 7) Aber, in n hertſchend 
finden; ſo trugen aud in Metifa, worin 
des Gorgebdirqges Kolias mebefahe Sparen 
Einfluſſes zeigt, Pandions Nochfolger am Cnoe” 
Sieg uͤber die Kureten in Kereta davon “Dake 


4. Alteſte Berfaffun 










































ſchen 
Pandia abgeleitet wird, der Mond b net 
wie durch Wgdon, wovon der Nome des Ageus— 
ſtammen ſcheint, die Sonne, lernen wit aus dem 
M.; dah aber die Kureten Sonnendiener 
wie Kor aud im perſiſchen die Gonne hieß 
aus dem gleichgeltenden Ramen Kotybanten | 
zugehen, Koevgag mit dem Sonnentaufe atv: 
gleide Endung “Sat. Wir duͤrfen hienach faum 
Wweifeln, dah in Attika urſpruͤnglich Mondesdiener 
ſchend waren, wogegen die Jomer, welche mit 
amazoniſchen Mondcéfrauen im Kriege lebten, den Gone 
nendienſt wieder geltend machten. Aber die Jonier 
theilten ſich nad) indiſcher Weiſe im vier Stdmme oder 
Kaſten ab, welche vor der Abaͤnderung durch Keifthents 
nad) Sons Sihneny Geleon, Wyaifores, Wrgyae 
des, Hoples, benannt wurden *). Plutardy und 
Strabo feiten diefe Namen vom’ Stande und Gewerbe 
ab, alé ob darunter die Glanjenden oder Edein die 
Biegenbicten, Landbauer und Krieger verſtanden ; 
Adein dieſe Erklaͤrung laͤßt fich eigentlich) nur 
letzten Stamm anwenden, vielleicht auch auf 
der jedoch eben fo gut die —— Geſchle 
zeichnen, und vom — mnt ſeyn 
wie der weite und dritte. Die y J 
———— 
ir durch ns, welthe Crew ; 
ciner alten Handſchrift 8 fe 
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& cine Inſchrift von Kyifos beſtaͤtigt 


ben Stammnamen durch Miletos a! —* 
7) Dionys. Perieg. 590: 
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AL die Met. Weg und Wefadier.) Dem fey jee 
, tie ihm wolle, fo erqibt fid) wol aus tem Gee 
sib binkinglids, daf die pelaggifehen und helleniſchen 


ner, ibrer vielfacen Berfihiedenheiten ungeadtet, 


bloß Spradwerwandte dee Indier waren, 
mehr oder weniger mit ihnen gentein hatten; daß bef 
ders die Pelasger alé cin alter Zweig der Indier yu bee 


trochten find, die vielleiht, nod ebe die Braminétn im 


ſuͤdlichern Indien herrſchend wurden, den Schlwendienſt 
mit ſeinen orgiaſſiſchen Keſten nad dem weſtlichen Aſien 
verbreiteten wo er in manchen Bezlehungen einerſeits 
une Adonis⸗ Cultus, andererſeits yum orgiaſfiſchen 
enſte dee Kybele ward. Bei keinem Volke Griechen⸗ 
lands fonnte dieſes einleuchtender gezeigt werden, als 
bei den Athenern, wo niche nur beiderlei Stamme zu⸗ 
menſchmolten/ ſondern aud, wie Thufydides im 
nfdnac —* Geſchichte meldet, die erſten Schritte qu 
heter Diatenbildung geſchahen; wo nach der Gage 
ſchon fruͤh das alte Troaloditenleben mit ſtadtiſdher 
Wohnung vertauſcht, Getreidebau und geſetzliche 
eingefuͤhrt, und neben der Pflege des Slbaumes allere 


















lei Kuͤnſte des Friedens in Aufnahme gebracht wur—⸗ 
den Gey wir * ' (Grotefend:) 
(5. Gefhidte veer Athener. Die Geſchichte 





Athens ſtellt ein Volt auf, welches von der unterfien 
Stufe’ der Barbarei durch allmähliche Entwideluna ſei— 
nee Mrdfte den hoͤchſten Gipfel der Bildung erſtiegen 
fund als Mutter, oder Amme vieler Wiffenſchafien, 
Kuͤnſte und Erfindungen beruͤhmt geworden iſt. Es 
wirtten dazu das heitere, geſunde und gemaͤßigte Klima, 
die Unfruchtbarteit des Landes, welches die Einwohner 
freng: durch Kunfigefidlidfeiten den Mangel natiire 
licher Erzeugniſſe zu erfewen, die Lage an der See, wels 
* fruͤhzeitig zur Schiffahrt und den damit verfndpften 
Kinfien fuͤhrte, der Umſtand, daß rohe Horden in das 
ſteinige und aus dem Wege liegende, Land felten eins 
ften und die auffeimende Cultur erſtickten, endlich 
fruͤhe Eintichtung “einer Statsverfaſſung, welche 
durch fortgeſetzte Verbeſſerung ihrer Formen na und 
mad cine buͤrgerliche Freiheit entwickelte, aus welder, 
wit aus einem gelduterten Elemente, jene klaſſiſchen 
Heittes bervorgingen, welche Mit= und Nachwelt 
erwarmt/ erleuchtet und belehrt haben. Nur die Haupte 
der Geſchichte fonnen Hier gegeben werden. 6 
oe Bie Atefte Epode von etwa 1800 — 1068. ift dune 
kel Ind unjiverlagig: Thrate s und Pelasai, die 
erſten Einwobner, ſcheinen die dlieften religidfen Stife 
tlngen ——— zu haben. Als erſter Konig wird 
Og YHes erwahnt, unter dem cine grotze Wafferflut, 
die Ogu giſche genannt, Attifa verwiiftete 
, wel ’ Sabre ohne Kdnig  blied. 

Mm: lern werden now. ifm ) ory y= 
oldnots,. Veriphas und Afraon als Ko— 
rudbat, Des Uttdon Todrer 

lich als der erſte der 






alten am Er the * 
pec enthielt, in + Stamme, pudeci, 
hrung ordentliche Chen ote haus⸗ 
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Kekrop on Athen) 

Bein Schwſegerfohn und Nachfolger Kranacs fti 
den Ureopagos, einen ehrmirdigen Gerichtshof, und 
der Ste Konig Pandion ſuchte durt liche Bors 
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idhe Ordnung, Eintichtung eines Gottesdienſ 

— ter Otusn san Ua cceieaemee 
(fpaterbin. die Afropolié 









Soriften ju beſſern. Nod) mehr that tops Il. ver 
te SKdnig, indem er die oben genannten 4 Stdmme, 
welche in weitlduftigen Gebieten jerftreut lebten, in 12 
Stadte oder Flecken gufammensog, welche jede ihre bee 
fonderen Obrightiten und Geridtébdfe hatte, wiewol fie 
unter der fdnigliden Regirung der Kelropia  ftanden. 
Weil aber die Bhronftreitightiten in der koͤniglichen Fas 
milie Das Anſehen und die Kraft faft, jedes Megenten 
feic Kelroys L. ſchwaͤchten, fo hatte die Zuſamm 
bung in 12 tleine Staͤdte nide den beadbfichtigte 
fen, weil fie fich, wie ſelbſtaͤndige Staten, 
der belriegten und die Vermirrung der koͤniglich 

milie auf das Land verbreiteten. Als daher Thefeus, 
der LOte Koͤnig, durch Tapferteit ſich hinreichendes Ane 
febenwerfchafit hatte, fo bob ex alle Gerichte und Gee 
meindeverfammiungen im. Lande avf und “bewog die 
Cinwohner jener 13Stadie, mehe durd Gite, alé durch 
Geivalt, fid) in cine cimige Stadt, welche er Athen 
nannte,. cm dic Kefropiay zuſammen su ziehen und nur 
cine cingige grofe Gemeinheit, oder Bolt (djuog) yu 
bilden, welches aud) zu Stande gebracht wurde. Er 
theilte das Bolf in drei Stande, in Goel terrae 
evnargidac, Uerbauec, yewudgor, und Hande 
werfer, dnucoveyod, vertrauete aber nur dem etften 
Stande obrigtciclide timter, die Berwaltung der Gee 
fege und die Ausiibung der pricfterliden Warden an. 
Diefem Stande, welder fid) durch feine Warde uͤber 
alle erhob, hielten die Ackerbauer durd ihre Einkuͤnfte 
und, die Handwerter durch ihre Menge eine Art von 
Gegengewidt, Es lag aber in diefer Cintheilung der 
Stoff yu allen nadmaligen Reibungen, in denen, nad 
Udidaifung des K * umes, bald der zweite Stand 
uͤber den erften und fodann der dritte Uber den weiten 
das — erhielt und fomit die —— n 


vollendete Thefeus ftiftete endlich dob Pry 4 
neion, das gemeinfame Nathhaus, dab Feit der & 









athenden, oder der Vereinigung aller Athene 
dete Fremdlinge zut Riederlaffuong nady a) 
willigte Freihetten cin, und. bebielt. in 


Rese vor, alé der Anfibrer im — nd der 
ſchuͤtzet ver Geſetze zu ſeyn. Gleichwol erreg 
gewohnheit der neuen Ordnung Mifbehagen, und Thee 
fevS wurde von Dineftheus, cinem fdniglidjen Ab⸗ 










toͤmmling, vertrieben, nad. deffen Tode jedoch Theftus 
Sohn Demopho on als t2tcr König yur irung 
fam * unter —* der Gerichtsbof — beten 
uUnterſuchu terliſti ordtha i D 
3 nen aus | tert eta cin Meſſenier 
Melanthus auf den Brom, deſſen Sohn Ko dros, 
Uter Kdnig von Ath ſtciwillig in dem § 
* die Done todten Und das Koͤnigthum be⸗ 
ſchloß *). — — — 





1) Meursis de reg. Athen. Amstel. 1693, 4 
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Die srweite von 1068 bis 682 umfa 

irung Nee Mr onten, welche nod alle cteoten: fm 

men des Kodros waren. Bon Medon, 

Kodtos bis Wilf mdon, dem 12ten in der 

die Regi et Bater auf Sohn He yuu aH F emi 

Altmaons Tode, von Eharops brs sum 

bebielten fie nur zehn ares ne 55 

Die vier — von dieſen waren noch 

nit; vie eee ten, wie es ſcheint, — ge: ins 
ß der, d Thefeus geftifteten, Verfaſſung ift in 

Diefer Weriode nicht zu verfennen. Baowedg, oder Kd= 

nig ſchloß Souptfadlich den Begrif eines Oberpriefters 
pen 



























¢ Hdehfte geiſtliche Warde ward von dem Ree 
§ 5* Ay lee behielt bloß weltlide Gewalt 
‘und vwelches “Aozov Gedeutet. Dak aber die 
bf 1 nod) die weltlide Gewalt uͤber 200 Sabre, 
wie es fi gy ungeſchmaͤlert —— wiewol fie 
zon ihrer Verwaltung erfoderliden Falles Re 
eben ſchuldig waren, verdantten fie un 
Bite der Auswanderung, welder vor und * 
doné Reit einen grofen Theil Griedenlands ergriffen 
hatte und" die riftigften und ehrgeigigſten Manner dare 
aus Ahrte, wodurd) die aufitrebendfien Talente Ld 
Krdfte in die Kolonien verfest wurden, und das ¢ 
fadpfte Mutterland gleichſam in Schlafſucht yurddfant. 
ate war vorzuͤglich in Attika der. Fall. Die dabin 
nae ten Jonier nicht allein, fondern Athenec 
ep bebanet wurden von den Bridern Medons, 
welde nidt ihtem Bruder unterworfen feo wollten, 
nad Sonien aubgefdbet, wo fie zwoͤlf Stadte antegten, 
weldje glaͤmend aufo Ubeten, und durch Streben, Bile 
dung, Kunft und Wiſſenſchaft, Reihthum und ‘Madht 
Griedenland cine Beitlan beſchaͤmten und verdunfelten. 
Kein Wunder daher, da bah Medon und feine Rachfom- 
men cinige Jabrhunderte tubig fortregittens da ihre Ne⸗ 
benbubler ite ‘Kolonien ihren Ehrgeiy beftiedigten 
und durch “die unternehmendſten Koͤpfe anlock⸗ 
ten, und —— aus Griechenland entfernten. Aber als 
die seal dee Lydier gegen Jonien feindlid) Hervorteat 
und ba recken Kleinafiené wurde, und die Ko⸗ 
; Ay ſchaft der Bafdhiaden 779 cin’ Ende 
n * aud in Athen 754 nad langer Rube 
NSldnglide Regirung auf 10 Jahre geſetzt, und 
nur auf cin Jahr befchrantt, — Angei- 
, dah Uthen * vps Pa befommen und 
Epoche eben mu 
*pritte Beitraum von 682 bis  enthilt dab 
der Gefchichte Athens, das Schauſpiel eines 
welches im Kampfe mit innetn und aͤufern 
eat reiheit erweitert und behauptet, wabrend 
: genicvaften und Kuͤnſte yu einem boben 
sei: entwidelt, endlich aber, g etch fant ermilder, une 
—— Macht ae rob pinfintts “Die genase 
Hrliche Regirung gigs 
tatt cines wurden 
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und wiltliger Sater: Handhabten, und 
ftimmung gereizt, endlich alle Gewalt der 
u an fic) riffen und gleichſam unter. fich the 
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Wurde cine Briftofratic gebildet, die» 
r, weil es keine riebenen,. fo 
J des Herkommens gab, die jene nur bann⸗ 
ten und auslegten. Unſtreitig drang endlich das Bolt 
auf beftimmte Gefetze. Adcin Drato, welderfieuns 
Dawe Namen Jeouoi ySagungen, im "yo t 622 vor 
—— praͤgie ihnen den — er ote 
ge auf, indem er * = 

—* 


ats den Tod fegte und das Mo 
jue —— ſeiner Geſetze 
en derſelben emporte das Volt, und > Drato mußte nad 
Sains ten. Die Uncuben, welche aus dieſer un⸗ 
Rigen Geſetzgebung entſtanden, das 
Bolt in Parteien.  Kylon, an der der einen, 
“entwwarf den Plan, fi jum Oberberen; ded States gu 
erheben, ward aber bei diefem ud 698 mit feinen 
Mnbangern von Megakles und 
gen, welche Leste sdagegen wegen t Bl 
—— Abſcheu ertegten. Um site 
See Safe inlamns tefouberd teed bu este 
nfel ami onde eruͤhmt * 
cin Nachlomme des Kodros, 694 zum Secon —— 
vollmaͤchtigten Geſetzgeber erhoben. Ee be 
neue Statsverfaffuny durch gemaͤßigtere 
die Ariftoftatie -befdrdntten , ohne dody die 
einzufuͤhren. In ſeiner Verfaſſung * 
die Edelbuͤrtigen, als die erſte Caſſe tty) fons 
—* —— * —— * 
aſſen getheilt und die Statsla dana 
Dic drei erften, als die Bemittelten, waren nury 
Stats aͤmter * bekleiden, die letzte, Ate Claſſe wurde 
bloß zu Volksverſammlungen und —— —— 
laſſen. Ein jabrlicher Senat von 400 hercitete dite 
genſtaͤnde vor, dic dem Vollsverſammlu 
ſcheidung vorgelegt werden ſollten, undo 
ten jaͤhrlich die Ausaͤbende Gewalt und die t 
der Gerichtshoͤfe. Der Areopagos, welcher aus den 
Atchonten ergaͤnzt wurde, erhielt die Obe bervormundſ 
fiber die ganye Statsverwaltung, uͤber Re 
ten und Gerichtspflege/ und konnte die 
Wenn fie dem Wohle des States) nachtheilig {i 
— Alle — ——— * ia 
den ve iedenen Ela n die ndthi reibeit zu = 
fen und fie’ in ein tichtiges Ge ttnig unter ei 
und jum State gu fesen. %0 — 
dieſe — send ite. toeder 90 
Armen, weldhe umfonft ein pertheilun 






eten 









—— — Peififtrate an ; 
reichſten ‘der Armen, oder Theces, echod 
—* Beihilfe zum Obe nnd 
plon wom 
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die reiche und maͤchtige armies lis n 4 
ibilfe der —— vertrieben. fel — 
nes, das Haupt jener Familie, um ſeine Partei 
fart und beliebt zu machen, die ft der Armen ers 
werben und ihnen nod mehr Antheil an der Statsver⸗ 


waltung,. alé die ſoloniſchen Geſetze verftatteten, cine 
rdumen. Von jest erhalt Athen cine mehr demokratiſche 
Richtung, und fogenannte Demagogen, GVollsoberhaups 
ten, treten an die Spitze des Volls. Kleifthences, 
Miltiodes, Themitolles, Kimon, Perifles 
fofgten hintereinander und leiteten die Macht des States 
befonders in dem perſiſchen Kriege von 490 — 449, mi 
Einſicht und Kraft fo glictlich, da Athen die herrſchende 
Macht Griechenlands wurde. Aber aud) waͤhrend dieſer 
Reit hatte das gemeine Volt groͤßere —— errungen, 
beſonders unter Themiſtokles und Ariſtides 479, 
ohne jedoch von dem Atcopagos unabhaͤngig zu wer- 
den, welches erſt unter Perifles geſchah, ver das 
Voll. jum unbefdhrantien Midter feinee Handlungen 
madte, und dadurd) feine Macht gegen den nod immer 
ſtarken Theil der reichen Uriftofraten begriindete und bid 
ju feinem Tode 429 behauptete. , 

Das demofratifche Regirungsſyſtem Athens trat 
aber jest in Gegenſatz mit den tbrigen Wriftofratien 
Griechenlands, an deren mhite tta u 
fam, daf die Bundesgenoſſen Athens fich wie Unterthanen 
behandelt faben und unyufeieden warden. Diefe Spane 
nung erzeugte den peloponnefifden Krieg von 431— 
404, wabrend defen Kleon, Nifias und Alfis 
biades, aber nicht mit eines Perikles Klugheit und 
Anfeben, an der Spike des Volfes ftanden. Er endete 
mit der Cinnabme Athens, Zerſtdrung feiner Mauern 
und der Etrichtung einer ſtrengen Ariſtokratie, wodurch 
die Spartaner die Stadt in Äbhaͤngigkeit zu halten gee 
dachten. Uber der demokratiſche Geiſt hatte zu tiefe 
— eſchlagen, und es gelang dem Thraſybul 403, 
die —528* zu ſtuͤrzen und die ſoloniſche Verfaſſung 
mit einigen Veraͤnderungen wieder einzufuͤhren. Allein 
der ehemaligen Macht und ſeines Reichthums beraubt, 
fonnte Athen ſich nur langſam erholen, und nur erft, 
alé Konon mit perfifhem Gelde die Stadtmauern 393 
wieder anfgebauct hatte, und Theben und Sparta fid 
die Oberherrfchaft fircitig machten und gegenfeitig ſchwaͤch⸗ 
ten, 378 — 362, wieder einige Kraft gewinnen und die 
Serherrichaft fich wieder zueianen. Sie erhielt aber einen 
Sto durch den Ubfall der Infeln Kos, Rhodos und 
Shios und der Stadt’ Byzanz 358— 356, die fid 
unabbangig machten. Bald aber wurden die Uthener 
von Philipp, MKdnig con Maledonien, der ſich in die 

riechifdhen Angelegenheiten miſchte, anfanglid mehr durd 
fin, als durch Gewalt geſchwaͤcht, endlid) aber, als fie 
ſthe angefeuert, mit ganzer Made 
{t thun wollten/ verloren fie, 

hen; Schlacht bei Chaͤronea 338 

ihre Unabhaͤngigleit *). } : 


m vietten Scitraume von 338 —146 gewinnt Athen 
Bur auf wenige Jahre feine Freiheit wieder, um 
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dur Demos 
feinen Fortichritte 
wie gang Griedhenland, in der 
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rer, endlid) auf immer gu begeben.. Phili 
“9 rye behandelten Athen mit S 
ber der letzte 323 geftorben war, di 
andern Griechen die Waffen, wurden ſedoech 
eſchlagen und mußten nun mafedonifde 5 ein⸗ 
nehmen 322, die fie mit kurzer Unterbrechung 319) bis 
iclten, wo Demetrios’ Poliorfetes fie fret 
ma aber 296 die Start als Oberherr befeste und 
bis uptste,. two ſch die Athener, waͤhrend der 
Handel defielben in Matedonien, wider unabhangig 
madhten. Diefe Freiheit dauerte nur 20 Fabre. Dee 
metriog Sobn, Antigones Gonatasé nahm, als 
er Koͤnig von Mafedonien geroorden war, 267 die Stadt 
Wieder cin, die jedoch 229 von Aratos, dem Feldheren 
der Udder, abermals befreiet wurde... Philipp TL 
belagerte endlid) 200 Athen; died cief die Romer zu 
Hilfe, welche 146 Griechenland jue Proving, und fomit 
aud Athen von fid abbangig machten. Die Geſchichte 
Athens verfhwindet in die roͤmiſche *). ; 

Unter den Roͤmern wurde Athen in den mithrada— 


ti Krieg verwidelt, von Gulla 87 erobert, gee 
mg ) abermalé dee Mauern beraubt. In der 
e 
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9 gte Athen die republitanifde Partei, 4. B. 
ompejus, Beutus und Caffius, daher Aus 
gn hen die Stade ihrer Gorredte und der Infel Ygina 
raubte. Seine Nachfolger waren den eh ore me 
oder minder gincigt bis auf Udrianus, welder Tempel 
und andere dffentliche Gebdude und. fogar einen geuen 
Theil der Stadt, Adrianopolis, auffahrte, die a 
verbefferte und der Stadt feht aufhalf. Wud ne 
tonine beginftigten fic; aber Severus rad an 
ihe durch) Bernidtung ihrer Privilegien elei⸗ 











re 

Digung, die ee sur Beit ſeines Studirens Datelbt erdul⸗ 
det hatte. Unter Valerianus 268 wurden dic, ſeit 
Sulla gerftdrten, Mauern wieder aufgebaut aus Furcht 
vor, den cinftreifenden barbarifden Boltern, die aber 
dennoch 260 Athen eroberten. Sie werden Scythen und 
Heruler genannt, Aud Alarich, — der Weſtgo⸗ 
then, nahm die Stade_mit Guͤte ein, fuͤgte ihr aber. 
fein Leid su, um 400. Seitdem finden ſich wenig 
richten bis auf's Sahe 1204, wo Balduin, Graf 
von §landern, Kaifer von Gonftantinope! ward und” 
einer feiner Begleiter, ad bn cinocb en und. 





















Morea erhielt und au gichen einnabm. Athen ward 
feitdem von Grafen aus Franfreih, Savoien und Ure 
ragonien und zuletzt von der Familie Acciajolt biG 1455 
befeffen, wo cé die Tuͤtken unter Mo fFammed LE tra 
oberten. Der venedighhe Feldhere,. Morofint, les 
¢8 durch den Grafen-von Sdnigsmart 1687 wieder cing 
nehmen, bei-welder Gelegenheit durch das, Yon ciner 
venedightien Bombe entzuͤndete, Pulsermag : 
Tempel des Sieges und das Parthenon (d 

Tempel), auf dec Burg zertruͤmmert w 
drei Jahren wurde es von den” 
und ift now in ihrer Gewalt 


— 
— 23355 ace by 
Fanelli Atene Attica, | 
quistd fatto . 
Spon's Re 79. 
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6. Athens Culturcgefhidte undStatsvere 
“faffung. Erſte Periode. Einwohnet von Attika 
wurden, wie wie geſehen haben, gu verſchiedenen Zei⸗ 
ten verſchieden benannt und eingetheilt. Die 
Mthener, fagt Herodot (8, 44.) waren Pelasger, und 
biefen zuerſt Kranaer, unter Kefrops Kefropiden, 
unter Erechtheus Eredtherden, und ecbielten unter 


Fon den Namen Fonier. Cingetheile wurden fie une 


ter Ketrops I. in 4 Stamme (pvdcac), genannt: Kee 
fropit, Mutodthon, Uftda, und Paralia, 
Die erften von dicfen ftehen im Gegenſatz von Ein⸗ 
wanderern und Ureinwohnern, die beiden letzten haben 
Offendar ibren Namen von der Gegend, die fie bewohn⸗ 
ten. SKefrops IL. heifit es weiter, vertheilte fie in 12 
Gemeinden (dyuous), Theſeus aber vereinigte diefe in 
cin Ganges, und theilte die —— Attifer in 3 Klaſ⸗ 
fen: Eupatriden, Demturgen und Geomoren, 
—. Die Namen der erften Stamme finden wir aber 
pon Seit zu Beit verdndert: 1) Kranais, Atthis, 
Mefogda und Diakris, beide letzte offenbar wie- 
der nad ihrer Lage benannt; 2) Dias, Athenais, 
Pofeidonias und Hephaftias, nad den 4 Gite 
tern Zeus, AUthene, Pofeidon und Hephaftos +). Chen 
fo verdndert finden wir von Beit gu Beit die Namen 
det Bolfsllajen. — Fon foll fie cingetheilt haben in 
Gelcontes (Gerontes, Alteſte, Stammeshaupter, aud 
Scleontes), Oplitd (Krieger), Wgifores (Siegenbire 
ten) und Argades (Landbauer), ſtatt deren Plutard 
nennt Oplitd (Krieger), Ergatd (Handwerter), Gee 
orgi Teeny” Baltes ( Hirten). In jedem 
gale. nd hier Gintheilung nad den Befhaftis 
gungen ftatt *). 
_ Erwadgt man. diefe Umftande genau, fo findet man 
die grdfite Analogic mit der Kaſteneintheilung in Ine 
“und Ygnpten, und die Vermuthung, dak aud bier 
Pricheringituten alle Cultur und Verfaſſung 
ngen fey, drangt fic) von felbft auf. Die 4 
¢ werden nad 4 Gottern benannt, und diefe 
4 Gatter find diefelben, die man als die dlteften in 
Attifa fennt. Hephaffos und Athene find die alceften 
und die Hauptgottheiten von Athen, zu denen fpaterhin 
erft Apollon Patroos ſich gefellt. Poſeidons Streit mit 
MArhene um den Beſitz des Landes ijt befannt. Weit 
© muf man nod an orientaliſche Prieſterinſtitute 
denfen, wenn man die dltejten Fefte bedenfe, welche 
a Green gefeiert wurden. Die Athenda mit 
rem Fadelrennen, das Feft der Agraulos, Price 
‘Der Uthene, in deren Tempel die —6 
Voterlande durch einen Cid weihten, moftifche 
‘Or it dem Dracen, welded in dem Mythus 
ie AUpaturia, die Fadels 

haftos hier gefeiert wurden, tragen 
ali he Geprdge, und laſſen auf die 
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“tat wwiſchen Kefropia und 







Eleufis — ẽ der De 
durd eke ‘an den Getreidebau ail ultur ge! 
ee he. — * dem ſtei * porous 5 
am ei unden, > oh 

—— Giititaien. ber der Wobhnf 
9— — * Dee 


Seouor) gegeben wurden, die man 
der ahe 
Mme 


Altern yu ehren, und Thiere nih 
erfennt leicht hieran / wober dicfe Gefese ſtammen, 

nod mehr, wenn man findet, daß Triptolemos. 
fonders den Pflugftier ju ſchlachten verboren babes 
Diefer ward fogar geheiligt *), weniaitens alé 

bol der Ehe (culeyie, conjugium, f. 10ria). 
Gleich merfwirdig als dieſes Felt it das andre, das 
ebenfalls in Bezichung auf Demeter ſteht, die Eleufie 
nien, als deren Stifter Eumolpos genannt wird, in 
deffen Familie die Wuͤrde des Hierophanten erbligh 
(Eumolpida). Hier iſt ſſchtbarer Zuſammen 
Thratien, wo die Namen Orpheus, Muſaͤs Sumol⸗ 
pos u. a. auf orientaliſche Prieſtetinſtitute, Staten⸗ 
ſtiftung und Culturbefoͤrderung durch dieſelben, hindeu⸗ 
cn - 


ten. f 
Die erblihe Priefterwirde der Eumolpiden erinnert- 
daran, daß in Athen nod in andern Familien andre 
Wuͤrden erblich waren; außer der genannten naͤmli 
bei den Butaden oder Eteobutaden, ten K 
den und Keryfes. Die Butaden waren ¢ 
Prieſtet der Athene Polias. Sie leiten ihren Urs 
fprung her von Butes, der im Erechtheion, fo 
Pofeidon und Hephaftos, einen Altar hatte. Dabel 
muß es allerdings auffallen, daf es aud cine Uthene 
Butheia gibt, cinen Demos Buteia vw. a. m, 
was mit diefem Namen — Hat Rite 
ter*) eben fo richtig als fdarffinnig fombinict, fo. 
weiſen diefer Butes auf Buddha, fein Vater Panr 
auf die Pandu, die Apaturien anf die indiſchen Wyo 
tar, und nod vieles andre, was bei a 
fen werden muff, auf Indien — und beſtaͤt 
um fo mebr, was * aus den uͤbrigen Umftdnden fig 
ergibt, daß bier zuerſt cine theofratifdhe Berfafe 
fung ffatt gefunden habe, die Megirung von P 




















fterinftituten — denn es war 
rhanden, wie der Streit der ur 


der Oberptieſter in jedem Gau (dyuoc) ygugleic 
Koͤnig war. In die Zeit diefer Inftitute die Stiftu 
deH A reopagos gu fegen, fonnte man burd) die < 

* 3) Noh fpdrerbin, alé mon opferte, ent? 
tende —3 ab Dag See bes — 
ſtand eluer Klage juruc. A⸗ Dd. cur, Vuit.⸗Geſch. Ss 
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Tp werden, daß Gitter ign geftiftet, und Goͤt⸗ 
poter ier gerichtet worden. 
* ode echenland ſelbſt erft fann gezeigt werden, 
wie dieſe priefterlidhen Regicungen und Verfaſſungen ibe 
“Ende durd die Heroen (Kriegerfafte) erreichten, ohne 
doch jemalé ihren Einfluf ganz ju verlieren. Jn Attika 
fcheint THefeus das Meiſte dazu beigetragen ju has 
ben, und mit ifm beginnt man daber fuͤglich die 4 ¢ i= 
te Periode. Thefeus konnte dann erft das Gefon- 
berte in Eins verbinden, und die politiſche Macht uͤber 
die prieſterliche erheben, als er die SdHne Pandis 
ons beflegt und fein Gaterland von Minos befreit 
hatte (vgl. Ariadne). Nun zjog er die getrennten 
Stamme Attifa’s in Eine Stadt yufammen *), und 
warf die alte Serfaffang damit um, daß cr eine neue 
Cintheilung der Golféclaffen madte, bei der man jee 
doch ſtets ſich ftagen veranlaßt findet, wie es fam, 
daß er einen Wdel ſtiftete. Gein Adel war Ge— 
baurtsadel, und erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf die 
Prieſterlaſte. Das Anſehn des inzwiſchen maͤchtig ge⸗ 
wordenen Apollon⸗Orakels ſchuͤßte ibn, und gleich⸗ 
wol beſorgt verſprach er, die Regirung nicderjules 
cn, und nur Heerführer und Geſetzg eber gu 
leiben. Der Prieſterſchaft — er damit, daß cr 
die Athenaͤen zu Panathenden erhob, gab aber uͤbri⸗ 
gené neue Gefebe und errichtete cinen neuen alle 
gemeinen GeriG@tshof*), da’ Prytancion, 
Ob feine Gefese gefdriebene waren, ob aud fie 
blos auf Mord und Todſchlag fid) bezogen 7), ift nicht 
hy beftimmen. Seine Cinridtungen blieben im Wefente 
iden unverdndert 618 auf den Tod des Kodros, der 
die Reihe der atheniſchen Kdnige ſchloß. 
Dritte Periode. Archonten traten an deren 
Stelle, in denen ſich nod die letzte Spur der ehemali— 
n Priefter= Regicung zeigt. Der zweite Archon, wels 
. Ger die Hauptopfer verrichtete, und vor welden afle 
_. tcligidfen, Ungelegenbeiten gebdrten, hieß fortwaͤhrend 
* Baglevg (Kdnig) und feine Gemalin Paotdicoa (Kb= 
nigin), wie in Rom, als man die Kdnige vertrieben 
hatte, ddd) der rex sacrificulus blieb. Aue Ardhonten 
aber waren aus dem Adel genommen, der den ers 
febigften Theil von Attifa gu feinem Erbeigenthum 
: Da diefer Adel gu Pferde ſtritt, mate er den 
terftand aus, und weil nur er ded Archontats 
war, fo fag alle religidfe, militaͤriſche und po— 
Madt in feiner Hand, Athen hatte mithin eine 
durchaus ariftofratifdhe Berfaffung, worin 
© UWdel = und Ritterftand die Stelle der ehemaligen 
fterfafte cinnabm. Bum neuen Gefesgeber ward in 
Diefer cit Drafon erwablt, der far Gerbreden aller 
Mrt feine an als Todesͤſtrafe oder Verbannung ju 







6) Plut, Thes, 
fidhen Geridtebsfe, außer Dem Areopagos, gebdren in dicfe und 
Dic bald datauf fotgende Beit bis gu den Ardonen, naämlich 


AS) Thueyd. 2, 15. 7) Aue peine 


1) Prytaneion, das unter Eredebeut, 2) Delphinion, 

das unter Thefeut {den beftanden haben fod, 3) Palladion, 
eftifeet unter Demophcon, 4) Poreaton (f. diefe). In aden 

Bicren Gerichten, worin die Richter Ephetai hieben, brachte 

fpaterbin ter Archen-Baſileus die Klage an, nur nk t, wit 

Pour an ciner Grebe fage (8, 10, 5, 12.), im Pryrancion, 
Adgem. Encyelop. 0. W. vu. K. Vi. —J 
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finden wußte, und vielleicht gerade darum die Epheten 
ber den Arcopagos erhob. Nachdem —— aie 
den Ariſtokraten felbft (Sylon und Megakles) und die 
fortwddrende Unterdtuͤckung des Bolles durch die Mri- 
ftofraten gang Uttifa jum Aufruhr erregt Hatten, (OL 
46.), Segann die , 

Bierte Periode mit Solon, der von allen 
Parteien bevollmadtigt wurde, den Stat new einzu⸗ 
tidjten und neue Geſche yu entiwerfen. 

Bei ver Organifation des Stated legte Solon ded 
Thefeus alte Eintheilung yum Grunde. Go wurden 
beibehalten die Staͤmme (pvdAac), deren 4 waren, und 
die Gemeinden oder Stadtquartiere (Gyuoe), die bis 
170 angewadfen waren, aber mebe in poliseilider und 
ſtatiſtiſcher, alé in politifcher Hinfide, um diejenigen, 
welche wirflid) Buͤrgerrechte Hatten, von den dbtigen 
gu unterfiheiden. 

In diefer Hinſicht unterfdhied man in Athen 1) 
Birrger (wodcrac), 2) Sdhubverwandte (eerocxor) und 
3) Freigelaffene und Slaven. In der blubhendften Beit 
der Nepublif rednete man der erffen an 20,000, der 
gweiten an 10,000, der dritten an 400,000. Als Gee 
ſamtzahl nad jenem mittleren Durchſchnitt 
betrug nad Boͤckh die Attiſche Bevdlferung 90,000 
Bargerlide und 45,000 Schubrerwanrte)*). Bu welder 
Glaffe diefer Einwobner ein jeder gehdrte, dariber ents 
ſchied die Buͤrgerrolle, worin jeder nad) Stamm, Gee 
meinde und Phratria (f.-diefe), d. i. Gefdlechts = und 
Religionspetwandtſchaft eingetragen war, welded immer 
mit pewifien Feierlichfeiten geſchah. Jeder Schutzver— 
wandte (geduldete anfdfige Fremde) mußte cinen Bire 
gen baben, . 

Sn politiſcher Hinficht lief Solon den von Thee 
feus gemadhten Unterſchied gewiſſermaßen beftehen, vers 
füͤgte aber feine neue Eintheilung, bei welder er nicht 
Geburt und Gewerbe, fondern das Vermogen 
gum Maßſtabe nabm. Had) dieſem theilte er die Ahe⸗ 
niſchen Birger in 4 Claffen ab: 1) Pentefofio- 
Medimnoi, gu Denen jeder gehdrte, der 400 Mage 
von Weigen oder Ol aus feinen Grunditiden jog, 2) 
die Ritter (dmeg), deren jeder 300 Dak Harre 
und cin Pferd ftellen fonnte, was damals in Attifa 
nicht ganz leit war, 3) Zeugitd, deren jeder 200 
Mas jabrlidhe Cink haben mufite, und deren je 
zwei Ein Pferd hielten 4) Phetes, Handarbeiter, 
wozu die drmere und armſte Bolfstlaffe gebdrte, die als 
fein von allen obrigteitliden Amtern aus geſchloffen wor. 

Die Hid fte Statégewalt war nah Solens 
Verfaſſung in den Handen t).der jabrlid neu 
wablenden 9 Ardonten, die feine Militarftellen mebe 
betleiden fonnten, Zur Seite ſtand ibnen 2) die Goudy, 
Math der Bicrp 7 Was hier berachſchlagi 
worden, fam nun 3) an die EFF efia, die-algemeineg 
Volisverfamlung; der das Recht juffand, Ge yu 
beftdtigen oder ju verwerfen, di¢ Magifirate yw len, 
uͤber alle Starsangelegenheiten zu ftimmen, und dffent= 
liches Gericht zu haltens 4) Der AWreopagos, wie⸗ 
dee gehoben, war nicht mehr blos hoͤchſtes Criminalges 


8) Bs th Srarshaushate, der Arhener 1. 35 fy- 
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itt, —*— fuͤhtte die Obera € Gcfeeei. 
~ ¢ Uigton und ran pe hrs Recht, die Bol 
foun, u revit nh 
Die 6 fee “A iefen fein Verhaͤltniß des 
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Seer —A— ——— Fabriten, Ackerbau and 
) wirften madhtig auf dic fortidreitende 
ound dic Macht vd States. Bee 





‘Sin aud) 
te at dienſte verpfuchtet und zwar ohne Sold. 
er ome atte feinen Unfibrer, und diefe zuſam⸗ 
ten Bie Feldhercen (orgarnyor) aus. Nad 

Sot nb cit wurden alle Sabre 10 Strategen ernannt, 
und ¢& gab vorbercitende ‘Rriegddbungen fir die Sunft 
der Stelungen und Bewegungen eines Heeres. Dic 
Epoche der athenifden Krieg Stunt beginnt jedody erſt 
mit Miltiades, unter weldem die Athener, zuerſt 
unter allen Grieden, im Sturmſchritt angriffen. 
Man fiche leit, daß Miltiadeé, ohne ſchon voranges 
gangane & inti en, fein Mandvre nicht wuͤrde has 
aus fuͤhren mien. — Weit entfernt aber, ein cre 
85 Volt bilden zu wollen, wor vielmeht Solons 
Abſicht, daß es nur feine Unabhaͤngigkeit behaupten 
koͤnne, und dieſem Zwechke AL. cr ibm, Attita's 
Rage zweckmaͤßig benutzend Duellen der Cultur 
und des Wohlſtandes ju — 
Der Handel, —R der Sechandel, 
mußte far eine Halbinſel, deren ſteiniger Boden unvers 
moͤgend war, fiir die Menge ihrer Bewohner hinreidene 
den reide = Borrath zu erzeugen, von vorgiglider 
* feit werden. Solon, der felbft weite Reiſen ge— 
atte, befdrderte daher Schiffa hat und Sete 
+p und fegte dadurd den Grund ju der Blithe 
acht des Landes. Bur Ausfuhr hatte es den 
nteliſchen und hymettiſchen Marmor, Silber und 
Blei aus den Bergwerfen von Laurion, Feigen, St, 
—* und nachhet immer bedeutendere Producte des 
leißes Eingeführt wurden hauptſächlich Sklaven, 
—* SAHiffsbauhol; und andre Schiffsmaterialitn. 
54 ſcheint indeß mehr die * t gehabt zu haben, 


6 ——— uni {te verſchiedentlich 
nbedingtverbote 


; udfubr des Getreis 
: ed und eo deffen, was sum Schiffẽ bau vert war; ja 
nad a — Pe — *— 
gniſſe, außer Oh den Fluch gelegt ha en der Archon 
—3 oder 100 Drachmen erlegenmufte. tiberdas 

tt er Musfu' f der Feigen f,-Sykophanten, 
man alfo: blog Ol und dabeihwacen, die je⸗ 


‘s —* er *. tin fo vorsiglider Handeléartitel 
E: — usfube gehabt; 
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——— — did einbandeln. Es ſtehe 
de her A fogleid tad iter 
ymefen und Dforten der Athener. 


fd ‘dagen der dca u Athen unter — 
habe. Seinen — war ein Ochſe auf⸗ 


fe Ausdruͤcke fiir die Muͤnzen pe in der grite 
— Sprache Beriehung auf die Petiode ihrer Gee 
ſchichte, worin die Metalle nicht geſchlagen waren, fone 
dern im Taufihhandel gewogen wurden: fo dpokeara~ - 
Trg, itpa, takevtoy, craig (icravet, appendere. 

Aristoph. Pax. 717). Die eae te widhtige Veraͤnderung 
war, daß man den Muͤnzen den Werth aufprdgte '*), 

wodurch man den beftdndigen Gebraud der Wage une 

nbthig machte. Die zweite widtige BVerdnderung war 
die Einführung des Pfundes im Beredhnen fo wie 
im Waͤgen. Dies wird dem Eolon sugefehriebeu *?), 

welder den Werth dec Mina yon 72 Dracdmen auf- 
100 erhoͤhte. Bor ihm wor das attifde Geld ſchwerer, 

und 100 feiner neuen Drachmen waten nur 7223 dec 
alten gleich. Gegen die ſchwere aͤginetiſche Drachme 

heißt daher auch die attiſche die leichte. 

Attiſche Gilbermuingen'*) hatte man 7Meten: 
Tetradradme, Didradme, Tetrobolos, 
Triobolos, Diobolos, Obolos und Halbs 
Obolos Der Obolos wurde in 8 Ehalfus, der 
Ghalfus in 7 Lepta cingetheilt, Chalfué und dg te 
Muͤnzen wurden nuc in Kupfer ausgepragt. Das 
Galton over 4 Obolos pragte man in Silber aber 
Kupfer aug. 

Das Attiſche Talent und die Mina waren, 
wie die Pfunde Sterlinge bei den Englandern, blos eine 
gcbildete Muͤnzen **). 

Gold erbielten die Grieden erft aus Kleinafien u. 
Makedonien, wo dic Phdnifier die Goldminen in der 
Nadbarf aft des Sleymon zuerſt entdeckten. Ob die. 
Arhener jemalé Goldmuͤnzen gepraat unterliegt 
nod dem Zweifel. Nur febr wenige Original = Ereme 
plare find auf und gefommen, und es ſcheint, dak die 


ee ch a ‘der Ulten ſtunmen alle darin uͤbertin 





11) Aristot. Folit. 1,9, 12) Plut. Sol. 13) Ale cin 
peti tet Problem ‘gar tian betrachtet die offenbare Rere 
tebe ane in Seidnung und Augfibrung, dic ſich durchge⸗ 
bends auf pS athenifchen Siiberuningen finder; man bebielt, 
Pe! bei ſpateren Verdnderungen, den alten Styl bei. — Der 
der 39 mir Dent alten Helme bedeckt auf Yen Tetras 
xu men ſcheint Kopie von dew cen Slandbitde Ver Goͤttin 
in dem iby mit Pofeiden gemcinfdhafiliden Tempel. Die fyarere 
Art weicht zwar Bavon ab, jeigt aber immer nod Vernadlafe : 
aun und 2 ten Gefdina 14) 2Wir mellen bier tury 
Ber = Sir ae ni infernr Geld — 
r. 6 pf. — (2)= 
J —* 











Tetradre 


Eiſen ſchudt das guſſch 


bad ju 1051 Thle, 6 or. f Pande: 6 
’ td ae und Getal um ‘one 
de. Bo éd6 a,.0. ifus mar 


gleid Kee 1 eye et Ays Date 


ATTIKA . — 


Athener nur bei ſeltenen wichtigen Gelegenheiten Golde 
muͤnzen praͤgten, und auch da deren nur wenjge. Der 
Schoͤliaſt des Ariftophanes **) fagt, daf Goldmine 
gen im Sabre vor Auffuͤhrung der Ekkleſiazuſen cine 
gefllbre worden, alfo OL. 93. 2. Pollur'®) befhreibe 
ausrradlich das Gewicht und den Werth des golde— 
nen attifdhen Staters. Ee hielt nah ihm an 
Gewidt 2, an Werth 20 Dracdmen. Über den 
Werth des Bolds Talents f. Corsini Diss. 12, 
Hemfler huis su Podur 9, 57. und Knights Proleg. 
on Hom. sec. 55. Perfifdes. Gold im Gebraud wur- 
den fpdterbin die Darifen, und nod fpater aus Maz 
fedonien die PHilippeioi und Alerandrcioi. 

Die Oberaufficht dber dad atheniſche Muͤnzweſen 
Hatten die rauce, Schasmeifter der Goͤttin Athene, und 
dann aud) die cAAyvorapas, Schabmeifter dee Summen, 
welde die Bundcégenoffen zahlten. . 

Solons großes Verdienſt wird dadurd um nidté 

eringer, daß feine Berfaffung nicht cinmal fein Leben 
berdauerte, Diefe aus Ariftofratie und Demos 
fratie gemiſchte Berfaffung ging guerft in eine 
Tyrannic über, (uſurpirte Alleinherrſchaft), die 
durch Vertreibung des Hippias von den wichtig— 
ſten Folgen wurde. Hierauf begann durch den Arie 
ſtolraten Kleiſthenes Demokratie. 

Fuͤnfte Periode. Kleiſthenes ertheilte, um 
ſeinen Anhang zu verſtaͤrken, einer Menge von Fremden 
und andern, die nad) Solons Verfafſſung des Bire 
gerrechts unfaͤhig geweſen waren, das Buͤrgerrecht, wo⸗ 
nad die bishttigen 4 Staͤmme mit 6 neuen ver— 
mehrt werden mußten. Aus dem Rathe der 400 ward 
ein Rath der 600, indem jeder Stamm das Recht er— 
hielt, jabrlid) 50 Buͤrger aus ſeiner Mitte durch Loos 
in dieſen Rath yu waͤhlen; die Repraͤſentanten jedes 
Stammes fuͤhrten 35 Tage lang das Praͤſidium. Gee 
gen das Übergewicht der Ariftotraten und die mdglide 
Wiederkehr der Tyrannie wurde der Oftrafismos 
eingefuͤhrt (f. diefen). Mit Ungeduld ertrug das Bolf 
die Ausſchließung von den hoͤhern obrigteitliden Am⸗ 
tern. Go blieb es aber etliche 30 Fabre lang, bié auf 
“Hippias Cinreden der Perfertdnig Griedhenland mit 
Kine Heer uͤberzog, und cine vdllige Umgeſtaltung vers 
dnlafte. Die denfwardigen Tage pon Marathon, 

© Thermopyld, Artenrifion, Galamié, Platdd und Myz= 
fale, und die gewaltigen Geifter cines Miltiades, 
Themiffofles, Ariſteides gaben der Razion und 
dem Stoat einen neuen Schwung. Durd) die Tapfers 
feit des Volkes waren jene glanyenden Srege erfochten 
ie Freiheit gerettet worden. Dies erhdhte Muth 
des Bolted, das mit feinen Foderungen ime 
Die Ariftofraten, wollten fie dutch 
cit night alles verlieren, mußten nachgeben, 
; ides, der Gerechte, gab das nede Geſetz, 
tarefcine Buͤrgerclaſſe von der Staatsverwal⸗ 
egemlsycn feyn, und die Ardhonten aué allen 
nifhen Birger goiter follten. 

ft die es Geſetzes an dae fid) Athens 
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eigentliche Demofratie, die Souverainitdt des athes 
nifden Bolles. . 

Gon den Folgen, welche dic Perferfriege fir Mthen 
batten, muͤſſen wir hier die einflußreichſten aufzeich— 
nen: 

1) Den grdferen Reichthum, welchen Athen 
erbiclt, a) aus der Verſiſchen Beute, die den nachma— 
ligen Flor der bildenden Kuͤnſte veranlafte, b) aus 
fetnen eigenen Silberbergwerfen. „Zwar haben, fagt 
Reitemeier*’), die Athener nad Xenophons Bez 
richte +*) feit undenfliden Seiten die Gilberqruben ibred 
Landes gebaut; aflein fie haben wahrſcheinlich lange 


Beit blos an der Oberflaͤche das reide Silbererz geſucht, 


und nidt obne Unterbredung. dieſen unvollfommencn 
Bergbau getrieben. Es feblte nod) gu febr an Wohlha—⸗ 
benbeit der Barger und an Vollkommenheit der Kunft, 
um einen grofen und dauernden Bergbau zu unterbale 
ten. Wie gering das Germdgen der Athenee nod fury 
vor dem Kriege mit Perfien war, beweift die Claffificas 
sion, wonad Solon die Barger nach ihrem Einfommen 
geordnet hatte. Dod) um eben diefe Beit fam auch der 
Bergdau in Aftifa empor; ſchon beim Anfange ded - 
Perfifchen Krieges machte das dfientlide Cinfommen aus 
den Attiſchen Bergwerfen 40,000 Thaler. aus. Die 
Ginfinfte aus den Minen in Attifa muften in dee 
Folge nod hoͤher ftcigen, da man fir den Bergbau cis 
nen grdfern Eifer zeigte und ihn aud mit Hilfe des 
geftiegenen Reichthums nachdrulider treiben fonnte. 
Diese reiche Quelle des Einfommens fir die Republif 
und ded Erwerbs fir die Birger, whe um eben diefe 
Beit, nach den Eroberungen der Athenee auswaͤrts, mit 
der ergicbigen Ausbeute der Goldbergwerfe in Thrazien 
und auf der Snfel Thafos vermehrt wurde, war eine 
von den wirkſamen Urfaden, die Athens Glany und 
Macht befdrderten. Es floh diefe doppelte Quelle in 
ergicbiger Maße bis auf Pen Krieg, der die Athener 
mit ihren Nebenbublern und Feinden im Peloponneds 
fibrten. Diefer ungluͤckliche Krieg machte dem Flore 
deb attifden Bergbaues fo wie der hergeſtellten Dade 
der Republif ein Ende. 

2) Die Flotte, weldhe gue Erlangung 
der Seeberrfhaft vornehmlich Whemifto= 
kles ſchuf. Er forgte fdr die Einrichtung des Hafens, 
brachte es dahin, daß gu den vothandencn Schiffen alle 
jaͤhrlich 20 neue Galeeren erbaut, und die Kuͤnſtlet unz 
ter den anfaffigen Fremden abgabenfrei wurden, woe 
durch die Bevolterung des Stated, dic Befdrderun 
der Kuͤnſte und die Erweiterung der Seemacht jupleich 
gewann '%), , 

Durch ſolche Mittel erwarb fidh Athen die Herr 
ſchaft zur Gee, die ibm diente, 1) die Fhiein fid 
entweder zu unterwerfen, over gu Bundcsdenoffen ju 
machen, 2) feinen Handel gu fidern, die fremden ok 
fen fid) ju Offnen, und wenn nicht den Allein= doh 
den Haupthandel von Griechenland an fich zu reifien, 
und 3) Kofonien und Faltorein auf feinen Handeléwe- 
gen anjulegen, aud) ndthigenfalé 4) Plage zu eros 





17) Gefh, do Sergbaues 6. d. alt. Voͤlt. 


S. 68, fg 
18) de reditib. | 19) Diod. 41, 43. 
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bern, die ihm fuͤr ſeinen Handel und ſonſtigen Gewinn 
vorzuͤglich wichtig ſchienen. Mit allem dieſem war der 
Grund gelegt zu dem, was ſich in der 

Sedseten Periode vollends entwickelte. Die 
Fortſetzung des Krirges mit den Perſern hatte Athen 
fortwaͤhrend Gelegenheit dargeboten, durch ſeine Sees 
herrſchaft jene Zwecke zu erreichen, und die Vorſteher⸗ 
ſchaft von ganz Griechenland gu erlangen (f. Hegemo— 
nie). Maͤchtig und angeſehen nad außen, gewann es 
aud im Innern cine andre Geſtalt, ſeitdem Themi— 
frofles und Kimon die Verſchoͤnerung der bisher un⸗ 
ſcheinbaten Stadt begonnen hatten. 


Ganz Athen erkannte mit ſtolzem Selbſtgefuͤhl, dag . 


Athen die erſte Stadt von Griechenland geworden war, 
und das fouveraine atheniſche Volk hatte das gerechte 
Bewußtſeyn deſſen, was es zum glorreichen Ausgange 
der Perferfriege beigetragen, und wollte nun die Fruͤchte 
feiner Anftrengungen ernten. Rach diefen Umftanden 
nabm Perikles, der durd Popularitdt die Volls— 
gunft gewonnen hatte, feine Mafregein, alé man ibn 
an die Spige der Statéverwaltung berief. Er, unter 
den Ariſtokraten vielleicht der Erfte, nahm entſchieden die 
demofratifhe Parte. Seine Cinridytungen aren 
durdaus qu Gunften des Volls, aber alle: gewann er 
durch den Glany, womit er Athen zur Haupeftadt der 
Welt erhob. Von jenen zuerſt. 

Gerfaffung unter Periffes. Die vorigen 
peinlichen Gerigtébdfe blieben beftehen, Anſe⸗ 
ben und Made at Areopagos aber ward gebroden. 
Die Oberaufſicht Uber Religion, Geſetze und Magiftrate 
erbielt von jegt an die Helida und daé Collegium der 
Geſetzwaͤchter, Nomophylakes. 

Die hoͤchſte Regirungs- und Verwal— 
tungs = Behdrde blieb das jaͤhrlich wechſelnde 
Achoontat aus 9 Perſonen beſtehend. Zwiſchen dieſem 
und dem Volke ſtand der Rath der Fuͤnfhundert 
(Boudy), jdbrlid) aus allen Stammen gewdblt, 50 aus 
jedem, und darum in 10 Glaffen eingetheilt. Der 
durchs Loos beſtimmten Reibe nad fuͤhrte jeder Stamm 
den .Borfle, die 4 erften Glaffen 36, die uͤbrigen nur 
35 Tage lang. Die jedeSmaligen Vorſitzer hießen P rye 
tdnen. Aus diefen wurden gewaͤhlt die 10 Vorſitzer 
der Wode, Proedroi, und aus diesen wieder der 
Gorfiger deb Rages, Epiſtates, Prafidenc, der den 
Gortrag hiclt, die Siegel des Stats und die Schluͤſſel 
dex Ufropolié und des Schatzes hatte. Dicfer game 
Senat war cin Sratérath, der alle dffentliden Anges 
legenheiten vorbereitete fir die pores 

~ Botlféverfamlungen, denen die Entſcheidung 
uftand. Fuͤr jede gewoͤhniiche Gerfamlung, die binnen 

Tag piermat tatt fand, waren cigne Geſchaͤfte 
beftimmt *°); bei außerordentlichen Berfamlungen wure 
den Tdfelden mit der Unjeige des Geſchaͤfts an Sfent= 
lien Plaͤten ausgehdngt. Tene RVerfamlungen pielt 
man anfongs auf ter Wyora (Forum, Markt), nade 
her im T hearer DES Bal dos, oder auf ver Pnyr, 
cinem grofen vieretren Mase ver der Afropolié; diefe 
waren an keinen beftt a 6000 Burs 
ger geboͤrten 

20), Sigen. “i 
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ihre Stimmen durd Aufhebung der Hand (Cheirotonia). 
In anvern Fallen durch Steinden oder Bohnen, f.* 
Epispephisis. Durd foldjeé Zuſtimmen erſt ward cin 
Boriihlag jum Statégefes. Ubrigens mufite hier alles 
vorgettagen und genehmigt werden, twas nur irgend 
auf Krieg und Frieden, Religion und Stat Besiehung 
hatte, und man tonnte in jedem Fall an diefes Tribus 
nal a ' Srris of F 
er buͤrgerlichen Geridtshdfe (dixeoey— 

ta), wo in allen —E und Privat⸗ Angelegene 
bites Recht gefprochen wurde, gab es zehn. 1) Die 
Helida (die Richter daſelbſt Heliaften), 2) im Ly— 
fostempel, 3) dab Trigonon, 4) da’ Melidos, 
3 Parabyfton, 6) der neue Geridpts bh of (xacvor), 
7) im Odeion, 8) im Kynosarges, 9) im Thee 
feustempel, 40) im Bukoleion. (S. aufer den 
genannten Art. nod) Graphai und Dikai, alé dffentlide 
und Privatredhtéhdndel 2"), . 

u Beforgung der verſchiedenen Bweige der Stats⸗ 
gefhafte war cine grofe Amzahl ron Be amten viele 
leicht weniger erforerlid als fir die demagogifden 
Bwede raͤthlich. Genug 6 a ihrer cine bedeutende 
Menge. Fir daé befondere Gemeinwefen waren angee 
fielt: die Demardhen (Viertelsmeifter?), PHylare 
Gen (Zunftmeifter?), und Phratriardhen, yu dee 
nen man aud die Phylobafileié —— zaͤh⸗ 
len kann, die bei den einzelnen Staͤmmen daſſelbe Gee 
ſchaͤft hatten, welches dem Archon⸗Baſileus imMlgemeinen 
uͤbertragen war. Bon den eigentlichen Statẽbeamten 
nennen wir die Epigraph eis (Gerichtsſchreiber), die 
Logiftd (Recnungéfiihrer), die Lexiarchen mit 
30 Gebilfen und der Polizeiwache der Torotai von 
1000 Mann; der Grammateié, (Regiffratoren und 
Schteiber) verfchiedene Arten. Bur eigentliden Ges 
rimtepflege gebdrten die Eps und Cis-agogeis, 
welde gewiffe Klagen annabmen und vor Gericht brade 
ten, und die Eilfmanner (de Evdexae), denen die Mafe 
ficht iber die Gefangniffe und Bolftredung des Ride 
terfprucé oblag. Zu den Poliscibeamten gehdre 
ten die 10 Aſtynomoi ( Polijeiauffeber), mit den 
Unterbeamten, dic uber Strafen, Wafferleitungen und 
Brunnen die Auffidt hatten; Muffeber Uber dffents 
lide Baue, und bber den der Mauern insbee, 
fondere, Bon andern Poliseis, Finanye und 
Kriegsbeamten f. unten, Außerdem gab es nod 
cine Menge Aufſeher aber Einzelnes, Sis auf die weibe 
lide Kleidung herab (yurarxoxogpot, yuvatxovouot) 

Die Kriegsmächt der Athener war Lands und 
Seemagt. Die Landmadt beftand a) aus Fufe 
volf von drei Urten: Hopliten, (Edhwerberwafinee 
ten) Pfilois, (Leichtbewaſſneten, Viraifeurs} und 
Peltatten, cine Mittelare mit fleinen Schildern. 
Das Heer wor in Heerhaufen von £000, 100, 50 und- 
weniger Mann eingetheile, und danady hießen die Be— 
feblsbaber Chiliardhen, Hetatontarden u. ſ. w— 
Die Taxiarchen waren General -AInfpecteuré; b) die 
Reiterci, viel Yeringer als iene, nie diver 1,200° 
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unter den Phylarchen, und die Hipparchen was 
ren daffclbe, was Sei dem ye die Tariardhen. 
. Die Ritter verfahen aud) jest allein piefen 
dem Fußvolt war jeder vom 18—40 Fabre d 
tig fonnte jedoch erft im 20ften Jahre ju ause 
rtigem lp 3's nfte gebraucht werden, — ganze 
Heet beftand nicht mehr blos aus — Buͤrgern, 
fondern aus dieſen, Bundesqenoffen und Miethstruppen 
Die ganze Heeresmacht belief ſich auf 60,000 Mann. In 
Anſehung der Strategen aͤnderte es ſich bald dahin 
ab, daß in wichtigen Faden einem einzigen der Obers 
befebl blieb **), 

Die Seemacht der Athener verdient befondre 
Beridfidtigung. — Der Kriegsſchiffe gab es 
mehre Arten, die ihre Namen von der Bahl der Rue 
derbanfe hatten: Triereis, Tetréreis, Pentés 
reis (Orcis Biers Finf-Ruderer), außer denen es 
nod Laftfdiffe jum Proviant (dixadec, pornyor) und 
- Meinere su Rebendienften gab. Bu der Bemannung 
derfelben gebdrten: die Muderer, eoerae, dit 
Matrofen, vaevrac, di¢ Mannſchaft, ea 
Barret. Der Oberbefehlshaber Stolardos, Naus 
ardhos, unter weldem die Trierarden ftanden. 
Die Ieierardhie gehdrte yu den befondern Dienſtlei⸗ 
ftungen fir den Stat (Leiturgia, Liturgia). 
Aus jedem der 10 Stdmme wurden die 120 Reiehften 
auégeboben, die man wieder, nad dem Verhaͤltniß 
ihres Reidthums, in 2 Halfren, jede gu 60 Mitglie⸗ 
dern (ovuuogeac), theilte. Diefen fag die Ausrds 
flung der, von dem State gegcbenen, Kriegsſchiffe ob, 
und dadurch, daf dem, der fein Schiff zuerſt vom 
Stapel laufen lief, cine trierarhifche Krone zuerkannt 
ward, entitand cin Wetteifer unter ihnen. Die Dauer 
Der Trierarchie war gefeslid auf cin Jahr beftimme. 
Die Mannſchaft erhielt Yohn und Verpflegung vom 
State; oft aber, wenn es den Feldherren an Geld gee 
brad, leiſtete der Trierarch freiwillig Vorſchuß nnd 
Dingte das Seevolf auf eigene Koften. Schon yu So— 
lons Beiten fanden diefe Trierardhien Start, die fid aber 
verdnderten, alé nadher die Seemacht auf 200 Sdiffe 
tam, jeded mit einer Mannſchaft von 200. Cl. 87, 2. 
fonute man 100 der beften Schiffe mit den Trierarden 
ur Referve Hehalten **), und Xenophon redet von 400 
Mbelidjen Srierardhen?*), wobei aber wol mehe ald cis 
ner an cinem Sehiffe war**). : p 

Bisher hatte dem State jeder Barger in Krieg u. Fries 
den unentgeltlich gedient, von jest an erhielten im Kriege die 
athenifdyen Barger und die fremden, in Dienſt genems 
menen Srupyen, Sold?*). Die Staatedinter, pu des 
nen, feit Ariſteides, jeder Barger gelangen fonnte, 
waren bloͤße ECHrenfelenggewefen, wurden aber 
nun Ercragsfrellems Feder Ridhter erhielt fir cin 
Urtheif 1 Obelos, nadher 2, dann 3. Die Amahl 
dec Richter wuchs dadurd auf 6000 an, und erfos 
dette cine {dhrlide Ausgabe von mehr als 150,000 Tha⸗ 


(er. °Sa man fand audy billig, ven Bargern, die den ° 


groftn Bollsverfamlungen beiwobnten, cine Entſchaͤ⸗ 
22) Na saltetth. 0. Gr. 23) Ther 2,24. 24) de 

republ. Athewes, 4 25) Bodo Ml. $6. fie Wolf Prov. ad 

Lepr. schffer de milit, nay. vett. 26, Bodh i. 131, 


Ddigung fe Beitvertuft su ceidfem, und jeder 







ientt, bei 





EL Obolos. Sogar 


i, 5B. um fg pldbe 1S 


— man dieſe Umftdnde, fo muß 
mit welchen Mitteln Athen diefe Statsausgaben beftrite: 
denn es fommen nod andere Ausgaben hinju; als 
Geldvertheilungen an den Felten, foftfpielige Opfer, 
Ausgaben an Gefandte, flr Sedeutende Baue, Kunfts 
werke aller Art, Schauſpiele u. f. w. Gon dem Nationals 
Vermoͤgen fonnte dics alles nicht beftritten werden. 
Wovon alfo? 

Athens Stats=«Einfinfte. Die Quellen 
derfelben waren 1) Kontributionen von den verbindes 
ten Staten igen) 77), 2) Aus- und Eingangs-Boll 
pon den Waren **), 2 vom Hundert oder ein Funfiige 
fel 2°) (Ilevenxoorn), verpadtet an eine Gefellfcaft, 
deren Borfteher Apyuyns hie *°), 3) Konfisfation des 
igenthumé; Gerichts- und Strafgelder (ceenuara)?'), 
Ertrag vom Verkauf des Marmoré in den Marmorbruͤ— 
then des Hymettus und Pentelifus; die Summe, wel- 
che die Bergwerte in den Shag gablten (f. red), und 
die Kopfiteuer von den wetorxorg, jabrlih 12 Drad- 
men fir einen Mann und 6 fir eine Frau; wol aud 
cine Stlaventare. Aus Ariftophanes *7) ecfleht man, dak 
in dem Jahre alé die Weépen gefdrieben wurden, die Staté- 
Eintinfte 2000 Talente betrugen, nab an 3,000,000 Tblr. 


Jn jenem Jahre fdeinen aber die Stars = Einfinfte 


ungewoͤhnlich groß geweſen yu ſeyn, denn Xenophon **) 
fpridt von tf Talenten alS dem Gefamtertrag, und 
jue Beit des Demofthenes muß fie nicht 400 Lalente 
Ubecftiegen haben **), 

Eine Stelle bei Demosthenes gibt den Gefamtwerth 
des Cigenthumés und Germdgens der Athener auf 6000 
Talente an (zrege Seuee.), bet Polybius ift fie yu 5,750 
Zalenten angefest, und Henne doͤrfte hieruͤbet wol am 
richtigfien geurtheilt haben, daß dieß ein niedriger Anz 
fos fen, um im Fall einer Berafnung oder Kontribus 
tion die aren danad) zu beftimmen **), 

Die Statswirthfdhaft der Athener Gatte den 
Grundſatz, betraͤchtliche Summen fuͤt ndthige Kriegée 
foften aufjufammein. Thulydided (B. 2.) hat uns deer 
den Beftand der athenifehen Finanyen beim Ausbruch 
des peloponnefifden Krieges Nadridten hinterlaſſen. 
6,000 Talente waren im Schatz, und dieſe Summe tam 
von den Beitragen der Bundesgenoffen. 

So lange nun die Athener die Herrſchaft yur Ere 
behaupteten, fonnten fic diefe Beitrage leicht eintreiben 
und ibren Handel beſchuͤßen. Sm Anfange des pelo⸗ 
ponneſiſchen Krieges Hatten fie von dieſer Secherrſchaft 
großen Vortheilz die ungluͤckliche Unternehmung gegen 


Sicilien und die Einnahme Defeleas durch die Lateda⸗ 


monier verurfadten immer grofiere Armuth der Repy lit, 
und man ſuchte das Deficit durch erhobre Steuern yu 
defen **), : 


27) Bodh 1. 427 fag. 28) Bodh b. 458 fgg. NBoͤckh 
I. 337. 30) Fratek. in Shait, An. 159, 31) f. Beds i, 
368 f99. Meter de bonis damnator. et fiscal. debitor. Herol. 
1819. 32) Vesp. 656. 33) Auub. 7. 34) Phil. 4. 35) Vgt. 
vicmir BOSH Buch 4, Abſchu. 4, 36) Thue. 7. 


Man fragen, . 


J 


> grofen 


gu 36 Talenten, 


Sk, 










an 

~ Diefe Beit das 

Archipelagus , 

verbuͤndet waten. Unterworfen ol 
dieſer Zeit die Inſeln Salamis) fg — 
ros, Naxos, Thafos, und an der wich 
Thrafien die Stadte: Amphipolis, Chaltis, thn, 
Potidda, Byſanz. Berbindete Infeln waren im agate 
fahen Meere Chios und Lcébos, im ioniſchen Korlyra 
und Bafynthos, und mit Auésnahme von Thera und 
Melos alle Infeln ves Archipelagus. Durch Kolonien 
fuchte es fid) auéiubreiten und zu verftarfen, in Une 
teritalien Thurii), in Borderafien, an den Küſten von 
Maledonien und Thratien und am ſchwatzen Meer +"), 
in dem fir feinen Handel fo widtigen Pontus. Die 
Perverfriege bradten aud die verbindeten Inſeln in Ab⸗ 
Hangigfcit von Athen. -Anfangs hatten diefe ibre Lands 








und. Geemacht ſelbſt geſtellt, Kimon ſchlug aber nade 
ber vor, dof fie nue Geldbeitrige licfern follten: fie 
thaten ditS, UND verloren Dadurd ihre eigne Seemadt, 
was ; ener nur immer bedeutender machte, in 
de atc nun fiand, Berbindete in Ahhangige 
Au inde(n. Die chemalige Kriegsſteuer wurde forte 


u ‘frTma 

wabrend cingetriedben, und ſtieg. Unter Arifteides 
betrug fie 400, unter Perifles 600, und unter defe 
fen Radfolger K(ron an 800 Talente; ja um die 
Mitte des peloponnefifahen Kricges war fie auf 1,300 
Talente geſtiegen. Ein nicht minder bedeutender Gee 
winn aber floß Athen unter dieſen Umſtaͤnden dadurd 

gu, daß — 
der Haupthandel in ſeinen Handen 
wat, Es verfdbrte nidt nur feine eignen Landeser⸗ 
ugnifies fondern aud) ſeine Fabrikate, Lurus + und 
unftattifel, denn die Anzahl der Fabrifen war febr 
gefticgen, und die atheniſchen Fabrifate erlangten cinen 
Ruf und rourden febr geſucht. Was aber die 
infube beteift, fo floffen in Athen alle auswaͤrtigen 
Giter zuſammen, und im Pirdeus fonnte man alles 
beifammen finden, was man anderwarts faim ee 
befommen fonnte. Mit diefen Waren trieben die Athe⸗ 


ner wieder Zwiſchenhandel, indem fie dafuͤr auf dene 


tus n * da wieder andre gurddbringend.. In⸗ 
dem Diefer San el den Wohlſtand der atheniſchen Buͤr⸗ 
ger erhdbte, trug er durch die Aus⸗ und Cinfubes Bide 
weſentlich gum Flore des States bei?*), und man traf 
daher aud flr Handelse Recht und Handels-Polizei 


at Weine cintaufdten, und diefe nach dem Pons” 





37) Gin» und recy off waren wabrend bes pelop. Kriegé 
54, t thr. perpadter. Das war der Furfe 
Reduen wir dazu Yen Gewinn der Padrer, fo fann 


igſtel. 
ba del Athens auf mehr als 
jee Bid. i. a, W. 


“man Den ganzen auslandiſchen 
2,000,000 Yirbir, anfdlagen. 
roph. de reditib, und ristot.’ 







Den Alten, befonders Ne- 
it.j- unter Den Neueren vere 
'« Memoirs. 38) Cin 
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nud Tempel der Athener gennt 
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ert 3, dann Mwelqhe Liſten des ein 
des hielten, und die Aufſicht ſuͤhrten daß 
Brod nad geſetzlichem Gewicht und Preis - 











deléfonfuln febcint in der Perfon des 
ftanden yu haben. d 


— 


den Liturgien, vermoͤge deren cine nicht 





bleibende Steugr, und die Trieraechi rete 

fann fid) Daber nitht verwunderm, daß Perifles, der 
cine febr bedeutende Summe an dem Stateſchatze vor- 
fand, die neuen Statsausgaben ohne: Gefahrde 

Bu dieſen Statsausgaben gebdrten abee, nuw nicht 

die Befoldungen im Krieg und Frieden, fo q 
die grofen Summen, die er endete, um dic 

mit Werfen der_bildenden Kunſt zu fHmiden. 
weiß, daf fein Beitalter fic) als das dee ſchonſten 
the der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ausjeichnet. 
Geſchichte derfelben fann an defem Orte ni 
werden, wol aber ift man beredtigt, die Bea 
Der Frage bier yu ſuchen, wie eb fam, daß eden 
Athen ſich aud) durd) das ausseichnen fonnte, 
weder das Machtwort nod das Gold des Megen 
bervorrufen fann. ane 


Athens geiftige Cultur. Bis auf die Beiten 
Solons und der Perferfriege iſt offenbar das cigentlide 
Griehenland, und Attifa mit ibm, an geiftiger Bile 
dung hinter dem kleinaſiatiſchen und unteritalifihen 
Griehenland zuruͤckgeblieben, und felbft als die monars 
Hifhen Verfaſſungen in republikaniſche abergingen, und 
der Zeitgeiſt die lyriſche Pocfie fo mächtig Hob und bee 
forderte, zeichneten fic) mebe die griechiſchen Inſeln aus, 
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als das feſte Land. In Attika finden wie nue die Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt der Priefterinftitute, die in den 
Sagen von Eumolpos, Mufdos und Daͤdalos verbore 
gin fliegen. Daf Wiſſenſchaft und Kunſt ee bier cin 
Erbgut dee Priefterinflitute gewefen, iit hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich. In der cigentliden Fugendbildung bradte 
wol eiſt das heroiſche Beitalter cine Verdnderung 
hervot g fie wurde kriegeriſch- prieſterlich mit libergewicht 
de erftens Daher die Elemente aller griechiſchen Ju— 
gendbildung Gymnaftif und Mufif. Damit diefe 
twurten, woe ſie alé waren, war cine nod grds 
fiere SoSreifung neWMFerinftituten ndthig, alé 
biéher Statt gefunden hatte. Ber widhtighe Schritt dagu 
war in Tonicy ichemdurd die Trennung des Gane 
gers (Abden w ecetter, mpd dberal, wo er 
geſchah, war fHnellerer rittt Scie Iheseus ging 
es in Athen nur langfant worwdrté, und Golon — 
dem Beitalter der gnomifGom Pocfie und der Ges 
febgebung angchdrig — Gein When der Erfte 
ton Bedeutung, ver unabhaͤngiger von prieſterlichem 
Einfluß als Dichter und als Weiser daſteht: aber aud 
dieſer verdankte ſeine Bildung meiſt dem Ausland, und 

igt mehr in ſeinen Wirkungen, daß doch auch der 

eiſt dex Athener ſich auf das praktiſche Leben ges 
ridhtet hatte; denn wie batten ihn fone Verfaſſung ded 
States und Eintichtung des Privatlebens fo angeleqents 
lich befhaftigt. Unter Peififtratos fam erft griechi— 
ſche Literatur nad) Athen, und nun duerte ſich aud) hier 
die Wirfung der homeriſchen Gedichte, da fie Grund— 
lage des Sugendunterrichts wurden. 

Gleichzeitig fand nun bier cine Trennung der Poefie 
von der Religion ftatt, indem aus den Poſſenſpielen am 
laͤndlichen Batdofefeite fic da Drama entwirelte, 
dicienige Gattung von Poeſſe, die durdhaus cine Riche 
tung bed beobadhtenden Geiſtes auf das praktiſche Leben 
voraus ſetzt. Merfwirdig ift dabei, daß im griechiſchen 
Drama, durch Zufall cine Zuſammenſetzung aus zwei 
fremdartigen Elementen, das religidfe Element, der 
Chor, ftets die Oberhand, wenightens dem Scheine nad 
bebielt. Die Perfertriege Hatten aud) auf das Drama 
einen unzuberechnenden Einflußß, denn in ibnen fampfte 
tin Didhter mit, deffen Geift die Natur foe das Grofe 
und Außerordentliche gefdhafien hatte. Xn deer Beit, 
wo das Drama fig bildete, fand nun dieſer, Aſchy— 
fos, ein fur feine dramatiſchen Darſtellungen vorzüͤg—⸗ 
lid empfaͤngliches Geſchlecht. Nie waren die Athener 
— * alé damals, wo in aller Herzen Gefuͤhl fir 

aterland und Freiheit gluͤhte. Jede edlete Leidenſchaft 
war aufgereat, die ganze Sele erbdhe, alles Streben 
auf das Große und Erhabne gerichtet. Das Grofe 
war dad Gewoͤhnliche, das Kuͤhnſte nichts Auferordente 
üches, der Heroismus natuͤrlich, und die Betrachtun 
fiber den unabwenraren Gang des furchtbar raͤthſelhaf⸗ 
ten Schickſals, fo wie der das, was Menſchenkraft 
und freier Wille vermag, faſt aufgedrungen. Unter ſol⸗ 
Gem Geſchlechte lebte der Dichter, der felbft oles nur 
aud dem Geſichtspunkt eines hohen Geiſtes fab. Bu 
jeder Beit wirde der Gewaltige madtig auf 7 i, 


ther gewirkt haben, um wie viel mebr in der ) Wo 
fein Genius nur das quéfprad, was alé in 
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allen Geiftern, alé dunfles Gefihl in 
Seine dramatiſche Poofie war entfeheit uf 
folgende; feine Wirfung in religidfer Hine, ve ‘ 
Prieftern nidjts weniger als gleichgi Hetradtet, ve = 
endete, was Homer begonnen hatte. Waren aber die 
Bubbrer um de6 Vergnuͤgens willen vor dic Buͤhne ge⸗ 
treten, fo gingen fie von ihr mit Stadeln in der Sele, 
die Wahrheit zu ergeiinden; des Aſchylos grofer durch- 
dringender Geift, der das Leben in feiner tiefften Bee 
deutung erfaßte, ließ als bleibende Wirfung den Hang 
zu philoſophiſcher Fotſchung nad *°). 

Griechiſche Philoſophie war bisher aud) nur in Foz 
nien und Stalien aufgebluͤht. Test aber, da Athen die 
Augen aller Griedhen auf fich gewendet hatte, da es als 
len Reichthum in fic vereinigte, da es der Mittelpunft 
geworden war, wo Talente fid _ madjen fonne 
ten, jest zog es diefe Talente an ſich. Die beiden cate 
gegengefesten Syfteme der damaligen Philofophie faz 
men, das Eleatiſche durch Benon, das Joniſche durch 
Anaragoras nag Athen, dab eben damalé empfang= 
lider fdr Unterfudjungen dieſer Art geworden war. 
Die Wirfungen, welde fie hervorbrachten, waren darum 
aud) die bedeutendften. Zenon wurde der Begrinder 
der SopHiftil, und von Anaragoras ging die fofras 
tiſch-platoniſche Philofophie mit allen ihren Zwei— 
gen hervor. Diefe Umftdnde madden nit blos in der 
Geſchichte dex Philofophie, fondern aud in der Ges 
ſchichte der MenfHheit Epode, Ohne daß diefe Mane 
ner, gerade in diefem Beitpunft, nach Athen famen, 
hatte die ganze Culturgefdidre cinen andern Gang ge— 
nommen. 

Bu zeigen, was cin jeder und ihre Nachfolger wirk⸗ 
ten, iit bier nidjt der Ort, nur das Refultoc ihrer Wire 
fungen fann jest gegeben werden. Bon den Gophijten 
bemerfen wir daber nur, daf fie nicht ale Lehrer der 
Philofophie im engeren Sinn auftraten, fondern als 
Lehrer dec Regirungéfunft, Policif und Beredſamfeit. 
Fir folde gab es feinen glansenderen Sdhauplas als 
das jebige Athen, und feine gelegnere Zeit als dieſe, 
wo jene Wiffenfthaften in dem demotratijihen Etat cin 
fo gtoßes “ae pe ie Wer nue irgend, und des 









ten waren nur e, nad politifiher Wichtigleit 
firebte, dem wat & eisheit, und wer als Richter 
oder Partei, alé Mnwald oder Zeuge, cinem Gericht 
beiwohnte, dem Kentnif des Rechts und Bered⸗ 
famfeit Bediirfnif. “Die Eophiften, die ſich erboten, 
in allem dieſem Unterricht zu erthetlen und tibung zu 
verfhaffen, mußten daber bald eine glanyende Rolle 
ſpielen. Als Lchrer_ dee Beredfamfeit mußten fic sum 
Gegenftand ihres tieferen Forſchens die RHetorif mas 
chen, und zu diefer gebdrte weſentlich die Dialef il, 
deren Bufammenhang mit der Rhetorik fdon aus ihrem 
vs 


— —— — 
40) Der a penis: Ranon fiir die Traaddie : afd. 
fos, Jon, Ahaot, Gophottes, Euripides; fur die 
Keomédic: #) alec: Cpidharmos, Kratinos, Platom der 
Komiter, Ariftopbancs, Pherifraces, Eupotis; b) 
mitttere: Ancip soit Keris; ec) neue: Philippides, 
Menandvos, Philemon, Apotlodoros, Diphilos 
Vol. auferdem Satyrspiel-gynd Milarotragidie. 
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amen hervorgeht, welcher mit Dialog denſelben Urs 
sp * bt wefentlid) died in die Philofophie 
cingreifen woͤrde, fonnten fie felbft nicht abnen, allein 
e& ift fein Zweifel, dah fie dadurch der nod nidt vor- 
handenen Qogif den Weg bahnten, indem die Theorie 
ber Beredfamleit auf die Theorie des Oenfens fuͤhren 
mufte, und daß fle Gofrates ju dem Berdienft verhats 
fen, die Philofophie von dem Himmel auf die Erde 
herabzuziehen. Alle Philoſophie hatte ſich naͤmlich bis⸗ 
her meift nur mit dem Metaphyſiſchen det Weltentſte⸗ 
bung und Welturfache beſchaͤftigt, von jegt an umfafite 
fie auch das Prattifde, worauf die Tragifer von ciner 
andern Geite her da Intereſſe lenften. Run erft erdfe 
nete fic) die dberfinnliche Welt in dem Menſchen, und 
je tiefere Blide der Pbilofoph in diefe that, in eben 
dem Girade rif die PHilofophie, alé cine Wiſſenſchaft 
der BVernunft, von den bisherigen Dichtungen ſich los, 
womit die Phantaſie die Beddrfniffe der Vernunft bes 
friedigt hatte *'). 

Jedem unbefangenen Forfdher muß es nun ater 
auffailen, daß die griechiſche Plaftif gerade yu der Zeit 
die vollfommenfien Goͤtterideale aufftellte, in welder 
bie Dhilofonpie den Grund jum Untergange diefer Res 
ligion legte, Mriftophanes de Bolfégdtter auf der Buͤhne 
dem Gelddter des Spottes pteis gab, und ſelbſt Tras 
giter, namentlich Euripides, den alten Glauben unters 
gtuben. Dies Problem verdient wol geldft zu werden. 


Man hat wel Net, wenn man dad Genie cined 
Hpidias, Polyfletos, Alkaments, Agotakritos, Myron, 
des Pythagoras in Anſchlag bringt, fo wie den forte 
waͤhrend ausgeblldeten Ginn der Heflenen fiir das cis 

entlih Menfſchliche, wodurch jest die Menſchengeſtalt 
in Gdtterbildungen ju Idealen erhoben wurde, und der 
griechiſche Ynthropomorphismus durch die Plaſtit feinen 
Gipfel erreidhte; man hat eben fo Rede, wenn man 
die Gelegenheit, ſchoͤne Bildungen fteté su beobachten, 
in Anfchlag bringt, denn ales die6 Hat ohne Zweifel 
die — Kunſt ſehr gefoͤrdert: allein dies alled 
reiht doch nicht bin, ju erfldren, warum dies alles 
nicht fedber als eben jebt gu Athen geſchah. Um dies 
fen neuen Gottercoflus aufzuſteden, bedurfte es aud 
hier einer grdferen religidfen Freibeit. Bis gu den pers 
fifchen Kriegen hatte aud) in Griedenfand, wie tm 
Orient, die Kunft unter dem Einfluß der Priefter gee 
ftanden; fie diente zu religidjem Gebraud, und mufite 
den Vorfdriften uralter Zeit folgen. Jn Wahl und 
Ausfibrung war fie unterthan ber Priefterfagung. 
Selb al6 nad den perſiſchen Kriegen die jerftbrten 
Sempel ſchoͤnet aufgebaut — Erfindung der jonifden 
und forinthifden GdulenordDnung — und mit neuen 
Gotterdildern verjiert wurden, durften die Kanftler meift 
nur nod nad priefterlicer Vorſchrift arbeiten, denn die 
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Prieſtet wußten, wie ſich im Glauben des Volks bie 
Idee der Heiligfeit an die Idee des Alterthuͤmlichen an⸗ 
feliefit. Gollte nun aber die helleniſche Idealbildung, 
welche die reine Menfchengeftale yur, Hauptfadhe machte, 
gedeiben, fo mußte jene prieſterliche Beſchraͤnkung der 
Kunft wegfallen. Dies geſchah jeht ju Athen, deſſen 
neue plaſtiſche Gdtterideale ein wahrer Abfall von ber 
alten Orthodorie waren, die Frucht eines febr umges 
wandelten Zeitgeifted, den man aber niche ſogleich uͤber⸗ 
all anertannte. (Man vgl. hiebei den Artifel Onatas.) 
—— indem er durdh Phidias dieſe Richtung der 
unft befdrderte, begoͤ eue Richtung der 
Religion, und der K nn ff i 
den Sieg davon. Wie dur 
der Traghdie die Mythen 
fo wurden fie es dud dad * 
nad den Eingebungen ihres Genius arbeiten fonnten. 
Sn Athen hatte die de dem Nationalcubme gedient 
Poͤtile von Pandnos ifon und Polygnotos, Leſche 
des Polygnotos), unabhdngig von prieſterlicher Norm, 
und in Athen (wo die Theatermalerci die Erfindung der 
Perfpettive veranlafte) wurde dab Theater cine Haupt. 
ſchule fir den plaſtiſchen Kuͤnſtler, deffen neue Garters 
geftalten gu dec neuen ſchoͤneren Baukunſt beffer pafi- 
ten. — Go fettere fid) bier *2* cin’ an das 
andre, um das Gebiet ded Geiſtes von allen Seiten zu 
ervoeitern, und neben Vernunft und Verftand den Schoͤn⸗ 
Heitéfinn gleichmaͤßig auszubilden. Dies alles ift cin 
Sieg fir die Humanitat, deffen Folgen in der Menſch— 
Heit nie aufhoͤren fonnen. . 


Das Refultat von allem dicfem iff, daß in dem 
Beitalter des Perifles Athen fic) auf den Gipfel ſeiner 
politiſchen Widtigfeic, feines Reichthums und Glanyes 
erhob, dah die Kunft ihre Vollfommenbeit erreichte und 
die Wiſſenſchaft mit madtigem Sahritte demſelben Biele 
ucilte, daß in jeder Hinfiht der Hellenismus yur 

ollendung gebracht, durd eine unglidlide Politif 
aber aud der Keim gum Berderben gelegt ward. 


Dic Grundfabe diefer Politik waren, allein die 
Heerfchaft des Meeres yu bebalten, und feine Ehre und 
Wuͤrde fo fireng su bebaupten, daß aud) die fleinfte 
Beleidigung niche ungeabndet bliebe. Vermoͤge diefer 
Grundjage legte man den Bundesgenoffen Unterthanens 
pflicht auf, und ftrafte Abfall von dicfer Unterthdnige 

als Dies war um ſo unkluger, da 
zwei Feinde auf Athens Verderben lauerten, der grie⸗ 
chiſchen Staten Neid und Eiferſucht und Perſiens Bes 
ſtechungsſoſtem. Unbehutſam ehrgeizige Plane verfol⸗ 
gend, verließ ſich Athen gu febr auf ſeine Hilfsquellen, 
und vernachlaͤſſigte die Statswirthſchaft; und ohne zu 
bedenten, was geſchehen muͤfßßte, wenn mit der Steherr⸗ 
ſchaft ſein Ubergewicht, mit dem Alleinhandel ſein 
Reidhthum ſchwaͤnde, gab es durchaus die Grundeigen⸗ 
thuͤmer Preib. 

Auf ſolche Weiſe nad) außen, ward es nicht mine 
der gefaͤhrdet im JIunern ſelbſt. Die ffentlichteit der 
Prozeſſe, die dabei gehaltenen Reden, welche dem Gau— 
jen ein dramatiſches Intereſſe gaben, machten ihre Fuͤh⸗ 
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tig ya einer Art von Schauſpiel fir das Volk, zu 
weldem es hinzudraͤngte. Dadurd wurde nidt 
hur der Mßiggang febr befdrdert, wegen deſſen Arie 
ſtophanes den Namen der Kechendec (Maulaffen) far 
feine Landsleute erfand,. fondern es entitand aud eine 
wahre Proceßwuth, die ale Graͤnzen um fo mehr uͤber⸗ 
ſchritt, da die ſtreitenden Parteien feine Koſten fir die 
Gerwaltung der Geredtighcit zu bezahlen braudten, 
Die Richtee aber unterbhielten die Streithuft gern, weil 
fie dabei gewannen, und nad dicfem aͤrmlichen Gewinne 
drdngten ſich cine Menge drmerer Barger. Fir eben 
diefe waren die wenigen Obolen fir das Erſchei— 
hen in den grofen Golléverfamlungen cin Reiz, und 
der eigentliche Podbel machte daher dort die Mere 
beit aus und gab den Musfdjlag, wie ſich erwarten 
lafit, fteté far den Demagogen, der feinen Launen und 
Neigungen am beften ju ſchmeicheln verffand, oft auch 
hur am unverſchaͤmteſten ſchrie. 

Reider follte die geiftige Ausbildung felbft yum Bers 
derben beitragen. Der Anfang yu der Gerrufenbeit dee 
Sopbiften liegt darin, daß aud fie nicht Kraft genug 
batten, fid uber den Beitgeift su erheben. Sie batten 
von ihrer Dialektik die Hauptanwendung auf Projeffe 
und Politif gu maden, und jeder fam yu ihnen in der 
Abſicht, gewinnen gu lernen. Go machte man den 
Verſuch, jede Sache von mehren Seiten gu beleudjten, 
die eben vortheilbaftere Heraué ju heben, und da, wo 
wabre Griinde feblten, allenfalé durch Sdheingrinde 
u blenden. Hiedurd ward der Weg gebabne, um 
beral cine SHeinwahrbheit yu erfunfteln, was 
auf Geift und Sharafter nur eine ſeht nachebeilige Wire 
fung haben konnte. Da ihr Unterricht febr theuer war, 
fo waren nur die Reichſten und Vornehmiten ihre Schuͤ— 
ler, die ſich am beften bei ihnen gefielen, wenn ibre 
Moral feine gar yu ſaure Miene madte. Sie gaben 
ihe daher dic moͤglich freundlichſte. Die Kunſt des Lez 
bens, zu welcher fie anfeiceten, ging lediglich hinaus 
auf Lebensgenuß, der nur in angenehmen Empfinduns 
gen beftehe, in Befriedigung der Neigungen, woju alles 
erlaubt fey, wenn es nur mit gebdriger Klugheit 
geſchehe. Cin raffinirees Syſtem der Sinnlidfeit war 
alfo ihre Lebenétunft, dex es aber um fo weniger an 
Anbangern feblen fonnte, da Handel und Reichthum 
aud bier den Luxus im Gefolge hatten *), der die 

fage wenigſtens gefabrder, und fur die Sitten 
feine Sdrante aneckennen wil, Wiſſenſchaft und Kunft 
worden ſelbſt sum bloßen Lurué, und der Sinnlidpfeit 
und Selbftfudt dienftbar. An Wlfibiades ycigte fid) 
alles diefed ſehr deutlih, und die Beit des pelopennefi« 
ſchen Krieges wae die Zeit eines fo revolutiondren Frei 
bens, folder gelaffenbeit und Frivolitat, daß faft 
nur die frany Revolution ein Gegenbild darbictet. 
ogy Unter folchen Umſtaͤnden fonnte Athen, wenn line 
gid von außen bingufam, fid nicht halten, und fdon 
Der peleponnefifthe Krieg bradte es an den Nand des 
Gerderbens. Indeß rettete es fid) diesmal nod vom 


Tra A 


*) Reiremeter, welded war der Curus der MiGenient cr 

Gott. 1782, Tudfen dber den Lurus 0. Athener u. deſſen ine 

fiu® auf den Stat. Daf. 1782, — 
Augem. Cnevelop, d. Wa. KR VL 
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Untergange und dem Voce der drei fig THtawinen, ja 
fein Ubergewidht an geiftiger Kraft zeigte ſich noch in einer 
fir Gefebgebung und Beredfamfcit glanienden Periode*). 
Wie e& in diefer um Athen ftand, welde zeitgemaͤße Vers 
Anderungen man vorgenommen, dardber werden befonderd 
die Urtilel Demofthenes und Demetrios Phas 
lereos Musfunfe geben. Die Urſachen von dem nade 
maligen Fall Athens lagen nuc gum Theil in ihm felbft, 
sum Theil in den nachfolgenden grofen politifthen Welts 
ereigniſſen. Athen aber blieb aud) nad feinem Fale 
nod grof, und trug befiegt, wie einſt uͤber Sparta, 
fo nadmalé uber Rom, einen Sieg davon, der yu den 
ſchoͤnſten in der Gefhichte der Menfehheit gehoͤrt, den 
Sieg der Geiltesubermadhe und der Humanitdt. Die 
fiegenden Romer fendeten ibre Soͤhne nah Athen, um 
Dort au ftudiren. Durch ein Edict Fuftinians wurden 
erft die atheniſchen Philofophen = Sdulen geſchloſſen. 
Diogene’, Hermeia&, Eulalios, Bristias 
nos, Damaskies und Simplifios fudten cine 
Freiſtaͤtte in Perfien unter dem Schutze des Chosroes. 
Mit ibnen ſchließt fich die lange Reihe dee griechiſchen 
Pbilofopbhen. 

Athen war niemalé grdfer als ite Unglid, der 
bermuth im Gluͤck bat ibm am meiſten gefchader. 
i¢ Frage it aber, “ob nicht felbft fein demokratiſches 

Sreiben mit aller Entartung der SGophiftit erfoderlich 
waren, um die Philofophie gu dee Volllommenheit zu 
bringen, in der man fie als die reifſte Frucht der gries 
chiſchen Humanitaͤt anerfennen musk. Athen wurde dae 
durch dic Lehrerin und Wohlthaͤterin der Welt; alles 
Licht der BVernunft, alle Begeifterung fir Menſchen⸗ 
wirde und Recht, alles Gefes einer reineren Sittlich⸗ 
feit, alles Streben nad) dem Hoͤheren ging von ihm 
aus; es wurde gefesgebend im Reidhe der Vernunft wie 
im Reiche des Geſchmacks. Dieſe Fruͤchte ſeines Stree 
bens find fo ſchoͤn, daß fie felbft durd) den Untergan 
Athens niche gu theuer erfaufe find. (Gruber) 


_ _Mttifas jesiger Buftand. Attika ift jest 
in 4 Bezirke eingerheilt: Meffora, Katta Lama, Eieu— 
fina mit dem Berge Kasha, und das Gebiet von Athen. 
Dieſe Bezitke enthalten gegen 60 Ortfchaften mit uns 
gcfabr 12,000 E. Kaum 1000 davon find Tuͤrken, und 
5000 zahlen Gharacd, der Reſt beſteht aus Weibern 
und Kindern unter 12 Jahren. Die Zahlung ded Chaz 
ratch gefdiebt nad) cinem dreifachen Anſatze nach der 
Groͤße des Cigenthums; dic erfte Claſſe zahlt 11 Pia— 
fier, die 2te die Halfte, die 3te, wozu die Armſten gee 
biren, 100 Paras, Neder diefer Bezirke Hat einen 
Goubashi und einen Scrivano, der den Mente 





Pipe 3 
f *) Die Redner erften Ranges nad dem alerandrinifaen Kae 
non: Antipbon, Andotideés, Lofiacg, Ifotrares, 
Sfdos, Loturges, Demoftbencs, AfdGines, Hopes 
rideé und Deinardos. Mit Demecriog dem Phalee 
reer begann die Ausartung der eden Beredfamtcir. — Ware 
es bier um eine Literaturs und — Atbent yu thun, 
fo bates aud) ber Gefhigridreiber gebdacht werden wüſſen, 
banvrſachlich dee THutydides und Tenopbhon: id verweife 
Desvalb anf griechiſche Leteratur, wo aud Bie Atthiben aufe 
geſucht werden muſſen. 


33 


ATTIKA 


einnehmer macht. Die Leiftungen an den Waiwoden 
beftehen in dem Bebnten von allem eingeernteten Korne; 
Mein - Baummollen = Krapp = Pflanjungens und Gartens 
rund bezahlen blos 8 Paras fir das Strema, d. i. 
fic 40 Quadratfuf Boden. Cin Eigenthimer (dcxo- 
xvgos) fauft cine Menge folde Stremata, baut dann 
Hiitten, und fest fleifige Landleute alé Inſaſſen darein, 
werfieht fie mit Gieh und Saatforn, und uͤberlaͤßt ibs 
nen Die Arbeit, Nad der Ernte nimmt der Goubashi 
fiir den BWaiwoden den Behnten, der uͤbrige Ertrag 
witd in 3 Theile getheilt, von denen 2 der Grundbe- 
fiber, und nar einen der Inſaſſe erhdlt; hat jedoch dice 
fer, wie. dfters der Fall ift, eignes Vieh und cin Haus, 
fo theift er mit dem Grundbefiser gleich. Das reichfte 
Erzeugniß von Attifa ijt fein Sl, deffen Ertrag man 
jaͤhrlich auf 20,000 Maf berednet, das Maß 54 Ofes 
enthaltend, und etwa mit 100 Paras bezahlt. 

Die Anzahl der Hiegen rednet man in Attika auf 
100,000, der Schafe auf 60,000. Waͤhrend der Wine 
termonate treibt cine Art Nomadenftamm feine Heerden 
aus den theffalifden Gebirgen in die Ebenen von Bdo⸗ 
jen und Uttifa, und sable dafuͤr an den Pafdia von 

sopayente und den Waiwoden von Athen eine Ent— 
Gadigung an Geld. Diefe Leute find wegen ihrer 
Wollarbeiten ſehr beruͤhmt, befonderés wegen der Man—⸗ 
tel oder Decken, welche die griechiſchen Seeleute tragen. 
5,000 Schafe und 10,000 Ziegen werden jaͤhrlich in 
Uttifa geſchlachtet, davon gehen aber viele in die bes 
nadbarten Diftritte, 2000 Siegenfelle werden zu Saͤl⸗ 
fen (deguara) verarbeitet, zur Aufbewahrung von Wein, 
St und Honig, von den Abrigen wird cin Theil von 
den Gerbern gefauft und gegerbt ausgefuͤhrt, der groͤßte 
* wird im Lande zu Sandalen, Schuhen und Stie— 
fe Das Biegenhaar wird verarbeitet, und 


n pense. t 
ier ¢ sgl gp €rtrag von 250 Kantari, den Kanz 


: : O Piafter. — RBugodfen rechnet man an 
000, Kihe weniger, denn man melft nur Schafe 
and Biegen. 4 — 8 Oobfen find fir 100 Stremata 
Land hinteichend *). (Gruber.) 
Athen, auf neugricchiſch heute Setine, auf tuͤrtiſch 
Atina (Atiniah), if jest nur durch feine Ruinen bee 
rifmt, indem die ganye Stadt aus nidjt mehr alé 
12+ bis 1300 Hduf. befteht, wovon 400 von Tuͤrlen, 
der Reft von Griedhen und Albaniern bewohnt find. Die 
Strafen find eng und ſchmußig, die Obrigfeit ift der 
Woiwoda, dem cine Verfamlung der Mlteften ( auf 
griechiſch Archonten, auf tuͤrtiſch Kodſchabaſchi) 
ugcordnet iſt, und der Difdar oder Feftungsbefehls- 
habe Die jdbrlidien Abgaben betragen swifhen 7 
und 750° Beuteln, 0. i. 350,000 und 375,000 Piaſter; 
die Urdonten treiben diefe Summe aber oft durd 
Erpreffung aufS Doppelte. Die Alterthuͤmer AWebens, 
Dic ſich nod) heute mehr oder weniger erhalten haben, 
“finds Tempel der Artemis, des Thefeus, und Sdulen 
Soon einem Tempel ded olympifden Zeus; Trdmmern 
DEE Theaters des Balches dee Wreopagns; die. $ 
dab Niufaion; das Odeion; ——— Atufus 
Herodes und die Warferleitung Werian’s; des { 
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von Qyfifrated oder die fogenannte Baterne ded m fe 

fibeneé; das Denfmal von Andronifos rreftcé oder 

ber fogenannte Thurm der Winde. Diefe n letzten 
ſind Erhaltung Bettelmoͤnchen ſchuldig, dieſes von 
Derwiſchen, jenes von Kapuzinern bewohnt; endlich die 


Akropolis mit tem “arthenon, und die Propylaͤen, nicht 
fowol durd die Beit, alé durd) die Ranonen der Vener 
Diger und durd) den Kunftraub Lord Elgin’ s zerſtoͤrt. 
Gon den beiligen Hoͤhlen zeigt man nod) die des Apollon 
und des Pan, von den berubinten Waffern den Ilifſus 
und die Quelle Kallirrhoe (Enneafrunus oder bew 
den neun Brunnen genannt), Bon den umlicgens 
den —— Bergen gewaͤhrt der Berg Anchebmos 
die ſchoͤnſte Ausſicht, der Pentelifos den ſchoͤnſten 
Marmor, dere Hy meteos den bejten Honig. Der Weg 
pon der Afropolis, d. & vom Schloſſe bis nach vem 
Pirdeus, dB. i. dem Hafen, betrdgt vier Miglien. 
Der Pirdeus wird jest von den Neugriechen Porto 
DPrafo, von den Stalienern Porto Leone genannt. 
Athen sable jest 15,000 Cinw., 5 Moſcheen, cine 
fathol. und mehre griechifthe Nirdhen. Die Erinnerung 
an bie Afademie und an die Stoa wird durdh ein 
Lyfeion, und durch die neugeſtiftete Geſellſchaſt der 
Pbilomufen, Mufenfreunde, im Gedachtniß der Griechen 
lebendig erhalten *). (vu. Hammer.) 


(© — — — —— — — 


*) Athen iſt ber Eig des Chelibi-Efendi, Cinnebmere bes 
neuen Jmpofts, eines griedh. Erzbiſchefs, eines Mure, der ber 
alle Angelegenbeiten ridter, die mit Der Neligion und Mobammeds 
Gefegen in Verbindung fieben, und eines Kadie, der, von dem 
Kadilesticn von Nomelien jaͤhrlich crnanne, die Juſtij verwaltet. 
Das Potijciwefen ſteht unter cinem Weimeden, welder aud die 
Abgaben Der Stadt und Attita's einzieht. In Athen genießen die, 
adbrigené unter drudender Syrannei ſchmachtenden, Griechen cinie 
ger “Privitegion, kraft deren fie mit grofrer Sicherheit iby Cigens 
thum bauen und Santel und Gewerbe treiben. Jaͤhrlich waͤhlen 
bie Athener unter fid 4Ardonten, Magilftrareperfonen, welche 
uͤber ihre Mitburger cine Are Gewalt ausuben und ihre Klagen 
ſelbſt bis zum Throne bringen koͤnnen. Gemeinſchaftlich mit ibnen 
verthcilen bie Epitro pi, weldhe ben eingelnen OQuartieren oder 
Kirchſpielen der Stadt vorgefege find, die Auflagen. Die Indus 
ftric Der Arhener ift h. 4. T. faft gang auf den Geercibes OL~ und 
Weinbau geridrer, bod treiben fi¢ aud cinigen Handel mir Cae 
lonicht, Smyrna und allen Hafen in Morea. Zwoͤlf bis 15 Seis 
fenfiedereien find fait immer in Thaͤtigkeit, aud verfertigen fie 
juin Dedurfnifi des Lands Maroquin, baumwollenc und ſeidne 

cwebe und cing Art von Gaye gu Hemden. (Aué Olivicrs Reie 
fen Durd Rlcinafien und die — in Spieker'se Journ, 
f. d. ucueft. Lande und Seereif, I. Br, S. 232), 

Wir figen gleich noc einiges bei uber die neueſten Auge 

ear um Athen (a. ¢. Briefe v. Luficri 181.3). Auferbath 
er alten Stadtmauer fand man, ringé um dieſelbe ber, Grae 
ber ohne und mic Vaſen. Aud fond man Urnen, und oft chne 
BVafen; fie waren von vpentheliſchem Marmer und gur gearbeunet. 
Sneégeuein fand man Vaſen innerbath der Urnen, und rings vim 
Ber. — ‘Der Stroke vom VPirdeus nad Aven fand Fauvel 
! Grab von Berfelben Form wie die am Ufer von Freja, aud 
Ahnlich in Dew, was es entbielt. (salpole’s Memoirs p. 321. 
— 342. val. Magaz. enc. Mars 1812). Gerd Aberdeen fand bei 
Ofnung vines Srabes cine Bale, worauf_die Figuren Bem crude 
tigen Swle ſehr aͤhneln. Die Dartellung und dic Symbole 
dauteten auf cinen in die Diowpsifdher en Eingeweihin. Die 
Bigur in ber Nabe des Alrang Kapital balt cin 
Siſtrum in ber Geftate cines b bem in Hitter. 
Ereol, T. l. Tay. 15. (Da Dere 
felbe fand cin fogenanntes Dat er feiner 
ancinanderfdlicfenden Zuͤße § adaliſche Zeit 
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ePanoramifdhe Anſicht von Athen *), 
“we Platte L von RO. nad NW. A. 1. Theil des 
Hbdmettos. B. 2. Cingang yu dem Stadium Panathe- 
niicun. A. 3, Lage der Quelle Enneafrunos. A. 4, 
Bett deb Iliſſos. D. 2. Ruinen vom Tempel des 
olymp‘fden Zeus. E. 6. Der Bogen Adrians, der dad 
alte Athen mit dem neuen verbindet. E. 7. Lauf ded 
Eridanos, der cin wenig weiter unten in den Jiiffos 
fadt. F. 8. Sage der Garten und des Tempels der 
Benus. G. 5. Das Lyfdon. H. 8 Muthmaßliche Lage 
ded Kynosarge’. F. 9. Strafe nad Marathon, am 
Fufe des Hymettos Ginlaufend. F. 1. Wnfang dee 
Bergreibe des Pentelifos. F, 2. Theil von der neuen 
Start Athen. I. 6. Lage eines alten Theaters ( nad 
Sbhandler, des Bafdos), und in kleiner Entfernung 
rechts in der Stadt, des choragifdhen Monuments des 
Lnfifrates. K. 8. Choragiſches Monument des Trae 
foflo’. K. 10. fiberrefte cineé alten Portifus. L. 11. 
Weftfeite des Parthenon. M. 10. Nuinen eines Thea— 
ters (nad) Wheler, Pocode und Stuart, des 
Bakchos, nah Chandler und Barthelemy, wee 
niger wabrfdeinlid, von dem Odeum de Herodes Ate 
tifus). N. 11. Neuer Thurm, ungefdbr da, wo der 
Tempel der ungefliigelten Siegedgdttin ftand. O. 1. 
Altes Gebdude von weifem Marmor, ehemals Gemaͤlde⸗ 
Galerie. Diefe und der Tempel der ungeflagelten Sieges⸗ 
gdttin waren durd eine Reihe doriſcher Saͤulen verbunden, 
wodurch der Haupteingang in die Afropolié ging. T. 1. 
> Anfang der itarifdjen Bergreibe, die an der Rifte Sas 
famié geqeniber endet. O. 4. Tuͤrkiſcher Begrabnifplag. 
R. 10. Sheil des Areopagos. 

Platte II. von RN. W. nad) S. WW. A. 1. Theil 
der neuen Stadt. C.3. Kerameifos innerhalb der 
Stadt. D. 4. Tempel des Thefeus; cin wenig rechts 
dabinter in der neuen Stadt die Ruinen von dem 
Gymnafium des Ptolemdos und des Pantheon’. E. 4, 
Straße ju dec Afademie. F. 1. Heilige Strafe, die 
bon dem beiligen Thore nad Eleuſis fuͤhtt. E. 6. Higel 
Kolonos, 10 Stadien von Athen, des Sophokles Gee 

sburté= und Aufenthalté< Ort. K. 6. Die Afademie. 


*F. 3. Qytabettos, teine Felfenbdhe, die ſich mit dem 


SHigel Mufdos verdindet. G. 5. Die beilige Strage, 
«den Berg auffteigend zwiſchen Sigaleos und Korydallos; 
in der Rabe lag Adarnd. L. 7. CEntfernter Gipfel 
des Kithaͤron. 

Platte UI. von S. W. nah S. O. A. 1. Ente 
fernter Gipfel des Kithdron. B. 2, Alte Strafe nag 
dem Pirdeus. C. 3. Berg Agaleos. D. 4. Entferntes 
Gebirg im Peloponnes, vielleicht Kyllene an dec Graͤnze 





{caer ju müͤſſen glaubt. Die Arme licgen auf dicfelbe Weiſe wie 
ei nichren aguyprifden Goͤtterbildern (heachia decussatim com- 
osita). Ob es, da es eine welbliche Figur ijt, Die Aphrodite 


F@arfiede, -bicibe dahin geſtelt. (Daf. S. — dat = 
; ——— X UE. 
— Havgarts, E¢a., yu Ben Reptertafetn in 
Bo.'5. — Man mus hiebei fers in Gedanien gweiLinten jieben, 
tine Herizontallinie von den Ziſfern an der Seite, und cine 
Bevritaitinie von den Buchſtaben uber der Zeichnung. Die redre 
Sene Cer zweilen Plaue ijt die Fortfegung oon der linten Seise 
eA ne ae Peat ate 
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~ Mrfadien’. E. 5. Ufro = Rorinthos, F. 6. Dies 
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Salamis. H. 8. Der Pirdeus. Ki: St 
Themiftofles an einer Felfenfpige der Kates 1. 4, . 
Atachnaͤos in Argolié, zwiſchen Epidauros und 
Platte IV. von S. O. nad NRO. A. 1. 
Munydia, B. 2 Hafen Phaleron, wo Xerxes’ feine 
Flotte vor der Schlacht von Galamis aufftettte. C. 3, 
Snfeln Eleufa und Belbina, unweit Agina. C. 4. Der 
ſaroniſche Meerbuſen. D. 5. Inſel gina, mit ents 
fernten Bergen dabinter in Argolis. E. Monument ved 
Philopappos auf dem Gipfel des Mufdos'). F. 5, 
Die Anhdhen des Mtufdos find hier etwas niedriger gee 
zeichnet, um die Spige des SfyMdon gu jeigen, in. deſ⸗ 
fen Nahe der faronifche Bufen in. vas dgdifche Meer 
tritt, Bei diesem Punkte liegt die Infel Kalauria, auf 
welder Demofthenes an Gift flarb. G.-7. ~fiberrefte 
cineé alten Gebdudes am Bliffos 2). H. 8 Hymettos; 
vereinigt mit der rechten Seite von Platte Ee feblieft ex 
daé Panorama *), Gruber.) 
Atticus (Pomponius). ſ. Pomponius. 
Atticus Herodes, f. Herodes. gx 
ATTIKOS,, ein platonif@er Philofoph unter dem 
Kaifer Antohin dem Philofophen. Die Abweichungen 
der platonifdjen und ariftotelifchen Philofophie machte 
er befonders deutlich, und widerfeste ſich denen, welde 
beide mit einander vermengen wollten. Durd den darin 
bewiefenen Sdharffinn erhielt er cin bedeutendes Antes 
ben, und Plotin bediente fic nods fpaterhin feiner Schrifs 
ten, um feine Schiler mit dem Geifte der platonifden 
Philoſophie vertraut yu machen *). (Tennemann.) 
ATTIGNY, Gtadt im frany. Dep. Ardennen bei 
Vouziers am Aisne (Br. 49°30’ L. 21°17’) mit 166 H. 
und 950 Einw. Bormalé cin Kdnigéfis, wo der Mes 
rovinger Shilperid) IE. Hof bielt, und wo mebhre Mire 
Genverfamlungen 765, und 870 gebalten find, 
Die von $22 iff merfwadrdig, weil auf derſelben der fromme 
Ludwig zur Kirchenbuße verurtheilt wurde. ( Hassel.) 
Altikites, f. Atschuk. —— 
ATTILA, Sdnig der Hunnen, Sohn des Mund⸗ 
ue (v. 3. Chr. 433 — 454), einer dee beribmtcften 
dlferrduber und Weltſtuͤrmer, das Schrecken feinee 
Beit, und die Berwunderung oder der Abſcheu aller fol 
genden, je naddem das Anftaunen wilder Kraft, oder 
unbefangne moraliſche Wardigung den Ausfprud thun. 
Er folgte dem Chan Rua oder Nugilas, ſeinem 
Obeim, in der Anfibrung hunniſcher Sena. welche 
ſeit mehr als einem halben Jahrhundert (im Jahr 376 
war ibe Einbruch in Europa geſchehen) in den Nords 
Eusinifhen und donauifden Ldndern hauſten, 
und kuͤrzlich erft dDurd ded weſtroͤmiſchen Feldheren Xe 
tius Gunft Pannonien erhalten batten. ch exbte 
aud) fein Bruder Bleda einen Theil def 
und erſcheint alé Theilnehmer des im Gabe 
befteigung mit dem bysantinifden Hofe g 
Sricdens. Aber er wurde — nad Foena 


1) Pour, 1. 2) Abbitbung b.. Studep 
Mob, Walpote’s Memroira relating | 
Turkey. Loud. 1817. 4. op. 542. 52. ae 

*) Brucker Uist, Philos. T. II. p- 175. 3 











ATTILA 


der aAlteften Chronifer glaubwiirdiger Erzaͤhlung — von — 


Actila getddtet, und alfo der wirdige Anfang einer 
durd wilde Gewalt und gliclides Verbrechen ausges 
acidjneten Regirung gemade. 

Damit den Volfern nod deutlider erfheine, auf 
welden Titel Attila feine Anſpruͤche auf Herefdaft 
grande, fo ward ihnen verfindet, daf ter Hunnentinig 
auf wunderbare Weife das Schwert deb Kriegs— 
gottes gefunden, cin ſicheres Pfand der Gunſt dieſes, 
von den Hunnen ſchon ldngft unter foldem natarliden 
Emblem verehrten Gotteds. Bald wurde aud daſſelbe 
verderbend ouͤber den barbariſchen Rationen ſowol, alé 
uͤber den beiden rdmifden Reichen geſchwungen, und 
es jitterte Europa und Afien vor Attila ,, dee Geifel 
Gottes ).* 

Uber die innern Verhaͤltniſſe des Weltreiches, wel= 
ches er ſtiftete, uͤber deſſen Ausdehnung gegen Nord 
und Oſt find keine befriedigenden Nachrichten auf uns 
gefommen. Fornandes(derebus geticis) und Pri ss 
fué (excerpta de legationibus), der Graf Marcel 
linus, Proéper, Theophanes und die dbrigen 
lateiniſchen und griechifchen Geſchichtſchreiber eryddlen 
urd meift nur die Bedrangniffe Oft= und Welk= Noms 
durd den hunniſchen Erobercr. Won feinen Shaten in 
den germanifden und ſcythiſchen Landern wiſſen ſie 
nur unbeftimmte Andeutungen yu geben. Was aus 
barbarifden Gagen und Heldenliedern (zumal dem der 
Mibelungen) uber Attila’s Reich hervorgebt, iff nur in 
fo weit verſtaͤndlich, als es mit den roͤmiſchen Nachrich— 
ten dbereinfommt, da8 Ubrige wol meiſt Mythus oder 
Cinwebung fpdterer Geſchichten. Desguignes (Hist. des 
Huns etc.) Nadridten endlich, die er aus dhinefifchen 
Quellen ſchoͤpfte, fonnen nur gu ſchwachen Murhma- 
fiungen, nicht aber sur deutlicben Erkentniß fibren. 
Dod haben vicle, wie Gatterce?), geradezu Desgui— 
gnes nadgefprodjen, dak Mttila bié ing innerite Aſien 
geherrſcht, ja mit dem chineſiſchen Kaiſer Buͤndniſſe ge— 
gen gemeinſchaftliche Feinde geſchloſſen haͤtte, waͤhrend 
andere mit Schloͤzer ) behaupten, daß ſchon der 
Don die Oſtgraͤnze ſeines Reichs geweſen. 

Moͤgen wir indeſſen den unbeſtimmten Ausdruck 
Jornandes: „Attila fey Here der ſeythiſchen 
und germaniſchen Lande geweſen“ freigebig 
dahin deuten, dak er die Scythen bid an die Wolga, 
die germanifden Nationen aber bi’ gegen den Rbein 
und bis an die Nordiee — vielleidht auch einen Theil 
Slandinaviensé — mittelbar oder unmittelbar beherrſcht 
babe: die wirkliche Made laͤßt ſich niche nad) dem 
Umfange des Gebiets, fondern nad der National: 
Fraft, alfo nach der Bevdltecung und nad dem Bue 
fiand der Lander meffen. Dianne waren die rohen Hire 


ten = und Jager = Staͤmme, welde Attila gebordten, 
iiber die wiften Landſchaften auégeftreut. Arm an cine 


en Srieugniffen, und mur durch yufammenges 
ten Raub ſich bercidhernd, mochten fie wol furdtbar 
durhs Schwert, 








nie aber aud) nur des cignen Unters 


ing, Dawe —— — 
niſſe antern we au 
tom: ® Seay Synge nia, om. SO 


» Dd. EX, 
3) Weltgeſch. UP Thl puntien. —— 
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ATTILA 


halts verfichert, viel weniger fabig zur felbftandigen, 
wuͤrdevollen —— der Majeſtaͤt eines wahrhaft 
el pe Reiches ſeyn. Richt eine einzige Stadt war in 
Attilas weitem Gebiet, und der Kdnig der Konige wohnte 
in einem hoͤlzernen Haufe. Priskus hat uns die inters 
effante Beſchreibung diefer in dem Lande wiſchen der 
Donau und der Theis, mitten in einem grofen Dorf 
erbauten, aus vielen Gangen, Salen und Gemaͤchern 
beftehenden Wohnung des Hunnentdnigé hinterlaſſen. 
Wir erfennen in allen Umſtaͤnden den Sharafter eines 
mongolifden Lageré, das durch langern Aufent⸗ 
balt des Chans allmadlig yu einem fefter erbauten, une 
eheuern Dorf, und sum Schauplatz einer rohen Pract 
owol in den Haufern der Häupter alé zumal in jenem 
des Koͤnigs fid) ausbildete. Geſchmackloſe Ausſtellung 
der geraubten Schaͤtze in Goldbhaufen, Secäthſchaften 
und Kleidungen, eine ungezuͤgelte Schwelgerti der Gee 
lage, abwedjelnd mit kriegeriſchen Spielen und barba⸗ 
tijden — ange vervollſtaͤndigen dieſes Bild. 
Dahin gebdrt auch die Geſtalt und der perſoͤnliche Char 
rafter Attila's, nad den von Jornandes und den uͤbri—⸗ 
gen Schriftſtellern uné aufbewabrten Zuͤgen, gan; dem 
Bild eines Kalmuden abnlia, nur durd farferen Muse 
drud der phyſiſchen Häßlichteit und der moralifcen 
Wildheit ausgezeichnet, nicht aber durch charatleriſtiſchen 
Unterfchied, eine unverbillte Schreckengeſtalt, nicht 
teuflifa, wie die fUfredenden BWeltverderber, aber 
den Befiien aͤhnlich, die dem Trich ihrer Natur gehot⸗ 
Gend ohne Scheu oder Verſtellung cauben und morden. 
Die Thaten Attila’s wider die barbarifden 
Voͤlker find nur unvollſtaͤndig befannt Er fol die 
Perfer durd einen ſiegreichen Kriegszug gedemuͤthigt 
haben. Gewiſſer if, da die weiten Provingen vom 
heutigen Suͤdrußland, von Polen und vom grdfs 
ten Theil Teucfdlands entwerder durch fein Schwert 
oder durd) das Sahrecfen ſeines Namens unterworfen, 
oder in der frithern Unterwerfung erhalten wurden, daf 
die Mvaren, die Offgothen, die Gepiden, die 
Rugier, die Heruler, die Longobarden, die 
Thuringer, die Burgunder — die durd cinen 
feiner Feldheren faft yur Vernichtung geſchlagen roure 
den, — daß aud) cin Theil der Franfen ue a ifm 
gehorchten, daß cine ganye Schaar von. Kbnigen — 
unter ibnen zumal der tluge Ardarich der Gepiden, 
der fanfte Walamir der Offgothen und deffen Bruder 
Theudemir und Widemir —_ ibn demuͤthig als 
Hern verehrten, dah das Feuer feines Blicks in der 
Rabe, und der Schrecken ſeines Namens in der Ferne 
alles vor ihm nicderwarf, und daß die Vitter ihn mit 
aberglaͤubiſcher Furdht aud als Souberer fheuten ie 
Die beiden Hauptparticen feiner Geſchichte, 
welche am deutlichſten Gervortreten, find feine Kriege 
mit dem byzantiniſchen Reich, und dann fein Bug 
cqcn die Abendldnder. L Der Frieden, weldhen 
tila gleich feiner Thronbeſteigung mit dem Mate 
fer Theodos TE gefdlotien, wiewol dadarch, neben 
andern fiir die Romer demuͤthigenden Bebingungen, aud 
dig Echoͤhung des bisberigen Tribsts von 340 “fF. Gols 
des aut 700 erpréGt award, beobadhtere der Henne nicht 
Aufgemuntert dutch Genſerich, den Vandalenidnig, 
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‘Theil der Bevdlkerung dieſes großen Landes. 


ATTILA 


et i (lp rifdhen Provinyen, ¢ 


‘Hellas 
{ug oder ſchleppte in die Stlaverei den grdfiten 


Der geanftigte TTheodofius erfaufte den Frieden 
durh Verdreifadung des fruͤher bewilligten Tributs, 
durch Erfas der Kriegskoſten, Abrretung eines grofen 
Sti Landes im Sliven der Donau, und Entrichtuͤng 
eines ftarfen Loͤſegeldes fiir die romifchen Gefangnen; 
wabrend die hungiſchen Gefangnen ohne Entgelt frei 
gelaſſen, und die ilberlaufer ausgeliefert werden mußten. 

Auch nad geſchloſſenem Frieden dauerte die Feind⸗ 
—5* der beleidigende Ubermuth des Barbaren fort. 

m Bewußtſeyn, daß er gefuͤrchtet werde, plagte, hohn⸗ 
neckte er unablaͤſſig den ſchwachen Kaiſer und das ent⸗ 
nervte Reich, zumal durch unaufboͤrlich wiederkehrende 
trosige Geſandiſchaſten, welche bald dieſes bald jenes 
foderten, Gold, Ehrenbezeugungen, kriechende Gefal⸗ 
ligkeiten, fie ihren Herrn oder fir ſich, bald durch droe 
oy Worte erpretzten, bald yum Preis augenblidlider 

reundlichteit ſetzten. Dagegen crfubren Me Gefandten 
Oſt⸗ und Weftro ms, wenn jie noch muͤhevoller Reiſe 
ber die Brandſtaͤtten und Leichenhigel der verbheerten 

rovinzen zum Hoflager Attila’s gelangten, den vollen 

bermuth des wilden Siegers, und fasten ſich gluͤck⸗ 
lid), wenn fie durch die demuͤthigſten Worte und die 
koſtbarſten Gefdente fein finftres Antlig zu erbeitern 
vermochten. 

Ohne Muth und Kraft zu maͤnnlicher Vertheidi— 
ie , und dod vol Grimmes uͤber die unablaͤſſige 

ri¢bandlung, erniedrigten fic die Miniſter des willen⸗ 
Tofen Theodofius yum Mordanfdlag wider Mttila. Dies 
Ne entdedte denfelben und beftrafte den Kaiſer durch 

ittre Vorwuͤrſe, die ibm ins erblaffende Angefiche die 
hunniſchen Gefandten madten, und dann, — alé fein 
—— Zorn durch reiche Geſchenke und demuͤthiges 
itten entwoffnet war — durch verachtende Verzeihung. 

IL Bald darauf ſtarb Theodoſius. Sein Nach— 
folger Marcian wies mit Entſchloſſenheit die neuen 
Foderungen des Hunnentdnigé zuruͤck, und rettete hie⸗ 
durd fein Reid. Denn Attila, nad) einigen [ceren 
Drobhungen, wandte fid) jest gegen die Abendlande, 
die thm cine leichtere Eroberung darboten. Bu dem 
grofien Buge, welchen er dabin unternabm, wurde er 
abermals von Genferich aufgefodert, der eben durch die 
verbuͤndete Made der Weltgothen und des abendlaͤndi⸗ 
ſchen Kaiſerthums bedroht wary gleidyeitig hatte ein 
frantifcher Bring den Beiftand des Hunnentdnigd 
wider feinen eigenen Bruder *) angefleht. Hieru fam 
nod) cin naherer, perſoͤnlicher Grund oder BVorwand 
jum Sriege: ndmlid) Heirathsantrdge, die der Prinzeſſin 
Honoria, Mer Schweſter Valentinian’ LL, die, 

4) Den Merovdus - de Foncemagne’s Bebaup- 
tung in den Meém. de Pacad. T. VIII. 


nm und Stadt, woruns 









Hand _ 

“und mit derfelben alé Erdgut f 
angemefjenen Theil des Reis. 
tifa feine, aus Aſien und cs 
n, favinenartig ſchwellenden 
garifchen Ebenen fangfam durch 
“Den MHcin, tberfeste dieſen auf 
dfen, aus dem Hole des hercyniſchen 
Forfles gedaut, und ergok feine fiebenmalhundert Jau⸗ 
fend Streiter ins Selgifde und celtiſche Gallien. 

Mit feinen ererbten Unterthanen, den Hunnen, 
waren vereinigt gum grofen Bolferftrome viele andere 
fenthifde und germanifche Stamme, unter wel⸗ 
den aufier den oben ſchon genannten, not _ viele ane 
dere, alé die Neuren, die Baftarnen, die Brule 
terer, die Scyren von den Sebriftftellern *) auface 
fuͤhrt werden. Unfabig yum Widerftande fanfen die mei⸗ 
ften dftliden und viele innere Provinzen umd Seadte, 
Galliens bis yur Loire gu des ilberwinders Fuh 
Viele wurden geplindert, wie Maing, Wo 
Speier, Trier, Strafburg, odex_ferie 
das volferfillte Mes, Tangern u. a., M 
oH getoͤdtet durchs Schwert und durd) n fa 

oth. . ; ag 
Es ſchien geſchehen um Gallien, wenn Orleans, 
der Schluͤſſel der Sidprovinien, in Attila’s Gewalt fiel. 
Shon war diefe Stadt durch harte Belagerung gedringt, 
alé Aetius Rettung brachte. Wn der Spitze eines 
maͤchtigen Heeres von Romern und Barbaren, die 
er durch perfonliches Anfehen, Cifer und Klugheit unter 
feine Fahne gefammelt hatte. Unter denfelben waren 
die Weftgothen die ftdetiten. Sie zogen unter Ane 
fiibrung thred Kdnigs Theodorid) und Toris= 
munds ſeines tapferen Gohnes. Ihnen folgten, unter 
dem Kdnig Sangipan, die Stamme der Alanen, 
die vor 40 Jahren bei der grofien Wanderung diefes 
Volfed nad Spanien an der Loire surddgeblicben, jetzt 
aber mebr aué Furcht als aus Reigung ju Aetius gee 
ftogen waren. ; 

Mebre gallifdhe Voͤlkerſchaften, ale die Are 
morifer, die Laci u. a., einft Unterthanen, jest die 
freien Bundégenoffen Noms, und ven teutfden 
Stdmmen die Breonen, die Gadfen, die Bure 

under, die ripuarifden und ein Theil ver falie 
fen Sranfen. 

- Bei der Anndherung de Patrijiers zog Attila ſich 
nah Chalons an der Marne suri, wo ibm die 
weite Flaͤche cin guͤnſtiges Schlachtfeld fir feine hunni= 
ſchen Reiterſcharen darbot. Auch bradte ee am gtoßen 
Schlachttage (3. Chr. 401) durch ihte wilde Tapferfeit, 
nod mebr darch den Stoß ſeiner germaniſchen 
Hilfsvdller, das feindliche Meitreltreffen, wo die Alanen 
ftanden, bald in GVerwirrung und Fludt, von da sur 
Linten fid) wendend, ſchlug er aud die Weftgothen, 
und cddtete ihren Kdnig Theodorid; aber Torise 
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5) Wie von Sidonius Appollin. — Panegyr. Avite 
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mund, deſſen Sohn, der mit einer Kernſchar eine das 
Schlachtfeld beherrſchende Huͤgelreihe ſchon friber beſetzt 
hatte, ſtuͤrzte im entſcheidenden Augenblicke von derſelben 
berab, und bahnte dem verbuͤndeten Heere den Weg zum 
glorreidften Sieg. Denn Attila entrann bloß durd 
die cinbrechende Nacht feiner gaͤnzlichen Niederlage; die 
Wagenburg, hinter welder er feine Sdharen fammelte, 
blieb feine einzige Vertheidigung, und ſchon errichtete er 
von Saͤtteln und foftbaren Pferdededen cinen Sdheiters 
baufen, um fic) dDurd die Flamme gu chdten, fallé der 
Feind ſtuͤrmend eindrange. ; 
Das gegenfeitige, bei grofen Adianyen gewoͤhnliche 
Mißtrauen der Verbuͤndeten, und fleinliche Politif ibres 
Hauptes Wetius rettete den — In der Beſorg⸗ 
niß, daß nicht die Weſtgothen durch Attila's Verderben 
allzu maͤchtig wuͤrden, beredete der Patrizier den tapfern 
Torismund jur ſchnellen Heimlehr, auf daß fein Bruder 
ihm nicht zuvor fame in der Beſiknahme des vaͤterlichen 
Reiches. Auch die dbrigen Barbaren wurden meiſt ente 
laſſen: nur di¢ Franfen unter Merovdus folgten 
fangfam, in. vorfidtiger A— dem Nachtrabe der 
Hunnen, welche der gedemuͤthigte Attila uͤber den Rhein 
zuͤruͤcfuͤhrte. Dieſes war die letzte grofe Waſſenthat 
der Roͤmer. Durch germaniſche Streittraͤfte zwar war 
fie meiſt geſchehen, jedoch unter den Auſpicien des Kaifers 
reichs. Nad Fornandes find 162,000, nad Ida— 
tius und Iſidor von Sevilla aber 300,000 Mens 
fdjen in der ſchrecklichen Schlacht bei Chalons gefallen. 
Gleich das folgende Jahr erneuerte Attila den Anz 
griff. Aber Stalien, das Herz des Reichs, war cb, 
welded cr jest beſtuͤrmte. Er jerſtoͤrte das eroberte 
Aquileja dermaßen, dah das areal set Geſchlecht 
nicht einmal die Spur der beruͤhmten tadt mehr er⸗ 
tannte *), und lief viele andere hertliche Stddte, unter 
denfelben Padua, Verona, Bergamo, Bicenja, 
Brefcia, Mailand, Pavia und alles Land zwi— 
fen den Alpen und Apenninen die Schrecken eines 
hunniſchen Krieges empfinden. In felbjt verſchuldeter 
Entwaffnung blieb Aetius und ſeinem Kaifer keine Aus⸗ 
ſicht zut Rettung, ais Attila's Gnade oder cin 
Wunder. Auch mag die Gnade eines nimmerfatten 
Eroberers ſchon an und fir fid) als Wunder gelten; 
aber Priefterpolitit und MAberglaube haben auch der 
Legende von cinem wunderbaren Motiv jener Gnade 
Credit gegeben. Denn als dev gitternde Kaifer den Zorn 
ſeines Siegers zu befanftigen eine feierlidbe Geſandtſchaft 
an ibn abordnete, in deren Mitte auch der ehrwuͤrdige 
mutbige Papft, Leo der Grofe, mit beredrer Bunge 
fprach 7), dad Gemuͤth des Barbaren durd Hinweifung 
auf den himmliſchen Schutz erfehdrternd, defen Rom 
fid) erfreuc, und in deffen Folge Alarich, gleid) nach der 
Betretung der beiligen Stadt, geftorben, da foll cine, 
eg bem Papſte drohend erſcheinende himmliſche Gee 
ale den Eindrud der priciterlichen Mede verſtaͤrkt, und At⸗ 
tila den Frieden gewaͤhrtr haben. Jedoch that er es nur 
gegen cin großes Lofegeld, und drohte, wiederzukehren, 


6) Jernandes cup. 42, Gh: 

7) Die Bufammentunfe dee Papit 
MAPfed (Verona illustrata) an den Cinftuß bee Mincio in den 
Gardaſee In Der Gegend des heurigen Pefmicra geſeht. 
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wenn ifm Honoria, feine Gerlobte, nitht baldigh 
uͤberliefert wurde, Wher ee fehrte nicht wieder. In der 
Brautnadt mit dee fohdnen Ildiko, durch die er gleich 
nee feinee Heimfunfe die Schar feiner Weiber vermehrte, 
= per gs ——8 4 me tin grofeee 
ann, nad dem Urtheil beſchraͤnkter Schriftſteller, welche, 

—————— 
oder aud derjenigen, die ſich darin gefallen, einzelne 
Charattere mit Votliebe zu zeichnen, und dic hiſtoriſchen 
Beugniffe um des Effefts willen einſeitig zu deuten?); nad 
der Anſicht der Schwaͤrmer zumal, welche uͤber dem 
Loetiſchen Reiz eines Chatalters der moraliſchen 
Wuͤrdigung vergeſſen, oder auch nach der Verblendung 
des Natiénalſtolzes, der dic ungariſchen Schrift— 
ſteller Attila's Ruhm al’ ihrer eignen Nation angebdrig 
betrachten, und darum erheben laͤßt: aber ein verab— 
ſcheuungtwuͤrdiger Tyrann und Rauber nad dem Ur⸗ 
theil ver ernften Philofophie und des unbefangenen 
Menſchenverſtandes. Mit ihm endete die Mache oes 
Hunnenreidhs; was wol den Eindrud des von ihm 
perfonlid) auégegangenen Schreckens beweiſt, aber jue 
gleid) aud) den Mangel an Weisheit und wabrer moe 
raliſcher Kraft, alé welche ibren Werfen Dauer fidert, 
und in denfelben fortlebt. Mur im Berftdren, 
— was aud blinde Raturfraft fann — war Attila 
groh, und nur des Zerſtoͤrens freute er fid. ,, Auf dem 
Plage, den ber Huf feined Roſſes betrat, grinte das 
Gras nicht mers — diefe BolfSfage bezeichnet den 
wahren fdauderhaften Charafter ſeines Lebend, und 
welde cingelnen Zuͤge der Langmuth oder des ſchein⸗ 
baren Edelſinns man von ibm auffuͤhre, fie dndern das 
Haupturtheil nid. (v. Rotteck.) 
_ Attilia (Atilia) gens. Daju gehoͤrten die Fami— 
lien der Bulbi, Calatini, Eudi, Reguli, Rufi, Ser- 
rani, Veri. S. diefe. (H.) 

Attilia, roͤm. Station, ſ. Attenburg, Dorf in Mts 
baiern ILI. 3h. S. 237, 

Attinganer, ſ. Panlicianer. 

Attinghausen, ſ. Attinghausen, A 

ATTIRET *) geb. 4u Dole 1702, wurde von feis 
nem Gater in der Malerei unterriditet, und bildete fig 
vollends in Rom aus. Nad der Mudtehe ing Vaterfand 
Siete er fic) einige Beit gu Lyon auf, wo er fid) dur 
Bildnifmaten ruͤhmlichſt befannt machte; trat aber 39 
einiger Zeit in den Orden der Jeſuiten. Waͤhrend feis 
nes Noviciats verfertigte er fie die Domkirche ju Avie 
gnon vier Gemdlde; diefe und andre Arbeiten, erwarben 
ihm den Beifal dee Kenner. — Um dicfe Beit verlange 
ten die Miffionaren gu Peking einen gefdidten Maler 
fir dab franzoͤſiſche Haus daſelbſt, und Attiret reifte 
gegen das Ende deb J. 1737 nad Ghina ab. eine 
crite Arbeit, wodurd er fid) dem Koiſer yu empfeblen 
fuchte, war eine Darftellung der drei Kdnige aus More 
genland; dieſes Gemalde fand Beifall, und wurde in 








8) Man febe des Grofen ven Buat — dee"paoples de 
Desguignes u. a, inebefendere die Hune 


rum et Nurgaroram — fir Anila; 
den geiſteelen Gibbon wider ibn. . 
1) Neue Bibl. dee fh, Wiſſeuſch. B. 13, E. 197% 2 
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dem Innern des Palaftes aufgeſtellt. Von jetzt an ere 
hielt der Kuoͤnſtler hinlaͤnglicht Befhdftigung; aber dem 
Kaiſer gefiel die glaͤnzende Olmalerei nicht, und er 
mufite, außer Bildnifien, alle uͤbrigen Urbeiten, in 
Wafferfarben ausfuͤhren. 

Am. Ganjen weicht die Chineſiſche Malerei von 
det unſrigen ſehr ab; wir fuden einen Sdhein des Na— 
tirlichen gu geben, und unfer Beftreben ift auf die 
Wirtung des Ganzen geridjtet, und indem die Haupt. 
ea beraué geboben werden, dienen die leicht 
chandelten Rebenſachen blos dau, die Darftellun 
deutlicder zu machen. Bei den Chineſen berubt bas 
grdfice Verdienſt der Malerei, in der felavifden Nace 
abmung jedes Theiles. Cinem Gemdlde wuͤrde aller 
Beifall verfagt werden, wenn nicht die Blatter jedes 
Baumes oder Strauchs in ihren Formen und Gerippen 
genau angegeben waren. Attiret fahe fid) aber gends 
thiat, aud) in diefer Hinſicht nad dem hertſchenden 
Geſchmacke fic) yu richten, und nur dann erhielt er die 
volle Huld des Kaifers Eo wie diefer die Kunſt heb, 
abmten acd) alle Grofen des Reichs nad, und da Uts 
tiret nicht alle Arbeit beftreiten konnte, verfertigte er 
bloß die fleiſchigen Theile; Gewaͤnder und alles uͤbrige 
fibrten unter feiner Auſſicht hineſiſche Dialer aus. In 
den Sabren von 1753 — 1760, alé der Kaiſer die 
Granyen feined Reichs erweiterte, mußte er, nebft den 
antern Hofmalern, die vorzuͤglichſten Schlachten, feſt⸗ 
lide Außuͤge, und aͤhnliche Begebenheiten, mit der 
groͤßten Genauigfeit darſtellen. ie Befehlsͤhaber der 
deere, welche ſich ausgezeichnet hatten, mußten in dies 
Aen Bildungen kennbar erſcheinen, und ſahen ſich dese 
be) gendthigt, von den Graͤnzen des Reis, oft 800 
teilen entfernt, nad der Hauptftadt yu reifen, um 
dem Maler cine Stunde gu figen. Im J. 1754 wurde 
Att. gum Kaifer in die Tatarei Gerufen; die hier aus— 
efibrten Gemdlde erwarben ihm die Gnade des Kai⸗ 
—* in fo hohem Grade, daß ihn derſelbe zum Manda— 
rin ernannte, welche Gnade Attiret aber ausſchlug. 
* war des Kuͤnſtlets Leben in China, ſelbſt bei 
dem Wohlwollen feines Herm, wenig genufreidh. Bon 
Gefhaften dberlaten, vom Bwange der Etikette qeplagt, 
dabei immerfort Sclav der Launen anderer, ftarb er 
im 3. 1768. — on den oben erwaͤhnten Schlachten 
rourden 16 Zeichnungen nad) Parié geſchickt?) und dae 
ſelbſt im J. 1770 auf Kojften des Kaiſers von China, 
unter der Aufſicht von C. 2. Coin in Kupfer ges 
ftochen. Aber diefe Kupferftide gebdren zu den groͤß⸗ 
ten SGeltenbeiten, indem die Platten mit den abgesog= 
nen Drucken ſogleich nach China gefendet rourden, und 
nur einige Ere erbielt die koͤnigliche Familie, und 
die Bibliothek. de Kupferftecher haben an diefem 
Werle — ~Uveline, A. de St. Aubin, 
fe Bas, J. P. Schaffort, N. de Lanney, & 
J. Masquellicr, J. de Ree, und B. L. Prevo. 
Eine vertleinerte Copie dieſer Platten hat Heimann, 
ehemaliger Kupferfteder des Herzogs von Chartres, vers 

tigt. eise.) 
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ATTIRHOLZ, Sad, 1 St. — — in 
ber Schweiz, mit eiſenhaltiger Quelle, g ch⸗ 
tung und angenehmen Spatziergaͤngen. (WFirz.) 

Attitude, ſ. Stellung. 

Attitulare, f. Titel. vit 

ATTLEBOROUGH, Gtadt in dem nordametif. 
State Maſſachuſets, Grafidh. Briftol, mit 2700 Einw. 
und 3 Kirchen. Die dafigen Eiſenwerle liefern aufer 
Gufwaren aud Kanonen, (H.) 

Attman, f. Tuna, 

Atto v. Vercelli, f. Hatto. . 

ATTOGK, in den alten indiſchen Geſchichtsbuͤchern 
Attat Benares genannt, am linten Ufer des Indus 
32° 20 n. B., auf einem, nad dem Fluffe abbangigen 
Hagel gelegen, gebdrt jest dem Koͤnige von Stabul, 
Sie war den Griechen unter den Namen Taxila bee 
fannt. Ihre Mauern find aus geglaͤtteten Steinen, und 
die kuͤrzeſten Seiten, die dem Fluyje parallel lauſen, une 

cfahr 400 Eden, die andern etwa nod cinmal fo lang. 

i¢ ift befeftigt, wird aber von cinem benadbacten Sigel 
beherrſcht. Sie war fonft in gutem Buftande, ift aber 
jebt Verfall gerathen*). Aud iſt Atto € cin Name, 
welG@ den Indus (Sind oder Sindeh) von der Stadt 
Acro bis nad Multan hinab beigelegt zu werden 
pfiegt. Im Indiſchen heißt das Wort vecboten, 
verfperrt. RMennell **) meint, dah diefer Name 
bape ruͤhte, daß die Einwohner ohne befondere Erlaubs 
nif nicht dber den Indus, dieſe natuͤrliche Grange ihe⸗ 
res Landes, Hatten gehen duͤrfen.  Diefe — 
iſt aber gewiß unrichtig. (P. F. Kanngiesser. 

Attonsi, f. Tonsur. 

ATTORNEY (von ad und tourner, Jemand 
ein Geſchaͤft uͤbertragen), bezeichnet uͤberhaupt jeden 
Stellvertreter, beſonders aber bei Rechtsſachen. Er iſt 
entweder cin dffentliger, wie in den courts of records, 
der Kings bench, common pleas u. a., oder cin 
Privat A. fuͤr ein befondered Geſchaͤft. Sie find im 
gemeinen Rechte (common law) ungefae daffelbe, wads 
im Givils und Ganonifden Rechte die Proctors oder 
Syndici find. Gie fahren nur Kechtsſachen in den Gee 
ridhtéhdfen des gemeinen Redes , und find dadurch vers 
fchieden von den-Sellicitors, die daffelbe Gefdaft in 
den Courts of ity fahren. — Der Atrornene 
general oder Generals Fiscal iſt ein vom Kdnige 
angefteliter Beamter, der vor den Geridhtshdfen in Sac 
Gen der Krone auftrict, ~ (R,) 

Attowai, f. Sandwich -Inseln. F 

Attractio, im Allgem., ſ. Anziehung; Attr. ag— 
gregat., f. Cohiision; Attr, eclect., sunpl., dupl., 
inultipl., f. Verwandtschaft, chemische. 

ATTRIBUTE, wurden von den altern Theologen 
die Gott nothwendig jufommenden Vollfommenheiten in 
abstracto, 4. B. Udmacht, Gerechtigkeit u. a. genannt. 
Cie unterfchieden davon die praedicata, ſolche Boils 
fommienbeiten, welche Gott in concreto wegen feined 
Verhalinifes sue Welt zukommen, z. B. Schoͤpfet, Ree 
girer — und di¢ proprietates, wodurd fie die inner 





*y Tiefemebalers Beis. v. Sind, Elphi R. nai 
Cabul⸗ TS Ghent in Share eg et ⸗ 
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Verhaͤltniſſe dee drei Perfonen in der Gottheit bezeich⸗ 
neten. : (Wegscheider.) 
Attributiv, Befdhaffenbeits = Wort, dergl. Ad- 
jective, Verben, find, ſ. diefe Artifel. 
Attrition, f. Busse. 
Attu, f. Attak. . ; 
ATTUANER-GAU im Herjogth. Burgund, zwi⸗ 
den Fliffen Tile, Bingenne und Saone (Araris), ale 
fo dec fddweftlide Theil des Departementé Hautes 
Saone i 4 ‘ ( Delius.) 
ATTUARIA (Hattuarien), Gau in Ripuarien 
an der Neers im Geldernſchen. Es wird aber nur Gei⸗ 
jenfurt in der Oldenheimer Warf namentlid) errant +). 
Den Namen hat ex wol von dem (nordteutſchen che= 
rustifden) Stamme der Chattuarier, die nad Uberſchrei⸗ 
tung des Rheing, als Franken, zunachſt ſich hier ſebe 
ten +7)- A (Delius.) 
Attuarii, f. Chasnarii. ; 
ATTUIE, ein weftarabifcjer Anker-Platz und cine 
Hafenftadt, in deren Gegend ſich nod heidniſche Stame 
me yur Beit Niebuhrs finden follten, das * edu es 
Alten «). el. 
ATUATUCA wh eine Feftung der —J. 
der Mitte zwiſchen Maas und Rhein, wo das Reige 
Dorf Greffenid) bei Aachen liegt. Julius Géfar **) 
Legte dafelbft eine Legion mit finf Goborten unter 
den Legaten OQ. Tituriué Sabinus und &. Auruncus 
{eius Gotta in die Winterquarticre, welche Ambiorix, 
Koͤnig der Eburonen, theils in einem nahe dabei ges 


—— Thale, theils — coer — 
fiber dieſe Treuloſigkeſt zog Caͤſar mit feinee 
Oe eat ee fae. brachte das Gepad 


anjen Macht gegen Ambiorir, ) ! 
ts aa, * nad Atuatuca in Sicherheit, unter 
der Bedeckung dee t4ten Legion nebft 200 Reitern, 
Aber welche & Tullius Cicero den Oberbefehl erbielt, 
und fdidte Einladungen an die Granyvolter, das Ebu⸗ 
ronifce ausſupluͤndern und gu verbecren. Gelode durch 
die Hofnung der Beute kamen die Sigamberer ber 
den Rhein und iiberfielen das Lager yu Atuatuca, Der 
Sturm wurde swar zuruͤckgeſchlagen, aber cine Menge 
Romer blieben. — Diefe mertwoͤrdige Geftung, die nad 
Cafars Befdhreibung fo grof war, daf eine Legion, mit 
200 Reitern ctwa 8000 Mann, nidt cinmal die Walle 
befesen fonnte, hat man bald nad) Namur, bald nad 
Fongern, bald nad Ffni am inten Ufer der Maas 
verfest, und vergaß, daß Gdfar fie in die Mitte zwi⸗ 
fden Maas und Rbein fest. Dieſer grofe Irtthum 
fam wol daher, daß man das Golf der Aduatiker 
mit der Feftung Atuatuca verwedfelte, Das BVolf 
der Uduatifer befchreibt Caͤſar (11, 29.). Diefe 





*) Falesius Not. Galliae, Plancher hist. de Bourgogne T. 
I, 116. und in Den Preuves. — 

+) Trad, Larresh. 1. S. 51, 52. 68. Du Chesne hist. rer. 
franc. 3. 500. +) GS. ECharre von Lorharingien. 

a) Bol. Manners Eharre Vi. 1. 

*) Unter Aduartuca, wie auch gefdricben wurde, nur name 
hait gemacht. Die Lefer merden Dem Hetrn van Alpen, Cone 
fiftorial. Prafidenten ju Stollberg bei Aachen, fich fur dieſe Mit · 
theilung rol cben fo Danfbar verpfichtet fublen als die Heraus- 
geber, = **) BL G. V. 26—38, VI, 32—41. 


— 204 — 


ATUATUCA 


wobnten cinige Beit am linfen Rheinufer, Hatten ard 
wol ihren Namen von Atuatuca; aber ihre feften 
Sitze erbielten fie, nad) dex Miederlage der Cimbern 
und Zeutonen, zwiſchen der Maas und Schelde, Da, 
wo jest Tongern, Namur rc, ift; ibee faft undberwind= 
lide Feftung beſchreibt Cafor (il, 29—34.), Auch gab 
Prolemaus BVeranlaffung dayu, indem er Atuatuea 
cine Stadt der Tongrer nennt, aber man vergaß, was 
Tacitus von den Sitten der Teutſchen fagt: ,,das Wort 
Germanien iff neu und erft neulich hingugefommen, weil 
Dicjenigen, die zuerſt dber den Rhein gingen und die 
Gallier vertrieben, bald Tungri, bald Germani gts 
nannt find,” alfo nidje blos die Bewohner der Gegend 
von Tongern, fondern alle Volfer, die zwiſchen Maas 
und Rhein, und Maas und Saelde wohnten, hießen 
Tungrer. 

Fest Hat man die alte Feftung der Eburonen, das 
berihbmee Utuatuca, gefunden. Es liegt, wie Hercue 
fanum und Pompeji unter dee Erde, an dem Orte, 
wo jetzt dab Dorf Greffenich ftebt, gerade. in der 
Mitte zwiſchen Maas und Rhein, am Fue der Arden⸗ 
nen, 9 Stunden vom Rhein und 9 von her Maas ents 
fernt, swiften Aaden und Duͤren. Das Dorf hat 
wol feinen Namen von dem ſchrecklichen Bluthade, wel= 
hes Ambiorix dafelbft anrichtere, Graßlich, Greulid, 
Greffenid erhalten, welded die Roͤmer Gresniacum 
ausfpraden, und die Franien Grasniacum. Die Rode 
mer madjten den Ort gu einem Haupiſtandplatz der Les 
gionen und ihret Cifen= und Bleifabriten. 

Ungefahe 8 Fuh unter der Erde, zieht fich die alte 
Feftung in einem langlichen Biere bin, in deſſen 
Mitte das Dorf Greffenich fic) erbebt. Mingmauern, 
Haufer, Tempel, Thore, Pfeiler, Ihirme, find nod 
ſichtbar unter der Erde. Die obern Theile der Mauer 
Hat man abgetragen; aber die Fundamente find fo felt, 
daß fie nicht ju jertrammetn find. Die Bauern halten 
e6 fiir rathjamer, die alten Mauern mit Erde yu uͤber⸗ 
fahren und urbar zu machen. Das Feld rings um das 
Dorf iff mic Scherben von com. Ziegeln bededt, deren 
einige nod die Nummern der rom. Legionen tragen; 
die Erde fogar ift von diefen Ziegeln roth gefarbt. Ale 
terthiimer in Menge, Muͤnzen, Bafen, Gdteer, Fußge⸗ 
ficlle von Gdttern, Ringe, Carfophagen u. ſ. w. find 
bier und werden nod taglich ausgegraben. Die Bauern, 
die fid) im Winter damit befdhaftigen, aus dem Saute, 
der amt naͤchſten an die Oberfiade reicht, urbareéd Land 
gu madjen, verfaufen die gefundenen Alterthamer und 
werfen die fupfernen Muͤnzen in den Armenbeutel, wo 
man fie Sonntagé am leidteften findet. Fuͤr cin Male 
ter Korn verfaufte cin Bauer cinen ſchoͤnen Stein qn 
die Abtei Corneli = Munfter bei Aachen. Der Stein 
wurte jum Edffein gemacht in einem Haufe, das eben 

ebaut wurde. Er fuͤhrt die Inſchrift: A. GENIO. 

OCL PRO SALVE. IM RI. MASIVS. [ANVARE. 
J. TITIANS. IANVARI. V. S. L. M. SVB CVRA. 
S. S. MASI J. MACERATI, CS. P10. LT, PRO- 
CVLO. d. i. Et genio Loci pro Salute imperii Ma- 
sius Januarii et Titianus Januarii votum solventes 
lubenter merito sub cura suprascripti Masii et 
Macerati, Consulibus Pio et Froculo. 


. 
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Taufende' von rdm. Muͤnen, theils tupferne, theils~ ‘FoRbarhten Mitertbiimer, welde die SMedhdvlonie 
page Sutius Safar an 8b 2 — ne rei warden, find ager parton ; 9— — 


ten hier ausgegraben. Einige, die an einem trocknen 
Orte gefunden werden, find wie neu gepraͤgt, z. B. Tue 
liué Gdfar, Julia Mammda, Barbeia Orbeiana, Ploz 
tina, Fauftina, Drufilla Julia Agrippina, Julia Pia, 
. Riberius, Caligula, Nero, Alerander Severus, BVelpas 
fianus, Marcus Antoninus, Vitellius, Commodus, 
Marximinianus Pofthumus, Hadrianus, alle mit einem 
Qorbeer umwunden und mit dem itel Caes. Aug. ger- 
man. Pontif. Max. Revers eine Gdttin oder Gottheit 
im Triumphwagen, an der cinen Seite cin S, an der 
andern cin 6. pale Consultum. — Aud juͤdiſche 
Muͤnzen werden hier gefunden, gum Beweife, daf die 
Legionen, die unter Titus Jeruſalem zerſtoͤren halfen, 
bier ihe Standquarticr Hatten, 5B. eine filberne Muͤnze, 
groß wie ein Sechsgroſchenſtuͤck, auf der cinen Seite 
eine Urne mit Manna und der ülberſchrift in famaritas 
niſcher Sprache: Seckel Iſraels; auf der andern cine 
bluͤhende Ruthe Aarons mit der Infchrift: das heilige 
Jeruſalem. — 
Sarkophagen, die hier ausgegraben wurden, liegen 
in Garten, Luſtwaͤldchen und an Landſtraßen umber. 
Sie haben faft alle diefelbe Geftalt, 2 Fuß breit, 4 FuB 
fang, von gewoͤhnlichen Kalffteinen, die bier in aes 
gehauen werden, Sie enthalten cine Urne mit. der Aſche 
Des verbrannten Kbrpers; befondere Faͤcher fie Hers 
und Zaͤhne; cine Phiole mit cinem Deckel; laͤngliche, 
frumme, ausgehoͤhlie Inftrymente, womit die Romer 
Die feinere und grdbere Afche abfonderten, Muͤnzen, um 
dent alten Charon am Styr das liberfahrgcld gu bezah— 
{en. Endlich enthielten.fie mehre irdene glafurte Flaͤſch⸗ 
Gen. Befanntlid) Hielt man dieſe fie Thrdnenvafen ; 
aber fie enthielten wol die Galben sur Benebung ded 
SAeiterhaufens oder der Aſche des. Verftorbenen. 
Vorzuͤglich find die um Greſſenich herum fic) bee 
findenden Saladenhigel von den Hattenwerfen dev 
Modmer. Sie Hatten eine eigene Art, Cifen und Blei 
gu bereiten. Sie benugten blos dab Eiſen- und Blei— 
ery, den Galmei, den fie nicht fannten, warfen fie weg, 
oder fic bauten oder bepflafterten damit ihre Haͤuſer. 
Ganse Haufen von dem bejten Galmei findet man unter 
den Schlacken. Cin Arbeiter fand in einem Gewolbe, 
wo aud cin Herkules auf cinem hohen Geſtell ftand, 
60 Gentner von dem beften Galmei. Die Sehladenbits 
gel beweijen aud), daß die Rdmer fein Geblafe an igs 
ren Huͤttenwerlen Hatten, fondern blos Windhuͤtten, 
wie nod im fpan. Navarra, Die Hiltten waren oben 
offen, unten cin BWindlod, darunter dec Gus. Gared 
Fifer von 200 Pfund segen fie heraus, welded nidt 
rauchte gefdlagen su werden. Dag War weiter niches 
mbthig, alé Cifenftein, Bleiety, Holy und cin feinee 
‘Bah, um die Infirumente ot in. Über handert 
eigen Schlackenhuͤgel und Uberreſte von rou. Hits 
trfen fieht man in der Gegend von Greffenid. 
“Bu den SeltenGerten, dic man Hier ausgrabt, ges 
‘Hdrerr die Laren, Ketten, Srhde von Waffen u. ſ. w. 
“Die Ausseute wirde reichlicher ausfallen, wenn man 
den gahzen Boren umwuͤhlen wollte. Alle igen 
Ausgrabungen waren los das Werk deb Zufallk. Die 
—— Encyctop, d. W. uy K. VL 
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nen. Eine Medaitie, die cinen Eburonen ju PFeed und 
die Geftalt Ambioriy vorficllt, ift zu Brite! ; Ge Pace 


bundert Muͤnzen bat der Copellan zu Gresenidy gefame 
melt; andere cingelne find in den Haͤnden von Private 
perfonen zerſtreut. — Die Griffeler Alademie Hat einige 
Abhandlungen daruͤber, beſonders die Mémoires J 
Dujardin et Dingo deans. herausgegeben. Auffal⸗ 
(end iſt datin der Name Atuatuca verftimmelt, c& heist 
bald Batuca, bald Atua, bald Baroury bald Vahique 
u. f, W. Rad der Ausgabe & pon Sealiger ift 
die befte Lefearts Wtuatuca. Mm r, der bier fei 
Refidens hatte, mute Haus und Ho 
liber den Rhein, und fol die Stadt. 
— haben, “die von ihm ibren 
t *5 











Dorf Caiias 
Bumelo 
fand, w 


— daberg. Durch den ———— 9 






Einrichtungen wird fi 

in vier grofen Gruben getriebens jaͤhtlich we 

800 Schffpfd. Kupfer gewonnen, A upfers. 

hammer an: = Die, Gruben dief piwerts: 

diſtricts (Bergslag) liegen in den Kirch , BA 

und Grebo <4 . (Nady Tu nd® . 

0) ee eae 
“aoe 8 


) — 

rete f. Penews.. _ 
ATYCHIA (von Arvyre, Mißgeſchick). Dies 
fen Namen Hatten urfpringlic) der gelehrte Naturforfder 
Prof. Illiger in Berlin und der um die Naturgeſchichte 
fo verdiente Graf Hofmansegg in deſſen reichem 
Muſeum ciner Gattung beigelegt, welche damals nur 
eine einzelne Species, di¢ Sphinx appendicalata Es- 
per., enthielt, die bisher das Schickſal gehabt hatte 
von den Entontofogen aus einer Familie in die andre 
geworfen gu werden. Latreille folgte dieſem Beie 
fpicle, und machte in feinen Gener. Crustaceorum et In- 
sectoruin dieſe Gattung befannt. (Bgl. Chimaera.) 
Da jedoch Ochfenheimer in ſeinem Werke „die Sdhmets 
terlinge von Europa Bd. IL” cin Jahr fruͤher eben 





+) Arrian. 3. 8.; 6, 11. 


1) Strab. 16 ini ins 
6. 13. Ptol. 6. 3. Curt. 4. 9 sq. 44) Strat. 36 init, Riis 
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diefe Gattung Chimaera nannte, und dagegen den 
Namen Atychia auf cine andre Gattung uͤbertrug, fo 
muß dieſe leste, als die friber befannt gewordene, den 
Vorzug haben. — Ochſenheimers Gattung Atychia 
enthalt einen Theil der vormaligen unechten Schwaͤr— 
met, Sphinx adscita Lin., Zygaena Fab. Ent. syst. 
und ift chen diefelbe, welche Fabricius in feinem Sy 
stema Glossator. *) und nad ibm Latreille aa. 
O. mit den ſchon friber an einen Tagfalter vergebenen 
Namen Procris bezeichneten, und die Huͤbner in feinem 
»lent. determinat. digest. atq. denominat. singu- 
Jarium sti:pium Lepidopteror. etc.* ohne Ruͤckſicht 
deffen, was ſchon gefchehen war, Chrysoores genannt 
bat. — Gattungémertmale nach Odfenbeimer find: 
(Echr große) Nebenaugen; die Fdbler untermarté ge— 
fammt; ter Gauger fein, nicht fo fang als der Koͤrper; 
die Fluͤgel breit, flumpfgerundet, einfarbig, am BWeibe 
beſtaͤndig teiner, Die Flugseit am Tage. Die Rau 
pen find fein behaart, platt, mit Fleinem Kopfe und cis 
ner Reihe Schildchen tangs des Ruͤckens; ihre Ver— 
wandlung geſchieht in einem pergamentartigen laͤnglich⸗ 
runden Gebaufe. Die Poppe it weid mit siemlid) fanz 
en Aligelfdciden. Latreille zeigt nod ſehr tleine 
urbefhuppte Tafter und glace, nur mit febr fleinen 
Dornen verfebene Fife an. 

Ochſenheimer sable gu Atychia europdifche Arten. 
Bgl. Aglaope. Die betannteite berfelben ift: Atychia 
Statices Och. Procris Statices Fab. Syst. Gl. et 
Latr. Zygaena Static. Fab. Ent. syst. — Sphinx Sta- 
tic. Lin. Wien. Verz. Scop. Esp. Hib. Hubner 
Samm]. europ. Schmetterlinge, Schwiirmer. Tab, 1. 
fig. 1. der Mann. Desselben Geschichte europ. 
Schmetterlinge Sphing. II. Tab. A. a. b. fig. 1. a. 
bie Raupe. (Zincken gen. Sommer.) 

Atylus , f. Gammarus. 

Atymnios, f. Sarpedon. 

ATYPUS, cine von Latreifle errichtete Spinnen= 
Gattung aus der Familie der Theraphofen oder Minir— 
fpinnen, von Qkaltenaer Oletera benannt. Ihte Ken= 
geichen find: die Kinnbacken mit vertical einſchlagender 
Kralle; dic Kinnladen wageredt, eirund, in der Mitte 
am Yufcnrande mit ciner vorfpringenden Ede, auf wel⸗ 
cher der after fist; die Lee febr flein, durch die 
Kinnladen bedecktz acht Mugen, Ne ein querliegendes X 
bilden. Die einzige befannte Art iff Atypus Sutzeri 
Latr. Oletra dfformis Walk. Aranea picea Sulz.+), 
mit langgeſtrektem ſchwaͤrzlichen Koͤrper, gegen act ie 
nien lang. Das vierte Paar der Beine itt dab langfte, 
das dritte das kuͤrzeſte, das erfte wenig kuͤrzer als das 
vierte. Lebt in Hoͤhlungen in der Erde, wo fie fic ein 
rhorenfdrmiges Gewebe fpinnt. (Germar.) 

ATYKA, bet Ammian und Procop Athyras, 
cin fefter Kuͤſtenort in Ehratien, 12 Did. weſtlich 


von Reyio, mit cinem Hafen an ver Muͤndung eines 


fleinen Sees, den der Uty ras, deſſen Mundung Prot. 
(HIE, 11) 55, 30. 42, 56 fest, bilder *). Friber hieß 
*) G. K. VMliger; Magazin far Anfettentunde. Grer Bd, 
Braunſch 1507. 
t Abyct. Seſch. d. Inf. tab. BO. fig. 2. : 
} Mel. U, 2. Plin. 1V, 17. Procop. de aedif. IV, & 
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der Ort wegen des Uberganges dort P o ros **), und hatte: 


eine große und prachtige Bride, die von dem Bulgaren zer⸗ 
ftért ward ***)" Der Ort heifit jege Boyul Tſche⸗ 
finefd d. i. Großbruͤcken. ——— 
ATYS, ein Troer, der dem Aineias naw Ita— 
lien gefolgt war, und von dem die Atier ihr Geſchlecht 
ableiteten, von Birgilt, erwaͤhnt, weil Auguſts Mut— 
ter aué diefer Familie war t+). (Ricklefs.) 
Atzel, f. Picae; Gracula, (befonderé Gracula 
calva, religiosa:) Corvus Pica nudus: Alcedo L-+pi- 
da; Stilbo (saularis cristatellus, tristis); ‘bangara 
Episcopus; Quiscala Barita, purpurea; Polachio 
cajennensis, icterops, Cotinga foetida. 
Atzelspecht, f. Picus medius. 
ATZUNG '), Atzungsrecht, Herberge und Reis 


terlager,€inlager.auh wollager!iusAlbergariae) * 


ohne weitern Beifag, find in det Urtundenfprade der Regel 
nach gleichbedeutend, obwol fle etymologiſch verſchieden 
find. Sie dezeichnen naͤmlich die in dem Mittelalter häufig 
vorkommende Dienſtbarteit, vermoͤge deren Unterthanen, 
Leibeigene, Vaſallen, ihren Herren, am haufigſten 
Stifter und Kloͤſter ihren Schußherren, und dem Wee 
folge derfelben, nidt nur Einteht und Nachtlager ju 
—2 ſondern ſie auch auf eigene Koſten zu be— 
wirthen, und das Futter for Pferde, auc wol far 
Hunde, ju geben verpflichter waren; umgelehrt wird 


darunter aud das Recht, diefe Dienitleiftung yu fodern, = 


verftanden. Den AniaG yu diefer Dienfibaricit gab obne 
Zweifel die wandernde Lebensart der Girofen und ded 
Adelé, wie denn felbft die teutſchen Kaiſer und Koͤnige 
felten {ange an dem ndmliden Ort ihr Hoflager biele 
ten?), Durch Herfommen und BVertrage Heinen indeſſen 
gewiffe Beftimmungen und Einſchraͤnkungen diefer laͤſti— 
gen und foftbaren Servituten State gefunden su haben. 
Rerdnderungen in der Lebensart bradten nad und nad 
dieſen Gebraud ab. Dod wurden vielfaltig dageqen aes 
wiffe Geld⸗ oder Raturalabgaben bedunacn, welche in 
Alteren Kammerrednungen unter manderlei Ramen, alé 
Herbergegeld, Futterbaber, Hundebrod u. f. w. vorkom⸗ 
men. Wm langften erbielt fic) wol und beſteht vielleicht 
in manden Landern nod) der Gebraud, die herrſchaft⸗ 
lichen Jagdhunde ganzen Gemeinden, oder auch befons 
ders den Muͤllern, zur Verptiegung eingulegen. — Eine 
von obiger gang verſchiedene Bedeutung des Worted 
Ginlager f. unter Einlager. (v. Arnoldi.) 

_ AU, ift tin Doppellaut, weldhen die Teutſchen 
nicht gang auf cinerlei Weife, wie die Staliener aude 
ſprechen, da dieſe, gleidy den alten Rdmern, die cingele 





Amm, Mare, XXU, 8. 


Logath. p. 407, 4 f — 
68 — 


*4 


++) Serv. ad b. l. 


ren Federwiides. icfer Gebrauch fand fon gu Zeiten 


— 
FT) Ser altern “Ugerfprade die Nabrungémittel ded — 
2) 4 


) Diod. XIV, be ee : 2 Smee 


der Carolinger Statt, und erbiclt im I, 815 cine geregtide Kraft 


4 


Capit. Ludo. pii de a, 815, ap. Haluz. T. l. 


p. 550. — ut line 


beri homines — missis nostris, quos pro rerum opportunitate, > 


illas im purtes miserimus, porvfas faciant, ete. Unter dew 


Ansdrude: parates facere, ift dic chlamgeter fnigl. Abges > 
ordneten gu verfteben. Glossar. ad it, Gp. Malus. }. bi. pie 
8s : 

780. 


(uv. Sehultes.) 
% 


AU 


nen Selblaute deficlben mehr diſtinguiren. Die Franz 
ſprechen dafir o, ob fie gleich in dem Namen 
Auguftmonates ot, vielleicht weil diefer Name 
nicht vom lateinifden Augustus, fondern pon dem alte 
teuiſchen Avoxt oder Angst fiir Ernte oder Jahrwuchs 
flammt (f. August), cin & oder aud) gar Nichts hoͤ⸗ 
ren laffen, fo wie aud) dic Englander Au wie ein langes 
MA. audjusprechen pflegen. Die franzoͤſiſche Musfprace 
des Au fand ‘ih bei Ulfila, und bei dem gemeinen 
Wolfe dec Romer Statt, daher dex berüchtigte Claudier 
gewoͤhnlich Clodius hieR, und Horay in feinen Sernioz 
nen Plostrum fir Plaustrum {dri Die grofe Vers 
ndtidaft des Au mit o geht a aus dem lateini⸗ 
cn Auris fiir Oht, auricula Oreille hervor, 
Woraus fic) vielleicht der Ubergang des audio in obedio 
exilart, Gewoͤhnlich ging jedod) in den lateiniſchen Bus 
fammenfegungen Au,in oa uͤber, daher aud) in alter 
MReligionsfprache Janwm'clusit fie Janum clausit. Eben 
fo wechſelt im Plattteutſchen und Hochteutſchen au mit 
u oder o unday fo daß dec Hut im Plattteutfden 
Haut, die Haut dagegen Hut, das Bud aber foe 
wol Book als Baul, und das Muge fowol Ooge 
alé Uge lautet. Die Reuchlinianer fpreden gries 
Hifthe dv durchgangig wie Av, wie die Lateiner dafe 
felbe wenigſtens vor einem Selblaute thaten, indem 
j. B. Agave aué 24yatn bildeten. Daf aud die Gries 
Gen in einzelnen Fallen alfo fpraden, lebrt das Hefioe 
diſche xavd fare fir xarcdkerg oder vielmehr xaffe—- 
Sarg; und daft ſchon zu Ulfila's Seit um 360 die neus 
ricchiſche Ausſprache uͤblich war, erhellt aus deffen 
chreibart Paraskaivein ( fpr. Parask@win) fir ITa— 
——— Ob aber dieſes ſchon in fruͤhern Zeiten 
berall Statt fand, laͤßt fic) allerdings bezweifeln, weil 
man ſonſt Se! nidt Ja8id fir David, oder OLa~ 
#cog flr Flavius geſchrieben atte. Doch ſcheint Ho⸗ 
mer fogar xavow wie kowso gefproden gu haben, 
weil fic) ſonſt nicht begreifen lice, warum er den Woz 
rift in Zenfe fotmte, und weil aud die dolifthe Schreib⸗ 
art mit # in dergleidhen Formen, und felbft xanrdc, 
auf. eihen radicalen Lippentaut fabrt. Buttmann gebt 
Daher wol yu weit, wenn er behauptet, daß fogar die 
Mateiner dak griechifche av durchaus wie au _gefproden 
Hatten, da viclmehr die Sdreibart der Ofigothen in 
er nod erhaltenen Urfunde yu RNeapel Kartsjon fir 
Eaution darauf gu fibren ſcheint, daß felbft Cautio 
von Cavere avie Cavtio gefproden ward, Und hatte 
nicht der griechiſche Feigenbandler Kavyéag wie Cav— 


_neas ausgerufen, wie batten es die roͤmiſchen Soldaten 









Cave ne eas nebmen fdnnen? Dok 4. in Aufe 
iftee Annos vixit, in Handſchriften Anno Urbis, 
Diingen Augusta Vindelicorum, Aug. aber Au- 
der Augustus bedcutet, bedarf wol feiner Erwaͤh⸗ 
> . Grotefend.) 
J. Auer der Borftadt von Muͤnchen, die dies 
n t (f. Miinchen), gibt e6 in Baiern 
tr Diefed Namen&, wie im Iſatkreiſe, Lands 
g, D. mit Sawlof, 4 th. des Grafen 
wo Landtoge — und Land⸗ 


ay def, nit ei 6 y 
Giese chip penis eatin 
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Jahrh. geftifteter, feit dem 10, Jahrh. von regulirten 
Ehorherrn bewobnten Kloſter. Auch — ſo in demſel⸗ 
ben Kreiſe cin koͤn. baier. Galinenhbofmarft und Dorf 
wifden derTraun und dem Stadtberge, worauf Eraun- 
t eht (ſ. Traunstein), und cin dfte er 
Ma an der Leitha. — Über das Fluͤßchen Wu oder 
dic Mubad, f. Main. : (v. Hazzi u. % 
Au, Aue, Der Rame ciner angenehmen Halbin⸗ 
fel an der weftl. Seite des Burcherfecs in der Schweig, 
durch Klopſtock's Ove, dee Zuͤrchexſee, befannt, mit 
cinem ſchoͤnen Cidenwald und Landfig. — Ferner dee 
Name von 4 Weilern im C. Zuͤrich, von Zin C. Bern, 
1 bei usern, 1 abgegangnen. Klofter im C. Sdwn;, 1 
Frauenflojter bei Cinfiedlen, 1 ae bei Stanj, 1 Wei- 
ler im C. Zug, 1 Quartier der Stadt Freiburg, 1 Weis 
fer im C. Binden, db las Augias, 3 im &. Margau, 
wo aud cin auf, undi in Muen, Gim G. Thurs 
gau, Zim C. St. Gallen, 1 Alp inv. Appenyell. (Wir=.) 
AUB, Auw, Stadt am Gollad, im U. Maine 
Kreife des Kor. Baiern (im ehemal. Wuͤrzburgſchen), 
mit 154.6. und 1120 €., unter welchen ſich vicle Sucers 
baͤcker befinden; Gis eines Landgeridhté, mit einer fas 
thol. Kirche und cinem Hoéspitale. (H.) 
AUBAGNE, Gtadt im foany Dep. See: 
dung, Bey. Marfeitle, am Beaune (Br. 43° 17 23° 
22'), in ciner reigenden Gegend, die vorzuͤglichen Muf- 
tatwein liefert. Sie hat 5610 Einw: und unterhalt 
Thpfercien. Hier ift der beruͤhmte Pater Sicard, und 
der Mbé Barthelemy, der Verfaffer von Anadarfis 
MReifen (+ 1795), geboren. Hassel.) 
Aubaine, Droit d'A., ſ. Fremdenrecht. 
AUBE, Departement im norddſtlichen Frankeeid, 
benannt von den bei Praslay im Dep. O. Marne ent- 
fpringenden Fluffe Aube, der von Arcié fur Mube 
an, Floͤße und tleine Fahtzeuge traͤgt, und bei Pont fur 
Seine der Seine sufallt — aus der niedern Champagne, 
aus cinem Theile pon Vallage und aus den von 
Bourgogne und Féle d¢ France gebildet. ES machte ju 
Sulius Caͤſart Zeiten einen Beftandtheil von Gallia 
cellica aué: feine damaligen Bewohner waren die den 
Senonen gindbaren Tricajjer, Nach der Aufldfung des 
roͤmiſchen fam ¢é ju der Landſchaft Champagne, 
und theilte deren Schickſale. — Das Land breitet fid 
wifden 21° 4/ bis 22° 50’ “Ht, Lange und 47° 57/ 
i8 48° 39/ ndedl. Breite avs, graͤnt im RN. an Marne, 
im ©. an Obermarne, im S. O. an Cote d'or, in 
S. und S. W. an Yonne, im RN. WW. an Seine= 









Marne, und ift 109¢ 0 t 8,500 cker 
groß, wovon 720, auf d flu afar 1,000 auf 
die Garten, 36,000 auf dab Weinland, 52/000 auf 
die Wiefen, 6,000 auf die Reidhe, 170 die 
MWaldung, 8,000 auf cad x die 
Weidengehage fommen. Die noroliche Half tine 
weite unwirthbare Ebene, ohne Baum und mit 

merlider Haide bededtt, cin Vand, da man von jes 


Her mit dem Ramen der lauſigen Champa beeichnete, 

und in deſſen Umfange dic 3 143,200, die Moraͤſte 

Ader bedecken; die ſuͤdliche Safte dagegen zeigt 

als cine reiche und efruchibare Landſd aft, die mit 

fleinen Hageln durchſett ijt, Die — Floͤſſe 
34 * 


AUBEL a= 


find die Geine, Aube, Voire, der Majon, die Armance, 
Vannes, der Lorrin, die Barfe; es gibt mehr als 100 
dod unbedeutende Teiche, und viele Mordfte, die man 
in neuern Zeiten yum Theil troden gelegt hat. Das 
Klima ift angenchm, aber feudt. Das Hauptproduft 
ift der Wein, wovon man jabrlic 288,000 Orbofte 
gewinnt, aber nur bloß den Riceys und Bar fur Aube 
ausfabrt; das dbrige wird in Brantwein verwandelt 
oder im Lande ausactrunfen. Der Acferbau ift nur in 
der ſuͤdlichen Halfte von Belange, in der lauſigen Chame 
pagne fommt blof Roden fort, und die Proving erseugt 
ibe ndthiges Brodforn nidt. An guten Wiefen ft 
fein Mangels man legt ſich auch ftarf auf die Horns 
vieh⸗ und Schweinezucht und madt ſchmackhafte Butter 
und Rafe, welche leste denen von Brie gleich fommen, 
aber die Pferde find ſchwach und die Schafe tragen 
nur grobe Wolke. Man redjnet den Viehſtand zu 
20,000 Pferden, 50,150 Stic Rindvieh und 217,000 
Schafen. Die Federviehzucht bringt der Proving vies 
{en Gewinn, chen fo die Bienensudht, die fleißig ge— 
Wwartet wird, Unter den verfdhiedenen Zweigen des 
Kunftfieifes werden befonders Baumwollen- und Wol= 
fenfpinnerei, Baumwollenweberei und Steumpfivirterci 
betrieben (1805 waren allein 2,120 Strumpfwirkerſtuͤhle 
ss wae die 50,880 Dusend Paar Strimpfe und 
37,120 Dugend Muͤtzen fabrijicten), Was die Proving 
zur Ausfuhr bringt, befteht in Wein, Brantwein, Holt, 
Bieh, Butter, Kafen, Talg, baumwollnen Zeuden, 
Strimpfen und Muͤtzen, Tuch, Wollgarn, Haͤuten, 
Leder, Honig, Wachs und Federvieh. Die Zahl der 
Cinw. belduft ſich nach dem Aim: Koy. yon 1818 auf 
238,797, mithia im Durchſchnitt auf jede J Meile 
2,182 Sndividuen, die fidy famtlig yur fatholifdyen Rez 
ligion bekennen und 26 Pfarren und 421 Succurfalfir- 
en beſitzen. Die Proving wahlt 2 Deputirte zur 
Kammer, gehdrt yur 18 Militdedivifion, zur Didsese 
bon Troyes und unter den fdnigl Geridhtshof von 
Paris, und wird in 5 Beyirfe: Troyes, Arcis fue Aue 
be, Bar fur Mube, Bar fur Seine, und Nogent fur 
Seine abgetheilt, die 26 Kantone und 453 Gemeinden 
enthalten. , ( Hassel.) 
AUBEL, Marftfl. in der niederl. Proving Luͤttich, 
Bey. Verviers mit 1 Schloſſe, worauf der tnterintene 
dant des Bezirks refidirt, und 3,546 ECinw. (Hassel) 


AUBENAS , Stadt im frany. Dep. Ardoͤche, Ba. 
Privas, an der Ardcde (Br. 44° 37/ 22 B, 220 Br 28"), 
Sie hat 366 Haul, 3,315 Einw. und 1 Handelsgericht. 
Manderlei Manufafturen als 1 in Rattun, 1 in baumw. 
Taſchentuchern, 3 Seidenzeuchwebereien, 4 Farbereien, 
4 Gerbercien, 4 Shnihlen. Die umliegende Gegend 
iſt teich an Wein und Fruͤchten. (Hassel.) 





AUBENTON, Gfavt im frany, Dep. Aisne, Ber. 
SVervins an Mube, die Hier den Ton aufnimmt (da- 
ber der Name) ante 49° 56 Br, und 2° 55° x. 
Sic bat 290 Hanh um 1,400 €inw. , die Battiſt⸗ und 
Leinewmebereh mnterhaltens —“Hitey vie zu Hirſon und 
la Gapelle, wird feinjte Gare yu Spigen und: pur 
‘Mulquinerie geſpo J 


d’Aubenton, ſ. Daubenton, 
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AUBERT. Diefer auf veefhiedene Weife geſchrie⸗ 
bene Name — Audbert, Matbert, Haubert — 
der fein anderer gu ſeyn ſcheint alé Albert, indem 
aud Maubert feinen Namen davon erhalten hat, dah 
Albertus’ Magnus hier feinen Unterricht ertheilte, war 
in allen Theilen von Frankreich feit den aͤlteſten Seiten 
der Monardie febr gewoͤhnlich. Zwei Bifddfe, 
die ihn flbrten, der Bifchof von Cambray und Arras, 
der zu Dagoberts Beit (ebte, und 688 ftarb, und der 
Biſchof von Avranches yu Anfange des 8. Jahrh., find 
unter die Heiligem verfest worden. — Als Dich— 
ter nennen wit 1) Mubert de Puicibot, f. Trou- 
badours; — 2) QBilh. Mubert, Here von Mafe 
foigned, geb. gu Poitiers gegen 1534, erſt Parlementse 
Advokat, dann General-Mdvofat beim cour des aides, 
und wahrſcheinlich geftorben gegen 1596. Er uͤberſetzte 
aus dem Spanifden das 12te Bud des Amadis von 
Gallien, and ift Verfaſſer mebrer hiſtoriſcher, politiſcher 
und poctifdjer Werke, die jedod den Ruf, worin er 
ftand, nicht redhtfertigen®’ — 3) Peter Aubcet, geb. 
qu Lyon 1642 geft. 1733, ſchrieb in feinem 16, Tabre 
einen kleinen Roman Voyage de Vile d’Amour, und 
fpdter le Retour de lile d'Amour. Hierauf bee 
fhaftigte er ſich blos mit der RechtSpflege und dem Sprach⸗ 
ftudium. Die Ausgabe des Dictionnaire de Richelet, 
Lyon 1728 ijt von ibm beſorgt. 4) Fean 
Louis Aubert, Abbé, Kanonikus und Brofeifor yu 
Paris, aeb. daf. 1731, geft. 1776, ward beſonders als 
Fabeldichter ausgezeichnet, indem man ibn yu la Fons 
taine's gluͤcklichſten Nachahmern rechnete; fein Ten ift 
jedoch ernſter. Er Hat lebhaften Wis und gefaͤllige Crs 
zaͤhlungsgabe; die fid) aud) in den moraliſchen Erzaͤh— 
lungen bewaͤhten, welche cr zu den Kupferftiden von 
Greuze dichtete. Den Vorzug oor feinen uͤbrigen Were 
fen bebauptet aber feine PiHde, cin Gedicht in 8 Geſaͤn⸗ 
gen, 1769 *), (H.) — Unter den Yrjten dieſes Nae 
mens seinen wir aus Jacques Mubert, aus’ Bens 
deme en Bauce, Arzt yu Laufanne im 16ten Fabrh., 
Verfaffer einer Semiotif **) u. a. Sahriften. Er lie 
fic) mit Quercetanus dber den Urfprung der Metalle 
in Streit cin: jener naͤmlich vertheidigte den Paracelffe 
ſchen Grundfab, dah die Grundftoffe der Metalle in ale 
len Dingen feyen; dagegen ſchrieb A. de metallorum 
ortu et causis. Lugd. 1575. 8. und dnae apolo— 
giae contra responsionem Quercetani. Lugd. 1576, 

(Sprengel.) 

Aubert da Bayet, franjdfifdier Gefandter in 
Gonftantinopel, widmete fid) den Militairdientte, wurde 
Unterfieutenant bei dem Regiment von Bourbonnois, ’ 
und diente wahrend des Freiheitsfrieacé der engliſchen 
Kolonien in Amerika. Erſt furye Zeit vor dem Muse 
bruce der Revolution fam cr nach Franfreid) zurück 

aber zuerſt alé Gegner derfelben auf, und beftritt: 

fer andern 1789 in einem heftigen Schreiben die Auf— 
nahme der Suden in den bitrgeclidjen Verband, Als 
ihn aber 1791 das Departement oder Iſere in die gee 
ſetzgebende Verſamlung rief, war ec einer der thatigs’ 


*) Berjeidns —— ſ. Erſch get, 8 " 


**) Syetwterqe Geney. 
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AUBERTIA 


fem BefSrderee einer neuen Ordnung der Dinge. Er 
ageigtt al6 Prdfident bei mehren widhtigen Veranlaſſungen 
oun Feftigheit, und Buf feinen Betkich wurde unter 


defretirt, die Ehe fey nur cin bd cr Bers og 


“trags die Nonnen, welche ihre Kloͤſter » Maer ſollten 
cine grdficre Penſion befommen ic. Nath Aufid ung 
der geſchgebenden Verfamlung ging er twieder pur Mre 
mee, vertheidigte 1793 als Brigadegencral ‘ains, 
fomprandirte nad) der Ubergabe dieſer Feftung die Moz 
call und erbiclt darauf das Mommando in der 
Bender, Dad Gluͤck Gginftigte feine Unternebmungen 
nicht: et verlor bei Cliffon S000 Mann, die ganye Are 
titerie, und feine Bagage, und unterbandelte darauf 
cihen Seaffenstiditant, Als Diviffonégeneral komman⸗ 
dirte cr 1795 die Kuͤſtenarmee von Cherboutg, und 1796 
wurde cr Kriegsminifter, gegen feinen Willen, weil er 
felbft cinfehen modte, daß er doch beſſer cin Armee fom= 
mandiren, alé ibre Operationen Anordnen koͤnnte. Er 
danffe dabeé ſchon nach einem Monat ab, und ging 


alé fransbfifther Gefandter nach Konftantinopel im Be 


feitung vieler Offitiere, die beftimmt waren, in tirfis 
Age Dienfte zu treten, und mit einer Compagnie rei⸗ 
tenden MArtiflerie, welche aber der Großhert einige Beit 
darauf abſchaffte⸗ Die Pforte behandelte. ihn mit vie 
ler Ausſeichnung, und er wufte mit Nachdruck da 
Intereſſe Frantreichs Sei derfelben” zu behatipten, 
Sein Ubermuth weeleitete ibn aber gu manchen gewalt⸗ 
famen Gahritterr, und durch abermagige Befricdigan 
wolluͤſtiger riche befdrderte tv feinen Tod, dec am 17. 
Dec, 179F erfolgte +). * (Baur.) 
AUBERTIA Bory, * eine Pflanzen-Gattung aus 
dee natuͤrlichen Familie der Terebinthaceen und der vier— 
ten Rinne’ fen Clave. Char. Biertheiliger Kelch. Vier 
Coroflenblatter. Vier Staubfaden, eben foviel Piſtillen 
‘mit cinfaderigen Kapfeln, von denen cine, zwei oder 
bref ſehlſchlagen, Die dbrigen aber fid) in der Lange 
‘Bfinerund einen bis drei Gamen enthalten. Die ein—⸗ 
jise befannte Art: Aub. borbonica®( Bory voyage en 
4. 4, 18.) waft auf der Snfel Bourbon. Die 
er haben cinen Betel= Gerud. Sprengel.) 
~ AUBESPINE, 
bie aus — abſtammt. 
efpine, Baron 
wurde 1543 
IL, Fea 
bandlungen 
Medie 
ftarb, 


cine adelige franzoſiſche Familie, 
Claudius de 0 Mu 


— 







AUBIERS 


Maͤrß 1543 geb. und ftarh d. 17. May 1596 yu Ville⸗ 
roi 2). — She Bruder Wilhelm de CAubefpine, 
n pon Chateauneuf, d. 17. Aug. 1547 zu 
foren, wurde 1568 Parlementé = und 1572 foniglie 
eder Statérath, Heintid) (11. ernannte ihn gu feinem 
~ Gefandten am. englifihen Hofe, wo er in folden Anfebn 
ſtand, daß ihm die unglidlide Kdnigin Maria von 
Schottland fur; yor ihrer Hinridtung (1587) die Voile 
sichung ihres Teſtaments uͤbertrug. Er foll sur Rettung 
derfelben cine Verſchwoͤrung gegen die Kdnigin Clifae 
beth verſucht haben. Nad) dem Tode Heinrihs UT. 
fam er 1589 wieder nad) Franfreid), wurde Kangler 
der veriwittweten Kbnigin Louife von Lothringen und 
ſtarb 1629 2). Unter feinen 4 Sdhnen haben fid) Ga- 
briel und Karl ruͤhmlich ankgezeichnet. Gabriel de 
(Mubespine, (fat. Albaspinaeus), geb. 1579, wids 
mete” fid) dem gtinticien Stande, wurde 1600 Abt yu 
este, 1604 aber Biſchof von Orleans, und ftarb-d. 
5 Aug. 1630 gu Grenoble, wobin er ſich begeben hatte, 
um dem Saf ciniger Grofen zu entgehen. Er wurde, 
wie fein Vater, bei vielen widhtigen Unterhondlungen 
— und’ war zugleich cin gelehrter Kenner der 
irhliden Wlterthimer. Man hat von ibm Observa—- 
tiones de veteribus ecclesiae ritibus. Tar. 1622; 
Helmst. cara G, F. Meieri. 1672. 4. und L’anciénne 
‘police de l'eglise sur I'administration de l’eucha= 
ristie. Par, 1629; 1655. 12., die viel Gdharffinn, 
Gelehrfamfcit ‘tnd ein gefundes Urtbeil verrathen, aber 
aud) nidt frei von Hypotheſen find. bar’ find 
feine Noten uͤber die Canones mebree Kitthenverfammune 
gen, ber cinige Stellen des Tertullian, wnd die Bae 
Ger des Optatus von Mileve). — Sein Beudet 
Karl de CMubefpine, Marquis von Chateaunceaf 
und Graf von Gagonne, war d. 22. Feb. 1580 auf 
dem Schloſſe Hauterive geboren. Er wurde mehrmals 
— nag ofland * salt? (ee mar 
Dig gebraucht, erhielt 1630 große Siegel, vers 
for es aber 1633 durch dic Sntrifen des Kardinals Ris 








chelien, Zum sweitenmate erhielt eri ¢ 1650, bee 
ab fich er 1059 que Rabe, um nie ante dem’ vere 
aften Kardinal Masarini an den State ften Sheil 


ie nebmen, und ſtarb 1653. €r wat ein cinfidjtévol- 
er Diplomatifer und Unterhandler, aber ftoly und des⸗ 
otiſch. Man hat einige Statsſchriften von. ihm. 
Mehrt andre Glieder diefer Familie beleideten ebenfalls 
hehe Statédmter, oder weihten fic dem Militaire 
Diente * (Baur.) 
AUBETERRE, Stadt im franj. Dep, bristle 
Bey. Barbezie ux an der Dronne (Br, 45° 15’, B, 
17° 14). Gie wird in die Ober= und. tinterftadt ab- 
getheilt, Bat 1 Schloß, 154 und it 
die Leinweberei und Papiermuͤhlen 
Kornhandel treiben. at 


RS (ies), Marte i, im frany ‘Devs bels 
der ¢ évres, Bui Thouars, mit 3200" eins, Ne 


Dy 








a 2 ©; Hilar, de, Coste Bloge des Dames T. 1. > » &. 

a seit cba Cee — Pa 678. a ” ie, ‘te 
ue t. ce . . 

Homies illest. de Freuce. °T. 1. ; 
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baumwotine und leinene Taſchentüchet und Siamoifen ſchaͤftigte, und —X aud nod cin gany 

































































— Ae Hassel.) sur les di r pieté dans les trag 
AUBIGNAC (Franz, Hedelin d’), fee qu Paris fuͤgte, welches in den Mémoires de litterature” 
1604, war der Sohn des Parlementé-Advotaten Claude | Ure des ) " .enthalten i 
Hedelin yu Nemours, widmete fich ſelbſt — bat dieſes Werf unverfennbar mit fine 
der Rechtswiſſenſchaft (war aud cine Zeitlang Adofat~ Aufwand von Fleiß und Gelehrſamkeit geſchrieben das 
in Remours), fpaterbin aber dem geiftliden Stande, egen mangelt es thm durchaus an Phantafie und 
und erbielt durch den Cardinal Rich elieu, der ibm die fomac. Dev Broce des Ganjzen ift eine p 2 
Eryiehung feines Neffen, des ** oon Fronſac, wendung der Poetif ded Ariſtoteles auf dic ⸗ 
anvertraut hatte, die Abtei von Aubignac, nad der dramatifde Poeſie, wodurch er zu dem Anſehn 
er feitdem genannt wurde, und fpdter die von Main ac. — febloarteit, —— dieſe sum Theil nicht i 
Sein von ihm ſehr geliedter Zegling feste, nachdem er verſtandnen Ariftotelifden Grimdfase*) ein der dramae 
mindig geworden, thm aus Danfbarteit eine jaͤhrliche tiſchen Didhttunft der Franzoſen erbielten p vornedhy 
Penfion von 4000 Livres aus, die ibn nad dem Tore mit beigetragen hat La Harpe in seinem 
des Herjogs 1646 in cinen Proceß mit den Erben vers la litterature bricht Aber diefes Werk und den We 
widelte. Überhaupt aber war dieſer Tod ein ſeht Harter zugleich den Stab pdilig, indem er fagt: ,,di¢ 
Schlag fir ibn, den ce nie verſchmerzte. Er enthog ſich du thedAtre ift cin ſchwerfälliger und langweilig 
feitdem den Freuden de Lebens fast gdnjlich, bloͤß liz mientar des Ariftoteles, gefdrieben von einem ' 
icratiſchen Befchaftigungen ſich widmend, und brachte  obne Geiſt und Uctheilstvaft, der nice 
feine leßten Sabre in Nemours gu, wo er den 25. Jol. lieſt und das Theater gu fennen glaube eae er | 
1676 ſtarb. Mit den ſchoͤnen Geijtern feiner Zeit in Hifh weifs Dagegen beurtheilt iy apelat 
Frantteich ftand er theilé in freundſchaftlichem Bers — febr ginftig, und nennt ihn „einen dberaus geil 
Altnif, theils in fortdauernder Fehde. Go hatte er Kopf, der” Alles mit gleicher Lebendig 
he nit Ménage und P. Corneille heftig entyweit, und es in Adem, wenn auch nicht um 
und gegenfeitig verfolgten fie fid) mit Epigrammen und ~ dod) Lobenéwerthen bringe, der mit gf 
Streitſchriften. Tene find nie gefammelt worden, letzte predige, die Boctif behandle, Moma 
aber in der framdſiſch- dramaturgiſchen Literatur nod) “und Sonetten didte, und. bei at 
Nicht vergeden; die, weldye er gegen Menage druden cine ungemeine Gelehrſamteit und 
üeß, erfchienen unter dem Titel: Wérence justifié ou  ftellung befibe.* Seine Abtigen W ; 
eux dissertations sur la troisiéme comédie de 1) Traité de Ja mature des — 
Térence intitulée Heautontimorumenosy contre les | 2) Zenohie, Tragédie en Prose. 1647. 4., Das q 
erreurs de M. Gilles Menage avocat au parlement. tid, was der Gf. auf die Bihne bradte; deni 
Paris 1656, 4. Gegen Corneitle ruͤhmte er in ſeiget dramatiſchen Dichter, dic er im ftiner Pratique 
Pratique du théatre daé Berdienft, das er durch feine griffen hatte, benubten dieſe Gele enbeit iftig, 
- Rathiebl e ſich um die Werke diefes großen Dichters durch Tadel an ibm zu rdden. 6 ert 8 















erworben Habe, und da Corneille died nirgends dfs Aberall ruͤhmte, der Einzige feyn, der di¢ 
fentlich ancrfannte, fo verfolgte er ibn bei jeder Gelegen= des Mriftoteles genau befolgt abe te ifm dD 
Heit mit feiner Kritif, 4. B. in den ywei dissertations Cohdé cinmal, fehr tnisig: et 6 ib 
concernant le poéme dramatique, en forme des| ®Danf, daß er den —— fo gt, 
remarques sur les deux tragédies de Corneille in- _ Fonnt es dem Ariſtoteles * n, daß t wt 
titulées Sophonishe et Sertorius, Paris 1653, 12. d' Aubignac ju cingm J n Trauerſpiel ser 
Corneille war uber dieſe Schrift fo aufgebracht, daG anlaßt habe. 3) Macarise on la reine de 

er fogar um einen Befehl yur Unterſagung ihres Drudé fortunes. 1664, 2, 8. fiber diefen M 
anbielt, al& er aber dicfen Swed nidt errcidte, einen ibm RNidelet, der ibn anfinglich gelobt,, 
feiner Freunde ju einer Gegenfehrife vermochte, welche aber mit ihm tntyweit hatte, folgendes 


























unter dem $itel: défenses de la Sophonisbe et du , Hédelin ,. c'est a tort que tu te plains de moi 
Sertorius erfdien, und YAubignac yu einer ,,Troi- Nai je pas lous ton ouvrage? 
yon Pe natriéme dissertation concernant la tra- Gee ae ie “eg gra —5 

ie A ille, intitulée: edipe , bn pe # ; . j 
gédie de M. Corneille, intitulée: Oedipe, et ré 4) Riistoire dat tem ou * 







onse ses calomnies. Paris 1663. 4. * veranlaßte. 
Sein ptwerf, wodurd er gu feiner Beit in der 
Theaterwelt großes Aufſehen erregte, weldes aber jest 38 
nad Form und Inhalt veraleet, nur avon Litera⸗ * 
feon cein Aablisse ment d'une séconde acaé 
; tre, BP » Ville de Paris. 1664, 4.; diefe Seprifi 
em Ausgabe yu Xm lich bloß in dee Abſicht heraus : fi 
: eye Ma in feine 
Seas 
i Ber Seferiy jafrer, Sal and f 






coquetterie, 1654. 59. — 

die vouſtaͤndigſte. 5) Essais 

na erſchien nuc cin Band. 
a 















AUBIGNE ~ 


AUBIGNE 5. 


elebrten Freunde, die er bei ſich zu verfammeln duldſam geaen Andersdenkende, befonderé gegen Katho ⸗ 


Megte, den Titel einer koͤnigl. Atademic zu erbalten, 
welchen Zweck der eitle Mann jedoch, ungeachtet der 
in ihn dabei beguͤnſtigte, niche erreichte. Ein 
leſensWwerther Aufſat uͤber fein Leben und ſeine Werte 
findet ſich in den Mmoires de Sallengre. (Schitz.) 
"AUBIGNE, fat, Albinaeus (Theodor Aarippa d’), 
Ritter, ein beruͤhmter Feldherr, Statsémann und Schrifi— 
feller, ged. den 8. Febr. 1550 auf dem Schloffe feines 
Vaters St. Maury, unweit Pons in Saintonge, 
ftammte aus einer alten adeligen Familie in Anjou, die 
von der Herrfchaft Aubigné= Brient den Namen fabrt, 
Schon im 4. Jahre lernte er Lateiniſch, Griechiſch und 
Hebraͤiſch, verfertigte im 8. Tabre eine franzdſiſche Uber— 
fesung ven Platons Kriton, und madte im 13. an 
einem Tage fo viele lateiniſche Verve, als cin ziemlich 
ga Schrriber in dieſer Zeit abfareiben fonnte. Weil 
bm aber fein. Water, dere damals flarb, nichts ald 
Schulden und den Namen hinterließ, fo vertauſchte et 
die Feder mit dem Degen, m der Hoffniing „durch dies 
fen leichter fein Gluͤch zu machen? Es begab fic 1567, 
alé cifriger Proͤteſtant, yu dem Heere derfelbtn, wohnte 
mebren Schlachten und Belagerungen bei, und fampfte 
fie die Sache derfelben mite cinem Heldenmuthe, der 
mondmal in robe Kühnheit ausartete. Durch diefen 
ausgezeichneten Dienfleifer und feine Biederteit erwarb 
er fics das befondere Woblwollen Koͤnig Heinrigé LVi, 
der Damalé nur nod) Koͤnig von Navarra war, und dec 
itn admablig jum Ctetthalier der Inſel Oleron, gum 


Wouverncur von Niore und Waillezais, und ends _ 


lid jum Viceadmiral von Guienne und Bretagne 
ernannte. Allein fo febe ibn der Koͤnig ſchaͤtzte, ſo auf⸗ 
gebracht war er bei verſchiedenen Gelegenbeiten uͤber den 
unbeugfamen Mann, der mit derber Freimachigteit die 
Fehler des Monarchen rigte, und dber 5 
und Undank bittere Klagen — 2— Dennoch 6 and: 
zwiſchen Beiden cin gegenfcitiges Bertraue, und d'A. 
mufite immer wieder an den Hof zuruͤck fommen, von 
dem er einige Mal verbannt wurde, und er blieb Heine 
rich's treuefter Diener bis an deffen Tod. Er verließ 
derauf den Hof, benab fic) nad St, Jean d'Angely, 
und ſchrieb dafelbft fein grofeé hiſtoriſches Wert; allein 
um dem Hak und ven Verfolgungen der Hofpartei ju 
entaehen, fah er ſich gendthigt, su feiner Sicherheit 
das Roͤnigreich zu verlaifen, und ſich 1620 nad Genf 

begeben. Hier fand er, als cine Hauprftige der 
F rotehanten, deren ache er fo muthvoll durd Rede 
und That vertheidigt hatte, die ehrenvolfte Aufnahme; 
er baute fid) in der Nahe der Grade ein Landhaus, und 
beſchloß dafeltft fein Leben in Rube den 29, April 1630, 
in cinem Alter vonsBO Jahren. — VA. war nad Geiſt, 
Gharalter und Schickſalen cin ausgezeichneter Wann, 
und fein Lebenslauf ift oof ſeltener Züge, die man in 
den meiften Biographien vergeblich fucht. In iedem 
Verbaͤltnifſe bewabhrte er fid) als einen biedern, ehrlichen 
Miann, der frets die Wabtheit fagte, felbit au feingm 


lifen, nicht frei von ruhmtediger Selbſiſucht, yur 
den Eatyre febr genciat, und ungeachtet feiner Offense 
herzigkeit nicht ohne fleine Ranke. inter den Schrift⸗ 
ficllern feiner Zeit behauptet er cinen hohen Rang durd 
die Histoire universelle du Sieur d’Aubigné, con- 
tenant ce qui s'est pass’ depuis l'an 1550 jusqu’ 
en 1601. 3 Maille (eigentlich ju St. Jean Angelo), 
3 Vols, 1616—20 fol. Der Hof fand fic durch 
viele dreiſte Wahtheiten, die das Werf enthaͤlt, fo bes 
leidigt, daß er daſſelbe 1620 oͤffentlich durd den Henker 
verbrennen lick. Daher veranſtaltete 0° A. 1626 yu 
Amſterdam (einentl. Genf) eine neue Auflage ebenfalls 
in 3 Foliobdnden, worin er mandye barte Stellen und 
bittere Ausdride wealieh, das Gante verbefferte und von 
manden Auswuͤchſen reinigte. Mit ungemeinem Scharf⸗ 
bli, nad genauer Pruͤfung aller Verhdltniffe und mit 
einer Freimachigfcit, die oft an Schmaͤhſucht graͤnzt, 
ersdble er dic wichtiafien Begebenbeiten feines Jahrhun⸗ 
derts, am ausfibrlichften die frangdfifthen, in welchen 
feine Bebauptungen ein großes Gewidt haben, ob er 
leich dfters ungeredht wird, befonderés gegen Heintich 
V., von dem er, vornehmlich aus den fruͤheren Jahren, 
viel Bs erjahlt. Die Vorrede zu diefem Werke, defs 
fen dritter Band mit dem meiften Fleife ausgearbeitet 
ift, entwidelt einen Adel der Gefinnungen. und. cine 
Freimithigteit, die eines Tacitus wuͤrdig 7 aber der» 
Eyl ift ſehr vernachlaͤſſgt, und nicht felten wird er 
duntel durch gefuchre Metaphern und gelebrte Affectas~ 
tion. Beſſet geſchrieben ift die an feine Kinder geride 
tete Gefchichte. ſeines Lebens: Histoire secrete <¢crité 
par lui- méme et adressve i ses enfans, weldhe zu⸗ 
¢rft 1721, und darauf yu Gd{n 1729 (mit den Avan- 
tures du Baron de Foeneste) erſchien, neu aufaelegt 
—— —233 don vie ie Frag . 
ol. UW, 12.; teutft (von 3. 2. Huber), Tibing. 1780; 
1798, 8. und in Saitters Se ng Sift. Memoired 
9. Bd. 2. Ubth. Sena’ 1795.8, Biographie fann 
alé cin ergdagender Theil des eremee Werks angeſehen 
e aft in hohem Grade belehrend und unters 


werden; 
baltend, und? — Wirdigung des Chatalters 
Heinrichs IV. beinahe ſo unentbehtlich, als die Dent⸗ 


wuͤrdigkeiten Sully’s.” Gn Beziehung auf Perfonen 
und Ercigniffe feiner Beit tied d° My audh zwei Satyren 
voll Wis und beifender thbertreibung, dic aber fiir un’ 


* viel Raͤthſelhaftes haben; ndmlid) die Confession ca- 


tholique du Sieur de Sancy, abgedrudt bei dem - 
- Journal de Henri III. Par. 1663, 8. und einzeln von 
Duthat, 1693 u. 1699. 12.3 und die Avantures du 
Baron de Foeneste. Maille 1618. 12. verm. 
1630 u. 1640. 8. durd Dudar und dftew —D 
Tendenz haben feine, aus 6 Gediditen beftehend 
giques,. donnez au publ. par le larcin de 


G.4., welde, 6i8 due Frechbeit frei, tn ards 













thee. ’ 
tentheilS nadbdridliden, obaleich zuweilen ſpieleriſchen 
Verſen, die B F Seit, unter der Aufſchtift: 


Les Miseres, les Princes, la Chainbre dor‘e, les 
Feux,; Jes Fers, le Jugeméut, darſtellen. — on 


eigenen Schaden, und der mit —— ae Tre 

einem Koͤnige anbing, woven cr eben fo rubre ; : 

——— gab. Uber bei dieſer R “y’Xubignés Shen war Conſtant d'Aubigné 
me 2 der Vater der Madame von Maintenon und Ras 


der Wefinnung war Heftig bis zum Ubermaß un 


AUBIGNY 


than Mubigné de [a Foffe cin durd) Schriften bee 
fannter Arzt und Ehemifer *). (Baur.) 
AUBIGNY, Gtadt im fran, Dep. Cher, Bey. 
Gancerre, an der forellenreichen Nerre (Br. 47° 
30° 15”, &. 20° 6 7"). Sie hat cin Schloß, 280 H. 
und 2,533 Ginw., de Auch⸗, Serges und Muͤtzen⸗ 
weberet, Gerbereien, Farbereien,- auch eine Glashitte 
unterbalten. — Mud) fuͤhrt dieſen Namen cin Marltfl. 
im Depart. Pas de Calais, Be; St. Pol, mit 
596 Einw. Hasselt.) 
AUBIN (St.), oder St. Albin, 1) fathol. Pfares 

am. im Schweiz. C. Freiburg, genannt de Buillyy 
im Mifpelad (der Gegend zwiſchen dem Neuenburgers 
und Murtens= See), mit einem Schloſſe, vor 1798 dem 
Sitze des Landvogts uͤber cine Freiburgifae Landvogtei. — 
2) Angenehines Pfarrd. von 6S H. und 440 Cinw. im 
6. Neuenburg in der ehemal. Freiherrſchaft Gorgier, 
unweit des Neuenburger= Sees, zwiſchen Neuenburg und 
Yverden. (Firz.) 
AUBIN (St.) in Franfr., 1) Stadt (49° 12’ 59” Br. 

und 15° 25 1" 2.) auf dee Weſtſeite der Inſel Ferfei 
an ciner gleichnamigen Meeresbucht. Sie wird durd 
cin Felſenfchloß geſchuͤtzt, hat cinen Hafen, der gegen 
30 Fuh Wafer halt, 1 Kirche St Brelade, 1 Raz 
pefle und 1,500 Ginw. — 2) St. Aubin du Cormier, 
Start im feambdfp. Dep. Ille-Vilaine, Bey. Fous 
hres (Br. 48° 15, 8. 16° 15’), mit 1 Schloſſe und 
{098 Ginw, (Alm,—Roy. 1,102), die Topfereien unters 
alten. Hier fiel 1488 zwiſchen dem Herzog von Bree 
tagne, der die Orleansſche Partei ergriffen hatte, und 
dem. Marſchall von Tremouille cine Sdhladt vor, 
worin det Herjog von Orleans in die Hande der 
» thnigl Parte’ gericth. ( Hassel.) 
 AUBHN, St., 1) Auguſtin de St. W., geb. gu Paris 
1726 gt machte fic) als geſchickter Maler befannt, und 
ward Mitglied der Maler-Akademie. Außer dem ftad 
St. Aubin cine grohe Anzahl Werke in Kupfer, fos 
wol Geſchichts⸗ als Gefetlfhafesftide, weldje ex nad 
feiner und anderer Meiſter — ausfuͤhrte, vers 
fertigte aud) zwei von den großen Platten, welche der 
Kaijer von China in Paris ſtechen ließ. Außer einer 
bedeutenden Anzahl Vignetten und anderer Versierungen 
lieferte er gegen 3000 Medaiden yu Pellerin’s Re- 
cueil de Médailles et de Monnoies des Peuples et 
de viles. — 2) Charles Germain de Saint 
Aubin, geb. gu Paris L721, geft. 1786, Bruder deb 
porigen, War Zeidner des Koͤnigs fir das moderne 
GCoftum. Man hat von ihm mehre Phantefieftide und 
Blumen, weldhe er nad feinen eignen Zeichnungen ras 
dirte. — 3) Gabricl Facques de Gaint Aubin, 
Bruder der vorigen, geb. gu Paris 1724, geſt. 1780, 
cin guter Gefchichtémaler, radiete mehte Fleine Blatter 
nad cigner Erfindung. (IF eise.) 





*) |. Bayle Diet, Niceron Mém. T. 28. p. 203. Marchand 
Dict. Rloqet's Geſch. d. tom, Literat, 2B. 46. Wachle r's 
Geſch. Der Gift. Kunf 1. B. 2, Abth. G51, 


1) Sn Huber und Roſt'e Handb. fir Kunſtliebh. ꝛc. Th, 8, 
G. 181 ift das Gebureejabr 1720 angegeben. Bol. Fiorillo’s 
Geſch. der zeichn. Kuͤnſte Th. 3, S. 426, 
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AUBRAC 


AUBLET (Fusée), ein großer Dflanien = Entoeder 
im 18. Jahrhundert. Er hatte die Apothelerkunſt ers 
lernt, ater aud) die Botanif cifrig unter Cauvages 
in Montpellice ftudirt, ald er 1752 nach Isle de France 
gefhict wurde, um dort einen botaniſchen Garten ane 
gulegen. Nach neun Sohren fam er zuruͤck, und ward 
dann nach dent franzoͤſ. Guiana gefhict, um die Reichthuͤ— 
mer des dafigen Pflanzenreichs au beſchreiben. Er blieb 
dort von 1762— 1764, fammelte cine zahlloſe Menge 
neuer Pflanyen, deren Befhreibung und Abbildung ex 
mit Bernard Juſſicu's Hilfe, unter dem Titel: 
Histoire des plantes de la Guiane francaise. Vol. 
1—4. Paris 1775. 4., mit 392 Kupfertafeln heraus— 
gab, . ( Sprengel.) 
AUBLETIA, nad dem eben aufgefuͤhrten Botas 
nifer genannt. A. Gartn. iff Sonneratia: A. Schreb., 
cine Pflanjen= Gattung aué der natdrliden Familie der 
Fifiaceen und der 13, Linne'ſchen Claſſe. Char. Fuͤnf⸗ 
theiliger hinfaͤlliger Kelch. Fuͤnfblaͤtterige Corolle. Viele 
Staubfaͤden mit laͤnglichen Antheren, die eine blattartige 
Spitze haben. Trichterfoͤrmiges Stigma. Lederartige, 
rauhe, rundliche, viclfacherige Kapſel. Es find vier Arten 
befannt, durchgehends Baume, Me im franzoͤſ. Guiana 
und auf Cayenne wadfen. Intereſſant iff unter diefen: 
Aubl. laevis Sw. (Apeiba glabra Aubl. guian, t.214.) 
wegen der auficrordentlicien Leichtigkeit des Holzes, deſſen 
fid) dic Karaiben gum Anmachen des Feuers bedienen. 
Aubl, Tiburon Willd. bat ber; = lanzetfoͤrmige gefagte 
Blatter und borftige Kapſeln. (Aubl. t. 213.) Aubl. 
aspera W. ablang- bersformine 7 glattrandinc, unten 
“gepocrte Blatter und. mit fratitarctigen Stacheln hefeste 
Kapſeln. (Aubl. t.216.) Beide werden im Kew Garten 
gejogen. (Sprenzel. 
AUBONNE, fil. hubſches Staͤdtchen, 4 St. noͤrdl. 
vom Genferge im Schweiz. C. Waadt; Hauptort 8 
gleichnamigen Diftrictes und Kreifes; mit 1600 E., 
die Landwirthſchaft, Weinbau und Handel treiben, an dem 
Slifiden Mubonne; 28 hat cin von den Grafen von 
Greyers erbauted und von Joh. Bape. Tavernier 
verſchoͤnettes Schloß, mit herrlicher Ausſicht uͤber den 
See und die Waadt; cine Pfarrkirche mit den Grabs 
malern Joh. Frang Biondi's und Abrah. du 
Quesne's des Baters, gefest von dem Sohne, der 
die Herrſchaft an Bern uͤberließ, worauf fie zur vierten 
welſchen Landvogtei, und 1798 yum fiebenten Diſtrict 
des“C. Waadt gemacht wurde,. der in drei Kreifen, 
Aubonue, Gimel und Ballens, 6628 ref. Einw. 
bat, fid) vom Genferfee bis an die Gipfel de6 Fura 
erftredft, und Weinreben, Felder, Weiden und Walder 
in ſich faßt. — Der Kreis Aubonne enthaͤlt 2000 E., 
vortreflichen Weinwachs, und macht mit einem Theile 
des Diſtrictes Malle die Gegend am Genferfee aus, 
welde la Cate heißt. (WVirz.) 
AUBRAC- (Albrac-) Orden. In der Gegend 
der Stadt Rhodes am Fluffe Mveiron in Frantecigh, 
fiibet cine Strafe uber cin hoͤchſt rauhes einſames Gee 
birge. Auf defer Strafe wurde cinft im 12. Jahrh. 
Alard Vicomte von Flandern yon Raͤubern angefallen. 
In dee Angſt gelobte er: dah, wenn er der Gefabe 
gludlid) entgebe, ce auf dieſer Stele cine Stiftung sum 


AUBRIET = 


Durchreiſender errichten wolle. Sein Gebet wurde 

rt, und int 3. 1120 ftand cin Hofpitium unter dem 
amen Aubeac da, bei weldem Alard verfchiedene 
Arten Diener und Ritter anftellte, deren Pflicht die Bers 
5** der Rauber, die Beſchuͤtzung ded Hauſes u. ſ. w. 
war. Alard ſelbſt war erſter Vorſteher ſeiner Schoͤpfung 
welche 1162 vom Papſt Alerander IIL., der fics 
ſelbſt als Bruder in diefelbe aufnehmen liek, fo wie 
von den nadfolgenden Papften ebenfalls beſtaͤtigt ward. 
Da die Stiftung durch viele Gater reichlich dotirt war, 
verfudten, am Ende des 13, Jahrh., die Johanniterritter 
und fpaterbin aud) die Tempelberren, diefen WlbraceOrden 
mit dem ibrigen zu vereinigen, was ihnen aber miflang. 
Koͤnig Ludwig XIV. von Franfreidh Hob ibn endlid 
auf und zog feine Gater cin. Das Ordens zeichen der Ritter 
war ein adtfpisiges blaues Kreuy, — (F. Gottschalok.) 

Aubrah’s, ſ. Abroahs. 

AUBRIET, Claude, geb. gu Chalons an der 
Marne 1651, geft. zu Paris 1743, Diefer beruͤhmte 
Maler von Pflanyen, Blumen, Schmetterlingen, Bde 
geln und Fiſchen, wurde jum Beidhner des fdnigl. Gare 
tens ernannt, und begleitete alé folder Tournefort 
auf ſeiner Reife nad der Levante. Nach feiner Roͤck⸗ 
tunft ſetzte er die praͤchtige Samlung von Pflanyenyeidh= 
nungen fort, welche Nicolas Robert auf Befeht 
deb 553 won Orleans’ Gafton (Bruder Lund⸗ 
wigs XIE) angefangen hatte (jest im Mufeum der 
Naturgeſchichte, 66 Bande Fol. mit den fpdteren Fort: 
fesungen, deren now jabrlid) 12 gemacht werden). Nad 
Aubriet's Zeidnungen find die Patten in Tournes 
fort’S Elémens de Botanique und Institutiores 
rei herbariae, fo wie in deſſen Reiſen, geftoden. Auf 
Baillant’s Erfuden madte er nochmals die Seichs 
nungen qu dem Botanicon Patisiense, Lid, 1727. Fol. 
Unter Tournefort’s Leitung ward er felbft cin Kens 
ner der Boranif; und daé bezeugen alle feine Abbil⸗ 
dungen, worin aud) die fleinften Theile, beſonders der 
Blumen, Anyabl, Geftalt und Berbdleniffe mit der 
grdften Genauigfeit dargeftet find. Das koͤnigl. Kae 
binet der Scidnungen und Kupferftidhe beſizt von ibm 
5 Bande Fol. pradtiaer Samlungen von Schmetter— 
lingen, Boͤgeln und Fifden. H.) 

AlBIliG, Name zweier Berge, des grofen un 
tleinen Mubrig, im & Schwyn, ſwiſchen dem 
Sihl⸗ und Weggithal, merfwirdig wegen einer 
Menge verfteinerter Muſcheln. ( Wirz.) 
AUBURG, Schloß mit Wal und Graben ume 
geben, wiſchen Minden und Diepholy, gebdrte ehe⸗ 

{6 jur Grofidaft Hoya, und fiel nad Abſterben 
) Grofen Otto 1582 an Landgraf Wilhelm 
i palige Gemitle von ECornberg 
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AUBUSSON, Die 
40 O.Meilen und 38 ; 3 
Sie liegt (Br, 45°48’ 8. 19459) an der Ere 
nent tief tingefdnittenen Thole, und hat 595 H 
mit 3,460. Einw., deren vornehmftes Gewerbe in Tapes 
tenwirferei, cinigen Gerbereien und 2Brauercien b . 
Die Tapetenmanufactur allein befhdftigt 682 Arbeiter: 
man made tapis. veloutés (3,600 €fen), tapis ras 
(8000 €flen), tapis jaspés (1,500 Eflen) und tapis de 
table, fauteils et meubles. Die Arbeit ift vortrefiid, 
aber in den neueſten Beiten find mehre Zweige derfelben 

















nad) Paris verpflangt, ( Hassel.) 
: ait 

AUBUSSON (Pierre d’), timer der tapferften 

und verdtenteften Grofimeifter de§ Ordens sels 


ter. Er ffand alé Grofmeifter feinem 
1476 bis 1503. D' Mubuffon gebdrte de 
von Monteil an, cinem edeln Gefchlechre in dee ehemas 
ligen Grafſchaft Marche im fidweltlicien (reich, 
deſſen Alteſter fpaterbin, als die Befigung La Feuillade 
gu einem Hetzogthume erhoben wurde, dieſen hersoglis 
* Titel fuͤhrte. Der Vater des Grofimeifters war, 
ainald D’Aubuffon, feine Mutter Ma 
retha von Combsen, ebenfalls aus cinem -alt 
Geſchlechte. — Das Juͤnglingsalter unſers 
m in de Rats : rg ange Kampf der 
nder_ unt Franjofen einem en 

abnebmender Erbitterung —— 
Weaffenflidftand und Unterhandlung unterbroͤchen wurde, 
Die jungen cabmfilidhtigen franybfifdven Cdetleute , wels 
dhe unter dem Getuͤmmel der Wolfen geboren und erjogen, 
feine andere Beſchaͤftigung acteten, alé den Krieg, eae 
ten, wenn der Kampf im Varerlande aufhoͤrte, Abenteuer 
in andern Yandern. So aud) Peter D’ Mubuffon, 
— hi die — —— See er Pd ; 
cineds Kdrpers vorzuͤglichen Beruf sum friegeri f 
ben hatte, Sobald . é 1435 unter der Germi 8 
des paͤpſtlichen Legaten Cardinals von St. Croi 
Unterhandtungen su Wrras antag begab er 
dem RKaifer Sigismund, welder mit den 
und Tuͤrken in vielfaltige Handel verwicelt n 
40g mit dem Heere, welches der She 
von Ofterreih fhhrte, gegen die Sarten. Gobatd 
der Congreh yu Arras aufgeloſt war, und dec Kri 
wider die Englander von neuem begann, febrte er 
Franfreih zuruͤck. Durd die Empfehlung ded 
ten Grafen Jacob von Acmagnaf und J 
fom er in die Dienfte des Dauphin Ludw 
mit diefem im J. 1437 yur Pelagerung » 
wo er zuerſt feinen kriegeriſchen Ruhm 
an dem Zuge der Armagnacé gegen di 

der Dauphin fiihrte, me re Of 

z. Aug. 1444 wider die 

Sacob a 
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AUBUSSON 
Sauf Nhodus mit gro — Tleit war zuruͤckgewieſen 
wo “4 , (im Se — 


ag BY 

~ Obwol hae gerade damalé der mit dem Oémanis 
fden Sultan Murad IL. gefchloffene Waſſenſtillſtand 
Die Thatighcit der Mitter ſehr beſchraͤnkte, fo fand 
D’ Aubuffon dod auf den Kreuzfahrten gegen die 
Seeriuber fo viele Gelegenbheit ſich ausyuseidinen, dah 
er ſchon im erſten Fabre feines Dienfies von dem Grohe 
meiftee Jo hann von Laftic sum Commenthur von 
Salins ernannt wurde. : 

Sobald nad dem Tode des fricdlichenden Mu— 
rad IL. —* der unruhige Mahomet IL. den 
osmani hron beftien, wurde die Lage des Ore 
dens ſeht bedenflid, zumal nad der Eroberung von 
— (im %. 1453); als die Ritter inden 
gefoderten Tribut von 2000 Dufaten verwei- 
*gerten, mufiten fie 

cit erwarten. Damalé leifiete D’ Mubuffon feinem 
Orden fowohl alé dem paͤpſtlichen Stuhle durch feine 
Geſchicklichteit in Unterhandlungen einen fehr mig tigen 
Dienft. Denn von dem Grofmeifter Jacob von Willi 
is Sng 
den Konig 


den Angriff des Sultan& zu jeder 






unt Bebufe deb satanic 
ohanniterorden 16000 Goldthater 


aten, nod n Briefe des Pays den trdgen 
dnig zu irgend ci beifnabme an der Sade der bez 
drdngten Chriftenheit zu bewegen vermodt. Gein Anz 
Ehen ftieg durd dieſen und andere Dienfte, welche er 
© dem Orden leiſtete, ſo hod), daß er auf dem Generale 
{ de8 Ordens, welches zur Unterfadung von 
Pilfaden gegen den Orden und den damaligen Grofe 
ni ifter Raimund Zacoſta vorgebradten Klagen dee 
Pap Paul IL. nach Nom berief, im J. 1467 zum Mitgliede 
des engern Ausſchuſſes von 16 Rittern und zum Pfleger 
des Schatzes (prooureur du trésor) erwaͤhlt wurde. 
*S, Der Grokimeitter Baptiſta Orfini, welder 
nod ju Rom im J. 1467 an die Stelle des dort geftore 
e + i Bacofta von den verfammelten 
ewahle war, seidjnete unfern Helden nod mebe 
—— treertheilte ibm die fdr die Bunge von Auvergne 
fe Batley, und uͤbertrug ihm die Aufſicht 
au der Feftungswerfe von Rhodus. Waͤh— 
fhaftiqung, in welder er durd die Anz 
Mlicher Werke als febr gefchidten Inge— 
igte, fticg ex zut Wirde des Grofipriors vor 
i wig fan rim 3. 1476 der & 
—5 — Wahlritter 
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AUBUSSON 


Gelegenheit, ſich in beiden Cigenfhaft 4 
Denn es fam nun. darauf an, dab Inte der chriſtli 
den Maͤchte von Curopa fhe den Orden rege u er palten, 
und die Eiferſucht zwiſchen den mufetmann Sirf 
des oSmanifdhen Reis, von Agypten und der Barba— 
rei auf eine luge Weife fir den Vortheil des 
qu benugen. Daju fam nod, daß der osman 
tan Mahomet nidt nur cin ſeht tapferee u 
riſcher, fondern aud) febr ſchlauer und b i 
Dem Grofimeifter D’ Aubuffon fanr r 
Kentnif ae —— — * 
nicht durch die Friedensantraͤge taͤuſchen, welche 
Hoy met unter allerlei Formen an ign brachte, Sa 
cr die Ruͤſtung fir die Belagerung von Mhodus sehr 
cifrig betried, indem der Grofimeifter ſeht wohl wufite, 
daß dic Tuͤrken dann den Schein der ee Friedfers 
tigfeit annabmen, wenn fie sum Angriff am meiften bee 
reit waren. Selbſt durd feinen Sohn ODidem, 
Statthalter in Lycaonien (den unter dem Namen 
in Europa fpdterhin fo befannt gewordentn ungl 
den Pringen) und feinen Neffen D fd ehebi/ lies ec im 
J. 1478 in den freundlichjten Briefen die annchmlich⸗ 
ften Antrage sum Woffenftidftand maden. DO? Mus 
buffon wurde dadurd nur zu groͤßerer Thatigfeit in 
den Anjtalten sur Vertheidigung pines Inſel Wai 
welche er. im 



































zumal da er durch feine Spione, 
Serail des Sultans hatte, von den 
deffelben unterrichtet war, Er lies den Hafen von Rho: 
dus durd) cine ftarfe eiferne Kette feblichen, und die 
Mauer ausbeffern; dee Ertrag der Indulgens in Franke 
reich, welche der König Ludwig XL von F 
gleich nad ſeiner Thronbefteigung aus — 
fir D'Aubuſſon von dem Papſte —— t 
alle diejenigen, welche den Ritiern auf Rhodus beiftre 
ben wurden, foderte, wurde ausſchließend fir den 
Bau der Mauern verwandt. Um el far den Fell 
der Belagerung mit Lebensbeddrfniffe gu verfeben, be= 
dingte er fid) in den Vertraͤgen, welche er damals mit 
dem Sultan von Agypten und dem König X2 
ſchloß, dic Erlaubniß aus, in ihren Hafen be 
tradjtlide Menge von Getreide ju faufens Mud das 


‘9 war, 

Wahrend diefer Rajtungen gerteth dee Orden in: 
helligfeiten, mit den Venetianern wegen der Untertisung 
wali der unglidliden Charl otte von Luf r r 
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jee: endſten Ruhm aber erworb ſich O* Aus 
buſſon durch ſeine bewundernẽwuͤrdig tapfere Verthei⸗ 
digung der Stadt Rhodus, als im J. 1480 Maho⸗ 
metil. fie durdh den Vaſcha Mifgch Paldolos 
gus, ccinen Abſoͤmmting des kaiſerlichen Geſchlechts 
deo Paldologen, welder nach der Eroberung von Con⸗ 
ffontinopel durch Abſchwoͤrung des chriſtlichen Glaubens 
fein Leben gevettet hatte, mit einem ungeheuern Heere 
und zahlreicher Artillerie berennen fi trom 23. Mai 
bis yun 28. ‘Ful. 1480), Die Mettang d 
allein das Wert der unermadlichen F 
erteit des Großmeiſters, welder fel 
Geugrat-GCapitainé uͤbernahm, und 
— ngriffe auf gleiche Weiſe 
geriftet war. Durch fein Beiſpiel ermuntert, ſchlugen 
die Ritter den furchtbaren Sturm auf das Schioß St. 
Nifolaus gurdd; und bei dem allgemeinen Sturm, 
welden dev Hatta Paldologus am 27 Ful. gegen 
die an vielen Orten durchbrochege Mauer unternahm, 
Fettete micterum allein die perfartliche Tapferkeit des 
Grofimeifters die Stadt. Denn D' Mubuffon ftellte 
fid) ſelbſt an die Spike des Heinen auserlefenen Hau—⸗ 
fens, welder die Tarten von dem Wall und der Mauer, 
die fie ſchon erftiegen, zuruͤckwarf, und empfing 
felbft in dicfem Kampfe fanf Wunden, indem die Thre 
ten, welche bald mertten, daß er ihe furchtbarſter Feind 
fey, thre ganze Kraft gegen ibn richteten. Gleichwol 
verließ cr nichtocher den Kampfplatz, als bis die Une 
glaubigen in ihr Lager zuruͤckgetrieben waren *). 


Nicht ganz tadelfeei war dagegen das Betragen 
on ers Groemeifers gegen den unglidliden Sohn deb 
Sultané Mahomet Ul, den fon vorhin ermabnten 
Prinjen Dſchem, oder Bigim. Und dadurch zerſtoͤrte 
D'Aubuffon felbft gum Theil den Ruhm- welden 
er durch feine fribere Tapferfeit, Redlichkeit und 
Klughcie gegrintet, Nad) dem Lode des Sultans 
Mahomet, welder am 3. Mai 1481 im Feld- 
lager Sei Nifomedien ftarb, als er eben im Begriffe 
War, mit cinem uncrmefliden Heere zu neuen Unters 
nehmungen auszuzieben, feste der Paſcha Ahm ed (der 
Eroberer pon Ottanto) deſſen Sohn Bajazeth auf 
den Thron der Osmanen, und behauptete ibn aud) gegen 
Risim, welder ndbere Anfpriide yu haben gloutte. 
Diefer untetlag in der —— bei Pruſa ſeinem Bru⸗ 
tec, und floh mit vierzig Rittern yu dem Sultan von 
Havpten, Als ihm dieſer zwar Veripredhungen, aber 
{einen Beiftand gewabrte, begab er fich zu dem Fuͤrſten 












poi Garamanien; und alé diefer bald felbft aus ſeinem 


or dem Heere des SGultans Bajaseth fivb, 
i. fich Bigim in den Schutz den Grofmeifters 


7 Belagcrung von Noodus ſ.1) 
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AUBUSSON 


dus Corvinus ve 
garn, det Papit, der Sultan von Agypten, mette 
ten, ihn in ihren Befis yu bringen, um io. dic 
wachung des Gefangencn von dem osmaniſchen Sultan 
theuer bejahlen gu laſſen, oder ibn fie allerlei andre 
Abſichten ju benutzen. Der Großmeiſter D’ Mubufe 
fon ſelbſt bewirlte ſich durch die Beſorgniſſe, im wel⸗ 
de der Aufenthalt des Biytm gu Rhodus den Sultan 
Ba —ö ſelbſt Seat , im 3. 1482 cinen außerſt vor⸗ 
theilhaften Frieden mit der Pforte, in welchem der Sultan 
fic) anbeifthig madte, dem Grofimeifter jd 
venttianifde Dufaten gu beyablen, 1 7 
daß die Ritter von Rhodus den P { 
wahrung balten, und ibn in die Handi B 
Firften uͤberlieſern ſollten. Zizim wurde hii 


get6 eingegangene 
vollfommen treu, | 

wan Aus lie feru 
mebre Male die Furcht des 
dieſem Pringen gum “Ruben § 
wandte i B. durd) feine na en Borfte 
bei Bajageth im J. 1484 die Landung der 
in Italien ab, al& die Bene in m 
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gemachten Verleihungen auf, —*2* auch die Beſtim⸗ 
iden dem Groß⸗ 
“mele DP atbatte ‘ ieee 


ee ot VIII. verab⸗ 
“ redet waren; der ungl ing wurde der Aufſicht 
“Der Ritter, welde ihn aud) yu Rom noch immer bee 
waht, entyogen und in die Engelsburg gebradt, Bald 
be ge trat der gewiffenlofe Papft, alé er fich wegen 
Kriegs, womit der Konig Karl VILL. von Franke 
weit die italienifden Staten’ bedrobte, «im Gedrdnge 
befand, in Unterbandlungen mit dem Sultan Baja 
eth and tick dieſen hoͤſſen, daß er gegen cine gute 
ng gan; nad feinem Wunfche die weitern 
Schickſale ſinek unglidliden Bruders beftimmen were 
de. —» Der Sultan erfldrte fic bercit dem Oberhaupte 
der Chriſtenheit 300000 Dutaten ju bezahlen, wenn 
—— VL. feinen Bruder yu der ewigen Rube 
rdern wanes Ehe aber dieſe Verhandlungen abe 
—— —* fam im 3. 1495 Sarl VILL mit 
cinem Hei ia. Rom, und der Papft gdgerte nicht 
nge, dem 2 als er es verlangte, den Prinzen 
~~ Bisim quesuliefern #2), Aber ex hatte uvor ſchon die 
ee Belobnung de6 Sultans Bajaseth ju verdiee 
; Denn der Pring, welchen Karl VUL 
se Meapel fortfihrte, ſtarb ſchon zu Terrase 
Pan Dod) wurde von andern der venetiani« 
Si et Befdulbigt, den von Bajayeth ausgeſetz⸗ 
Mordpreis verdient 4u haben ***). 


Der Grofmeifter D' Aubuffon verhielt ſich swar 
nicht gan; rubig, als er die Nachriht von diefen Schand= 
lichfetten, wou ſein Wortbruch die erfte fanlafiung 

oo Mar, vernabm; er hieß ſich aber wits jur Rube brine 
gen, alé im 3. 1501 ander VI. ifn yum Gee 

Sou oe der von ib ifteten so beiligen Rigue 
die Tuͤrken ¢rnannte, Obwol derſelben die § Ss 
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jerte, und ‘alé diefe — mislang, 

€ suriidfebrte, Vergebens muͤhte ſich unfe tt 
Beet irbinderen Fuͤrſten ans Hery qu legen, 
nftiger jum Kriege gegen die Tuͤrken fey, 
pein welder die tuͤrfiſche Madr durd 
ries gegen die Perfer beſchaͤftigt fev, 
Birken su —— Zeit von dem 
ind dem Koͤnige Ladislaué von 
von den uͤbrigen Maͤchten sur 
en, daé Unternehmen nicht miß⸗ 
ihm atid feines bets 
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mitten unter pe vai ni So 
hannistag 1503, iy als ad * —* 
Von ſeinen Anordnungen fie die innere Re 
ſeines Ordens it, aufer manden Verbeſſern der ~ 
Statuten, befonders die im J. 1502 oder 1503 
tie BVerordnung mertwirdig, wodurch pa age 
pinged * innerhalb vierzig Tagen mit allem fahrenden 
rl gu rdumen, jedod) ihre unerwa: 
ulafien, welche getauft und im” i 
trogen werden follten; der 
Grundfos ausſprach, daß die 3* 
im Ausſpruche der jotted gele 
Kirchenredhtélebrer Sklaven dex chriſtlichen Fa 
ren, aud) teine vollfommen vaterlide Gewalt aber 
Kinder Hatten, und daß alfe der Großmeiſter mit vole 
fem Rechte ber ihre Kinder verfhgen tonne, wie 
deren Selenheil und das Wohl der ifteneit 
foe. Auch wurde den ausgeſtoßenen Juden in die 
Berordnung verboten, fid) in irgend einem Orte 
Levante ansufiedeln, damit fie nidt den Tuͤrten alé 
Spione dienen moͤchten. 
liber das Leben dieſes Großmeiſters find befonders 
gu vergleichen: Histoire de Prerre d'!Anbusson Tlaye 









maistre de Khodas 4 Paris 1676. 4 (auch Wa 
1739, 8.) Dev Sefuie Dominicus 
Verfaſſer dieſes Werkes, Hat zwar gr 
urfundliden Nachrichten geſchoͤpftz dod 
aͤblung nicht uͤberall unbefangen und unpa 
3 ertot histoire des chevaliers de S.J 


ely 
ine Ste 


Jean 
Jerusalem, Livre VII. Werrot bat swar feine Rade 
ridhten aber Peter OD Aubuffon gro ae 


dem Werfe des Bouhours geſchoͤpft; d “bie am 
Beurtheilung der Handlungen deffelben 
umfidtiger. ° 

Aucas, f. Araucanen, 

AUCH, (Sr. 43° 38°39” @ —— pe 
ftadt deB frans. Dep. Gers und eines Bey. 
Meilen und 56,867 Einw. Ein febr atter ou, roo 
fon ju Cafars Beit die vornehmſte Stadt im Lande 
der Muscier war, und im 4, Tebrhundert der Sis are 
Etzbiſchofs wurde. — Vie ift — an 
ne Anhoͤhe gebaut, die der Gers befpalt, 
hat Ferra 
lige Gaffen, aber gutes Phafter, 4 — 
thedrale, mehre andre Kirchen und H 
1,500 H. und 8,798 Einw. und iſt — 
Sin Marfan und bine rh ae F 
Ihte Manufacturen beſtehen in Tuchweberei, w 

ed OD Stid liefert, in 1 Kattundrud 
——6 in Ralmuch⸗ 
Gerbereien, Stuckfabrifen und 
Dt Hat cine Boͤrſe und treibt Land 
Garten umgeben, die die 
yon’ nivcieh fiefern, Auch 
abe & e. Hier iſt der betam 





















AUCHA — 7 


eee und bronzener foftharer Medaillen und 
“ee Dofaifen. bys —— oa An —— Die 
t man no ! ere , yum on Bilde 
ge qu ent * aye ; 
- AUCHA, hacheti. Auda war ein Fiutz a € es unrecht 
welchem nach Jomandes die Gepiden den Gothen das n, oder bei — “lef E 
unglidlide Treffen lieferten, in welchem ihr Kdnig Faz, denſenigen qu nennen, welchen eigentlich de 
ſtida aie pr wurde und in fein Sand an der Weich⸗ genſtand angeht, mag er in deffen Ramen 6 
fel gurddging. Da die Gothen damalé ſchon die Gee gehandelt haben (nominare auctorem), Die 
gend ndrdlid) von dem ſchwarzen Meere beſaßen, da _ findet fowol bei — als bei perſonlichen la en 
nod Plinius in dem Lande der ſeythiſchen Aucheten States denn wenw agleich "Ned chmifihe Recht. vat 
der Hypanis oder Bog entfprang — und die Voͤlter nur bei den KI der erften Gattung ermabnt; fo liegt 
Sfters ibre Namen von Flifen erhalten, fo fudt man es dennod in Natur der daß es daſſe ibe 
den Flug Mucha am wabrideinlidifien in. Seder auch bei Slagen ber fest 
lien, (Worbs.) tonnte, nod) wollte, Die Benen 
AUCHENIA, Gine von Bliger gebildete cigne ſteht alfo in ciner Erflarung des 
Gattung der Wiederfduer aus der Familie der SGhwies daß ev bei dem angebta ten § 
fenfobler(Tylopoda), welde gewdhnlid ju der Gat» ſtande nidtin cignem Ramen € 
tung der Ramecte — und toes fiené als Unterabs beigefigter Anzeige des Wabhren 
von dieſer betradtet werden. Sie unterfheie und mic dem Gefude, daf cr mit der 
den fic von dem Kameele durd) den Mongel.cines Hany verfdhont,; und dicfe 
Fellbuckels, und vollftindige Trennung der beidven Zeben, GBegner angeftel(t werde, 
und fo viel bis jest betannt ift, weit geringere Grdfe, ders Da ein, wo femant * t wird, der 
Die beiden befannten Arten, welche in Shdamerifa in fremdem Ra at mn andere 9 
vorfommen, find: 1) A. Liacma, Lama, in der Wilds darum nicht au —J fon rm Benennu 
heit Guaraco; hat die Groͤße eines Hirſches, im wilden Auctors findet fo ofe Statt, als der Beklagte 
Buftande cin braunc’, grobes Fell, dos aber im qedbms ſeinem Namen als Gegner- ie dem ft 
ten Zuſtande verſchiedentlich geficde iff. 2) As Picunna, tann, und deshalb denj nal 
Big gogne over Palo. Won der Grose des Shares, wahrer Intereffene den verbunden 
mit * blicher, aͤußerſt feiner, ſehr langer Wolle. S 4. B. Wenn der Diener wegt ae —— vertl 
(Mecket.) wird, welde er nice fir Ft dern im Ramen 
Mi chente, Diefen Namen leat Marbham in feie nes Heren vornahm * 
net Entomol. britannica (Lond. 1802.) denjenigen Die rechtliden ‘Erfoderniffe und Folgen d 
Ueten der Gattung Chrysomela Linn. bei, die cinen Erklaͤrung find: 1) die Benennung oes Auctors mw 
langlichen Kdrper haben, und deren Halsſchild feymater vor der Cinlaffung auf die lage (litis contestatio) . 
ift alé die Deckſchiide; folgtics vercinigt Auchenia die geſchehen; eee ile der — als cin muthwilliger 
Gattungen’ Lema Fabr., Zeugophora Kunze, Crio= —— Te agi uae a is 
ceris — Lagnia Fab. und shine Arten von Gale- erſatz und Caran met if 
ruca (Germar.) ware denn, er pen ian 
‘AUCHENOPTEREN; cin von Dumeril erfundner ſelbſt ber Unfange ded 
Name, um die Linndifhe Oronung der Fife: Jugu- dee reebte Bellagte fen; ww & lager — 
lares ju bezeichnen, die bei ihm nue tine Unterordnun * entweder ſogl⸗ pon der gegen den Beklagten + 
der Holobranchier ausmacht. f. d. Att. (Lichtenstein.) _ > ten Silage zu abſtrahiren, oder die Rechtmafigh — 
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er 
Auchetae, f. Aucha. Ertlarung des Bellagten gu beſtreiten; 
Aaciacensis agus (Rhein Franken), ſ. UMtgna. bemerfen, dah nicht dem Beflagten der B 
Auction, f. Versteigerung. Rechtmaͤßigkeit, fondern dem Klager der Beweis, 
AUCTOR, bat im juriſtiſchen Ginne mehre Bee Bellagter der rechte Gegner fey, obliegt. 3) ¥ 
deutungen ; Denn e& wird mit diefem BWorte beveichnet: der alé wabrer Eigenthuͤmer benannte. fei 
4) s t Beh ebex, eines Verbrechens (auctor de= ſo wird der — wegen —— 
Fa “Urheb 2) fever, der ein Recht in dem Beige der Sache geſcht 
aufieinen andern Gberctrdgt, eingewieſen, und dened J 
) derjemige, in deſſen Rechteſtanddas petitorium pork 
yandelt oder Ades oy — Avs gegen an auf Handlungen, von der J 
—— ent eine eigne eh Muiftrag in Abtede ftellt; fo Sloge 
ing, welde in’ der Ku ihe mit dem graen ten Cy pe fortes, S und Dief 
penning des Wu 8 (nominatio’ D ors dringen, oder fein ‘edhe gegen 
" bejeihner nn name | 
egenftand weilagt wird, bei 
















maden. Ate Bee 


j egeb 7 et befibe die Sa den 






AUCTORITAS — 


Namen, waͤhrend er fie in eignem Namen beſitzt; ſo 
verliert er cbenfalls den Beſiz und wird in das peti- 
torium verwieſen. Dat ec dagegen aus Strthum einen 
unredten Auctor genannt, fo tft er dem Klaͤget gar 
nidt verpflihtet ; denn eigentlich ift es Gache des Klaä— 
gets, den wahren Betlagten aufufudent). (5 angenherg.) 

AUCTORITAS. I) Sm rdmifeen Rechte ift die 
urfpringlide Bedeutung von auctoritas die der Gee 
wabrleiftung oder Befeſtigung. Daher finden wir 4. 
fine auctoritas tutoris, woorunter gu verſtehen ift die 

enehmigende, Gegenwart des tutor bei den Rechtsge⸗ 
wann der bevormundeten Perſon, inſoweit dieſe Gee 
genwart nothwendig war, um jenen Rechts geſchaͤften 
die erfoderliche rechtliche Feſtigkeit yu ertheilen. Noh 
rimifcher Anſicht gibt es naͤmlich Perſonen, weldhe feine 
vollſtaͤndige Willensfabigfert haben, fo daß fle entwee 
der gar feine wirtfamen Rechtsgeſchaͤfte vornehmen fons 
nen, Wie die infantes. (qui fari non possunt), oder 
dod fir manche Rechtegeſchaͤfte untuͤchtig find, wie die 
Unmiindigen qui fari possant und nad) aͤlterem Redte 
Me Jeiber (f. den Art. Vormundschaft). Da jedoch 
diefe Legtern Perfonen nicht alé ganzt wiilenlos gelten 
tannen; fo wurde angenommen, daf jene Unfähigkeit 
night ſchlechterdings von der Bornahme von Redtsgee 
ſchaften ausfdliefe, fondern nur cine Ergdnyung noths 
wendig made. Diefe Ergaͤnzung befteht tn der ancto— 
ritas tutoris. Wenn’ daher dergleichen Berfonen mit 
Busichung ded tutor Rechtsgeſchaͤfte vornehnmen, die fle 
an fid nicht giltig batten vornebmen koͤnnen, fo gelten 
Diefes; und werden angefehen als von ihnen ſelbſt giltis 
vorgenommene Rechtsgeſchaͤfte: mwas in vicler Hinfiche 
yon andern Wirkungen war, alé wenn die Rechtsge— 
fijdfte von dem tutor fir fie vertretungsweiſe batten 
Porgenommen werden miffen *), 

Außerdem finden wir 2. aactoritas gebraucht, um 
die Gewahrleiftung wegen der Entwabrung 
(evictio) zu bezeichnen **), Darauf beziehen fic aud 
dic Uusdriide auctoritatem promittere, auctoritatem 
contrahere, auctoritatis instrumentum, auctoritatis 
tabellae. — Sn ein pace Stellen der zwoͤlf Tae 
feln ***) und einer andern aué der lex Atinia >), 
fol jedoch auctoritas nach der gewoͤhnlichen Meinung 
Eigenthum, oder wo { 
heißen; allein es ſcheint, daß aud hier Me Bedeutung 
ciner Gewaͤhrleiſtung wegen Entwaͤhrung ſich anwenden 
laͤßt +t). (Unterholzner.) 

Auctoritas, II) in der Urfundenfprade, wird in 
frdheren Jahrh. oft gleichbedeutend mit Diploma, Urs 
funde, und cigentlid) wol der Kuͤrze wegen ftatt av- 
ctorilatis charta, alfo die Ausfertigung, wodurch der 
Regent den vermdge ſeiner Gewalt oder ſeines Anfee 
Hens genommencn Beſchluß dffenttid fund thut, dod 







“ 4) Genner Handb. des teutih. gem. Prop. BOT Mr 
*} Inst. Just. F 20. Digest. XXVI. 8 von Sobre im 
oozin f. Rechtewifſenſchaft und BGefegg. Herauggeg. vom idan. 
€. 2%. Grefmann B. 3. H. 1. Gi 24— 71.  ove* 8) Dim 
XA, 7. fr. ult. Paul. Sent. rec. V. 17. 5. 1.°RRRE SS 
Topic. c.4. pro Caecin. ¢. 19, und fd. de offie.F 2 
N. A. XVIL 7. $F) Unterbolgncr: von det 
©. 458. 
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gar fo viel alé usucapio © braunrothe Blithen ausgezeichnet 


durch den Aude in den Teich Bendre. 
\ benannte Departement, ein Sheil von Languedoc, mit 


* ) Bgl, N. Lebrged. der Dil 360 u, f. wo 
tocitliuftig uber auctoritates gchan ns ald 


*AUDE 


nit, wie Dufresne will, nue von Urkunden dee aie 
fer, Sdnige und Paͤpſte, fondern Aberhaupt von Urfuns 
den eines jeden, dee irgend cine Art von oberer Gewalt 
bat, gebraucht. Wis Beifpicle moͤgen dienen: eine Urs 
funde des Saifers Ludwig des Frommen von 839, woe 
durd) er einen feiner Vaſallen, Gerulf, in den Beſitz 
der ihm, durd) Ludwigs Sohn Lothar wahrſcheinlich 
entzogenen Guͤter und Hertſchaften in Friesland, wieder 
einfest, deren Schlufformel iff: ,, Rt ut haec nostrae 
restitutionis auctoritas — — inviolabilem valeat 
obtinere lirmitatem, de annulo nostro subter eam 
jussimus sigillari. — Ferner cin Beftdtigungdbrief des 
Grafen Diettich V. von Holand 1083: +,,Ego Theo- 
dericus — — notum sit — quod Stephanus == 
abbas Ekmundensis eccl. quasdam auctoritates do~ 
nationim detulit mansuetudini nostrae.* — Diefe 
Schenkungsébriefe ſeiner Vorfahren werden dann von 
Dietrih ihrem Inhalte nad aufgefahrt und auf die 
Bitte des Abtes beffdtige, mit Verwilligung mebree 
Freiheiten. Dod iit dic Schlußfſotmel beftimmeer abgee 
fat: Vt autem — noslrae concessionis auctoritas 
stabilis — permaneat, hanc cartam conscribi feci= 
mus“ — — oder, wie in einer Urk. Raifer Otto III. 
fir den Grafen Dietrich II. von Holland und. Gent im 
3. 985 gefagt wird: ,,hoc nostrae auctoritatis prae— 
ceptum conscribi et — sigillari jussimus.“..— Go 
Ward es dann aud feit dem 14. Jahrhe gewoͤhnlicher, 
dicautoritatem donationis, traditionis; decreti;con— 
cessionis , confirmationis etc. alfo Den Beſchluß oder 
die HanMung felbft, von der Musfertigung daruͤber, 
durd) dic Worte: charta, chartula, pagina etc., ju 
unterfeiden *). v. Arnoldi.) 
AUCUBA, ‘cine Pflanyengattung aus der natuͤrli⸗ 
chen Familie der Caprifolien und deren Abtheilung der 
Lorantheen, die denuod von den befannten Giedern 
diefer Familie abweidt, und die Linné, wegen Teens 
nung der Geſchlechter, zur iften Claſſe zaͤhlte. Char, 
Viertzaͤhniger Kelch. Vierblaͤttrige Corolle. Vier Gtaube 
faͤden auf dem durchbohrten Fruchtboden, mit den Coz 
rollenblaͤttern abwechſelnd. Ein Piftia. Einſamige Beere 
unter der Bluͤthe. Die einzige uns befannte Art: Auc. 
japonica, ift durd gelbe, faft goldfarbige Rinde und 
(Thunb. fl. iapon. 
t. 12. Kampfer reliq. t. 6.) Es ift cin Baͤumchen in 
Japan, von dem die Unwiſſenheit behauptet bat, dak 
er wirllides Gold trige. (Sprengel. ) 
_ an hie Oude. —— 
\UDE. uß im fldweftliden Franfreig. Er 
entfpringt bei Angles auf den —— wird bet Rare 
bonne ſchiſſbat, nimmt die Wafer des Aufon, der Celfe 
und den Orbieu auf, und mindet fid fim Umfange ded 
Departements, dem er den Nomen gibt, durch 2 Arme, 
und zwar durd den Robine in den Teich Sigean, und 
2) das davon 


den es gleiche Schickſale getheilt Hat. Es liegt swif 
19°24 bis 20°50! STL. 2. und 42047 bis aga)" mats 3 
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AUDIBERT io’ Ob x 


Bry tim Norden an Tarn, imeM, O. a 
rault re: OD. an bas mittedandifdie heer; im 
an Oftpprenden, in W. an — und Obergaronne, 


getline ber den Fluren weilt, wo aber aud der hobe 
mer ¢ine aftifanifhe Hise mitbringt, die, wenn 


900 Fuß trreichen, neigen fid) von den Pyrenden ab; 
der Bodin ift verfhieden, im RN. und MN. W. lehmig, 
fett und feudtbar, im G. falfig, dirr. Unter den 
Flaffen findet man den Aude. mit feinen,beiden Armen, 
den Orbieu / Biziege und Lers; der Kanal von Lane 
guedoc zieht ſich mit_feinen Geitenfandlen, den Robie 
nen — neun.— im Stadtfanal durd die ndrdlide Halfte 
der Proving; am Geftade des Meeres fieht man mebre 
Seen oder Ctangs, wie den von Leucate, der dod) nur 
gum Theile der Proving angehdrt, den von Palma, Siz 

an, Marfeillette, Gruiffan u. a., aber es gibt nur 

Mincralwaffer bei Mleth. Der Aerbau wird, wie 
faft in allen ſuͤdlichen Provingen, duferft nadlaffig bee 
Crieben; dod) hat die Proving Korn und Mais nicht 
allein hinreichend, fondern avd sur Musfubr. Wein, 

O/T und edle Fruͤchte gibt es im thberfluffe: der Wein 
ift nur von mittler Gite. Die Sicultur und der Seis 
denbau haben wabrend der Revolution verloren, die 
Viehsudht ift vernadlaffigt, und blos die Bienenzucht wird 

ifig gerartet; fie Liefert den befannten gewuͤrz⸗ 
onig von Narbonne. Der Bergbau auf 

Cifen, welches auf 31 Stahihammern und 7 Zainhdme 
mern bearbcitet wird: man gewinnt etwa 32,780 Centr., 
7* em werden 2,800 Centt. Steinkohlen und gegen 

000. Centr. Baifaly aus den Lagunen von Peyriac, 

Mardirac und Sigean ausgebradt. Der Kunfifleif bee 

igt fic) mit der Verarbeitung der Wolke, der Baume 

Wolle und der Haute; man hat Papiermuͤhlen, Glaée 
batten und Kupferfabrifen. Die Ausfubr befteht in 
Korn, Wein, Brantewein, Sprict, trodnem Obfte, Feigen, 


hen, Honig, Wadhs, Wollenware, Leder , Seife, 
8. f.w. Die Proving, wigs 2Mit⸗ 
aun t fdhidt, sur 10 Militardi- 


efur Didcefe von Carcaffonne und unter den: fd- 






’ safaruen 31 “ee — Wiel 
D j By. ‘an Sa , p et. 
——— Diefer um dad unt dec ; 


OM. , worauf 





caſtelnaudary, Narbonne und Saag : 


turgeſchichte ungemein verdiente 
17. Sabre nad Paris, um Me 
tei yu ftudiren, und 
ton Migniaturs Portraits. Jm J. 1 
General = Finan; - Ginnehmer Gigot d'Otch befannt, der 


von ihm 


undi Holland reifen lief. 
Zeichnung 
um nicht 


er bald 

Histoire 
léopithe 
indem er 


fic) vereinigte und in jeder Hin 
Mit dem grdfiten Eifer fludirte’ 
und befonders den fir naturh 


Drud, bracht 
Platte ſelbſt die jedem wei zukom 


er die 
Rad fol 


golden 


oiseaux 


afrifanifehen Voͤgeln 


rers Wu 


- 


AUDIANER 


nd ward cin febr —— 


nnfam in, ſeinem 
fest 


nfunft_und Males 


dem 


die feltenften Gegenftdnde feines reichen Ratue 
ralien⸗ Kabinets abbilden, und ibn dann nach England 


nat des Singes, de 


ues *), die Berunderung 


cn Maler, Kupferſt 
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fo daß der Abdruck zu cinee 


Dies vervollfommte er nod dadurdh, d 


Gen Fortfritten in feiner Kunft t ging eran die 
— des Colibri 






on 
— 
an nid 
ſtori 





Von da brachte er eine Menge 
en ju Ofiviers Histoire des insectes mit. 
HOS fremde Tdeen auszufuͤhren, unternahm 
darauf ¢igne Werke, und erregte mit feiner 


Makis et de Ga- 
der Naturforſcher, 
d riftſteller in 
ausscichnete. 
ſerſtecherkunſt 
ungen fo 
auf der 













de 


edrudtem Fert; ein Velin« Eremplar. mit d 

Drigina —— war fiir den Herausgeber Debs 
ray. fiber feiner histoire des Grimperaux et des 
de Paradis dberei{te ign der Tod, und dab 
Werf wurde von feinen Freunden, Desray und Vieil⸗ 
fot — Die beiden letzten Werle zuſammen uncer 
iseaux (ou. & réflets_métalli- 


dius, ver fid in * 


Sittenſtrenge und ſeine dreiſten 


des Kler 


us großes An 


aber aud dem Hak der Geiſtlichleit 


Auge , ENO, 

die fogar thatliden Mißhandlungen perietoen rbit 

um 340+) mit feinem Unb i 

en Kirche abfonderte. Gegen die 
erhtelt er von einem mit ibm verbu 


wahrſche inli 


unter denen er viele 


tee, Biisofe enfebte, Nd 


‘= 


— 







+. 1708-99 fol. 62 Rpt 


udebert bis zur 


ſehn unter dem Bolle  ermai 


ndenen 






que eerie at fee yu de Baillants 
f ‘J 
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eleitet. * 
— 
Aucenarde, f. Oudenarde. ee 

AUDIANEK nennten fid) die Unbdnger des S 
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“**) Por., 1801. fol. 


AUDIANER — abo — AUDIFFREDI 


und feiner Partei Sdhuld gegebene Ketzerei Geftand in Al Andientia, (im nlichen 
Der Meinung, daß Gott, weil ex den Menſchen nach der Zutritt sw Sede allies ‘ Tra — 
feinem Bilde ſchuf und nach der heil. Schrift rae nur fdjon in alten Urfunden —* 
menſchliche Glieder befige, ſondern aud) von Me bedentend mit Geridt, Gericht 
* worden 3 einen eee und men mab und die Medensart erhielt fid in der 
eftalt haben muͤſſe. — dieſet groben Vermenſch⸗ tung unter andern aud bis in * neueſten ee bei 
lidung der Adee des gdrtliden Wefenserhielten die dem vormaligen Reichskammerge —* war die 
Audianer den Ramen Anthropomorphiten. Au Audiens, als oͤffentliche 34 
widen fie von der katholiſchen Kirche dadurch ab, da en der Senate und des Plenums,” —— * 
fic das Oſterfeſt zut Beit des juͤdiſchen Paſcha feiceten SG fentlidhteit Statt fand, entgegengefests - Samtliche 
und daber gu den Cuatuordecimanern gehoͤrten, apoctys K. G. Procuratoten mußten der Regel nad in der 
phifthe Bilder braudten und, wenn Theodorets uns dienz erfcheinen. In derfelben wurden die 
wahrſcheinliche Ungabe *) Glauben verdient, ftatt der Eide abgefdworen, die Urtheile erdffnet und andere gee 
gewohnlichen Kirchenbuße ihre Boͤßenden nur wwiſchen richtliche Handlungen vorgeneommen. — Nach 
wei Reihen canoniſcher und apokryphiſcher * bine alten Gehrauch de Worts Audienz/ fur Gericht, ward 
pa eg und das Suͤndenbelenntniß ablegen ließen. dann aud wol die ſchriftliche Borladung einer 
Geiftlihe und Laien ſcheinen fie weniger ſcharf unter- fon por Geridt, cine ſchriftliche Citation, alé cine 
ſchieden ia haben, als damalé in der herrfihenden Sits beſondete Art von Urfunden, udientialis’ a. 
che ſchon uͤblich war, Ba aud jene ſich bei ihnen durch nannt. Go wie aber audientia und jadicium in: 
cigne Handarbeit ndbrten. “Die Haupteigenthimlichfeit lateinifthen Sprade ded Mittelalters Sptionyme 
ihrer Geete war ascetiſche Strenge und Reigung yum ſo ift avd) unter ch. aud. jede, von meres tye 
Kiofterleben, daher fi fd der von dem fonft gegen fie richt erlaſſene ſchriftliche, Borladung zu 
febr glimpflichen Epiphanius*) geriigte Duͤnkel einer Hoe die ven Dufresne und nach ihm im —— max. gee 
Heren Bollfommendeit und Reinheit erfldren lafe, “mit gebene Erildrumg: charta qaa quis ad Prinei (ee 
dem fle die Kirchengemeinſchaft aud der unbefdoltenften gis) indiciam vocatur, ju. eng, Und) agp om: 
katholiſchen Ghriften floben , weil diefe dod Lafterhafte ſolche, wenigſtens anſcheinende/ Cinfhranfung 
unter ſich duldeten, und aus diefem Grinve lieber Aus nehmen ——* 
dianer als Caſien heißen wollten. Unter den Go⸗ In Spanien bedeutet Audiencia cinen 
then atten fie ſich vorzuͤglich vermebrt: da flecaber of, an welden außer Len von Mnfang | 
bei der aga A he To Athanarichs 372 von diefem bangig gemachten Caden, von der’ —— I 
Bolle veriagt, aus en, Paldftina und den von peinlichen Gerichtsbatkeit afler 3 
ihnen sum ———— —3 Moͤnchs geſellſchaften und anderer Richter des dazu 53* zich 
am Zaurus vertei dem Tove ibrer Bis lirt werden fonn. 3m ſpaniſchen % 
ſchoͤſe Uraniué und Silvanus vielen ihrer Anhaͤn⸗ Mudienyen zugleich die Eintheilung der — 
ger verlaffen gue ie ia ‘nits ihre tiberrefte in Landſchaften aus. (Stein.) — L. Auditor, 
went, J von {fis und Damast Hinſicht at Baufunit Saal und Zimmer. — “ye | | 
jurd erſten Halfte des Sten. Jahrhunderts AUDIERNE, Stadt im frany. Dep. 
ſcheint Het Sunt, , déren nod 428 cin faiferlidhes Reye Quimper, an der gleidnamigen Bai, mit —— 
sergefes gedenft +), erlofdjen au ſeyn. Iht Name iſt phiſchen Sule, einem fleinen Hafen und Einw. 
von fpdteren Schriftſtellern verftimmelt worden. Epis die Fiſcherei treiben und Segeltuch weben. — S * 
phaniug und Theodoret nennen fie Mudianer oder AUDIFFREDI, (Job. Baptift , ** Juli 
Ob itmars obwol der letztere *) ihren Stifter ate Gdfar) , re gelehrter Literator und Bibliot 
dem Namen Wuddus gufführt, Auguſtinus Ze ase Mom, geb. den 2 Febr. 1714 auf dec Berg! 
dDiani und Facundus *) gar Bafiant Die oe gio unweit Nigga di Provenya. Schon in fein 























































nannten Wnthropomorphiten unter den aͤgypti— —* * in Romine den Dominitanerorden/ un 
—* Mtdndhen, welche die Lehte des pve ents ye unter agi en Ordens bruͤdern durch wiſſt iat 
yrten “atten — nue die tn und in Sn und Sentnific fo ribmli aus, da er 
Geiedarmu , die fic) dber die “3 bliche agi ngsalter die Aufjicht Aber die 
fang.» dec Worte der epee nid bile Pelicans 3 — ‘ape ie — welche ct aud 
— Audianern gemein — Sod, d. 3. J htte. 
rif dt zu ſeyn He B o> ta Te pr war ein gel ee — Hy pnt iceratury yer 


nomie und Natu 
Bib ny 


tos 


- - ) Bk Bible a Minerva, 
* wir —3 
* — 


aie feine Werle. sugefehrieden. 


N 
. 6 von 30 Tagen, welder dem lebten Moe partement fir Fu 
iſchen Kalenders Pofeido . 23, * cru, ——— prin 


. 


AUDIGUIER — 2. — AUDITOR, AUDITORIUM 
far ice Schriften hervorleuchtet, die Ach⸗ 3. Jan. 1764, jog ſich aber ſchon 1767 






beruͤhmteſten se ha deb Ine und Aude © feiedenbe mit der Direction wieder davon’ 
Phaenomena coelestia observata. Romae. den 3. 1767 und 1768 übernahm er die Ber 
1754. 8. Observatt. hist, astronom, ib. 1762, des Hoftheaters ju Berſailles. 1769 gi wicder 
‘Solis Parallaxi commentarius. ib. 1766. 8. Dimo- nad) Paris, und —— hier ein Mar onettens 
strazione della Cometa dell’ anno 1769 etc. ib, 1770. mpeate t, ins defen Figuren er die Mitglieder des 
—* fite Theil ſeiner Zeit war der vortreflichen Bie Weéatre italien vdilig portrdtmafig — Dieſer 
gewidmet, deren wuͤrdiger Vorfteher er war, Schetz und die Neuheit dieſes Schauſpiels uͤberhaupt, 
fim ie ce fid) vielfad) verdient madte, unter ans erwarb ibm cinen folden Beifall, daß er nod in dem⸗ 
den von derfelden gefertigten Katalog (Bi- ſelben Jahre fid) in Stand gefebe fah, das Local des 
biiiheese —— 353 librorum typis —jebigen Ambigue Theaters gu kaufen, wo er fic ein 
ressorum. Kom, Vol. LV 1761 sq. Fol. nur von — cignes Theater baute, dem er 1770 den Namen: | Am—- 
« is 3), der. febe gelebrte Borreden nes reichbaltige —bigu comique gab, und “ane 3 tr, ftatt feiner bis: 
terarifhe und. bibliographiſche Anmerfungen enthaͤlt. ten Puppen, nunmebr pon Rindern 
Denits Lob gebuͤhrt feinem Catalogus historico—crit.fpicien lief, die mit gleichem zeifall, wie ihre hoͤlzernen 
romanarum editionum saectli XV. Romae 1783. 4. Borganger, bier fleine f ditachées), 
und feinem S ** hist. * editidhum italica= wie das Testament de lle us dgl. m. anf 





rum saeculi ib. 1794. 4, Bas erft nad feinem fuͤhrten. Diefe Unternehmung gewann tinen fo glic- 

ode erfchien cu ie a bet, Ordnung der Staͤdte igen Erfolg, daß er 1772 feinem Theater cine beträcht⸗ 
nur bis Genua gebt. ide, dem Kenner ſchaͤz⸗ liche Erweiterung gob, und nunmebe_anfing, g roe 
bore Werle hat er fid “liens Berdienfte um Erwei⸗ — — darauf es zu laffen, welde von 


terung der Gelehrtengeſchichte erworben. Die. ibn —* euem das Gluͤck des thaͤtigen —— machten. 
ten, ruͤhmten ſeine Sanftmuth und Befdeidenbeit Ruͤckſichtlich ſeines eignen Talents alé Shaufpicler, war 
aber Die ziemlich unfreundliche Ure, womit et in bina er cin vortreflidber x te in aden fogenannten 2 
Schriften zuweilen die Fehler anderce Geleheten ruͤgte, 4h tablier (Handwerter- Da tn), 
gu widerfpreden ſcheint **). (Baur.) ter andern Nh Rolle des oe) ; 
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AUDIGUIER (Vital a’), geb. 1565, nad Einigen eee diefes Namens, durch fein : 8 
u Clermont, nad Andern wabrideintider ju Menor,» umor, worn — cae “3 war, — 
Gebiet von Rouergue, welches ſeiner Familie ge— n Ausdruck der feangdfi 
rte. In ſeiner Jugend nahin er Kriegsdienſte, vers — — Er uͤberlebte —X 
jeß fie aber wieder, ſobald es Friede geworden, weil ‘On und ſtarb den A. Mai 1801, i oe ae aus 


er nad aller Auszeichnung in mehren Feldzuͤgen feine ieldidhter yeigte er entidiedencs “galent. ‘Man hat 
Befdrderung erhalten hatte, und wdblte Paris jum von ibm 1) Le tonnelier 1761. 8., cine fomifibe 
Aufenchalt, wo er mit den vorsialichften fhdnen Geis  Dperette zu drei Perfonen, die 1765 mit grofem Bei 
ke ndet wurde, Er felbft war cin Mann von fall gegeben worden und feitdem aud auf dem Reper- 
fmod und Sentnijen, und Unglidsfae  toire verblieben ift, und 2) Dorothce, pantomime 










































nm, und feine Novellen de6 Cervantes, die Aben—⸗ 
: keucr D6 Lasarillo de Formes, find mebemals gee im Alterthum iberbaupt das Bima 
Moreri findet), find vergeffen; uͤber fein Werk le vrai _gistrataum, praefeoti praetorio, cturae, pro- 
et ancien usage des duels Par. 1617 aber urtheilt curatoris Africae ate, ;rnamennig & Bimmer, 
, 2b 1625 oder 1630 (nad Bayle) oder 1634, — Obergericht, au iWorfam recipe 
Hat man feinem Reffen Pierre Bical do’ Aus  erfennen; Ausdruͤcke die in me 











pret n ibn, Paty denfi ‘on als Schriftſteller —— — des Preux —— 5* ead anto⸗ 
$d 2 mime 
‘mathen. Er Lieferte ilberfesungen aus dem Spani 7 —— OR. y Be 
worden; feine Gedichte 1606 und 1614. Die die Sffentliden Beameen ibre 
meiften feiner’ @ariften (deren Verzeichniß man bei  legenbeiten beforgten;. pages A — ma⸗ 
Bayle, dah 6 der Aufbewahrung nicht unwardig feo, in. welchem Gericht gehalte ——— oft auch 
iſt es, daß er ermordet worden, ie das Gericht felbft, daher ma 
ſchen Rechtsbuchs vorfommen, 
unter. den romi 1p 









(H.) 
INAUS bie der dritte Monat des mafedonis 












24. December en 2 sistorii, oder des Depari 
DINOT (Nicolas —Médard © Endlich —— ee — 
ſiſche— Sehauipicter, pebs qu. : G AUS DEN, NEES 

dem Namen 
— tamatigee See Swe, at wol —— 
nonnten; und fo iſt es Gata, 
J inebung der fruͤhern Bedeutungen, dieſer 
— ausfHlicBlid) den Sbrfalen der Unis 





* . D 
—— Encaclt}. d.W. wu. KR. VI. 


i.) 


AUDOIN 


verfitdten und hoͤhern Unterridtéanftalten, ohne Ruͤck⸗ 
fidht auf diefe oder jene Facultat, verblieben ift. 
Indeſſen haben ſich dennod die fribern Bedeutun⸗ 
tn dieſes Worts —— in einigen Ableitungen ere 
Baten, wie in dem Worte Audienz (f. oben) und 
Luditoren, So heißen befanntlid) nod theils wirk⸗ 
lide Richter, wie 4. B. die Auditores rotae (f. Rota 
Romana), dic Feld⸗ und Garnifon=, Stabs und 
Generals Auditoren (Auditeurs ), bei den Truppen im 
Felde, und in Friedenszeiten (f. Militargerichte); theilé 
werden dicienigen damit bezeichnet, welde fid) um die 
—— in Juſtizcollegien bewerben, und deéhalb 
alé Ufpiranten, jedod ohne Sig und Stimme, in diefe 
Gollegien cingefest werden. (In Franfreid) juges — 
auditeurs, conseillers — auditeurs, in Teutfdland 
Ganjleiauditoren, Amtsauditoren u. f. w. genannt). — 
AUuditoren endlidh war ſchon vor Alters cin Titel 
der Bubdrer der Profefforen *); wiewol 2 die 
Studenten auf Univerfitdten nur aflenfa 6 in dffente 
liden Anreden fo genannt werden **), (Spangenberg.) 
Auditorium, in arditect. Hinfidt, ſ. Saal. 
Audins, f. Audianer. 
AUDOIN (Audovinus, Alduin, Audwin. Yee 
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othenflamm, dic S 
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Py. de — — 5 
de euditorio bene instructs: Rostoc! 
D. de audiloriis legalibus. 
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AUDRAN 


verwandten Vollern nicht geftatten wolle, und fi 
darauf einen Waffenfidftand fie swei * 
deſſen alle noch obwaltenden Streitigkeiten 
werden ſollten —72 Dieſe volfommne 
wurde aber nicht yu Stande gebracht: denn 
Suftinian winfcte die beiden Bolter in fortwabhrende, 
—— Kriege peer eg zu feben, —** ws 
effen ibm nidt den, dagegen, Wo ; 
unter einander aufreiben moͤchten. Der pea foverte 
alfo von Neuem auf, und Tuftinian fandte dem 
MAudoin, defer Schwaͤher Amalafried (von ded 
grofen Oftgothenfdnigs Theoderighs Stamm, des 
von den Franfen 534 ermordeten, lester, tharingi ] 
Koͤniges Hermanfricds bei den Bysantinern 
nommenen ohn) mit einer augerfefenen pe 
Hilfe. 2 wurde cine blutige Schlacht g n, 
in welder Ulboin, Audoins Sohn und Nadfalger, 
den Sohn des Gepidenfdnigs vom Roffe hieb und 
durd die Schlacht fir die Langobarden entſchied. Da 
er aber feines getoͤdteten Gegnets Roͤſtung nicht ripe 
gebracht hatte, verweigerte ihm der Bater den Sig an 
feiner fonigl. Tafel, bis ex die Ruͤſtung sur Stelle gee 
ſchafft haben wuͤrde. Der kuͤhne Juͤngling ritt darauf 
an den Hof des —— Thorifsinn und fodertt 
die Ruͤſtung des gefallenen Gohnes. Hier ware eB nun 
zwiſchen des Getddteten Bruder und — zu 
cinem fir dieſen gefaͤhrlichen Hader gelommen; aber der 
alte Koͤnig ſelbſt trat zwiſchen die Erbigten, drohte dem, 
welder die Rechte der Gaſtfteundſchaft verleten 
feinen Zorn und ſprach: ,, dad iit fein gottwoblgefallis 
ger Sieg, wenn Jemand im oy Haufe den Feind 
thdtet!“* Er dberlieferte dem Alboin die 
Riftung und ließ ihn in Frieden yiehen. Danad wurde 
pon Neuem an Herftellung der Freundſchaft 
Als Bedingung derfelben foderte Mudoin 
rifinn den Sldigifal, den rechtmafige 
diſchen Thronerben, ausgelicfert, welder ſich 
Gepiden aufhielt; ThHorifinn dagegen verlangte,” 
Audoin ibm den Oftrigoth, gleichfalé cinen 
mafigen, gepidiſchen Kronerben, den THorifinn vere” 
drdngt hatte und der gu den Langobarden gefloben war, 
herausgeben folle. Aber fowol dic gepidifde, als d 
langobardiſche Rathsverſamlung ertldrte, ,,daf fie lieber 
inégefamt mit Frauen und Kindern untergeben, iy J 
durch einen folden Frevel beflecten wollten. Dod) die 
beiden Kdnige fanden bald einen andern Ausweg; fe 
ließ den Nebenbubler des Andern inégebeim aus 
Wege rdumen, und dem Friedensſchluſſe ſtnd 
nichts weiter im Wege. Gleich nachher ftard Wud: 
im Unfange der jweiten Halfte des fedhsten 


fund oP). r. 
) iors). geb. gu Varié 15 
filer, al& der dltefte feinee Familie, v 
bre in ten, und. arbeitete nad feincr 2 
 gefhidter Kupferiteder in Paris. Es if 
B feine fribern Blaccer mit C. Ag 
aber fein Bruder Claude 
ves Anderte er jene 
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*) Bol. Paul Diac, Procop., Ganeret, 


und Gerard. 


AUDRAN 


fete in’ der Folge K. A. Seine Stiche werden auf 
130 Blatter gerechnet *). Er ftarb yu Paris im J. 1674, 

Audram (Claude), Bruder und Sailer ded 
vorigen, wurde su Parié 1597 geboren. Sind feine 
UArbeiten gleid verdienſtlich, fo fam er feinem Bruder 
dod night gleich. Übrigens iff er der Vater von drei bee 
ruͤhmten Kanfilern, naͤmlich des Germain, Claude IL. 

Er ftarb zu Lyon, wo er fid) haͤublich 
niedergelafien hatte, im 3. 1677; 

Audran (Germain), dltefter Sohn von Claude, 
geb. gu Lyon 1631, wurde von feinem Bater unterridtet, 
und bildete fid) vollends unter feinem Obeim Charles 
ju Paris. “In der Folge ging ex wieder nad) Lyon, wo 
ee im 3. 1700 als Mitglied der dafigen Maleratademie 

rd. 

Audran (Claude IL), zweiter Gobn von Clause 
vel, = ju Lyon 1639, genoß friber den Unterricht 
ſeines Baters, da ihn aber dic Kuͤpferſtecherkunſt nicht 
befriedigte, fo ging er nad Paris; wo er in der Schule 
des Le Brun fid) fo ausjeichnete, und die Manier 
diefes Meifters fo genau nadahmen lernte, daß er an 
den beruͤhmten Edinger Aleranders ein vorzüͤg⸗ 
lider Gebilfe wurde. Claude fuͤhrte unter der Aufſicht 
Le Bruns in den Tuilerien und gu Verſailles ſchät⸗ 
bare Werte aus. Seine Cinfegung ded Heil. Abende 
mahls, welche Arbeit er bei feiner Mufnahme in die 
Afademie verfertiqte, nebft andern Malereien fiir die 
SKirdhen ju Paris, find Seiden feiner Geſchicklichkeit. 
Er ftarb yu Paris 1684. 

Audran (Gerard). Sohn und Sdhiler Claus 
de L. wurde gu Lyon 1640 geboren. In den Anfangss 
gtiinden dee Kunſt von feinem Vater unterridhtet, fudhte 
et fid in Mom vollends ausjubilden. Mit Kentniffen 
bereichert, ging er nad Paris, wo Le Brun feine 
Faͤhigleiten bold erlannte, und ibm den Rath gab, ſich 


der Kupferſtecherlunſt vddig yu widmen, aud) ibn dem 

Kdnige und dem Minifter Colbere empfabl. — Gee 
: ad drt unter dic Kupferſtecher vom erften Rang, 
und fe 


unter Ddiefen ſteht er mit oben an; denn wee 







den; denn 
agen das 





engvitte Th. 4, 


“ibn. den: DAE 
— Ay ei Th age Gandrart 


feuitf. Af som 3. 
ber und Noft. 


=— fd. — 


Handb. fiir. Kink, x von Sus 


AUE 


der⸗Schlachten, in 5 Bldttern — Brun, von febe 
grofiem Umfang, die Gallerie su Versailles, die Kuppel 
der Kirche Bal de Grace, nah Mignacd, fee 
roß in 6 Platten, bemerfen. — Gerard ſtarb ju 


arié 1703. 

Audran (Jean), Bruder der vorigen, geb. gu 
Lyon 1667. Bon feinem Vater in den Anfangégriinden 
det Kunſt untecrichtct, bildete ex fic) su Paris bei feie 
nem Better Gerard, gu einen berihmten Kupferſtecher. 
Seon in feinem 20. Fabre zeichnete er fich durch feine 
Arbeit ruͤhmlichſt aus, und feine ausgereidineten Werke 
erwarben ibm in der Folge dem Titel cines Benfionars 
und Kupferſtechers ded Konigé; ek wurde Mitglied der 
Ufademie, und erhiele cine Wohnung bei den Gobelins, 
Es iff sum Erftaunen, wie viele te Diefer Vieilter 
aubfibrte; man zaͤhlt 50 Maler, nady denen er arbeis 
tete; aufferdem findet man in allen bedeutenden Werfer 
damaliger Beit Blatter von ihm, und dieſes thatige 
Meben fubrte er ununterbrodjen fort bis im fein 80, Jahr. 
Er ftarb ju Paris 1756. Die gelungenften Arbciten 
von ibm find: der Raub der Sabinerinnen nad Poufe 
fin, die vecfleinerten Alexander-Schlachten nad fete 
nem Getter Gerard, und die Krdnung der Maria 
von Medicis naw Rubens. pee 

Audran (Claude IL) Germain’ Sohn, ged. 
1658, genof den meri Ey aid Baters in e on, 
matte aber in der Solae u Paris nits als Grotebten 4 
womit er dic voriglidften Pallaͤſte zierte. Bon dem 
Beifade, den: feine Arbeiten fanden, iſt ein , 
daß er den Titel als fbnigh Zeidner und Malee erbielt, 
aud Profejjor der Ditaleratademie wurde. Er ftarb als 
Uuffeher des ee Pallaftes 1734. ; 

Audran (Benoit), sweiter Gohn des Germainy 
wurde 1661 yu Lyon geboren. In feinem 17. Jahre 
begab er ſich nad Paris zu feinem Vetter Gerard in 
die Lehre, und bradte es im Kupferftechen fo weit, daß 
er nidt vg apie — * ate ine am fee 
men wurde, fondern aud cin Sa t alé fi 
Kupferfteder erbielt. Benn Biefee stain aud feinen 
Meister nicht vdllig erreichte, fo fam er ibm 
nahe, und bat augerdem das Verdienſt cinces richtigen 
Beidnung. Sein au neter Fleiß ¢ 
Zandgut, auf dem er 1721 ftarb. 
ubaticattes Blatt iſt der franfe Alerander nad Le 


ucur. 
And Louis Sohn. des i 
—* zu en 1690. —— — oan, if 


J ¢ Bruͤder, in 
iS gu einem geſchickten Kupferſtecher. Verdienftlige 
aris yu einem g arte bee —* 


Blatter von ihm find die ſieben B 
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feit, baftian Bourdo a at 

ton’ ign epien, ter welien gla og ee 
Brun und Pouffin, weldhe ee Er flarb 
yu Paris. 1712, oe 


Masidimla, {, Odin? i a 
dura, f.Antura. . ⸗ 
 AUE. L. Deer. allgemeine Name fir geringere 

a, oſtwaͤrts der Obre Darunter 
en im Braunfdhw. Be}. Sanleabbtte wels 
ber oberhalb Leinde ee Erde encquidlt, bei 


AUE 


Wenſe in das Farftenthum Ldineburg tritt, Hier den 
Namen Erfe annimmt, und bei Ubbeile dee Fule zu⸗ 
firSmt; 2) Glafden im Braunſchw. Ber. Schoͤningen, 
welded als Wiffau im Elme oberhalb Warberg gum 
Vorſchein fommt, bei Ofleben die Wirbfe aufnimmt 
und in QB. von Gunsleben ſich mit dem Bruchgraben 
vereinigt; 3) Fluͤßchen im Fadrftenthum Lineburg, 
weldes bei Ohlum im Hildesheimſchen entſteht und 
oberhalb Iienhagen der Fufe guftrdme; 4) Fluͤßchen in 
der Proving Lona; aus dem Ditpoolier Moore hervors 
fommend, heribrt es Auburg und ftrimt bei Barns 
torf der Hunte qu; 5) Fluͤßchen im preuß. Regirungs— 
bezirke Minden, entſteht unterbalb Buͤckeburg und cheilt ſich 
ber Danſerſen in 2 Wrme, woven ver groͤßere bei Lahde, der 
kleinere Minden gegendber der Wefer zuſtroͤmt. Hassel.) 
If Adgemeiner Name fir gut bewäſſerte fruchtbare 
Landſtriche. So 1) im Preußiſchen cin Strid) in der 
Prov. Sachſen, Req. Ber. Merſeburg, der an 140M. 
auf beiden Seiten der Elbe in fid) fakt. Er beginnt bei 
der anbaltiſchen Graͤnze hinter Selbitz, erſtreckt ſich 
red ts bis uͤber Prettin, linté bis uͤber Dommitzſch, und 
enthaͤlt viele der ſchoͤnſten Landguͤter und Doͤrfer des 
cnannten Reg. Bezirks, die aber gum Theil im Hufe 
itenttiege und nod) mebr durd) die Uberſchwemmungen 
der Elbe su Grunde geridhtet worden. Deer Boden bee 
ſteht aus thonigem Ralf. Die Aue enchale gwar viele 
Laden und WMordfte, aber aud) treflides Acker⸗ und 
Wieſenland. — 2) Landfirid) in der Prov. Gadhfen, 
Reg, Merfeburg, Merfeburger Ke. an der Elfter und 
Luppe, dec Wallendorf, Doͤllnitz und andre Ortſchaf⸗ 
ten in fic) begreift. Hier liegt cin großer aus allen 
Arten Laubbholy beftehender Wald, deffen fonigl. Antheil 
in das Revier ven Ehrenberq, Schleudiz, Maßlau wu, 
Raßnitz getheilt ifts das iibrige diefer Holjung gebdrt 
den Rittergutern, Kirchen, Gemeindense.— 3) A. und 
mit Inbegriff des daran liegenden Dorfes Aylsdorf, 
die — aman, Pfarclirddorf in der preus 
ßiſchen Provinz Sachſen, Regirungsbezitk Merfedurg, 
Zeitzer Kreis, zwiſchen dem Floßgraben und der wei— 
fen Elſter, + Stunde weſtlich von Zeitz entfernt, mit 
ftarfem Gurfenbau. ( Stein.) 
Ill. Aue, die goldene, friber, und bis in das 13te 
Jahrh. Selmaave genannt, ift jener ftuchtbare Stridh 
Landes, welder unter Nordhaufen an dem Helmflug 
beginnt, ſich Inecinem reisenden Thale zwiſchen einigen 
pon Norden nady Suden bherlaufenden Bergreiben bids 
uͤber Artern und die rortige Gegend bin sieht, und 
dann nad) Mokleben zu in tem ſchoͤnen Unfteutthale fid 
veriiert. Gin Feldſtrich, der die ergichigften Gerreides 
felder und Obſtgarten befaßt, und die ganye Gegend 
mit dem groften Theile Thüringens, befonoers aber 
Nordbauſen fe mit. Sboverforgt, da alicin in diefer 
Stadi if 
jabrtich gefdlagen® 
nen. Dies Frudebarfeie des geduͤngten Londes 
gto®, Daf 8 bftcre” mit Mibyamens: befa 
muh. Die merfwuͤrdi te in dieſer Aue 
tingen und Aelbra, “Cine Karte gon dt 
Aue von &. 2. W. v. Wig (Pe wi1B94 g 












geze —J— 
von Thaenert geſtochen, findet ſich in des- Fraulein 
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mählen fn denen dber 17000 Gentner OE 
ED, damit beſchaͤftigt werden tins.” 


AUERBACH 


v. KRaminé’ly Traum der Winternacht, heraußsgeg 
Braun, Leipy. 1806. 8., worin außer der port 
Beſchreibung diefer thuͤring. Landſchaft, von 57 daria 
gelegenen Ortfchaften hifterifche Nachrichten gegeben were 
den. — Aue, die blaue, derjenige fone Wieſengrund, 
aud der plauifdhe Grund, von dem ſchwarzburg— 
fonderéhdufifden Stadtdhen Plaue alfo gee 
nannt. (Hellbach.) 
Aue, ein amtſaͤßiges, landtagsfaͤhiges Bergſtaͤdt⸗ 
chen, mit 120 H., 1000 Einw. im Erzgeb. Kreiſe ded 
Koͤnigr. Sachſen, an der SGnecherger Mulde und 
dem mit derfelben bier fic) vercinigenden SH warge 
waffer, nabre fid von Acker- und Bergbau, Spitzen⸗ 
fldppeln, Bitrioldl« und Gaheioewasfer = Brenneret, 
gece und Blechldffeifabritation, aud Landfubemefens 
Unfern der Stade fiche eine koͤnigl. SGilberfchmelshitte, 
worin font alle Binns und Cilbererse des Sehnecberger 
Reviers geſchmelzt wurden, welche man aber, felt Cime 
fibrung der Amalgamation, bier nur aufberabrt und 
dann nod Freiberg ſchickt. Oſtlich von der Stade bridt 
Sand tein. Im naben Waldgebdirae wird, auf dem 
Kinigl Bergwerle, Andreas Neufang, oder des 
weifien Gt. Undreas’ Fundgrube, auf welder 
aufer dem Steiger tdglid) 32 Bergleute anfahren, weiße 
Thonerde, oder das fogenannte weifKe Zeug zu dem 
Meißner Poredan, Kaolin, cine Urt von. ſerſtoͤrtem 
QKyuary gewonnen, getrodnet, von widen. Arten geſchie⸗ 
den und donn in Faffern nad Meißen geſchafft. 
Fabrif bezahlt den Gentner Erde auf der Stelle mit 
24 Mehl. und braudt jaͤhrlich dber JOOO Centner. Die 
Grubens, die Trodens und Vortaths⸗Haͤuſer werden, 
ohne befondere Erlaubniß, nicht gezeigtz auch iſt die 
Ausfuhr der Erde außer Landed bet großer Strafe vere 
boten. Friedrich IL. lieh im 7idbrigen Kriege mehre 
Wagen davon nad Berlin ſchaffen und dang in feinen 
Staten dergleidhen aufſuchen, welche man aud fand, 
aber nidt von folder Gite. Cin Here von Rechenber 
der die Erde auf feinem Webicte im 17, Jahrh ente- 
deckte, lie anfanglid, weil fie fo fhdn weiß war, aus 
Htonomie feine Perdden damit pudern. Neuerlich hat 
man in der Meifinee Gegend felbit eine Art von Kaolin’ 
gefunden, welder dem des Andreas Neufang faft gleich⸗ 
fommt. ( Engethardt.). 
AUEL, kleiner Fluß in der kurheſſiſchen Proving 
Hersfeld. Er entipringt am Kalenberge und vereinigt 
ſich unterhalb Niederaula mit der Fulda. ( Hassel.) 
AUENSTEIN, (Gauistein). Reform. Dorf im 
Schweizer Santon Aargau, Bez. Brugg, mit Truͤmmern 
eines Schloſſes, das 1389 von Bern und Solothurn: 
belagert und von Urfula von Homburg unter der Be⸗ 
dingong oͤbergeben wurde, daß fic mitnehme, was fle. 
é 4 ¢, worauf fle ibren Gemahl Hemman vor , 
Beſitzer der Mduberburg, nad der Schlacht 
bempad) den cingigen ſeines Gefhledtes, Herausa 
ttuR und rectete, (Ein Seitenftid yu den Weidern vows 





4 Wein sberg.) 


(Wirz Je 
AUERBACH an ter Goͤlzſch im Amte Plauen — 
voigtlaͤndiſchen Kreiſes im Koͤnigteich Sachſen iſt ein 
Baſallenſtaͤtchen mit 275 H., nw., und einer 
Kirche mit 2 altſchriftſäſſigen Rittergittern, Auere 


AUERBACH 


apa, Sab SGlofs und Auer bach⸗Un⸗ 
’ ina beide dee Familie von Planitz gebdren, 
gbarocige nd ie ea und 


= Rabe > Stiderci. E 
a re rt ame 400 aleve ‘ag roe 


ber einige a große Epinnmihlen., Sonſt wurden viel 
rye Spigen gefloppelt, welches jest meift auf den 
nahen Doͤrfern geſchieht. Ubrigens fertigt man aud 
viel Nadlerwaren (meiſt flr Leipsiger Verleger); Kuͤrſch⸗ 
nermaren; VPopier, Vottaſche und Maly. Die hieſige 
—— welche aut 2 Kalzinirdfen mit 60 Flu 

rm beſteht, besieht ihren Bedarf an Fluß meift_aus dem 
—— und Pfalziſchen, und liefert ihre Fabriface 

auf die f. Blaufarbenwerfe. Außer vier Jahre 

i 2 a wird bier Montagé der bedeurendfte Kornmarft 
bes ganzen Boigtlandes gebalten. Die naben Auerz 
badifden Waldungen, weldhe Kurfdrt Auguſt 
1579 fdr 20,000 FI. — damals cine ungebeure Summe 
—von denen von Planitz faufte, find n den S hd n= 
eifden dic bedeutendften des voigtlandifden Kreis 
fe, und. Uefern nidt nur viel Holy zut Elfter= und 
MuldenfldFe,. gu den Hammenwerfen, Potaſchfa⸗ 
brifen 2c. , fondern aud) jaͤhrlich mehre taufend Eentner 
Theer und Ped, welches bergmannifdh organifirte Gee 
werlfdaften fieden faffen, und far da& Recht des Hare 
* 2. gewiſſe Ubgaken*entridten. Pechture find fait 
0 acfudt, als Grundftie. Ubrigens wird aud fir 
fonigliche Rechnung viel Ped gefotten. (Engethardt.) 
Auerbach, im obern Nainfr, Baieens, im Landaer. 
Eſchenbach und Landfr. Holifeld, eine fathol, siete 
mit 3 Filialtirden von 7 Seelen in 20 Dbrfern, 
se. rc, außer der Stadt, Die an der Vils liegende 
tadt Auerbad wurde im 18ten Jabrh. durd cinen 
a a Biſchof. yu diefem Range erhoben. Sie hat 
257 —* und 1484 Einw., und iſt der Sitz eines koͤni igt 
amts. Sn der Umgebung finden ſich viele Stein⸗ 
, verborgene Gange und Hodblen, mebre Cifenberg- 
rund bane, viele Mahle und Sdneidemiblen 
tine Simahl Tack, 
"Auerbach, ¢in großherzogl. He io Pfarrdorf 
wk Gao, 08 tunnen und Luſtſchloß, oftmals 
der Gommeraufenthalt des Hofé, Ke einer der reizend⸗ 
ften Partien der beroͤhmten Beraftrafe, am Fuke deb 






















ngend mit ¢inee romontifeien Nutne ci⸗ ren — d. 6, 


— des Mittelalters, 8St. von Darmſtadt, 
berg und Wannbeim. Das Dorf wird 
Gon inlirtunden von 773 nd 795 mit dem Nomen Urbach 
Det im J. 739 entdedte Mineralbrune 
: deſſen Nahe in geueren Seiten nod 2 andere 

quefien bei, Hod fatten aufgefunden wore 

yon fer gemisnigt und bat feine 
tity & Wafer enthaͤlt 
mit fi tiger f — verbun⸗ 

Erde und alfalifdes Salz. Als 

— gegen Laͤhmungen gebraucht. 

lagen um den Brunnen und das Schloß, 

Suͤgel, Flic und Wald, das Doͤrf⸗ 


of bis yum Muerberg und ſeiner 
mt einladenden reisend yen 
Mm weiten Umi ecife cn 


* 
* 


— — 


AUERHAHNEN-JAGD 
Sabhrdyecit Kurgatte berbei und 


find befo an Sonn⸗ 
tagen der Sammelp ete — Dab 
Siok, Zhirmen, 


alte | Be ahs 
d Graben wol —— gehoͤrte zu den 
Skit utgen der Borycit; 1535 gab gv 
F Philipp der Großmuͤthige dem aus feinen ganvte- 
dertriebnen, mit der Reidéade belegten, Heryog Ule 
rid von Wirtemberg, auf demfelben cinen fidherm « 
BZufluchtsott, bis er ihm mit gewaffneter Hand, fiege 
reich bei Laufen 1534 den L2ten Mai, wieder den 
fis feined Landes verſchaffte. In den großen Ungluͤcks⸗ 
jabren de6 30jdbrigen Kriegs 1634 und 35 wurde dab 
Schloß Auerberg von den Maiferliden cingenommen ‘¢ 
und gum Theil yu ‘Grunde gerichtet. Wiederhergeftedt 
diente es den Auerbachern und andern Bewohnern der 
Bergſtraße in der Folge oft yum Rufludtsorte, bis Tie 
renne mit feiner Armee 1674 die Gegend dbere 
fdwemmte, nad einer —— en Gegenwehr, die 
Feſte ſtuͤrmend nahm und bis an die Hauptmauern 
und zwei Thirme in Schutt verwandelte. So liegt fie 
nod in ibren Ruinen (tre vorgeſtellt bon Heldene 
— — thein. he’ yenbut * 3 1813). (Wagner.) 
tafe ‘bee * ae te te he 


* cin tr 6 — Sto nt 
nebeils, der adu 35 tie 
nem inden hn — fein — fechs 
tigen D cine. febr 
Politur —— es * Safer ten, den bb 
miſchen Steinen aber an n Maar 
fie in der Gegend: wilde F. — — 
Auerbers in — 
Auerbirkhnhn und Auerhaln “Cstaturgefib.) ¥ 


Tetrao 
AUERHAHNEN-JAGD. Mur der Hahn diefer” 
Federmild= Art ift es, welden der echre Waidmann ju 


erlegen firebts dic Henne (dont ft, | der ee Vere 
Wo das rt ucts 


renee 
: d bdlt, die A 
tty re ee 
folge fie zwingt, denſelben * 

i as 


fang 9 ree gueit 
der mel on 
ut en tenes 
um di¢ Baume und sige von weitem 4u 
bemerlen, welche die Habne behei gen. Wenn ai 
ruhig ift, entfernt ex ſich vorſichtig. ag iy ag bié 2 
Stunden vor Tages Anbrud begibt er fil 
bin, und we feinen Stand in einer —— ‘aoa 
200. oder 150 Schritten vom wa menen Eins 
fall, — Iſt das — nicht 

Ba 







Ty Th 








ender 1 —— aber dem 
3 dem gemeiniglich 2) der 
fid) unterfheidendes, in 
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AUERHAHNEN-JAGD — 


einem abgeſetzten Mitteltone dem prallenden Zungen⸗ 
tlatſch yu vergleidendes Schnalzen, als eigentliches 
Signal file den Jaͤger, ſich sum Anſpringen bereit ju 
halten, folgt; woran fid endlid), in der Regel, une 
mittelbar anſchließt; 3) das Schleifen, cin in tiefern 
und Hdhern, unregelmafigen, aber nicht widrigen Ton⸗ 
Ausweichungen wedfelnder, dem leiſen Wetzen einer 
Senfe nicht undhnlicer Laut, als cinsig wabrer Zeit⸗ 
puntt jum Anfpringen, wabrend deffen Dauer der 
Auerhahn in dee Bhat weder ſieht nod) hore. — Waͤh⸗ 
rend dem Schleifen nabert ſich nun der Jaͤger in rae 
a 6 Spruͤngen dem Baume, auf welchem der Hahn 

“pbaljt; brim Aufhdren diefed fonderbaren Lautes aber, 
und bis juin QWiederertdnen deffelben, muf dee Anſprin⸗ 
ende, felbft in der gezwungenſten Stellung , unbeweg⸗ 
ties fih verhalten, wenn nicht — fir diefen Morgen 
wenigſtens — alles verdorben werden foll. Sft er ends 
fid nabe genug gefommen, um den Stand des Hahnes 
und diefen felbft genau wabrnehmen gu fdnnen, fo be⸗ 
nubt er — wenn er darf — wieder den Beitraum deb 


verftebt, ma > 
— aatia ech, team ter Cxfolg tabtenh fron (ol 






mu, wenn der ju geben foul. 

Rn RC — ioe an J 
ls Fall ju pflegt, — 
— dem werpadne pind —— 





*) Der Aue teBund, adh Auerha 
— ———— 
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AUERSBERG 


der Verfaſſer aus Erfahrung nicht kennt — vem | 
liebbaber nicht geringes Vergnuͤgen gemabren, — 


naͤmlich “der frei ſuchende Hund Auergeſi 


z 


und gu verbellen anfangt, fteigt dafielbe ju Baue 
me. Mit moͤglichſter Vorſicht fileicht fic) dann der 
— parce * ines — oder 
m ge „bis auf gebodrige tte. zum 
ftebenden Hahn heran, um ifn gu erlegen, wabrend 
Orie 4 Auerbabn = Beller, hinen Seredther im Mus 
bebdlt. Bon der zufaͤlligen Erlegung des Auerhabns 


e 
bei Ereibejagden rc. bedarf es teiner Rede. 3 
Wenn am lichten Tage Gelegenbeit fit fin ) 
der gute Shis den Muerhahn immer lieder mit 
Buͤch ſe, alé mit der Flinte, erlegen. Da aber 
Federwilds Jagd meiſt zur Nachtzeit oder dod) in 
Morgenddmmerung, oder, beim anderweitigen Jag 
triebe zufaͤllig, Statt findet; fo kommt lebte dod in 
den meheften Fallen gue Anwendung, und gwar in 
Regel mit No. o. oder No. 1, Goslarfdhen, 
mit No. 5. des alten, oder No. 1. des neuen ¢ 
oder nadgemadten englandifden (Patents) Hae 
gis geladen. (Vergl. die hiehee aebbrigen 
ef.) (a. d. Winekell.) 
AUERHAMMER an der Mulde, bei Mue, im Eryned. 
Amte Swidau im K. Safe ein Gifenba : 
mit Hobofen und Muͤhle, gebdet*in Cifenangelegen 
ten ing Amt Sdhwarenberg. Das alte mit Wafer 
ben umgebene Hammerhaus gleicht einem Schlowe. une 
fern von bier im Walde bildet dié Mulde einen nigt 
unbedeutenden Wafferfall. (Engethardt.) _ 


5 
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fonft nod von diefer Jagd bier und dae vorfo 
hort entweder dltern Zeiten oder berubt 
Etzaͤhlungen. (a. n 
AUERSBERG. Dieſes furſtliche 
1793 das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg in 
gebbet zu den adlteften Familien 


fGlede beHangene Hibnerhunde 
guar Baumjagen des Aue: 
beginnet mit dem Einbegen ai 


AUERSTADT — 


land verdient. Der Kaiſer Friedrich IIT. erhob fie daz 
er 1463 zu Erbmarſchaͤllen von Krain und der windi— 
den Mark. Trajan v. A. Johann IX. wurde 1529 
eruͤhmt. Herbord ftarb 1575 in der Schlacht bei Bue 
datſchk und Andreas ſchlug 1593 den Paſcha Haſſan. 
Johann Weidhard, oberfter Hofmeifter bei dem Kaifer 
Ferdinand [V. erhielt 1654 das Lebn aber das Furs 
ftenthum Muͤnſterberg und Frankenſtein in SAlefien, 
ward jum Reichsfuͤrſien erhoben und befam Sitz und 
Stimme unter den ſchleſiſchen Fuͤrſten. Ee galt viel 
bei Hofe und im achten Theil ded europdifchen Theas 
ters fol. 1077 fintdet man cin Gutacdhten, welded er 
in dem Kriege der Schweden und Polen 1657 gab, Er 
batte aber mit dem Firften Wenzel von Lobfowis glei⸗ 
Hes Schickſal. Die Hoftabale bradhte es fo weit, daß er 
fid vom Hofe entfernen mußte ohne nad der Urfache 
fragen ju duͤrfen. Er ftard 1677 auf feinem Schloſſe 
Seifenberg in Krain. Sein gweiter Sohn Franciscus 
Karl baute das neue Schloß in Franfenftein und ers 
bielt 1709 den Borfig auf den ſchleſiſchen Fuͤrſtentagen. 
Gein Enfel Karl Fofeph Anton (geb. 1720) verfaufte 
1793 daé Fuͤrſtenthum Manfterberg an den Kdnig von 
Preufien und ftarb den 2, Oct. 1800. Sein Sohn 
Fuͤrſt Wilhelm iſt 1749 ven 9. Aug. geboren. Die 
fuͤrſiliche Familie ift, fo wie die graflide, nod in Oſt⸗ 
reid) und Boͤhmen begitert. Die fruͤher auf die gefirs 
flete GraffHaft Thurgau gegrindete Stimme im Reichs— 
firftenrathe birte mit dem Rheinbunde auf, durch wels 
he diefe Grafſchaft unter badiſche Hoheit fam. Seekers} 
Auersberg, 1) der, (2953 P. F. uͤber Wittenberg 

bei Cibenftod im Erzgebirge, ift ndchit dem Fichtelberg 
und der Tafelfidhte, der hoͤchſte Berg ded Kdnigreidhes 
Sadfen, und gewaͤhrt herrliche Ausſichten, befonders 
ing Boigtland und nad Boͤhmen. Dec duferfte Puntt 
deffelben Heifit der Thucm; weil chedem hier eine 
Warte mit Thurm geftanden haben fol, (Lngelhardt.) 
— 2) grofer und fleiner, im koͤnigl. bairiſchen Lands 
gerichte Brodenau, im Sinngrunde, ein nicht unbedeus 
tender Bafalt = Berg mit Cifenftein und Schwerſpat, 
welder bie und da mit Silber eingefprengt ift; daber 
aud) die in diefer Nabe gelegenen Hdfe, die Silberhofe 
enannt werden. — 3) Berg bei dem fdnigl. baierſchen 
Snarttfleden Hilters. In der Mitte dieſes ſtark bewale 
deten Berges, welder feinen Namen von den chemaliz 
gin fic) dort vorgefundenen Aucrodfen und jest noc 
Hdufigen Auerhaͤhnen bat, und deffen angenehmes, vom 
Ulſterfluſſe durchfchlangeltes Thal, ebendaher aud) das 
Auerthal genannt wird, befinden ſich nod Ne Ruinen 
des alten Äuerbberger Schloſſes auf einem Bartalthigel, 
woven das Ame Hilters aud den Namen Auersber, 
bat. S. Hilters. = (Schneider 9 
AUERSTADT, Sirddorf und Rittergut in der 
preuß. Prom Sachſen, Reg. Bey. Merſeburg, Eckarts— 
becger Kt., + Se. ſuͤdweſtlich von Naumburg entfernt, 
am Emẽ bache ter bei Gulja in die Ilm fließt, mit 
: Finw. Hier wurden die Preufen unter 
epon- Braunſchweig om 14, Oct. 1806- von 


* Hunter dem Marſchell Davouſt 
e en, davon den Titel eines Hetzogs won 
—2 gom Raifer Napoleon erhielt. —— : 
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for dabei durch Brand 39 H., und mit der Pluͤnderun 
ber 70,000 Thier. (Stein) 


Auerstidt (Sdladt bei), am 14ten Oct, 1806, 
Buonaparte’s Plan, die preußiſche Armee von ihren 
Magasinen und Eradnygogen abzuſchneiden und ibe une 
ter fo unginftigen Umitanden dann eine Schlacht gu 
liefern, war grofientheilé gelungen, als der Herzog von 
Braunfdweig _— die nod) drohende Gefahr erfens 
nend, fid) ihe durch folgende Dispofition yu entziehen 
fudjte: die Hauptarmee follte am 13ten Oct. von Weis 
mar nad Auerſtaͤdt marfhiren, und naddem fie am 
folgenden Tage die Unftrut bei Freiburg und Lauda 
paffirt, die Vereinigung mit der bei Halle ftehenden Rez 
ferve bewirfen; die Armee ded Firften von Hohenlobe 
ward beftimmt, in ibrer bisberigen Stellung auf den 
Hoͤhen des linfen Gaaluferé bei Tena diefe Bewegung 
gu deden, wabrend die in den Thuringer Wald entfens 
dete Avantgardendivifion des Herzogs von Weimar und 
das bei Crfurt ftehende Corps von Ruͤchel ſich der leg= 
ten Armte gu nabern angewiefen wurden. 

Die Hauptarmee, bei welder fich der Kdnig befand, 
marſchitte dem gemaͤß am 13. in einer Golonne bid 
Auerſtaͤdt, wo die an ver Spike befindlide Divifion 
Schmettau vorwdrts, die Abrigen Divifionen hintet 
dem Dorfe bivouacquirten; fdon am Tage vorher bee 
nadridtigt, da Naumburg von franjdfifder Cavalerie 
befegt fey, ward man jest durd) die Ausfage ciniger 
Gefangenen von dee Anwefenheit cines gangen feindli— 
chen Corps bei jener Stadt in Kentniß gefest. 

Wahrend diefer Berwegungen der prevf. Armee 
war Buonaparte mit dem grdfern Theile der franydfis 
ſchen bei Sena, da Corps von Davouſt und die Cavaz 
ferie Referve unter Murat bei Naumburg, dab Corps 
von Bernadotte nae bei diefer Stadt angefommen, 
Buonaparte fie den folgenden Tag cine Hauptſchlacht 
beabfidtigendD und von dem Abmarfehe des Herzogs 
nicht unterridhtet, zog die GavaleriesReferve an ſich und 
lief Bernadotte uͤber Dornburg gegen den linten Fluͤ— 
gel der etigen feindliden Stellung vorgehen; dara 
auf ward" beftimmt “die Umgehung aud im weiteften 
Kreiſe yu vollenden. Diefer General fo feinen cignen 
Kraͤften uͤberlaſſen, uͤbetzeugte ſich nod) am RNachmite 
tage ſelbſt von dem Anruͤcken der erſten preuß. Divifion, 
und lief darauf zwei Bataillone bis an das Defilee 
von Kdfen vorruͤcken. - 

Weftlich von dem hier ſteil abfaflenden linken Thals 
rande der Gaale bildet das Terrain auf beiden Seiten 
der nad) Weimar fihrenden Ehaufice bis vorwaͤrts 
Haffenbaufen (1 Stunde) ein großes, den Gebraud 
aller Waffengattungen beginftigendes Plateau, und 
fale tann ploslich gegen einen Bad ab, der von, 
Spillberg (2000 Schritt ndrdl. Haffenbaufen) an den 
Doͤrfern Zeckwar, Bendsorf, Poppel, Tau 
wig und Rehaufen, vordei, der Flin zufließend jened 
Plateau faſt im Halbtreife umgibt; die Straße na 
Weimar durchfdneidet bei Poppel das an mehren 
Stellen moraftige Thal dieſes Baches; jenfeit deffelben 
erhebt fid) da& Terrain unter gleid) geringem Boͤſchungs⸗ 
winkel gegen Ecfartéberga und Auerftddt hin; das 
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Dorf Gernſtaͤdt ag Schritt weftl. Hafenhaufen) 
liegt am Mbbange dieſer Hdhen an der erwaͤhnten Steage, 

Die duferfte Spike des Corps von Davoult *), 
welder ſich am 14, nod vor Tages Anbruch feiner Bes 
ftimmung gemaͤß in Marſch (rote, hatte Taud wis, 
die Divifton Gudin HaffeMBaufen erreicht, als vie 
Rortruppen der Div. Schmettau nad 6 br bei ere 
fterem Dorfe in dichtem Nebel auf fie ftiefen, indem 
diefe Divifion nad der Anordnung des Herjogd fir den 
14, auf der Shauffee bib Kb fen vorruͤcken und die dor— 
tigen Hoͤhen fo lange befest halten follte, bis die Armee 
inter ihr weg in zwei Eolonnen nad Freiburg und 
Lauda marfdirt ſeyn wirde. — Finf und zwanzig 
Escadrons unter Gen. v. Blader vertrieben die fehwae 
he feindliche Cavalerie, verloren aber eine reitende 
Batterie, die mit ihrer Bededdung von zwei Eécadrons 
auf der Chauffee durd Haffenbaufen jage, now 
hinter dieſem Dorfe im didhten Nebel in das Kartät— 
fcenfeuee ciner frank. Batterie gerieth und fid) nur theil⸗ 
weis rettete. Der G. v. Bluder deckte darauf zwi⸗ 
ſchen Bedwar und Spillberg den Aufmarſch ver 
Div. SHmettau vorwaͤrts Taudwig, die hice 
unter dem Feuer der rechts neben Haffenhaufen 
aufgeftetiten Div. Gudin das Eintreffen der Gbrigen 
durch das Defilee von Muerfrade — gece Trup⸗ 
pen erwartete. Der Herzog erachtete naͤmlich nad) dem 
unerwarteten Zuſammentreffen mit dem Feinde nicht fir 
zweckmaͤßig, im Rebel weiter vorzuruͤcken, und hatte 
debhalb, um gleich bereit ju Fortiegung des Marſches 
wie jum Gefedt in der ginftigften Lage zu ſeyn, befoh⸗ 
len, die Biv. Wartensleben folle ſich redts von 
jenen gegen Rehaufen hin formiren, die Div, Oras 
nien dinter dem Centrum disponible, die Referve 
mit Ausſchluß der Garde bei Gernftade bleiben, cis 
nige leidhte Bataillone bei der Embmuͤhle und die 
Garden bei Gulya di¢ rechte Flanle diefer Aufſtellung 
fidern; eine Anordnung, die ohne Sweifel gum Siege 
gefuͤhrt haben wuͤrde, ware die Einheit der oberen Leis 
tung nicht gu bald verforen gegangen. 

Um diefe Beit (gegen 8 uby ging G. v. Bluͤcher 
in der Hoffnung die feindliche Cadalerie gu finden, gee 
gin Buntderau vor, und fab ſich, alé der Nebel gee 
fallen war, binter dem rechten Fligel der Div. Gudin; 
in Quarris formirt und von wirtfamen Artilleriefeuer 
unteritdse, war diefe Infanterie weder zu erſchuͤttern, 
nod zu einer Berwequng gu verleiten, und ihre Reites 
rei folgte fogar der preusifdjen als ſich diefe nach mebre 
mals frudtlos wicderholten Angriffen uber S pill berg 
gegen Eddartsberga juried jog. Auf dem ins 
fen franj. Flagel war waͤhrend dem die Div. Friant, 





*) €¢ beftand aué den Divifionen Gubin, Morand, 
Friant, und zwei Cavaterie Regimenter, gufanmen ungefaͤhr 
36,000 Itanns rte Derail dber Bujanumenfeguag nud cearte 
deſſelben finder fl felbf in franydfifgen O.ucten wigs. Die ibm 

eqenuber flebende preufiifde Armee beſtand aus folgenten Divie 
| al 1) Pring Oratiew 11 Barail., 15 Cefadr.; 2) Ware 
tensleben 14 Batalz 1Eetadr.; 3) Schmettau 11 Bataig., 
15 Gerady.; 4 Erſte fa ee Kuhndbeim 8 Bataill. 
10 Estadr. und gweire Mef.-Div.: Arnim 10 Bataiul.1 

Gc'abr., aufammen 49 Baraidons, 70 Estadrons mit 12 Tufe u. 
5 reitenden Batterien z etwa $0,000 Wana, 
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und bald nad ihr auf dem preufi. rechten Fluͤgel die 
Div. Warten sleben eingetrofen, naddem cin Gas 
valerics Regt., das ibe voraus ging, wiſchen Rehaus 
fen und Haffenbhaufen cin feindliches Batailon 
jufammengebauen hatte. Die preußiſche Linie avancirte, 
und nad dem lebhafteſten Gefecht ward der Feind bis 
binter Haffenbaufen zuroͤck geworfen; indem man 
ſich anſchickte das Dorf felbft yu nebmen, wurde der 
Hetzog von — verwundet; die Div. 
Schmettau hatte ibren Anfuͤhter, den groͤßten Theil 
der Stabsoffiriere und cine bedeutende Zabl Soldaten 
verloren; die Truppen blieben cine Beitlang obne hoͤhern 
Befehl, und der Angriff auf dab Dorf dam nicht zur 
Ausfuͤhrung. Dagegen langte eben jest die Div. Mo» 
rand auf dem cechten franzoͤſ. Floͤgel an, wart fid 
mit überlegenheit auf die Flanke der durch das Zuruͤck⸗ 
gebn der Cavalerie enthldften Div. Schmettau, und 
dranate fie bis Taud wig zuruͤck, Tirailleurs bis Pops 
pel vorfdicbend; die Div, Wartensleden in fein 
unmittelbares Gefecht verwickelt, erbielt ſich in der gee 
wonnenen Steflung gegen Haffenbaufen. —  - 

Die Div. Oranien beim Defilirem durch Auers 
flddt durch das Hervorsieben der Cavaleri¢ und Eindrangen 
yon Cavivages faft um cine Stunde Ginter der Div. 
Wartensleben zuruͤckgeblieben, traf endlich auf dem 
Schlachtſelde cin; die Brigade Pring Heinrich links 
iber Poppel vorrhdend vertrieb Hier die Tirailleurs, 
vorwaͤrts Tau wis auf die geſchloſſenen Maſſen des 
Feindes, welde der Div. Schmettau gefolgt waren; fie 
ſchloß fic) darauf an den linken Fliael der Div. Ware 
tenéleben an, welche gleichzeitig auf dem rechten 
durch dic Uber Rehaufen vorgeqangne Brigade 2 hye 
zo woverſtaͤrtt, nodmalé gegen Haffenhaufen vorridte 
und den Feind wieder dabin yuridwarf; von den Trims 
metn der Div. Schmettau wurde ein Theil bee 
TauGwik wieder formirt und yur Unreritigung dex 
Brigade Pr. Heinrich verwendet, die andre weiter 
rechts gegen Rehaulen geogen, urls, 

_ Der Div, Morand blieb durd diele Maßregeln 
nichts entgegengeſtelltz fie benubte dieg um fic raſch 
uͤber Spillberg am rechten ufer des Baches herab 
inter den linfen Fluͤgel dee vorruͤckenden Linie yu zie⸗ 
ben, fiellte beim Kirchhofe jeneé Dorfs cine Batterie von 
12 Geſchuͤtzen auf, welche fie in die Flante nahm, und 
ſchickte Tirailleurs uͤber Zeckwar gegen Tauhwig 
und Doppel vor; dieſe von geſchloſſenen Maſſen une 
terftige und nichts gegen ſich findend, drangen in den 
Riden der Brigade Pr. Heinrig, und bewirften in 
Verbindung mit oem enfilirenden Feuer ihrer erwaͤhnten 
Batterie bald darauf ihren Ruͤckzug. Aud) der rechte 
preuß. Flioel litt indeß in feinek gegen die rechte Seite 
von Haffenhaufen vorgebognen Stellung betraͤchtlich von 
einigen Batterieen der Dio. Friant, und vermochee 
nicht fie durd Geſchuͤtzfeuer gu vertreiben, da der grdfire 
Theil von Artiflerie nice hatte folgen fonnen, fo dak 
die Div. Wartensleben nur cine ſchwere Batterie 
bet fid) hatte. Der Pr. Wilhelm mit cinee betrddte- 

en Cavalerie nach 11 Uhr uͤber Neu⸗Sulza auf 

m aͤußerſten rechten Fluͤgel eingetroffen, ſuchte das 
Gefecht durch cine Actate wieder ins Gleichgewicht yu 


*. 


*.. AUF — Bie. bei Ab und An find die Warter, 


“Worte, oder Haupthesriffe . H. 
Me 6 


AUF 


bringen; der Feind hatte hier feine Meitereis aber eini⸗ 
ge. taiffone Infanteric in Quuareées formirt wiefen 
en Ungriff ab; dec Ruͤckzug der Cavalerie geaen Auer⸗ 
fd de führte den des ganzen rechten Flugeis herbei, 
Dieſer erfolgte, cheils durd) Rehaufen theils durch 
Sonnendorcf, gedectt durch dab Artilleriefeuce der hin—⸗ 
ter Gernſtaͤdt aufgefteltten Referve; dex line Fluͤgel, 
ſchon etwas fruͤher grofentheilé durd) Rehaufen gue 
riitgegangen, ward durd drei unter Yring Auguft 
66 Hinter Poppe! und Tauch wit vorgericéte Gres 
aditr-Bataillone gefidert; die Garden jtanden nod) in 
f ihnen angewieſenen Pofition bei. S uly a. 
a die Referve nod gar nidt gefochten und die 
9* Maſſe Capalerie wenig gelitten hatte; fo war 
chon fruͤhet die Idee, und ¢6 ware wahrſcheinlich jest 
nod niglid) geweſen, durch cinen aflgemeinen Angriff 
dad Geſecht wieder herzuſtellenz unbefannt mit den 
Ereigniffen bei der Armes deb Fdrften Hohenlohe, hielt 
man es aber fuͤr zweckmaͤßiger, ſich auf dieſe zuruͤckzu⸗ 
shen, und mit ihr vereint am. folgenden Tage die 
chlacht gu eenetiern. lim den Ruͤckzug zu decten, machte 
pet die —— peacn den auf den Hohen am. S pills 
erge gegen Edartsberga bin vordringenden Feind 
eine ‘hg linfé, und marfchirte bald darauf links 
ab, uM ſich nochmals vor Scores bere zu fegen 
bis wobin fie nun verfolgt ward. Der Linke fransof, 
Fluͤgel ruͤckte ebenfalls vor, etablirte auf der Hobe bei 
Sonnendorf- cine Batterie, und griff dann die bei 
der Emsmuͤhle ſtehenden leichten Truppen an; aud 
die Garde ward nod theilweis in dieß Gefecht verwifs 
felt, und zog fic) dann wenig verfolgt hinter Auers 
ſtaͤdt, wo. ſich dic Grenadier-Bataillone unter Pr. Wue 
gue an fie anſchloſſen. Die Cavalerie biéher vorwarts 
Ucr dade aufgeftedt, folgte durch dieſes Dorf, mare 
ſchitte sum Theil dabinter wieder auf, und. fiderte. fo 
den Ruͤckzug dec Armee, der in grdfter Ordnung auf der 
Chauſſee gegen Weimar erfolgte. 

Tiber den Berluft de6 fransdjifden Corps findet fic 
nirgend cine zuverlaͤſſige Rachticht, und eS fann nidt 
cinmal die Ungabe des offijiellen Berichts mitgetheilt 
werden, da Ddiefer beide, an diefem Tage in ciner Entfer⸗ 
nung von drei Meilen gelieferce, Schlachten als eine 
sufammenbangende darftellt; die preuß. Armee zaͤhlte aus 
—*6 mehren dodten oder verwundeten Generalen unge— 
ht 320 Offijiere und 6000 Mann todt oder bleſſitt, 
€6 war aber nicht der Verluft im Gefecht, fondern die 
aligemeine rage, der Armee, welche dieſcs verlorne Tref⸗ 
F in unglidlicber Wechſelwirkung mit dem bei Sena 
© entfcheidend machte. 


















(Schulz.) 


Die fi Hier nicht finden, unter dem Haupt> und Stamme 







mend, heißt cine auf gewiſſe Zeit gemachte Bee 
ing mit allen bei ibrer —38 gefallenen 
oductes fo weit wie mdglid, gu Gute machen, und 

erluft dabei berechnen. (Lampudius.) 
UPARBELTSSTELN nennt man on manden 
J den Lebten von wiederbolter Schmelzung des 
trojferen Bleijicins fallenden Stein, welder fodann 
gem, Encyclop. d. W. u. K. VI. 
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ay “ “s 
nod nochmaligem Gutroͤſten 
me Xx 4 ea ie 
Aulat, f. Zaila. "GM. So Sawer 
AUFBEREITUNG, eine battenmdnnifihe medas 
nifdhe Verridtung, welche vorzuͤglich beswedt, daé uͤber⸗ 
ig¢ Geftein vom eigentlidben Erze wegzuſchaffen, 
dann aud, das Er; w zerkleinern, theils damit jener 
Zweck erreidht werden fonne, theils die Schmelzung ded 
Erye6 gu erleichtern, und diefeé uͤberhaupt fuͤr die Ges 
winnung der Metalle daraus vorquberciten. — Wan 
Gegreift dDarunter 1) das mechaniſche Sdheiden 
2) das Poden, 3) das Wafden rc. der Erye (ſ. 
diefe Artilel.) (Th. Schreger.) 
Aufbewahrung der Nahrungsmittel, Naturalien 
u. f. w., f. Nahrangsmittel , Naturalien zc, 
Aufblatten, f. Bauholzverbindang. 

_ AUFBOLZEN, det Baubolitamme, nennen die 
Bimmerleute, wenn fle diefelben auf cinander legen, 
um fie aué dem Wege und, bis jum Gebraude, auf die 
Seite yu ſchaſſen. (Leger.) 

AUFBRECHEN, bezeichnet das von dem Jager 
gu beobachtende Gerfahren, um dem zur hohen und 
zur Mittel-Jagd acbbrigen, erlegten Haar⸗ 
und Feders Wilde das Gefdeide, die Lunze, 
oder dab Geraͤuſch, dec —— Sit 

emaͤßß, yu entnehmen, wobei folgende Regeln 
1) Allgemeine. a) Bei Jagen, in 
genwart hoher Hertſchaften, fol, ſtrenge genommen, 
gar fein Haarwild, am wenigſten cin Edelhirf: 
auf Banf, oder Tiſche, nidt einmal auf der blo 
Erde geſtreckt, aufgebroden, fondern jedesmal auf 
der Erde eine linterlage von gruͤnen Laubholz- oder 
Narelholk= Braiden, vorzugsweiſe von Eichen, gee 
madt werden. b) Mie darf der das Aufbreden verridhs 
tende Jaͤger den Rod ausiiehen, viel weniger die Hemds 
Sirmel aufſtreichen; wol aber fteht ihm frei, der Reine 
lidfeit wegen, Halb⸗ Yemel von gruͤner oder grauer 
Leinwand uber die Rock⸗Armel ju fiche und dieſe obere 
halb des Ellenbogens, mit einem Bandzuge ju 
gen, c) Das ganje Gief muß ftebend, mi 
taf, und ohne in die Ginne fallende — 
ets aber mit der erfodertlichen Behutſamkeit 
etzung des Geſcheides verrichtet werden. Immer iſt 
porn anjufangen. d) Das Zerwirk⸗Meſſer wird 
um Muffddefen der Haut und ded Wildprets, yum 

bldfen der Oroffel, und zur Trennung der Junk⸗ 
tur am Schloſſe (wozu aud das Blatt oder Weides 
me ffer dienen fann), jum Ausldfen des Maſtdar—⸗ 
mes, des Bwerdfelles, der Mehre und Kehlbra— 
ten, aud) des Kurzwildprets, gebraudt; nicht 
Frennung des Unſchlitts, und Fikes, welded © 
mittelft der Fingeripigen, dutch Abftofen von den Waͤn⸗ 
den, bewertftelliget werden foll. Waͤhtend des Nidtges 
brauches iff das Meſſer der Lange nad yur Seite gu 
legen — ja nicht in den Mund gu nehmen, bei 
Blatt-Strafe! (f. Blatt geben). q@olm~ > 

2) Befondere, in Besiehung a) auf Cdels 
Elen= Dame und Rebs Wild. Nachdem dafielbe 
auf den Brien mit aufwarts getehreen Laͤufen, 





_ beim Hitſch oder Rehbod, der Hals aur ae Gehoͤrn 
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ruhend, aeſtreckt worden, ſchaͤrft der Jaͤger, vor tem 
Kopfe ſtehend, vom Untertiefer bis zum Stich die 
Haat und vas Wildpret auf, loͤſet die Droſſel aus, 
und den von dieſen getrennten, mit den Fingern der 
linten Hand zuſammen gedridten Sdlund, aud die 
Droel ſelbſt, von der Quftrdhre ab. Nachdem beildus 
fig 2 Boll vom obern Ende deb Schlundes, cine etwa 
1 B00 lange Sfinung durchgeſchaͤrft worden, ſchlingt 
er das Ende des Schlundet etlichemal durch diefe Off⸗ 
nung, um dem Herausdringen des Gedfeten (Geaͤſes) 
voryubeugen, und ſchiebt Schlund und Luftrdhre mit 
der Hand fo tief als moͤglich nad der Bruſthoͤhle hin⸗ 
tin. Wo Bunge und Kebibraten nod) sum Jaͤger— 
tedte gebdren, wird beided fogleid) ausgeldfet, fonft 
nidt. Dann, zwiſchen die Hinterldufe tretend, druͤckt 
er felbige etwas aus cinander, fdrft, fo dak beim 
Hirſche und Reh bode dec cine Hoden des Kurjwilds 
prets auf der rechten, der andere auf der linken Seite 
in der Haut liegen bleibt, zwiſchen den Keulen durd, 
bis sum Weidelode, auch ber die Ruthe bis yum 
Brufttern hinan, und ldfet die Ruthe nebſt den Gas 
menftrangen aus, ofne fedod) das Kurjwildpret mit zu 
nehmen *). — Demnaͤchſt ſchaͤrft er, dicht wor dem 
Schloſſe, eine fleine, beildufig 2 Bol lange Offnung, 
bis auf das Geſcheide durch das Wildpret, trennt die 
Junktur des Schloſſes und druͤckt dir Eis beine kraͤf⸗ 
tig aukeinander. Nun hebt er, den Spitz⸗ und Zeige- 
Finger der linten Hand bis yum Aen Gelenk vor tem 
SHloffe zwiſchen dem Gefdheide und dem Wildpret cine 
ſchiebend, lestes von erftem etwas emper, und ſchaͤrft, 
mit dent wiſchen beiden Fingern geleiteten Berwirlmefs 
fer das Wildpret nach vorn yu bis an den Brufttern 
auf. — Hiecauf wird guvdrderft das New hHerausges 
nomen; dann: die eine Hand auf deer Oberflaͤche ded 
Wankes (Panfens), bis dabin vorgedridt, wo der 
Schlund ducd das Swerdfel gehet, jener gefaßt, bee 
hutſam Uber den Wanſt hervorgezogen, und nach der 
rechten Seite hinausgelegt. Nachdem nun eben dieſe 
Hand wieder oberhalb des Wanſtes bis yum Zwerchfell 
hineingedraͤngt, mit der andern aber das Geſcheide in 
der Gegend des Nierenſtalls untergriffen worden, 
zieht man ſelbiges mit erfoderlicher, dod — um Bere 
reißung gu verhoͤten moͤglichſt gemdgigter Kraft, nad 
hinten gu heraus Dann wird der Maſtdarm mit vem 
Meſſer ausgelofer, und das ganze Geſcheide zur linfen 
Hand neben das Wild gelegt. — Nun wird das an 
der Wand und ant Ricrenftad fic) findende Unſchlitt, 
in der oben unter 1. d. beseichneten Art herausgeſtoßen 
und gezogen; aud, in fofern die Mehr-Braten als 
Sdgerreche angefehen werden durfen, deren Auslds 
fung vollzogen. — Endlich ſchaͤrft man daé Zwerchfell 
va den einen oder den andern etwa angewadienen 
ungenfligel) dict an der Wand und an dem Federe 
ruden ab, zieht die Luftroͤhre nad der Herzkammer 
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*) Beint Edel. und ——— ber Srunft- 


tit, dat Kurzwildrret, nebit tere und den Samen - 


Angen unverzüglich audgetéfet und, ole am So ttker tic 
Seite aefrorr, Daw birfmeaverden,- snftieit, gor 
nidt geſchoſſen, wegen des tblen Gerudey yr dee 


AWidprevs wahrend derſelben. 


2g0 — 


men ſo 





AUP BRECHEN 


Herein und die ganze damit zuſammenbaͤngende Lange 
gerade nad dem loſſe su — wobei nothigen Falls, 
um Berrtifung ju verbiten, mic dem Meſſer nachges 
bolfen wird —, heraus, und legt fie yur rechten Seite 
auf die Bride. Sulest wird da’ Wild am Ropfe und 
Bordertheile ſchrag in die Hdbe gehoben, und hiedurch 
der im Innern nocd befindlide Schweiß durch die 
Schloßoͤffnung herausgeſchaft. 

b) Auf Schwarz⸗Wild (Baͤre und wilde 
Sauen), Der alten Regel nad, findet hier folgens 
de Abweidhung ftatt: der Hals wird nidt aufges 
ſchaͤrft um die Droffel abyuldfen und den Schlund yu 
verfndten, fondern der Anfang gleid) am Schloſſe gee 
madt. Wenn das Schloß getrennt, aud das Aufe 
ſchaͤrfen bis zur Bruft, wie bei a vervichtet war, dann 
fol man die linfe Hand in der Brufthdhle bis yum 
Magen s Munde einſchieben, hier mit derfelben den 
Schlund felt zuſammen druͤcken, ruͤckwaͤrts ziehen, dicht 
am Zwerchfell abſchaͤrfen, behutſam herausſchaffen und 
verlnoͤten. Dann verfaͤhrt man eden ſo wie bei a, dis 
dabin, wo tas Gerdufd — dort BE Lunge bes 
nannt — herausgezogen werden fol; yu wel Zweck 
bier aud die Luftroͤhte im Innern abjufe 

Oftere ——ã daß bei diefer fzu⸗ 

brechen — wenn nicht hoͤchſt behutſam zu Werke gee 
angen wird — aus dem Schlunde das Gedfete 
Geaͤſe) ſich oft hervordraͤngt und das Innere unſauber 
macht, beſtimmte den Verf. zu nachſtehender Abaͤnde⸗ 
rung des Verfahrens, bei welchem der Kopf — an 
den wilden Sauen fuͤr das Beſte geltend — eben ſo 
wenig, als bei obigem, verletzt wird. Man mache vor 
allem andern, unterbatb ber Droffel, fo nahe als mige 
lich am Bordertheile der Brut *), einen S bis 4ddigen 
Laͤngen⸗Einſchnitt bis auf die Luftrdhre, trenne dieſe 
vom Sdlunde, und (dfe fle von der Drofiel ab. An 
eben der Stelle ſchaͤtfe man den mit der linfen Hand 
unterfaften Sdlund ab und vertndte denfelben, naw 
der oben, bei a, gegebenen Vorſchrift. 

Row ift }" bemerfen, taf bei SGHweinen und 
Keilern das — in der Brunſtzeit ungenieRbare — 
Kurpwildpret, gleid) anfanglich ausgeldfet werden muf 
aud) Bordertherle der Brunftruthe cin Handgrofer Fle 
pon der Schwarte, nebſt dem dafelbft gu diefer Beit 
fid) ſammelnden gaflertartigen, dbetriedenden Wefen — 
der Beunftbrand genannt — rein ausgefcharft und 
unverzuͤglich entfernet werden muff, wenn, befonders 
wahrend der Brunftzeit, das game Wildpret nicht cis 
nen hoͤchſt unangenehbmen, widerliden Geſchmack bekom⸗ 


a. ‘ , 
c) Muf famtlide sur bohen und Mittel=Fagd” 
gebdrige Federwild-Arten. Dem Strecken — die 
Bruft nad oben, den Rien nad unten gekehrt — 
folgt das Aufidharfen vom Weidlod ( Ufter) bisque 
Brut; ann das Einſchieben der Hand oberhalb des 


*) Der bei a in ebiger Beyiebung gewoͤhnliche Kumite 
Stic — welder von der, uncer gewiffen Beſchraͤnlungen, beim 
Edel+, Elen- und Dame Wild wbligen Methode ren Fang 
u geben bergen minen zu feon faint, fann desbalb bier nicht 
Aglidy Anwendung finten, weil tie wil den Sauen ven vere 
Percin nie abdgefangen werden, (S. dem hieher geborigen Aruilel.) 
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8, bis pur Lungengegend. Demnaͤchſt wird, mit 
mmtem BGordergelent der Finger, dad Geſcheide 
— von der Leber getrennt — herausgezogen; julege der 
Maſtdarm open rhe das Gerdu 4 ( Hery, Lungen 
Reber) aber yurudgelaffen. (a. d. Winckel.) 
ufbrechen, im SHittenwefen, f. Eisenfrischen. 
AUFBRINGEN, I. im Bergbau: 1) eine Bede 
dberhaupt gangbar machen; 2) cine Beche durd gute 
Haushaltung und soedind gig angeftefite Grubenbaue, 
ia Biot bringen. (Lehmann) 
IL, 3m Geſchuͤtzweſen, f. Batterie u. Geschiitz. 
Im Seewefen, die Handlung, wodurch cin 
Schiff wider den Willen feines Fuͤhrers nad cinem 
Per gebradt wird; am hdufigften von neutraten 
chiffen gebraudt, die waͤhrend eines Krieges in See 
angebalten werden. Sie yu vermeiden, haben Schiffs⸗ 
capitaine ſich vor ihrer Abreiſe gan genau den Ka⸗ 
per· Reglements der verſchiedenen Kriegfuͤhrenden Maͤchte 
befannt zu machen und ſich fo viel moͤglich danad zu 
richten. Sind fie einmal aufgebradt, fo muͤſſen ſie 
auf dee ſorgfaͤltigen Verſiegelung ihrer Papiere befte 
sa fofort nad ihrer Anfunft fig nad einem dem dfe 
entlichen Rufe nad) redlichen und verftdndigen Corres 
fpondenten umfeben, daruͤber waden, daf ihre Leute 
nichts wider die Wahrheit in Hinficht ihrer Vertheidi- 
gung ausfagen und aus feinem Berhdr geben, obne fid 
das Protofol gehdrig uͤberſetzen oder vorlefen gu laſſen, 
Uber ihre Dolmetiher waden, fid) von ihren Advoca— 
ten jede Vertheidigungsſchrift oder jeden Entwurf zur 
muͤndlichen GVertheidigung vorleſen faffen, weil nur yu 
oft aus Unfunde von Seeſachen ſich Fehler einſchleichen, 
auf die Befoigung der Friften ftrenge halten, bei einem 
— und raͤthlichen Vergleiche fein fleines Opfer 


ſcheue Gacobsen.) 
‘AURBRUCH, In der dmanns Sprade nennt 
man afle, dem Innern ded ed beim. Mufbreden 


entyogenc Theite — Gefdeide, Nierenſtall, Une 
FHlitt und Feit. — Jn ber Hegel ‘wird er dem Ree 
vieridger iberlaffen, und madt an einigen Orten das 
Gange, an andern nur ¢inen Theil des fo genanne 
ten Jaͤgerrechts aus, (ſ. Aufbrechen und Jager- 
recht, (a. d. Winckel. ) 

Anfdingen, f. Zunft. 

\ Aufdocken’, f. Fangleine. 

_AUFENAU, die im “énial, Baicrifhen Untermains 

~(ebemal, Firftenth. AfGafienbarg) und Eauboee 

Orb gelegene vormalige Dervichatt Wufenau 
we tinen fleinen Diftrict an beiden Seiten des Mine 
pigfluffes, dict an den eine pon den Iſenburgiſchen 
und — 52 Sie ſtand ehemals im Reichs⸗ 
ritterſchaftli 















oe war ¢in altes Cigenthum 
ritmei fter vor Gelnhauſen, 
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ern rufa * seco 
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fonnte a 118 ntſtandenen 
Bett the ium be ae 6 aa fact fe 
ſich. Der Diftrict dtefer * —— hat 


sig Hin einen fruchtbaren Boden, befonders fe r gute 
Wiefen, aud einige Waldungen. Dazu fomme die 
Nahrung an der durdsiehenden Seana fteate; aud ift an 
der Kimig digi * welche guten Abſatz 
Die Einwohner farhol., theilé futhe ſch. 
Erſte haben eine pratt ee zu Mufenau, letzte zu 
NReuendocfe Die yur Herrſchaft (mit A Feverſiellen 
und 1021 Bewohnern) gehdrigen Orte find: a) * 
fenau ‘tin Pfarrdorf am linfen Ufer 
gen demfelben uͤber, auf der rechten 
fe6, liegt) Kingighaufen, ein e 
fenau (207 Feuerftellen und 740 Selen ¢ 
horiger Hof, mit einert Papier⸗ und 
c) Neuendorf, cin Pfarrdorf auf der 
der Kinzig, + St. von Wufenau, — mit, 67 | teflen 
und 275 Bew. {D. eo) 
— — ART Sie find die 
Befheinigung, daß ihe Inhabec zum Aufen 
an —* Orte nothwendigen bt ad ge genuͤg 
und ſich daher an dem Orte aufhalten = darf. 
boren jut Fremden-Polisei, find nut ih ¢ 
reichen Staͤdten not wendig 


und 9) : 
ber’ die “tented a8 bs fined tind Ofte Bei 
citen ſich ſogleich 


dieſen legitimit 
ſichern ihn daher sper. die Unan ft 


Idufenre., als verdad aug. bebandelt 
Daher mit Recht aud ierbheits: 
tes de suréle» genannt,. Jn Rranteeidh 
durd dad Gefeb vom 19 Sept. 1792 -alé cartes oes 
ques. felbit fiir dic Cinwohner ven Paris cingefibrt, und. 
ugitidy beftimmt, daß die in Paris ater obi 
pst binnen 24 Stunden hae 5 
der Polijei ausweifen und S 
follen *), Spaͤtere Verordnungen 
und (9 Pluviose, 3. 9.. Ventos 
Beftimmungen uͤber diefen 
Sicherheitsecharte gegen ne 7 
fie ftempelfcet find u. f. dem 
Nutzen der Aufenthaltedharten fa 
Polizei als die damit verfehenen Fremd 
mebren andern Landern cin Bt io 
Baiern und im Preufi 
die Berordnungen v. 6. Febr- 798 ee 
nad weldjen Perfonen), | 2* ** 
ſtellt, bei feinem Ei 
buͤrgerlichen Gewerben 
rev in dem Orte anfa 
laͤnger alé 3 Tage in cinnem ; 
ca ju wobnen. gedenten, ef 
—— one ans 











































AUFERSTEHUNG: 
Berlin —— und demnaͤchſt auf andre grdfere 


Stddte, 5. 1810 auf —— Koͤni Stet⸗ 
— u. a , trvoitee utd dad Behe Realient v. 
20. Mary 1813 §. 23, 


. fot pte Pah: Inſtruction vom 
néml. Datum wurden fie allgeincin fiir grdfiere Stadte vor⸗ 
—— und durd) die Berordnung v. 9. Auguſt 
N, VI. beftimmt, daß fie mit dem Signalement 
oe —— verſchen ſeyn muͤſſen. Da in gtoͤßern 
Staͤdten cine abfmerffame Fremden= Polizei immer 
nothwendiger wird, die Polisei- Bchdrde aber bloß aus 
dem Pah und der Meldung des Wirths den Fremden 
nidt genau genug fennen lernt; fo ift die Mufenthalté> 
Charte cin feniges Mittel, mit Letztem in cin naͤhe⸗ 
reS Rerhdltnif, und durch daffelbe in ndbere Kenntniß 
defielben gu fommen, indem fie nur ouf furye Frift ere 
theile werden, nad deren Ablauf die Verlangerung pere 
nlidh nachgeſucht werden mu ſtig werden fie 
nur donn, wenn bei ihrer Extheilung fehlerhaft verfah⸗ 
ren, unndibige Srrenge angewandt, fein Unterſchied 
zwiſchen unbefannten oder gar r verddghtigen , und den 
als unserdadtig binreidend befannten Perfonen gemacht 
wird; mic Liberalitde und Umſicht verwaltet, find fie 
ae den Fremden felbft fo angenchm und nuͤtzlich, 
Er dié Verwalinng der Sicherheits - Polisci 
(v. Kamptz.) 
OR RRRSTELUNG, 4) die dereinft zu erwartende 
WiedereriicHung und Wiederoereinigung des geftorbenen 
menfalidien Korper& mit der durdy den Tod yon deme 
felben getrennteh Sele. Der Glaube an cine folde 
Auferftehung. findet fic) als cine robe Hille des Glaus 
is an Unflerblidfeit bei vielen ungebildeten Voͤllern, 
bei den ti) su. (vgl.. Urtifel Mm fdas 
tyanst —— baldaͤrrn, Yo welchen cr 
—D— i ité gu den Zuden uͤberge⸗ 
ie tn Heint, weil fie friber leine Spur 
i febten vorfindet, bei Chinefen, tatariſchen 
, Kamdidiadaten, den alten Peruanern, welche 
Spanier baten, Todtengedeine nicht auseinander zu 
damit fie fi fich bei dee Muferfiehung leichter gus 
fammenfanven. Griechen und Rémern ſchien jene Meise 
seas pee — fo dof Plinius Hist. 
die Auferftebung unter die fir die 
— ‘elo —2 Dinge sable, She die Sod⸗ 
unter den Suden glaubten, dem RN. T. zufolge, 
ng, und a wird inébefondere ‘alé ebre 
Sle bee tty A. bei der Erſcheinung des 
ar ſſias “x Selon der ——— mit ihren Koͤr⸗ 
wieder vereinint werden ſollen. Obgleidh dieſe 
aud in das Chriftenthum, zwar nine ohne eini⸗ 
Diderfprud, rgl. ts 45, 12. Ty 
face ift, fo finder 
— ws kek ¢ Bo 



















































AUFFALLEND 


nung behauptet: der Kdrper werde bei der Mu 
* 5 und die Geſtalt ded gegenwartigen 
, dody obne die, von einer befondern 
figtelt bes {ebten herruͤhtenden Unvollfo I 
Wegen der Unvercinbarteit der Auferſteh 
ridtigen Gernunftideen, find die neuern F 
reinen 5* Lehrtypus gefolgt, und haben 
als Huͤlle und Verſinnlichung des reinern Mi 
—* laubens betrachtet; mit welchem ſich indez aud 
orftellung —— laͤßt, daß die Sele ies 
th feinften Urftoffen des irdiſchen Kdrpers nfo 
newes Organ gleid) nad dem Tode in ein 8 
Daſeyn mit hinuͤber nehmen werde. — 
Anſicht iſt beſonders von Joſeph —— mit eit 
gen Modificationen weiter ausgefiibrt worden **). 

) In einem befondern Ginne dic am dritten nad 
der Kreusigung erfolgte Wiederbelebung Tefu 2 
welche von den ſupernaturaliſtiſchen Theolo 
Wunder, oder als ein uͤbernatuͤrlich und unm — 5* 
Gott gewirktes Ereignif, von den Rationaliften até 
cine auf dem natirliden Wege mittelbar von Gott bee 
wirfte Begebenheit angefeben wird. Gegen diesunere 
wiefene Behauptung, daf die —— an —* 
mythiſch und allegorifdy su nehmen fey richt befons 
ders der Umftand, daf die Apoftel, welde durch 
Tod in allen igren meſſianiſchen Erwartungen 
und alleé Vertrauens auf ibn beraubt waren, 
nadber wieder mit dem lebendigiten Glauben an ‘emus 
tae Sendung erfillt, und als die ena te 

ertheidiger feiner Lehre erſcheinen, und daß 
ihrem Vorttage derfelben oft und nachdruͤcklich Habu 3 "en 
Uuferftehung als auf cine wirtliche by (ine — 
fen, os Wepacheider) 

AUFFAHREN, (in der Bergmanns s Sprage) ; 
tin Ort oder einen Grubenbau weiter fort 4 
nag einigem Ausruhen beim Eins und, 
Ps ae yng 2 2 —— —9 
ecrausgeſchlagen, fo fagt man, er bal — 
aufgefahren. (Lehmann. 
Auffahrt, f. Batterie, Briickenban, —— 
zen u. Festungskrieg, Floss, —2 Treppe 


AUFFALLEND, 


nennen iit ——— 
gleichſam wie etwas Sqwene f uné i, 








merklich ftart, und’ jwar, ni t dame 


mer oder weniger pldetich auf und wi 


ay iney a — 
op ages — die Augebi 
Gonfeffion rt. XVII. S ar) ay 


smns und na 
sanctor, p. Sil. 


einjurreten ſcheſnt, baten. 


AUFFENSTEIN _ 
wir aus einem fiblen Gewdlbe ins Freie treten, wo 

Geos Male cine ſchwuͤle Luft uns anwebt; ye 
QSdrme uné auffallend; es fallt uns auf, 
wenn Jemand, dem. wir feine Bildung futrauten, ete 
was Grobes und Unanſtaͤndiges fagt, u.f.f. Eine Sas 
Ge fann demnad vorzuͤglich alédann auffallend feyn, 
wenn fie gany unerwartet fid) acigt: denn dads Unere 
wartete wirlt ſtaͤrler, und fein Eindrud fommt uns 
plostid. — An ſich felbft fann das Auffallende fowol 
angenehm als unangenchm, ſowol Gutes alé Boies 
ſeyn. Denn beides tann ftarf und ploͤtzlich auf uns 
wirfen. Meiſt wird indeffen diefer Ausdruc im nade 
po Verftande genommen; eines Theil’, weil haupt⸗ 

lid) das Bdfe und Unangenchme es ift, deffen Eine 
wirfung die Menſchen ſtart su finden pflegen, und ane 
dern TheilS, weil ein ploslider Eindruck ſchon um {eis 
ner Ploslidfeic willen etwas Unangenehmes mit ie 
fibrt, indem er cine ſchreckartige Empfindung erregt. — 
Ins beſondre gehdrt ju dem Auffallenden dasjenige, was 
von den Gefeben der Natur oder dee Freiheit unerware 
tet und merflid) abweidt oder ab; ae ie ſcheint. 
Wer, unbekannt mit der Natur der Sdhwefelfaure, Waſ⸗ 
fer hinzugießt, findet es auffallend, wenn er Flammen 
auffdlagen fiehet. Denn viefe Erſcheinung ift ibm gan 
unerwartet, und er fann fie mit den 60% teanaten 
Maturgefesen nicht reimen. Auf aͤhnliche Are fale ¢ 
uné auf, wenn wir boren, dof Semand, den wir fbr 
unfern Freund hielten, sweideutig uͤbet uns gefproden 
habe. Denn daé ift uns unerwartet und mit den Gee 
fegen der Freundſchaft nide yu ceimen. Gofern deme 
nad von Dingen die Mede iſt, die in dab Gebiet der 
Freiheit gehdren, ſchließt es alle Mal einen Tadel oder 
Socwurt ein, wenn wir diefelben auffallend nennen. 
Denn dies deutet an, dah fie wenigftens den Schein 
haben, den Guripeitdgeregen zuwider yu ſeyn. Maass.) 

Avffangen u. Auffang—Schlich, ſ. Erzschmel- 
zang u. Schlich. ; 

AUFFENSTEIN, die alte und eigentliche Benen⸗ 
nung des Schloſſes ob Bleyburg, im Klagenfurter 
SKreife, in Karnthen. — Bon demfelben nannte fid 
ein beruͤhmtes Geſchlecht, einſt das maͤchtigſte in Karns 
wo es Guttenſtein, Seeburg, Schwarzenbach, 
enburg, Rechberg, Unters Dravburg, Gurnitz, Farls⸗ 
burg, Treffen, Feldtirch, Waldeag, ſamt dem Erbmarſcholl⸗ 
f¢, Dann in Steiermarf Windiſchgrätz, Saldenbofen und 

enftein beſaß. — Monrad ron Auffenſtein 
tar ¢inee der wenigen Edelleute, welche in dent allges 
meinen Uufitande dev Proving (1292) dem Hetyoge Meine 
8:3 treu blicben. In dem fiegreichen Gefedhte bei 

ifienct fahrte er die herzoglichen Gdifer; Wilhelm 
von € aupt der Mebellen, dem er 
rade, fol, naddem er 















Site otha 


hag extheilt 


— 295 — 


_ AUFFUHREN 


es dir, an Ehr und Gut, nicht yettinnen.4 — An 
fat 4, fabtt Balvafor fort, ,nachmals fo 

{id bet dem von Muffenttein, im Wert 
folder Geftalt erseigt, dak es denen Herren Muffens 
fteinern weder an Glid, Ehr und Gut, fo lang fie 
treu und feft bei ibrem Hern gebalten, ermangelt Hate 
Sobald aber Here Friedrid von Muffenftein, der 
{este feines Namens, wider Herjyog Wilbelm, als 
feinen rechtmaßigen Geren, fic) aufgelehnt; ift er gee 
fangen, und alfo nidt allein um fein Glad, Chr und 
alle Habſchaft gebradt worden, fondern hat aud) nod) 
uͤberdleß fein Leben, Namen und Stamm alé tin Gee 
fangener endigen maffen.” — Friedrid von Auf⸗ 
fenſtein naͤmlich, den es beleidigt, daß einer von 
Khreyg die Landeshauptmannſchaft erhalten, nachdem 
fie in feinem Geſchlechte beinahe erblich —— den 
aud vielleicht das nahe Beiſpiel des Savor mane 

2 ‘s 


wandein. Das Gli (chien ibn zu beginftigen, Bors 
nehme und Geringe ftrhmten ju ft n, felbjt 
Klagenfurt dffnete ihm die Thore.. ſich aber 





war. Die Rebetlen wurden von d uptmann 
efGlagen; und Auffenfteiner en 
angener fein Leben. beſchließen ( 
wurden von der Kammer eingezogen, Dab rbmarfdha 
amt fam an die Lidtenfteiner von Murau, fo 
wie die Herrfcaft Karliperg, die Konrad von bot 
fenftein, ein Jahrhundert fruͤher, d Stine * 
uw 


pegen die Rebellen erworben hatte. — 
ete Auffenfteiner night von Henkers 










~ Krieg. ‘ 
Anffliegend in der. 
AUFFUHREN , beift ¢ 
ren, wie man 4. B. cin Ge ‘ 
aber, weil das, was man in die 
richtet, eben dadurch vor Augen gebracht wird, 


cere; vorfa 
teh Dia 
, w 


AUFFUBRUNG . - 


er ohne feine Schuld cine fdmershafte Krantheit erdul- 
bet. 2) Blof in den freien Handlungen. Denn 
den vernunftlofen, der Freiheit entbehrenden Thieren 
wird keine Auffuͤhrung zugeſchrieben. Endlich 3) bloß 
in den duffern freien Handlungen. Das Innere — 
Vorſatz, Abfidht, Gefinnung — kommt dabei nicht in 
Betradt. Es fann cin Menſch ſich gut auffihren, wenn 
aud die Abſicht, warum er eb thut, nod ſo ſchlecht 
iſt. Darauf leitet ſchon die urfpringlide * 
des Wortes. (Maass. 

Auffihrung, eines Gdaufpielé ſ. Darstellung. 

Anffiithrong (in dec Muſik). Gegen den Kuͤnſtler 
in den plaſtiſchen Kunftformen fteht der ſchaſſende Tons 
kuͤnſtler darin weit zuruͤck, daß er nicht, wie jener, mit 
voller Berubigung das vollendete Werf, diefen unlaͤug⸗ 
baren Beweis ſeiner geiſtigen Erfuͤllung, aus den Hans 
den gibt, ſondern das Erkennen ſeines inneren Werthes 
groͤßtentheils von der geiſtigen Richtung der Darſtellen⸗ 
den abhaͤngt. Hat die Arbeit des erſten nur den gehoͤ⸗ 
rigen Licht⸗ und Standpuntt, fo entfalten fid dem ſin—⸗ 
nigen Beſchauer alle Vorzuͤge von felbft. — Goll aber 
das Tonwert in feincr vollen Geftalt erſcheinen, fo muß 
der darftellende Kinfiler nidt nur den Lichtpunkt deb 
Ganjen zu ergreifen bemoͤht feyn, fondern aud die 
ganye Kunft. der im Tongemadlde niedergelegten verſchie⸗ 
denen Moftufungen deb Lichts und des Schattens, der 
Perfpeftive , oe Gegenfase u. f. w. fennen, und diefe 
eben fo wieder gu einem Gangen gu verbinden wiffen, 
wie fie als cin Ganzes in der Sele des Tonſchoͤpfers 
vereinigt waren. Bedenken wir nun die unendlich mans 
nigfaltigen Standpuntte, deren der Geift des fchaffenden 

ſtlers faͤhig iſt, die eben fo verfdhiedenen Arten der 
Entwidlung jener, welded alles aber dod) im wabren 
Geifte ¢ pound ausgefuͤhrt ſeyn muß, rednen wir 
nod hiesu die vielen Gewierigteiten im Techniſchen, 
welchen tine foldje Darſtellung unterliegt, fo wird das 
Wichtige, aber aud zugleich das Schwere einer richti⸗ 
gen muͤſikaliſchen Auffuͤhrung ſchon far ſich einleuchten. 

Leichter iſt es dem Einzelnen, das ganze geiſtige 
Gebilde des ſchaffenden Künſtlers mit der gehoͤrigen 
Beſtimmtheit, Lebendigkeit, Umfaſſung und Tiefe allet 
Umriſſe aus warmer Sele wieder gu erwecken, (ſ. den 
Art. Vortrag) je mehr Individuen aber an der Muse 
* Antheil nehmen, deſto ſchwieriger wird die 

—5 — jede individuelle Anſchauung dem Geiſte des 
Ganyen aufzuopfern, ſich gleichſam gu vergeſſen, um 
ſich “in der vorleudtenden Anſchauung des Kunſtſchoͤp⸗ 
fers. wiederzufinden. 

Da es nun ju viel vorausgeſetzt waͤre, wenn man 
vor einem jeden — befonderé bei grofen Auffuͤhrun⸗ 
gen — nothwendigen Gliede diefe hiezu erfoderlide 
gtiftige Bildung erwarten wollte; fo hat man die Leis 


tung der groferen diſentlichen Auffdbrungen, — von 
eileen eigentlich nut das —— tung im engern 
ailt, — cinté, ag Ai ren Perfonen ubers 
agen, deren Hauptpflichten, fo wie die Obliegenheiten 


thauptyemix, hier, fo fury, “als, 


‘a &, anfibren: wollen. 
MAN geoBeh Dien Hh teitng, ter Sufahrun 
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AUFFUHRUNG 


gen drei Perfonen anvertraut, einem Kapellmeiite ty 
Ordefterdireftor und Konzertmeiſter. a 
Dem Kapellmeifter liegt das wichtigſte Gee 
ſchaͤft ob. Er muß den Geijt des Ganzen genau ftus 
diren, ibn richtig aufzufaſſen fic bemiben, und in den 
Proben, feinem cigentlicen Felde, — unermadet bee 
ſchaͤftiget ſeyn, damit jener fowol von dem Ganzen, 
alé cinem jeden Einzelnen in allen Stellen 
gehoͤrig wiedergegeben werde. Bon ihm, als einem 
Tonfeger, — dieß muß cin Rapellmeifter feyn — fann 
man fodern, daß er alle Wirfungen der Singftine 
men, fo wie der Inftcumente Fenne, die cigene geiftige 
Ridtung und Entwitlung jedes Tonfegeré in jedem 
einzelnen Stuͤcke aufzufafſen im Stande fey, und aud 
diets mit Liebe thue. Sein Geſchaͤft erſireckt ſich bis 
in den einzelnen Gortrag jeder Solo⸗ oder Ripienftimme, 
und Trdgheit, oder Untunde ift es, wenn dergleichen 
Perfonen, mit einer bdrbaren Auffuͤhrung zuftieden, 
dem Ganger oder Inftrumentifien nicht bei ieder Stelle, 
wo des Tonfesers Sinn nicht genau ergrifien wurde 
die wahre Bedeutung anyugeben wiſſen. Nur dann i 
cine vollendete Auffuͤhrung moͤglich; wenn nur ein 
Geif— das Ganje befeclt, nur dann ift ex felbft der 
Ehre, alé Meifter ciner Kapelle erfannt zu werden, 
wirdig, Iſt das Ganze auf die erwaͤhnte Weife in den 
Proben cinftudirt, dann iſt fein weiteres Geſchaͤft, bei 
der Auffuͤhrung felbft, die Tatthewegung dberbaupt ane 
zugeben, die Singftimmen und das Inftcumentaldor 
in Einttacht gu erhalten, die einzelnen Stimmen.auf 
befondere Stellen aufmerkſam yu maden, das Ganye, 
fo viel es ihm moͤglich ift anjuregen u. ſ. w., mit einem 
Worte, dab Gane ſtets im Auge yu haben. Zunaͤchſt 
aber befchaftigen ihn die Singftimmen, die er aud bes, 
fonderé bei den Recitativen, mit dem Fortepiano untere 
fist, mit weldem Inſtrumente ex gewdhnlidy dirie” 
git, — a 
Energie und ein bedeutfames Leben mus der Rae 
pellmeifter in den Proben entwideln, und Rube bei 
der Produttion haben; der Orde feerdireftor im 
Gegentheile mit rubiger und gefpannter Aufmertfamteit 
in ben Proben den Geift des Ganzen und aller einzelnen 
Stellen aufyufaffen ſich bemuͤhen, den Angaben des Kas 
pellmcifiers genau folgen, und dann mit tiefer Sele 
und voller Waͤrme das’ ganje Inftrumentaldor bei der 
Produttion leiten. ——— 
Unterſtuͤtzt durch das durchgreifende Inſtrument, die 
Violine, kann er mit feinem energiſchen Striche das 
Ganze zut kraͤftigſten Ausfuͤhrung beſelen, fo wie auf 
det andern Seite demſelben den jarteften Vortrag innis 
ae Gefuͤhle entloden. So wie er den Kapellmeifter 
eté im Auge haben muh, um die leifefte Andeutung 
fogleih dem Ganzen mittheifen yu fdnnen, fo hat das 
ganze Orchefter ihn su beobadhten. Ja diefed muß ſich 
eigentlich gang in denjelben einſtudirt haben, damit ¢ 
aus jeder Bewegung, mehr aber des Strichs als ded 
Korpers, — worin fo oft die Graͤme des Anftands 
Uberidritten wird — fogar aus jeder DMtiene die padurd 
angedeutete geiftige Erfuͤllung entnebme. Rur fo-ift 6 
moglich , daß, bei cingr oft fo gu AUnjahl der Mads 
fabtenden, nue cin Get das Ganje befele, cin. 


- 


AUFFUHRUNG — 


Geiſt, welder vom TonfeGer dem Werke cingeboren, 
vom Kapellmeifter in den Proben angeregt und bis 
in8 Cinyelne entwielt, vom Ordefterdirector mit 
Riefe und Lebendigfeit ergriffen in feften und warmen 
Bigen dem Ganjen mitgetheilt, und fo yu einer 
einzigen Selenerfüllung verbunden, mithin bei der 
oͤchſten Einheit des Ganjen, der bedeutendfte Reichthum 
ndividueler Gejtaltung in der kuͤnſtleriſchen Auffuͤhrung 
entfaltet wird. Ein eigenes Geſchaͤft des Ordhefterdis 
rector’ ift dad Dirigiren und Cinftudiren der Sympho⸗ 
nien. Hier fonn er nidt aflein beweifen, daf er cin 
thadtiger Anfubrer, fondern aud cin mit dem Geifte der 
Runt ganz vertrauter Tonfinftler iff. Denn hier ents 
faltete ſich befonders in den neueren Seiten, die Tiefe 
und der ganze Umfang ter grdfiten Geifter, und faum 
fann er fid) durch irgend etwas cin groͤßeres Berdienft 
erwerben, als wenn er diefe Inſtrumentalchoͤre in allen 
Ruancen mit derjenigen Genauigfeit, Ledendigfeit und 
tiefen Sele wiedergibt, welhe mur das Refultat eines 
ag Studiumé, und eines Segeifterten Innern feyn 
‘ann. 

Wenn in einer Kapelle der Ordhefterdirector fehlt, 
fo tritt gewoͤhnlich der Konzertmeiſter an deffen 
hee und fomit in alle bidher erwaͤhnten Verbind⸗ 
idfeiten. 

Auferdem hat er die Obliegenheit, das Orchefter 
fteté in dem angegebenen feften Tempo gu erhalten, — 
Daher dirigict ee juweilen, wenn der Orchefterdirector 
bei der erften Bioline anfuͤhtt, auf dem andern Fluͤgel 
die zweite, — befonderé aber diefes bei den fogenannten 
SKonjerten der Meiſter auf den einzelnen Inftrumenten 
gu leiten. Auch ift ibm pcontene dab Dirigiren dee 
Walette dbercragen. — Wer die Willuͤrlichkeit tennt, 
mit welder fo oft ſowol Konzertiſten, als Taͤnzer, bee 
fonders in Hinficht der Tacthewegung verfahren, und die 
Schwierigkeit cin gamzes Ordefter bei foldem Schwan⸗ 
fen feft sufammenyubalten, ja daffelbe nod ju einem 
geiſtvollen Rortrage befelen gu fonnen, welder fogar die 
ganze Empfindungsfolge diefer Kinftler oufnehmen, und 
mit Wdrme peſotzen ſollte if d. Ort. Konzert), der 
wird einſehen, was sum Ausfuͤllen eines ſolchen Poftens 
erfodert wird. : . ; 

Oft find aber alle diefe Pflichten einem eingigen 
Anfuͤhrer dbertragen. Wenn fid) hier nun gwar die 
hoͤchſte Einheit in der Auffdhrung auf der cinen Seite 
erwarten laͤßt, fo ift es auf der andern leicht begreiflid, 
wie ſchwer fid) cin Mann finder, welder alle diefe Cis 

nfchaften in fic) vereiniget, wie felten es daber fen, 
gut Auffidbcungen, oder, was daffelbe ift, Tonſtuͤcke 
wabren Geilte vorgetragen yu hoͤren. 

Bie Unterftigung vet Sanger iſt aud nod bie rnd 
DOT} glia mn es der Kopellmeiſter felbft nicht 

poder fogenanhte Accompaghift_sorhahden, deſ⸗ 
aahey — Yrt. Begleitung ermadhne werden. 
16 Ubrige “bei Aufoͤhrungen nothweni 
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(f. den Art. Solosinger). Wenn es daher die Pflicht 
ded Kapellmeifters ift, die Darſtellung in jeder einzelnen 
Stelle yu beftimmen, wo der Golofanger den Geift des 
Tonfegers nod nicht ercungen hat, fo ift es audy die 
Pfliht des Sdngeré, genau zu folgen, wenn eine voll 
fommene Auffuͤhrung iu Stande fommen fol, Da dec 
Solofdnger oder Spieler wol die einzelnen Stade, aber 
feltner den Geift des Ganyen fennt, und man es aud 
nicht von ibm fodern fann, daß er die vom Tons 
feser bei der Anlage und der Ausfdhrung beredhnee 
ten Wirfungen inne habe, fo wird er fich rect gern bea 
ſcheiden, alt einzelnes Glied feine Beftimmung vom 
Geifte ded Ganjen gu erhalten. Noch weit widtiger 
ift die Pflicht der genaueften Befolgung fowol ver 
von dem Tonſetzer beyeidhneten, als dee von dem 
Kapelle Meifter angegebenen GBortragsweife fie die 
Ripieniften. — Fede Figue, jedes Poͤnktchen, jedes 
Verbindungsʒeichen Hat feinen eigenen Charafter wels 
cher fic) immer, nad) der Verſchiedenheit des barats 
ters aller Stellen, beftimmt. Durch gleichmaͤßigen Bors 
trag derſelben kann allein cine wahte Wirfung, und dic 
richtige Darſtellung aller vom Tonfeser in der Cinheit 
der Ausfuͤhrung beywedten und gefuͤhlten Effefte hers 
vorgebracht werden. Go hat 4. B. der Riederftrid) ded 
Bogens vorzuͤglich auf den guten Tafttheilen cine cigne 
Art von. fefter, trdftiger Beltimmung. Spielet nun ein 
großer Theil der Violiniften diefelben Noten im Hins 
aufftride, fo fomme cine widerfpredende Wirfung jum 
Vorſcheine, und der Effeft der accentuirten Lange wird 
durd jenen der bezeichneten Kage wo nicht aufgehoben, 
dod febr geſchwaͤcht. Wenn es aber ſchon ſchwer iſt, 
bei genau bezeichneten Stellen einen uͤbereinſtimmenden 
Vortrag zu behaupten, um wie viel ſchwieriger wird 
died in jenen Fallen ſeyn, wo entweder feine Bezeich⸗ 
nung vorhanden, oder diefe nur febr ſchwankend ift. 
Wie viele Grade der Kraft, fo wie des zarten innigen 
Gemirhéyuftandes ,o. des Anwadfens, dec Empfindung 
und des Zuruͤckſtnſens derfelben fonnen Start finden, 
welche alle feblechtweg mit forte, piano, crescendo? 
oder decrescendo bejcichnet toerden! — welche mans 


nigfaltige Wirkung erzeugt fon das verſchiedene Schlei⸗ 
fen und Stoßen u. f ; 


w, (f. d. Art. Vortrag). aie 


AUFFUHRUNG 


lichkeit in der Ausfprade aller Worte und Sylben (f. 
db. Mrt. SingchGre). 7 

Nebſt den erwahnten, dent geiftigen Vortrag betref⸗ 
fenden Ridfidten, — welde mit befonderer Beruͤckſich⸗ 
tigung bei jeder Auffdbrung gelten mdgen — muff man 
bei den Auffuͤhrungen aud) nod) auf mebre dufere Um⸗ 
ftdnde feben, und war junaͤchſt auf die Wahl und Anz 
ordnung der aufzufuͤhrenden Vtuſikſtuͤcke. 

Hier fommt es hauptſächlich darauf an, ob die 
Auffahrung eine dffencliche, oder flr einen grdfern oder 
fleinern haͤuslichen Birfel beftimme ift. 


Im erften Falle muß man auf einen grdfern, all⸗ 
emtin anfpredjenden Gharaftee feben, und auf Tons 
fide, welche jtoar far die befondere Bildung der Bur 
hoͤrer nicht zu tief gegriffen find, aber doch wont Kunſt⸗ 
werfe genannt werden foͤnnen; denn alles Gemeine ſollte, 
fowol von der dffentlicen alé haͤuslichen Kunſtuͤbung 
- quégefGloffen feyn. Go wie ferner in grdferen Ton- 
werfen 4. %. den Symphonien, unter allen Sticfen 
ein fefter Zuſammenhang herrſcht, (ſ. d. Art, Anlage) 
fo, daß das erfte Allegro mit dem Adagio, Menuetto 
und Finale in der Einbeit der kuͤnſtleriſchen Anfchauung 
feft verbunden fepn muß, (ſ. d. Art. Ausfiihrang und 
Symphonie) auf diefelbe Weiſe follten aud alle auf⸗ 
ufuͤhrenden Tonwerke in einer feften geiftigen Beziehung 
reben , bei deren Anordnung man theilé auf die etwa 
vorfommende befondere Bedeutung des Tages oder Fee 
fies, theilé auf die Natur der Sele dberhaupe Ruͤckſicht 
nefmen follte, um nicht allein feine Eindruͤcke yu vers 
binden, welche fic) geradezu widerfpredjen, fontern im 
Gegentheile die Eindruͤcke fo zu ordnen, daß fie fic) ge⸗ 
genfeitig verftdeten und heben. Go fdnnte man einen 
beftimniten Totaleindrud erjielen. Welche Tonſtoͤcke 
dem Geifte der Mtufif entſprechen, daruͤber fpridht der 
Urtitel Mufif, oder Tontunſt. Gind die mufif. Mufs 
——— beſtaͤndige, 4» B. bei einer ſtehenden 
Buhne, einer beſtimmten Kirchenmuſik, oder bei ſtehen⸗ 
den Ronserten, dann fann fid) der Director nod ein 
großes Berdienft um die allgemeine Bildung erwerben, 
wenn er entmeder den nod nidt genug angeregten 
Ginn des Publitums durch eine zweckmaͤßige Wahl und 
geiſtvolle Auffuͤhrung eigentlicher Kunſtwerle belebt und, 
durch fortgefehte Steigerung im Werthe der aufzufuͤh⸗ 
tenden Stude, demfelben cine immer hdhere Richtung 
mittheilts oder wenn er dem nad) einer felten Ridtung 
ſchon hinftrebenden Ginn dur die Auffuͤhrung von 
Werken der mannigfaltighen geiftigen Tendeny die mdgz 
fichfte Erweiterung und Audbreitung nad allen Seiten 
bin verleibt, wodurd die Gefabr einer, durch die bez 
ſchraͤnkten Anſichten des Directors, nur yu oft verans 
iaßten Einfeitigteit des Publikums fir ſich ſchon vere 
micden ift. Um dieſes leiſten ju tdnnen, wird cine tiefe 
und umfaffende Betanntidaft. mit dem Geiſte der Kunſt, 
fo wie ihrer vonugh Werke, als mit dem geiftigen 
Standpuntte deo Publifems vorauégefest. : 
Unbeſchraͤntter find die Privat-Auffdhrungen, worin 
ſich war immer eine funfigemdfe, Auffaſſung, ſelbſt im 
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fentlichfeit bei dee entwidelten Act ſchon fie fid mit 
fi bringt. —* 
Naͤchſtdem wird gu einer guten. Muffibrung 2ten’ 
Reinheit der Stimmung, und eine verhaltnifmds, 
fige Befegung dee SGtimmen, wobei aber Hhaupts 
faͤchlich auf den Geift deb Werfes ju feben tft, 
eine ridtige Stellung, vermdge welder alle Stime 
men die gebdrige Wirkung eryeugen, und den Dis 
rector feben fonnen, fo wie befonders die ndthige Bes 
ridfidtigung des Platzes erfodert. Dieler follte naw 
den Regeln der Akuſtik, (ſ. d. Art.) gebaut feon. Sn 
jedem Fale muß der Director der Mufif berictfidtigen, 
ob der Ghor in den Kirchen hod), oder niedrig ift, ins 
dem im erften Falle die Muſik ſchwaͤcher, im zweiten 
leicht yu grefl iff. Ee muß darauf feben, dah das Ors 
cheſter weder gu nahe, nod) su entfernt von der Dede 
fiche, damit alle Schallſtrahlen nicht als einzelne, fons 
dern als cin Ganyes vereinigt dort anſchlagen. So 
muf er z. B. wenn der Plas vielen Wiederhall hat, 
cine einfade Muſik wablen, indem ſich die fleineren 
Portieen yu febr in einander ziehen, und fic verlieren, 
weil fie durch eine beftimmte Accentuation, verbunden 
mic einem vollen Tongehalt, nicht genug fonnen bers 
auégeboben werden. Dod muß man auf der andern 
Seite aud) berddfidtigen, of der Plog, und in wie 
weit er leer oder mit Menſchen befege iſt, wodurd viel 
Klang verſchlungen wird, Daher fey man bebutfam, 
von der Wirfung einer Muſik bei der Probe, in cinem 
ziemlich leeren Raum, auf den Effert derfelben bei zahl⸗ 
teicher Berfamlung yu ſchließen. Gogar in Hinfidht 
deb Zeitmaßes muf der Director die erwaͤhnten Bers 
haͤltniſſe beridfictigen, fo wie dberhaupt nod viele 
andere, welche aué cinander gu feben, gar zu weit fuͤh⸗ 
ren wuͤrde. Gury, aud den fleinften Umftand bat er 
in Anſchlag zu bringen, welcher auf die Gite der Auf⸗ 
fibtung Einfluß haben koͤngte, damit cine in jeder 
Hinſicht vollfommene Darftelung geliefert werde, und 
das Werf in demfenigen Lichte erſcheine, deffen es durch 
die Tieſe und den Reichthum der in ihm niedergelegten 
geiftigen Sia wuͤrdig ift. (Frohlich.) 
AUFGABE, We Sage find entweder Betrade 
tang bites (theoretifhe), oder Ausuͤbungsſaͤtze (praftis 
fhe). Das erftere, fofern fie Erfentnif von Etwas 
geben, daé andere, fofern-fie auédriden, da Ermas 
gtthan oder gemacht werden folle. Die Aushbungs [age 
enthalten alfo eine Foderung. Dabei gibt eB zwei Fale, 
Entweder ift von ſelbſt Har, daß und wie das Gefos 
derte moglih fey, oder nicht. Im erſtern Fale wird 
dee Satz vorzugsweiſe ein Foderungbfag (Heifchefag, 
vostulatuin), in dem andern aber cine MAufgabe 
{peshlema) genannt. Die Foderung: zwiſchen zwei 
punften (in Gedanten} cine gerade Linie gu sicher, iſt 
tin Foderungsias; diefe Hingegen: aus dem Halbmefs 
fer einer Mugel ibten fdrperlichen Inhalt yu finden, iſt 
cint Aufgabe. Hieraus erhellet zugleich, warum cine 
jede Aufgabe einer Auflbſung — welche zeigt, wie 
das Gefoderte zu Stande fey. und warum 
dagegen cin Foderungsfas fener Aufidſung beduͤrftig iſt 
So ift der Sprachgebrauch in Der Groͤßenlehre und 
wo man nad dieſem fid richtet. Der algemcine Sprachs 
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fortjufabren , wie folgt 





Wun, 
tidieden ift, ° jede 
3, 58 Zahl 


daran erfannt atte 5* —— rer ay 
ile —— ‘ie Biffern —45 


— 9 br 
bu 9 “oder Damit man fid) aber re 
fuer alt 123, 321 F 


be rte des Summirens ¢ 
m ben 
204060. fo - 444567, 


netfen, daß je 3 gleiche Ba 
etifider Progreffi 

‘ss — —* 3 auf. Rar i¢ wei Ba (en 
ihrer meat Folge, oder um 1, 4 AS 
—— um ein Vielfa —— von 341 verfdhieden, ble fie 
allein ‘os aaa aufgeben, find in ihrer Verei⸗ 
i bar, wie 78, 711, 714, 717. © - 
verftdndige Mathematiter binreis 
HL das leichteſte Mittel zu finden 
"es ue in einer andern: fir dies 
in der Mathematif nidt bewan⸗ 
a i, eet id) nod) cinmal fury wiederbolen, 


fi, weil 9 von 
durd 9, und fo 


on fottſchrei 


aa - ie 2, 383 durch 9 ~ theilbar fe, 


¢ der kleinern 8 das befte Mittel 

om? ihres Aufgehens tn einer andern fey. 
Durdh,2 (ast jede per fid theilen, deren letzte 
Ziffe ine ———— ce pee Rabl, . deren 
ferfu : dufgebts ; durch. 4 HL, deren 
wenn 
‘aber 
Ru t.. Durd 5 gee 
in, deren * Biffer 5 ee 0 ift; 
d zugleich durch 2 und 8 ſich thei⸗ 
fen tagts durd 7 jede Babl, dic, wenn je das Dop⸗ 
D t ae don den Gorftehenden abgesogen 
d, am ar Nichts oder cin Vielfades oon 7 
die 7 fion uͤbrig 
ny deren drei letzte Biffern durd 8 auf⸗ 
ho piwei letzte Ziffern durd 8 aufgeben, 
rtthlefer cine gerade Bahl, oder blof 
¥ ¢ Pantie cine ungerade Sabl 
ßt jede Bahl fid) theilen, deren BZiffere 
nits ify tang jede Sahl, deren (este 
a jede Bahl, deren 
ad ungeraden Stellen 


1 


3 13 
det Leeten Bi 





wie je 9 dergleiden pabiian, fie emdgen 


Quau 


laͤßt. Durch S (aft jede- 


x ‘Nie Ri 
* 20. ge 7 —— He, ! 
ioe st aaa 90 war - 


| eB 


ELD (ft er hes J 
——— gio 3 meee | 
nicht richtig —— 
wie die en by) 
taf immer ale oe ® ss 

imme oder do 
—* die neuern- freilich oecteffecten 

ber find wenigſtens “nod nit vdllig befried 
erfchdpfend.© am fo umn bier Die & ingab 
ter * — Gr Daa — sain ‘ 


yu Pick —— sees eee 
cine’ Theils die Quantität verſchleden beſtin 
verſchieden · geleiſtet werden ; da andern Theils der Ne 
pteis auf verſchiedene Art entſtehen Pa tens die 
Bugabe in verſchiedenet * iehung —J 
fann: fo find eine sami eibe von Abweichun jen. { 
dente Aufgelde uhvermeidlid. Run. fan | — * 
1) det Preis fuͤr einge boar und ouf zewoͤhnlich 
Art su zahlende Saami beſtimmt mn 
das Aufgeld als cine Sugabe hinzuge r 
85 man Geldag io nennt —— ——7 
taty fuͤr eee dad Aufgeld eee r 
einer nure fur ‘cine Girobant 9 
—— iner au 
oder in einer blo en imofie : 
fo heißt dabei dab Aufgeld Banfagio;. te 
uͤbtigens in anderm Gelde unmittelbar auf die: ‘etuns- 
gen. an die Baht zugezahlt oder aud) nur in 
gen gegen eine in Banfgeld ausgedridte Quant 
—— mit in Anſchlag gebracht werden 
obank a& bei Papitreh, rag pon Bett 
—— werden, vorlommende Agio it ni of 
pbc Aa gu nennen, fondern g —* + li 
chen Geldagio, wenn es gleich auf eld 
ſchlagen ift), — Pree endlic die Gum 
em ate D * 


fol, na 
cinbeit 


das Aufgeldegu berechnen ijt, an 
alfo auf Anweiſung oder Wech 
mam dann dad Aufgeld Wee ofe 
cours. Auf aͤhnliche Art re 
bei andern Papieren , Sra 
2), Der Nennpreis. 
id). in einer andet 


AUFGELD 


flux, der geue gu 11 fl, der Ducaten yu 5. 


ft yu. > MS susfeintm Grundpreife beftimmt 
wird, “odet aber fie mdgen in einem audern Lande ju 
und» din ny 7 San zu vergiten ſeyn. 

tſchon dieſer npreis nicht nothwen⸗ 


att” wol 


rot 7 wittlidy, 
“galcet witltirlié. — ~En wirtlich, fondern dod 


fann cin: fo Rennes 


Ding’ fon swifdhen einzelnen Privatperfonen* verabredet 
und féftgefegt werden Am gewoͤhnlichſten wird indeſſen 
audp dies durch die gemeine Meinung beflimmt; und 
etwas anderes werfteht man darunter wol nidt, wenn 
man etwa fragt:, wie viel Agio gibt (gilt, trdgt) jebt 
cin Qouisdor? Die wahre Aufibſung diefes Verbaͤltnif⸗ 
fe beſteht nun darin, dof der (d die jetzige gemeine 
Meinung gebildete) Marllpreis cinee Geldforte re. 
uͤber ihren f Onft beſtimmten oder angendmmenen) Nen ne 
Preis erhdht iſt. Dieſe Erhoͤhung oder Buigabe ift 
dann das, eigentliche Aufgeld. Ausgeſprochen wird died 
nun wieder auf doppelte Art. Entweder fo, daß fur 
irgend cine Einheit oder Gumme die ganze Gegengave 
nad dem Marktpreiſe vollftdhdig, oder aude nur die 
be gu, Dem befannten Nennpreife befonders gefage 
wie wenn es heißt: der Louisdor gelte 5 rehle: 
— ‘oder 9 fir 36-Xr., oder aber dad Aufgeld auf’ 
(ben ſey 12.gr. ode? 36.Xr. Oder fo, daß man 
den Mennpreis in 100 beftimme oder vorausfese; dann 
deidt man ndmlid) haͤufig das Aufocld in Procenten 
aué; wie wenn man auf das prenfifde Courant gegen 
das Satie ye und mehr Procent technet. 
unter it P aud von einem Sopraagio. 
Dies geht auf ten alls wenn durd obri feitlicge Gre 
tlarungen, uͤber das 
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AUFGELD 


Sollte  Hbrigen’ der Markt. 
preié verringern ; fo fann man ) hier von Auf⸗ 
geld en, das Dann in der cinen 
angebenden Geldart 


ftens nicht ——— und das erſte Wort hat andre 


fuchen ware, 


des Mufgeldes betrift,. fo ift 53 cine Veranlaſ⸗ 


Woes gee av \ and abweidhenden Muͤnzfuͤßen, wie 
etwa beim 20 und 24 fil. Fuß 








maden. * 
iff tin Gewinn, | 
denfbar. — Weitere 





t 
neuer Grundlegung der Sti 
(GieKen 1813. 8.) SG. 287 

TIL. Die cedelihe Ward 
hdngt gan; von der Theorie deb GE 
i eine dreifad 





AUFGIESSEN j — Soi — uerctee 


Rechtslehret welche den Preis des Geldes won obrige 
teitlich —— —* oder 
Metallgehalt a en laffeny f — 
—** in den en feine rechtliche Quid 
feit cinrdumen, Datum fol, um nur cin Beiſpiel gu 
nennen, nad der (font wol <laffifth genannten , aber 
dem tiefer eindringenden Forſcher als durch und. durd Aptung » Wwosu dered 
ungeniigend und verwerſlich erſcheigenden Abhand- find, cin Aufguß auf cle: : 
tung * die Wiederbeyahlung nad verdnderten Muͤnz⸗ night in, einer der 3 en Tem 
forten von Soh. Ludw. Schmidt j. 62. das Ugio der (10 ° R.). Wired er ndig. ei ; 
groben Gorten gegen Scheidemuͤnze nidt gelten, weil erhalten, fo darf er Langer ſtehen. Sur Derei 
das Geld nicht yur Ware gemacht werden muͤſſe, die — riger, Mufgiffe dienen ſeht Vortheilte a 
man mit Aufgeld beyahle; wobei die pete priheipii fungé en*(f. unten}. — Wtit J 7 
wol deutlich genug vor Augen liegt. cr ſich —— 80 Proc der aus zuvor durch Frodne “entwafier 
Uberseugt bat, daf der Taufchwerth der cingige Werth flaneit Sepern die hatsigen und “Atherifthed igen. i 
¢ den ——— Stoff und mane ef 
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fey, den das Geld haben tonne; dak aber Tauſchwerth ; 

und Preis des Geldes weder von der Muͤnzbeneng ung — gcift aufldsliehe Salze auszieht, ma 

nod vom Metallgehalt unmittelbar, fondern der Ratut afgasfe (Giensen,— Clizive) nur falt, oi 

dieſes bloßen Tauſchmittels naw allein beſtimmt werden  Digeftion fir lang = und enghalligen, tit, ui 
bch, 


fonnen, det wird Erbdhung und ——— des Geld⸗ Papier, Blashaut rc. verge rten® 
ge 






























reiſes an immer, al8 rechtlich suldffig gelten laſſen, der papinifthe Topf, odte. die 

—* nut c% nen Fallen, aus Nebenurſachen, ge⸗ anwenden laffen. Aud mit QE ein fann 

gen das Aufgeld en en, — SHievon aber die wei⸗ ſelbe⸗Art weinige high i 

tere Ausfoͤhrung beim Geldrecht. (Hnfeland:) hen, die dann ax aus im Waffec, teil u 
AUFRGIESSEN (im gem. Seben.anbriben, auf: Weingeift aufldslichen Stöſſen Seftehens ¢ 





brifen), imfundere, bedeutet in der Chemie: irgend amt beften-veffilictemEffig die Aceta medics 





















einen organiſchen Kd il mit Waſſer oder einer an⸗ tercſſige. Bei den aͤtherifchen Olen und den Rune 
dern $litiiateit Ubergiefien, um dadurch gewiffe Stoffe athern muf man ake beim Weing if * * 
deffelden aufſuidfen und ausſugiehen. Die entſtehenden Auch bei fercen'O (en iſt es beifer fignurs Hugithe 
Aufidfungen beißen dann Aufgüſſe (ſ. unten). In zu digeriren, weil das Sicden ſie entniſcht Sehre 
inige man das Muflofungemictel ber dem AUFGUSSE, intusa, infusidnes (pharmat.)y 






fdngere Beit fieden, und belommt — cine cigene Formeven —— die 
(f. Decoct). Beide werden oft nert, mit falten oder heißen Haffigtett 
t, weil fie von dem aufgeldften werden, welde man cine Seitlang 
Far beide muß man den Korper daruͤber ſtehen laͤßt, auc wol-wabrend,d 
i des Aufidfungémuctels oft umpibee wder 
dann fim ſetzen aft, und endlid filtrict. 
Form laffen ſich am ſchicklichen folde- Mryncien 
nen, deren wirkſame Beftandtheile fo Auchtig 
fie beim Siedgrade des Wafers ganzlich c 
tentheilé yerloren gehen wurden. Aud) beftimy 
tur des Mufldfungsmiteels, ob Argneimiteel im 
gegeben werden ſollen. Dalten fo wi 
ohne Verluſt ihrer fluͤchtigen Stoffe, feine 
$ grap aué, und will man fie dod gern in lig 
* , in weldem ne ‘ben, fo cignet ſich dex Aufguß immer.am 
— Stoffe d beperés: Pflanyen ; fie S Dean ihre Wirkfamfeit wird dadurch ſeht erle 













sax 

















Wied das Wafer heiß angewandt; fo  befdleunigt, weil die einselnen Mifehung derfe 

ißer — 6, der reicher an aufgelde durch dergleichen Aufldſungen mehr > mit 

—— der kalte. Kraͤftiger faͤllt detrſelbe innein Magenfiäche ſogleich in mehte Berdhr 

n das Gefäß erſt mit ſiedendem Waſſer gebradht und affimilirbarer gemacht werde 

und ſomit zuvor erwatmt, dann Ft : 

«bir n Das Wafer fiedend dacs 
deckt, ‘cine Zeit⸗ 
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AUFHALTUNG 


dern ents will, fo * man aus demſel⸗ 
bert ert atin Barn ; nachoem. diefer abpegors 
fen einen dy) und —* ste Sievaaen Oder, 


fear sicée ‘das in 
ſtillat em 
nian aud bei arma ign Stoffe.4 i 


— — ihn pis: , und sro 


d 
igen). die * aa rbnnens (f 
— Aufgi Th. Schreger.) 


fugu durch Sie cigerte 


ra J— — — 
¢ iſſes yur Entfaltun 
— in An be * —* in ied A 
—— man Sberhaupt das 


—* das Sedge ſtig eon 
Depa —— 


ve “fomit a —* ene ¢ 
der iano ang ee * —2 
aus ta , 06, und * r —— 
den inteeten, sawie er fic benpagen_tieft, 
ob, und wie fg 0 tu. f, w. 

Eine Pigs vollendete Entwidlurig” der Gefege fit 
alle te Da onverbindungen und th teen ot 
wir die 


net, : 
armonifder Hin Ewer aufgehaltene 
a so — igi ah 
cord, Eo ift in rg 
Quinte’ d 
C), in dem fol 
reo im 


den neven 

— Beiſpiele die 
des Tones (det Dominante 
den Cdur Scone fur None, und 
zut Quartt oder nara jur Une 
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ſeht bedeuteriden Ei 


AUFKAUF 
*22 Pond fle - fefieee Grund einer Geftimmten Tons 


eitun 
vale ie die i Se Guna & der —5——— 

in dieſem das Gute und ⸗ 
lige in den — — f. d. Art. Harmo-* 
nielehro, fo wie Uber die verſchiedenen Arten der aufs 

S yaltenes corde die Art, Vorhalt und Verzigerung. 
Sn BetRisse Hinfidht beruben alle die verſchie denen 
ufbaltungen d * und ibre mannigfaltigen fir 
den Piodologen fo. widhtigen Wirfungen auf dem Gee 
fete, J oie grdfer die ——— deſto bedeutender 
fender, die Befriedigung fey. Wenn daber 

—* * —8 — durch —— Accorde einen 
tud macht, und in das Gane ei⸗ 

nen eignen Schwung bringen fann, f wird dics nod 
mebr der Fall bel den diffonirenden ſeyn, welde ihrer 
Raturnad den Sinn mehr anregen, und der gefamme 
ten Gemathéfraft cine eigene Spannung. verleihen, woe 
durd die Wirfung auf die Sele bedeutend verftdrft were 


_den ayer Gtoße Tonfeger, 4. B. Mojart haben ich 


daher mit beftem Erfolge diefer Aufhaltungen sur Schil⸗ 
er energtfd er, Gemuͤtht zuſiande bedient. 
neg groͤßet ift aber die iy aed der Darftellung 
ftfer, eon Gefuͤhle, indent fid) bei dem aufgehaltenen 
cord die — Empfindungen gleichſam nod ein⸗ 
mal verſtaͤrkt —*—— eben, und dann * einer vollen ar 
‘aterie fiebe nee den 


über 
pl ons Pie ere ich.) 
Avfhaltung ‘( Restraint), f. (See-) Versiche- 


rung. 
* Aufheber, f. Muskeln. 
Aufholen, f. Einholen. . 
AUFIDENA, Gtadt der Gamniter an den Grane 
jen der Peligner, am Fluffe Gagrus +). —— 
ay UFIDUS, §lug in Mpulien, an dem Benu 
f. Besegeln. 


(Sickler.) 

Race rarer Sen rfduferei). Die Waren 
fonnen nur den Grofbandel fommen, dah _» 
fie aufgefanft werden, und diefer daber 
einen der beiden a age des Großhan 
und ſeiner Wiſſenſchaft, den 
zwiſchen dem. — ———— 
von den Etzeugern un 
det. Der Groseandler fann die gewoͤhnlie 
dem Etzeuger tage: ——— * onder! 
dazu Unterbdndter ndt “ay ae Antkauf in R* 
nen. beforgen, und xe tidufer genannt were 









_ tem Bereich ihre’ —— 
en Erzeuger und Ve 
—— verthetiern,) und 
dienſte verrichten Die 
—— welche die “oftindif 
aben 


iht ——— wi⸗ * F 


ſentlichen 


verding und die —S— 









— Live &, 42. Plin. ‘Strabo V, 
1 ilehat. Od AVE — — 





den, nicht ohne Kats be —— weil. ſſe 


AUFKAUB 


tigentlidy Mnilbauern) wie von den Muffelinwebern. 
ee nicht beftimmt ausgedridt, ob der crite Groß⸗ 
handel, deffen die : , durd Auffauf 
oder durd Zwangslie nen Anfang genontmen 
“habe, Joſeph “rath dem aͤgyptiſchen Koͤnige daß ec 
Amtleute verordne und nehme den Fuͤnften in Agypten⸗ 
lande waͤhrend der ſieben reiden Jahre.“ Dieſer Rath 
pon Zwangslieferungen verſtanden, ſcheint allen Koͤni⸗ 
gen und Staten der alten Welt eriheilt, und von dem 
riecifehen Kaifer auf den Großtuͤrken vererbe gu ſeyn. 

ie griechiſchen freien Stddte fauften Lebensmittel auf, 

um fie den Bargern gu geringerem .Preife wieder fu 
verfaufen. Go geſchah e& gleichfals von Rom, und 
bekanntlich betrog Verres bei dem Getreideauffauf die 
Wficilianifen Landwirthe auf das Argſte. Der Auf. 
und Borfauf als birgerlihes Handelsgeſchaͤft wird ofpe 
Biveifel in den gricchifhen WMarftordnungen beftiminte 
Gorfhriften gehabt haben. Schade nur dah Ariſtote— 

{eS i) dariber nicht mebr fagt, alé: der erfte noth= 
wendige Gegenftand der —— Fuͤrſorge 

iſt Marit und Handel, wobei es dberhaupt ordent- 

{i und ehrlich zugehen muß. Mit unfern Bru 
ſtuͤcken aus rdmifthen Gefegen geht es in diefer Bevies 
bung wie gewoͤhnlich. Sie find nad Zeiten, Salas 

cn und Abjidten fo verfdhieden, daß fie fic) in vers 
Hiedenem Sinn zuſammenſtellen laſſen. Leute-von vores 
nebmer Geburt in Amt und Warden, und mic betradts 
licherem Hausvermdgen follen jum Nachtheil der Sradte 
nicht Handel treiben, damit der Verkehe ywifthen dem 
gemeinen Pann und den Kaufleuten erleichtert werde * 
Es iſt bei Lebensſtrafe verboten, an die Auslaͤnder Gold 
zu zahlen, dagegen wird geboten, ihnen das ihrige mit 
Kniffen und Pfiffen (subtili ingenio auferstur) ju 
nehmen *). Auf den Getreidemaͤrkten ſoll Obrig⸗ 
feitéwegen der Vertaufspreis beſtimmt werden*). Auf 
Bebinderung der Marktſchiffe in 924 ſteht ſchwere 
SGeldſtrafe *), eben fo auf Einverſtaͤndnifſe zur Preise 
fteigerung. Auftauf in der A “die Ware zu vers 
o« theuern, fey es durch blofed 31 halten der Ware, 
fey es durch das theilweiſe Verderben derſelben, wird 
mit dem Berluſt des Handelsrechts, mit Verweiſung, 
Bwangarbeitéftrafe bedroht ©); das Recht ver Auf⸗ 

ber den Bifedfen gegeben 7). — undeut⸗ 
sqebung Kaiſers Karl I. fir uns iſt, fo iſt fie 
uftauf flarer alé die roͤmiſche Freibeit des 
; Dd alfo des Auffaufs war das Recht, die 
 Musnabhmegefege davon bejogen fic J. auf die dffent= 
fide Sicherdeit, oder IL. auf das Nahrungéwefen, oder 
‘Tile auf die Frommaldubigteit. Det Auffauf und. dic 
Ausfuhr von Waffen war verboten, naͤmlich in fofern 
i * von * Einen oder dei —— nichts Gu⸗ 
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Me o > —* bate web 
¢ -dltefte. Urtwe 

nicht der Solda 


dadurd beſch 


—— u 
then verbo 
nungen aber 
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8 
tenf 





t rde ). 
—— ce 


en 98 
us : 
her 
nd offen de: 
twickelten 
8 — 


’ far! 


fauft 


ben *°), als fie von ihm die Vero 


wach ſende Macht det 
andes cin bloges Urfundenfpiel, die ftad 
Vorkaͤuferei ward immer ct. 


Staͤdte erlan * 


ßen die entgegengeſetzte Wirkung im-Suar 
dieutfſchen Staͤdte ſchadeten fic 


den; die 


und beſonders zu Venedig, weil fie do 
Eiferſuͤchtelei fortfesten —E Nordteutſd 


w 7 ; 
Stlavenki fra T 
— 





we 


ut fte ein Bann⸗ 

‘Gul Mined 

IF. diefeé Bannre chen Dab “aul 
vider die a 


— eet 


egen int Auélande gemeinfhaflice Sache, um Kai 
fande Dott u crbalted — felben die. 
niffé im Snnern ohne Rebenbe, 


deserzeug 


faufen. , Bu Haus herrſchte unt 2 
Geifk der Auf⸗ und B Dieter 
in die Berwaltung der teutichen Lawde ei 
ihre Thaͤtſaleit in Handels ſachen mit Versi 
Sperren ang bei der geringiten nachbarti 
eligttit 606 man Handel. und Wandel 
auf, und madte aus dem — 59 
tel. Diefe vp pine trugen Ddayu 6 
tlaufsbereich der Sande 

Schutz abzuͤmeſſen, welchen das ſtadtiſo 


oder geringeren Umkreis der Warenanfi 
Zur 2 von Auftaͤuferei, von Bei 
Waren’ bei theurer Beit durch ihren 


hr, waren dic Leute noch nidt genug.” Bu Saw 
ae fegte 4. B. die 43534 83 durdh, dah 


orfauferei, 


oͤſtadte yu ordnen, un 
ii st ordain a 


j 
9 


* 


ta® 


Kornfahrt nad Island aufhdren ſolle. Die H 
an Getreide wurden damalé.in den Stddteny a 
nidyt wie jest auf dem platten Lande aufber 
Smittel Durften auf den Madekten sum o 


bor gew 
ibren Markey 


iſſen S 


ifen 


tunden 


nicht gefauft 
— 
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AUFKAUF . 
fel Griten Geteine uf, Die Biren fatten ve 


die Lieferung von ihren Eamm fat 
tern, nod nicht —* waren. Der Auf⸗ 
fauf war feci, {eine Beſchraͤnkung voruͤbergehend, und 
nur Srtlid nod Beit und Umftdnden. So verordnet 


Reich abſchied von 1530: Niemanden foll verboten 

, fic) mit Semanden in Geſellſchaft zu thun, Wa- 
ren qu faufen und gu verbandthieren.” Der Auffauf 
hauptſaͤchlich im Innern auf den Meffen, 

> im Muslande durch Genoffenfdhaft; dagegen gee 
fag im den europaͤiſchen Landern, worin es ur voll: 
ndigen Reichseinheit fam, grdftentheils auf Redh- 
nung der Hauptſtadte, und wo diefes geſchah, wurde 
der unmittelbare MAuffauf von Fremden gefeslid bes 
ſchrantt oder verboten. Auf oem teutſchen Reidstage 
brahte man tin halbes Jahrhundert yu ), um aus 
roͤmiſchen Berfigungen cin Gefes uͤber Auftaufsmiß⸗ 
brduche gu madden. Diefes fautete alfo 2): Wie wol 
die Monopolia, betruͤgliche, gefabrliche und ungebuͤhr⸗ 
like Fuͤrlauf nie allein im gemeinen geſchriebenen Rech⸗ 
ten, fondern aud im publicirten Reichsabſchied bei gro— 
fier Pon, als Verluſt aller Haab und Guͤter und Vers 
weifung des Landed verboten; fo ift dod folden Sazun⸗ 
gen, Abſchied und Verbot, bié anhero gar nicht nach⸗ 
gefommen nod nachgelebt, fondern feyen in furyem Jah⸗ 
ren etwa viel große Geſellſchaft ig ourmanns ges 
ten, auch etlide, fonderbare Handthier⸗ und Kaufleute 
im Reich aufgeftanden (abgeftanden waren fle leider 
in Teutſchland, aufgeftanden aber in England und 
die alleriei Waren und Kaufmannégater, 
7 Wein und Korn und andres dergleiden pon den 
en bis auf die Geeingiten, in welchen fie dann in 

Den Landen hin und wie gute Kundſchaften und Ver— 
wafrnig haben, fonderlid wenn die Waren verderben, 
fonften in Muffdlag fommen, und che die andern 
eute ſolches gewaht werden, in ihre Hand und 
allein gu bringen, unteritehen, (Waͤre dem fo 
n, man hatte ¢6 ſich gar niche beffer wuͤnſchen 
, Und dem BVerfuche der Maufleute den gefamten 
: en Korn⸗ und QWeinvorrath in ihre Hand zu 
gen, ruhig zuſehen fonnen. Ein folder Verfud 

fig den Kaufleuten gewik nicht cin. Das Reichsgeſetz 
Besieht auf Leutſchland und feine Kaufleute eine rdmis 
fe Verfigung foe Landftddte und ihre fornwudernden 
Sleute) Mare und Fuͤrlauf damit gu treiben, und 








denfelben Waren einen Werth nad) ihrem Widen und 
Dingen ; foldhe Waren Niemanden dann ihnen gu vers 


i. peers fegen, oder dem Kdufer oder Verldufer ans 


ufen, oder dah er der Gerfdufer fie nicht naher oder 
“anders geben wolle, dann wie mit ihm dberfommen, 
fuͤgen damit. dem Reidy und allen Standen deffelben 


metiliden SHaden, wider obvermeldte gemeine, ge— 


ne Rechte und alle Ehrbarkeit zu.“ Das Gefes, 
Lauterbad als das zutraͤglichſte preift, bat 
beftimmted, als die Strafe, diefe geht fo 

de, dai fie ſich gar niche anwenden lick. Die 
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Arxkaur 


landeshertliche · Geſetzggebung bie 
nad?) wld verdot den PP ni . 

Aus fuhr, um dee inlandiſchen sſamte 
ju fommen, oder tie bei dem Getreide, m “4 
vdlferung gu vermehrent Dod Gewerfe, , als 
les 9 man durch und mit Golde gu erl "2 
vérbot man vor allem den Muffauf von Gold und 

icht viel, fo hatte man 
tlangting de6 audslandifden Goldes nad Rdmet 


Weife Kniffe und Pfifie egebe Die damaligen 
Hauptſaͤtze in der ſtatsw hen Wiſſenſchaft was 
ren unrichtig und fie wurden” andftide in Teutſch⸗ 


land angewandt, obgleid fie nue auf Reidhe berechnet 
waren; aber man hatte dod endlid den Anfang einer 
ftatéwirthfdaftlicen Wiſſenſchaft, und fie fuͤhrte weiter. 
Zuerſt in die groͤßte Verwirrung, weil die beiden ſtats⸗ 
wirthſchaftlichen Schulen Queésnay’sund ith’ von 
feinen SHandelSverboten und Auffaufs gen 
wiffen wollten. Straus 4 ſeiner Sache noch ſo ge⸗ 
wiß, daß er ohne weit die Geſetze gegen Auffauf 


ifthe 
ue 
fe 


‘und Gerfauf unbedingt ,widerfinnig” nennt'*), 


Nun ſchwankten die Gelesgebungen **), theilS mw 
fie ſich fdr die unbedingte Handeléfreiheit : 
vermodten fic) nicht daran gu halten, theilé 1 
dem fangen Kriegesdrange folgen, der Aberall 
fhafisordnung aus ihrem Gleife rif. 
inju®), De mahnigfaltigiten und* 
oderungen an den Stat —— 
auf Stetigkeit der Preiſe hinwitten 
Preife foderten die engliſchen Landwi 
Sperren wider das aufgefaufte Gerveide | ‘ 
verlangten, foderten die Rheinpreußen, wenn fie um 
den Unfauf von Getreide in der Oftfee fhe dffentlidie 
Speicher baten, foderten die Baiern, wenn fie dem 
Getreideauffauf fir Tirol und die Sahweiy bei fidh bee 
by see wuͤnſchten, foderten die Stadte, wenn fie fig 
ec Den Gerfall der Marktordnung befehwerten , 
foderten die felbft, welche der Gorfduferci mit 
eng rein n tn.  2Bo 4 ( 
blidte, wechſelten wie im B got 
und die Lagen, desgleichen die Gerfigi 
ordnungen fir jeden Fal und jere 
daß die bidher hereſchende wiffen 
diefen Theil der Sratéwit 
Fale gu allgemein und dod f 
fey, um nidt unter einem zu * 
theilte daber, daß die Unvolllommenheit der 
Widerſtreit mit der Praxis faſt eben fo oF 
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AUFKAUE 


Habe, al& die beſchraͤnkte Mon { 
gen dat Meu , felbft gegen das te, daß die Theos 
retifer die Berpflicheung abernebmen miffen, das Ge- 
ehene ndber ins Muge gu faffen, obne jedoch jeden 

atl vorberfeben zu wollen: und daß weder alle Lander 
nod alle Gewerbe gitiche, Behandlung vertragén '7). 
Wer dieſes gnertennt, darf die gefesliden Mnordnune 
gin uber Aufiauf niche verwerfen. ; 

Es verfieht fid) von felbft, dak untet ſolchen gefeb- 
lichen Anordnungen nicht Borfdriften yu verfteben find, 
wie, wo, wonn der Kaufmann feine Auffdufe veran- 
laffen, oder madjen fol, Jn fofern der Auftauf ſchon 
cintn Anfauf in gefteigertem Verhaͤltnig bedcutet, gee 
Hort er qu den gewagten Handeléunternehmen, über 
welche felbft die Handelswiſſenſchaft nur den Rath zu 
geben vermag, bei der kuͤnſtlichen Wabrſcheinlichkeits⸗ 
rechnung fo flar tind vorſichtig alé moͤglich zu feyn, und nicht 
den angebornen Glauben am fein Glad in Anſchlag yu bring 

en. Coll die Rednung untarelhaft feyn, fo mus die 

hatſache gewiß feyn, woratf fid die Wahrſcheinlichkeit 
groͤndet, daß die Wareim Preife fteigen werde, welche auf⸗ 

gelauft werden fol. Der Auftauf kommt alfo dem Begebr 
Nod der Ware entgegen, und er bewittt folglid das, 
Was im Wigemeinen fur jede Wirthſchaft wuͤnſchens⸗ 
Werth ijt, Er wird aber, abpefehen von Bergehen und 
Unredhtfertigteiten, .womit er wie jedes andere Geſchaͤft 
perbunden fenm fann , unwirthſchaftlich, wenn er ents 
Weder die Preisverhaltniffe in Unordnung bringt, 4, B. 
wenn der Getreidrauftauf far cin geldreiches in einem 
groaaeen Lande das: Brodforn des gemeinen Mannes 


der Praktiler gee 


ttheuert **), oder wenn er die Arbeitsverhaͤltniſſe 


flbrt, 4. B. wenn dig Wolle fir die grofen Gewerte 
aufgefauft mird, uin die fleinen Webſtuͤhle in Sritt- 
—J en, oder wenn der Auftauf ein bloßer 
W Wwiſchen den Großhaͤndlern ift (veral. 
- In diefen 3 Faden und ibren unyadtigen 
> dereMiuffauf zur Auftduferci, welcher 
fi ine dem Gihn des vordrinaliden Ver— 
die Seite geſetzt werden fdnnte, naͤmlich 
afferccitere! +"), ul d. om. Beiden wird leichter 
Werfiigungen der Verwaltung, naholtiger aber 
; Igtmeine Gefebe begegnet. ene fonnen fid 
emt Ubel anpafjen, wie und wo es ſich geigt; diefe 
foffen ſich nicht ane 


Agi 








(ht anwenden, ohne zugleich den Vertehr 
SNe — nicht Theile einer vollſtaͤndigen 
J ing find, welche wiederum mit ‘der 
meine’ ng fo verbunden ift, dag die 


Ordnung 
fir die Einyeinen ſich als die Freiheit fhe Alle bewadrt. 
Der Beweis —* iſt, —— Auftaͤuferei, 


deren Wirkung ſich auf die Gemeine beſchraͤnkt, am be⸗ 
— — — — — — —— — —— — 


17). Handbuch der 
Hberfept von Ra Be 
mar, Hh — ot 

¢ 


— —— 





AUFKLARUNG 


n durdh die Selbftverwaltung der Gemeine und 
Hrentligteit beplnvert woitbs femnee, va die 9 
Vorkduferci, welche die Bortheile der 
ter einander in Widerftreit bringt, 
wehr durch dffentlide Bera und 
Widerſtreites findet: 4. B. der we 
die Landleute gewinnen und die Staͤdter verlieren 
ten, oder die Vorkaͤuferei von Gewerfwaren 
dem Verbrauder auf Koften der Entwifelun pte 
kraäfte Gewinn braͤchte. Der Beweis 

fuͤhren was nicht 
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ft auf cinee O 
®. und 1907 Selem’ enthdlt., 
erfien Gteuerdiftricte achdrt dee Marit Aw 
firden an der Wurniz (mit 106 H. 140 F. und 
GS.) der vormalé eine Stadt und einige Seit 
dorf War und das dabin cingepfarrte Dorf Erfingen 
(mit 25 . 29 F. und 126 S.) _ (Raiser.) 
2) Dorf und Wallfahrt unfern des Wa 2 
Starnberg im Jſatkreiſe des K. Baiern. Cin 
bild fol da Wunder wirfen. : 
AUPKLARUNG ift & 


Geittes. 


menbeit 
Die in keinem Felde des menſchlichen Strebent 
fenntnif nod) Dunfelheiten und F 
auf Erden nicht qu erceichen ift, bleibt fie in 


deutung cin relativer riffs der fid) auf 
Gebiete ded Wifendwterncr und verſchiedene 


der Dentlidfeit und Ridtiateit der Darin 

ſichten bezieht. Man unterfeheidet cine all g 
Wuftldrung, welche “die fie jeden Menſchen 
widtigen Kentniſſe verbreiten, und daher Wien gsugany 
lich feyn fol; und eine befondere, die da 
ſteht, daß jeder Stand in dem, was yur : 

nung feiner gh ge erfodert pie 
unterridtet iff. © Da die natuͤrliche * 
meiſten Menſchen durch den Reig der Ausſicht 

ßeren zeitlichen Vortheil leichter uͤberwunden wird, 
durch die Votſtellang dee Pflicht; fo pflegt die 
Wirfungefreis beſonderer Staͤnde tte 


AUFKLARUNG 


deren Wirfungsfreis die Befricdigung gtiftiger und fitts 
lider Beduirfniffe in ſich faßt, 4. B. der padagogifdyen, 
der theologiſchen Mufflarung, von dem Fortfdhreiten der 
alfgemeinen ab. Denn dieſe Hat es mit Angeles 
genbeiten gu thun, die jedem Menfchen, wegen feinee 
gon Gott und der Natur felbft vorgeſchriebenen Beſtim⸗ 
mung jum weifen Gebraude des irdifden “Vebené und 
oe wuͤrdigen Borbereitung vig! dab ewige, gleid nabe 
liegen. Sie herrſcht da, wo jeder Menſch, fo weit 6 
ihm nad) feinen Kraͤften und Umſtaͤnden jufommt, ber 
fein Gerhaltnif mit Gott, der Welt und der menfihlie 
then Geſellſchaft, aber feine Rechte und Pflichten der 
Wahrheit tgs gu denken und ju urthetlen verſteht. 
Dahin gebort die religidfe, die moralifde, die 
bürgerliche, und die dem fogenannten medicinifdien 
Aberglauben, (f. d. Are.) entgegengefeste phy fis 
falifde Aufflarung. Dieſe Arten der Auffldrung ftes 
ben ibrer Natur nad in Wechſelwirkung und foͤrdern 
ſich gegenfeitig, Dod weilt die Geſchichte viele Beis 
fpiele eingelner Menfehen und ganyer Bolter auf, bei 
denen fie keinesweges gleichen Schritt hielten. Im ale 
ten Griechenland und Rom uͤberwog die politiſche Auf⸗ 
tlaͤrung weit die religibſe, in Teutſchland entwickelte 
ſich die religidfe und moralifthe fruͤher, als die politi⸗ 
fae, in Frantreich dieſe cher, als iene, fie religidfe 
Mufildrung der Beitgenofen Voltaire’s wor niehe 
cin Krieg ded Wises gegen den Obſcurantismus, als 
ein ernfted Streben nad Licht, und ihre Wirlung nue 
negativ); England ging in jeder Urt, was die Haupte 
puncte betrift, dem Abrigen Europa voran, wenn es 
aud) feine Entdedungen febr ungleich benubte. Andre 
Refultate gibt die Gefdhichte des Fortſchreitens der Auf⸗ 
fldrung in Hinſicht ihrer Verbreitung auf alle Boltss 
claffen. *). Teutſchland, befonders das proteſtantiſche, 
Hat es darin andern Ldndern pusotgethan, weil es ſchon 
langſt in feinen uͤberall, bis auf die geringften ODoͤrfer 
Herab beftebenden Vollsfehulen, cin Mittel diefer Verbreis 
tung befaf, das nod) in feinem andern Lande mit dite 
fer Vollſtaͤndigleit angewendet und wirffam wurde, 
Religion, Moral, Verfaſſung, Welt⸗ und Naturfunde 
find die Gegenftdnde der allgemeinen Auftldrung, 
die Wiſſenſchaften, ihre Quellen und Pflegecinnen, 
Menfdenveredlung und Wohlfahrt ihe Zweck, lebendi⸗ 
ger Unterricht in Schulen und Kirchen, Bider, Statse 
tinrichtungen, Geſetze und obrigteitlide Verwaltungen, 
thre Berbreitungsmittel, deren Zwechkmäßigkeit 
das Fortfchreiten dieſer Auftläärung bedingt. Sie etfo⸗ 
dert srwar nicht blos Befeitigung von Vorurtheilen und 
JIrrthuͤmern, dies eit gulieB, und Aberglaube, 
SHwarmerei, infoder Cigennus fefthalt, bg 
Dern and Entwdt “Pom blinden Autoritdtéglauben, 
Anwendung der Gernunft zu cigner Profung aller Gee 
genitande der Erfenntnif und ilberseu und Streben 
38 Selbſtſtaͤndigkeit im Denten usd Handeln. Zu ih⸗ 
doch iner IWeisheit, 
Met wad Maß der mitzutheilenden iffe und 


¥ ee 







ogee Verbreitung bedarf es aber 
welche 
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AUFKLARUNG 


—— nach den verſchiedenen Beh ke May , 
VerhAltniffen der Menſchen beredinet, Wie chul⸗ 
unterricht Belehrungen,,.. die ohne Vorlerntniffe nidt 
tidjtig aufgefaft werden (hnnen, den rene bogein 
Claſſen vorbehalt; fo werden Aufſchluͤſe, die mit dem 
Geſichtskreiſe einer medern Bildungsſtufe und börgerli⸗ 
Gen Stellung durch nichts zuſammenhaͤngen, “ohne 
—— der Menſchentechte auf denicnigen 
Kreis beſchranti bleiben duͤrſen, in dem fle ihre Ware 
digung finden,’ ohne Mißverſtand und) Mißhrauch qu 
peranlafien. Was nods niche aligemein giltiges Reſul⸗ 
tat der Wiſſenſchaft, Geſetgebung und Erfabrung iff, 
unreif denen migutheifen, die zur Nps nicht beru⸗ 
fen finds wad nur als Glied eines gevehloifenen. Ganz 
gen von Wiſſenſchaft oder Kunſt feine wahre Bedeutung 
gewinnt, aus feinem Sufammenbanger herauégertijen, 
dén Unfundigen preisgeben; was nur far Menichen cis 
ned beftimmteu Standeés, einer gewiffen Bildungsitafe 
faßlich und lehrreich ſeyn kann, an Individuen anderee 
ganz fremdartiger Staͤnde bringen, und den Ungebdildes 
ten verfiindigen; Projecte zu Staths und MKirdhenrefore 
men mit Janglingen verhandeln, newe wiſſenſchaftliche 
Enededungen vor Bauern proclamiren,  tranScendens 
tale Philofophie den Schullnaben predigens den Melis 
gionslehrer gum Arzt, und den Arzt sume Seelforger 
maden, den Kuͤnſtlet zum Gelehrten, dem Handarbeis 
tee sum Wrtiften, den Landmann jum Kameraliſten hers 
an fGrauben wolltt, fury, den Menſchen ;umuthin, 
night nur dad su feyn, wos ibe Miter, Stand, kee 
benéverbalinifi und Culturgrad erbeifht oder mit i 
bringt, fondern denchen aud) nod etwas anderes 
fldrecci)pefabrt ju derjenigen Verwirrung der Bee 
riffe, Sntereifen und Beltrebungen, die mit Rede fale 
fie Auftlarung genannt, und als widerfinnig, gts 
fabriid) und fepaviich fowol fir die, denen man fie 
auforingt, alé fir die birgerlide Geſcuſchaft dbere 
Haupt verworfen wird. Unangemeſſenes Licht bringt cis 
neh Quftand der Unfidjerheit und Halbheit Hervor, der 
9 ys peed L. — 
ich iſt. Dieſe ſinnt Jedem ni ran, a 
das yu ſeyn, was er an feiner Stelle feyn fon; intse 
fee aber Feder Glied eines nat a Gen, 
_{elieGt fie auch 
feinen von den Mnftalten sur Ereeichung n 
Kenntniffe und Einſichten aus, die ce al t 
Erdenbewohner, als Welt = und. Statsbirger, | 
Chriſt und Erbe des Himmels befigtn mus, um das 
Anvertraute treu Perwalten, feihe Verdin ric 
wuͤrdigen, sum Gemeingeitt erwaͤrmen/ und Bee 
ftimmung gemaͤß feben gu fonnety —— und Nach⸗ 
noch 


fittliden “und oe Ganyen ift, 


theile Hat die wabre nirgend, wol aber 

Mangel und Hemniung die ilbelſtaͤnde 

verſchuldet, die in den Der gegenwaͤrti⸗ 

gen Beit hervortreten. Das Gemachte und ruts 

gene, dab Unwiffendeit, Schwaͤrmerei, 

Ligiom Beimengt mu feel Dette Mueldeu 

on , mu t Mufel 

on i und Gemeinſchaͤdliche, mit dem ofigars 

tnd Bequemlidhfeit 


a natuͤrlich — — des ratte. die 





und je unabweislicher durch diefe — was in dem⸗ 







nur um “fo mehr an Ordnung, Eintracht, Wohl⸗ 
and und Kraft gewinnen, je pwedmafigersfeine Ver⸗ 

j ie aligemeiner und [ebendiger unter feinen 
Gliedern RentnifE verfelben, und die Theilnabme 


an ifter Mnwendung wird. gl. d. Urt..Bildang, Ob- 
scurantisions® Popularitat. E. Petri.) 
 SAUFKUNDIGUNG ift die Erfldru af man 
tin Semanden verftattetes, oder din Regt, 
welches uns ſelbſt gugeftanden worden ift, 
uridnebmen oder gsuridgeben wolle, um 
tid von den. aus demfelben herribrenden 
Verpflidtu ngen gu befreien..— Die Aufluͤn⸗ 
digiing findét nur bei perfonliden, namentlic) contracte 
ligien Verhaltnijen Sratt, nicht bei dingliden; deßhalb 
ift fic bei gemifdten, oder perfonlich dingliden Verhalt⸗ 
nificn, §. B. dem Erbrinsrecht, niche unbedingt, ere 
laubt. — Go redet man von der Auffiindigung eines 
Dienft =, Mieth- oder Vermieth contracts, von der 
Auflundigung eines Darlehns, afew. Und gwar haz 
ben in ¢inem folden Galle beide Contrahenten das 
Recht der Yuffindigung, alfo fowol der Dienitherr, 
als der Dienftbore, femel der Miether, als Der Vermice 
Es fowol der Glaubiger als der Schuldners — Die 
muß i ten Beit geſchchen, damit 
rent ! edurch Schaden erwachſe; die Zeit, 
fle gefcheben mufi,<dird gewoͤhnich in 
racte Quégedridt, oder richtet fid in Erman 
ſolchen auddridliden Beftimmung nad 

iM des Orts. Geſchieht fie außer der rechten 
entweder ohne alle rechtliche Wirkungen, 
egrindet wenigftené cine Klage auf Sdadlos- 
‘gegen denjenigen, der die Muftiindigung Borges 
(Spangenberg.) 


at, Ag 

FLADEN, Gaden, dic an cinen andern Ort 
m follen, auf dos dazu beftimmte Fubrwerf 
und in-ciner gewiffen Ordnung neben und 

t legen. Bei dem Aufladen iſt beſon⸗ 
tigen die Befchaffenheit de forte 
egenftantes, des Fahrwerks, der uge 
Ors, wo aufg pird, und ded Weg 
hem die Last forth werden fol; aud i 
ight Dic Art 
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' AUFLADEN 

tern mit duͤrrem Futter, Gedreidegarben, H 
ten ꝛ⁊c. beladen werden ſollen, ; 
UGergewidht. Dem voryubeugen ift das MW r 
befonders in dem untern Theile und an den Seti 
Wagens, fo dicht al moͤglich aufzuſchi und: 
haupt gf fig gu —— doch ſieht man 
auf, daß beſonders bei voller Ladung, Wer | 
Theil des Fuhrwerks mehr belaſtet werde, alé 
este Das Gleichgewicht wird leicht verlegt, wenn 
* cea, der ye * — Lage 
oder die ten auf ciner Seite ter. ‘ , 
als auf der andern, Duͤrres Futter pe eee 
nicht gebunden wird und loder liegt, wird durch 

der Lange nad dber das Fuder elegten , mit 
Seile fi ogenen und niedergehaltenen Baum, 
baume, Wiejendaumeie.) oder nur mit einem Seile 


feftgebalten, auc ſteckt man wol in ——— 


die Ecken und an die Seiten nod Reifer cin, thm 
Ausgleiten dee Garben und den Verluft a I 
Korner gu verhiten, werden die Garden, de Sei 


an den. Leitern ausgenommen, mit den leichtern & 
pfen nad Außen und mit den fohweren Ahren nad 
Innen gelegt, Zwei Garben fommen ftets in 
Entfernung neben cinander, daß eine dritte mit ef 
Anftrengung dazwiſchen cingcdrict werden muk, und 
wird gebanfet wie in der Tafte. Auf die Leitern, 

man aud) wol mit Sdhwungfetten und einer befonde 
Vorridtung verfieht, werden 2—4 Reihen geſch 
und julegt wird, wie man fagt, wdllig ausy 
Erbfen, Widenic., welche fid) mit ihren Mant 
tet cinander verfdblingen und zuſaumen haͤngen, ’ 
aud ungedunden bod aufgeſchichtet werden. Bei 
Frddren aller Art fucht man den — fal md 
lift yu vermeiden, und. bei leicht ausfa . 
waͤchſen 2c. , wird vo Aufladen der W 

einem großin Tuche bel Erde, Mergel, Kal 
den am bequemſten mit der aufel, und & 
Raben, und andere Knolengemadfe mit der H 
geladen. In Hinſicht der Schwere dee auf 
Laſt fann nur die Regel gegeben werden, ni 
uladen, alé das Suprwere tragen und dad 
ci den ndthigen Futter = und Rubepaufen, 
rofe Anfirengung, bis gum Orte. der Be 
ortbewegen fann. Es fommt aud viel 
— des Orts an, wo puiselares wir 
muf 4. B. bei dem Aufladen. des Heus 
Grummets, die Wieſe, welche troden, or 
pfig feyn fann, und bei dem 
die Ausfuhr von ver Duͤnge 
den. Zuletzt ift die Beſcha 
—9 ig, eben oder u 
deſſelden, oder die Entfernung “Bes” 
r Hen. = Dic seiter, 9 
en, at ie gew 


aden, Shee Bahl x 
Be —E * auf 
ard. die trnung, in @ 
durch d 
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AUFLASSUNG — 309 — oy AUFLAUFEN 


» -Anflage, f. Steuer; Auflage,’ newe vom Bii- 
chern, f. Druckschriften. Tes be 
» AUFLASSUNG. Gdon in den altgermaninſche 
Redtsnormen findet ſich bei der Erwerbung des Eigen⸗ 
thums , zumal bedeutender Saden, wenn diefelbe du 
den Willen des bisherigen Cigenthimers geſchehen fol, 
da’ Erfodernif{ befonderee Golennitdt. Die damals 
gebraͤuchliche ſymboliſche Sradition; (das Symbol war 
ein Baunyweig, cine Erdſcholle u. ſ. f.) mußte ents 
weder vor Geridjt over in Gegenwart der Zeugen ges 
chen *). In den fpdteren Rechtsbuͤchern des Mite 
iclalters findet fid) ebenfalls die Rothwendigfeit gericht⸗ 
9" Ertlarung oder Auflaffung bei der libertragung 
des Cigenthums an Immobilien von einem bisherigen 
auf einen neuen Eigenthimer **); worauf dann n 


cine befondere richterliche Cinweifung in den Befis bine 


—* fonnte *Das romiſche Recht fennt eigent⸗ 
id) gar leine ſymboliſche, fondern nur cine natuͤrliche 
oder idrperlide 5 dex Sachen, und fodert 
dabei feine der zuvor gedadten Formen, Wir haben 
aber aud jegt, felbjt in denjenigen Landern, wo a 
rhinifehes Recht gilt, entweder in Provinyials oder au 

in ſtaͤdtiſchen Rechten, die Beſtimmung, daß bei 
dſtͤcken die forperlidhe Traditſon zur —459 

DES Eigenthums nicht * ſondern cine geridtlide 
Handlung hinjufommen muffe. Reben der —* fir 
das Publicum, barauf gebend, daß der Einjelne dei 
. der Erwerbung des Eigenthums und. bei den Hypotheken 
ficher ſeyn fonne, iſt bei mere unter jenen jetzt gel⸗ 
tenden Berordnangen, das Intereſſe der Steuern cin 
bg der Verfugung, zuwellen allcinige Urſache. 
ag aber das Inſtitut fur den cinen oder andern dics 
fer —* berechnet feon; fie fodern beide, daß die ge⸗ 
richtliche Handlung bei * Richter geſchehen 
in deſſen ngel das Grundſtoͤck belegen iſt; 

ein Gas, welchen man mit Recht aud dann befolgt, 
wenn ſoiche Berordnungen uͤber die Comtpeteny der 
Gerichte nichts naber beftimmen. Die Forimen find vere 
ſchieden. Hin und wieder ijt nur cine Anmeldung bei 
Geridte, ju beliebiger Seit, erfoderlich, wonach der 
Richter die Eatafter in Ordnung qu Halten hat. An an= 
dern Orten iſt cine Erfldrung des bisherigen Eigenthuͤ— 
mers in feierlichen, dffentlichen, zu beftimmeer Feit zu 
haltenden Geridesfigungen nothwendig; Verlaſſung, 
resignatio judicialis, dabei Aufrufung — welche 
widerſprechen moͤchten, und hinterher die Ausfertigun 
eines — Feſte⸗Brieſes. Wo nun aber oe 
oder andere diefer Formen nothig ift, da Hat ywar 
Brobathcung Po Wirtung , daß dadurd) ire 
ae des zum Grande liegenden Gee 

eS geboben wurde; der Verſaͤumniß diefer Solen- 
muß man aber den Erfolg beilegeh, daß bei 
fdrperliGer Tradition, nuc der Beſitz, und 
ndthigenfals das Rede der Berjabrung gegen 
Piabicce ſolche ohne volftandigen Erwerbsticel 


fenTit, 43. 1. Riper, Tit. 59.60. ** 


























—* ) Gah. 

{te 4 —— J—— . rt 31% ***) Sigs. 
ibd, eT. 20, ; ate SMPrivatt, 

See ate ea Sa ae 













a oie 
aber dads Grundftid 


Ser 
oa? fun 
olennitaͤt die 


ef abgefprodjen werden + bs 
Auflassung, auflissig in! 


Auflauf, der See, ſ. * 
» Auflanf,, Aufstand, f. 2 ufroht 














boden ausbreiten und vermengen *), » 
Wenn bei Cifenhittenwerten die gi 
ſchmelzen beftimmien Eifenfteine und 
Gichtboden, oder cinen andern Plas, ¢ 
fchidtenweife uͤber cinander ausgebreit 
fommt t& darauf an, daf alle einzelne 

UR. Horijontal gesogen werden, damit, 

cingelne Theile cines foldhen Ha 

ander geftochen werden, moͤglichſt ¢ 
pra — wozu aud no itragt, da, 
Cifentteingattung in betraͤchtlich grdferee Mes 
arbeitet wird, als andere Gorten, di 
Schichten vertheilt wird. Cin auf d 
tes regelmaͤßiges ert, Dd) 
(Nennwort) over. e 

ibt man dem A i mt 
Inhalt, fo daß alfi er Bahl derſelben 
Aufwand des Ofens conttolirt werden fann, 
Das Auflaufen der Amalgamire Befchicur 

Freiberger Umalgamirwerre cola auf S 

Das Cry wird fchicdtenweife mit 10 Procenc : 
gebettet, ſodann yu Poſten von 3 Gentner — ‘a 
ſchaufelt und in ſolchen uͤber die Roftdfen — : 
von wo ¢& durd. cine Lutte auf den 
wird (f. diefe Lutten Tab. L. E). 
















AUFLOSENDE ARZNEIM. 


Anflonfen, f. auf den Grand raken. 

AUFLOSENDE ARZNEIMIPTEL, resolventia, 
find Mittel, welche die plaftiPhe Seſchaſſenheit dee ors 
sanifden Materie, und die zu ftarke Cohaffon derfelben 
mittelbar vermindern, oder die gegen die Tendenz der 
organijden Plofticitat sum cnormen Starrbilden wirfen 
follen.. Die fogenannte aufldfende Wirfung der hicher 
erecpneten. Mittel beruht aber nicht fowol auf einet 

melyung vorhandener dider und geronnenee Stoffe, 
fondern auf ciner neubclebten Thatigfeit der Gefa 
der Rerven und des Organismus Hberhaupt,» Es gee 
boren alfo gang verfdiedenartige Mittel hieher, namente 
lid: 1) frampfftillende, 4. B. Opium ꝛc. fo 
fern fic den Krampf heben, welder die mangelhafte 
Ubforption, oder die verhindecte MAusleerung einer 
Feudtigteit, und eine fogenannte Stodung verurfadt; 
2) gewirshafte Miteel, Frictionen, Kl 
ftiere x¢., wie fern fie den gu trdgen Blutumlauf tn 
den Abdominalacahen durch ——— und oortliche 
Auftegung des Geſaßſoſtems beſchleunigen; 3) Parire 
mitcel, wie ferm fie die Ergießong waſſeriger Feuch⸗ 
tigfeiten im Da vermedren , —* die Ein⸗ 
faugung an andern Stellen verſtaͤrtt wird, und 
*inedufangen von Feudtigfciten ſich heben laſſen; 
A) bittere und adſtringirende Mittel, Cifen, 
Bader we, weldhe die Sauggefafe in Tharigteit 
ſeben, und die minder beweglide Lymphe wieder in 
Unilauf bringen. (Th. Schreger.) 


AUFLOSUNG chemiſche (solutio, dissolutio). 
Fat ee Fpeciel! gebraudt man diefen Ausdruck 


r gle mit Miſchung, weil dod) jede Mas 
¢ Hh fie mit einer andern {io miſcht, in ihre 
fieinften cilchen gleidhfam aufgeldit wird, indem fie 


die “Materie ywifhen fid) aufnimmt. Wud 
4 eae —— die Miſchung zweier, 
— Materien, wenn fie gleich beide liquid 
Waren; fo fagt man 5. B. Queckſilber werde in Sale 
peterfdure aufgeldft. 


Specieller heißt fede fliffige Hemifthe Verbin⸗ 


als der fliffigere 
das Aufloͤſungs— 
oder minder nih ¢ 

e 


(selutom). 
> nimmt 
Stofe fe ice 5 als * —* 
ung INS, 
ung — wiiſchung iſt das Genus, 





— fla fie : of * e , 

night allein fliffig, fondern a fi ~ yerdindert wird, 

Rbfung td ‘elec A von Bermengung folder Birt 
ina, tb, wie: Geife in rg Sal we 


=. $10 — 


ger Warme ſchnell zut 
der durch cine S 


‘AUFLOSUNG 


mit Waffer u. a. liquiden Dingen , erhalt man, 

die BVereinigung fdon bei ——— oder wenig er⸗ 
hoͤhter eaters fid) geht, indem weni 

fuͤhrt die Berbindung eines Luftfdrmigen Sroffes 
einem liquiden oder nod den befondern Namen 
einer Woforption (f. Einsangung).  ~ * 

Eine Mufldfung auf trodnem Wege, di 
ohne Wafer rc., fondern durch mehr oder e 
Waͤrme, oder im Kreiſe der Galvaniſchen Mette, Voſis— 
faule rc. heißt ſene Verdindung, yu der ein vi 
grad zc. erfoderlidh ift, indem entweder beide Stoffe 

nd, over der cine, oder bride efaftife fliffig. — 
of ine Verbren'nung (combustio), wenn Licht und 
rme dabei fid) entwideln, eine Zu fam menſchmel⸗ 
jung (confusio), wenn die Stoffe, um fid en 
u laſſen, liquid gemacht werden, cine Dampfaufs 
Tofu ng (solutio vaporosa), wen fic in D vets 

Wandelt werden maffen. , 

Ginige Materien vereinigen ſich mit-einander in allen 
Verhaltniffen. Bei manden aber findet ein gewmijfes 
Maximum Statt, weldes eine Materie von date 
dern aufnehmen und mit fic) miſchen fann, ie Od 
davon beift der Saͤttigungs⸗ oder Saturati 
punlt de6 Aufldfungsmittels ; ijt diefer ein 
nennt man daffelbe pefdecige, und es bat 
acfattigte Mufldfung — — 
fates in Waſſer, des Kamphers W ngeift 
Siittignng emifde). ; 






) tyr, Oe a 
» Bu den Mufldfung sgerdthfhaften gebh 
nur folie Gefdfie, die as art de hm 
reifen fanns die mandjerlei Gladfotben, P ; 
Bidergta er, gewdhnlide cofindrifdhe Sei 
gees) glatte Weinglafer, whrglafer wx, 
fchicre von Porceflan, — u., Gefafe von 
Platin :c., im Grofen metallene Keffel and ; 
mit der ndthigen Auswahl. Wir verbinden t foe 
gleich folgenden Mrtifels ° — 


Auflisungspresse (Wass he 
Filtrirpresse) Ha tzuerſt vom! Graf Reat Ma Pari 
Dem fogenannten hydrauliſchen Hebel der England 
der je Meinigung des Ols durch Koblen- 
gedildeter, flr die Pharmacie ſeht * pp 
—* a, <4 * — ded Drucks der WW 
¢ fowo erige a ¢ Extracte rc. , fel 
narkotiſchen —— J ecb und ‘t 
Abdampfen an der Luft, in ziemlich concentei 
nee weit vollfommner, und trdftiger, ali 
ten, und durd ein leichtes Eindicten bei ¥ 















gtn fanns — Mus, 


feine Pulver aufn 


— — 


“niet Ae fei * 
sure —* wi — 
ee dit Bi : 


ae aia aoe das Pee Nid bet ‘und 
eliger wird. Beide Apparate find befchrieben und 
anion | in Budner's Repertor. f. d. Pharmacie I. 
S. 356 a 2, in Shweigger’s n, Journ. f. 
prin XVI, 3. }..330, in Gileert’s Ann. d. Phyſ. 
$18. 9. in Raftner’ & éfreund, 4816. 19. 
S. 145, in, iP renee s Mufeum rc, XV. 4, und 
in Geiger’s BefGr. der R. Aufl. Preffe und Mnleit. 
uw ihrem Gebraud re. — 1817. 8. — Da. eb 
ae tog tae ¢. nur darauf anfommt, irgend 
de —— ittel : al —58 Wither, 
sf na we mee A od 


die feine 
aufié ‘ono io ‘ts ir i, 
fo laͤßt fich der 0) 
—— und verti 


inpe, nicht 
te 


ae fir 8440 und zur 
Arten Ertracte, Tincturen re., ſondern 
Haushalt yur — ———— des Kaffees re, durd 
33* Luftdruck feſte Kdeper mit Rta fii ap 
geſchwinder und volllommner ausziehen laſſen 
9), duͤrfte die Real (he in ihrer Wirtung “eben 
—— * by na erſtere durch cine cine 
i ngsart empfiehlt, * 
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AUFLOSUNG 
A ———— 


Ubrigens haben 
batt und i hele mer 


ile exioer 


und Wurzer 7) yur. ah Be der Re 
Vreſſe ede oder. weniger beigetragen *). (TA 


“> Anflésung 


(it der Muſit). ~ tuft dfen ie 
Be mite one ng ja upt: 
humufifali reall diejenige 
ng laſſen/ me feinee Cigenthamlichfeit 
fomimt. bat Amlidy gewiſſe Intervalle 
fe mi at imlidfeit, da bie — welche ein 
folthes — any Pang ge Gallen auf diefe 
oder jene Geftimmte AÄrt aw roy 8 — me 
qu —* verlangt.” Go fuͤhlt man * im folgenden 
Sage No. 1): 


Dron, 2S ig — ae 
. = — — —— a ag 





—— c=: = =F 
as a 
daß die Oberftimme, welche beim zweiten Wlforde den 
rs h oes beim: rd re ite * dieſem jum 
—— Uttorde, vom Zone h yp oe — 
und bce der . —— 


ſchreiten —TV 
Tones h in zum 
J & iſt ei cag pines * ing &. gm 


It daß die Mittelftimme von f —* nat 
fie Hy an ae daß —— das ea e au f⸗ 
tdfet. Ebenſo ftreben in ag a —— 
= d der F 6c. i No. 
bas Toney 1 ETE heb hk hath by. Babak 
nad .e. 
© Imecngeren Siane des Wortes becichnet man 

df 
* ree nur He Past — 
nod 
—— 





—— Me 
No. t) a 


der Grondharmonie 


Rome Aufloſung beste: wil 
reiting des Tones f in’ e, weil —— 
gnirender, naͤmlich di Septime d der Gru 


Jn neg engerem und preg oe 


‘gebraucht man den 
der! We! th 


ty * 


AUFLOSUNG 


, r 
tommenden Mufldfungen dieſen Namen verdienen, nicht 
aber auch tie in No. 1) and 3s 4 

Es liegt gaͤnzlich außerhalb der Graͤmen eines 

Merfed wie das vorliegende, die Lehre von der Auf⸗ 
{dfung aller Sntervatlen zu erfhdpfen: da jedod) die 
Lebre von Rorbercitung und Wufldfung der Intervatle nach 
Der bisherigen Behandlungsart der Compofitionslehre 
ewiffermafen alé das Alpha et Omega der ganien 
unt deb reinen Gages angefehen wurde, fo dirfen 
wir den Artitel von der Aufldfung dod) aug nicht in 
einer bioßen Worterfldcung beſtehen laſſen, ſendern 
miaffen wenigſtens die Hauptgattungen der Aufldfungen 
exflaren, und einige Meten derfelben in Beifpielen ent⸗ 
wideln. 

Die Lebre von der gente der Intervalle serfadt 
ihrer Ratur nad in zwei weſentlich verſchiedent Haupt⸗ 
theile, naͤmlich die Aufldfung der harme— 
nifgen und Il) die der Harmonie fremden 
Tdne. 

I) Yn manden Fallen mus cin Ton, darum, 
weil er diefes oder jeneS Intervall der 
Grundhacmonie ift, auf diefe oder jene beftimmte 
Art aufgeldft werden, So mus if B. die Septime 
aller Septimenharmonien in gevwifjen Fallen ſtufen⸗ 
weiſe abwaͤris ſchreiten, wie oben ber No. 1) der 


Son f, weil er die Septime der Grundharmonie GY, 


ift. — Eben fo hat die Tery der Septimenbarmonie in 
gewiffen Fallen das Beltreben, aufwarts fortyufdreiten, 
wie bei No. 1) der Ton h. 


Außer diefen an beftimmee Mufldfungésarten ges 
— barmonifd geltenden Tonen find aber aud 
alle hHarmonif® nit geltende, oder ‘harmos 
niefrembe Tone (fogenannte vorgebaltene Thire oder 
Borhalte, und Durdhgangs- Noten) in ihrer Fortbemes 

ung nidt frei, fondern beftimmten Gelewen unterworfen. 
B. in dem oben unter No. 4) ahgefilbrten Sage 
find im pweiten afte di¢ Thne h und f nicht hatmo⸗ 
hiſche Tdne, die Grundharmonie ift der C- Dreiftang, 
und diefem find die Tone h und f fremd: und alé hare 
moniefremde Tdne Haben fie feine freie Bewegung, ~ 
DP Wir wollen, ohne dic Lehre von det Aufloſung 
ter Sorin Tdne gu erfhdpfen, bier bloß Einiges 
Aber die Auflofungen fagen, welche bet dent in diefer 
Hinficht wichtigſten und alerhaufi ft vorfommenden Ace 
corde ju deachten find, ndmlich Sei dem Hauptfeptimen= 
atcorde, d. 6. dem Septimenaccorde mit groper. Teri, 
rofer (reiner) Quinte und fleiner Geprime, welder 
einen Sig auf der fanften Stuf atten fowol als 
der weidhen Tonleiter hat, und welden wir durd die 
Chiffre Vz vorftellen, — . In dieſem Accorde find in 








iffen Faͤlen Haupt zwei Intervalle ciner bee 
Sata Hufldfing unterworfen, namlich A) die Seps 
time, und B) die-Sery der + eer 
ie Geptime dee Hauptfeptimens 
R— —— gewiffen Ciaſſe 
pon Fallem cine Neigung ftufenweis abe 


warts, alfoin den um cine fleine oder gros 
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AUFLOSUNG 


fe Stufe darunter liegenden Ton for 
Greiten, ndimliG in allen den Fallen; wo 
der Hauptfeptimens Harmonie aus cin lets 
tereigener HarmoniefGritt ip 

mit anderen Wortens wo nad der Haupt 

mene Harmonieeine andere derfelben Tone 
art eigenthümliche Harmonie folgt ~ - > 

tab’ or 


~ Um. dies ndfer zu Seftimmen, wollen wir die ver 
ſchiedenen Fale von leitercigenen meſchitten 

welche von der Hauptſeptimen Harmonie ans gefdebe 

fonnén, unter folgende drei —— J 
folgt némlih nad einer Hauptfeptimen - darme 

1) entweder Die tonifh? Harmonie, oder gigs 
z0 




















andere Dreiflangésharmonie decfelben 
art, oder 3) cine derſelben Tonart ang a 
Septimenharmonie. . 


J Der erſte Fall alſo, wo die 

eine Stufe abwaͤrts zu ſchreiten iſt der, wenn 
nad der Hauptfeprimen- Harmonie die tonifthe, v. 6. 
die barte odtr weiche Dreitlangéharmonie dee erſten 
Tonftufe folgt (Vz = 1, oder Vz sa.) oder mit andern 
Worten: wenn von der Hauptfeptimens Harmonie cin 
Harmonieſchritt eine Quarte aufwarts oder eine O 
abwarté yur toniſchen Harmonie gef@ielitt ee 
nen dieſe Art pon Hatmonieſchritt eigtntlide, mas 
tirlide Cadeng *). Diefem Grundfase 
{dfet fic oben in dem Beifpiele No. 1) da’ £4 
nachſt darunterliegende fleine Tonftufe e auf; und 
fo wird im Beifpicle No, 2) dab A (welehes 


Septime vom Grundtone der Grundharmonic itt, 


obgleich es bier, vom verwedbfelten A 
ph zufaͤllig als ery 6 * 
grote Tonftufe abwarté ins  aufgeldft. — 
ufldfung der Geptime bei der cigentliden- — 
pred —— * gsfa * die pane ite 
t C3 m aber durchau t ein 
laubte z denn es ſteht ja nirgends — 
der Kuünſt uoͤberall und immer gerade nur das alle 
einjadfte und natuͤrlichſte celoubt Viel 
lehtt und unfer Gehdr und das Beifpi aſer 
ten Tonſetzer, daß es eben fein ßſtan 
—* bei —— auch 7 aufiod 
reiten, oder a prungweiſe ben 
und wat nidt bloß * Mitlelſtimmer 


se haba 


5) 6) Sy» 














*) Giehe meine Theorie der Tonfegtunfe §, 443. 
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§:1 IVI 1Vd:Vz7 1 


9) 10) 
oP re ee 


a2 — — 


PPE SP 
SS 





im Pa-ra- di = fe feqn. €:1V = L Vogler. 
11) — 12) - 12) a. 
Beg s22 | esse el FESS SS SA 
ery civ €:f 
13) 
Eas = 


dad Fim Alt aufwdrts sug, und bei 6) dad fF des 
Tenors qu g. Bei No. 7) da’ g des Bafitoned 
fprungweife ju d, und bei 8) fogar das b ded 
Discants auſwaͤrts iné S quintenmafig gegen die Bee 
wegung e f dcx Altſtimme. Bn der Stelle No. 9) 
aus Haydns Oratorium: die legten Worte des Er— 
fdferé am Kreuze, ift, wenn man den vorlesten Accord 
[c a es fis] als Hauptieptimens Harmonie 7 mit beie 
gefagter kleiner None es und ausgelaſſener Grundnote D 
anficht (wie dics (hon Kirnberger in diefen Faden 
ethan bat), der Sprung des Baffes von o (der eigents 
then Septime der Grundharmonie) ins G eine fprunge 
tocife Fortidhreitung der Septime. ( übrigens fann der 
befagte Mecord aud alé bleßer Durdhgangs> oder 
Scheinaccord erflare werden, indem man naͤmlich (und 
and dics im Einverftand mit Rirnberger) den Ton 
a nur alé Durdgang jum h des folgenden Accordes, 
und das fis alé Durchgang yum folgenden g betrachtet, 
nad welder Anſicht dann dem vorlesten Accorde feine 
tigene neue Grundharmonie, fondern nod) die des vor⸗ 
perachenbes Accordes gum Grunde laͤge, und alfo der 
on c nidt alé Septime der Grundharmonie, fondern 
fortwabrend nod) wie in brittlestem Mceorde, als Grund= 
ton ju betrachten ware; und aus dieſem Gefidtépuntte 
betrachtet, wirde das Beifpicl freilich nicht hieber paſſen.) 
Sei No. 10, 11, und 12) bewegt ſich auf gany done 
lide Urt das fF fprungmeife nad c. Minder ound, 
man darf fagen, wirklich dbelflingend ift hingegen die 
Augem. Encyclop, d. BW. u. K. VI. 
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ſtufenweis ‘auffteigende Fortſchreitung der im BaF lite 
genden Septime b bei No. 124. 


_ Am aller unbedentlichften ift die aufitcigende oder. 
fpringende Bewegung der Septime alsdann, wenn fie 
verdoppelt vorfommt, wie bei No. 13 und t4), wo es 
dann vollfommen hinreichend iff, fie in der einen Stime 
me flufenweife abwaͤrts yu fiibren, inde fie in der ans 
dern Stimme fialis anders fortidhreiten fann, weil 
durch das natuͤrliche Fortfehretten der erfteren der Naz 
tirlidfeit ſchon Geniige geleiitet ift, und der natire 
lide Weg, den die eine Septime nimmt, das Gebde 
fon befriediqt. — Sa in diefen Fallen ift eine folche 
verſchiedene Fubrung der Septime. fogar nothwendig, 
um feblerbafte Octavenbewegungen yu vermeiden. 


Ubrigend verfteht fic von felbft, daß die gatuͤtliche 
FortfHreitung der Septime um cine Stufe abwaͤrts au 
bloß verzoͤgert werden fann: wie z. B. in No. £5 
( { den Artikel hard ira oder aud) durch Durds 
gange unterbroden- wie bei 18): 





15) 16) 
re 
i ase 
— rT 
V 
18) 
=3 =-=—6 — 
= 
I Vz et 


Eine ſchoͤne und nidt auragiiche Verzoͤgerung und 
Unterbrechung dieſer Are No. 19) habe id in einer 
Mifa von Tob. Haflinger (fue. vice Maͤnnerſtim⸗ 
men) gefunden, : P 





Grr 


So viel Uber die Bewegungsgeſetze der Septimerin 
der cigentlidhen natuͤtlichen Caden 


2) Der gweite Fall, wo die Septime der Haupt⸗ 
fextimens Harmonie fich ſtuſenweiſe abwaͤrts aufmulbfen 
fircbt, finder Statt bei der cigentlihen Trug⸗ Cadenz, 
wo nad) einer Hauptleptintem=s Harmeni¢ nicht de 
tonifde, ſondern dine andere Dreiflapge>Harmonie 
ber bie seaaae Fonart folgt *), alfo 4. No. 20 





*) Sikbe weine SHeorie dee Tonſeklunſt U. J. 443. 
40 
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wo uͤberall die Septime ihre — aͤußert, ftufenweis 
‘abwadrté gu ſteigen. Dieſe Tenden; fceint fogar bier 
ſtaͤtler alé bei der natdrlidhen Gadeny; indem man bei 
weitem nidt fo leicht Beifpiele findet, in denen fie cine 
andere Bemegung r na hime, ohne cine gehdrwidrige Wirlung 
qu thun, Gin — liefert der aen No.7) angefuͤhtte 
Sab, wenn man den finften Accord als [g b des e] 
und fomit alé Dominantenbarmonie der bisherigen Tons 
att Godur, anſieht, wo das b der Mittelftimme ftatt 
nad a yu ſchreiten, nady f fpringt. 

., Librigens gibt es Tru rae von der Art, daß das 
bei die Septime vambali® n die naͤchſte Tonftufe her⸗ 
abſchteiten kann, naͤmlich wenn gs der Hauptfe oe 
Harmonie cin folder Dreitlang folgt, in weldjem de 


a 


Ton diefer Stufe gat nicht — iſt, j Be: 


| — a o 
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3) Der dritte ell in weldem die Hauptfeptime . 
ftufenweis abwaͤrts gefuͤhtt zu werden verlangt, ift, 
wenn nad der Hauptfeptimens Harmonie 
tine andere Septimenharmonie derfelben 
Tonare folgt (cine Harmonicfolge, welche in die 
Glaffe von vermiedenen Cadenzen gehoͤtt *). Go vers 
langt 3. B. in folgenden Sagen: 


— 


' 
V «m,v¥1r 


bie Septime Aberall abwaͤrts gu ſchreiten, und ed midhte 
fewer feyn, Beifpiele gu finden, wo bei folder Hare 
monicenfolge die Septime, des Wohlllangs unbeſchadet, 
fid anderé bewegen fdnnte. 

Nur in den bisher erwdhnten Fallen dufert die 
Septime der Hauptfeptimen= Harmonie die Tendeng 
ſtufenweis Herabjufteigen, und gwar nur gerade indem 
der Harmonieſchritt von der Hauptfeptimen = Harmonie 
iv ciner anderen [citereigenen Harmonie geſchieht. — 

(fo nidjt aud dann, wenn nad der Hauptieptimene 
Harmonie irgend cine leiterfremde Harmonie folgt, 4. B.: 


— me, 52) 
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Hier bewegt fi bei No. 30 und 31 die Septime 7 
und f um eine große ganſe, und bei 32 die Septime S 





*} Sieho meine Theorie ber Towfegt. U. §. 470, 
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. tin eine halbe Stufe aufwaͤrts; bei 33 und 34 bleibt 


bie Septime f liegen, eben fo das d bei 35 und eben 
fo das g bei 36), indeß es bei 37) abwaͤrts fpringt, 
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Am allerfuͤglichſten geht dieſes nad folden Haupts 
feptimen:Harmonieen, welche felbft bloß voribergehende 
Ausweichungen, alé Wedfeloominantens Harmonie bile 
den, wonddft die folgende Dreitlangs = Harmonie. gleid 
wieder als die tonifthe der bidherigen Tonart erſcheint, 
wie im folgenden Beifpiele: 


58) = 
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any frembder Ton, obdgleid an gezaͤhlt, 
freilics der fiebente (die Septime des: ) A 
Aufldfung in. der unter ders Abeh oT Onten 
Glafje  vorfommen. ) — und ebe wenig in 
Faden, wie folgender: 4 ee 
ees * wee 
f = 
— 
—4 
€:I — * oo) eae . 
Der Ton F, welder beim zweiten Biertel eben zufaͤllig 


der fiebente Fon vom Tone d wird, durch welchen der 
Baß von c zu e ſchreitet, indeß der Tenor ftatt & auss 
+> rye einen Augenblick durdgebend den Ton F hodren 
aͤßt, um gleid wieder yu & gurdd zu febren, wo alfo 


= 
ms — a — peo — — — — = 
— 28> B= dee Ton T feineBweges alB cigentliche Septime einer 


el giVretig:Vzertg:Vie:tg: Vz est V! 


zumal dann, wenn man den rt Sat epee a 
allenfalls aud alé blofien Durdgangs- und Sdein= 
accord anfehen fdnnte, fo wie in den meiften obigen 
Beifpielen, wo man den dem Dreiflang vorhergehenden 
Accord gwar allerdings, alé auf der Hauptfeptimen 


Harmonie D, berufend, und den Fon c alfo, al’ 


Septime derfelben anfehen: aber auch febr fuͤglich die 
Darin vorfommenden Tone fis d und es oder dis als 
blo durchgehend, und folglid) die Grundharmonie des 
vorhergebenden Taktes als Hier noch fortwabrend ans 
feben fann; und aus diefem Geſichtspunkte betradtet, 
ift es deſto weniger zu verwundern, daß darin das c 
ſich fo unbedenklich frei bewegen kann. 

Eben ſo iſt die Septime an die ſtufenweis abſtei⸗ 
ende Aufldfung nicht gebunden, fo lange die Septimen⸗ 
—5 fortwabrt; z. B.: 








wirfliden Septimens Harmonie erfeheint, 

Jn _ allen von No. 30) bis Hieber angefuͤhrten Beie 
fpiclen ift die Septime frei; und zwar braucht man diefe 
Beifpiele keineswegs als Ausnahmen von der Rew 

ef anyufehen, fondern, da die Regel vom ftufenweifen 

bwaͤrtsſchteiten der Septime nur bei natuͤrlichen und 
Trugcadenien gilt, fo fließt aus diefer, nur far beftimmte 
Fade geltenden Regel ſelbſt die Freiheit der Septime in 
allen nicht unter der Regel begriffenen Faden. 

Andere Schriftſteller hingegen *) ertldren alle diefe 
Salle aͤußerſt kuͤnſtlich und fcharffinnig, alé eben fo 
viele befondere Ausnahmen von oder Megel, als fas 
tachreſtiſche und ellipiiſche Aufldjungen, ſtillſtehende 
Septimen u. dgl. 

B) Eine pweite, ebenfalls ſehr wichtige Mufldfung 
iſt die Der Terz der Hauptfeptimen- Harmonic, 
welde, wie wir ſchon oben im erften Beifpiele gefehen, 
then fo wenig wie die Septime, gany freie Fottſchrei⸗ 
tung hat. Aud von diefer thnneh wir hier um fo chet 
einige Undeutungen geben, da es fat durch blofe Ris 
verweiſung auf ſchon gegebene Beifpicle geſchehen kann. 

Die Terz der Hauptfeptimens Harmonie 
hat ndmlih cin Streben, eine fleine Tone 





3 3 Be. Kirnberger im ſeiner Kunſt des reinen Sages 
I. Dhl. 5. Abſchn. S 83 der Orig.·Aufi. und im ſeinen wabren 
Grundfigen 6.44, Turk in f. Maleitung yum Eeneratbag §. 145 
uid 47, S. 100, Kod in {einem mufitalifden Lericon S. 1223 


u. a. Me 
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dilen, mo die Septime abwarts fire be, 
alfo 1) bei natirliden —— wie in den 
obigen Beifpiclen No. 4,2, 5, 8,9, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 18, 49: ol ‘auch bier diefe Tendeng 
nicht unbedingt it, wie die Beifpiele No. 6, 7 seigen. 
Aud fann dic Mufidfung ert Werden, wie Fig. 4) 
17). — 2) Bei-der Trugcadeny, wie bei No. 20, 21, 
26, 27, oder verjdgett, wie bei No, 17. Mlorigens gidt 
es a i Srugcadenyen der Art, wo die Tery une 
moͤgli “Meine Tonftufe aufwaͤrts ſchreiten fann, 
weil Der Ton piefer Stufe in dem auf die Septimens 
harmonic folgenden Accorde gar nidt enthalten ift: 
i No, 22,°23, 24, 25, 28, 29. — 3) Da, wo 
nad der Hauptfeptimen: Harmonie cine andere ieiter⸗ 
cigene Septimenharmonie folgt. 

Jn allen uͤbrigen, aufer den erwaͤhnten Fallen iſt 
die Tery Der Hauprieptimen-Harmonie freibeweglich, wie 
oben Sf. 30, 31, 36, 37, 372., 39. 

Wenigſtens eben fo viel, als wie uͤber die Aufld— 
fung der Septime und der Terz in der Hauptfeptimen « 
Harmonie geſagt, ware auch wher die Bewegung 
der Fatervalle der anderen Septimenbharmoz 
nieen (Rebenfeptimen-Harmonicen, z. B. oben No. 3.) 


gu ſagen. Hier aber midge das von der Hauptfeptimene 
Harmonie Gefagte, alé Beifpicl von der Auflofung hare 
monifdjer Noten gendgen. 


IL. Die zweite Haupt-Gattung von Aufldfung ift 
die Mufldfung. der DSarmontefremden Tine, 
alfo der. fogenannten Vorhalte oder zufaͤlligen Diffos 
nangen (wie file Rirnberger 3 und der foge 
nannten DurGadnge oder durchgehenden Noten, Diefe 
aͤmtlichen Tone oder ¢ (gen ‘aber parts 

und ¢ pied daß fie fic in 
Eon aufloͤſen, an 1 fich anjufehliefien 

ingige Stet und Redhtfertiqungégrund ihres 

‘ eons mar. So fieht oben bet No.4) im 
weit Tote da6 h nur voribergehend eine Zeitlang an 
der Seelle VEG Magberfolgenden Tones T; fein ganzes 
ephemeres Dafeyn ertlart und redhtfertigt ſich einig 
Dadurd, daß es deme Pe vorangebt und fic an dies C 
GnfHlieGts nidts natirlider alfo, als dag Cc darauf folgen 
muf. Eben Gilt von dem Ton f im weiten Fatt 
deſſelben Beifpicls; und eben dieſes im Beilpiel 15 von 


» in No. 16 vom Zone F, in 17 























— 
vom An 18) vom dis, u. f. wm. ; 
tt fann® und fol dieſe ganse zweite Haupt: 
gattiing der Ausflofung Hier niddtpefondern in den Are 
tiffin: “Aufhaltang, Vorhalt,™ 

Darchgang naͤher erdetert y 
nennt 
Bf, Ober i 
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Auflésungszeichen ‘oder, Aufléser) heißt in ter. 
Beutigen mufitalifden Kunſtſprache das ebemali ha 
quadratum : fh. nod jegt im Framdſiſchen arre 
oder -béquarre genannt; Stalienif: B quadro. — 
Die Wirfung oder Bedeutung dieles Zeichens -befteht 
darin, daß es die Guͤltigleit eines dagewefenen hromas 
tiſchen — oder — au 
und widereuft, und daß alfo die Note, vor 
das b ſteht, nicht meht chromatiſch erhdht oder etnies 
dett, fondern, wie man es nennt, natirlid, Be 
fo angegeben werden fol, wie fie in der angend P 
nen Normaltonteiter Cdur vorfommt. oo 
seihen heißt eben darum febr paffend aud WWiderrus - 
fungés> oder Wiederherſtellungsſeichen, weil eb nami 
die Gromatifde Verwandlung cinee Notes widereuf 
und die Note, vor der es ſteht, witder herftellt auf 
Art, wie fie fic) in der Normaltonleiter findet, — 
Da uͤbrigens das Wiederheritellungsceichen bald cine 
Erniederung, bald eine Erhdpung midercuft, indem e& 
bald cine dhrematifd) erniedert gemefene Mote wieder — 
fur normalen Hoͤhe erbebt, bald cine chromatifd) ere 
HdHt geweſene wieder in den Normalftand herab verfest: 
© ift es felbft, im Bergleidh gegen die Erniederung 

dhung, welde es widerruft, bald erhdbendes, bald 
etniederndes , und alfo bald Erhdhungd-, ‘bald. Ere 
niederungéscidhen, oder — recht genau audgedeidt: 
‘Wiedererhdpungss und Wiedereeniederungsyeichen; und 
alfo immer gewiſſermaßen sweideutig. Ss 

Obgleich dieſe Zweideutigleit nidt gerade 
ſentliche Unvollklommenheit unferer, Tonfehrift ft, fo: 
ware dod su wuͤnſchen, dah wir licher sweet » 
Beiden-hatten, Eines als Zeichen der r 
und cin andereé fuͤr die Wiedererniederung 
unbequem aͤußert ſich die Zweideutigkeit des @ idertu 
fungtzeichens da, wo cin Tonitid’ aus einer Tonart f 
cine andere tranéponirt werden foll, weil man fic & 
die zuweilen vorfommenden Wicderherftelungsy 
alé Erhohungtzeichen, bald als Erniederun 
bald aud als Aufloſungszeichen denfen mu, und wu 
gelebet die vorfommenden g bald als #, bald. ald) 
und die D bald alé b, bald alé o, fo dof man 


nigſtens bei jedem vorfommenden Bufidfung 
Na muß, ob es cin erbdhendes oder. 













des Q fey. Wenn man ndmliG 4. B. fol, 4 
No. 1), welther im Ganzen aus € dur geht, au’ © F 
F dur —E will, wie bei No. 5 — 

9 2) : : 









uy” (die Stelle deBe Hein 
i die Bittle des tin 
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trfteu Biertel ftatt des h cin #, und beim weiten ftatt 
des cin J fegen. Beim Tranéponiren aus € ins G, 
No.3 wird'da, wo bei t cin g ftand wieder cin F ges 
febt, und eben fo fie das J wieder cin J geſetzt eine 
Zweideutigkeit, welche den Nachtheil bat, daß man wee 
nigften’ nicht immer gleid) auf den erften Blick ercathen 
fann, of cin vorfommended Aufldfungsseidhen ein ere 
Hdhendes oder cin erniederndes fev. 

In der That fcheinen auc ſchon mehte dltere Ton⸗ 
feger dieſen Ubelftand gefühlt yu haben, indem mande 
das 3 nur yum Widerruf eines b, nicht aber aud 
gum Widertuf eined # (alfo hur dad Wiedererhoͤhungs⸗ 
gtichen, nicht aber aud) tas Wiedererniederungszeichen) 

ebrauden, und gum Beidjen der Wiedererniederung 
fics lieber des Erniederungẽ eichens | bedienen: nad 


welder Sdreibart alfo z. B. dee obige Gag No. 1. 
folgendermafien ausſehen wuͤrde: 





Dieſt Schreibart, welche uͤbrigens nur eine groͤßere 
Brweldeutigteic an die Stelle einer geringeren ſetzt, ift ine 
dDeffen nicht algemein geworden und gegenwäctig wieder 
ganz außer Gebraud gelommen; fie wird deshald hier 
nur hiſtoriſch, und als Schluͤſſel gum Verſtaͤndniß ders 
artiger alter Muſikalien erwaͤhnt. 

fiber dic gelibichttiche Enijtehung und urfpriinglide 
Bedeutung des Zeichens  fehe man dbrigens den Are 
tifel B. ’ (Gottfried Weber.) 

- Aufmarsch, f. Marsch und Geschiitz. 

AUFMERKSAMKEIT. . Das BVermdgen, uns 
Gegenſtaͤnde in der GVorftellung vor andern flac qu vers 

egenwartigen, fabrt ten Namen der Mufmerffame 
Pit in dem weiteften Sinne, Denn in der engern 
Bedeutung bezeichnet jencs Wort diefes Vermoͤgen nur 
dba, wo wir vermittelft deffelben abſichtlich uns cine 
Sache in der Vorſtellung flarer, al® andere Dinge vere 
gegentwartigen. Jn dieſer engen Bedeutung find wir 
immer und mit mehe oder weniger Anftrengung auf— 
merffam auf das, was uns fonft in dem Augenblick 
entgehen wuͤrde; in der weitern aud auf das, was fid 
uné wider unfern Willen aufrrinar, wie auf cin ftde 
rendes Geraͤuſch oder einen qualenden Schmerz. Man 
unterſcheidet daher zwiſchen der Uunwillkürlichen und 
wilttarliden Aufmertſamteit. Jene ziehen ſinnliche 
Eindruͤcke auf ſich, und urſpruͤnglich um fo gewaltſa⸗ 
mer, ie ſtaͤrker fle find; 4. B. der ſchmetternde Ton der 
Srompete fidrter als der fanfte der Flite; dieſe wird 
durch anderweitige Meie bei uns crregt. Dinge, die 
fo einen Reig fle uns haben, haben fde uns cin 
Sneereffe . Dieſes iff entwedee cin Intereffe der 
Ruf oder des Vorſatzes oder cin aus beiden gue 
famnrvengefestes Intereſſe. Erftes, wenn unfere 
Aufarectfamieit durch eine Luft, die wie von der 
Belhaftigung mit der Cache erwatten, - erregt wird; 
das grocite, wenn die Beabjidtigung eines Sweds uns 
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auf eine Gace aufmertfam made; und (eGfes,. me 
beide Griinde uns an cine Gade em tne. 
Aufmerkſamkeit auf ein ihm verdrießliches Geſchaͤſt 
tet, um damit fertiq au werden, den treibt ein MNtereſſe 
des Vorſatzes; im Zuſtande der Entyidung herrſcht dab 
Sntereffe der Luft; der Philofoph oder Mathematifer, 
der, alles aufbietet, cin ſchwieriges Problem yu (dfen, 
deffen Aufldſung ibm aber aud den vollften Genuß feis 
ner Krafte gewabrt, wird durch cin zuſammengeſetztes 
Antereffe angezogen. Das Gntereffe des Vorſatzes fann 
man vielleicht (chidlid cin verftandiges, fo wie dad 
der Luft cin finnlides nennen. In jenem befonderd 
zeigt fid) die Staͤrke des Geiſtes dee aller ſeiner Krdfte 
Meiſter ift. 

Kein anderes Vorſtellungsvermoͤgen ift vielleicht der 
Ausbildung fo fabig und fein anderes macht tide 
ſehr su Herren unferee Gelenfrdfte, als die willfirli 
Aufmerffamteit, Deshalb ſchon verdienen die urfpringe 
lidken oder angebornen und die erworbenen Bollfoms 
menbeiten derfelben eine nabere Betrachtung. Bollfoms 
menbeiten diefer Art find dic SHarfe und Auswdehe 
nung der ———— die ihter Natur nach, 
wegen der Geſetze dieſes Vermoͤgens bei verſchiedenen 
Menſchen in der Regel im umgefeheten Berhaͤltniſſe free 
ben. Die fcharfe Aufmerkſamkeit zeigt ſich ing + bellen 
Klarheit, mit der fie ibren Gegenftand au ‘at: die 
Ausdehnung ver Aufmerkſamkeit darin, daß fie mehre 
Dinge zugleich befaffen Fann, obne durd das cine von 
bem andern abgebracht gu werden, Beide ſchraͤnken fid 
daber gegenfeitig ein, da wir 1) unſere Aufmertſamkeit 
um fo mehr auf einen Gegenftand richtenstdnnen, jee. 
weniger fie fdon mit andern befchdftigt iff, ind eben 
daher 2) um fo weniger fabig find mit Dderfelben cine 
Eade ſcharf aufzufaſſen, o. 6. fie mit aubnehmender 
RKlarheit — mit je mehren andern fie bereits 
befHhaftigt itt. Die ausnehmende Scarfe der Aufmerfs 
famteit bezeichnet vorzuͤglich den fharffinnigen Kopf, der 
das Talent hat dasjenige, womit er fic beſchaͤftigt, mit 
Beftimmebeit aufzufaſſen, und eben daher in den Zuſam⸗ 
menbang allgemeiner Wabrheiten tief einzudringen d. h. 
mit Deutligfeic aufiugreifen, und in dieſer Ruͤckſicht 
ticffinnig genannt wird. Die fertige Verbreitung 
der Aufmerkſamkeit bescichnet den Mann von Urtheils— 
froft, der, wo es darauf anfommt, Grande gegen Grinde 
abzuwaͤgen, felten feblareift, weil cr feinen dberfieht und 
feinen ber die Gebuͤhr wardigt. Außerotdentliche Beis 
fpiele einer Scharfe det Aufmerkſamkeit habe wir an 
mehren Mathematifern, die wie Archimedes und Cus 
fer, in dent ftdrenditen Geraͤuſch, ihrer Meditation un⸗ 
achinvdert nachhingen. Won ciner eben fo außerorden f 
lichen Musbreitung der Aufmerkſamleit gab in ncuerew-... 
Zeiten der beruͤhmte Haller ein Beifpiel, der, 
ter Verfiderung glaubwardiger Beugen, in einem Bide we 
lefen und dabei Karten fpielen fonnte *); wie frober. 

gs . 


Jultius Cafar,.der**), indem ce Brice las,» 
und Scarfe der Aufmerkſamkeit, liegt ihre Gewandte, 





SPHreibern Briefe dictirte. — Zwiſchen der Mushee 





Siete nee Lntesiygungen aiber den Men hen, = hes 
S. its, **) Sueton. Caes. C. LX. f ‘ 


AUFNEHMEN 


eit in der Mitte, die ihren Befiger in den Stand 
tet, fie ndthigen Falls gu verbreiten, oder zuſammen 
ga sieben, auf einen bid jest unbeadhteten Gegenftand 
ju richten und fie von andern abzuziehen. Der Mann, 
der diefer Gewandtheit der Aufmerkſamkeit ſich im yore 
aͤglichen Grad erfreuet, iff befonders yu dem thatigen 
Geſchaͤftsleben beftimme; derjenige, dem fie bei einer ihm 
dbrigend verliehenen Schaͤrfe dec Aufmerffamfeit feblt, 
pericrt ſich leicht, wenn er fid) mit den Wiſſenſchaften 
befhaftigt, in SGpisfindigteiten und Grdbeleien, und 
wird im gefddftigen Leben, oder feinen perfontiden 
Angelegendeiten leicht cin Grillenfanger. — Richt weni⸗ 
er wichtig ift die Mufmertfamteit in der Behandlung 
Snderer. Derjenige ift Underer grdfitentheils Herr, der 
ihrer Aufmertfamfeit Meifter iſt, fie hieher zu ziehen 
und dort abjulenfen verfteht. Die Tafchenfpieler und 
Gauner gelangen dadurd am meiften jum Biele, daß 
fie, indem fie fid) unferer Aufmerkſamkeit bemeiftern, 
un’ beriden, und die ilberredungéfunft uͤbt dadurch 
eben ihre unfidtbare Gewalt uͤber uns aus, dafi fie 
unfere Aufmerffamfeit fic), ibe unbemertt, dienſtbar 
macht. SGelbft die Kunſt Gemuͤthskrankheiten yu heilen, 
beſibt in jener Kunſt cin Hauptmittel ibnen yu begeqnen. 
Aus diefem Grunde glaubte dec Vers. dieſes Mrritels in 
feinen Betrachtungen ber jene Keanfheiten von jenem 
Vermoͤgen ausgehen ju müſſen ***) und glaubt a. a. 
O. ausfabrlider von der Aufmertfamteit gehandelt yu 
haben, als Andere, und deshalb auf jenes Werk verweis 
fen zu muͤſſen. Zu dem dort und bier Gefagten nur 
nod folgende Bemerfungen: : 
1). “Die oben angefihrten Vollfommenheiten der 
Aufmertfamfeit, ale Schaͤrfe u. f. w. finden fid) bei 
einem Menfthen entweder adgemein oder nue in Anſe⸗ 
hung - Gegenftande. Das (este iſt entweder 
die Folge eines befondern Intereffe fur diefe Gegens 
ftdnde, oder einer befondern Bildung, die aber immer 
auf die Aufmerkſamkeit aud) fei andern Gegenftdnden 
witten wird. Die Gdarfe der Aufmerkſamkeit, die 
j. B. durch das Studium der Mathematit geuͤdt wird, 
wird der Mathematifer aud bei andern Dingen zeigen, 
wenn aud nicht mit der Leichtigheit alé bei feinem Gee 
genſtande. 

2) Die Avfmerffamfeit fuͤhrt nach ihren verſchiede⸗ 
nen Anwendungen verfdiedene Namen, alé Achtung, 
Betradtung, Erwdgung, Befonnenheit, 
Denn At geben wir auf das, was jest unfern 
Ginnen prarnwartig ift, wir betradten eine Gache, 
wenn wire gefliffentlidh unfere Mufmertfamteit darauf 
ridten um ung yu belehren; wir erwdgen etwas, 
wenn wir die Mufmertfamteit abſichtlich auf die Grande 

“pafdr und dawider ridten; und zeigen da Befonnens 
Heit, wo uns die Aufmertfamter auf unfern gegen— 
wartigen Buftand nicht verlaͤßt. (Hoffbauer.) 

‘ AUFNEHMEN—%é weidmdnnifd@er Kunfte 
ausdrud wird dieſes Wort in folgenden Beziehungen 

é gebraucht: 1) Dig Hamdin und alles Wild weibliden 
Gerieasts;- infofer ihm die befondere Geſchlechts⸗ Bee 


Aaerfugungen ber die rahtpeisen der, Sele 
w A, ue f. 3 







*) &. defien 
1 Th. Halle 1803: 
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AUFRESNE 


nennung: Thier, nidt zukommt (f. Ansspréechen 
bat aufgenommen, wenn der * aͤngige Beek 
tungé= Aft befrudtend war; beim dels, Elen- und 
Dam=IWild hingegen, fagt man: das Thier ift bog 
befd@lagen. 2) Seder —— deſſen Geruché s 
Werkzeug fein genug organifict ift, um mittelft deſſel⸗ 
ben der Fahrte oder Spur deffelben folgen gu konnen, 
nimme die Fabrte oder Spur auf, indem er 
felbige anfaͤllt und derſelben cifrig nadbangt. 3) Der 
Hubnerhund lernet aufnehmen, indem ex bei 
der Stubens Mebeit (Stubendreffur) durch weckmaͤ⸗ 
fige Anweiſung dabin gebradt wird, alles yum Auf⸗ 
tragen (olen, Apportiren) Vorgeworfene mit dem 
Raden gefdidt ju faffen und in die Hoͤhe ju heben, 
4) Das Jagd-Zeug wird aufgenommen, wenn 
6 die Beug«Knechte nad einem beendigten Fagen, von 
den Forfeln abheben, am Boden ausfHlagen, 
und das Tud, Res, oder Lappens Bund i 
fig sufammentegen, um, cinen moͤglichſt fleinen Raum 
einnebmend, auf den Zeug⸗Wagen gebradhe au wers 
— ar im ® ot Ms d. Winkell.) 
ufnehmen, im Sergredte und in der Bei 
funft, ſ. Muthen, Plan, iss’ — 
Autona, Auvona, f. Avon. : 
Aufpropfen, f. Bauholz—Verbindung. * 
Aut - und Ab —) protzen, f. Protzwagen, 
_ AUFRECHT beift: in die Hdhe gerichtet, oder 
eigentlich: gerade in die Hoͤhe; denn urſpruͤnglich bes 
deutet rede fo viel als gerade. Die Menſchen geben 
aufredt, die vierfifigen Thiere hingegen nicht; ein 
Kranker, der ſeht ſchwach ift, tann im Berte nicht auf⸗ 
reche figen, er muß fliegen. Daraus ertlart fic die 
figurlidhe Bedeutung des Ausdruckes: denn figuͤrlich 
bejeichnet Aufrede das Gegentheil von dem, was im 
figuͤtlichen Sinne danieder liegt, geſunken, gebeugt, 
niedergeſchlagen iſt. Vertrauen auf Gort erhaͤlt uns 
aufrecht im Leiden, und wer unter den Stirmen ves 
Krieges feinen Wobhlftand aufredt erbdlt, dec bat 
ſich glidlid yu ſchaben. (Maass.) 
AUFRESNE, (Jean Rival,) beruͤhmter frangdfifeber 
Schauſpielrt, der ſich indeg feinen Kuͤnſtlerruhm augers 
halb Frankreichs, beſonders ju Berlin unter Friedrich 
dem Grofien, und ju St. Petersburg unter Kath as 
tina Il. erworben hat. Er war gebor. yu Genf 1729, 
der Gohn des Uhrmaders Rival, den Rouffeau in 
feinen Confessions alé einen Mann von Geift und 
Geſchmack erwaͤhnt, und den aud Voltaire (chaste, 
Der junge Rival, gleichfalls yur Ubrmacherfunft beftimme, 
theilte des Baters Liebe fir die Pocfie, und zeichnete 
fic) fruh durd ein ungemeined Talent far die D as 
tion aus. 3m J. 1757 machte er in den Handelsge⸗ 
ſchaͤften ſeinez Waters cine Reife in die Normandie. 
Seine Leidenſchnft fdr das Theater cif ibn bier gur 
Berbindung mit einer Schauſpielergeſellſchaft hin, bei 
der er fic) unter dem Namen Aufreéne bald formlig 
engagirte. Nachdem er auf den bedeutendfter Provins 
zialtheatern Franfreichs fein Talent, befonderés in der 
rhothmifchen Recitation, fiir welde cr fid) tim gang 
cigneé, von dem damals auf der franz. Buͤhne herrſchen⸗ 
ben, vddlig abweichendes Syftem ſchuf, ju cinem hoden 


AUFRESNE 
bs 388) Meiſter ſchaft entwidelt hatte, trat er (30ten 


ut auf dem théatre francais zu Paris (alé 
atten Ginna) auf, und trug gleid in diefer ere 
ſten ing einen entſchiedenen Sieg davon über die 
abteingewurjelte Vorlicbe ded Publitums fir eine uͤber⸗ 
tri pathetiſche Detlamation durd) feinen einfachen 
atl cn Vorttag. Wufresne fp rad meht 
feine Nolle als daG er fie eigentlich deklamirte. Gerade 
aus diefer Rube und Einfachheit, vie den Grundton feis 
net Darftelungéweife bildere, entwidelte er aber aud, 
durd) deffo frappantere Hervorbebung der bedeutenderen 
Stellen feiner Nolen, eine Afihetifdye Wirtung, deren 
Erhabenheit ſelbſt feine Tadler ium fauteften Beifad 
binrif. Diefer Beifad verithafte ibm das Glid, daß 
er bald nad) feinem erften Yuftritt, sum Societaire 
deb théatre francais ernannt wurde, Jest aber brad 
der Neid der uͤbrigen Mitglieder deffelben, welde die 
MNeubeit feiner Daritelungstunft tadelten, weil fie es 
ihm darin nicht gleich gu thun vermochten, in fo befe 
tige und fortgefegte Kabalen gegen ibe aus, da et 
erbittert Uber diefe Krdnfungen, die bald aud Einfluß 
auf das Publifum gewannen, nidt nur das théatre fran— 
ais, fondern Frankteich dberhaupt verließ. Zu einer 
cit, wo alle Schauſpieler des théatre francais fid 
nod in dem uͤbertreibenden Pathos gefielen, das ſchn 
Moliére in feinem Impromptu de Versailles getadelt 
hatte, mufite cin Künſtler wie Yufresne, der mit 
cinemmale cinen voͤllig entgegengefesten Weg einſchlug, 
mit jener ftaunenden Bewunderung, die er dadurch ere 
regte, aud diefen Reid nothwendig erfahren. Won ale 
fen wabren Kunſttennern wurde fein Verluſt gügemein 
innig bedauert, und alé er auf der Buͤhne feinen Abe 
ſchied nabm, wirde das Publitum gewif in cine leds 
te Bewegung gerathen feyn, wenn der fir feine 
gner gewonnene Herjog von Biron durd) feine im 
Theater an jenem Abend vertheilten Grenadiere dies 
nicht verbindert batte*): durd) Voltaire fam er nad 
Berlin an das damalige fransdfifche Hoftheater Fries 
drids If. welder in einem feiner Briefe an Voltaire 
1775 ibn febr ribme: 
p Sm J. 1776 tam Aufreéne nad Vollendung einer 
MReife durd) Stalien nad Ferney, wo er von Vole 
taire auf dab Ehrenvoljte empfangen wurde. Durch 
deſſen Einfluß erhielt er baid darauf cine Anſtellung bei 
Dent Petersburger frany. Hoftheater, wo er fortdauernd 
den ausgecidnettten Beifall genof. Fir den Undant 
ſeines Saterlandes entſchaͤdigte ibn reichlich die ausge⸗ 
ete Gunft der Ruſſiſchen Kaiſerin Catharinali. 
e 4— mit thm aud ſeine talentvolle Todter ere 
Warh, die mebre geiſtreiche eine Side fir das 
ofihenter. der, fogenannten Hermitage der Kaiſerin 
ried, welche dicfe in Gefelfhaft ihres Ginftlings 
mene ts. des Prinzen de Ligne, und des Hercn 
‘Segue FIR hice, aut rte und die aud) gedruckt; 


‘ in 2Boen. in& 
Stufteéne, ard. im 3. 1806. -r mar 
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theils entſcheidender, als die vo 


Menfchen, um vie Obeigteie durh 


bildung, Wodurch fein ganses Weſen einen bare fter 
pon Conf, Hobheit und Seiroe erbielt, — t du das 
Sever feiner Augen in den Momenten kuͤnſtleri te. 
gcifterung jum Erftaunen erhdht ward. 


aud den ganzen Stols eines foldjen Charafter6 und — 
Talents. ___ (Sehiitz.) © 
AUFRICHTEN beifit cigentlid: in die auftechte 


Stellung bringen (f. Anfrecht). uneigentlich maden, 
daß Etwas in fighrlidhem Sinn auftecht ift. Cine 
umgeworfene Saule wird wieder aufgeridtet, indem 
man fie wieder in die Hoͤhe, in die aufrechte Stellung 
bringt. Ein niedergeſchlagenes Gemith wird aufges 
richtet, indent ihm Troft oder Hofnung gegeden wird, 
Zwiſchen Volfern wird ein Bindnif aufgeridtet, 
wenn fie maden, dak ein Buͤndniß swifden ihnen bee 
fichet, gleichfam aufredt da ſtehet. (Maass.) 
AUFRICHTIGKEIT ſichet der Verſtellung entges 
an. Aufrichtig ift alfo devienige, dec unverftellt 
redet und handelt peed wenn von blofen Gaden 
die Mede ift, liegt diefer Begcifi jum Grunde. Cin 
Kaufmann hat aufriGtige Ware, wenn feine Ware 
wirtlich das ift, wofuͤr fle auégegeden wird, wenn er 
nidht ihre wahre Beſchaſſenheit verftedt. Offenbar wird 
aufrigtig in dieſer Bedeutung figirlid) gebraucht, 
Denn es fommet ber von — aus dem befannten 
Ableitungswortdhen Ig, eigen. Bm cigentliden Sinn 
ift daher aufriGtig derienige, dem c6 eigen, der gee 
wobnt ijt, .aufredjt yu ſtehen und gu_geben (f- Auf- 
recht), In di urſpruͤnglichen Gerftande wurde der 
Ausdrud nod yu Luthers Beiten — Stehe 
aufridtig auftecht) auf deine Fuͤße heißt es Apoſtg. 
14, 10. Wie bangt aber hiemit jene fighrlide Bede⸗ 
tung zuſammen? Obne Bweifel fo. Der Aufrich Be 
tritt aufredt vor uné bin, ftellt fic unfern Bliden 
bar, und lake uns gerade in fein Auge feben; inde 
derjenige, Der fid) verfiellen wil, die Augen niederſchlaͤgt, 
febmiegt und. biegt, fic) frimme und windet, um 
dem pruͤſenden gut entgehen. Daher wurde dad, 
was jegt au Ae 4 beift, chedem aud Aufrede | 
genannt. ,,Oone Ball sam aufredt* fagt Opis. 
Aufrede und aufridtig batten demnad urfprings ⸗ 
lich cinerlei Ginn. Erft in der Folge hat man fie une 
tecfchieden; ndmlid fo, daß man dem letzten den Bee 
griff des Unverftellien, dem erften den Begriff * 
n * 
aus 








was in die Hoͤhe gerichtet iſt, vorzugsweiſe 
at. 1 “4 ass.) 


AUFROLLUNG (die), ift cine Befdmpfung und 
Verdrdngung des Feinded von einer feinee Flank J 
nad deffen Witte oder entgegengefester Flanfe zu, ente .- 
weder durd den unmittelbaten Flanfenangriff oder mits ~ 
telbar, nad beendig Durchbruche, mittelft des feils 
formigen Parallel: Angriffé auf die Mitte oder auf —— 
der beiden Fluͤgel ne ent of Sm_ lesen Durch⸗ 
bruchs⸗) Falle des Angriffs geſe ung im 
Durdhbrudsorte nad ſwei Seiten qugleid, ! 
durdgefiibrten Siege diefe doppelte Wufro! 










Aufroll te ity * we, 
WNOFRUMR. ibe Sereiat 


AUFRUAR 


es 
ngen; etwas gu thun oderipd unters 
A gebirt u den unmittelbar wider den Stat 
Verbtechen und ik cine Gattung des Verbres 
¢ Sfentlichen Gewaltthatigfeit, der vis oe. 
ad gemeinem Meche iit jum Begriffe ded Auftuhrs 
tine Geftimmte Unjabhl vereinigter Menſchen nide ere 
—** die Geſetze einzelner Staten erfodern fie hinge⸗ 
en. Go gehdet nad dem Attitel 314, des baierfehen 
Creag efegbudhs vom J. 1813 jum Thatheftande des 
Aufrubrs die Bercinigung von wenigitens zehn Mens 
fen; nach allgemcinen Grundfigen duͤrfte es biebei les 
diglich auf die Verhaltniffe cines jeden individucden Falls 
anfommen, indem jehn Menſchen nicht in’ einer mit 
mehren bundertraufend Menſchen bevdlterten Stadt, 
wol aber in cinem fleinen Dorfe cinen Aufrube erregen 
fbnnen. Der Mufrube ift nach ſeiner Abſicht und Dauer, 
nach der Anahl der Theilnebmer an demjelben, und nad) 
dem durch ibn angerichteten Schaden cin Wide gh 
oder cin minder gefabrlider Aufrubrs zur erften 
Gattung gehdtt berjenige, der in hoch⸗ und landesver⸗ 
rdtherifder Abficht, als Vorlaufer oder Bealeiter einet 
benweckten oder ausgefihrten Revolution, erfolgt, und 
welden man Wufftand nennen fdnnte, obgleid Klein 
in f. peinliden Ret §. 516. dieſen Namen dem Auf⸗ 
cube gegen eine, die Graͤnzen ihrer Macht offendar 
fiberfdreitenden, Obrigfeit beilegt. Vom Aufruht iſt der 
MAuflauf varin verſchieden, daß lester nice fowol 
eabfichtigt, von der Obrigteit etwas zu erzwingen und 
gu ertrogen, als vielmehr eine unctlaubte und ungere⸗ 
elte Theilnabme der Menge an irgend einem Ereignif 
ift, und daber mehr gu_den ** 
in die Kategorie eines Verbrechens 
ruht wird nicht allein gegen den R 
—— ſondern auch gege 
iten und deren Abgeordnete 





lichen Vergehen als 
ehort. Der Auf⸗ 
en und die hoͤchſte 












“te t i unite uni Geſetzmaͤßigkeit dec 
s. 7 ifHer Hand ertrotzt 
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AUFSATZ 


















find, defto forgfamer muß die Polizei ſich 
Musbeudhe deffelben suvorjufommen oder ihn 
lift in feinem erften Keime zu erftidens: 

die durch Liberalitde und Geredtigteit das 
der Unterthanen erworbenehat, dic fede 
jeden Beſchwerdefuͤhrer cubig und vdslig } 
alle Verhaltniffe ihres Ames ununcterbroden. 

ift, wird durch weiſe Bercinigung der Wilde und 
Strenge diefen Zweck in der * leicht —— 
—— Beobachtung auf dieſenlagen, die aus 
Uchtigen Abſichten Neuerer und Tadter aller H 

gen der Megirungen find, die den gemeinen Mann ; 
Qaffodern und gern die Wortfuͤhrer der. Unzu 

find, auf diejenigen, dic ſich zwar durd) die Benennung 
dex Liberalen ehren moͤchten, im Grunde aber die 
Terroriften find, auf deren gebeime Verbindungen und 
—*—— Treiben, Verbuͤtung aller eigen: t 
ichen rablecichen Verfamlungen bei bereits geeigter 
Derfeslichfeit Einzelner, Nube, Feftigteit und Sa 

in Anſchung derjenigen, die sur Theilnahme am f 
verleitet find, ſchleunige Strenge und Berhaftung ders 
jenigen, die jene dazu verleitet haben, unfeblbare Strenge 
gegen alle, welde den anfangs angewandien gelinden 
Mitten trogen und der Auffoderang auseinander gu 


geben nicht pinttlich Folge leiften, Borbeugung der 
Geritdarfung de aufruͤhreriſchen Haufens und cine bine 
reidhende Wade, Gerwalt mit Gewalt gu vertreiben, 


werden dieſen Swed felten verfehlen foffen. Die BWabl 
der Vorbeugungs⸗ und Unterdrhfungsmittel muß d 
den Bwed und die uͤbrigen Verhaͤltniſſe dee | 
beftimme werden; bei einem, auf Umſturz oder’ 
rung der Regirung oder gar der Statverfaffung ge 
teten, Aufruhr und bei den frochtlos verſuchten 
hen Micteln, cinen Auflauf von minder, 
Charatter yu unterdruͤcken, iſt ſchleunige 
ſtrenger Maßregeln unerlaͤßlich nothwendigz und dee 
dieſer Anwendung gegebene Aufſchub gemboniich 
fland zu fpater Reue. — ee ae 
Die Gefewe mebrer Lander enthalten beftimmte 
ſchriften dber die polizeilichen Maßtegeln zur 
und unterdtuͤckung des AufrubrS; dehin gebdren 4. B. 
die Reichs = Erecutions=Ordnung -§, 50 {. Sure” 
ſaͤchſiſche Mandat vom 18, Januar 1794 wider Tumult 
und Auftuhr und die ** Preußiſche Circulars Bers 
ordnung vom 30. Dee. 17 ). ut teller 
AUFSATZ, Sm_ weiteften 
fag alles das, was auf etwas Unde 
j B. cin gewiffer Kopfputz der Fra 
den Lo * und ein gewiſſes Tiſchge 
den geſetzt wird. 


* 






















> weil : ; 
rath, weil 
Im engern Sinn 








* 8) Bal. Ackil, Aide. Leiner diate de geditionily 
— din, de sedi oyttm —— 
atn mpert 
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AUFSCHLAGEW ASSFR 


tin Muf fas ein Snbegriff geſchriebener oder gedructter, 
auf dad Papier re. gefester Worte, welche einen 
qufammengangenten Zinn haber. Denn, was das letz⸗ 
tere Merkmal betrift, fo betragdtet man cinen Muffasb 
aud fdjon im weiteſten Ginne des Wortes, 4. B. einen 
folden, der gum Ropfpuse dient, als ein zuſammen— 
hangendes Ganges; und wenn cin Sailer einzelne 
ftemde Woͤrter, die er mit ihren Bedeutungen auswens 
dig lernen fol, aufgefchrieben bat; fo wird nidt gee 
fagt, daß ec einen Aufſatz gemadt habe. Übrigens 
fommt es auf Inhale und Form weiter niche an. Dieſe 
moͤgen feyn, welche fic wollen; wenn nue auf (Pas 
pier re.) geſetzte, zuſammenhangende Worte da find, 
fo iff cin Muffas vorhanden. Im engften Sinne wird 
jedod ju cinem Aufſatzee nod erfodert, dah er (nit 
ttwa blo aus einem einzelnen Gage, fondern) aus 
einem grofern Inbegriffe von Saͤtzen beftehe. (Iaass.) 

Anfsatz in der Geſchuͤtzkunſt, ſ. Geschiitz—Rich- 
tung und Visir. 

Aufsatz alé Ubgabe, f. Weissat. 

Aufsatzdach, f. Dach. 

Aufsatze der Steinmeser, ſ. Kimpfer. 

Anfscharfen in der Weidmannsfpradhe, ſ. Auf- 
brechen. 

Aufschiebling, Anschiebling, ſ. Dach, Dach- 
verbindung. 

Aufschiftsparren, f. Dach, Dachsparren. 

Aufschlag; 1) in der Muſik f. Taktschlag. 2) der 
Kugeln ſ. Kugel— und Schussweite; 3) in den Salis 
werfen f..Soogen. 4) 3m Forftwefen ſ. Holzcultur. 
5) Beim BVogelfang ſ. diefen. 6) Gleidbedeutend 
mit Auffdlagewaffer ſ. dieſes. 

AUFSCHLAGEWASSER (aud Aufſchlag), 

cifit dasjenige Wafer, welches yum Betriebe von Mas 
chinen, alg Radern, Wafferfdulenmafdinen, Waſſer⸗ 
trommein zc, verwendet wird. Fluͤſſe, Bade, Quellen, 
mitunter wol aud nur zuſammenlaufendes Schnee⸗ und 
Regenwaffer, bieten dic Aufſchlagewaſſer yu Maſchi⸗ 
nen dar, 

Man hat dabei aud, außer diefer unmittelbaren 
Anwendung auf Mafdinen, von welden in den befone 
Dern. betreffenden Artifeln die Rede feyn wird, die 
Auffaffung und Zulecitung derfelben, zuweilen aud ire 
Aufiamlung su beruͤckſichtigen. 

Die Auffaffung gefdieht, indem man in das naz 
tirlide Bette des Fluffes oder Baches rc, durd cin 
Hinderniß, als cin Wehr, oder cine Stauarde, 
(f Ddiefe Art.) das Wafer notbigt qu fteigen, das naz 
tuͤrliche Bette gu verlaffen, und den kuͤnſtlich angelegten 
Waſſerlauf yu verfolgen; oder indem man einen Tid 
anlegt, und das Wafer uͤber den Damm deGelben, den 
Maſchinen zufuͤhtt. In allen Faden: batman, auger 
Der Hervorbringung des erfoderlichen Gefalles, dafuͤr 
u forgen, dak — gewiſſen Zeiten, die uͤberfluͤſſigen wil⸗ 

en Waſſer gehoͤrigen Abfluß finden, auch erſoderlichen 
Falls dic Mafhinen, und felbſt die Graben’ trocken ges 
legt werden loͤnnen. (Dian vergl, die Met, Webr und 
Teich,) 

Adigem, Encyclop, d, W. u. K. VL 
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ſolche Dimenfionen erhalten, daß fie den Maſchinen 














ie Bulcitang geſchieht durch 
fijiden « Sante Flother, Spundftide te 
ter aud) durd) Ribren. Man mus dene 
Roͤhren ꝛc. cine dauerbafte Conftruction geben⸗ 
man Hdufige Reparaturen und Wafferverluft v 


Außerdem miffen aber auch dic Graben, 


ihren Bedarf an. Aufſchlagewaſſer zuführen fonnen. 
Man muß daher diefen Bedarf fowol, als die Waſſer⸗ 
menge, welde unter gegebenen Umftdnden durch Graben 
oder Roͤhren, von gegebenen Dimenfionen, abflicher 
fann, ju berechnen im Stande feyn. Unter den betrefs 
fenden befondern Artikeln werden die Hier nuc beruͤhr⸗ 
ten Gegenfldnde weiter ausgefuͤhtrt werden. 

Die Auffamlung der Aufſchlagewaſſer iff nur 
in ſolchen Fallen erfoderlich, wo diefelben in ſehr ver— 
Anderlicher Menge dargeboten werden, welche den Bes 
Darf zuweilen betraͤchtlich uͤberſteigt, demfelben gu andern 
Beiten aber. nidt genuͤgt. Es werden yu diefem Swede 
große Teiche, (Gammelteide) angelegt; und wenn de— 
ren mebre vorhanden find, und in gleicher Hoͤhe liegen, 
aud das Wafer an mehren Puncten benuge werden” 
fol, durch Graͤben mit cinander verbunden, um das 
Wafer nad Erfodern, bald an den einen, bald an den 
andern Punft feiten su fdnnen. Ferner maffen die Ma⸗ 
fHinengrdben aus dem tiefſten Puntte der Teidhe ab⸗ 
geleitet werden, um den grofien Waffervorrath derfelben 
a und nad beaugen gu fonnen, Dieſe Gammels 
teiche unterfdheiden ſich demnach von den eben erwaͤhn⸗ 
ten Seiden, deren Zweck blos Mufftau des Waſſers 
war, aufier ihrer betraͤchtlichen Groͤße, aud) durd die 
Ubleitung des Waffers aus ibnen. Bei den eben ere 
waͤhnten Teiden fann man, wean die Hdhe de Dams 
mes dem Maſchinengefaͤlle angemeffen ift, oft die ganze 
Grabenftrece erfparen, was bei den Gammeltciden nice 
malé der Fall feyn fann. Oft gebraude man indeß 
aud) die oben erwaͤhnten fleinern Teiche, gewiffermafen 
alé Gammelteihe, auf febr furje Perioden, um 4. Bar 
bei Hammerwerten, wo der Hammer nist beftandig ~ 
gcht, wabrend des Stillſtandes deffelben, beim Waͤrmen 
des Eiſens, das fonft auf das Hammerrcad fliefende 
Wafer yurddyubalten, und nennt dieſelben alsdann 
Shugtcige. (Bgl. d. Urt. Teiche und Sammel-~*' 
teiche.) — oe A we 3 
Bei grdfern, mit cinander in Verbindung ſtehen— 
den Sammelteichen, zumal wenn. da Wafer auf vers 
fciedene Punfee geleitet wird, ift cine gute, ftrengen 
Regeln unterworfene, Wafferdfonomie cing der erften 
Erfoderniffe. ‘ (Miiller.) 

AUFSCHRIFT , Inscriptio. odet éxtypagy, beifit 

1) in aͤſthetiſcher Hinſicht diejenige Schrift auf 
einem Denkmale, welche die Beſtimmung deſſelben in 
ſinnreicher Kuͤrze ausdruͤckt. Mn ſich iſt zwar Alles cine 
Aufſchrift, welches auf irqend Etwas geſchrieben wird, 
um ſeine Beſtimmung aus zudruͤcken, wie die Aufſchrift 
eines Buches, eines Biſefes, einer vertkaͤuflichen Ware, 
einer Wuͤnze, eines Geraͤthes oder Gebaͤudes, fury eines 
jeden Dinges, deſſen Beſtimmung man in moͤglichſter 
Kuͤrze andeuten will. Zu einer Aufſchrift aber, ſofern 
ſie ein Gegenſtand der Kunſt ſeyn ſoll, ° Viererlei 
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erfodert: 2) cin Kunſt⸗ Denkmal fir einen de Anden⸗ 
feng wiirdigen Gegenftand; 2) eine Andeutung feiner 
Beſtimmung mit erfoderlider Deutlichkleit und Beftime- 
beit; 3) cin wohlgefaͤlliger Ausdruck von finnreidher Ere 
findung yur Erhebun oe Gegenftandes; 4) cine wobl- 
abgemeffene Kite Des Ausdrudés, die ohne Nachtheil 
der Deutlichteit und Beſtimtheit nur das Wichtigſte mit 






Nachdruck heraushebt. Es ift daher nicht jeder Gegen⸗ 
ſtand einer Auſſchrift fahig oder werth, und es 
it nies w © alé (cit, cine wweckmaͤßige, gute 
Auffdhrift qu Maden, Der Gegenftand felbft, welder 


durch die Wuffehrift im Andenfen erhalten werden fol, 
muß nicht nur von Widigfcit ſeyn, fondern aud von 
Sciten der Kunft fic empfehlen; die Aufſchrift deſſelben 
aber erfodert cine ſinnteiche Erfindung und geſchickte 
Ausfhorung, gedrangte Kuͤrze des Inbalts bei Reiche 
baltiatett des Gedankens, ohne Verlegung der Schoͤn⸗ 
it in Hinfidht auf den Ausdruck fowol alé in Hine 
ficht auf die Beidnung der Sarift. Es ift daber aud 
nicht jede Sprade oder jede Sdrift gleid faͤhig yu einer 
dnen, paffenden Aufſchrift; und. es gebdrt die Gee 
theit eines Meifterés oder dic Schdpfertraft eines tiefe 
dentenden Geiſtes over ein glidlider Cinfad dau, um 
mit wenigen Worten Biel auf cine weckmaͤßige und 
gefadlige Weiſe su fagen. Go febr man fid) auch naw 
der bhergebradten Sitte oder nad der Darſtellungs— 
weife des Denkmales ridhten muß, daf nicht der Ine 
balt der Aufſchrift wider den Gebraud, die Sprade 
und Eadrife derfelben wider den Styl des Oenfmales 
verftofe; fo Wenig darf die Aufſchrift etwas Alltaͤgliches 
oder aud etwas Geſuchtes verrathen, damit jencs nicht 
yon Mangel an, Erfindung und Kunft, diefes nidt von 
Angftlidem Bemadhen und. wigelnder Spitzfindigkeit 
seuges "Eine Auffdhrift fol zwar teiner der angegebenen 
Tugenden. crmange(n; dod) die vorzuͤglichſte Tugend 
Apt die Mare, auf weldhe man allein durch 
den Auddrud Lapidarftyl deutet. Bei großer Kuͤrze 
be Musdruds entbehrt man leicht das tibrige, wodurd 
ſich cine Aufſchrift empfehlen fann; den Mangel der 
Kuͤrze aber fann faum das AWAervollendetiie in anderer 
Hinficht erfegen. Es ijt darum aud gar nicht noͤthig, 
daf cine Aufſchrift in Verfe gebracht fey, wenn fid 
gleich die Berfe von Seiten der Kuni empfeblen, und 
Pdurd ihren Wohltiang dem Ohre ſchmeicheln. Denn 
oft ift. der Raum ju flein, um cine Aufſchrift alfo in 
erſe gu faſſen, daß dic Beſtimmung des Denfmales 
Anderes, was man gern der Nachwelt fagen moͤchte, 

fury angedeutet werden koͤnnte: oft widerſtrebt aud) dase 
jenige felbft, was gefagt werden fol, und nothwendig 
gefagt werden mug, fo ſehr den Gefewen des Rhytbhe 
mus, daß es beffer it, bei dee ſchlichten Profa ju bleie 
oben, calé durd ertinitelte Umfdreibungen in Verſen yu 
mißſallen. Jit jedod die Wuffdrife in Profa yu 
Ly fuͤr den R nie egt man mit ibr nod cine 
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darf. Diefe Verwedfelung ift nur aljuoft gefd 
in den Gamlungen von Auffehriften und Inſch des 
Alterthums, obgleich die Aufſchriften oft nur, wie die 
Tituli rhmifher Bildfaulen und Handfriften , die _ 
nothwendigiten Beftimmungen des Gegenftandes en 
ten, auf welchem fie fieben, und obne Bezug auf die 
fen Gegenftand weder Bedeutung nod Werth 1; 
die Infehriften hingegen irgend einen finnreidhen Gedanz 
fen auddriden, welder meift auf mebre Denfmaler 
dbnlicer Art paßt, und ſchon durch ſich felbft alé Kunſt⸗ 
werf vergnigt. Waͤhrend dic Wuffehriften des Alter⸗ 
thumé nur den Werth eines fcbriftlicjen Denfmales 
fir Geſchichte und Alterthuméfunde, befonders aud in 
Hinfide auf Paldographie und Orthographie , ny 
und der fogenannten Lapidare Kritif die Data gue Prite 
fung der Echtheit fehriftlider Denfmaler liefern; ere 
freuen uns Inſchriften und Epigramme Foon an fic, 
ohne je far cin mets Dentmal. beftimmt zu fenn, 
und fonnen fogar tronifd) und fai abgefaft fepn, 
welches bei den eigentlichen Mufidbeiften qed widrig feon 
wuͤrde. Gleidwol iff mande Aufſchrift cine wabre 
Gatore auf den Verfaffer, wenn fie in dbelangebradten 
Wikeleien und in dberftromender Wortfille fein wed⸗ 
lofes Verfabren an den Tag legt; oder aud cine tronis 
fhe Lobpreifung de6 Urhebers, wenn fie, was in ftider 
Befheidenheit und tunftiofer Einfalt angedentet werden 
follte, mit einem großen Wortgeprange ſchildert, wel- 
hes mehr cin gefudtes Sdmeidlerlob, alé das natire 
liche Gefuͤhl eines Entzuͤckten verraͤth. Wenn Friedtich 
der Große dem berliniſchen Invalidenhauſe die von Sei⸗ 
ten des Ausdrucks freilich nocd der Verbeſſerung fabige 
Auffſchrift gad: Laeso militi et invicto; fo begnigte 
er fid) mit dem ftiflen Bewußtſeyn feiner edlen That, 
und ermunterte dagegen den Krieger, dic Verwundang 
weniger ju ſcheuen alé dic iiberwindung. Wenn er aber 
ae das Armenhaus zu Potsdam die Yuffehrife fegen 
eB: 

Fridericus Rex 

civibus egenis 
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len, und cé ſcheint mir eben fo febr am a ap : 
u feyn, wenn man, wie Hr. von Birlenftod Friedrichs 
N ptie’ , grdfiere —— im —— ver⸗ 
ferugt, ais wenn man einfache Aufſchriften m — 
erfiinfielten Verzierungen, mit geſuchten Witzen, 
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uͤbertroſſen, daher man allgemein die lateiniſche Schrift 
und Sprache flr die wuͤrdigſte yu furien Aufſchriften 
befunden bat, Sdon von diefer Seite war es febr 
verdienftlid), daß man fic) bemibe hat, griechiſche und 
lateiniſche Aufſchtiften zu ſammeln und in grofen Fos 
lianten zuſammenzuſtellen, wenn fich der bgp diefer 
Arbeiten nicht aud in nod mebren anderen Hinſichten 
pig oi welded mir die naͤchſte Veranlaffung gibt, 
nun au 

2)in ardhdologifdher Hinſicht von den Muffdriften 
Etwas ju fagen. Es wilrde hier ju weitlduftig feon, 
die Were aller der grofien Gelehrten auftuzaͤhlen, welche 
fid in diefem Face auf irgend cine Weife verdient gee 
madt haben. Es mag hier genug feon, ju bemerfen, 
dah der Papſt Nicolaus V. den Cyriacus Acconitanus 
umberfandte, die Aufſchriften des Ulterthamed gu fame 
mein, und daß der paduanifde Arye Mtarcanova, in 
Berbindung mit dem Maler Andreas Mantinea, einen 
gleichen Zweck verfolgte, welded Beifpiel nun fo viele 
Wanner in Ftalien nadhahmten, daß Mazocchi im Taher 
1521 die erfte Samlung alter Aufidriften herausaeben 
fonnte. Won Stalien ging dicfer Eifer auf die Teutſchen 
Uber, fo daß ſchon im 3. 1544 cine Samlang der durch 
die Bemuͤhungen eines Fuager, Pirlbcimer, Peutinger, 
Eholer gemachten Enrdedungen erſchien. Ihnen folge 
ten die Hollander, bei welchen Janus Douja auf Bee 
febl der Generalftaten im Jahr 1588 cine beträchtliche 
Sanilung der von Smetius wabhrend einer fechoidorinen 
Reife in Italien zuſammengebrachten Aufſchriften bes 
fannt machte. Unter den Englantern hat fid der Grof 
Arundel durd die nad) ibm benannten Tafeln, unter 
den Franyofen Spon um die Aufſchriften- Samlungen 
verdienc gemadt, wabrend in Stalien Fabrecti, Ferreti, 
Tomafini, Walvafia, Maffei u. A. forfubren, ſich 
gleiche Gerdientte, wie ihre Borgdnger yu erwerben. 
Grucer, Gudius, Grdvius trugen die gefammelten 
Schatze in cin Corpus zuſammen, und was nod) ihren 
Beiten entdeckt wurre, trug Muratori in foftbaren Were 
fen nad, aufer denen nod) die Gamlungen eines Dont 
und Mori genannt qu werden verdienen. eit diefer 
Beit bat man immer nod fortgefabren yu fammetn, und 
Der fransdfifhe König Ludwig der XIV. bat cine eigne 
Alademie der Inſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
geſtiftet, welder wir viele ſchaͤbbate Beitrage cerdanien. 
Hat fic) gleich Fourmont durch mancherlei griechifhe 
Inſchriften verdadtig gemacht, fo ift doch feine Ebre in 
anderer Hinſicht geretter; und die Kritik dec Aufſchrif⸗ 
ten ift nicht wenig befdrdert worsen durch forgfaltiaere 
Unterſcheidung defien, was edt oder unecht feo. Dieſe 
Kritif ift ſeht wichtig far die Geſchichte der Schrift und 
Sprache nidt nur, fondern auch fie die Weltgeſchichte 
uͤberhaupt, da wir Mandhes nicht mit der Gewißheit 
und Genauigkeit wiffen wuͤrden, wenn es nicht die auf= 
gefundenen W fidriften auf allerlei Denfmalern des 
Alterthums lehrten. Wenn aud die Schmeichelei ihren 
Antheil an manchen Lobeserhebungen haben mag; ſo 
laͤßt ſich doch leicht die Wahrheit der Sache hetausfin⸗ 
den, wenn man fie nur mit gefundem Urtheile und mit 
forgfaltiger Benugung aller fic) darbietenden Hilféemits 
tel erwaͤgt. Den hertſchenden Geſchmack und die Dents 
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att des Beitalters kennen gu lernen, welchem eine Auf⸗ 
ſchrift angeboͤrt, find ade Aufſchriften, ſobald man. üͤber 
die Beit ihrer Abfaſſung gewiß ſeyn fann, von gleichem 
Werthe. Zur Befdrderung cines guten Geſchmacles find 
aber befonderd die dffentlichen Denfmdler aus den ale 
tern Beiten wabrend der hoͤchſten Bluͤthe der griechiſchen 
Freiffaten und der roͤmiſchen Republif, fo wie avs dem 
erften Sabrhunderte des rdmifthen Kaiferthumes, von 
Widtiateit. Mean muß daber bei den Aufſchriften, 
wenn ¢6 fid nicht von felbft aus ihnen ergibt, immer 
zuvot erforſchen, welchem Seitalter fie angehdren; und 
ob fie im Namen de& States oder angefehener Perfonen 
deſſelben, oder nur auf Berantaffung von Privatleuren 
verfaßt wurden, weil in der Regel auf jene mebr..Sorge 
fale und Fleiß verwendet gu werden pflegt als auf 
dieſe. Mit dem Untergange der Freibeit vecfanf aud 
der gute Gefhmad, und ftieg dic Schmeichelei, die durch 
Wis gu erfeeen fuchtee, was ihe an Natuͤrlichteit abe 
ging; weshalb alle Auffebriften der ſpaͤtern Zeiten von 
Seiten der Kunſt nur wenig Beachtung verdienend Aus 
den mittiern Zeiten hat fid) wenig erhalten, und was 
wir davon befigen, laͤßt uns den’ Gerluft des Übrigen 
nicht febr bedauern. Die Aufſchriften der neuern Zei⸗ 
ten fommen nur dann in Betradtung, wenn fie. von 
dem Einfluffe seugen, welden die Samlungen der alten 
Denlmaler auf die Wiederherſtellung des guten Gee 
ſchmackes gedufert haben. Die neuern Jtaliener foe 
wol alg die Franjofen haben uns wenig empfeblente 
werthe Mufter der NAdhabmung aufgeſtelltz die meiſten 
Aufſchriften derſelben deugen von dem Schwulſte odee 
der fpisfindigen Witzelei, welche faſt alle Aufſchriften 
unferer eigenen Vorfahren in einem nod Hdheren Grade 
entſtellen. Dod nicht nur von Seiten des Inhaltes 
und der Sprache, fondern aud yon Seiten der Schrift, 
empfehlen ſich die griechifehen und roͤmiſchen Aufſchrif⸗ 
ten far den guten Gefhmad, Sie find groͤßtentheils 
niGt blo mit der moͤglichſten Beftimeheit und Kare 
in den paſſendſten ind der Sache angewmeffenften. Wore 
ten fo abgefaft, daß die merfiwardigtten Umitdnde der 
tem Andenten uͤbergebenen Begebenbeiten, und waren 
es auch die grdfiten Thaten, mit natdrlicher Einfalt und 
ribmlider Befcheidenheit angegeben werdens fondern 
ihre Schrift iſt aud deutlich und unentfielle durch dbers 
fluͤſſige Schndrkel und andere vermeintlihe Versierungen ; 
wabrhaft ſchoͤn durdy einfache Zuͤge und. febr leferlidy 
dadurch, da die Buchftaben in ‘einer nad) der Ferne 
des Auges abgemefienen Srdrfe und Groͤße gereichnet 
und tief eingegraben find. Wenn wir in_unferer Schrift 
auf dem Paplere die runden Sige fle Schoͤnbeit ancre 
fennen, und zur Deutlidhfeic der Wortverbinding die 
Budftaben durd fehlangenformige Linien an cinander 
reiben; fo gefatt in den Wufidrifreh auf Steinen, Ere 
xen und Holy, mebr die fogtnannte Quadratfidrift, 
bei welder fein Buchſtab den andern an Grifer bere 
fragt, feiner mit dem andern verſchlungen erſcheint, ond 
jeder ſich fo darſtellt, al& tare er mit dirtel und Midite 
ſcheid in ein gleichmaͤßiges Viereck eichnet. Schon 
dieſe Benteriung ift wichtig, um uns Her die fehonie 
Serift qu iheem verfchiedenen. Gebraude gu verſtandi⸗ 
gen, und und dariiber gu delebren, wae die Qua⸗ 
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dratſchriſt griechiſcher und rhmiftier Denlmaͤlet in der 
Schnellſchrift auf dem Papier oder Pergamente zu klei⸗ 
neren Bigen und mannigfaltig geruͤndeten Buchſtaben 
mit vielfad geſchlungenen Linien üͤherging. Man wird 
hienad night nehr glauben, dof die Schrift ded gemei— 
nén Lebens durchaus mit der Schrift der oͤffentlichen 
Denkmaler gleich, war, oder dic foqenannte Curfive 
ſchrift erſt in den Seiten ded verfuntenen Geſchmackes 
entſtand. Mus dem Umſtande, dak odie Griechen und 
Roͤmer in dem Aufſchriften auf Steinen und Ersen fich 
der Mrajustel oder Capitalſchtift bedienten, folgt nod 
ar-nidt, wie man gealaubt bat, daß fie feine andere 
Sattung von Sudftaben fannten; vielmehr erhellet aus 
den Abfuͤrzungen der roͤmiſchen Schnellſchreiber nice 
Nur, fondern aud aué den dffentlidien Denkmaͤlern 
felbft, wo der mangelnde Roum cine Verflcinerung der 
Buchſtaben nothwendig madte, daß wenigſtens fdon 
die Roͤmet “eine Art von Minustel oder Curfivfdrife 
fatten. Nur wußten die Alten nod) nichts von grdfies 
rer und Meincrer Schrift in einerlei Beile oder etnerlei 
Worte; ewenn gleich wegen der Enge des Raumes ane 
weilen die Budfiaben in verſchiedenen Zeilen cin kleine— 
web Maß erhielten; nod weniger wufte man etwas 
von groͤßeren Aufangsbuchſtaben oder fogenannten Ve re 
falien, twenn gleich ber den Roͤmern zuweilen cin 8 
oder I zum Zeichen der Verdoppelung groͤßer geſchrieben 
wurde. Die Buchftaben waren indeſſen nicht nur nad 
der Ferne der Schrift abgemeffen, fondern aud nad 
andern Umſtaͤnden verſchieden; fleiner 5. B. auf Mare 
mortaftin alé auf Eye odce Pergamente, Auf grofien 
Dentmalern trift man Buchflaben von der Groͤße eines 
Fuses und. daruber an; in den gemeinen Aufſchriften 
aben ſie Ffaͤht das Maß einer Unze oder von einem 
iUe des rdmifdjen Fußes. Darum wurde die 
Ligadratidrift, ob man gleich aud) trientales, semis— 
sales; pedales, sesquipedales oder cubitales literas, 
26) Se. Lund 14 Fuß, hatte, nad dem gewoͤhn⸗ 
ſichen Maße des Viereckes Unciales literae, quadrate 
Jolige Buchſtaben, genannt. Ubrigens muß man ja 
nicht glauben’, daß die alte griechiſche oder rdmilde 
Schrift das Vollendetſte in ihrer Art fey, und nicht 
durch ſNaviſche Naddffung des gricchifden oder roͤmi⸗ 
ſchen Sche bgebrauchs ſeinen Unverſtand verrathen. Die 
ebraiſche Quadratſchrift, welche ſich unter den uͤbrigen 
Alphabeten nod am meiſten auszeichnet, ſteht zwar der 
hg Britdhifden und roͤmiſchen nad; allein wenn 
uciner Stein ſchrift außer der Einfachheit Mangel an 
uͤndung gehoͤrt, fo modte wol die perfepolitanifde 
pees wenn ihr gleich dic uͤberſchriebenen kleineren 
Keilt nicht ſehr zur Empfehlung gereichen, vor allen 
belannten Schriftarten den Vörzug behaupten. Wie 
ſelbſt haben dic griechiſche und lateiniſche Schreibart in 
mancherlei Hinſicht verbeſſert wo es Thorheit ware, 
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durch Berfe Hon verſchiedener Lange allerlei Figuren zu 
bilden, fo fat man dod niche cine ſolche Schreibart 
angewandt, um in Aufſchriften ner einen gewiſſen In⸗ 
Balt in gewiſſe Scifen gu bringer, und dem Ganten felbft 
einen angenchmen Umriß zu' gebenz; und werden aud 
pon den Reucrn oft die verſchiedenſten Schriftarten, die 
gar nicht zu tinanter paten, nad bloßer Willkuͤr oder 
hergebrachter Sitte unter cinander gemengt, fo hebt ein 
ſolcher Mißbrauch, der befonders in den engliſchen 
Aufſchriften das Auge beleidigt, das Gute nicht auf, 
welches ſich durd den Wechſel zuſammenſtimmender 
Schriftarten erreichen laͤßt. Nichts iſt jedoch uͤbler ane 
gebracht, als wenn man in lateiniſchen Aufſchriften eins 
iis Worter avs neuern Sprachen in ihre cigenthime 
ide Schreibart einfließen lake: ſelbſt griechiſche Worter 
paſſen nicht in eine lateiniſche Schrift, obgleich deren 
Charaktere die groͤßte Ähnlichkeit mit den lateiniſchen 
haben. Mus eben dieſem Grunde iſt es tadelnéwerth, 
wenn man in lateiniſchen Aufſchriften dievrdmifhe Bee 
fifferung mit der arabiſchen vertaufat, wiewol es mir 
ldcherlid) vorfommt, Wenn man aud in der runden 
Minustelſchriſt jede arabifche Hiffer permeiden zu muͤſſen 
waͤhnt. Sn folchen Dingen immer nur bedachtlos den 
griechiſchen und roͤmiſchen Gebrauche folgen, it eben fo 
thöricht, ald wenn man flatt unjerer Unterſcheidungs— 
sciden und Wortſcheidungen dard (ceren Swifdenraum 
den Alten gleich nuc Wort on Wort reihen oder jedes 
Wort vom andern durch cinen Punit u. dgl. crennen 
wollte, obne auf dic chen fo nothwendige Glicderun 
der Saͤtze irgend cine Ruͤckſicht zu nehmen. Was iid 
fonft noch uͤber dic verſchiedenen Echriftarten und 
Schreibweiſen oer Mleen fogen liefze, muß man unter 
dicfen und ähnlichen Artikeln nachſcehen. Dak das 
Studium der Aufſchriften von außerordentlicher Wich— 
tigleit far die Kritik der Handſchriften und verſchiedenen 
Lesarten fey, braucht nicht weitlaͤuftig erwieſen yu were 
den: id) will nur nod) etwas Wenigeb von dem Nutzen 
anfuͤhren, welchen die Aufſchriften he 
S)irorthographifder Hinficht gewaͤhren. Man 
fann ſich gwar wegen der Unwiffenbeit vieler Ereine 
metzen nicht immer auf die Schreibart der Denfmaͤler 
verlaſſen; gleichwol bleibt das Studium der Aufſchrife 
ten bei ſorgfaͤltiger Unterſcheidung verſchiedener Umſtaͤnde 
immer von großem Nubben fuͤr die Geſchichte der Spras 
che ſowol als der Schrift. Denn wenn auch einzelne 
Steine Zweifel erregen, fo belehrt deſto mehr die Aus 
ſammenſtimmung mehrer Steine von verſchiedener Art; 
und vieltr Woͤrler Schreibart, deren Abſtammung une 
cwig iſt, lernt man blos ons den Aufſchrifien ded bids 
— Beitalters kennen. Wenn, wie Tiro in einem 
ſeiner Briefe fried, Pompejusy daruͤber ungewiß, ob 
man Consul terlinm oder tertiorfidjreiben muͤfſe, debe 
halb den Cicero befragte, und defer, um geaen Keines 
Meinung anzuſtoßen, ihm rieth, dos Wort nur bis 
gum zweiten Log. fdjreiben, auf dem Theater ſelbſt 
aber, wie: Gelligé GX, 1.) beriditet, nachhet nur Con— 
sul III. geſchtieben wurde; fo ſieht man daraus, mit 
welder Gorgfalt man bet den Aufſchriften oͤffentlicher 
Gan, anders ijt cB mit den Grabe 


serge verfubr. 
riften geringer Privat perfonen und mit den Auffdrife 


— — — — — 


~ fanen, am beſten aud den Aufſchrifien. 
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ten fpdterer Beiten oder in den Provingen; gleidwol 
belebren uns auch felbft die Febler, welche man beging, 
uͤber manche Punkte der Ausſprache, welche wir ohne 
fie nit wien warden. Man bat mit vicler Muͤhe 
das Beitalter der Aufſchriften und. Handfehriften aus 
den verſchiedenen Zuͤgen mander Buchſtaben und aus 
ben verdnderten Schteibeweiſen gu beſtimmen gefuche; 
aber weit fidierce und genauer belebret uné in diefer 
Hinſicht die noch allzuſehr vernachlaͤffigte Geſchichte der 
Orthographie, welche ſich in weit kuͤtzeren Zeitraͤumen 
verſchiedentlich abaͤnderte, und da uns in den fruͤhern 
Zeiten die Urkunden und Handfehriften verlaſſen, naͤchſt 
dem, was uns die Grammatiter oͤber manche Woͤrier 
Aus dem an⸗ 
gefuͤhrten Beiſpiele des Pompejus erſieht man, daß in 
den Aufſchriften der Alten bei leicht zu verſtehenden 
Ausdruͤcken Abfuͤrzungen aller Are ſeht gewoͤhnlich 
waren; und fo wie men deren Bedeutung nur aus der 
Vergleichung mehrer Aufſchriften von dontidher Are ers 
lernt, fo dienen fie felo—R wieder dazu, die Geſchichte 
des Alphabetes und der Ausſprache zu erforfden, und 
die irrigen Weinungen der Gelebrten dariber yu beride 
tinen, Wenn uns 3. B. die Abkuͤrzungen der roͤmiſchen 
Vornamen zeigen, daß im alteften Alphabete der Mds 
mec das KO noch qebraudlich war, und da6_C fir ein 
G galt; oder die Abkuͤrzungen dee Teibusnamen lehren, 
daf Ou fir U geſchrieben wurde, das alteſte Alphabet 
alfo mit dent T fied, binter welchen Buchſtaben man 
yent aus ben viel diteren Zahlzeichen nod) dad V und 
fuͤgte, und zulekt von den Griechen ned) da’ Y und 

Z entlebnte: fo ficht man aus der Schreibart AL flr 
AE und OL fir OF, daß die heutige Nusfprade des 
ae und oe erſt aus dem von Barro beycichneten ser— 
mone rustico oder aus der Pdbel= und Bauernſprache, 
aie tem O fle Au, in den sermonem urbanun 
bergings; und aus der Abkuͤtzung des Confultiteis in 
COS. ertennt man, daß man das N vor S, fo wie ver 
F, nicht auszuſprechen pflegte, und dafir das O in Con, 
fo wie das L in in, verlangerte, woraus Alles dasjes 
nige tlar wird, was Cicero u. A. uns liber die’ profos 
diſche Ausſprache der Vorwhrter con und in beridten, 
und bis jetzt von allen Gelehrten misverſtanden wurde, 
Daf man die Beyeidinungen der Woͤrter durch einzelne 

¢ Mofangsbuddftaben, wie GC. fir Gajus oder Cn. fir 
““Gnacus, Sezlas oder Srzla (gleichſam Sigiila) zu nens 
nen pfiegt, dic Zuſammenzichungen mebrer Buchſtaben 
hingegen, befonders dic Schreibungen ganzer Namen in 
zuſammenhangenden Zuͤgen, welche erſt in den fpde 
tm Seiten auffamen, und tin Meittelalter ſehr qebrauds 
lich waren, Monogrammata nennt, ift aus der Diplos 
matit befannt. Die erften Sufammenjiehungen dieſer 
Act findee man in den Aufſchriften bei folden Buchſta⸗ 
ben, dic irgend cinen gentéinfhafilidien Zug darboten, 

~ wie 4E, dergleisien man mege zur Eefparung des Rau— 
med als zur Bezeichnung einee befondern Ausſprache 
erfand, und ſchon auf den alten Confular > Minin 
vortommen, fo wie man fie bei den Griechen auf den 
Muͤnzen einzelner Staͤdte nad Philipps und Aleranders 
des Großen Zeiten findet, Bon. den Zuſammenziehun⸗ 
gen zweler oder. aud dreiet Buchitaben ging nian zu 
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den Sufammensichungen ganier Sylben oder haͤufig vor 
fommender Worter uͤber, bis any Ende.daraas die ci 
gentligen Monogrammen erwudhfeiry welcht cin _befons 
dered Gopitel der neuern diplomatiſchen Eharalteriftit 
ausmaden. Verſchieden davon find dic (de Sad Snell 
ſchreiben erfundenen Nofae Vironianae, welche die 
Worter zwar vollftdndig aus ſchreiben, aber die eimelgen 
Buchſtaben derfelben zu Ledeutungsvoen Zuͤgen verttits 
gen. Ein eigenes Stadium erfodern auch die Aufſchtif— 
ten auf Muͤnzen und Siegeln, in Verbriefungen und 
Urfunden (vgl. folg. Art.) (Grotefend.) 


AUFSCHRIFTEN, in dipfomafifther Hinſicht. 
Darunter find die Muffariften, auch Äüberſchriften 
der Urkunden, und die Aufſchriften oder sne 
ſchtiften auf Siegeln begriffen. 

I. Sn Urtunden. Gewiffermagen laſſen ſich 
alle Formeln hierhin rechnen, welche in diplomatifthen 
Lehrbuͤchern unter der allgemeinen Benennung: m= 
fangéformeln vorlemmen. Im engeren inne 
miffen aber unter Aufſchriften, (suscriptions, 
wie fie bei franz. Diplomatilern genannt werden },~ die 
Bexeichnungen dee Perfonen, in deren Namen die Utk. 
auégefertigt, und derjenigen, ay Me fie etwa befonders 
gcriditet find, mit den dabei uͤblichen Formeln verſtan— 
den werden, 

)h) Wenn von der Perfon, weldhe de Urf. ause 
fertigen laͤßt, nicht etwa in der dritten Verſon geredet, 
ſondern fie, was das gewoͤhnlichſte, redend eingefuͤhrt 
wird, fo kommt 1) der Gebrauch des Vorworts: ego, 
nos, Ich, Wir, zu bemerken, in ſo ſern es im Eingang 
dem Ramen vorgeſetzt wird. In Ausſertigungen der 
Papfte ſcheint es nie Ablich gewefen yu fey. Auch 
von teutſchen Gaifern und Koͤnigen ward es in der Ree 
¥ gar nicht vor tee Mitte des 13. Tahrh. gebraucht. 

n RudolphinifGen Url. wird nos bald vorges 
ſetzt bald weggelaſſen, in denen ſeines Racfolyers 
Adolph bhingegen feblt es felten, Bei gcringeren 
Standen fommt ego fon fréiher ver, Go in einer 
Hersfeld ſchen Urfunde pon 802: ,,eg0 in Dei 
nom, Catan comes.“ | 1057 in ciner Uri. Erzb. Quite 
polds von Maing, und in mebren Uri. ſeiger Nodfolger 
von fpdtern Jahren, desgleiden von Bifehofen, Whren, 
Adeligen. Bald ahmten fie aber tas nos dve Vorneh— 
meren nod, 5. B. „nos Harteradus de Merenberc* 
1224. Eten fo AÄAbte, Prope u. ſ. w. Bei dem nies 
deren Wdel ward id beibetalten, fo daß aus dem wir 
vor cinem Mdelénamen felt gefehloffen werden fann, ber 
Musteder gehdre einem Oynaliens oder Herrengeſchlechte 
an, wenn aud die Beztichnung: Edel ober Here 
fehl. Dod) iſt in allem dicſem viel Willtuüͤrliches, und 
nur nod zu bemerlen: daß wenn aud) — wie in obene 
angefuͤbrter Utk. von 1057 — dem Namen nur id 
rorgeſetzt war, in dem Text ſelbſt dod häufig der Wuse 
fieller in dee Mehtzahl von fich redete. 

2) Dem Vorwort folat, wera es gebraucht iit, 
Mr Taufname, bis ing 16. Jahth. in dee Regel nue 
einer, weil es bis dabin nicht Gitte war, mehr ald 
einen Taufnamen gu fuͤhren, und, eft ohne weitere Bee 
zeichnung bis ing 12, ſeltener, nur nod) im 13, Jahth. 
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rund davon war, weil Geſchlechtsnamen 
Srl erit nady der Mitte des 11. Jahch. bei dem 
nicderen Adel, meiftené erſt im L2ten, und vollends bei 
den burgerliden Standen noch weit fpdter, zum Theil 
erft im 13. Jabrh. gebrdudlid) wurden. Damit fonnte 
dann freilich hoͤchſtens nue den Beitgenoffen in den 
naͤchſten Umgebungen befannt bleiben, von wem die 
Url. ausgefertigt war, wenn nidt zufaͤllig andere Um⸗ 
ftande dad Andenten erhielten, oder auf die Entdedung 
fiibrten. Und dod mdgen oft angefebene und febr bee 
giterte Perfonen unter diefer einfachen Bejeichnung vore 
fommen. Go gennt fid in einer Sdhenfungéurt. von 
B15 hiber Gebdude und Guͤter zu Maing, im Worms 
und Oberrbeingau der Ausfteller nur: ,,ego in Dei 
nomine Landolf et coniux mea Diderat.“ Wergebens 
warde man in einem foldhen Galle ju erforfden fid 
bemuͤhen, wer die Hauptperfon der Url. gewefen, deren 
Ramen, wenn fie nicht redend aufgefuͤhrt ift, wol nur 
mit cinem ,.quidam, bezeichnet wird. So in einer 
Urt. von 1105: ,,quidam pater familias Vinnolt no- 
mine, Mus dem Verfolg der Urtunde ergibt fic) denn 
dod, daß er von Mdel war. Jn der namliden Urk. 
fommen viele andere aus nod) betannten Adelsgeſchlech⸗ 
tern, 4. B. von Bibra, mit ihren Geſchlechts⸗, die 
meiften nur mit ihren Taufnamen cor, — (Uber den 
WGebraud des Woris quidam f. unter Art. Formeln.) — 
Zuweilen folgt yar dem Taufnamen nod) cin Rame 
mit der Prapof. de; diefer Name bejeichnet aber in 
Urt. vor dem 12, Jahrb. gewdhnlid nue den Geburtse 
oder Wohnort, und es find mancherlei Arethimer dar—⸗ 
aus entitanden, daß die Prapof. de fuͤr das dem deut- 
fdjen Adel cigene von gcnommen, und in die Verzeich— 
niffe der WUdelSgefchlechter. foldje ecingetragen worden, 
welde nie vorhanden waren, oder dod damals nod 
nit cinen Geſchlechtsnamen fuͤhrten. 


3) Dem Taufnamen der vormaligen Reichsbeam⸗ 
ten, alé der Herzoge, Warlgrafen, GWrafenre., aud 
anderer, welche ein difentlides Ame beileidetcn, 5. B. 
Voͤgte, befonders der Geiftlidhen, folgte in den Aufs 
fdriften gewbdhnlid) der Amtsname over Titel, 
oft mit, oft aber aud) obne eigentlide Rennung des 
Amtsbejirts. Der Titel ward aber aud dem Tauf⸗ 
namen wol vorgefest. Co 4. B. 1156 ,.Heiaricus — 
dux Bavarie et Saxonie‘, 1240 ,,Burkardus Magde- 
burgensis curie Burggravius et Sophia Burggravia™ ; 
dagegen 879 ,,Ego Comes Gebehardus* wahrſchein⸗ 
lid) Graf des Lahngaues) in dem Stiftungsbriefe einer 
Collegiattirche zu Gemuͤnden. Manchen weldicrefore 
ſcher und Genealogen iſt dadurch ein weites Feld zu 
muhſamen Unterſuchungen erdfinet worden, um durch 
Bufammenftellung anderer in den Urt. und ſonſtigen 
gleichzeitigen Schriften vorfommenden Nachrichten ause 
findiq yu machen, wer dic fo mangelhaft bezeichnete 
Perfon gewefen, zu zwelchem alten ausgezeichneten Ges 
fchlecht fic etwangehibtes welche eigene Beſitzungen fle 
chabt, in welther GBegend fie das angegebene Amt 
etleidet habe. lich find dergleiden Forfdune 
gen angeftelle tor Umedie Stammtafeln de6 hohen 
Adels fis in die AlfeflenBeiten hinaufzufuͤhren. Als 
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Refultate ergeben fid) aber meiſtens nur auf blofe 
Muthmaßungen und Wahrſcheinlichkeiten geqrindete 
Herleitungen dev Geſchlechter, wie fo viele dergleiden 
Ausfuͤhrungen in unferer hiftorifehen ireratur, 4. B. 
von Falte, Keemer, u. a. beweiſen. — Bei der 
GeiftliGleit, befonders der Hdheren, war es dageqen 
ſchon friihe Gitte, und man fann es als Regel annebs 
men, daß in den Aufſchriften der Urk. aud die 
Siclle, welche der Redende befleidete, beſtimmt und 
volfidndig auégedrudt war, dod nennen ſich Glieder 
der niedern Weiftlidteit aud) wol nur nad ibrem Grad 
obne weiteren Zuſatz, 4. B. ,ego Guntbaldus — 
presbyter“ ,ego Liutheras—diaconus“ — in urk. 
von 913 und 940. Die Papfte fegten ihrem nach der 
Wahl angenommenen Namen feit Gregor dem Gr. 
binju: Episcopus, servus servorum Dei, nidt aber 
ihren Geſchlechtsnamen, was doc zuweilen, aber feleen 
von andern Geiſtlichen geſchehen, 3. B. 13102 ,,Wie 
„Her Hartrait, cin Here von Merenberg und 
vton Probſt ju Wetflar“ (Wetzlar). 


4) Koͤnige und fo auch die teutſchen Kaiſer figz 
ten ihren Taufnamen die Ramen ihrer Reiche, over 
aud nur ire Würde bei. Karl der Gr. nannte fi 
anfangé rex Francorum et Longobardorum, cu 
wol mit dem Bufage: vir inluster, und fpdter ft 
defen — patricius Romanorum; nachdem er fic) aber 
jum Saifer kroͤnen faffen: ,,Serenissimus Augustus 
ya deo coronatus maguus paciicus linperator ho- 
yinanuin gabernans imperium qui et per miseri~ 
ycordiam dei rex Francoruin et Longobardoruin, 
(a. $10.) Seine Nadfolger dagegen nannten fid) vor 
der Mrbnung gu Rom: Rex ohne allen Bufas, a“ 
derfelben: Imperator Augustus. Ridt Oeinrid WL, 
wie Wartterer fagt, fonoern ſchon Octo Ul. fesce 
dem Imp nod) Romanorum yor, und guweilen dem 
Augustus daé fpater uͤblich gebliebene: semper. Cine 
Cigendeit iſts, daß K. Heinrich V. fid zuweilen vor 
der Maiferfronung Rex Francorum et Longobardor,. 
ac patricius Komanorum nennt. In neuen Zeie 
ten wurden die Titel, befonders in widtigen Url, wie 
uͤberhaupt, fo auch votzuͤglich die der teutfhen Saifee 
immer wettlauftiger, befonderé aud) feic K. Friede 
rid) HLL Seite ar. l. ward es üblich, daß die Kai— 
fer, rocnn fie nicht in Rom getront waren, fic) eee 
wahlter rom. siaifer nannten. ⸗ 


— 

5; Als nach und nach die Geſchlechtsnamen anfe 
famen, die icidsamueer erblich zu werden anfingen und 
die Reichebeamten sur Landes hoheit qelangten, wurden 
den Taufnamen dani aud die Geſchlechtßnamen 
und bei dem hoben Adel, was eben das war, die Ras 
men ihrer Lander mit Beibebaltung der chemaligen 
Amtstitel zugeſetzt. Aud) ward anfangs wol nod dim - 
ctus beigefigt, 4B. 1244 ,.Godetridus Comes dictus 
de Richenbach.“ Und 1243 ,,.Reinhardus dictus de 
Hagenowe™ (Hanau), oder in alé adhere Bezeichnung 
beigerigt, wie £228 ,,Rudolfus — Comes palatinus 
in Tuwingen.* Dynajten, um fid) von dem niederen 
Mdel yu unterſcheiden, festen dem Ramen ibeee Herre 
ſchaft dominus vor, Go. 1247 ,,Conr. et Welekin— 


sees 


——o 
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dus — domini de Merenberg“, was auch wol' farfte 
lide Perfonen thaten, um ibe Land als Erbgut yu bes 
einen. So 1250 ,,Sophia Lantgravia — Domi- 
na Hassie“, oder 1288 ,, Heinricus — Lantgravius, 
terre Hassie dominus.“ — Da nun aud die Gee 
wobnbeit immer mehr abfam, Taufnamen durch Sigz 
len ju bezeichnen (ogl. oben Mert, Abkiirzungen), und 
Diefe meiſtens nur nod) in Urk. der Geiftlichfeit vorfoms 
men; fo fallen durch alles diefes aud manche der frie 
heren Schwierigteiten bei genealogifden Unterfudungen 
weg. 

6) Iſt bier der in Aufſchriften feb gewoͤhnlichen, 
aud heutiges Tags nod, aber mit weit mehr Ein⸗ 
ſchraͤnkung, obliden Formel: von Gottes Gnas 
den {" gedenfen. In lateiniſchen lick, wird fie zwar 
am hdufigiten durd) dei gratia oder gratia dei ausge⸗ 
vrudt; dod fannen die Shreiber auf mandyerlei Abs 
wedslungen, alé: divina favente, qud) auxiliante, 
und dispensante, disponente, providente, annu- 
ente, ordinante, miserante clementia oder gratia, 
Dei donante clementia, divina providentia, divi- 
nae providentiae dispositione, dei clementia, di- 
vino natu, Dei patientia, a Deo coronatus, dei natu, 
miseratione divina, divina gratia Christi aud) snpre- 
ma favente clementia, u. a. Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, 
Abte, u. f. mw. febten, jum Zeichen ihrer Abhaͤn⸗ 
igfeit vom Biſchof yu Mom, dody erſt feic vem 13. 

ahrh., su dei — et apostolicae sedis— gratia, wie 
Matthias Eb. gu Maing 1322, Ludwig, Abe zu 
Hersfeld 1454 2, oder, wie es in einer Url. vom 1224 
auégedridt ift: ,,divina permissione et apostelica 
authoritate, wie fid) in unfern Tagen die Rbeine 
bundéfarften fuͤglich v. Gottes u. N. Gnaden Hatten 
nennen mogen. Eine Stift Quedlinburg. Urk. von 1439 
fangt an: Wee (wid Anna von Plauen van Godes 
unde des romiſchen Stul& Gnaden Ebdeſche 
(Abtiſſin) Anna Proveftinne — — unde das Capittel des 
wertlicken (weltliden) Stiftes — to Quedelingbotg ane 
Middel deme romifen Stule underde— 
nid) rc. (Mit dem ane Middel rc. ward die Exemtion 
von erzbiſch. und biſchoͤflicher Guprematie bejeichnet. 
Dod findet fid in Teutſchland wenigftens diefer Bulag 
nicht febr baufig). — Urfpringlic) mag die Forme! dei 
gratia wol nur alé Beiden dee Demuth und der Wbe 
haͤngigkeit von Gott, auch als frommes Befenninif ei— 
ner Unwuͤrdigteit gebraude worden ſeyn, welded aud 
wohl durd andere Formeln ausgedrudt ward, dergleis 
chen in Urk. bdufig vorfommen, 3. B. 936 Foleina- 
»ras novae Gorbesae indignus Abbas, 1137 ,,Ger- 
ssburga humilis et indigna quedlinb. Abbatissa.‘ 
1150, ,.Odalricus licet indignus Halberst. Fpisco- 
»pus.* 1208, Fridemandis dei gratia humilis Ab- 
ss re Quedlinb.“ 1222, „S. (Sifridus) hunilis 
comes de Blankehburch.** Jn einer Urk. von 1112, 
yEgo Ceizolfus: eccl. s. Johannis in Moguntia 
»qualiscunque Prepositus", foil da6 Wort qualis— 
cuinque wol dab n mliche ausdrddens — In fruͤhtten 


Bei ſich daber der Formel dei gratia und 


aͤhnl idt nur fuͤrſtliche Perſonen vom geiſtlichen 
und weſcuchen Stande, ſondern auch Grafen und die 
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niedere Geiftlifeit, felten dod Dynaften und Perfor 
nen vom niederen Adel, 4. nf »Luthardas d. 
gr. nobilis dictus de Meinersen Miles‘, und 1391 
»Dei gratia nos Burchard nobilis de Meinersen,‘‘ 
Es mag rag Rp ftuͤhe ſchon mit der anſcheinen⸗ 
den Demuth bei manchen ein gewiſſer Stolz, und die 
Abſicht Kaiſern und Koͤnigen damit nachzuahmen, ein⸗ 
gefloffen ſeyn. Eben darum ſuchten dann auch die ho= 
beren Stdnde nad) und nad fic) diefe Forme!, alé ein 
ausſchließliches Forredht, zuzueignen, wie K. Kart VII. 
von Frankreich ſeinen Vaſallen deren Gebrauch zu unter⸗ 
ſagen. Seit dem 15. Jahrh. finder ſich daher der Ju⸗ 
fag D. er. ſelten anders mebr, als in Urk. firftenmds 
ßiger Perfonen und der hohen Geiſtlichteit, hauptſaͤch⸗ 
lich regirender Herren. Darum ließ aud die Kaiſerin 
Marta Therefia eine eigene Unterſuchung anſtellen, 
ob auch die nachgeborenen —8 ſich von G. Wn. 
zu nennen befugt waren. — Von Paͤpſten ward die Fore 
mel, fo viel befannt ift, nie gebraucht. 


7) Den Taufe und Geſchlechtsnamen werden 
zuweilen, dec ndberen Bezeichnung wegen, auch 
nod andrre Bufdge beigefigt. Dabhin gehoͤren: a) die 
Ramenszahlen, dee zweite, dritre uf w., 
wenn bereité einer der Gorfabren den ndmliden Tauf⸗ 
namen gefuͤhtt hatte. K. Heinrid) IL. nad andern 
fon einer Ottonen, fol zuweilen von der Ra— 
mens zahl ch gemacht haben. Lothar Tl. (iL) 
brauchte fie ſchon regelmaͤßig, und nennt fic) tertins 
(A134), indem ſeine Canzlei wahrſcheinlich Lothat, 
den Koͤnig von Lothringen, Kaijer Lothar J. Sohn 
in die Reihe der teutſchen Könige aufnahm *). Dages 
gen nannte ſich fein Nadfolger Conrad UI. (1143) 
secundus, wobei es zweifelhaft ift, ob er von feinen 
Borfabren Conrad J. oder II. night mityadit, deren 
dec erfte, wie er, Kbnig, der zweite Kaifer war. Die 
fpdteren Raifer febten, wenn fie gleidnamige Vorfabe 
ren batten, theilé die Zahl bei, theilé auch nit. Bon 
Maximil. L folen, was eine SGonderbarkeit ware, 
fi Urfunden finden, in welchen er fid) priinus ges 
nannt. — Wud andere fuͤrſtliche Perfonen bedienten 
ſich der Namenszahlen, 5. B. 069 Ego Adelheidis 
— Quidelingeburg. eccl. Abbatissa hoc nomine 
sper saccessionem secunda.' Gie war Tochter K. 
Heinrig UL, und ihrer Schweſter Beatrix gefolgt. 
Die erfte AdelHeid war Tochter K. Octo Il. Dok 
ward in Teutſchland hoͤchſt ſelien von der Ramensyabl 
Gebrauh gemacht. — Die Papfte ſollen ſich ihrer fon 
cor dem Y, Jahrh. zuweilen bedient haben. Dod werden 
ſich nicht leicht dergleichen in Aufſchriften ter Bullen 
und Breven finden, wol aber fait gewoͤhnlich auf den 
bleiernen Bullen die Namenszahl dem Ramen beiges 
figt. Alexander LL. nenne fic) dagegen wol junior 
ftatt secundus, und fo mag aud in Teutſchland das 
Beiwort der jungere juweilen gebraucht worden ſeyn, 
wenn gleich zur naͤmlichen Zeit tein alterer des namli— 
den Namens bekannt iſt. Immer bezieht es ſich auf 





— —— 

*) Mn Lothar Huge’s von Provente Minigé v. Italien 
Sobn, ijt bier mol, wie Gruber Dipl. l. S. 272. will, nicht 
pu denten. 
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cinen Afteren bed Namens im ndmliden Haufe. — Es 
chdren b) hierhin dic Angabe der verwandtſchaft⸗ 
fi HenVervbaltniffe, Vater, Sohn, Brurer, Schwe⸗ 
fer u. dol. Doch iſt Vorſicht noͤthig, wenn Geſchlechts⸗ 
herleitungen darauf gegroͤndet werden ſollen. Um gus 
perlaffigiten find diefe Angaben, wenn die redende Pere 
fon fic von ſich felbft gebraucht, 5. B. 1250. ,,So- 
aphia Landgr. ſilia b. Elytzabeth quondam Ducissa 
Brabantie® (fegtered als Witwe Hers. Heinrich 
gon Brabant), oder 1311. ‚nos Godefridus et Craf- 
ytode Hatzfelt fratres uterini*, und 1359. „Ich 
Fohann, ergeborn Gon des edeln Greben Joh. 
den'Seyn“, wo das, in mehrern Urk. dieſes Herrn 
dortommende ergeborn jugleich die Erſtgeburt bee 
Jaͤchnet, wie anderwaͤrts aud primogenitus und et ſte 
ehorner auch Erſter Gohn gebraucht wird; 5. B. 
313, ,, Wir Mdolph, Erfter Sohn Greben Gers 
lads von Naſſau“*).  c) Gehdren hierhin Ehrene 
und Amtsticel mandherlei Art, alé das vir inlu- 
ster, magnus, der erſten Kaiſer und fraͤnkiſchen Koͤnige, 
die Pradicate Edel, Herr, Rittet, Wepener, Burgs 
mann, Marſchall, Truchſeß re, aud) Me Unterſchei⸗ 
dungoworte bei gleichen Taufnamen: der aͤltere, der 
jaͤngere. — Als cine Befonderheit ift bier anzufuͤh⸗ 
ren, dah in ciner Ur, von 1307 Gorttfdalt Here 
yon Yee fic) nobilem unicam dominum in Plesse 
nennt. Dah andere von Adel, wenn fie aud nidt 
zum Herrenfiande gehoͤrten, befonders Ritter, ſelbſt ibs 
rem Ramen Here verfesten, wird hdufig gefunden. 

8) Iſt endlich) nod zu bemerfen, daf tie Stele 
{ung obiger Formeln in den Aufſchriften, an feine 
feften Regeln gebunden war, und mehre dem Namen 
bald por, bald nad oder fonft unter ſich verſetzt wur⸗ 
den, 5 B. Wir, G Gn. Heinrich re, Gewdhne 
lich ftebt aber doch diefe Formel, unmittelbar, wenn 
aud) andere Beztichnungen nod auf den Taufnamen 
folgen, vor der Beleichnung der Wuͤrde, oder dem ei⸗ 
entlicben Titel, Urt. K. Conrad IV. fangen, fo lange 
cin Gater (ebte, an: ,,Conradas dom, Augusti lm- 
per. Frider. filius d. gr. Romanor. in regem electus, 
semper Aug. et heres regni Jerusalem. 

II) Urfunden, oder Briefe nad) der Sprache der 
Vorzeit, find entweder an Federmann, dem ihren 
Fnbhalt zu wiffen ndthig oder nuͤtzlich ſeyn kann, an 
das Publicum, oder an Benannte, es feyen Koͤr⸗ 





) Es darf doch nicht irren, oder Zweifel gegen die Correcte 
heit einer Urf. und die angegebene Verwandtſchaft erregen, wenn 
medre, welche fie Bruͤder nennen, dennech verfdicdene Be» 
pega tie fubren. Bet Einfabrung derfelben moͤgen ſchon 

Siecle verichicrene Namen ſich Migelegt baben, wie die ehentaligen, 
oud im Noͤſſauſchen angeleffenen so crrencvon @reifentein 
und v. Lid restarein, Wepieer ber Herrſchaft Sreifenftein im jeye 
jiaen Gols « Bronnfeififdhem, wesen der Grund nidt immer 
mehr auéfindiq gi waden Ait Ore ward ober aud. bei Theilungen 
Der Name ticiftens naw Cer Shleß ,mweldhet jeder gu Theil fel, 
verdrtert, Go marek tinsGeaken Crerb. Ll. und Heinrid) Ul. 
von Dick, urtundlih Brucer. Dicjen Namen fubreen aud beis 
der Kinder. > Maden fie Gbek (wer 124) getheilt batten, bee 


nannten fi HEincihs Shere nod ibran Schloß und ihrer . 


Herridaft vy Weiinanu. Bon ter Erafen vy, Wirtgenſtein 
uv. Battenberg, f. Weds Hef. Geſch. Ul. 91. ff. 
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perfchaften , —— oder einzelne beſtimmte VPer⸗ 
ſonen gerichtet. ienach find aud die Auſſchriften 
verfdieden. 

Die Urfunden ver erfien Art find die baͤuſigſten. 
Right, dah es wirklich die Abſicht dee Ausſtellet gewee 
fen ware, dem Inhalte derfelben cine folche allgemeine 
und aubgebreitete Publicitat yu geben, wie de Aufe 
ſchrift fie antindigte, mie heut su Tage Landesherren 
bei Regirungsveranderungen, neuen Erwerbungen u. ſ. w. 
ibrem Lande oder Reiche, ihrem ganyen Golie, durch 
dffentlichen Anſchlag, durch Urfunten in Patentform, 
jedermann, wenigftend jedem, der leſen oder leſen hos 
ren fann, gu wiſſen thun, welche glidtidie Zukunft 
feiner erwarte. Dazu batten jene, wie unfere heutigen 
Minifterialcangeleien, der Beibilfe einer Buchdrucer= 
Preffe bedurft. — Die dem Anſcheine nach bezweckte 
Publicitdt. oder deren Anhindigung war vielmehr eine, 
von wirtiden, oͤffentlichen Bekanntmachungen, Geſeze 
gen u. dgl. hetgenommene, in den meiſten Fallen lecre, 
aber dom nun cinmal uͤbliche Fornel, die ſich O15 auf 
den Hheutigen Sag erhalten hat, wenn gleid der In— 
Galt der ürk. felbft nue den eigentlich Betheiligten ane 
geht. — Man tann dicfe Fotmeln figlig den Auf- 
fHriften beizaͤhlen. In diplomatifaen Lehebddern 
werden fle aber, je nachdem fie cingefleidet waren, in 
Befanntmadungs= oder Proclamationsfors 
mefn, und in Begrifungsforme(n abgetbheilt. 


Der Gebrauch war willtirlid, bing von dem Gutbe— 


finden des Schreibers ab, und die Formel war bald fury 
und cinfad), bald — wenn der Schreiber feinen Worta 
reichthum darlegen wollte, weitlduftig, und mit mans 
cherlei Flosfeln ausgeſchmuͤckt. — Weide Arten were 
den einzeln, oft aud zuſammen gebraucht; oft find 
aud beide weggelafien. Eben fo willkuͤrlich iſt ihre 
Steflung, Cald vor, bald nad dem Titel, oder in dens 
felben verwebt. — Eigentlide Befanntinadung se 
forme(n in fatein. Urf. find: notum sit omnibus 
fidelibus nostris, aud) mit dem Zuſatz: praesentibus 
et futuris; oder ft. futuris, absentibus; compertum 
sit omnium fidel. nostr. magnitudini, noverit 
omnium fid. nostr. praesentium scilicet ac futuroram 
industria, aud) sollers ind., (oder ftatt deffen, dod 
hoͤchſt felten: cautela, 4. B. in einer Urf. K. Otto OH. 
v. 981. nov. omn. fideles nostri tam praesto ma— 
nentes, quam etiam futuro tempore succedentes ; 
nov. omn, s. Dei Ecclesiae fidelium nostroram— 

ue praes. soil. ac futurorum universitas, aud 

ilectio; omn. fid. nostr, praes. et fut. notitiae pate— 
facimus, oder piae devotioni pateat; omnis omni— 
um s. Dei eccl. fidelium coetus nostrorumque tam 
praes. quam fut. caute percipiat; notum esse cu— 

imus ompibus; noverit futurae posteritatis in- 

ustria; noverit tam praesens quam fulura aetas; 
omn. fid. nostr. — pia devotio dinoscat; vulgatam 
ubique in regno nostro et yublicum esse volumus; 
nov. universa praesent. fidelitas et conctorum fu~ 
tur. fidelis posterilas; univein dew qui est vera 
veritas credentibus ; -notim-facimus -u 
sentem paginam inspecturis oder ad * — 
nus praesens scriptuin pervenerit ; tam 
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m futurorum calamo et atramento operae pre- 
tium duxi commendare notitiae u. f. w. mit mans 
cherlei tleinen Verdnderungen. ( Meift aus kaiſerlichen 
und biſchoͤflichen, aud grafliden und andern Urk. von 
Karl d. Gr. an.) Gparer ward das kuͤtzere: notum 
esse volo oder volumus, und dad gleich bedeutende: 

- recognoscimus, protestamur, publice — aud) wol 
—— nostrorum impressione, was dod hoͤchſt 
felten in Aufſchriften iſt, protestamur, tenore prae- 
sentium recognoscimus , —— recognosco 
publice protestando, omnibus in perpetuum u. f. w. 
gebrdudlic). Sn teutſchen Urk. war gewdhnlid) Wir — 
verjehen; befennen, und verjeben; befennen, offen⸗ 
barliden allen den, die diefen gegenw. Brief fehen od. 
Boren fefen; thun fund allen den dierc.; befennen und 
an diefem Brief; erfennen uns oͤſſentlich; betennen vor 
ung und unfern Eben; oderauch: Rachtommen; befennen 
por allen Leuten; ju wi thun fund allermaͤnniglich 
und ſonderlich allen Am urgemeifter, Raͤthen rc; 
Rund fey aden Leuten uv. fw. - 

Waren die Urk. an Kdrperfhaften oder genannte 
Perfonen geridtet; fo fautet aud dic Anfindigungée 
Formel — So 1123. ,,Notum sit tain con- 
gregatis quam congregandis feliciter imposterum 
ig Bows Ss. Biaibersta . ecclesie canonicis, quomodo 
nego Otto eiusd. eccl. Episcopus eto.“ oder 1150. 
»notun — sit omnib. Halberst. ecclesiae filiis 
„praes. et futuris.“ 1240. K. Contad in einem an 
das Capitel und ganze Stift Hersfeld gerichteten Briefe: 
„noverit universitas vestra‘. 

Neben foldjen algemeinen oder befchranfteren Bee 
fanntmadungé-Formeln, zuweilen aud) ohne dicfe, kom⸗ 
men aud Begruͤßungs-Formeln vor, dod nicht 
fo bdufig als fone, da die Patentform die gemeinſte ift. 
Nur in papftlichen Url: feblen fie nicht, feltener find fie 
in faiferliden und anderen, es fey denn, daß folde 
an benannte Perfonen, geridtet waren.— Dergleichen 
Gormeln waren: omnibus sanctae matris ecclesiae 

e filiis. salutem! tam praesentibus quam faturis 
Christi fidelibus, salutem in ipso! omnibus Chr. 
fidelibus in Domino bene prosperari! omnibus 
hoc scriptuin intuentibus salutem in eo qui est 
salus omnitun! in vero salutari salutis eternae con— 
sortium! universis — saluiem et sincerae dile— 
ctionis affectum! omnibus — salutem in perpe- 
tuum, aud obsequiuin u. ebsequium et favorem ! 
orationes in Domino quam devotas! cum oratio— 
nibus salutem in eo, cuius potestas.non incipit 
nec definit in secula! universis salutem et oimne 
bonum! u, f. w. In Kaiferl, Urk., wenn fie an jes 
dermann im Reich geridtec waren, blieb lange Beit 
hindurch der gleidformige Grufit..universi 
mani fidelibus presentess hit 
tiam saam et omme bonum 
‘aud anderer Großen ift oft” Begrif 

clamationsformel verbunden, Tndem nar 

ber nad) salutein beigefigt ift: et notitiam subscri— 
orum, — Urtfunden in der Sprade mit 
egrifungen, wenn die Urfunden edermann gerich⸗ 

tet find, mddhten ſich nicht leicht finden. 
Augem. Cuchclop. d. BW. u. K. VI, 
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Warden aber im Cingange oder dev Überſchrift zu⸗ 
gleich die Perfonen, weicge fe angeben —5 und 
angeredet; fo richtet ſich die Beqrdfungsformel gewdhn- 
lid) nad den gegenfeitigen Gtandesverhdltniffen, und 
die Sdreiber bracten dabei, befonderés tn den fruͤheren 
Unk. der Geiftlichfeit manderlei feltfame Verzierungen 
an, Bon ſolchen ſpeciellen Aureden, oder Grufs Fors 
meln mogen folgende, als Beifpiele dienen: 980, Dom- 
nae Hazechee. meritorum et generis. speculo non 
obscurae Waltherus (@dholafter) quicquid divini 
humanique potest. 1090. ,,Honorabili Vétatino Ww. 
lebano in Vilsberg humilis conventas ancillaram 
shristi in Owa orationum suarum ere Sia mu- 
nus.“* 1233. ,,Frater G. dietus Abbas Cisterc. to- 
tusque conventus — dilecte in Chr. Gertrudi Ab- 
bat. in Quedeling. salutem et orationis devote 
hostiam salutarem.‘‘ 1234. ;,Reverende in Chr. 
Domine G. Abatisse in Quedélingeb, H. Gomes 
de Valkenstin paratum ad omnia servicium et 
obsequium, cum. affectu dilectionis. .Honorabili 
et dilecte Domine sue G, “Quideleburg. Ab- 
batisse Hoyerus D. gr. Comes de Valkenstein 
cum omni deéyotione promptissimum famulatum.“ 
1237. ,,Honorabili viro Domino S. Com. de Blan- 
kenb. H. d. gr. Com. de Valkensten cum »alfectu 
sincero paratum,obsequium et devotum, 1240, D- 
lustri Domine F. Quidel; Abbatisse O. (Otto) d. 
gr. Dux de Branswic promptam ad_obsequia 
voluntatem.** 1240, Conr. d. gr Fuld. ecel. Ab- 
bas — nobilibus viris God. et Bert. Comit. in Gy- 
genhain salutem in eo qui oravit ad patrem.“ 
1263. ,,Venerabili domino suo — — Abbati mo— 
nast. Hersf. G. Comes dictus de Richenbach servi- 
tium in a age semper prompto. 1236. ,,Bernh. 
tr, Paderb. episc, dilecto socero suo comiti 
Ludovico salutem et dilectionis constantiam. 
» » Nos Otto com. et Hadwigis comitissa de 
Ravensberge capitulo et canon. ectl, — Bileveld. 
tam vile praeséntis co a quam futurae.“ 1298 
Reverendo domino suo G. com. de Cygenhain 
Wernh. miles dictus de Westerberg sne fidelita— 


Lieb 
trewer.“ . 1476, asi | — 


— Sn den 
pitt in Bullen und Breven wechſeln die Formeln der 
> aber: salutem et 
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AUFSEES —— ae AUFSICHT 
wofir aud wol salute mam geſetzt in das Statsrecht gefommen. Rad griechiſchen Bee 
* neg IL. und Glemend J. lautet —2 tiffen hatte * Stat, mittelſt ſeiner Beamten, die 
in — oder ad etuam oder futuram memoriam, angenen und die Gachen, aber nicht die Barger une 


und oft ift Pare dur Siglen auégedridt: In 
Pr. P.M. we in perpetuum, oder aud) in i 
tuam memoriam gu leſen feyn moͤchten, je gochdem 
die drei Budftaben orga oe Querſtrich verbunden 
find, oder nue die beiten P. V., das M. bingegen abs 
—~ Mus den papftliden. wahrſcheinlich 
am in Urfunden anderer Geiftlichen, 
iden uber, juweilen mit dem Zuſatz; 
ohne diefen, z. B. 1222, ,,Frid. d. 
»gt. Halberst. Episcopus in perp. oder 1226. ,,Ju- 
»ta — Abbatissa Christi fidelibus universis in 
»perpetuum.* ,,1266. „Nos d. gr. Albertus Dux 
»de Brunesvic omnibus 2 a crag et Sn cinem 
Privil. K. Rarl TV. yon 137 
»tuam rei memoriam.“ UÜber die verfdiedenen 
deutungen des in perp. f. Art. Formeln. 


Nod ift su bemerfen, daß dic Papfte in ihren ilber⸗ 
ſchriften einen ——— frater,, cintn Bis 
ſchof oder anderen Geiftliden, aud) weltliche Perfonen 
dilectus: filius, dilecta filia nennen, ihren Ramen 
aber immer voranfegen. 


IL Won den Auf- oder Inſchriften auf 
Siegehn wird am figlidften unter dem Art. Sie 
gel zu handeln ſeyn. (vu. Arnoldi.) 

AUFSEES, das Stammgut der gleichnamigen 
Familie am Fldfiden gleides MNamens, im obern 
Mainfreiye Baierns, im Landger. und Landfr, Hollfeld, 
theilt fic) in. Ober s und Unterauffees. Erftereds ift das 
freierrl. Schlotz, weldhes dem burggrafliden Stamm 
nad dem a8 — nad. der Sfinung und Militarge- 







walt — nad) dex oberften Geridtsbarfeit — nad) der 
Malefiy und Steuer ſtets unterworfen war *). Das 
wenig fruchtbare Patrimonialgeridht derFamilie gleiches 
Mamens, umfast 4 Doͤrfer (Aufſees, Unteraufſees, proteft. 
Pfarrdorf, Heckenhof, Zodenreuth und Wobhnsdvorf), mit 
286 Katholicken — 437 Proteftanten und 88 Juden. 
.  . Musee dem Fuͤrſtbiſchofe Friedrid) aus dicfer Fas 
mili¢ ift unter den Freiherren yon 
Aufsees, votzuͤglich befannt Jobſt Bernard, 
{ge am 28. Mary 1671, — geft. am 2. Apr. 1738.) 
' . dex Rechte, Vicedom im Bambergiſchen Kaͤrnthen, 
ropſt deb Stiſts St. Stephan ju Bamberg, geh. 
ath und @Brdfident des. Receptorats Dee sic su 
Wiryburg, durch die Beftimmung feines Erfparnies. von 
400,000 Il. jur Stiftung cines Etiehungshauſes fir 
24 Bambergifdhe und 12 Wuͤrzb. Studenten, welde 


Untereiht, Wohnung , —Sprifen, Getrdnfe, Kleidung, 
nome . et Be 3 ’ ———— 
noſſen. — e al dJahr bet dem 
‘Sccularifationsftu aufg oe a eS, (Iaeck.) 
-  AUFSICHTy 1) deé Staté — Ge⸗ 
‘walt, suprema | Als befondered Re dh: 
ober ‘ate Geta —* oot sae Sitche 





ts 


*) GrLong in Kretfgmanne Stotsardin 1. 160, 


lautet fie: ad Ly 9 . 


ter Aufſicht, die Birger ftanden unter dem Gefeg, und 
dieſes gu geben, nach ibm gu verfabren und nie Sante 
lungen der Einzelnen zu richten, madhte die drei 

theile der Statégewalt,'). 
war fein Aufſichtsamt, infofern es die Sitten beride 
fidtigte, fondern cin Ruͤgengericht fie ſchlechte > 
in Bezug auf feinen Hauptgegenftand die St 
fGreibung. Cine Aufſichtsgewalt (instramenta 
nationis nennt Tacitus das gebeime Getriche 

geberei und Giftmiſcherei) entitand mit den 

ren ?), Die rchmifdien Rechtoboͤcher ſind den Begriff 
des Kaiſerrechts ſchuldig geblicben, alles war darunter 
begriffen, was je SHerrenrecht genannt worden, Ws 
ibm aber mit und nad © tin wieder ein Gemeines 
recht unter dem Schleie Rircdenve ng entgee 
gen trat, wurde die Obh Geiftlidjen den rede 
ten Glauben und wider ereien zu ** 

und Gewalt verwandelt. Die Biſchoͤfe erhie 
tidtébarfciten, und) die boͤrgerlichen Richter zu Voll= 
sichern ihrer Entfdeidbungen, und der Befehlaffe von den 
SKirchenverfamiungen, die fie in ihrem Sprengel beru⸗ 
fen durften. Schon Athanafius ging vermdge feiner 
Uufficht fo weit, daß cr den Befehlshaber vo Aghpten 
mit dem Bann belegte +), ‘und Gynefius +) fandte 
die Bannertldrung dber den Prdfidenten Andronicus 
an den faiferliden Hof, worauf der Bann miend 
Abbitte that. Die Paͤpſte folgten diefen Weifpielen, und 
ſtellten As iby Recht die oberaufſehende Ges 
walt *) bin, wenn fie mit den Kdnigen Streit Hatten. 


Das roͤmiſche Cenforame - 


Dageaen ward diefelbe Gewalt fir die Staten als- 


oberſtes Recht ohne, oder auc) mit Ablaͤugnung aller 
weltliden Gewalt der Kirdhe, im Anſpruch genommen, 
und als deffen Abfolge gleichmaͤßig eine ganye 

von Redten aufgeahlt. Putter *) gruͤndet die obers 
auffebende Gewalt auf die Nothwendigfeit, 


Be 
Stat wi diffe, wad i bli d mi fe 
- — Recht Paden Pn oss ) 


gen Einſicht von Adem genommen werde, was vo 
und befteht, fobald diefe Einſicht aus Grinden 
fentlidben Wohls ndthig oder nuͤtzlich erfannt wird. 


ift hiernad) die auffehende Gewalt offendar nicht ſelb⸗ 








)Deſe Eintheilung hat Wriftoreles in der 


1 
4. 14. u. 6. 8. vom WHT Montesquicu. 


an y J 

Des Alterthuus· oder 8* — 

ohne fic anzufuͤbren. a 5 

ouges Yon ber chaftlicen“ zur ,, gemein - 


afung’ fol beilaufig angemerft werden, Livin 
4 Talila esse, z aon etres, fius > ubir 
sit. — Leges rem —— tie esse, 
’ i | ReC -wenia 


v 


a 
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fidndig, und von unabbdngiger, unmittelbarer Wirk⸗ 
famicit wiedie. gefesgebende, die ausuͤbende und die 
richtetliche Gewalt,. fondern fie dient, wie Patter 
ſelbſt bemerit, nur den Inhabern diefer Gewalten die 
Kentniſſe zu geben, welde fie auferdem nidt haben. 
Aber fie ſelbſt erlangt diefe Kentniffe niche durch Einge⸗ 
bung, fondern durch Beamte und Beridte, und, infos 
ern fic. dieſes thut, ift fie cin Theil der se ty She 

tter ſelbſt befdirdntt fie auf den geordneten Verwal⸗ 
tungSdienft, da <* die Freiheit dee Suͤrger nidt verleye 
yen 4 nicht niehr yhaden alé nuͤtzen, und von Wiltadr- 
ichfeit durd die Landſtaͤnde abgebalten werden foll. 
Mls Subchdr des Aufſichtsrechts nennt er das Geneh= 
migen und Beftatigen, fo wie das Misbilligen, Ver— 
werfen. und BVerbiccen: alfo offenbar Handlungen aa 
ewilli⸗ 


tungéfaden as und zunachſt eigentlich die Gemeinen 
i 


ee Kirchen anjuerfennen ift? Gdnner 7) fagt, , 


f Wirths 
pelt Erbattung 4 Shoittices 


die ebende und di¢ oberauffebende, welche die gee 
eee see Gewwalt 
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es Auffehen haben, und wenn unter ihnen ſich welche 
fen, die ire Guͤter gany oder jum —— — 
N md oder ibre Gebdude ohne Reparation verfatten 
laffen, oder liegende Grinde ohne Wiederanwendung 
deb Geldes und ohne wahrſcheinliche Urfad) verdufiern, 
Oder ohne Roth oder gebadte Unglicsfade mehre Schul⸗ 
den maden, oder dem Muͤßiggang, Spiel oder Wirihs⸗ 
haus n find; fo, follen fie den Amtern und 
Oberaͤmtern jabriid) davon. Ameige machen, diefe die 
Sache genau unterfuden, die —5 potfordern, — 
ernſtlich zurecht weifen und mit der Entſetzung von der 
Vermdgensverwaltung bedrohen und wenn diefes —* 
wirkt, fie mit Gefaͤngniß oder Arbeitsſtrafe belegen, ih⸗ 
nen einen Dflesee bette , fodann nad Gerlauf eines 
Jahrs die Ortévorgefesten vornehmen, und muß, wenn 
feine Beſſerung erfolgt ift, Anzeige bei dee Regirung 
eſchehn und von dicfer die Prodigalitdtserfldrung ver= 
fiat werden.” Am weiteften ging der Großherzog Leo- 
pold von Toscana *). Er wollte in jedemt Haufe eben 
fo gut feben, als in dem cigenen, und da er da 
frembde Augen gebrauchen mufte, fo fab ev falſch. Golde 
—— —— werden bei Putter gu verſtehen 
eyn, wenn er Vorſicht * daß die oberaufſehende 
ar was nee — alé nige, —— die 
ndſtaͤnde zu erie beredti D verp 
(t, In diefem Sinn ift aud wot die bnigaberget 
ju ny Ob es zu viel Poliget - ge 
fdnne +9). Sn der , die widhtigften Entdedungen 
ber Gefdhrden find nidt von gebcimen, ſondern von 
oͤffentlichen Verwaltungs- und Gerichtsbehoͤrden gemacht, 
und das fann aud) nicht anders ſeyn, weil fie dayu 
alle Mittel, und dberdem das Gertrauen haben, daß 
fie von Ausfagen Feinen Misbraud) machen, die Ausfas 
ger aber ſchuͤtzen werden. 


Zuletzt ward nach aflen Verſuchen die ariſtoteliſche 
Cintheilung der Statsgewalten wieder geltenders ftatt 


der oberauffehenden Gewalt gaben einige 4. B. Benja⸗ 
min Conftant die fhniglide alt '*) alg Bermittes 
tin ywifthen den drei andern pins * obere t 
— infofern fie in — ct ‘cee fo aus 
erorden aufferordentli anjuwene 
den '?), iſt in der Ma ffommenbeit y und 
neben diefer bedarf ed ihrer night. Inſofern fie in dem 
Recht beftehen fol, den vorhandenen Bu unters 


ſuchen und kennen gu fernen, ift fie nod ma itt, weil 
fie feine andre Gegenftdnde der Beobachtung haben fann, 
alé diejenigen, weldje die allgemeinen und. befondern 
Statébehdrden behandein, und alfo auf das t 
tennen miafjen, wovon fie alfo bddften Orts die 


De Cisarseermaltung an Sekana i . don 
hae —— et Mah fos 
a 


ectivnis @ natura réi. et principiis Sesleri 
400. d. Mut % fis 


(oie Ne Bi. 


tam 
d 
12) Cine Ermaͤchti 
ulm Duird) das betastnte provi- 


ge 


9), Erbardé Be 


neu —— nS, by Par 109, 
u 
Toast — * 


AUFSICHT 


Austunft geben fdnnen, woraus ſich dort die all g e⸗ 
meine Ucherfidet bildet. Inſofern fie endlid nicht 
bloß unterfudien, fondern entfcheiden, anordnen, gebie⸗ 
ten fol, ſchreitet fie offenbar in das Gebiet der andes 
ren Theile der Statsgewalt cin. Ob es zutraͤglich fey, 
den Theil der Statsgewalt, weldher fid) mit der Vers 
waltung beſchaͤftigt, in den Oberbehdrden. yu theilen, ne⸗ 
ben den Minifterien deS Janeen Poligeiminifterien pu 
—— iſt cine Frage anderer Art und Unterſuchung. 
Sovon bier mur berdbrt werden fol, daß dem Wire 
fungétreié der ——— ſich gerade das Feinſte 
und oft Wichtigſte der Statsaufficht, die auswaͤrts ans 
gefponnenen Umtriche, nicht aneignen (aft, obne feine 
Verbindung mit den auswartigen Ungelegenbeiten, Die 
Fremdenausfiche ſcheint dober cine Mittelbehoͤrde ju ere 
fodern, und cine ſolche ijt felbft in England angeords 
net, feit die europdifde Geſetzgebung aber das Freme 
denweſen ibren Anfang genommen hat **). Mit diefee 
Fremdenauffidhe ſteht de Einrichtung franydfifdhen Ure 
fprungs in Wabhloerwandtfhaft, die Verdaͤchtigen uns 
ter cht qu ftellen (mettre en surveillance) oder 
» ibre Ortéobrigfeit sur Gtung ihres tagliden Les 
bens su ermaͤchtigen. Dieſe Aufficht ift cine milde Art 
der Haft und bezieht fich auf die ridterliche Gewalt; 
die Vorſchriften dagegen, unter welchen Frembde zuge⸗ 
faffen und geduldet werden follen, gehirt zu den Hand- 
lungen der Gefesgebung; ß dem Einen, wie zu dem 
Ander bedarf es daher als Rechtfertigungégrund einer 
befondern . oberauffehenden Gewalt nidt, die viel: 
mehr ju ihter eigenen Rechtfertigung fic als Mittel 
fiir eine der drei Gewalten’ ausweifen muh, welde 
aus dem Statszweck unbedingt und felbftandig hervor⸗ 
geben, ‘ v. Bosse.) 
Aufsicht, 2 2** iſt unter den Pflichten 

des Erjiehers cine der widhtighten und ſchwerftem Dem 
Wo nde nad wirde ft tin ununterbrochenes Gee 
en defielben auf feine Bbglinge erfodern, welded ibm 
ede andre —J— unmoͤglich machen muͤßte. In 
dieſem buchſtaͤblichen Sinne fie jedoch nur fur die 
erften Johre der Hilflofigteit. des Kindes erfoderlidy und 
anwendbar, und jeder treven Mutter oder Waͤrterin Gee 
Wiffenéfache, aber fir Kinder, weldhe ſchon einiger gee 
Iten clo oe 
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sur Bewahrung dverfelben vor Schade friiber 
dig waren, —9* und ſich in Sinha ¥ 
forperliden Bewegungen- in entfernte, o 


der genaue, Beobadtung, in — ſeines ſi e 
Handelns in edles, fein Sel bl erbebendes Bu 
trauen verwandeln. Freiheit if der Boden, auf 


der Menſch am beften gedeiht; aus der Unm 
fol er fic) herausarbeiten und durch Straudein 
auftreten und ftehen lernen. Aber fo wenig 
dieſe Pflicht des Erziehets, feine Zoͤinge fid i 
mehr ſelbſt helfen, beſtimmen und befeſtigen gu Taff 

ibn zu irgend einer Vernachlaͤſſigung der Wad 

uͤber ihr Thun und Treiben, dah er dicfelbe 

mit defto grdfierer Umſicht und Confequeny fo 

muff, je groͤßer mit ihnen felbft aud de br ib 
Ausartung wird. Aufſicht bedarf der Menſch bi6 in 
das mdnnlide Alter, Beobachtung, fo lange er tebe 
aber die Mittel der Einwirfung diefer Aufficht auf 
muͤſſen nad dem Beduͤrfniß feiner verſchiedenen S 
dungsſtufen abgemeſſen und modificirt werden, Directe 
vertrdge der erivadhfene Jungling und Mann; den gane 
yen Umfang des Geſetzes und der Folgen feiner 

tretung fann er wiffen, ſich felbft bewahren oder an- 
rennen und bifen, wenn er es verdient. Wehr indie | 
recte alé directe Aufſichtsmittel, 


Lei Sus erheifse vd — 
eitung und ub erheiſcht das kurze d 
———— und —— 
Bei Knaben mag dieſe Art der Au F 3 


jene uͤbergehen. Beſchleichen, beho berliſten 
taͤuſchen verfehlt bei Bdglingen jedes Alters gen 
ſeines Zwecks, wie gut er aud immer ſeyn mo 
Wahrheit und Aufridtigfeit gewinnen das § 

der Kinder und damit den Weg sur unmiittelbaren Leie 
tung ibrer Herjen. Fae jedes Alter find die ein 
Mittel den complicirten voryupiehen. Was cin 


ausrichtet, foll nicht durd) BWorte, was ein ‘ce 

nicht durch lange —— geſtoͤrt werden. n 

quente Weisheit und Liebe finden in jedem — 

rechten Mittel, den wirffamften Ton, das fi 

Mak beffer, alé Kun und Wiſſenſchaft E Peart) 
ATS 


fann. 
Anfstand, ſ. Aufruhr. 

Aufstand im Bergbau, f. Grubenbericht, ~~ 
AUFSTAUUNG (Stauung, Stemmung, 
schwellung, Aufschwellung, Riickstaunng). 
Urtifel fleht mit dem Artitel Abfluss in’ der 
Verbindung; er berudt gany auf dortiger Forme 

* (b + 2h) .. (h + H) ® 


















—— nahe am Anfang 
— Late — am. — 
4 die Lange de Kanals von h bis 


i . ane * 
* es t > wenn ¢ den acheng des 
> auf die Lange 
a die Lat der oberen n : 
Beweg 


Da 


her die unig 
mig ift ew = 
b die mittlere Breite. 


- AUFSTAUUNG 


Die Tiefe, weldhe das Waffer nahe am Ende des 
Kanalé annehmen wirde, wenn gar feine Berfperrung 
vorhanden ware, gibt fid) nad hieher gehdrigen Bes 
rednungen im Urtifel Abfluß; diefe Tieſe fey H, fo 
ift, wenn dieſe Tiefe durd die Verfperrung = H wird, 
D —H die bewirlte Aufſtauung oder Aufſchwel— 
lung. Diefe bleibt aufwares im Kanale von H an 
auf die Lange A—a bemerfoar, und Ddiefe heifit die 
Ridftauung. Langsdorf bezeichnet fie in dem 
(oben beim Arcifel Ab fluG) erwahnien Ardhiv fie 
die Baufunft mitE, aud fege ee h4+H=u, Hicrs 
mit findet er aus (I) 


aie 8a Eh? 
IL u idle is alana 9h 
— 8eE bh? 
ee eh 


Die Forme! (I) gibt uns die Ridftauung EF 
wenn die grdfite Tiefe H gegeben ift; die (IL) gibt uné 
u, alfo aud H und H — # oder die Anfftauung, 
wenn E gegeben iſt. Gon den beiden bejahten Wur—⸗ 
zeln, welche (IL) enthdlt, gebdrt nur die grdfire hicher. 
Man dente fid in einer durd einen Kanal gebaus 
ten Querwand einen Cinfdnitt, durch welden dad 
Wafer uͤber die Wand wie doer cin überfallwehr hine 
abjt mt. Den Boren des Kanalé dente man fid in 
der Nahe diefer Querwand Horijontal and auf diefer 
Horisontalfldde die Hdhe H genommen, vom oberften 
dieſes Perpendifels aber cine Horijontaflinie Uber ets 
nen Einſchnitt gesogen, fo wird foldhe in einer gewiffen 
Hohe doer dem unteren Rande des Einſchnitts dinſtrei⸗ 
Gen, weldhe mit v bezeichnet werden ſoll die Grunds 
Tinie dieſes refcangelformigen Einſchnitts fey =u, und 
die in jeder Sef. qbflichende oder hinabſtuͤrzende Wafe 
fermenge = M, fo wird fiir di¢ —— genuͤgend 
1H. M=0,8. ev. 2 v=—1,066 nv. gr 
Daber - x 


IV. v= * KS WIT 
Bezeichnet WK die Hdhe der Mand vom Boden bis 
gum unteren Rande des Cinfchnitts, fo bat man 
2 


V.H=K+/ MN 





1,138. gps? 
und me 
VI. K=H—/? 158.2; 


_ Bee die Formeln im Hetifel Abfluß mit den 
= angegebencn gebdrig ju verbinden weiß, wird feine 
iwierigtcit finden, die in Bezug auf Stauungen 


vorfommenden Fragen fic die Ausabung gendgend zu 


beantworten, 
Cine chenfo ſchwierige als widhtige hydrotechniſche 
Froge iff nod) die von der Stauung des Waffers in 
einem SKanale, wenn die Sperrung aus einer Quer⸗ 
wand mit Einſchnitten befteht, die vom Boden bis gue 
Waſſerflaͤche hinaufreidhen, wie diefes der Fall bei Brits 
fenpfeilern iff. In dem mehr erwaͤhnten Ardiv wird 
—— seer bur 

/U. —_ c+ 4 + . 
beantwortet. Dabei iſt BoC Dey st 
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M die in 1 Sek. abfliefende — 5*9 

die ſummitte Breite ſaͤmmtlichet Offa ungen. 

D die natuͤrliche Waſſertiefe vor dem Qruerfhnitte, 
in welchem die Verfperrung angebracht werden ſoll. 

© die Gefhwindigfeit des Wafers in diefem Quer⸗ 
ſchnitte vor Einbauung einer Verfperrung. 

b die Hobe der Aufitauung, weldje durch die Ver⸗ 
fperrung bewirft wird, * daß man H (die ganzt 

_  QWaffertiefe) = 5 + erhaͤlt. 

Die vorfiehende Formel gibt 
3.(M— A Hc)? 


VUE. 9 +25 9 9°) = SME 


woraus man 6 findet. 

Were bei niedrigem Wafer c — ¥, H= 4, 4 = 
200’, die urſpruͤngliche Breite = 300’, alfo M= 
&. F. fo fande man 6 = py = 1”, alfo die Stauung 
kaum bemertiar. 

Man muf aber, bevor eine folde Einbauung vote 
—— wird, Hee und M bei den hoͤchſten Fluthen 

obachten. Fande man bei folden c = 6’, H = 10’, 

alfo M = 18000 Sub. F. fo gdbe fid 


hb? + 
86? + 16 § = 358 : 

alfo § = 4, 7’; alfo nm der Einbauung Sei derfelben 
Waffermenge ftatt dee Hdhe H — 10’ die H — 14, 7% 

Bal. das mehe erwaͤhnte Archiv fur die Baufunft, 
aud Dubuars Grundlehren der Hydraulif, wo dies ~ 
fer Gegenftand gleichfalls, aber aus cinem gany andern 
Gefidtspuntte detrachtet wird. (Langsdorf.) 

Auf- u. absteigende Linie, ſ. Verwandtschaft. 

AUFSTEIGUNG (ascensio). Ein aftronomifther 
SKunftausdrud, der urfpringlid) den Punkt des Aquators 
Bedeutet, welder mit einem Stern gu gleider Beit aufe 
geht, feine ndbere Beftimmung aber erſt durch die Beis 
wirter gerade oder fief erhaͤlt. — 1) Die gerade 
Uufftetgung, Rectafcenfion (ascensio recta) eines 
Sternes, ift die Entfernung des Fruͤhlings⸗Nachtgleiche⸗ 
Punfts von dem Punfte des Aquators, welder an Orten 
unter dem Erddquator (die alfo sphaeram rectam has 
ben) mit dem Stern jugleid) anfgeht. Dieſer Punkt 
ift der Durchſchnitt cines durch den Stern gelegten Abe 
weidungétreifes mit dem Yquator, und fulminirt alfo 
dberad mit dem Stern gu gleidjer Feit. Man salt die 
Rectafcenfionen auf dem Aquator gegen den Sinn der 
tdglichen Bewegung (von Weften gegen Often) entweder 
in Graden, oder auch, weil die 360° des Aquators fid 
in einem Sterntag durd) den Meridian bewegen, in 
Sternzeit, fo daß file fe 15° gerade Auffteiqung eine 
Stunte ye witd, wodurd dann. di¢ Mectafcens 
fion: eines Sternes mit der Sternzeit im Augenblicke 
ſeiner Eulmination gleiGbedeutend wird. — Sie ift fie 
die Geftirne an der HimmelSfugel da, was fir die Orte 
auf der Erde die geographifde Lange ift; denn eines 
Sternes Ort ift volfommen beftimmt, wenn man feine 
gerade Anfiteigung und feine Abweidung fennt. Die 
neueren Sterncataloge geben die Orte der Sterne aud 
immer durch diefe beiden Beſtimmungẽſtüͤcke an. — tim 
den Unterfchied der geraden Aufſteigang weiet Geftitne 
qu beobadten, bemerft man, ihre Culminationsseiten on 
einer nad Sternjcit gehenden Ube, die Zwiſchenzeit 


AUFSTOSSEN 


gibt den Rectaſtenſtons⸗Unterſchied unmittelbar in Beit, 
oder aud, wenn man jede Stunde fir 15° rechnet, in 
Bogen. — Kennt man alfo nur die gerade Aufſteigung 
cines Firſterns, fo (Ge fle fic leicht fie alle dbrigen 
Firfterne finden, (weil deren Rectaſcenſtonsunterſchiede 
der Hauptfade nad unverdndert bleiben). Um fie aber 
fic einen Fixſtern gu meffen, beobadtet man an mehren 
Tagen um die Zeit der Frihlingsnadtgleide fowol die 
Abweichung der Sonne als ihren Rectafeenfions = Une 
terfhied von dem gu beftimmenden Stern; beredhnet aus 
den beobadhteten Abweichungen der Gonne den Zeit⸗ 
punft ihtes Durchgangs durd den Nachtgleichepunkt, 
und aus den beodadhteten Rectafcenfionsunterfchieden 
Denjenigen Rectafcenfionbunterfchied, der gu diefem Beits 
puntt Statt findet, und alfo mit der geraden Auffteie 
qung dieſes Fundamentalfterné gleidbedeutend ijt. — 
2) Sdiefe Muflteiqung (ascensio obliqua) heißt 
die Mectafcenfion desjenigen Gouatorpuntté, der mit 
dem Stern zugleich aufgebt, ift alfo fir Orte unter 
dem Erddquator mit der geraden Aufſteigung gleichbe— 
Deutend; fdr Orte aber zwiſchen Äquator und Pol 
(welde sphaeram obliquam baben) fleiner als jene, 
wenn der Stern mit dem fidibaren Pol auf derfelben 
Halbkugel liegt, groͤßet im entacgenge(ebten Fal. Der 
Unterfchied wird auf diefelbe Weiſe berechnet, wie der 
Unterſchied der geraden und ſchiefen Abfteigung (vergl. 
Diefen Art.) (Gerling.) 
Aufstellung der Truppen, f, Schlachtordaung, 
Position, Lager, Quartier, Parade und die einzelnen 
Heeresabtheilungen und Truppengattungen. bo An- 
griff, Vertheidigung, Linie, Colonne, Quarré u. ſ. w. 
AUFSTOSSEN — bedeutet in der Jaͤgerſprache: 
Bur MNieder = Fagd gebdrige’ Haare oder Federwild, 
welther Art e fey, zufaͤllig Herausjagen — gefdjehe es 
durch deh Jaͤger oder Durd den Hund. Wird hinges 
gen der vorftehende Hühnerhund gum Herausjas 
gen veranlaft — was von teutſchen Sdgern dur 
den Buruf: Stich! gu geſchehen pfiegt; — fo wird da 
Befolgen diefer Muffoderung durch aufſtech en bezeich⸗ 
net. (a. d. Winckell.) 
Aufstossen, da8, bei Menſchen und Thieren, ſ. 
Verdauung. / 
Anufstrich und Auftact, in der Mufif, f. Auf- 


schlag. 
: — ſ. Schachzimmerung; Auftrag— 
trog,; Erzkastchen, f. (Beschickung der) Schmalz— 


ölen. 
reiben, — ung, ſ. Sublimation. 

Auftritt in der Bauf., f. Treppe. 

AUFTRITT und Aufzug, act, Entr’acte) 
Scenenabtheilung im Sdhaufpicle. Uber die Bee 
deutung ded Namens fann hier fein Bweifel feyn, 
wol aber dber Grund und: digkeit der Sache. 
Witr maffen aber hier von dem ¢ einer Handlung 

. diefer allem Schauſpiele (dramati 

6 liegt. Eine Handlung 
) pon Berdnderungen, welche wir 
Hlidhen Weſen vorgehen fehen: 
m cine sufammengefeste: denn fie bee 
me wedfelnden Zuftinden, und 
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Außetungen (Handlungen im engern vo 
chen die letzten jedoch voryiglid die . 
weil wir aud in der Darſtellung den freieny 
delnden Charalter des Menfden, nicht ume 
fein Leiden, und (eine Befdranteheit erblicen wollen: 
— In Hinfiche der dramatifihen Darftellung und ihre 
Umfanged in&befondere unterſcheiden wie. daber aud 
cine cinfeitige und cine mebrfeitige (alfo ein 
nod sufammengefestere) Handlung, je nachdem wir 
eine Yerfon oder mehre, — in weldem les 
ihre Handlungen nad) dem Geſetze des Munftwerls suf 
menwirfen, und wiedtrum ein bb heres Gany 
umfaffendere Handlung bilden muͤſſen, — handelnd 
fen, oder uns alé handelnd vergegenwartigen. 
leid) aud eine cinfeitige Handlung, und di 
ellung Dderfelben — Monodrama, nicht ohne (we 
aud) nicht immer bemerfbare) Abeheilungen ſeyn fan 
welche durch den Eintritt neuer Verdnderungen beftin 
werden, fo fann dod bei foldjen keineswegẽ von ci 
liden Muftritten die Rede feyn, weil die cir 
handelnde Perfon, follen ihre Verdnde: tin 
ſchloſſenes Ganzes bilden, diefelben in einer ununter 
brodjnen Beitreibe, mithin ohne Auftreten 9 be 
von der Buhne zeigen muf. In der ſſer 
—— aber, die durch das Zuſammenwirken 


Haraftere entipringt, in welchem fid — 




























Weſen des Handelnden, die Freiheit eigt, die 
Gegenwirkung fremder Freiheit pruͤſt und entw 
und in ihrer Darſtellung durd Kunſt, welde 
weiſe Handlung, dramatifde (d. 
ſpiel vergegenwartigte, oder alé Schaufpi 
Cinbildungsfraft zu ———— a 
nannt wird, liegt ein ununterbrodencd } 
Perfonen auf dem. Schauplabe nicht not 
denn da8 Bufammenwirfen befteht in dem v 
gtn Beribren und Berhhrtwerden der Shara 
Hinficht auf einen beftimmten Bwed und Mittel 
——8 nicht aber lediglich in dem —J 

fen. Hier fann alſo cin Auftreten und Äbgehen 
Perfonen Statt finden, welches die g btu 

beftimmte Abſchnitte theilt 
nennt. Gin Muftritt 













Auftreten einer bandelnden Perfon en 
jedod) nidt fo su verſtehen, als ware 
Auftreten einer bandelnden Perſon ey? inret 
cinen wirtliden bedeutfamen Abſchnitt im der 
roorjubringen, oder alé wuͤrde ve uft 
* Sov re — bdbere mi 

ielmebe ſcheint fe tin, daß man 
Musdrud Auftritt ſelbſt von Hee durch das 
ben ¢inee Perſon bemirlten Abſchnitten gu g 
sas cine Dindeutung auf diefen hoͤhern we 
wahren dramatifden Dichter zu . Gru 
alten ju feyn. Wie ndmlid) von 

aupt, alé einem harmoniſchen 

Wiktie fern ſeyn muß, fo. beſtimmt aud 
—5— und der fie bildende Chate 
ichtigkeit derfelben und dee Grad. if 
Ganjen, das wechſelnde Sommen ant 
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fi d bildet die Abſchintte, welde wir Auftritte — 
obeg. tit den Alten Scenen zu nennen pflegen, fo 
daß mit denfelben eine wile Verdndecung in dec 
Handlung cintritt. Nad) dee Wichtigkeit dieſer Veraͤn⸗ 
derung in Beiehung auf den Mittelpuntt der Hands 
yy werden natirlid) aud dic Auftritte felbft von 
dener Wichtigkeit ſeyn. Nur Flickſcenen, welde 

Off suc Verlaͤngerung, oder sur Ausfuͤllung der Beit, 

d welder cine nicht daryuftellende Berdnderung, 
gar cine ſceniſche —— ere fol, muͤf⸗ 
“fo viel alé moͤglich aus dem Drama entfernt feyn. 
ingegen dienen die Auftritte allerdings dazu, die 
d ung verbinden, indem durch das Kommen 
und Wiederkommen fdon da gewefener Perfonen 
Die verwideltere Handlung, und der Antheil dieſer Pere 
fonen an derfelben, welder durd Einwirfen anderer 






ntheil a 


{ reite fl: 
pi — Meeudcre errtte 


il die Rede das Haupt = Verbindungs- 

D ſelbſt das Huferungsmittel der Handelnden 

“fo werden die Auftritte in Monologe und 
Loge eingetheilt: — Bei grdferem. umfang einer 
ing fonnen fid) wieder ganse Reihen von itten 


SHandlun Ganzen 





m 
der ganzen — 


—E enthalten iſt. 
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AUFTRITT 


w ie Haudlun onderten, (entr'actes, Zwiſchen⸗ 
act ie Buͤhne g inti offen blieb; dagegen nat 
cinet, aud unter den Teutſchen herrfdjenden Gewohn⸗ 


ad 
Heit, die Bubne wabrend diefer Beit durch den Borhang 
gu verbergen, die Abſchnitte der — A fidget 


dung, fondern nur den umfaffenderen cigen find, und 
ba p fo ed i} ‘ 


AB He, rlid), fondernon oth wens 
Digy und durch das “es eines 0 i 
¢ 


edeuth 
Abſchnitte der Handlung find. Hiemit ift ssl 
Suljeré Meinung AN Py welder die Außuͤge, al 






licht eit cine folde Mbtheilung men, 
mannigfaltig ſeyn. Vielen Dichtern und. Buf 
ift jene —— Swiſchenaufzug), nue dit 50 
im Publifum etwas zu unterhalten, Erftiſchun 
enießen u. ſ. w. oft bat der Aufſug in der Beſchre 
4 der theattaliſchen Mafdineric, d. i. in der 
franftheit des Bahnenraumé, und in der duGern No 

wendigleit, cine ſceniſche Veranderung friber vorberciten 
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und cinridten yu muͤſſen, oft in cinem bloßen Umklei⸗ 
den der Schaufpieler ihren Grund, Fragt man aber, 
wo cin folder Abſchnitt cintreten follte, fo fann die 
Antwort nur, wie oben gefdeben, nad) dem Weſen 
deb Dramas felbft, mit Anwendung auf die Natur der 
befondern Handlung, gegeben werden: es follen die Auf⸗ 
lige da eintreten, wo ein wirklich bedeutfamer, eine we⸗ 
fentlicge Verdnderung enthaltender Theil einer umfaffenden 
Handlung, mit weldem alfo gleidfam eine neue Epoche 
Derfelben cintritt, abgefondert, und alé Theil der Hand⸗ 
lung durd eine Zwiſchenzeit swed'mafig bezeichnet wer- 
den fonn, Durd cine folcbe Abtheitung fommt der 
Dichter f 
der Bufdhauer ju Hilfe, deren Aufmerkſamteit, eine 
Tange Zeit ununterbroden angeftrengt, nicht nur tibers 
haupt ermiden und das Intereſſe fir die Handlung vers 
lieren, fondern aud durd) den Wechſel bedeutender Vere 
Anderungen, je mehr diefelben das Gemadth in Bewe⸗ 
gung fesen, unfdbiq werden wirde, das Ganze mit 
einem flaren und rubigen Blice zu umfaffen, und das 
Einzelne, unverfaͤlſcht und ungeſchwaͤcht durd) den vore 
mesachenves Augenblick, mit ganyer Sele zu genießen. 
enn aud im Leben fuden oder wuͤnſchen wir, wenn 
bedeutende Verdnderungen ſich drangen, einen Nubepuntt, 
um verweilend dem Gefchehenen nadyudenten, verfloffene 
Momente in einem Bilde aufjufaffen, vie Wufmerffam- 
feit file das Kuͤnftige gu ſtaͤrken, um fo mehr, fe mebr 
wir an der Handlung felbft theilnehmen, oder uns nur 
alé Mithandelnde denfen, und das allzubewegte Gefuͤhl 
in rubiger Betrachtuug vergliven gu laffen; wie viel 
mebr alfo im Drama, in welchem die bedeutfamften 
Momente des Lébens ſich gleidfam concentriven, und 
cin Eindrud den andern leichter —* en kann, weil 
daſſelbe in der Regel ſchnellet vorruͤckt, als die Handlung 
in der Wirllifeit, und durch das Gewide ciner gee 
wablten, bdhern Sprache, als die des gemeinen Lebens 
i" feyn pfiegt, oder durd den Wirbel der Luft (im 
uftfpiele) die Sele lebhafter beſchaͤftigt und mit fid 
fortyieht. Daher fol jeder Aufzug gleidfam ein unters 
geordnetes Bild des Ganyen geben, wie die Abtheilung 
des epiſchen Gedidts (der Gefang), und fein Ende da cine 
treten, two cine entſcheidende Berdnderung mit der Hands 
{ung vorgegangen, und das Gefihl in cinem hoben 
Grade bewegt ift, (hieraus fieht man die Bedcutfambeit 
der SH luff= Scenen oder Auftritte, welche die Citelteit 
der Schauſpicler freilid) oft auf cine andere Rechnung 
* ſetzen pfiegt); ferner da, wo das Gemuͤth bei dem 
Sergangnen betradtend zu verweilen und fid) gu berue 
bigen wuͤnſcht, ohne dak das Intereffe an der Handlung 
eſchwaͤcht werde, welded vielmehr bei neugefammelter 
ufmerffamfeit um fo lebhafter iff. — Wieviel unters 
deſſen Beit verlaufen darf, fann nad der Uhr nit be— 
mt werden. Zweckmaͤßig ift es, wenn der Dichter die 

on eines bewegten Fortfdreitens der Handlung aud 
dadurch beginftigt, daß et swifthen dicfen Abthei oes 
cinige Momente der Handlung verfliefen laͤßt, welche 
cntweder die Einbildungstraft ſelbſtihatig vorjufteden 
durd das vorher Gegebene leicht veranlage wird, oder 
¢ Durd — gp erflart, und wenn fie wichtig find, 

der Cinbildungétraft (4. B. durd) Erpdhlung) vorgefahet 


gleich dem befhranften Auffafungévermdgen. 
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+ B. des KOnigs 
dDiefe Weife wird 
ide in der Sand 
tung wahrzunehmen feyn, und der Bufdauer wi 

zuglei 

wenn er an die Stelle des Dichters tritt, der i 





Aud die Bahl diefer Aupa 
laͤßt ſich nicht mit Nothwendigfeit fir jede8 Drama 
ftimmen, fondern muß durd den Umfang und die 
tigfeit der in ciner Handlung Be 

, 


(durch dad befondere Drama felbft — 
eftim a 


gewaͤhlt wird, da ift fie nicht gleidgiltig und 
lid. Dennod (aft fic) im MAiigemeinen aus dem Bee 
griffe einer otganiſchen Handlung beftimmen,— 
Bedeutung cine beſt immte Zahl von Anfigen 
fann und fol, und welde dieſem Begrifie am an 
meffenften find, endlid auch warum wir 
wiffe Amahl (3 und 5) bdufiger finden und 
ut Regel werden, eine andere (2, 4 und 6; — 
ber Hinaus wird die Anzahl der Mufsiige 
durch die Darſtellung befdrantten Lange der £ 
faum fteigen) nur alé Ausnahme vorfommen 
denn cin allgemeiner Gebrauch ſcheint 
etwas Nothwendiges und Geſetzliches — als auf den! ; 
Bufall hinzudeuten. In jeder Handlung, wie bei jer 
in der Beit erfolgenden und cine Beit tang 
Gerdnderung, lage ſich ndmlid cin Anfang, Mri 
Ende, als die Hauptperioden ibres Dafeyns 
men; dieſes bildet in einem Drama die Hauptaby 
der ECinleitung (Expofition), Verwmidel 
Entwitlung; drei innere Hauptabtheilunge 
ſchon Ariftoteles in feincr Poetif in H 
Dramas annahm, und die griechifden Dramai 
tentheils batten, und welde aud dugerti ch, 
acte und Außuͤge zweckmaͤßig 
Sn cinem Drama von drei ten : 
erfte die Handlung fid antnipfen und gle 
wachſen laſſen, der zweite fie in ihrer Hd: 
felu auf ihrem Mittelpuntte, und 
Blane gcigen, der letzte die vollfom 
geben, durch welde fie als cin o 
jur Sdee und ihrer Quelle zuruͤck 
grdfiern Umfange der Handlung, 
wvbhnlichen Lange des Drama, (Onn 
Ange zu diefen oe „als befondere 
—9 und Acte behande 





rechtfertigt werden. Wo alſo eine 
































AUFTRITT 


en nd Acte, welche f wir bei den gu — 
ate. und deb —* entbehrenden Brun ber 






“men in tine +75 concentricen fich jene drei ——— 


te, welche jeder Handlung, mithin aud jedem Dra- 
Ma jum Grundeliegen, mehr auf einen Eleinern Zeitraum. 
tt —* wuͤrde ſich aud) dad hier sum Grunde liegende 
eſetz dadurch darthun, daß man bei Pruͤfung cined 
A amd von mehren Urten, nidt nur jene Moz 
ees, fondern aud —— cine willfirlide, © 
ay aͤußere Umſtaͤnde veranlagte Abtheilung, auf w 
ee vig Me me id zahl der Mufilige berubt, entdeden 
wuͤrde. idacten darf aber nod weniger, als 
von —— die Rede ſehn. Jeder Aet muß den 
auf ihn folgenden erwarten n und ein Glied ded 
Ganzen ſeyn. Die Dauer aber beſtimmt die Summe 
der gu einer ſolchen Abtheilung gehoͤrigen Handlungen 
und ihre Wichtigkert. 
Was das Beehatenif der Acte pu cinander 
betrift, infofern dies nicht ſchon durd das Borhergefagte 
eſtimmt ijt, fo verfteht fid), daß jenes Geſetz der bare 
moniſchen —3236 deldem jedes lebendige Kunſtwerl 
unterworjen iſt, aud) dem Dichter auf cine woblgefallige 
aͤußere — *— dex Acete hinzuarbeiten gebietet 
fo daß dieſelben nad ihrer Laͤnge (tena be Geen 
und Bedcucung nicht in pu gro 


niffe ftehen; doch darf der Met aug n * * 


ſprache und Erzaͤhlungen auegedehnt werden. Mud dient 
dieſe Proportion —— yur feeern fairy Deb 
zen — Der ecfte Act nun wird gemeinbin for 
den febwwerfter gebalten, fofern es uͤberall dad Leichteſte 
aad 4 ein Intereſſe gu erwecken und amzufnuͤpfen, ane 
me heiis aber wae 3 ane 1 Perfonen 2 
age, von welder wir ihre Handlung ausgehen ſe⸗ 
te Ersdhlung oder Datſtellung mane Neben⸗ 
Wobei dee Didhter leicht, entweder das 
—— oder einen Ton anſtimmen fonn, 
von welden er bald herabfinfen muß. Dem wahren 
pany A — ae * leicht. 
efragt werden, womit die Zwiſchenzei⸗ 
ple * — Acte von. einander abſon⸗ 
fen, wenn es uͤberhaupt nicht 
fa ity erffamfeit einer Menge von 
; * — ‘ee a bei ihnen i Gane 
wabre eſer Paufen auf’ da nie 
— natoͤrlichſte A — 
J —— ve ai 
AD das Intereſſe gan 
if daber cine, der mei 
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tome yor, und * 
dere eR 


ng deffen, was — — 

rin der —— zu ergdnjen a 9 
— igen Bemerlungen ober die 

wird © (eidt feon, cingulfeben, daß febr 


/ —— ine ( 


ella (8 
eB der v0 
feo. sees - 


— ſehn tdonten, sim Geatne 
fiche fallen, oder etwas darſtellen 
Fidebaren Daritellung tberhaupt 
mation wuͤrde dent 
Ganzen die 8 annigfaltigkeit uit gewaͤh⸗ 
ren, oft sud irene s Rhye si ahi tay df i 
Die Franyofen beftimmen uͤbrigen 
cine Hauptabtheilung, mit deren Beendig Lit 
SHaufpictern cer wird. Allein diese Bef 
ood jufidig und gruͤndet ſich * gefuͤh 
rauch, die Buͤhne zwiſchen dew Acten 
Eben fo zufaͤllig find ihre Beſtimmungen 
tritte und beruben auf ten, vor ihnen 
Geſetz beobachteten, Cinheiten des Orts und" ir Bei 
Das Beſſere findet man: uͤber diefen Gegenftand 
bei one in deffen Abhandlung von * 
— ne dberfe — ing im2 Bde. 
einen 
—— sade jue 5 es —— 
fes 34 —— sae on 
= rperliche e 
sata ——— sar sr 
Htanben werden. Gin — 
Geles gebietet, den Aufwand nidt 
alé es der Bed erfodert; der in Beste au ſel⸗ 
ben unnoͤthige ilberſchuß des Aufwandez a it 
nicht in das Gebiet eines anderen Zweckes faut, Vere 
fHwendung. Im gemeinen Leben denfe maw ſich un⸗ 


ty. Ms Mufwand —— den Verbrauch von 


ens willen, aie fie bie 
Bwede bs finnli und der 
e ift in —— hes Aufwand mit & 
sete bedeutend. (S, diel. Wet.) 


Da der Name Wer Hag ent utſch EK: 


—* die zesty fo ae bee ie 2S 


—* zu SHambur * ry 

ibren Shaufpiet peste das Wert: Ubedeiks 
s bren. 3. B. Eniilia — ein ie” 
fheilungen x. Wein diefe Anderu 
Stuͤden, die nur in einem Wer erie fa 
cinem ſetchen Sdhaufpict nicht o 
Beiwort fagen aft, daß e— —* 
fy. Schiller batte feine 2 
Musgabe) gine —— in 
aud diefer —— * 
wieder guricnabm wagereapnet: ba 
MNebeabegrifien. fa A. “awe eben 
dur ig anwendbar, Uberdaupt 


tl umal fe lang 
gong 


tie ty en be 
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AUFZIEHEN 


Aufwiegelung, f. Aufrahr. ; 

> AUFZIEHEN, Semanden aufgiehen beifts ibn 
verfpotten, jedoch nur mit fadendem, nidt mit ernftem 
Spott und bitterm Hobne, Al die hohen BWriefter 
und Seriftgelehrten des. grofen Gefreviigten mit den 
Worten fpotteten: Andern hat er gebolfen und fann 
ihm felber nicht helfen! Er hat Gott-vertraut, der erz 
fdfe ifn nun, geluͤſtet's ibm!‘ (Matth. 27, 42. 43); 
fo wat das der bitterſte Hohn aber deffen (vermeinte) 
Obnmadt. Mian fagt daber nicht, daß fie ibn damit 
aufiogen, — Eigentlich heißt Aufziehene in die 
iehen; fo wie 4. B. dic Gewichte an einer Wand⸗ 

ube aufaeogem werden. (Ehedem aud: in die Lange 
cm, chen, 3. B. ,, cin Gewicht aufyieben und 
poricieben. © Cadfenfp. IL. 3. GL.) Davon figire 
lids Semanren gleichſam in die Hdhe, oder dberhaupt 
hervor ſehen, um ibn yur Schau ju ftellen, feine Febe 
ler und Wangel ans Licht yu bringen, und ibn dadurch 
laderli® gu madden. Schon die Lateiner Hatten cine 
Abnlihe Vorftellungéart. Denn fie gebrauchten ibe 
Ductare und Ductitare, (von ducere, fibren, siehen), 
Wie aus dem Pautus befannt ift, in eben dem Sinne, 
wie wir unfer Aufziehen. —— 

Auſfeus, in der Dramat. ſ. Auftritt; bei Feſten ſ. 
Feste, ded Militairs ſ. Parade. 

AUGA. Engerſcher Gau an- beiden Seiten dee 
Wefer wiſchen der oͤſtlichen Waſſerſcheide der Egge und 
der weſtlichen des Eollings und jwifden den Gauen 
Tilithi, Wettigau, Nithegau, SGuilbergau. Bei den 
reidhen Landeigenthumseriverbungen des in diefem Kreife 
liegenden beruͤhmten Klofters Korbei gehdrt er yu denen, 

Bubchdrangen grdfitentheilé betannt find. Auf der 
Falle ſchen Karte des weſtlichen Engerns *) find diefe 
Orte™ tragen » «Sn diefen engerfihen Bezirk gee 

tt Bweifel das Dorf Ungerodet, welded der 
nd Eberhard in. feiner Gamlung fuldifher Schen⸗ 
Tongen unter Haffia *) anfibrt juxta Wisaram in 
paso Ahgewe *). Das Chronifon lief dic Beſtim— 
mong der Lage weislich unentſchieden, aber Eftor *) 
wollte fie in Unterricden im Ame Ludwigfein am ſuͤd⸗ 
lidien Ufer der Werre finden, aus nictigen Grinden, 
andere in dem Gericht Berlepſch. Falfe *) meinte, 6 
fey der Yuga, der aud) wol Abago ſich verdrehen laſſen 
mus, verftanden, womit Wend *) tbereinftimmt und 
was imwer das Wohrideinlidfte hleibt. — Cin Aue 
Qna-Gaw bei Gonrersheim (1021) ift an fid) nod uns 
er, und auf teinen Fall als cine Reichsprovinz ane 
gufehen, fondern nur cine tleine Mark, ( Delius.) 

Augana, f, Auga. 

Augaros, f. Abgar. 

AUGE, (Avyn) des Aleus und der Neaira Toch⸗ 
ter, die, von Heracles rt, ibren Gobn in: 
dem Saine der Pallas ler, deren Prieiterin fle war, 

¢ Theur Land, und 

Jeigte an, workber 

— — — — 
ej: 2) G. die Karte von 

—— ———— 
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AUGE* 


die Ghttin shrne, Das ausgeſetzte Kind ward an’ den 
beigelegten Kleidungsſtuͤcken fir der Huge érfannt. 
Der Vater tieh die Todhter ut auplio’ ww 
Schiſſe wegfioren, der fie qu Teuth ras nad Mofien 
brachte, welder fie zu feince Gemablin erfor *). Ihe 
Gobn aber ward auf den Parthenios ausgefeet, wo er 
pon einer Sindin gefdugt, und dann von Hirten gefuns 
den wurde, die ihn aufiogen und von der Higdih Fee 
Lephos nannten, Wenig anders enable Dioder lV, 
33. Nah Paufanias VILL. 4 lick Aleus feine 
Tochter nebſt ibrem Sohn in einem Kaiten ins Meer 
Wwerfen, und fie tried bei Wofien ans Lond: Madere 
maden die Auge yu einer Powter des Priamas 
oder des getiſhen Koͤnigs Sagillos **);  Mbinele 
@ungen, di¢ unftreitiq von den verfchicdencn Beards 
tungen der Tragiter herruͤhren. Aus deb Curipioed vers 
fornen Tragbdicn Muge und Telephos ift wahrſchein⸗ 
lid) dic Sage ***) entlehnt, nad der Teuthras die 
Auge adoptirt hatte, und in groker Gefabe war, fein 
Land an Joas den Sohn des Aphareus, gu 
ren, alé Telephos von cinem Orafel geleitet, nad 
Mofien fam, um feine Mutter gu ſuchen. Teuthras 
verfprad) ibm die Hand der Auge, und das 9, 
wenn er ibn von feinem Feinde befreyen wiirde. 
that es; fie aber weigerte fid), feine Gattin yu wer: 
den, und da er zudringlich ward, ergriff fie fein 
Schwert, ibn zu durchſtechen. Da fandten die Gotter 
einen Dracen, der zwiſchen beiden durd Bor 
Schtecken lief fie das Schwert fallen, und Telephos 
ergriff es, fie qu durchbohren. Da rief fic in der ibs 
ren Geliebten den Herafles an, Telephos erfannte 
jest feine Mutter, und erbielt ftatt ihrer deb Teu- 
thras Todter, Argiophe, gue ' Die 
Wiedererfennung dec Mutter und ves Sobnes Hele 
Let Basrelicf im Pataft Ruspoti 
vort). . : 
- Suge, in 
we 
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Hilfe, durch welde das 
wird; fo wie bei einigen 
durch welde metalliſche P 
laſſen werden. 
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AUGE 


kage, Mugentow, die fleine Sn be Sel, - 
i gr welder dic — aus de 


Ofen flieft, f, Schmelzung dber dab Auge. Haden 
die “fen Wei dergleichen Mugen mit — 
fo heißen fle Britlendfen, mpadius.) 


Augenholz, heißt dadjenige gerundete Holy, mit 
welchem man “bas Auge ver Sdimelsdfen made. Eb 
wird bei Dem Zumachen der Ofen eingeleat und die Herd⸗ 
maffe wird um daffelbe Herumgeftampft. Mad dem 
Auspithen des Augenholzes bleibt die Sfinung, dad 
Auge, in der Maſſe. Mande Augen der Sdhmeldfen 
werden ſogleich eingemauert. Laumpaduus.) 


Auglein, das Bérfleinerungéwort von Auge, wird 
ebenfalls fo gebraucht, 5. B. im Bergwefen von 
dany ftleinen Ergpartion inden Gangadern. — Das 
Acitwort tommt vor alé Augen, Augen und hus 
gcln, Augen ift cin Weidmannifder Kun ft- 
ausdrud, welcher die Thaͤtigleit des finned bei 
allen Wildarten — mit Einſchluß der Raubthiere 
und Raubvigel—; aud bei allen Hundes Fami- 
fien — andeutet, Die Beiworte gut oder fHledt 
bezechnen die ſchaͤrfere oder ſchwaͤche re Organic 
fation.. Man fagt demnach 4. B., von den Raubod⸗ 
gcin: fie akugen gut; von den wilden Gauen aber; 
fie dugen f@lemt. (ad. Winkel.) — Yugeln, 
in der Gartnerei ftatt ofuliren, daé Auge eines 
Baumes in die Minde eines andern fegen, f. Im- 
pfen. = UE) 

AUGE. Das Auge ift das Sinnorgan, durh 

welded die ſichtbaren Eigenfchaften der Kdrper wabhrges 
mommen werden, das Organ des Sehens, 
A. Normatler und a) vollfommner Bur 
ffand. _ “we — 
In Bejug auf ſeine Anweſenheit, Lage, 
A Grodfe, aufere Geflalt, Bufammens 
ebung und Berbindung mit der Centrale 
maffe des Necvenſyſtems bietet es vorzüglich 
folgende aflgemeine und befondere Bedingungen dar. 


hrung fomimen, 


rhaltnif gum. KSeper liegt 
— — — 
vordere 
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eS! ae ae ae cr 

— finden, liegen ſie ſymmetriſch/ſeit⸗ 

ch neben — ſeiten hinter on a NRN 
3) Zahl. Am gewoͤhnlichſten ſind zwei Augen vor⸗ 
handen, die einander im gefunden Zuſtande in allen Besie 
ungen febr genau Entice en. Namentlich gift died fir die 
Girbelthiere, und die Mt ol lus fen, welde mit Magen vere 
feben find, ebenfo fiir die K ruftaceen, unterden In fecs 
ten aud fir die Roleopteren, Lepidopteren im 
volfommencn Buftande. Dagegen befisen mehre Iniec- 
ten, namentlich die Repidopteren im Raupenjuftans 
de, die Dipteren, Hymenopteren, Orehoptes 
ren, eben fo dic Mradniden, aud im vollfommnrn 
Buftande mebre Augen, die aber aud dann ſymmetriſch 
nd, daß die durd fie pas Game 
Lung in swei gieiche Seitenhalften getheilt werden kann. 


unter dem Ramen 
cinfa 
mebrfacen % i 
epidopteren, nur niedere Bi 
nen, deren Ebaratter bei einer 
Organen Erennung von 


ren fleinen — —5 
zu 





Anjahl. on 
m, fpater yu einem 
Ganjen verbundenen. Theilem iff. ** — 






meinen ¢i 
ſtellt einen 
Abſchnitt 


oder 
dar. 


Me mebeen fe 
engefegt, val 
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6) Bufammenfegung. Die Bofammentegang 
ded X — 33 » igen inten ‘iten 
unterworfen, Die allgemeinite Bedingung ‘ Die 


Anweſenheit einer nervigen Musbreitung, des Sehe 
nerven,. in feinem Sanecn; x die Betleidung d 
Ausbreitimg mit ¢iner dunfeln Eubjtany, dem igs 
ment, Welded die Heftighcit der ar deb 


2 


1: Rail Ste 

AUGE 6 oe Slo AGE ‘ 
fallenden Sidhtes, durch Cinfaugung cine Theiles def Fach von cinander,,. vondglidh in Ruͤchſicht auf 
felben, mindert. 3} Die Belleidu biefer Theile * 9 fag ati Roͤciqht auf sep 
tine, blof vor oder in ihrem ganjen Umfange 


befindliche dufere Hate, welche mehr oder weniger die 
Geſtalt des Auges beftimmt, und gany oder sum Beil 
von der dufern Haut ſtammt. 


7) Bufommenbang mit der Centrale 
maffe Des Nervenfyftems. Dieſe geſchieht durch 
cinen der vorderften Nerven des Gebirns, den Sehnerven, 
der mehr oder weniger deutlid) von einem eigenen Theile 

§ Gobirns, den man am beften mit dem Ramen ded 
SeHnervenhigels belegen fann, entfpringt. 

Diefe allgemeinen Bedingungen aber bieten in den 

verſchiedenen Thierclaffen cape | viele Ubdne 
. Derungen dar, und es ijt daber am zweckmaͤßigſten, das 

Auge der verfhiedenen Thierclaffen und ſelbſt der klei⸗ 
neren Abtheilungen , pest e6 fid) nad) einem eigen⸗ 

thamliden Typus gebildet findet, gu beſchreiben. 


Sunfecten und Mradniden 







von verfchiedener Dide u [ 
Khiere, belleivet. In dieſem verbreiten fid die 
des Sehnerven (alfo ein: Warzengewebe uns 
berhaut der Hornhaut). Hierauf folat, dod 
F F nm, namentlid nicht bei den lichtſcheuen 

nfecten, dine, wahrſcheinlich aus den feinften Bers 
— 8934 der Luftroͤhren und einer ſchwarzen, uns 
rchſichligen 








dfines und dem Schleimgewebe der Haut vere 
finnte.: “Die Vuftrdfren, welche fie bilden, 
ué tiner fie freisformig umgebenden grofen 
b) odie bei den, diefer Membran ermangelnden 
it. Die Merk ad immer cigne Paare, 

) aber nicht bei- Urten an derfetben 
lle, fomdern “find bald: das 2te, bald dad Ite, Ate 
ber Ste Paar, aber immer febr hettaͤchtlich und breiten 
fic) gen das Auge bin ans; fe vos fe einen, mit 
der Shise auf dent. Gebiet, mit der “Grundfidde im 
Auge wurzelnden Kegel bilden.. 


me! * 


Die vorzuͤglichſte it bezieht ſich auf den 
* —— i nu, Wonad un 


Et ‘umplices) thle abe” unteribe® ft 


: Dieſe a cinen Bedingungen ver Inſectenaugen 
exfiheinen Dafa) abgedmbert : —* 
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ge von Faden, deren jeder einer Facette en 
von einem Abſchnitte des dunflern Ubersuges 
umgeben, in der Mitte deffelben alB ein weifer 
(Geint. Dagegen ift die Hornhaut der einfad 
immer cinfach, und der Nerv fpaltet ſich 


Das Pigment der Gefaͤßhaut iſt weniget von 
ſtanz unterfdjieden, und fie ift breiter als dic 
Die Rerven der gufammrengefesten Mugen fi 
cigne Paare: aud) fir die cinfaden gift dies, 
hinlaͤnglich weit von einander ſtehen. Stehen 
nabe bei cinander, wie z. B. die der Raupen, 
jedeS Auge cinen Aſt cines Nerven, der ai 
eigneés Paar bilder. a bs 


b) Bahl. G8 finden ſich nie mehr 
niger alé zwei sufammengefebte Mugen ,. 
gegen mehr einfade. Die aligemeioft Zahl 
ift drei, einige haben indeſſen zwei, oe 
ſelbſt acht. Dabhin gehdren dic Aradniden, 
_ ©) Lage. Die gufammengefesten f 
immer fommetrif cinander auf beiden Seiten gear 
liber, die einfachen an dem oberften Theile de 
Dieſe fiehen in ſehr verfhicdenen Verbindungen. 
“drei, fo bilden fic cin Dreief .-.  @ 
die cinfaden weiter von tinander ab, 
den Seiten alé die zuſammengeſetzten. 
“ d) Griffe. Die jufam Mugen 
foft immer weit grdger ats die tere ad erſche 
nen alſo ow ti diefer Hinſicht ais erein 
t. In dew then. fecten im 
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ten haben die ffeinften. Wo fid) bloß einfade Auger — 


finden, ift ifre Bahl vermehrt. 


Wafers und Landinfecten bieten feine bemerkbare 


Verſchiedenheit in der dufern Form des Augeé dar. 
Function der Infectenaugen. 


Es fragt fid) 1) wie dab Sehen durch die Infece 
tenaugen dberhaupt geſchieht, u. 2) ob beide Arten auf 
verſchiedene Weife fungicen? — . ; 

Durch die durchfidhtige (didhtere als die Luft) Horns 
aut koͤnnen die Strahlen zuſammengebrochen, und fo 
Bilder producirt werden, welche von den Sehnerven 
percipirt werden, Die Nahe der Sehnerven hinter dee 
Hornhaut Hdngt mit der Kleinheit des ganzen Auges, 
and mit dee ftarfen Bredung der Strahlen durd) die 
Didte Hornhaut gufammen. Der Sehnero iſt uͤberall 
von dunfelm igment umgeben, durch Verſchlucken des 
Lidhtes den uͤbermaͤßig ftarfen Eindruck deſſelben ju 
mindern, da dufere und innere Schutzmittel den unbes 
wegliden Mugen fehlen. Die lidfeit des Aus 
gc& wird durch Freiliegen deffelber ‘ 
: Sgemdhntiden Annahme jufolge find die {leis 


pe Are cing grofien Augen fdr nabe Ge- 


Blumendad nimmt da’ Segentheil an, vors 
zuͤglich, weil der vollfommne, fliegende, daher ferns 
fehende SdHmetterling sufammengefeste, die kriechende 
Raupe, welde nur nae Gegenftande yu fehen bat, 
einfadhe Augen befist *). Daher fommt es aud, daß 
die Upteren im Adgemeinen nur einfadhe, die fliegenden 
Snfecten gufammengefeste haben. 


2) Kruftenthiere, Das dev Kruftentbiere 
fist im Allgemeinen auf einem beweg i durch 
welden der Sehnero verlduft, der fi auf donlide 


Weife als bei den Inſecten verbreitet. Aud) durch die 
Bahl und Befdhafienheit der Haute fommt das Auge 
Dee Keuftenthiere mit dem der Infecten abercin. 

3) Mollusfen. Die Augen der Gafteropoden 
werden am beften in der Lehre vom Gefuͤhlsorgan bes 
frieben. 


4) Das Auge der Cephalopodem erſcheint ploͤtz⸗ : 


lid) auferortentliG zuſamniengeſetzt und vereinigt in 
mehren Hinfidhten den Typus des Snfecten= und des 
Wirbelehierauge’s. Es ift rundlich und befteht aus zwei 
Halften, cinee hintern, innern, und einer vordern, aus 
fern, won welchen diefe faum ein Drittheil des Ganjen 
bildet. Das Ganye wird von mehren gemeinfdaftlis 
orn Huͤllen umgeben, und vorn durch cine runde, mit einer 
fleinen Offnung verfehene Klappe, cine Fortſetzung der alle 
gemeinen Bededungen, dab Augenlied, bededt, welded 
Aad) hinten und unten cinen fleinen, halblreisſdrmigen 
Anhang hat, der fidy hinter ihm befindet und alé cin 
RMebenaugenlied angefehen werden fann. 

» Qe bintere, grdfiere Theil des Uuges wird durd 
tine weiflide, gelappte, druͤſegaͤhnliche Maſſe angefoͤllt, 
Gn der man jwar keinen Uusfdhrungsgang wahrnimmt, 


#) Maruryrig. u. vgl. Auat. 
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watzen Pigmen : bierat 
—— concentrifthe, durch die de! 
i(dete Uders u. Nervenhaut oder Netzhaut 
und Retina), welde, nad) vorn 
den Strahlenfrany (Corona ciliaris 
mit igrem vordern Mande an die 
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durdfidtigen, ddnnen 
ore vitreum), det in einer | 
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durchſichtiger Mdrper, dex aus wei 
igfurde abgegrdnsten und, 
rors al — 
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5) Fiſche. Das Auge ver Fiſche unterſcheidet 
ſich duͤrch mehte Bedingungen von dem der kopffuͤßigen 
Mollusten, nahert ſich dagegen dem der uͤbtigen Wire, 
belthiere, bildet aber in mebren Hinſichten eine Ubers 

angéftufe von. dem Suge der erftern gu dem dex 
etztern. 

Seine dufere Geſtalt iſt im Allgemeinen halbkugelfdr⸗ 
mig, fo daß die vordere freie Flaͤche gerade, die hin⸗ 
tere gewoͤlbt iſt. Nur felten, z. B. bei der Ualmutter, 
Blennius viviparus) ift der vordere Theil gewoͤlbt. 

ci andern Riven, i. B. den Roden, ift fogar deer 
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uͤbrigens gewdldte hintere Theil des Augapfels oben gee 
rade, da8 Auge hat alfo cine dreiedfige Geftalt. 

Der hintere Theil des Augapfels wird durd die 
faferige Haut (Sclerotica) umgeben. Sie felbit ift nicht 
betraͤchtlich dick, allein unter ihe liegt ein mehr oder 
weniger anſehnliches Blatt, welded entweder fnorps 
lid oder tnddern, oder in feinem hintern Theile 
tnocplidy, im vordern fnddern iff, und hinten 
ewoͤhnlich in einer laͤngern oder kuͤtzern Stree fehlt, 
© daß hier nur die eigentlide Faferhaut die innern 
Theile des Auges det. Beim Lads, noc mehr beim 
Stor, ift diefed innere Blatt befonders did. Wenn 
eB. thddhern ift, beſteht es gewdhnlid, fo bei Xiphias 
gledius, Sphyraena spet., Clupea Alosa, Exocoetus 
exsiliens, aus zwei, feltener, §. 5B. bei Coryphaena 
equiselis, drei, durch Naͤthe verbundenen Stiden. So 
wird aud) meiſtens der vordere fnddherne Teil aus ge⸗ 
trennten Seiden gebildet, Die Hornbaut ift im Wie 
gemeinen dinn, faſt gany gerade, oder nur febr wenig 
gewoͤlbt, bei mebren Fiſchen nicht vdilig durdfidtig, 
und aus mehren Blaͤttern gebildet. 

Uuf die Harte Haut folgt die Aderhaut, die aber 
bedeutend kleiner iff; der Naum zwiſchen beiden ift mit 
ciner wafferigen oder fettigen Feuchtigkeit angefuͤllt. 

Sie befteht aus zwei Blattern, einem duferen dine 
nem, metaligldngenden, und einem innern,  feften, 

waren. as vordere geht in das vordere, dad 
ntete in. das hintere Blatt der Blendung aber. 
in Strahlenfrany, wodurd fig die Aderhaut an 
die Linfe heftet, findet fic) bei den Graͤtenfiſchen 
im Mdgemeinen nicht, wenn er gleid bei cinigen Mnors 
—— namentlich Haffiſchen, ſehr deut= 
li > ; ; 
* ichen beiden liegt cin hufſeiſenfoͤrmiger, den 
merven bei ſeinen Eintritt mehr oder weniger. eng 

Mender, wulftiger, rorher, mehr oder weniger deut⸗ 
id aus Gefaͤßen gebildeter Kdrper, den einige Schriftſtel⸗ 
fer mit cinem Muskel, andere mit einer Dra fe verglei⸗ 
gen, und mit dem Namen Choroidvalmustel 
oder der Ghorodialdrife belegten. Andere 4. B. 
Hovius, Albers, feben ihn bloß als cin Wdernes 
an. €r enthdlt febr viele Gefaͤße und Nerven, von welden 
die letztern von dem Mugenafte des finften Paares ent= 
ftchen. She Stamm liegt in einer kuͤrzern oder laͤngern 
Sitecke mit dem Sebnerven in einer gemeinfcaftliden 
Scheide. Aus feinem vordern Rande treten cine betraͤcht⸗ 
fiche Menge nesformig verſchlungener Gange, welche 
von cinigen, 5 B. Haller, fue Blutgefaͤße angefehen, 
und als cin drittes, mittleres Blatt der Aderhaut bes 
fchtieben, von andern 4. B. Cuvier, Rofenthal, 
dagegen als Ausführungsgange betcadhtet werden, 


Der lebten Anſicht gufolge, ſondert diefee Kdrper 
Flffigheiten ab, weldhe ſich tm Innern des Auge’ bee 
finden. Cuvier beftimmt ibre Ratur nist, dagegen 

RMofenthal die swifden det Aderhaut und Rebs 
. <befindliche Feuchtigteit fir fein Produkt. 
a: , 

“ Babrideintih entſpricht dieſer Kdeper den Nervens 
thoten und der Druͤſenaͤhnlichen Maſſe der Gep halos 
poden auf der einen, und der Thraͤnendruͤſe dev 
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hoͤhern Thiere auf der andern Seite; welche bei ven Cex 
phalopoden umd Fiſchen, auf diefelbe Weiſe ald 
mebre andere Otgane nod nidjt aus dem Innern des 
Auges Hervorgetreten, fic) nod nicht gu cinem eignen 
Organ erhoben Hat. Damit laffen ſich die Bers 
ſchiedenheiten in der Anordnung der yu ihrer Bufammen: 
febung eingehenden Theile fehr wohl vercinigen. © Bei 
den Cephalopoden feblen dic Auéfibrungsgdnge bez 
ftimmt, gerade, wie fie bei unvollendeten Organen, die 
fid fpater nad außen dffnen, verfchloffen find, Bei meh⸗ 
ren Fiſchen findet wahrſcheinlich diefelbe Anordnun 
Statt. Bei andern find Ausfibrungsgan bildetz ale 
(ein ihr Product ergießt fid) auf ſehr ahnliche Weiſe im 
das Innere deb Auges. Bei den Hdhern Knorpelfie 
ſchen fehlt dieſer Apparat im Innern des Auges, und ch 
verdiente eine genaue Unterſuchung, ob ſich nicht in 
demſelben Verhaͤltniß im Umfange des Auges ein Thraͤ⸗ 
nenapparat bildete? * 
Zugleich iſt dieſer Koͤrper aber unſtreitig ganglid⸗ 
ſert Natur. Bei den Cephalopoden ſtellt der zum Auge 
gehende Rerv, fein Ganglion, und die aus ihm tree 
tenden Faden wahrſcheinlich den gamen erſten Aſt des 
dreigethetlten Nerven der Hdhern Thiere, vielleicht den 
Sebnerven sugleidh, dar. Wei den Fiſchen tritt der Aue 
qennery, namentlid) der Blendungstheil deffelben sue 
rid, ift aber nod, wie vorher bemerft, febr eng mit 
dem SBehnerven verſchmolzen, dod) ſcheint er weder bei 
den Fiſchen nod den Gephalopoden mite der Blendung 
in einem unmittelbaren Bufammenbange gu fteben: ja 
vielleidht haben beide gar feine Beyiehung zu einander. 
Wenigſtens fieht man feine Faden von diefem Nerven zu 
der Blendung treten, und die geringe Beweglidfeit dees 
felben bei den Fiſchen, die bet mehren ſelbſt Unbeweg⸗ 
lichfeit ift, beſtaͤtigt diefe Annahme. Diefe wiirde dann 
weiter gu der Vermuthung fahren, daf dieſer Nevo ane 
fangs, bei den Sepien, bloß die Lidtempfine 
dung vermittelte, dann Secretionspero wuͤrde, exit 
qulegt aud) Blendung Snerv. arena Ws 


Die Blendung des Fiſchauges befteht deutlich aus 
we Bldttern, tinem vordern und einem hintern, der 
raubenhaut (Uva). a8 pordere iſt ddnner, 
weißlich, das hintere dider, ſchwaͤrzlich. Sie find die 
Fortlesungen der beiden Bitter der Aderhaut, das vore 
dere in einer anſehnlichen Strecke ihtes außern Umfang 
mit der hintern Flaͤche der Hornhaut verwachſen. 
Ihr innerer, die Pupille einſchließender 
ift im Allgemeinen glatt, ſcharf; ein Geſetz, woven, 
fo viel bis jetzt bekannt iff, nur die Roden eine Habs 
nabme maden, indem von dem obern Theile des innern 
Randes mehre lange, duͤnne, fteahlenfdrmige Srreis 
fet berabdbangen, weiche gewdbnlich nad) oben geſchla⸗ 
gen find, allein fo nach unten gerichtet werden koͤnnen, 
dak dadurd) die Pupille mehr oder weniger ganz vers 
ſchloſſen ift, eine nicht unmerkwuͤrdige Mnordnung, da fie 
an die Pupitlarmembecan der Hdhern Thiere rine 
nert, und. wahrſcheinlich ein normales Sechendleisen 
auf tiner Bildungéftufe tft, welche die-bdhern Thicce 
ſchaell durcheilen. Die Form dee Pupille ift meiftens cass 
tenformig. * 


ota! 
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iſt cine, vielfach gefoltete, Membran. Er du 

Augapfel in anſehnlicher Entfernung von der Augene 
adfe, weit nach binten, durch eine runde Sfaung, 
und breitet fids bieranf als Nethaut avs; * 
che ſich unter der Aderhaut bis jum dufiern Rande 
ter Blendung fortſetzt. Von ihrem Urſprunge an 
bis gu ihrem vordern Ronde, oder, mie bei den Kare 
pfenarten, in ciniger Entfernung von “demfelben, 
weiter nad rom, verlduft aber cine Luͤcke, woe 
durch die Sphare, welde die Netzhaut im Unsfange 
des Glaskoͤrpers bildet, in zwei Haͤlften getheilt wird. 
Durch diefe Spolte trict ein, mehr over weniger ftarf 
entwidelter, haͤutiger, ſchwaͤrzlicher, von dem innern 
Blatte der Aderhaut entfprungener Fortſotz, nad innen 


und vorn, und legt ſich an den bintern Theil des lms 
— Sinfealaple ii 


fongé der Linſe 1, gu welder er Blutgefage 
fuͤhren ſcheint. 

Der hintere Theil des Augapſels wird von 
einer durchſichtigen, duͤnnen, in einer eignen, unmit⸗ 
telbat unter der Nethaut befindlichen Haut, der Glas⸗ 
baut (Membrana hyaloidea) eingeſchloſſenen Feuchtigkeit, 
“A Glasfeudtigteit (Humor vitreus) anges 

t. 

Vor ihr liegt, von einer anſehnlichen, den vordern 
Theil ihres Umfanges bildenden Vertiefung aufgenoms 
men, die von einer eignen Sapfel eingeſchloſſene 
Kryſtalllinſe, welcht verhaͤltnißmaͤßig febr groß 
und faſt vollfommen ſphaͤriſch iſt. Sie beſteht aus 
toncentriſchen Lagen, die von außen nad) innen bes 
traͤchtlich haͤrter werden. 


Der Raum wiſchen der Kryſtalllinſe und der Blen⸗ 
bung u. Hornbaut wird durch die nicht voͤllig durchſichtige 
wafferige Feudtigfert, die, wegen ftarfer Here 
vorragung der Blendung u. betraͤchtlicher Recwacgiuns ders 
felben mit der Hornbaut und Plattheit der (egten in ges 
Tinger Wienge vorhanden ift, eingenommen. 


Rei den meiften Fiſchen wird dee Augopfel 
vorzůglich blos durd) die Mugenmusfeln, aue 
ßerdem durch die Nerven, Gefaͤße und Zellgewebe 
mit der Augenbdble verbunden, Boch machen hievon 
bie Knorpelfiſche, wenigſtens die Roden und 
Haififdhe, eine Auénabme, indem er bier aufierdem 
auf cinem eignen, fnorpligen, furyen, aus dem Grunde 
ber Mugenhoble vortretenden Stiele auffigt. Dieſer iſt 
an feinem vordern Ende audgebdHit, und verbindet ſich 
durd cine Kopfel mit der harten Augenhaut, welche 
hier ftarier gemdlbt und angeſchwollen erſcheint, eine 
Anordnung, wodurch unfircitig die Beweglichteit det Mus 
ges vermindert wird, und welcht an die geſtielten Augen 
dir Kruſtenthiere, felbft die Hornerinehrer Moles 
lus ten erinnett. 


= Ude Fiſche haben fede Musleln, vier gerade und 
zwei ſchiefe. Die geraden entipringen von dem Umfange 
ded Sthnervenloches, und heften ſich in gleichen Entfers 
ningen an die vordere Gegend der Garten aut. Die 
ſchicſen find cin oberer und cin unterer, fieben dicht 
neten cinander an der vordan Augenboͤhlenwand und 


Die meiften Fife haben gar fein, oder cin nur ſehr 
kurzes Augenlied, mebre an dem innern und dufern 
Wintel cine anſehnliche, ſenkrechte, danne Falte, ber 
peeemecets Kopf ein febr anſehnliches Agen⸗ 
ied, welded in der Mitte eine freisfdrmige Offrang 
hat, die durch einen Schliehmuste! vbilig sugefebniire 
werden, durd finf, aus dem Boden der Mugenhdhle 
fommende Muskeln gedffnet werden fann. : 

Her auffallenden Cigenthimlidfeit wegen verbdient 
dab Auge des Vierauges (Anableps tetrophthal— 
mus) eine befondere Erwaͤhnung. Es liegt tweit nach 
oben und ift in feinem grdfiern, hintern und. innecn 
Theile einfach, im tleinern vordern und dufern da: - 
gewiſſetmaßen doppelt. Dieſe Gedoppeltheit erſtreckt ſich 
nur auf die Hornhaut und Blendung, iſt 
aber bei weitem nicht fo pollfommen entwidelt; als 
die gewdhnlichen Beſchteibungen von Camper, Las 
tepede, Blow, angeben. Rach diefen find beide 
durd horizontale, quere Streife, welde an einan⸗ 
der geheftet find, und von weldien der Hornbauts 
fireif undurchfidtig ift, in jwei Hdlften, cine 
obere und eine untere, getheilt, wodurd eine doppelie 
Pupille, eine obere und cine untere, deren erftere wels 
ter ift, entitebt. Me uͤbrigen Theile find einfach. Dos 
ift nad Camper und Blod die Duplicitét aud 
in der Linſe infofern angedeutet, als ifr unterer, 
der kleinern untern Pupille entſprechendet Theil etwas 
uͤbet den obern, weit groͤßern, vorfpringt, wodurch die 
ganje Linfe cine birnformige Geftalr betommt. 

Mertwirdig ift 8, dah fid nad Blo d diefe Ci 
genthuͤmlichkeit erft admablig entwidelte, indem am Foͤtus⸗ 
auge keine Spur davon vorfommt, mithin aud) hier, 
wie in mehren andern Beifpielen, das ſpaͤter abwei⸗ 
Gende Organ anfaͤnglich den allgemeinen Bildungétye 
pus durchlaufen yu muͤſſen ſcheint. 

Indeſſen zweifle ich ſeht an ver Richtigkeit der 
oben gegedenen Darftellung. Bei zwei Sieraugen, 
pon weldjen das cine 5 6, das andere 9 lang 
ift, finde ich zwar die Hornhaut auf die angegebne 
Weiſe in ywei 3 getheilt, welche ſich unter einem 
ſehr ſtumpfen Winkel mit einander verbindenz allein 
die Blendung iſt nur dem Anſcheine nach auf dieſelbe 
Weiſe — ‘Bom vordern ſowol als dem bine 
tern Theile des innern MRandes der Bleudung 
ſpringt ein anſchnlicher, rundlicher Lappen hervor, 
beide uͤberragen einander bedeutend, allein fie verwach⸗ 
fen durchaus nirgend unter einander oder mit der Horns 
age und die Biendung, fo wie die Pupille, iſt das 
er durchaus cinfad, die erftere aber hat die Geltalt 
tinet QQ; eine Mnordnung, die fowol wegen der Ahn⸗ 
lidteit mit der Biendung der Roden, ale der See 
pien mertwirtig iſt. Die Abtheitung der Hornbaut 
ſcheint mir dagegen vorzuͤglich wegen der Andeurung 
des Baucé des Inſectenauges nicht ohne Intereſſe. 

fi) Amphibien. Die Gertale des Auges ift bei 


“den Amphibien im Adgemeinen weit mehr rundlich als 


bei den Fiſchen, idem qud die Horndaut gewdlbe ift. 
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ale bei den adbrigen ift es bei dem S Gilde 
rdten, wenigftens den S@eefHildtrdten. , 

Dic harte Haut ift bei den Schildkroͤten, wenige 
ſtens den Geefdildfrdten, fnorpelartig, und’, vorzuͤglich 
in ihrem = Rheile, außerordentlich did. 

Bei ignen, fo wie den Sauriern, findet fid 
dn ihrem vordern Theile cin mehe oder weniger zuſam⸗ 
mengefegter Rnodenring, dee aus ciner weit grdfiern 
Menge von Platten, die einander dachyiegelformig bee 
veden, beftebt, al bei den Fiſchen, deren grdfere 
und wenigere Knodenplatten aber allerdings ihnen ents 

ne Dicfer Ning liegt immer vorn, aud bei den 
Attriern nidt, wie Cuvier angibt, in der Witte 
Der Harten Hau J 

Die Uderhaut it, Wie bei den Fiſchen, ſchwar 
nicht deutlid) in zwei Blatter perlegbar, folgt unmittel= 
ar auf dic Harte Haut, enthaͤlt nidté, einer Choroidale 
drife Ahnliches, ſchickt feinen Fortfas nad) innen, and 
Heftet ſich meiſtentheils durd cinen meht oder weniger 
deutliden Strablenfrany an den Umfang der Linfe. 

Die Blendung hat, wie bei den Fiſchen, einen 
Goldalansy, und deutlidjere Gefaͤße. -Die Form der 
Pupil ift meiſtens rund. — 

Bei den Gauric¢en und Schildkrdten tritt didt 
neben dem Sehnerven ein febr anfehnlider Ciliarnerv 
purd) dic Harte Haut swifdhen fie und die Aderhaut und 
fpaltet ſich fruher oder fpater in zwei oder mebhre Brvcige, 
weldje lings dem duffern Rande der Blendung verlaus 
fen, ofne deutlide Zweige in dic Blendung zu ſchicken. 

Bei den Frdfden und Schlangen babe id 
dagegen feine Spur eines wen cht penn 
Wahrnehmen fonnen. Dies ruͤhrt vielleidt vow der 
oy Bs Mugen an * bi * ae 

der ſchwatzen Aderhaut Her; -allein es iff moͤglich, 

bet dicfen Thieren dieſes Nervenfoftem des Auges 

Abnliche Weife fehlt, als bei den Cephalopoden der 


ery. ‘ 
Dic Linfe ift meiftens nicht ſehr tart — viel 
Weniger ald bei den Fiſchen; daher die Augenkammet 
ogee und die wafferige Feuchtigteit in grdferer Mene 
erſcheint. 
⸗ Dic Augenmuskeln kommen mit denen der Fiſche 
giemlich dbercin. 
DOrdfen im Umfange ded Auges, deren Ausfihe 
dnge aber nod nicht dberall mit Beſtimmtheit 
nachgewieſen find, befigan die Chelonicr, Saurier, 
und Batra dier. den Ehelenicrn finden ſich 
‘Menigftens wei, eine weit prbbere, dufere, die ¢igent= 
fiche THrdnendrife, welde fic durd einen furyen, 
os weiten Gang in der Nahe des duGern Augens 


an dee innern Flaͤche des obern Augenliedes 

ffnet, und cine weit f{einere, innere, die fogenannte 

er’fde, deren Ausfahrungégang fid am drit⸗ 

fenfrechten Mugenliede befindet. Den Schla ne en 

fie, H inen ihnen vielleicht nut, der Klein⸗ 

feine Augenlieder. Dieſe 
i * mer findet 
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jaeles Ree als ue andern, halbdur 
ift, un er Tye Auge geyogen. 
Bei den —— Batradicen liegt «8 
dem unten und ift —2* bei den ddr 
— 86 in innern —— {ich eat ay 
urd einen, vom bintern Theile des Augar 
menden Musfel vorgeyogen. Diefe Blinghaut Fhe be. 
Salamandern, dem Kamaleon, und fcheint hier 
durd) flarfe Musfulofitat des innern Theiles der 
er ju werden. Das —S —* ——— 
ei den Gauriern einen tunden, febe a 
Knorpel (Tarsus), welder dem obern 
~ 7) Bdgel. Die Geſtalt des A ift rund⸗ 
lich, die Hornhaut ftarf gewoͤlbt. 

Die Harte Haut ift dinn, aber anfebnii - 
Der bei den SGauriern und Gheloniern befi I 
Rhodenring findet ſich aud bier, Pan ihrem 
Theile, beftehe gewdhnlidh aus 15 Platten, und ift 
fonderé bei den Eulen in einen siemlig fo : 
finder auégesogen, auf deffen vorderm Rande r 

ut aufſiht e ea 


Jn dem ſehr deutliden Strahlenkranze veriduft 
ein anfebnligher Freiéformiger Kanal, der Fontanafde 
Mugenfanal, der wabhrfheinlid cine Andeutung der 
bei den niedern Wirbelthieren vorhandenen weit 
lidern Trennung der Mderhaut in mebre, uͤber 
liegende Schichten ift. Die beiden Hdute der Blense 
dung find dinn, die vordere matt, aber 
bunt. Un dev innern Flaͤche des vordern ; 
Aderhaut und des duffern Theiles der 
fic longitudinale ftrablenfirmige Steeifen, 
graen Die Pupille hin freisformige folgen. i 

Mnabme von mebren find beide musfuldé, und 
die erften wird die Pupille erweitert, durd die 
Dagegen verengt; indeffen ſcheint die cinung 


ridtiger zu feyn, weldhe nue die Kreisfafern fae m 
telartig, die ftrahligen dagegen e yi ime 







t 






Pupidle iſt rund, nur felten, » einigen Ex 
Magis fentredt. * 
Die Blendungénerven ſtammen, wie bei” 








waͤhnten Amphibien, vow einent cing, 1 “7 
dem Sehnerven am untern Theile d vimfange 
— —* * ve — bald in einis 
je fpaltet, die nad vorn nen Kram we 
Biendung bifden, aus weidgers unten ¢in ¢i 
—— fi fy! ne —— verbreitet. Die we 
ni ige ¢ der Blendungsnerven varurt a 
nicht —— ger Bei NaGe 
¢ 






durch dic Blendun 
fammen jichen. : ; 
Der Schnero tritt dukth ei er 
def Garten Haut in den —— 1d. 
anjartigen Streifen aus, von welth 
cl mid dice Netzhaut for . die 
re ta fe 


tin aus mehren Sate 
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der Aderhaut aͤhnlicher, aud mit Pigment bededter; 
ſeht gefafireicher, vierectiger storper, der Kamm (Pecten) 
oder Beutel (Marsupium) verbunden, der nad vorn 
verlduft und oon weldem aus Gefaͤße yur Kryftallfapfel 
verlaufen, j ‘ 

Die Glasfeudtigteit ift didjter als bei den Ame 
phibien, die Kryttadlinfe febr flad. 

Der Augapfel wird durch feds Muskeln- beweat, 
welde verbdltnifmafiig tirjer al8 bei den brie 
gen Thieren find und nicht dis gu dem Knodenringe 
reichen. 

Die Vdgel beſitzen drei Augenlieder, zwei quere, 
ein oberes, ein unteres und ein drittes inneres, 
ſenkrechtes, die Nidbaut, Blinzhaut (Membrana 
nictitans), welches holbdurchſichtig iſt und die ganze 
vordere Flaͤche des Augapfels bedeckt. Es wird durch 
einen mettwardigen Apparat bewegt, der aus zwei 
Mustein beftebt. Beide heften fic) an den hintern 
Theil der harten Haut. Die Sehne deb einen, viere 
edigen, bilder einen Kanal, durch welchen der Anfang 
der langen Sehne des andern, pyoramidenfdemigen, 
verlduft. Der vordere Theil derfelben ſchlagt ſich um 
den Augapfel in einer eignen Rinne der harten Haut, 
und heftet fig von unten an das dritte Augenlied, 
welded fie durch die gemeinſchaftliche Wirkung beiver 
Mustein fraftood nad aufen yet. Die beiden dbris 
en Augenlieder haben cinen gemeinſchaftlichen Kreismus⸗ 
cl, das obere cinen Heber, dab untere einen Rieder⸗ 
gieber. 

Der Augendrifenapparat der Voͤgel ift verbdltnife 
maͤßig ſehr anſehnlich. Die eigentliche Thrdnendrife 
liegt im hintern Augenwinkel und oͤffnet fd durch mehre 
Gaͤnge an der vordern Flaͤche des Augapfels. Die 
Thranen gelangen von dieſer gewoͤhnlich durch zwei, 
felten drei, ſehr weite Offnungen im vordern Augene 
winfel unmittelbar in den hintern Theil der Rafens 
hoͤhle. Aufer der eigentlichen Thraͤnendruͤſe findet ſich 
im vordern Theile der Augenhdhle cine weit grdfere, 
cine dicke Feuchtigkleit abfondernde Drafe, welche fid 
an der innern Glade der Nickhaut nad außen oͤffnet. 

AuGerdem Hefigen die Voͤgel einen rothen, Garten, 
den obern Theil der Augenbdhle cinnehmenden, drifigen 
Koͤrper, der bei den Waſſer- und Ufervdgeln weit ſtaͤr⸗ 
fer alé den dbrigen entwidelt iff und fig vor den 
Thraͤnengaͤngen in dic Naſenhoͤhle oͤffnet. 

7) Saͤugthiere. Dee Augapfel oer Saͤugthiere 
iſt rundlidjer als bei den Voͤgeln. Die harte Haut iſt 
dicker, aber weicher, im Allgemeinen hinten am dickſten. 
Mertwuͤrdig iſt die betraͤchtliche Dicke derſelben in ihrem 
hintern uv. vordern Theile bei mehtern — 
ren, verglichen mit der Duͤnne ihres mittleen Theiles. Die 
Aderhauc ift an ihrer innern Flaͤche in ihrem hintern 
nament: 







fim den Getaceen, Einbufern, BW 
Padhydermen, Fleifdfreffern, . 
Diefe Stelle 


weniger glangend gefaͤrbt. 

Mamen deb | g¢8 (Tape und di 
wird durch , odiges figeme 
Bradt. Die Wiktter des Strablentranyes 


Adgem, Eneyclop, d. Wu, K, VL 
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gemeinen ſtaͤrker vorfpringend op tena 


und mebr oder weniger drutlich gesabnt. 
Voͤgeln ſehr deuclihe Fontana’ fae Rage 
bier nur febe unvollfommen, meiftentheil’ ad 

Die Blendung ift gegen den inner Winkel des 
ſchmaͤler alé in ihrem Gbrigen tmfange. Die beiden 
after, woraus fie beftebt, find. Roc f@wer von 
cinander zu n. . Das vordere ift am gemdhne 
lichſten braͤunlich beim. Menſchen mehr oder weniger 
vielfach gefarbt; der Kreismuskel, beſonders bet groͤßern 
Thieren, deutlicher als bef den Vogeln, Wn der hintern 
Fldche finden fid) bei mehren Thieren deutliche fteablene 
formige Streifen, die aber richtiger fir Falten, als fie 
Muskelfaſern gebalten werden. Die Blendungénerven 
verbreiten ſich nur in ihe, gicht in der Aderhaui, wenn 
fie gleich die Harte Haut oft ziemlich weit nad hinten 
durdbobren. Die entipringen meiftens von einem, oder 
mebren Uugenfndtdhen. In der Blendung ſchwelien fle 
ju mebren, durch Seitenfaden mit cinander verbundenen 
Kndthen an, wodurd ein ununterdbrodner Keany ges 

bildet wird. F 
Die Geftalt dec Pupille ift bei den Saugthieren 
verſchiedner alg in den meiſten dbrigen Claſſen. Im 
Udgemeinen ift fie (Anglig, bei den Pflangyens 
freffern, den Cetaceen quer, bei den Fleifds 
freffern, wenigſfens den Ragen, ſenktecht; a 





dern Fleifdfreffern, ten Quadrumaneny, 
Menfhen, rundiich. Beim Pferde wird fie d 
mebre didfe, von ibrem obern Mande Herabh 
Floden (Pedunculi) ungleich. Auch diefe, t 
an di¢ Anordnung der Pupille bei den Roden und. der 
Hogdfdauer erinnern, find wahrſcheinlich alS Where 
bleibfel der Blendungshaut zu betrachten. —— 
Das Pigment fehlt ſeiten, doch iſt der Mangel 
deſſelben, ſowol beim Menſchen als mehren Thieren, 
namentlich Pferden, Kaninchen, Mdufen, wie 
es ſcheint, alſo nur bei Pflanzenfreſſern, erblich, ein 
Zuſtand, der mit dem Namen der Leukäthopie 
belegt wird, Roche der ſonſt dunfelgefarbten Theile des 
Auges, und Lichtſcheu sur Folge 8 und meiſtentheils 
mit analoger Weißfaͤrbung der Haut und der Haare 
verbunden iff. . ; Ss Rate 
Die Neshaut if verhdltnifmagig dinner als be 
den tiefer ftebenden Thiertn. Bei mebren Af fen und 
dem Menſchen findet ſich neben dem Cintricce ded 
Sebnerven, nad aufen von ifm, eine Falte, und in 
iver Mitte cine runde, con ſcharfen Randern und einet 
gelblichen Stelle umgebne Offnung, die ziemlich in dee 
Ldngenage deb Muaes liegt, Beim Foͤtus und Blinden 
feblt die gelbe Farbung, deren Intenfitdt, ohne Cinfluß 
auf die Gefidtsfunction, nocd außerdem variirt. Dee 
gelbe Flee entitehe fogar vielleicht erft nad dem Tode 
indem eran einem Affenauge von Home nidt foateidy 
nadber, deutlich aber erft nad einigen Stunden wabrs 
genommen wurde. Bei mehren Thicren verlduft, vors 
Juͤglich in der Jugend, von dieſer Stelle aus nicht blog 
cin Gefafix. die Centralarcerie der Neghaut, fondern 
aud. ein fie mitigebender Kanal, durd) die eee: 
feit, and Mpparat erſcheint daber alé Uberbleibſt 
des Kammes iit Bogelauge. ; 
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Vo et a — keine bemerlenswer⸗ 
then ch en 


eiten dar, 

Be allen 23 deren finden ſich die ſechs, bei den 
Hbrigen Thieren yorhandenen Augenmusfeln. Unters 
nese ift die Wnordnung Bes obern ſchiefen, deffen 
ge Sehne durd cine, am innern, obern Winfel der 
—— befindlide, tnorplige Rolle tritt, wodurch 
feine Kraft bedeutend verfldrft wird. Außerdem beſitzen 
alle, mit Aut nahme des Menſchen und der Affen 
¢inen cignen grofen Aufhaͤngemuskel oder tridhe 
terformigen Musfel (M. bulbi oculi suspen— 
sorius 8. choanoideus), der von dem Umfange des 
Sebhnerventodes entfpringt und ſich, bei mebhren in wei 
bis vier Theile gefpalten, hinter den dbrigen Augen⸗ 
muéfeln an die Harte Haut heftet, cine Anordnung, 
welde mit der bei mehren Amphibien befehrichnen uͤber⸗ 
¢tinfommt. 

Die Augenlicder beſtehen vorzuͤglich aus zwei Fal- 
ten, einer obern, grifiern, einer untern, fleinern. Zwi⸗ 
ſchen dem vordern und hintern Blatte, woraus beide 
beftehen, befindet fic), außer den Mugenliedfnor- 
pein (Varsi), eine Shidt von Kreisfafen, der Au— 
genliedſchließer oder Kreismustel (M. sphin- 
cter oculi s. orbicularis iy a oY Auferdem 
erhaͤlt das obere Mugenti¢d einen eignen, langlich - drei- 
edigen Mugenliedheber A. levator palpebrae 
superioris welder dicht Ober dem obern geraden 




















































Mustel ves Au apfels, nom obern Theile des Umfangs 
des Sehnerventodes entfprin net und fid, binter dem 
erſtreckt. An ‘ben Yugentiedern Gefinden ſich ftart 
entwidelte, enge, langliche blinde Saͤckchen/ Talgdrifen, 
abfondert, die Mugenlied= oder Mei— 
2 tn fsa palpebrales s. Meibo- 
* an den freien Randern der Augenlieder difnen. 
—— liegen die ſchuͤtenden Auge nwimpe rn (Cilia), 
inter einander ſtehen. Außet den beiden vollfommnen 
aie eens findet ſich immer ein drittes , welded dice 
pang allein ——— *——— weit kleiner und unvoll⸗ 
—— iff. Dod nimmt man potenti mebr oder 
waht. Bei den Saugthiercn iff es vollfommner 
als beim Menſchen entwidelt, alfo vogelaͤhnlicher, und 
wadbrend fid) das obere und» untere vollfommncr auss 
- Pe Esl Butea — AR ALARA 

foung mehre jum 

5 en, head H 


ecard, bis gegen den Rand des obern Augenties 
—— weißliche Flebrige, ſchmierige Feuchtigleit 
}, und ſich durch cine einſache Reihe von Off⸗ 
pi fleife, gefrimmte Haare, die in mehren Reihen 
‘ Stelle als bei den Amphibien und Voͤgeln eine 
‘Weniger deutlich cinen Knorpel, Talgdriifen und Harden 

Das dritte Augenlied trite daher allmalig mebr gurid, 
burdtduft yen 3 ure erſten Entfteben 
Lebenéperioden, wenn 

und, Regel 
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durd die | if selernige cin I 


Forſchun 

358 wit nig itt ft anbefen, daß bei m 
namentlich den Lepidopteren, das 
Auge der Larve in mehre cinfade, —— —— 
verbundene zerfallen iſt. Hiedurch 
Ahnlichkeit mit. mehren —— cae ‘nee die 
fade alé Beitrag gu dem Gefeg, daß in fruͤhern 
den und bei unvollfommnerer alucbilbung ri) 
ſpaͤter zu cinem Ganjen vereinigte Theile getrennt 
merfwiirdig. 

Immer ijt das Muge einer der am fruͤheſten ere 
fGeinenden Theile. Beim menfeblichen Embryo fiebtman 
tS, al8 cinen ſchwaͤrzlichen Punkt, fihon in der vierten 
Wore, beim bebriteten Huͤhnchen ſchon he Bis 
Ded grociten Tages, in beiden alfo ſchon — 
Ablauf des erſten Neuntheils oder Zehentheils des Eme 
Mia a ; é ‘ 06 fest y 

iegt jetzt, nicht von den, n chlenden, 
entiedern —* anz frei und ragt, voriglid ‘beim 
ogelembryo , febr arf bervor, 

Anfanglich felt die Farbung, wie bei den meiften 
neu entitebenden Theilen. 

Seine Grdfe ift Anfangs weit betraͤchtlicher als in 
fpdtern Perioden. Dies ruͤhrt vorzuͤglich von —* 
flartern Entwickelung des Glostdepers Her, der 
Kryſtalllinſe ſelbſt durd) die Pupille oder die 
welde dieſe fpater einnehmen wird, fark 
Hornhaut hindrangt, fo daß fle faft die 
Mugenfammer einnimmt. 

Allmaͤlig vertleinert ſich das Auge, wd witd gen 
den ſich bifdenden und nad und aon a fernden Aue 
genliedern jebt gang und beftdndi , indem ibre 
eek ſich, wie im Schlafen, a in ae 

In den frithern Rapin sete er 
organe, fo wie die Aug enliederdrifen 
widelt als fpdterbin, dicie debhalb shat bee 
SKranfhéiten. 
Unterfudt man den Mugapfel ſelbſt, — 
Theilen nad, von außen nab innen, fo findet 
— folgende Foͤtusverſchiedenheiten. 


Harte Haut, no mebr * ornhaut, 
ift nod beim reifen Foͤlus betrachtliG di * 


hy * Ee aa Pn —— weil 

cine betraͤcht enge von tigke 

oy Bl Giese befindet, us Ao. tunde 

¢ einer krankhaften tee oul 4 ; 

findliden Wlter vorjugsweife a a 4 
Busleich ift fie jest ——— ad 


"Die ———— Site, [ 
anettwatrdige €Entwidelun: ve oh — dak 
fit, mit J— der Offnung fir un 


bite fe — 5 

hy ¢ ngé, ° 
(ei — 

ftelle Be tetas A zur Pup 
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ten Anfangs, beim menſchlichen Embryo nod bis gegen 
das Ende des zweiten Monates, * = Ba Sprite 
ihres Umfangs unterbroden, und cine Spur diefer Bile 
dung’ erbalt fich das ganje Leben hindurd in der gerine 
gern Breite des innern Theiles derfelben. 

Uuf entgegengefeste Weife ift Anfangs bei den 
— die —2 durch cine diane Membrany die 
pe obs a embrana pupillaris) verſchloſſen. 
Dicfe unterſcheidet ſich von der Bicndung durch Dinne, 
Mongel an Farbung und in beiden Bedingungen bes 
grindete Durchſichtigleit. Dod enthalt fie Blutgefafe, 
welde fi vom der Blendung avs in fie erftreden. 
Gegen das Ende des Fbtuslebens, beim Menſchen im 
ficbenten Embryomonate, fdwindet fie von ihrem mitt⸗ 
lern Theile aus, in den fic) Hberhaupt waͤhrend ihres 
— nie Gefaͤße erſtrecken, gegen den Um⸗ 
fang bin. i 

_ _ Bei den Voͤgehn feblt fie vielleigt, dod wird 
diefe Annabme durd die Bemerfung von Perrault 
unfider, daß fie beim Adler vorfommet. Vielleicht ift 
fie bei dem Foͤtus der Vogel nur Sinner, al bei dem 
der Sdugthiere. Auf jeden Fall wird der Manas ders 
ſelben bei den Voͤgeln niche durch die hoͤchſt wikfirliche 
und einfeitige Kiefer’ (che Conftruction des VBogelauges 
alé nothwendig dargethan. 

Die Farbung des Pigments ift Anfangs ſchwaͤcher 
alé in ſpaͤtern Lebensperioden. 

Die Neshaut ift, wie das fan RNervenfyftem, in 
fruͤhetn Perioden ftdefer entwidelt, mithin dider, als 
ſpaͤterhin. Beim Menfeben iff befonderé die Falte nee 
ben dem Sebhnerven anfebnlider. Dah die Glasfeud- 
tigfeit grdfer ift, wurde ſchon vorher bemerft. Zugleich 
ift fie triber. Eben dies gilt fir die Kroftalllinfe und 
die wafferige Feuctigheit, Zugleich ift die Kryſtalllinſe 
weit ftarcfer gewoͤlbt ald im vollfommnen Zuftande. 

In fpdtern Lebensperioden vermindert fid vorzuͤg⸗ 
lid) die Woͤlbung und Durchficheigteit der Kryſtalllinſe. 

B. Abnormer Zuftand. 

Die Form des Auges bietet cine fehe betraͤchtliche 
Penge abweichender Buftdnde dar. 

Selten wird der Mange! des ganyen oder einzelner 


‘Theile deffelben bei Anwefenheit des Kopfed beobachtet. 


Dagegen kommt, vordglid bei mandjen Thieren, bes 
fonder den SHweinen, etwas weniger hdufig den 
Wiederfduern, nicht gany felten die Berſchmel⸗ 
gung beider Augen zu einem einfachen, in der Mitte 
des untern Theiles der Stirn liegenden vor. Auch tritt 
fedter im Leben Mangel, ** einzelner Theile 
des Auges, beſonders der Augenbraunen und Augens 
lieder, sumal in Folge von Gchwiren, ein, 

Der Umfang des Auges ift nicht immer centile. 
Bisweilen ift das Auge in Folge urfpriinglider 
weidung yu klein. Paufiger tritt SGwinden eine 
gelner Theile deffelben, namentlich des Sehnerven, (pas 
ter bei Blindheit ein. 

Megelwidrige Grd fie ift gleichfalls ſehr felten ans 
geboren, tritt dagegen durch Mufloderung und Vers 


= ee 


euinigy det, ouch beim Bdge bryo 
di ‘pie éweife dee Uderhaut Sratt, mgftens 
ia bie “pe = g We atrou mic unterfuchten Ar⸗ 
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en felbft eine fegelform 
di uͤch ie 553 ation Me 4 
te vo , 

Mitte der Blendung liegenden dann eine fenf= 
be fan —— at ieſe tah dungSabs 
i iſt verhaͤltni i 
= Fetter der Lage befteben taut - 

dringen des Auges, das entweder durdh G 
in der Uugenhdhle oder Erſchlaffung Bie 
um 










pi any st rauper tet — wird. Sie 
en eicht nach innen oder au 
— ſinti Gesell Aud d —— vt 
Lage, vorsiiglid) wenn die Continuitdt der 
durch Gefchwire jerſth fd, wo fie tam 
und sur mee eines” rauben 
an > a 
he ; 
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Der 
ih: 


der letzten Dagegen, Trennu 
Kryſtalllinſe von ihren Verdindungen. np, #1 : 
Ubnorme Huflande des Gewebes find vorghg 










1) die —— ak sien Theile des. 
ihten Folget bicritber, die b 
be je . = 9 —F 8 

2) cage sie der phyſiſchen Eigenſchafte 
verſchiedenen Gewebe, n die Bufamn 
des Anges cingehen, un gemeinfan 
Undurhfidtigtert it (aud hieruͤber mi 
Artifel, namentlid) befonders Lencoma u 
Corneae, Cataracta, Glaucoma, belebren). : 

3) Neue Bildungen. Als neue Bifdungen fommen 
im Auge fowol Wiederholungen regelmapiger, nur durch 
ihre Lage abweidender Gebilde, alg der normalen Bus 
fammenfegung gany frembde und mehr oder weniger die 
Egifteny des Organiésmus gefabrdende vor. 

Bu den erften gehdren beſonders Verknoͤche run⸗ 
gen, welche, nad mebren, von mir ſelbſt geſammelten 
Erfahrungen, febr hdufig bei Blindheit, befonders zwi⸗ 
fen der ReShaut und Aderhaut erſcheinen. 

Seltner fommen in der, das Auge aͤußerlich betleis 
denden Schleimbaut regelwidrige Haarbildungen vor. 

Dem Leben des Auges nit nur, fondern des 
ganjen Organismus feindfelig ift der Blutſchwamm 
und der Krebs (f. Fungus u. Carcinoma). 

Die cegelwidrigften Erſcheinungen me 
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ge ſtellen 


AUGE 


eigne, far fig beftebende Organismen, Entozoen, 
dary die vorjtiglid in Thi n bedbat wurden 
(f. Entozon). “iy ** ©. (Meckel. 

“4 — — us nl gt fo ey teil 

cinfachere, t te Urneimittel, die an 
das franfe Auge, und ‘ites Tlantreié dufelich mittel ¢ 
oder unmittelbat angebradht werden, bald in feudpter oder 
trodner Dunfiform,. 4. B. Kampfer = Acther= Salmiats 
geiſtdunſt 2, bald. in — Augenwaſſer, bald 
in didlider, Mugenfalben, bald in Staub « Form, 
Augenpulver, Die einfachen Wugenwaffer 
find cntwedet ermeidend, mies Eibiſch-Leinſamen⸗ 
Qruittenfchleimmafer rc., oder theils gelind adftrine 
Hirend, mic: Rofenwalier, Effig, xv, theils ftdrfer 
sufammensichend, wie: Maun + Binfvitriol « Blei⸗ 
waſſer re, oder kuͤh len d, wie: kaltes Waſſer, Schnee⸗ 





*) TL Wiigentcine Schriften: HH. Fabricius ab Aqua- 
perdente de Visione, voce et audi. Venet. 1606. Bidleo de 
Otitis et Visu vatiorumeanimalium, L. B. 1715. Porterfield a 
treitise ou the eye etc. Edinb. 1769. €.H. 5. SGriger’s 
Berjud cinct verpfeihenden Mtatoinic des Muges. Leipyig 1810. 
DW: vig commentatio de oculortm hominis anima 
tiun #éctione horizontali. Gottingoe 1818. — Il. Befons 
Dette AS Gefunder und 4) wodfesimncr Zuſtand. 1) Auge 
Der Wafetten. Ml. de Serres Mémoire sur les yerx com- 

seg et les yenx disses des insectes.. Montpellier. 1813. — 
3 Auge Seb Molinsten, Stiebel uber vas Auge der 
SHucden in WMedel's Archſo fir die Ponfiologic. Bd. 5. 
S. 206. —. 3) Wuge der Cephatopoden.. Massaker De- 
scriptio oculorum Seombri, Thynui et Sepiae. Berol. 1815, Cuvier 
Mem. ‘sur les Ceéphalopodes et leur anatomie. In be fhcn 
Mem. pour servir A l'anatomie des Mollusques. 4 Farid 1817. — 
A) Muge der Bilge. 4. de Haller. Qcuali Piseium. 1765. 
Opp. min, T. 1, * 250... Re —A ——— des 

* - 6. 393. — 5) Xu 


Siihauges. In Reil's Wrdiv. Bo. ¢ 
Der Miphivbien. Pertee anatomifde Beſchreibung deo Sophes 
und Au einiger und Amnphiben. Aus Den Mém. de 


Paris. 1735 u, 1737 in Rroticp’s Bibliothet ver vergteidenden 
Bd, 1. S. 276. — 6) Muge der Bigel. 4. de 

> if avium. 1765. Opp. min. T. Ili. p, 235, — 
Ty Muge Der Siugtbicre und nomentlig des Men 
F HEX, Favlor uduvean truité du globe Ge Foeit. A Paris 1738. 
Bertratidy diss. de hepate et oculo aur. 1748. J. @. Zin 
descrs Anat. humeni. flgode differentia fabricae oculi 
himant ¢t brulorum. Gottingae 1753. 1780. Comm. soc. Gott. 
T.1V. a. 175% und Comnent. antiq. T. 1. 
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Augenbaͤder wendet man mittelfi derMugenwanns 


find, um daſſelbe ohne Druck ju berdhren.( Th. Schreger.) 
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—* —5* oder frampfe und 
mer wie Opium, * 
eat a ng MG. Der pufammengefes 
genwaffer gibt es eine große Menge, n 
aus Quedfilberfublimat, Rofenwaffer,s und Tinctara 
opii crocata, da officinehe aqua ophthalmica 
fe, — Mit den falten, oder ermarmten —— 
ſern laͤßt man theils den aͤußern Au i 
aie den Augapfel darin baden, 
theilé fie bei zuruͤckgebogenem Kopfe in den 
gembintel tropfen, theilé mit einem feinen . 
cintrdufeln ; daé sty 2 derfelben auf Li 
chen oder Compreffen uber das Auge ift weniger 
lich. — Die Augenfalden fireidht man etwa e 
gtoß entweder mittelft feines (einen Fingers im den ine 
nern Augenwintel, oder laͤßt fie, wie die Augenpule 
ver, mut cinem feinen Saarpinfel ind 
dad Cinblafen der letzteren iſt ganz vermerfli 
den Augenſalben find, mehre in den Officinenwe 
oder man [aft fie lieber fir ifse fpeciefle und 
duelle Beftimmung jedesmal Friſch berciteny wie die 
Augenpulver, Ein Auge fann nur diefe, etn anderes 
nur jene Mugenmittelform yertragen, wona der 
Arzt richten muß. (TAS. +) 
Augen ausbrechen, ausstechen, fi inar 
Augen—Bider find oͤrtliche, theilé fiffige, 
feuchte, theilé trodne Bader, die man fom 
als unmittelbar an cin oder beide Augen: bringt. 
tofien ſich dergleidhen Gass oder Dampfoarder 
telft einer Lcitungérdhre appliciren, deren ci 
die Augenwanne, oder den Augenbecher tragt 
dre, in cine Trichtermuͤndung auslaufendes 
in den Gase oder Dampfbehaͤlter geht, und 
Schließhahn gedffnet werden fann, wenn man 
oder den Dampf ausfirsmen, und an dab. 
oe faffen will; ſ. dergl. Vorridcungen in Le 
8. 
pt 
































wa 
ter ), 













bh, ber den. ſchwatzen Stoar 2. a. ds Fe. Qe fi 
Cae UL Ripe 1d dats Ih Bin See ota 


Gen, oder Mugenbeder, entweder unmitte 
oder mittelft der eignen reinen Hand. oder mi 
yon weiden Semmelfhnitten, Linnenbau nn? 
feudten und trodnen endlich vermittelft Qinnes 

en, die Aker dan Auge, nidt auf daffelbe au 





Augenbecher, cine von GGlotterbed ¢ 
dene Art Augenwdnnden, die. mit, cinee Binde an | 
Auge ſich beeftigen lagt, und 2 Simungen bet, du 
deren cine die Fliffighcit an. das Uuge aebradt, ani 
durch Dicandre wieder heraudgelaffen wird. \chregzer. 


Augen—Butter (dhem.) i ide, ge 
in Mater sna a ‘aud 

y : 
igfeit theils dure 


des Sahlofs 1 i 
— —— t ud anf 2 
u infaugu er erigtert der 
der — fi tibet . si 
Augen-Feuchtigkeiten, hamo 
1) glafige, oder Glasfe cbtigit 
mor, ſ. — Diefer, 
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ebornen, wie beim ehornen Me ¢ 
bard —* one * —* age eine fe etn 
ver’ 
aber bat ct srg tag aie sneer 
aber betrdgt 0053. ine. t 
der Seofalllinge, wie "9: +10 oder 7:8 sat 


fecitte ſcheint er nicht * — oder anders gee 
farbt ju werden, nod aud dberhaupt fid) zu verdun= 
fein, wird aber in einigen Augenfrantheiten, 3. B. 
dem ‘Glaufom re, gang leimartig, did-und fogar feft. 
Reil fand ifn in dem Auge eines ftaarblinden Men⸗ 
ſchen, der an der Gelbſucht — war, theilé wie 
Waffer aufgeldft, theils goldgeld gefarbt. — Nad 
Ehenevir enthdlt dieſer Kdrper " erhaupt Waſſer, 
Eiweißſtoff, Gallerte und ſalzſaures Natron, wozu nod 
Gourcroy nod phosphorfaurer Kalf fommt. Bers 
aclius fand darin 9840. Waffen, 0,16 Eiweißſtoff, 
0,02 Natron mit ciner in Wafer, nit aber in Weins 
geitt {délichen thier, Materie, 1,42 milchſaure und ſalz⸗ 
faure alien. 

_ 2) Keyftallfeudtigteit, Kryſtallldrper, Kry⸗ 
ſtalllinſe, Humor, corpus, lens crystall. Dieſen 
Koͤrper findet man beim Menſchenembryo fat nod 


fugelrund. Er enthalt nod das. grdfte Volum und, 
fruͤher weicher, verdidjtet er fid), fo wie die Aus bil⸗ 
dung der n edleren Theile beginnt. * iſt er 

thes bei neugebornen und 


nod trib thlid von Be 
jiingern Perfonen ungefarbt ; vom 25. Lchensjabre 
an nimmt er eine meht gelbliche Farbe an, und wird 
in der Folge einem Topas immer aͤhnlicher. Sein Mite 
telpunft, oder Keen ift indeß immer tiefer gelb. Kurz⸗ 
ſichtige haben eine hartere als Weitſichtige. Gee 
woͤhnlich iſt fie 4 — 44 Gran fhwer; ibe ſpecif. Gee 
wid icht nad) Chene vix 10790, Das pre ga 
ait a A wae ihr und dem Glaskdiper verhale ſich wi 
A06 gu 2,58; ihre Didtheit im Ganjen ni Zinigen 
jener des Wafers wie 1106 : 1000, ihr Keen ns 
ti mdere wie 1148 : 1000, gu der ded eh 
aber wie 10:9 nad Andern dort wie 11083 ; 
oder wie 43:39, Thre Didhtheit ſcheint atindélig vont 
Umtteiſe nad. dem Mittelpunfte su wadhfen. — Im 
Greifenauge it fie dunkelgelber, — — 
platter, barter, ja bisweilen verfnddect, — Friſch iſt 
der Keyftallfdrper wedet ſauer, nod) kaliſch, und geht 
ſchnell in Faͤulniß. Er enthaͤlt weniger Waffer,. aber 
mehr ciweifftofiartige Materie als die uͤbrigen Augen⸗ 
ſubſtanzen, und einen eigenthuͤmlichen Stoff, nad 


eliué, der in, Waffer ſich aufldft, beim Kochen 
ae, und geconnen alle Verhdltniffe des geronnenen 


, mit Ausnahme der Farbe zeigt. Nicolas 
nimmt darin Gallerte an, und nad ihn fol dab Vere 
nif des Waſſers und Eiweißſtoffs gegen dieſe groͤ⸗ 
werden, wie die Didhtheit der Ringemidichten nad 
dem Mitrelpuntt hin zunimmt. Clouet erbiclt bei ciner 
——— Deflation daraus brenzliches Oel, kohlen⸗ 
e6 Ammonium, Wafer und etwas kohligen Raditand, 
reroy phos pborjausse, Kalt, Nicolas faljfaur. 

und Spuren , Bergelius, der den 

oftiner Farbe, mit dem 


Tech sai wenn ¢r gleid Se 
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enthaͤlt, das dicfer "aga in. (einer coz 

— —— Mines ugenlinſe ence 

nt n cit aterie 

Seri Bellgewebe, eben fi foxiel —— und 

— — mit Oéimajom, 1,3 in Waſſer, niche 

eiſt loͤslicher thieriſcher⸗ Materie, nebſt cinigen 

ur. Galjen, und 58, O Waſſer gefunden ae 

ae John beſteht fie Houptfadlid aus cin 
welde theilé einem Knorpel, theils dem Cie 

be. ‘", theilé dem Mucus glide, ohne eines von 

aflen yu ſeyn. Fuds fand in einer Keelberoel ifien, gang 

undurchſichti igen, 44 Gran ſchweren Stoarlinfe eines 

: + Gran eimclboctige —— Ye. 

phosphorf, Salt, und ¥.Gr. fohlenfaurcn, — Utes 

Cimetfartiae gerinnt verfiveventligh, aud fronfbaft im 

lebenden Auge und kann dana gur Gerdunfelung der 

Linge, gum Linfenflaar, Gelegenheit geben, der man⸗ 

chherlei Formen, Farbe und Confiftens annimmt, fo, 

daß die — von ihten Anhaͤngepunlten getrennt, 

Fe ake friber oder ects in den Mugenfeudtigteiten auf⸗ 

ibſt. Sohn. waͤhnt, daß die catatactiſche Linſe etwas 


alten Hund 


— verliere, und an einigen Stellen der aufe 


(délihe Cimeifftoff, den fie enthdlt, auf ihrer Obertids 
gc haare gerinne. 


¢, oder dod) in den duferften 
6 ( dicetes aber fol die Cat⸗ 


rege in a. Pol ae . Ralfe 
tbei - bn ot it der ut 
in, well 
oe werden Rf Folge 
zuͤndung — 


indeß der Sbli — 9 einen 
Gefaͤße liegen, 9 wwafferige Feu 
Auge bringen, und in der dee abſorbiren 
welde fie wieder einſaugen follen, — Bet ra 
fen dirfte wol * Pho — 5 babys eine ene "s 
ig ong en feyn, in 

— ‘aig Gerisnen Mideed. 

fet 


: 
— ſche ‘ta — 


ſlaleit © eke ‘in 

ibe foecif. wiht ve at 
re Farbe im Men 

mittelbar nad der Cebu at dur 

Nig Augen der — renthalten Wi 

dere 5 — 5; Gr, davon, Weniger weitfi pets a — 


Rie. Re fit nt it er bth — te ge⸗ 
mern, die mitte et phtha e 
meſſen, inen Roum ies Gy ‘pitlimien befallen 


; nd 68 i! ve ote 
—5 — 
e Dic 
oe : 
——— 38 
at le “fe 


dividuen spl ane 
wr 
if —* wife 
niger wafer! euchti 
— * arde aͤhnelt dann n 
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der gelblichen Bernſteinfarhe und ihe fpecif. Gewicht vers 
halt jig zu dem des Waſſers wie'992:1000.— is 
nine Sdugthiere enthalten davon viel, andre wenig; 
viel 4. B. dad Lowenange, verddltni¢matig nod 
nchr bas Katzenauge. — Biel davon Baben die 
Bdacl, zumal die Nachtedgel, wenigftené die Eule. 
Diek gilt aud von den Am phi bien, namentlid den 
Froͤſchen, Schildkrdten, bei denen fie indeß gale 
lextartig ju. feon ſcheint. — Bon gleider Beſchaffen⸗ 
Heit iff die verbdltmigmagig wenige wafrige Feuchtig⸗ 
feicim Fifdauge — 

Gourcroy fand im Humor aqueus bberbaupt 
aufer Spuren thier. Materie, phosphorfaures und ſalz⸗ 
faureé Natron. Nad Ehenevizr ift er, gany frifdh 
und nod bel aus Sdhafaugen gefammiet, bei 60° 
Fabr.. 1090 fpec. fewer, von nur wenig Gerud und 
Gefchmack. Jn einer mafigen Temperatur verdunitet 
ex an der Luft langfam, und geraͤth etwas in Faͤulniß. 
Friſch enthalt ex viel Wafer, wenig Eiweißſtoff, Gale 
ferte und ſalzſ. Natron, nad Nicolas aud etwas 
pbosphorfauren Kalf und Spuren von Kali. Berges 
liws erbielt daraus cine Spur Ciweififtoff, 0, 75 Maz 
tron mit ciner in Weingeift loͤslichen thieriſchen Sub⸗ 
fiany, 1, 15 milchſaure und faljfaure Kalien, 98, 10 
Waſſer. (Th. Schreger.) 

Angen-Glas (Ofular), 1) Bei Fernrdhren, Mi> 
frofcopen und andern jufammengefesten Sehewerlzeugen 
Die Leste dem Auge junddft liegende Glastinfe, im 
Gegenfag zu der dem gu beobadhtenden Gegenftande 
gagelehrten, welche Borders Glas (Objectiv) genannt 
wird. Dee Awe der ugenglafer ift, die von den 
vordern Glafern gebrochenen Lichtſtrahlen aufzufaſſen, zu 
ordnen und tin Auge zu einem flaren und deutlichen 
Wilde su vereinigen: fle werden daher nad) den Grund⸗ 
faeen der Diopirit eheils erhaben (conver) theils hohl 
(eoncad) gefchliffen und erhalten dberhaupt 3* 
Cintitung und Stellung gegen das Auge, worin fie 
dem genannten Swede am volfommenften entfpreden. 
fiber die Verfertigung, verſchiedene Cinridtung und 
Sreflung derſelben/ f. Dioptrik, Glaslinse, Fern- 
rohr, Mikroscop, Polemoscop u. f. w. 2) Seded 
toͤnſtlich geſchliſſene Glos, welded feblerhaften Augen 
das Sehen erleicdtert, ſ. Brille. (Romershausen.) 

Augen-Hiute, membranae, tunicae oculi (dem.). 
5* derbeMugenhauc(Sclerotica)verhatt fid, —* 

erzelius, wie die Sehnen, ſ. Sehnen; fo au 

) die Aderhaut (Choriovidea), The ſchwarzes 
oder Dunfelbraunes —— iſt inv Embryo 
ſtaͤrler, dicfer und fefter, als beim gebornen febenden 
Menfdhen, weil, wenn wir an beiden Augenſtellen des 
Embryo den Wendungépunft der elettriſchen Stroͤmung 
annehbmen, bei dieſer hier ſchnellen Stromung Licht⸗ 
trieugung und Farbenbildung, oder Concentrirung des 
Kohlenitofs im Innern des es Statt hat, der fic 
nicht Chne Urſache hinter die Aderhaut lagert, wabrend 
ſich ver derfelben die Marks over Reshaut bilder, dort 
der pofitive, hier Der negative Pol, dort die oxydirende 

nd KeblenftoF bindende HK der Udern, Hite die 
Waffercritugende- und Augen rong anfammlende 
fen Seite. — Bei alten Menſchen, ſelbſt den 
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dunfelften Racen iſt eB vdllig braun, vicht ſchwarz, wie 
bei den gemeinen Quadrupeden. Chemiſch beſteht es aus 
Augenſchwarz und Schleim, (ſ. unten Augenschwarz). 

* Farbenhaut, Frid it, nah Berselius, 
dem Muffet aud dhemifd analog, (f. Muskel). 

4)Die Hornhaut, Cornea, verwandelt ſich durd 
Koden in Thietleim. 

5) Die Marf= oder Netzhaut (Retina) enthdlt 
diefelben Miſchungstheile, wie die Hicnmarffubftany, nur 
weniger fluͤſſiges Fett, und Waffer, aber mehr Ciweifie 
ftoff, f. Gehirn. (Th. Schreger.) 

Augen-Krankheiten. Unter Mugenfranfheiten vers 
ſteht man die idiopathifden, primdren oder fecunddren 
franfhaften Afjectionen des — Hag und der zunaͤchſt 
damit verbundenen Organtheile. Aus diefer Erilarung, 
welche, obgleich nirgends deutlid und vollftandig aus— 
geiproden, dod) ſtilſchweigend allgemcin angenommen 
wird, geht bervor, " 

1) daß nidt alle an dem Auge des Menſchen 
merfbaren franthaften Erſcheinungen wirtlidbe Augens 
franfbeiten find; e te 

‘ def, außer den Kranfheiten des Auges ſelbſt, 
aud) jene ciniger ibm benadjbarten und genaueft mit 
oe verbundenen Organe gu den Wugenfranébeiten ges 

ren. 

Das Auge leidet faft bei allen Kranfheiten ded 
menfdliden Organismus, wo fie immer ihren Sis ha- 
ben magen, mebr oder weniger mit. Das Auge ecfahet 
dabei franthafte Berdnderungen von mancherlei Art, 
und befonders Stdrungen feiner Function. Allein fole 
Ge Storungen ſeines cigentiimlidven, gefunden Lebens 
find nurfymptomatifae Außerungen anderer Rranfe 

iten im Wage, und beurfunden fein felbftandiacs, 
dicpathifces Augenleiden. Auf diefe Weife druͤckt 
fic) dee cigenthimliche Gharafter vieler Fieber, der meis 
ſten Localentstindungen innerer Organe, mehrer Ezans 
theme durd) Beranderungen im Blicke des Sranfen, in 
ber Stellung und Beweglichteit der Augaͤpfel, im Glanye 
und im Grade der Befeudtung des Auges, im Grade 
feiner Empfindlichteit fir dab Lice, der Bemeglichfeit 
der Regenbogenhaut, der Weite des Sehloches, und 
durd andere deutlich mahrnehmbare Beiden aus. Nicht 
minder widtig find diefe Krantheitszeichen im Auge bei 
der grofen Clare der Nervenfrantheiten, im Wabnfinn, 
bei der Epilepfie, Katalepfie, Hyfterie u. a. — bei den 
Kaderien, % B. in der Gelbſucht, Bleichſucht, Waſ⸗ 
ferfudye, Lungenſucht, — bei Bluthaffen, bei der Ina⸗ 
nition der Gefaͤße uͤberhaupt. Neben dee eigentüchen 
Lehre von den Augenkrankheiten beſteht daher nod cine 
beſondere Zeichen lehte (Semiologie) des Auges, 
welche die me von der Urt und Weiſe ift, wie fid 
andere Sirantheiten, die nicht eigentliche Augenkrankhei⸗ 
ten find, im Auge durch befondere Beiden offenbaren. 
Dieſe Doctrin ift feit den Alteften Zeiten (4. B. in den 
———— Aphotismen, Praͤnotionen und Vor⸗ 

erſagungen) bis auf unſere Tage von mediciniſchen 
Schriftſtellern cifrig bearbeitet worden, und das dabin 
gebdrige findet fic) theils in den Werken uͤber die Zei— 
chenlehre uͤberhaupt und in den beſondern Noſogra- 
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phien — theils aber in einigen diefem Gegenſtande 
ſpeciell gewidmeten Schriften *). * 
Die mit dem Augapfel zünaͤchſt verbundenen Ore 
gantheile, deren Kranfheiten in durchgaͤngiger Beziehung 
auf denfelben betradtet werden muͤffen, find die bemes 
enden Musfeln des Augapfels, das Sellengewebe, das 
eat, die Nerven und Gefaͤße der Mugengrube, die Yue 
gentieder, die Thrdnenorgane, die veridiedenen Knoden 
und Knochenfortſaͤtze, welche durch ihre Vereinigung die 
fndchernen Waͤnde der Augengrube bilden, die Beinhaut 
Diefer Knodhen, — endlid) in gewiffer Beziehung aud 
Diejenigen Organe, welde die ter Augengrube benadhs 
barte Stirnhdhle und Oberficferbdhle bilden. In diefer 
gonyen Gruppe von Organen iff obne Bweifel der Auge 
apfel dad edelfte, und vorherrſchende Gebilde: er erbalt 
die Gefamtheit derfelben in einer gewiffen Abhangigfeit 
von fid; fie find um ibm als um ibren gemeinſchaftli— 
Gen Mittelpunft gelagert; fie empfinden feine Leiden 
mit, und witlen durd ihre Theilnahme verftarfend zu 
derfelben hinzu. Go 5. B. fchwellen bei heftigen Auge 
apfelentyindungen die Mugenlieder an, die Abfonderung, 
die Fortleitung und die Einfaugung der ——— 
keit wird geſtoͤrt: — rheumatiſche oder krampfhafte Af⸗ 
fectionen, fo wie Laͤhmungen einzelner Augenmustetn 
verurſachen Doppelſichtigkeit: — durch Balggeſchwuͤlſte, 
Knochen⸗ Auswuͤchſe im’ Hintergrunde der Orbita, durch 
Aneurismata der arterin ophthalmica, durch varicdfe 
Geſchwuͤlſte der Benen in der Augengrube wird der Auge 
apfel bervorgedrangt. Wie fehe aber die Bildung und 
Entwidlung aller oben genannten Organtheile durd den 
Augapfel beftimmt werde, zeigt fic) deutlich in folgens 
dem. Wird der Augapfel bei nod jungen Thieren over 
Menſchen jerftdrt, fo vertleinert ſich die Wyramiden-Gee 
ſtalt der Orbita: — die ſeitlichen Wande derſelben, die 
obere und die untere Wand, naͤhern fid cinander. Nad 
der Ausrottung des Augapfel6 aud bei Ermadfenen 
ziehen fid) nicht felten die Augenlieder zuruͤck; fie haben 
cine Neigung zu verſchrumpfen: die Abfonderung der 
Thrinen hoͤrt auf, aud wenn die Thrdnendrifen niche 
auégerottet wurden. Go wie das Hirn fir die Bile 
dung der Schaͤdelknochen beftimmend und formgebend 
ift; fo bangs aud) die Entwidelung und Geftaltung 
felok der Enddernen Waͤnde der MAugengrube von der 
Tntegritat und yon dem beherrſchenden Cinfluffe ded 
Augapfels ab. . 

Die Kranfheiten der Stirnhdhlen und der Oberlie⸗ 
ferhoͤhle werden gwar gewoͤhnlich nicht su den Augen⸗ 
frantheiten geredjnet. Unterdeffen find viele langwierige 
Opbhthalmien, mande Arten des ſchwarzen Staares 
pt franthafte Gerdnderungen in diefen Hoͤhlen ure 
ſaͤchlich bedingt; fie verdienen daher in der Lebre von 
den Augenfranfheiten eine grofe, faft durchgdngige Bee 
ruͤckſichtigung. 

*) B. B. Sim. Paul. Hilacheri Pr. de oculis sanitatis et 
morboram indicibus. Jen. 1745. H. P. J. Schiitz diss. de 
oculis ut signo. Erford. 1748, Andr. El. Biichuer, resp. Os- 
uwald, dissert. de oculo ut signo. Hal. 1752. Chr. Bitheln 
Hartel diss. de oculo ut signo. Goetting. 1786. Ph. TA. Mek- 
hel, resp. Fabricio, diss. de signis morborum, quae ex oculorum 
habitu petuntur. Hal. 1793, Dr. doit ae la Orunde 
rift Der Gemidlogie des Auges fir Arjte, Sena 1817, 
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Wenn auf die oben bemertte Weiſe die bloñ fyme 


ptomatifden Augenteiden bier von der fernern Betrade 


tung ausgefdjlofen find; fo fann von den fecunddren 
Mugentrantheiten nicht daffelbe geltens Denn nicht alle 
wobrbat idiopathifde Augenfranfheiten find prim dare 
ugenteiden; fie find dies wol nur in wenigen Fallen, 
S. wenn ¢in in das Auge cingefaitner fremder Kdee 
pee in diefem Orgone cine Entzuͤndung hervorbringt, 
oder wenn dad ftarre Hinſehen in die volle Mittagé— 
Gonne einen few Staar veranlagt. Bei den 
meiften Augenfrantheiten leidet das Auge nur fecune 
dar: die Krantheit ift entweder con ftitutionel(, 
d. b. der GefamteOrganiégmus, oder grdfere weit vere 
breitete organiſche Syſte nd von derſelben urſproͤng⸗ 
lich ergriffen: nichts deſto weniger aͤußert fie ſich oft bei 
geringem oder aud ganz unbemertbarem Seiden anderer 
Organe und des GefantteOrganiésmus vorjugsmeife oder 
feldft ausſchließend als Uugentranfheit, d.h. alé cin bee 
Deutendeds, fdr alle menſchlichen Verhaltniffe pet ſid⸗ 
rendes, und gu einem hohen Grade von Selbftandigfcit 
gelangendes Leiden im Auge. Bon diefer Art ift z. B. 
die ferophuldfe, die gichtiſche, die ſyphilitiſche Augen⸗ 
entyindung. Oder aber die Krankheit bat ihre Wuͤrzel 
in einem andetn, von tem Au a febe entfernten 
Organe: durch cigenthimlide, er ge entwidelnde 
Verhaltniffe und gegenfeitige Beziehungen der Organe 
auf cinander geſchieht es, daß ihre Souptioictan in 
einem folchen Fale durd cin Augenteiden 0 
deſſen Selbftandigfeit ſich wol dadurch fund gibt, daß 
daſſelbe, nachdem ed einige Beit lang angedauert hat, 
nicht mehr verſchwindet, aud wenn die kranthafte 
fection des primarfeidenden Otganes befeitigt wird. Ja 
dieſe Claſſe gehdren mande Cataracten, weldhe nad gue 
gebeilten —— Fußgeſchwuͤren entſtehen, die aus 
Dem Unterleib entſprungenen, von Wurmreiz oder don 
ſtoͤrtem Blutlauf im Pfortaderfyfteme hettuͤhrenden 
aurofen, — deer Augentripper und andere mehr. 
Die Urt und Weise, wie das Wuge fool an cone 
ftitutioneflen (allgemein verbreiteten) Srantheiten; 
an den focalen franthaften Verdnderungen cingelner 4 
Theil ſeht entlegener Organe einen beftimmten Anchell 
nimmt, iff aus dem Folgenden zu erſehen. — 
Das Auge lebt in cinee gewiſſen Abgefhicdenheit, 
in einer ganz eigenthuͤmlich abgeſchloſſenen Sphare, C6 
ift, gleich den uͤbrigen Sinnes-Organen, peri 
fituirt, an die Oberfldde des Leibes gewieſen, von 
Brempunften und Stralenherden der Bitalitat in den 
innern Hoͤhlen entlegen, und daher in weniger lebhaf⸗ 
tem Gerfebr mit ihnen und durd fie mit den 
, nen. “6 * 5* ein —— Organ, wel 
ochr in abge n iſt, fo Wenig. mit andern 
benadbarten jufammenbangt alé der Augapfel.._Einmal 
ift er durd die Kmodenwande der ta j= 
dann in haͤufiges atmofpharifdhes 8 ewebe 
ſchloſſen, welches nur traͤge Fettmaſſen, et : 
dium der Sfolation, enthalt; — re — 
Selerotica, einer allen 6 Rebenseinfliffen undu 
dringliden Membran, umhuͤllt. * 
Aus dieſer bedeutenden Anzahl der den Augapfel 
umgebenden Medien der Iſolation erklaͤrt es ſich, war⸗ 
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tm derfelbe om ben widtigften und serftbrendften Krank⸗ 
beiten in feiner ndchften Umgebdung feinen Antheil 
nimmt; — 4. B. bei der Gefidté-Rofe liegt unter den 
heftight angeſchwollenen Augentiedern der Mugapfel viele 
Tage fang gang unverfehrt: — bei dem Gefichtsteedfe 
ift cB auffallend, wie derfelbe bei der ſchrecklichſten Bers 
fibrung in den Gefichtétnoden und felbft in den Kno⸗ 
cenwandungen der Orbdita fid fo lange unverlest und 
ſelbſt febFrdftig erbdlt; — warum zweitens bei confti- 
tutionefen Kranfheiten, in dem allgemeinen Sturm und 
Aufrube der Yebenstrafte die Mugen oft am wenigften 
leiden; — warum endlid umgekehrt bei uͤbtigens gang 
gefundem Leibe das Auge in fich ſelbſt heftig erfranfen, 
und gue Bollbringung ſeiner Function vdllig oder cheile 
weife unbraudbar werden fann. Go 4. B. verlaufen 
die meiften Uugenentyindungen gang ohne Fieber. Blinde 
find gewoͤhnlich uͤbrigens ſeht gefund, und erreiden ein 
hoheẽ Lebensalter. ; ' 

Neben ienen Medien der Iſolirung beſtehen aber 
mebre juleitende une balbleitende Apparate, wodurd 
der Augapfel mit andern Organen in Lebensgemeinſchaft 
efest und erhalten wird. older zuleitender Apparate 
find deel: 1) die Bindehaut; 2) das dreifade Rervens 

fiem; 3) das *—— des Augapfels. Durch die 
—— haͤngt der Augapfel mit dem ganyen aͤußern 
und innern Hautfofteme zuſammen: fie ift eine unmits 
telbate Fortfegung Seider: nimmt an allen franfhaften 
Stimmungen und Stdrungen, welde diefe erleidven, 
einen hoͤchſt wichtigen Antheil. Daher ift fie aud das 
Subftrat der meiften Augenfeantheiten; fle ift zahltei⸗ 
den BVerderbniffen ausgeſetzt. Weniger oft erkranken die 
innern Organe deb Augapfelé, mit welden die orgas 
niſche und vitale Berbindung der Conjunctiva nur. weal 
innig, und gegen welde ihre guleitende Kraft gering ift. 
Durdh den Schnerven haͤngt der Augapfel mit dem Hirne 
qufammen: dabee Hirnfrantheiten fo oft fecunddre Aus 
genleiden verurfaden, 5. B. die Hirnboͤhlenwaſſerſucht 
den ſchwarzen Staar. Das Ciliarnervenfyftem ift ein 
anderer (citender Apparat, durd) weldjen, da es zu 
bem Ganglien-Snfteme gebort, und deſſen oberſtes Glied, 
fein Schluß, ſeine Vollendung nad oben iſt, der Aug⸗ 
apfel in eine hoͤchſt merfwirdige Lebens⸗ und Kranfe 
heitb⸗ Gemeinſchaft mit den Eingeweiden dee Bruſt⸗ und 
beſonders der Unterleibshoͤhle tritt, welche allein den 
Schluͤſſel zut Erklaͤrung vieler dunfler pathologiſcher 
Erſcheinungen enthaͤlt. Eben ſo vermitteln die bewegen⸗ 
den Nerven des Augapfels ſeine Mitleidenſchaft mit 
der Thrdnendrife, mit den Augenliedern, und mit den 
meiften Facial-Gebilden auf directe oder indirecte Weife, 
Endlich bangt durd die Augenhoͤhlenſchlagader und durch 
die Sifte, welde fie in den Augapfel fendet, diefer, fo 
wie durd die Venen⸗ und Lymphgefaͤße, mit dem gan⸗ 
gen Gefaͤßſoſtem, mit feinem Mittelpunkt, vem Heren, 
und mit allen Organen, welche Gefage erhalten, jue 
faminen. Durd das Lymphſyſtem ſcheint eine befone 
dere und unmittelbare Berbindung zwiſchen dem Auge 
apfel und den Lymphdruͤſen vorderhalb des dufern O 
res gu beftehen: wenigſtens ſchwellen dieſe bei dem Aus 
genirebs gewoͤhnlich werſt an, und die fecunddren 
Slicrhen reproducicen ſich in diefer Gegend, 
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Aud) abgefeben von dicfen auf ei ide 
beftellten Conductoren.— wurselt das Auge in der 
talitat des Leibes. Diefes herrlihe Gebilde, in n 
die irdiſche Schoͤpfung ſich nicht nur fpiegelt, 
was mehr iſt, ſich ſelbſt beſchauet, — bildet 
aus der lebendigſten Durchdringung und in. 
dung aller organiſchen Syfteme und Gewebe Hervor. 
In feinem andern Organe ift ein folder vite ae 
verfdicdenften und mannigfaltighten Gebilde. 
zieht von allen Syflemen des menfehlidhen Organiémus 
einzelne Glieder an fid, unterordnet ſich di 1, oder 
nimmt fie in fi@ auf. Das Zellengewebe fille die Mus 
gengrube an: dab ferdfe Hautgewebe reflectict fid in 
des Bildung des Augapfels im Bindehautplateden der 
Cornea, in der Haut dev waͤſſerigen —— in der 
Gapfel der EryftadsLinfe: die Synovials Membranen in 
der Glashaut, das —— in. der Mugens 
fied- Conjunctiva und in der Sdleimbant des BWhrdnens 
fades. Klappenartige BVerlangerungen und Dopplu 
des dufern Hautfyftemes legen fich in den Mugentic 
vor den Augapfel. Bon dem Drafenfofteme sieht 
felbe die Thranen=Drafen, und die Meibomiſcha 
fen an fic. Das dreifache Rervenfyftem des Auges 
in engerer Sphdre cine Wiederholung der —— 
heit Ded Nervenſyſtemes uͤberhaupt. t optiſche 
reprdfentirt das Hirnnervenfyftem, die bemegenden Rete 
ven des Augapfelé das Ridenmarts-Rervenfyftem, ends 
lid) die Ciltars Rerven das Ganglienfyftem. Die bewee 
genden Musteln des Augapfelé und jene der 
der fiellen cinen befondern Apparat jur freien: 
wegung des Auges dar z. — die fibrdfen Organe 
ren ſich in der Sclerotica, die lameüdfen — 
moidal = Gebilde in der Hornhaut und Linfe, das 
GHenfoitem endlid in den Knoden, welde die 
hoͤhle bilden. * 

Vermoͤge dieſes zuſammengeſetzten Baucs, und 






ſes innern Reichthumes an den verſchiede artigſen 
dungen bat das Auge eine große Anahl von Krank 
ten; es bat Hauttrankheiten, Rerventrantheiten, Snos 
chentranlheiten, Schleimflͤſſe u. f. w. oder vielmebr eb 
nimmt an den Ktanlheiten ded dufern Hautfoftemes, 
an jencn des Nervenfyftemes, des Knodenfoftemes, des 
Schleimhautſyſtemes rc. feinen beftimmten Ancheil. Da 
naͤmlich die verſchiedenen Krantheits « Diathefen und 
Dyscraſien jede inébefondere auf cimetne und 
Gewebe des menſchlichen Organiémus wirken, di 
umſchaffen und verdndern, fo afficiren fle, wenn fie 
das Auge treten, — immer nur die ibnem ¢ 
fpredbenden Gewebe und Gebilde. Die evanth 
Opbhthalmien find urfpringlid® immer Bindebau 
dungen, die arthritifce Ophthalmie ift cine Cntyin 
der Sclerotica und der Glashaut, die ſcropho 
thalmie ift cine Mugenlieders Deadfen: adung. Abe 
einmal entſtanden, und in diefen ibren Subftraten cin: 
gewurzelt, verbreiten fie ihte seritdrenden Wirfung 
aud auf andere, 4. B. benachbarte, Gebilde, und. 

ben nod Erweiterung ibrerMsirlungsfpddre. 
. Un und fie fid) betradter hat da8 Auge keine ans 
dern Krantheiten als die uͤbrigen Theile des menſchlichen 
Korpers. Gleich dieſen iſt daiſelbe der Enyundung, 
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der Nevralgie, dem Krampfe, der Pdbmmung, der Blen⸗ 
¢, dem Catarrh, der Scrophel, dem 
der Gide, der Syphilis, der Tabes, Phthiſis, der 
Wafferfuch , dem Krebs re. untermorfen. Es ift nur 
fGeinbar, wenn einige befondere Srantheiten cinsig auf 
das Auge befhranft voriommen, und daber Mugentrants 
heiten vorjugéweife heißen. Go 4B, fann freilich nur 
das Auge ftaarblind werden, weil nur das Auge feb- 
— ift; allein der graue Staar wird mit Unrecht 
t cine beſondere Krankheit gehalten; er iſt nur das 
(tat, das endliche Produft zahlreich vicler und der 


: 


. =. iedenften franfhaften Metamorphofen des Linſen⸗ 
v 


ſtemes, welche tranthafte Netamorphofen auf glcige 
Weiſe aud) in andern Organen vorfommen, obfdon 
nicht diefelben Wirkungen bedingend. 

Die Grundformen des Erfranfené find, fo wie 
jene des Lebens, einfach und der Bahl nad beſchraͤnkt. 


* mehr ſich aber in einem organiſchen Koͤrper das Les 


n in eine Mannigfaltigfeit von Actionen und Gebil⸗ 
Den audbreitet, defto zahlreichet und verwidelter find 
Gud feine Kranfhciten, Wie die Pflange die wenigſten 
und einfachſten, das Thier ſchon mehre und sufammens 

eſetztere, der Menſch die meiften und verwidelteften 

tanfheiten bat; fo find auch in dem Menſchen die cine 
zelnen Organe fir cine um fo groͤßere Anzahl, und fiir 
mannigfaltigere und verwideltere § Kranfheitéfornten 
emphinglic aué je mehren und verfdhiedenartigen Ele⸗ 
sania ———— ibe ae Zz tee Cigtns 
ie große Anzahl der Augenfranfheiten, die 
thine ihres Ganges und ihrer Berlauféart, — 
Die Hohe Wihtigteit dieſes edelften aller Sinnesorgane, 
Die grdfiere oder geringere Gefahe der Erbdlindung waͤh⸗ 
rend des Verlaufs der einzelnen Augentrantheiten, die 
Vothwendigkeit hiebei, die sum Sehen crfoderlide Durch⸗ 
fichtigfeit dec Medien des Augapfelé, welche fo vielfach 
fabrdet wird, yu erhalten, gu erretten, wieder hetzu⸗ 
fen, — haben ſchon frdbyeitig die ſpecielle is 
ene der Lehre von den YAugenfranfheiten in befondern 
rhidern, Sandbidern, und afademifchen Lehrvor⸗ 
en veranlaßt. Eben fo haben unlangft befondere 
Mirite, unter dem Namen Augen-Atzte, die Pflege dies 
feé edlen Organes im gefunden und franfen Zuftande, 
Die Behandlung feiner Krankheiten, und die gue Heilung 
Berfelben ndehigen Operationen an fid aricgen, und 
Hefonders ihre Virtuofirdt in den legeen geitend gemacht. 
Es ift aber hieraus cine Art von Loéreifiung rer Mus 
nde von der allgemeinen Heilfunde entitanden, 
wWelde der Volfldndighcit der (e6ten, und der wiffen- 
tliden, Cultur der erften auf gleide Weiſe nachthei⸗ 
ſeyn mufite. Die fogenannten Augenaͤrzte, wenn 
fie nicht in allen Theilen der Wedicin und Chirurgie 
wohl untertichtet waren, mußten nothwendig in robe 
Empiritet, und bei dem reben ihre Geiltesdirftig- 
fei¢ unter dem imponirenden Anſcheine einer grofen Sie 
Gerheit des Erfolges ihrer —— u verber⸗ 

n, in Hiſttionen und Charlatans au Fy 
hea den der landſtreichenden Staa » Mugen: 
nicdmer fonnte natuͤrlich die fcienti« 


sae a E Mugendcittunde 1 
—123 ‘aber | a —— operative Regie 
Atigem. “Encyclops 0. W.euc . VI. ; 
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lich ſeht mangelhaft und unzureichend. 
wiſſenſchaftlich gebildete Atzte diefem i 
theile ihte vorzuͤgliche, iedoch nicht aus ſchlieffende 
mertſamkeit widmeten, machte die Augenheiltunde ſanell 
ofſe und bewunderungswuͤrdige Fo > fo daB 
¢ geaenwartig im Grade der Ausbildung und ihrer 
Annaͤherung sur Vollendung vielleicht dber allen andern 
Theilen dee , inde ſteht. Ein ſolches Tühmliches 
Streben erwachte zuerſt in Frankreich und Aufſerte 
dort in den verdienftoollen Bemdhungen eines Anton 
Maitre Fean, Charle de Sainte Yoes, Gues 
tin-u. a, Aber die weitere Forderung des faum bes 
onnenen Werkes uͤberließen die Franjofem den Deut⸗ 
n unter welchen die Augenheilkunde beſonders in 
Bahrt, Richter, Beer, adh a A. Schmidt 
u. a. des unſterblichen Nachruhms woͤrdige Bearbeitet 
fand. Etwas ſpaͤter fand eine rationale und kunſtge⸗ 
wandtere Oculiftif durdh A. Scarpa i Stalien gin: 
gang, und in den neueften Zeiten wurde fie iv — 
ame 


Encyclop. jede an ihrer befondern Stelle erdrtert werden. 
Bei ihrer großen Anzahl, und! damit . der wiſſenſcha 
lide Zuſammenhang des nit fedle, ift ¢6 
nbipig. bier eine a ine. icht derfelben. 

a bei weitenr die me vielleicht alle fri 
Metamorphofen des Auges und feiner eingelnen 


Durd vorausgegangene oder nod beftebende, w 
in —* — und — —— 
bedingt find, da mechaniſche und andere Beſe 
des Auges entsimdlidhe Reaction deffelben he en; 
fo bildet die Mugenentyindung den Mittelpuntt der gane 
zen Reihe der hieher gehdrigen Kranfheitéformen. Man 
fann daber ſaͤmtliche Mugenfranfheiten in 3. Glaffen 
cintheilen > Bur erften gebdren diejenigen med anifden 
undandern Berlegungen, welde Augenents 
sindungen veranlaffen:: sur yweiten dit Aus 
enentsindung felbft im ihren sablreiden 
die Folges 
ta 8* 
—— 
1) die naͤchſten und unmittelbaren Folgefe iten 


porausgegangene ober 

nod Seftehende Entzuͤndung ucfadlicd bedingt 

en aber nidt alé nachft und unmittelbare, fond ; 

nur alé entferntere, mittelbare (durch mebre 

Rwifdhenglieder vermittelte Folgen derfelben oR 
0 


nen, Bei mehren ift die der franfhafien- m 
sorautathenbe Entdnbang —** ie ar tf 
Keifer. Als ine 







wenigſtens nicht auf die gewoͤhnli 
tereintheilungsgrund fir die Auffte 
und Arten tann am fii ani 






nung — teffive feinan tee 
einſtimm Verletz v 
lieben dee enorgane und der Ordite S Gehibe 
ienen, Ly ee 
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Ifte Glaffe A. e**) Rdrper im D. Naw dem Enehebungsor 
Muge, die, he ae in. ein * 6* 1) Die reine, — te m 
unden des Wuges, Augenentsindung. (ophthalmitis “vera , Gd. 
4). bee orbitalgegend; 2) der MAugenlicder; 2) die gemifdten dyscraſiſchen Ophthalm 
nicht getheilte cdbringtit fdnglide, in cine tlaffende tigſten unter diefen find: a) dic catarrt 


Spalte mit — ——— en Raͤndern verwan⸗ ſcrophuldſe (puſtuldſe) .c) die Ophthalmie der 
delte Wunden der Mugenlieder dilden dic Augenliede bornen Kinder; d) der Mugentrippers e) die 
ſcharte (Coloboma);. 3) dee Thrdnenvdheden; 4) des  Augenentyindung; f) die ſyphilitiſche; @ Bie b 
Thraͤn —5 Orbitalgebilde. derreißgung dec ſchez hi) die contagidfe (Agyptifde); i) in 
Augenmusceln, BlutergieBung im Hintergrunde der Ore — tifehens 1) die varioldfes 2) die mordiddfeyeS) dierfea 
bite 2c. Derurfaden: den Borfall des Mugapfels (pro— latindſe; k) die impetigindfen; 1) die pſoriſche 

u 


lap i ocula). 6) Der Selerotica und Hornhaut. herpetiſche. ‘ —8 
x Deihgenden Wunden diefer Art ergeben fich Illte Claffe i1fte Abtheilunge Muss 
6 Megenbogenhaut (prolapsus iridis), des gangéfranfbheiten der Uugenentydmr g. 


las orpers (prol. corporis vitrei). 7) Der Regen⸗ Dieſe find: — dl 
bogenhaut und des Ciliarfdrperé; 8) der Netzhaut. ; iter wien gull 
G. Berbrennungen, Erfricrung, Uufdgung 1) Der Abſceß des Augenliedes. ’ finds. 

‘ der Gebilde des Wuges. a) dev Abſceß einer Meibomſchen Drife und threé 

Tite Claffe Die Mugenentsydndung  YAusfihrungégangeé, das Gerftenforn (hordeotum); Te) 
(ophthatmia). Ihre Gattungen find: der FurunculareAbfceG des Augenliedes; c) die Bre 
AL Nad dem Sige dev Entzuͤndung. beule des Augenliedes (anthrax, carbuncnlus) 

1) Die Augenliederentydndung (blepharophihal— Abſceß im innern Augenwintcl in der Gegend ded 
mile cine Ubart derſelben ift die Augenlieder⸗ Druͤſen⸗ nenſackes (anchylops); 3) der Abſceß des Thrdnel 
entyindung (1. glandulosa); 2) die Entzuͤndung der feb ſeibſt (apostema saci lacrymalis) das Ge 
Thrdnenorgane; a) dev Thrdnendviifen (dacryoadeni- und dad Finelgcihwoie deffelben (fistula sadcé ta 
tis); b) dee Shrdnencacunfel (enkanthis inflamma—  malis); 4) dex Ub{ceG in der Augengrube⸗ 
toria);. ¢) der —— und Thraͤnentoͤhrchenz ſtel der Orbita; — die caridfe Orditalfiftels ¢ 

des F rinenfhlaudyes acryokystitis) und des terauge (hy popion); a) der Hornhautabfee| 
igen, Nafenfanales; 3) die Entzundung dex Orbitals Geſchwoͤt der Hornbaut; c)das Piftely 
ildez des Zellengewebes der Mugengrube; b) der —— d) das durchdringende Fiſſelg 

genmüskeln; o) der Scheidenhaut des Sehnerven; aut, die Fiſtel der vordern Augenfammer; e 

lindung deb Augapfels ſelbſt; 3} die duGere —_terergiefung in den Augenfammern (empye 
Brune hthalmitis externa) ift a) di¢  f) die Bereiterung, eiterige Confumtion dei 
i Coobiamptinitis) 3B) die Entins —Mugapfel® (pariisis bulbi oculi). 
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ili 3 6) di ne a if 

el dipers und der GCifiarnerven; 6) die Entzuͤ 1) tateafung ee Muaesliches atten’ dea 

~ ‘ (symblepharon); 2) Sinwadfung ded, been. 2 genli 
6 tandes an den untern Augenticdrand (enchylob 

ron); 3) Gerwadfung der Muͤndungen 

tungégdnge der Therdnendedfen; 4) Ber 

Muͤndungen der Thraͤnenroͤhrchen, und t 

felbft; 3) Verwadfung oder Ve 

Mafencanales (atresia vel s 











































































** 















li). 3 
o Nad der Berlayfaweife. 
1) Die mit Trofenheit des Auges verbundene Ent⸗ pout ) 

⸗ rinia); 2) dit mit vermehtter Thraͤ⸗ fe 
Entitindung ( opkthalmia 8) Be 

Schleimabſonderung vere 

be blegnBeBhoca). te 











ts Sad 


oe 


AUGE 


A. Tn den Augenliedern. 

1) Der Augentiedframpf (hlepharospasmus); 2) die 
Augenliedlaͤhmung (blepharoplesia); 3) das Triefauge 
(lippitudo) ; 4) die feblerhafte Stellung des Augenlied⸗ 
randes. a) Deifen Cinwartéfehrung (entropium); 
b) deffen Auswartétebrung (ectropram) ; 5) die ſchwielige 
Entartung de Augenliedranded (Pylosis); 6) franthafe 
verdndertes Wachsthum ter Augenliedhaare ( Trichiasis 
_ und Dystichiasis): Enthaarung der Mugenliedrander und 
‘Dee Mugenbraunen (alopecia palpebrarum); 7) Bers 
fchrumpfung der Augentieder mit Unvermodgen den Auge 
apfel zu bededen: das Hafenauge (Lagophthalmos); 
8) Gefakendigungs = Erweiterung der Augenlieder (Te— 
langiectasia palpebrarum); 9) —— der 
Augenlieder (tumores cystic); 10) Fleiſchgeſchwuͤlſte 
derfelben. (Sarcomata); 11) fnotige Gefdwalfte dere 
felben (Chalazia); 12) dab Hirfentorn am Augenlied⸗ 
rande (Milium); 13) Warjen and Feigwaryen der Aus 

enlieder (verucae et condylomata); 14) die jottigen, 
fammetacign und farcomatdfen Auswuͤchſe der Augens 
liedbindehaut. 
B. In den Thraͤnen-Organen. 

1) Das Thraͤnenauge (Dacryorhysis) ; 2) die 
MWafferblafe in der Thrdnendrdfe (Hydatis glandulae 
Tacr.); 3) der Sfirrhus der Thrdnendrfe; 4) die Erzeu⸗ 
gung der Thrdnenfteine (Dacryolithen); 5) Stirrhdfe 
und fungofe Anfdwellung der Thrdnens Garuntel (En— 
Kanthis scirrhosa); 6) Blennorrhoe des Thranenfaces ; 
7) Atoniſche Aufbiahung dejfelben (Dacryops Llennoi- 
deus); 8) eigentlide Hernic des Thrdnenfades; 9) fun⸗ 
gbfe Entartung feiner Schleimhaut und de Hdutigen 

fenfanaleé. 

Sn den Orbital = Gebilden. 

1) Balggeſchwuͤlſtez 2) Spegefhwilfte; 3) Knodens 
Auswuͤchſe; 4) SHlagader- Geſchwuͤlſte in der Mugens 
grube. — Sie verurfaden inégefamt, fo wie aud 
Dirngeſchwuͤlſte, welche durch die obere Augenhdhlene 
fpalte in die Orbita hereintrcten, und fo wie Auftrei⸗ 
bungen dee benadbarten Stirnhoͤhle und Obertiefere 
hoͤhle, — den Borfall (Ptosis) des Augapfels, 

D. Am Augapfel felbft. 

a) Jn cingelnen Gebilden. a} Fn der 
Bindehaut des Augapfels 1) Der Pannus; 
2) das Flagelfel (Pterysium); 3) das Fetifell Pte- 

gium pingue); 4) die Knoten und Auswuͤchſe der 

indebaut. b) Jn der Hornbaut und Scleroe 
tica, 1) Der Hornhautbrud (Keratocele); 2) das 
Stapbholom in feinen verfchiedenen Gattungen. 
c) Sn der Kapfelhaut der wafferigen Feud 
tigteit. Die Augapfelwafferiucht (Hydrophthatmos). 
d) $m Linfenfwfteme. Der graue Staar (Cata- 
vacta). e) 3m Glasldrper. 1) Die Verduntelung 
Deffelben (Glaucoma); 2) feine Wufldfung (Synchisis) ; 
3) feine Gerindderung. f) Im Giliarnervenfns 
fteme. 1) Die Vevengerung dec Pupille ohne Auss 
ſchwitzung gerinnbaren Stoffes (myosis); 2) die Ere 
weiterung der Pupille (mydrosis); 3) die Entrundung 
der Pupille; 4) der Ktampf der Regenbogenhout 
(Hippus); 5) die Laͤhmung der Regenbogenhaut. 
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Augen -Linse, ſ. Augen-Feuchtigkeiten. 

_ Angen-Mass. Hierunter verſtehet man die Fertig: 
feit, den von verſchiedenen Gegenftanden begranyten 
Raum oder aud) das Gewidht einer Maſſe, durch den 
bloßen Anblick zu beitimnien. —- Die Anwendung 
hiervon fommt im Leben ſeht Gaufig vor, befonders 
aber wird cin richtiges Augenmaß allen Zeichnern, Mah— 
(ern, Bildhauern,. Morelizern in den meiften Faden 
unerlaplid, Wenn die bildlidhe Dacſtellung eines Ge- 
genftandes von der Urr iit, dah. fie fid) dem Arge ded 
Belthaucré in einer gewiffen immer gleichen Entfernung 
gibt, Was unter perfpectivifaer Projection veritanden 
Wwitd; dann iſt din richtiges Agenmaß nod) am leichte⸗ 
ſten zu geminnen, da man di¢ binter cinander liegenden 
Gegenflansde ſich nur als auf einer ebenen Flade dare 
geitellt su denten braucht, welche Voritellung fid ſchon 
durch das bloke ruhige Anſchauen erlangen laͤßt. Wenn 
aber die Lage mehrer oͤrtlicher Gegenſaͤnde im Grund- 
riſſe entworfen werden ſoll, mit ihren der Natur ent⸗ 
ſprechenden Langen und Breiten, das Auge des Zeich⸗ 
ners ſich aber nur uͤber oder: ſeitwaͤrts einiger Stellen 
befinden fan; dann muß durch cine bloße Schlußfolge, 
das ſich darſtellende perſpectiviſche Bild, auf die wah— 
ren Wake und Entfernungen uͤbertragen werden, Um 
die ſes gu erlangen iſt eine befondere Theorie zu wiſſen 
ndthig und vielfaͤltige Ubungen erfoderlich. — Ein 
gut gebildetes geoneiriſches Augenmaß kommt dem Ane 
genieur beſonders gut beim Aufnehmen topogtaphiſchet 
Charten gu ſtatten, um das Detail der Gegend ſchnell 
in das geometrifthe Netz einzeichnen ju fdnnen; nod 
widtiger aber wird es dem Militdr, der cine ausges 
fuͤhrte Eharte entwerfen fol, obne Beit und Inſtru—⸗ 
mente gu tiner audgefibrten Arbeit zu haben, ; 

Es font beimAugenmafe vorzoͤglich auf zweierlei an, 
cinmal aif cin richtiges Schaͤtzen der Lange der Linien, 
und dann auf cin treffendes Beurtheilen der Groͤße der 
Winkel, —- Das Naß gerader Linien (aft ſich leichtet 
und fidberer beurtheilen, al& gebogener, und dieſes wird 
nod fhwieriger, wenn die gebogene Linie nicht in eis 
ner Ebene liegt, fondern ſteigt und fallt. Man beob= 
achte daher voryiglid) Folgendes: 1) wo es nur ime 
met thinlich iſt, ſtelle man ſich der gu beurtheilenden 
Linte parattel und nicht in der Verlangerung, weil fid 
im [tetern: Fale alle Linien dem Auge verkuͤrzt dare 
fiellen; 2) man beridfidtige, ob die Endpuntte der ju 
ſchoenden Entfernung beleudtet find, oder im Shat- 
ten ſich béfin en; im erſtern Fale fomme fie dent Auge 
firjer, im legtern danger vor, alé fie wittlich ift. Bee 
ſonders ein in lichre Punfte z. B. in der Nat ein 
Seite, taulhen in Hinficht ihrer Entfernung febr. 3) 
Kriimmungen in mer Linie machen fie dem Yuge ſchein⸗ 
bar fairer. 4) Wenn “man cine Hdhe binauf fiebet, 
dinft tin, chen befindlicher Gegenftand naber ju_feyn, 
als Wenn Men die Wooadang Gerunter fieht. 5) Bei 

tifung dic Wintel faffen fic) ebenfalls die in ei⸗ 

net € liegenden am bequemiien beurtheilen. Hoͤ— 
Heniwintel beffimme man gemeiniglich von unten binauf 
Wu E06 und von oben herunter qu fiein, 6) Gin 
infel von dex Seite angefehen if richtiget zu foffen, 
alé von Born, 7) Spise Winkel leihter als ſtumpfe, 
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und rechte Winkel am leichteſten. a) Nad dem Steie 
gen einer Anhoͤhe die ſchieſe Ebene ſelbſt gu beurtheilen, 
iſt hoͤchſt mißlichz gemeiniglich glaubt man beim Hins 
aufſteigen cine ſchiefe Ebene ſteiler, als fie wirtlich iſt. 
Sind Flaͤchen nad dem Augenmafe abjufchdsen, fo 
bedente man, daß: 9) folche Flacen, die beim ftleinften 
Umfange den grdften Raum einſchließen, un’ kleiner 
ſcheinen, alé ſolche, die cine groͤßere Begrengungélinie 
und mebe Umfongéwintel haben. Der Fall trict häu— 
fiq bei sirtelfaden und Quadraten ein. 10) Solche 
Flaͤchen, wo das Wok der Lange und Breite febr von 
tinander abweidt, ftellen a gemeiniglih dem A 

grdfer dar, als fie wirtlih find, befonder8 wenn fie 
Berg an gehen. 11) Grofe ftehende Gewadffer, als 
Zeiche, Seen, rc. ſcheinen, befonderé wenn fie fid ſehr 
in die Lange ziehen, allemal grdfer alé felted Land von 
eben dem Umfange. — Verbindet man mit diefen und 
Abnliden Erfabrungéfagen, eine gebdrige Uebung, ins 
dem man veridicdene gemeffene Linien, nod einem ime 
mer im Sinne babenden Maße beurtheilet, und bei Irre 
thimern befonders darauf aufmerifam ift, was wol zu 
einer falſchen Annahme BVeranloffung gegeben habe; fo 
fann man ¢& bald bierin gu einer gewiffen Fertigheit 
bringen. Man ſtecke ferner fic) Wintel von 30, 45, 
60, 75 und 90 Grad ab, betrachte diefelben von mehren 
Seiten und yu dftermalen; fo wird fic nad und nah 


das Bild derfelben dem Gedachtniffe cinpragen, und alle 


zwiſchen jene Maße fallende Winkel ſich cinigermafen 
mit darnad) beurtheifen laffen. Bei Flaͤchen muf man 
fic) cin beſtimmtes Flaͤchenmaß, 4. B. einen Ader, eis 
nen Morgen rc. unter verſchiedenen Begrdnywngélinien 
abfteden, oder ſchon vermeffene Plaͤtze nad ihrer Grdfe 
wirdigen, Freilid) ohne geometriſche Rorfentniffe 4. B. 
obne ju wiffen, daß, wenn man die Seiten eines 
Quadtats verdoppelt, der Fldcheninhale vervierfade 
wird, wird fid * und dieſes nur noch mit vieler 
Muͤhe leiſten laſſen. Soll eine ganze Gegend ohne In⸗ 
ftrumente nad dem bloßen Augenmafe aufgenommen 
werden, und find nidt cinmal gemiffe fete Puntte ges 
geben; fo wird es vor allen Dingen nothwendig, daß 
man fic) dergleichen beftimme. Wan helfe fid hiebei 
aud durch mechaniſche Mittel, fo gut man fann. Sue 
weilen wird cin ebeneéd mit Papier beſpanntes Bretchen 
die Stelle ciner Menſel und ein Stod, auf dem das 
Brethen befeſtigt werden fann, die eines Stativs vers 
treten. Cine Etandlinie mißt man mit Schritten, und 
ift dieſes aud nicht madglicy, fo beftimme man fie nach 
dem blofen Augenmafe. Cin Lineal odcr was dem 
dbnlic ift, fann man aller Orten haben, und indem man 
an einer Kante deffelben Hin die Richtungslinie vifirt, 


befommt man auf diefe Weife die Binfel, die drei 
Netzpunkte mit ecinander madden, zwiſchen welde nun 
die einzelnen Terraingegenftdnde nad bloßem Augen⸗ 


mae nod cinjutragen find. Kann man fic gu einer 
olden Aufnahme die Netzpunkte aus einer guten Sharte 
— fo erleichtert und berichtiget dieſes die Ar⸗ 
ert febr. 

Hr. Major Lehmann gibt in feiner Anleitung yum 
vortheilbaften und ,wedmagigen Gebrauche des Mefic 
tiſches S. 47 cin Verfahten an, wit durd bloße cins 
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juglebehibe Nachrichten das Bild einer Gegend ya ente 
werfen fey, was, wenn was one werden fol, « 
der ſchwerſte Theil des Augenmages if, 

Koͤrperliche Raͤume find nur dann nod mit einigee 
Buverldffigftic yu ſchaͤten, wenn fie cine beftinnnte 
befannte Form bilden, 5. B. wenn die Frage geſtellt 
aft, wie piel Eimer in cin gewiffed Faß geben 2c, Gee 
meiniglich fann es bei Beurtheilungen diefer Art, auf 
cine Rgarfe Seitimmung nicht an ommen. Auch Ges 
widte find oft nad dem blofen Augenmaße ansuges 
ben. Genaue Kentniffe der gu fddgenden Wake in 
Beziehung auf ihe fpecififdes Gewicht geben Nereus die 
bejte Anleitung. (v. Schlieben.) 

Augen-Salben, f. Augen=— Arzneien. 

Angenschein im Bergbau, f. Bescheinigung. 

Augen-Schwarz, Pigmentum nigram oculi, cine 
dicke, breiige, bei Kindern weidere und lodere, bei 
Erwadfenen dinnere und tlebrigere, bei Katerlaten Hels 
lerbraͤunliche Maſſe, die auf der hintern Frisfidde und 
den Giliarfortidgen bei Embryonen ſchon duntel gefarbt 
erſcheint, aber erft fpdterbin aud nad der bintern Au⸗ 
genflade yu ſich ganz ausbildet. Es lat fid in Kluͤmp⸗ 

en aus der Aderhaut des Auges durd wiederholted 
chuͤtteln mit Waſſer und Abgießen oeffelben rein abs 
meiden. In Waſſer und in Sduren ift es unauflds- 
ch, aber aufldttid in Aetzlauge, und wird darauds 
durh Sduren etwas hel niedergeflagen. Es brennt wie 
gine vegetabiliſche Gubjtany, und hinterlaͤßt eine eiſen⸗ 
ltige Afche, wie der Blutfaͤrbeſtoff, aus dem es wahr⸗ 
cinlidy abgefonvert if. 2 Gmelin halt es far ein 
Gemifh aus Schleim, und ſchwarzem Pigment, in 
braunſchwarzen, matten, leicht gerreibliden, in Wafer 
niederfinfenden, die Electricitdt nicht leitenden, une 
febmelibaren, gerudlofen, ſchwach gewuͤrzhaft ſchmet⸗ 
fenden Stoͤcken. Letzteres gibt trocken deſtillirt, kohlenſ. 
und Waſſerſtoſſgas, wafferiges und ſeſtes foblenf. Am⸗ 
monium, brensliches Oel, und cine grauſchwarze, ſchwer 
verbrennliche Koble, deren rothe Aſche freieé und falsf. 
Natron, Kalk und ſehr viel Eiſenoryd enthalt. Es 
limmt angeydndet fir fid) fort, und aft eine weiße 
fiche gurdd. Waͤfferiges Ebhlorin farbdt es blader, und 
idſt es jue Halfte auf; das unaufgeldfte braͤunt ſich 
mit Kalilauge, wird leit darin aufgeldft, und durch 
Gaure in braunen Floden daraus gefallet. Rauchende 
Saipeterfaure loft es uncer ftarfem Auforaufen, qu einer 
rothbraunen, nicht bittern le ae auf, aus ber fox 
wol Kali, alé Wafer einen Theil des verdnderten Vig⸗ 
ments geiblich braun niederſchlagen. Schwach erwaͤrm⸗ 
tes Bitrioldl bildet damit, unter Entwickelung ſchweflich⸗ 
ter Saure, eine ſchwarze Blafigteie, die, bei Bsaffere 
pufag, faft ales Schwarz in braunen, ſchwieriger, als 
daé Uncerdnderte, in Kali loͤslichen Floden fallen laͤßt. 
Kodende Golifaure ldft cinen fleinen verdnderten Theil 
bewfelben braun auf. Erhigte Kalilauge loͤſt daſſelbe 
fangfam und unvollſtaͤndig unter Mmmoniumentwidlung 
rothbraun auf; Galkfaure. fehl us braune, ſch 





in talter Kalilauge losliche Flodew nirder ali 
aͤhnlich, doch * wirtt die Anmues te 
Pigment ſcheint dbrigens dab vdes 

epia — (f. Sepienstoif), — 
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Weitere Verbindungen deffelben find nod) nicht bee 
fannt *). (Th, Schreger.) 

Augen -Sprossen, Aug —Sprossen, Aug-En- 
den, ſ. Geweih, Gewicht. ; 

Augen-Trichter. Diefed Werkzeug leiftet dem Auge 
diefelben Dienfte, welche das Hoͤrrohr dem Ohre lei⸗ 
fier: e& befteht aué einem Hoblen, vermitteft tines Aus— 
qugd, ku verldngernden und zu verkützenden Zylin der, 
deffen Sfinungen irichterförmige Roͤhren verſchlißen. 
Diefer Trichter werden mehrere von verſchiedenet Laͤnge, 
wie aud) von verfthietenen Sfinungen am fpisen Ende 
derfelben, angefertige, um fle nad Beſchaffenheit der 
Umitdnde vertaufchen qu toͤnnen. Denn je enger Ne 
Gfnuna itt, deftoonithe cencentrict fie die Sehtraft; 
je weiter fie bingegen ift, defto mehr kann auf einmal 
Uberfehen werden, Die dem Wuge zugewandte fic er⸗ 
weiternde Sffnung wird, um abled faliche Richt abjue 
halten, ſchwarz angeftriden. Beim Gebrauch tegt man 
das Auge an den weiten Theil des obern Zrichters an, 
wabrend man den untern, ay ae: bem Gegenftande 
zuwendet; man wedfelt mit den Augen ab, damit, waͤh⸗ 
rend bas cine ermibdet, dad andere ſich erholen kann. 
Dieſes Inftrument fest das ſchwache Auge in Stand die 
feinfte Schrift yu (efen — indeffen. hat fein Gebrauch, 
wegen deb befhrdntten Geſichtsfeldes, viel Undequemlids 
feit und erfodert eine tignt fibung. (Romershausen.) 

Augen-Trost, f. Euphrasia. : 

Augen-Wanochen find befontcre Gefaͤße von 
Glas, Emaitle, Potcellan, Silber, rc. flr Augenbaͤder. 
Eie miffen laͤnglich⸗ rund, eta 1 Bell 5 in. tong, 
5 Sin. tief feon, und uͤber 10 — 11 Sin. im Umfang 
haben. Mn den Winkein find fie erbabener, alé in dee 
Mitte, amit fie an die Wolbung deb Auges ſich gut 
anſchmiegen, und fichen auf cinem etwa 2: 5. hoben 
Fue. Um ſich dieſes Gefaͤßes yu bedienen, fude mon 
& jue Halfte mit Waffer ic. an, faßt es mit der red- 
ten Hand an feinem Fuk an, neigt dann den Kopf 
ſo, daß ſich der Augapfel in die Schale lege, und 
dfinet das Auge, damit es von der Fluͤſſigkeit beſpuͤlt 
werde. (Th. Schreger.) 

Angen-Wasser, ſ. Augen~Arzneien,’ 

AUGEA Tbunb., eine Pflanjen-Gattung aus der 
natirliden Familie der Gamydeen und der 10, Linnés 
ſchen Glaffe. Char, Fuͤnftheiliger Kel. Keine Corollen. 
Bebnydhniges Nettarium. Zehnfaͤcherige Rapfel, Die 
tingige befannte Met, Augea capensis, wadit am Kap, 
und wurde von Thunberg yw Ebren eines am Kap . 
Icbenden unterridteten Garineré, Auge, fo genannt, 
ben Lidtenftein befuchte, und die Hreude des Greiſes 
lebbaft fchildert, als cin curopdifher Raturforſcher ihm 
die Pflange jcigte, die feinen Namen tragt. (Sprengel.} 

AUGEIAS, bei den Rdmern Wugeas und Aue 
giaé, nad dem Schol. ad Lycophr. 41 des Helios 
und der Sphiboe, richtiger Sphinoe, nad Ong. F. 14 
der Naupidame Sohn; nad) andern cin Sohn des 
Eleios (Hietov flatt Hiiov) und der Sphinoe*); nach 





*) Bol. Prout in Thomsons A. of philos. V. p. 419. 
1) Pause. V. 1; Ktym. M. Hiss. 
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Der gangbarſten Meinung cin Sohn ver Epeide Hors 
mine und des Phorbas, alfo Endymions Enfel nnd der 
Molione Bruder *). Er erſcheint unter den Argonaue 
ten *). Bu MNeleus Beit wohnte er in Elis, als Bes 
hertſcher der Epeier, umd raubte nicht nur felbft dem 
Meleus ein Gefpann Pferde, das ex zum Wertrennen 
nad Elid ſchickte; fondern geftattete aud feinen Unters 
thanen, den Pyliern ihre Heerden yu cauben, woriiber 
dit Krieg ausbrad), worin feine, von feinem Schwie⸗ 
« gerfohn Mulios angefuͤhrten Truppen gaͤnzlich geſchla⸗ 
en wurden *). Er hatte einen Heerdenreichthum von 
Rindern, deren Duͤnger ſich von langer Beit ans 
gebauft hatte; dahet trug Euryftheus dem Heralles als 
eine unmodglich gu leiſtende Arbeit auf, des Augeias Stall 
in cinem Tage su reinigen. Er fam, bedin te fid) von 
Augeias den zehnten Theil feiner Rinder dafür und bee 
wittte es, indem er ten Pencios und Alpheios durch 
den Stall leitete +). Augeias aber weigerte ihm den 
Zohn, ungeadtet fein Sohn Phyleus, den ex deéhalb 
serbannte, fie Heralles ſprach *). Herakles dachte auf 
Rade, und uͤberzog ihn nad Beendigung feiner aufs 
geqcbenen Urbeiten mit Kriege, ward aber durd Aus 
cians Schweſterſoͤhne, die Moltoniden zuruͤckgeſchlagen; 
: Pertegte ihn aber, nachdem er die Molioniden hinterliltig 
aus dem Weae gerdumt hatte, 5 Sabre nadher, ere 
ſchlug ibn, und gab fein Reich dem Phyleus *). Seine 
Kinder waren Apamede, Agaſthenes und Phy— 
ĩeus). Nac langer Zeit verſchaffte ihm Opylos die 
Verehrung als Heros *). (Ricklefs.) 
Augela, Augila, f. Sahara, : : 
AUGER (Micolaé). Ein gu feiner Beit ſehr bee 
ribmter framoͤſiſcher Schauſpieler. Ort und Fabr feis 
net Gieburt find unbefannt. €r fam von Wien, wo 
er fic) bereité in fomifden und intrifanten Bedienten« 
Rollen auf vem dortigen Hoftheater cinen bedeutenden 
“<Ruf erworben hatte, 1763 nad Paris, wo cr den 
44. Uprilin der Rolle des Davus in der Ane 
drienne and v6 la Brande in Crispin, rival 
de sonjmaitre, ouf dem Théatre frangais mit aue 
Lferordentlidbem Beifall dcbitirte, wiewol der berihmte 
Armand damalé in Befig dieſes Rolenfades war. 
* Armand beſand fic) gu jener Beit ſchon in hos 
(ter, und fagte, al& er Muger hatte das erfte Mal 
mit ribmlider Beſcheidenheit ſelbſt: 
ec fenne feinen Schauſpieler, dee ihn vergeffen ju 
machen fo fabiqg ware, als diefer. Much ertldrte die 
berigbmte Clairon, daß fic nod feinen Schaufpitler 
“mit fo vielem ,,Ensemble‘ in feinem Spiel babe debuͤ⸗ 
_tiren feben. Durch dieſes vereinigte Lob Ar mands und 
der Glairon, war Augers Gli in der Theaterwelt 
gemacht. Gleich nad feinen Debdté ward ec unter ſehr 


mus. 1. est Sehol. ad Apoll. Rh. L. 172. Segter macht 

. fe, * einer Tochter net Releut, und ——— 5, oe 

i Poſeidon gebaren. Appollon. 5 

4 : * ——8 1 XI, 687 sq. ‘Schol. ad h. 1 

ad Lycophr. 65; Diod, IV, 13, Paus. V, 1; vgl. Pes- 

gd Diod. 1. c. 6) i. WH, 628; Schol. Theoer, Jd. 25, 

pollod. li, 7, 2, Pind. OL. 10, 30 sq. Diod.1V. 33; Paws. 

O¥, 2. Unrere faffen ihn inm Alter ſterben. 8) Died. IV. 33, 

der nod ben Euryres als Sohu beifigt; Pavs. V, 1; Apollod. 
U, 5, 5. 9) Paus. ¥, 3, 4 
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vortheilhaften Bedingungen angeftellt und im J. 1764 
aud unter die Socittaires des Theatre francais aufs 
enommen. Wuger hatte eine grofe und ſchoͤne Ges 
alt, ungemeine koͤrperliche Gewandtheit und cine febr 
lebendige Phyfiognomie, die ibm gerade fie fein Rollen⸗ 
fod febr glidlich su Statten famen. Seine Forces 
Rollen waren die Daves und Scapins, wie er uͤber⸗ 
haupt fiir daé Fad der fogenannten Grande livrée 
durd) Natur und Talent in gleid) hohem Grade berufen 
war. Nur artete fein Spiel leicht in ibertreibung und 
Poffenreiferei aus, wie 4. B. im Tarthffe, wo er in der 
Scene, in der er die Elmire zu verfihren fut, unter 
andern unſchicklichen Spaͤßen, ihe ein 6 Boll langes 
und auffallend geformted Stic Regliffe auf cine febr 
indecente Weife uͤberreichte. Biele andre feiner Lazi's 
haben ſich inde nod bis beute auf dem Théater fran— 
cais gleichſam ftereotyp erhalten, Er verſuchte fid) aud 
im Trauerſpiel, wozu thm abcr alles Talent verfagt war; 
indef gab er dod) cinige ernfthafte Rollen, 4. B. den 
Commandeur im Pére de Famille mit glidlidem Er— 
folg. Im J. 1782 beſchloß er feine theattaliſche Laufs 
beta, und 40g fid) mit einer Penfion von 1500 Livres 
pon dem Théatre francais zuruͤck, ſtarb aber ſchon den 
26 Gebr. 1783. (K. J. Schiitz.) 
Auger (Uthanafius) Abbe, ein fleifiger Pbhilolog, 
geb. gu Parié den 12. Dee, 1724, Erſt ſpaͤt widmete 
et ſich den Wiſſenſchaften, trat in den geiftliden Stand, 
und lehrte 14 Jahre su Nouen die Rbetorit. Der Bis 
ſchof Noe von Leſcar machte ibn gu feinem Generals 
vifac; weil fid) aber Auger mehr mit der klaſſiſchen 
Literatur alé mit den Gegenftdnden ſeines Amtes bes 
ſchaͤftigte, fo nannte ihn der Biſchof gewoͤhnlich feinen 
Vicarium in partibus Atheniensium, Viele Sabre 
lebte er gu Paris, wo ihn dic Afademie der Infehriften 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu ihrem Mitgliede aufnahm, 
und erwarb fid) allgemcine Werthfddwung durd feine 
Gelebrfamfcit und feinen cinfaden Charafter, feine Bee 
ſcheidenheit, Gutmithigteit und patriarchalifhe Sitten. 
Raftlofe Arbeitſamkeit, verbunden mit einer ſchwaͤchlichen 
Konftitution, ndchtlide Anftrengung und Hinwegeilen 
vom Effen gu den Geſchaͤften, verluͤrzten feine Tage; ex 
ftarb d. 7. Febt. 1792, gerade nod gu rechter Zeit, um 
der Guillotine zu entgeben. Die alte Literatur war dad 
Feld, auf dem er mit feltenem Cifer arbcitete,-und man 
hat von ibm viele franidfifce tiberfegungen aus dem 
GGriechiſchen und Latcinifchen. Genau befannt-mit feis 
ner Mutterfprade, fdrieb er mit Leidhtiateic und Ans 
muth, und dberfegte meiſtens treu und fliefend, aber 
auch gedebnt und obne rednerifehen Schwung. Als gee 
lehrtet Philoleg, MKritifer und Interpret iff er oft une 
befriedigend, und feine Arbeiten in diefem Face jeigen, 
daß ibm Gorrectheit, fritifeher Gcharffinn und tiefe 
Spradfunde fremd waren. Ceine widstighen Arbciten 
find : Ocuvres complettes de Demosth‘ne et 
d'Eschine, traduites en franc. avec des remarcques 
etc. Paris 1777 Vol. V. 1788 Vol. VJ. 1794 Vol. 
VI. 8. Sei jeder Rede iſt cine Einleitung, und jede 
ift mit weithiuftigen erfduternden hiſtor. Anmerkungen 
begleitet. Dem erften Band ift cine kurze griechiſche Ge— 
ſchichte pur Zeit des Kdnigé Philipp vorgelegts die Uber⸗ 
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febung felbft ift genau und forgfdltig, aber kalt. Oen- 
vres complettes d'Isoorate; auxquelles on a joint 
quelques discours analogues i ceux de cet orateur, 
quelques discours analytiques de Platon, de Ly- 
siasy de Thucydide, de Xenophon, de Demosthéne, 


@Antiphon , de Gorgias, d’ Antisthéne et d’Alci—~ 


damas. Par. 1781 Vol. UL, 8) beffer als dic Über⸗ 
feoun des Demofthenes, in cinem edien, ſchoͤnen und 
0 impeln Musdrud. Oceuvr. compl. de Lysias, 
trad. en frang. Par. 1783.8. Gon Sfofrates und 
Lyfias beforgte Auger aud Ausgaben des Originale 
texted mit lateiniſchen Überſetzungen, die in jeder Hine 
fide prtib en. sr find. Homilies,  discours et let= 
tres choisies de S, Jean Chrysostome, avec des ex— 
traits tirés de ses ouvrages sur diy. sujets, trad. 
en franc. Par, 1785. Vol. IV. 8. Enthaͤlt gugleid 
lefenéwerthe Bemerfungen bber Chryſoſtomus Chas 
ralter und Rednertalente, dber die Homilien der Wlten 
und Neuern, aber den Mugen des Bibelftudiums fiir 
geiſtl. Redner 2. Discours cheisis de Cie¢ron, trad. 
en frang. Par. 1786. Vol, LU, 12. Vieles ijt febr 
dis ausgedridt, aber im Gonjen vermißt man den 

ift des Cicero, das Feuer feines Ausdrucks, feine 
Kuͤrze und die daraus entipringende Wuͤrde. AÄuger's 
6 Schriften erſchienen gu Paris in 2 Octave 
dnden, und feine Oeuvres posthumes, ib, 1792—95 
Vol. X. 8. Die 5 erften Bande der Oeny, posth. 
fibren auch den gemeinſchaftlichen Titel: De la consti- 
tution des Romains sous les rois et aux tems de 
la républigue, Die 2 erften Bande enthalten cin faſt 
vollftandiges Compendium der rdmifdhen Alterthuͤmer 


ohne aus jeichnenden Werth, die 3 lesten Überſetzungen 
— Reden *). 
AUGE 


( Baur.) 
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der Oftpyrenden «Armee ward, wo er den 19, Mai 
1794 zu dem Chee —— im Juni 1795, 
den Giegen, welche S yee die Spanier: an der. - 
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ſeine Gercinigung mit. den Generalen Joubert, und Mes⸗ 
nard, machte den dftreich. General rowea 
Dieren yu RKriegsgefangenen, und verttieb die Ofte 
reicher aué ihren Stellungen. Dann eroberte eed. 1 
Aprif die Sdanjen von Montefimo, und dD 
Gefechte bei Dego mit Serrurier vereinigt, am 16, Pas 
verfihangte Lager dee Piemontefer bei Cevas hierauf 
Alba ‘und ben 7, Mai Cafale. Die Kibnbheit, mit wele 
der er am, 10. Mai, an der Spige ſeiner Divifiony, die 
fein Beifpiel enthammte, unter dem moͤrderiſchen Feuer 
des Feindes, Uber die taufend Maftern Lange Mdda 
Brice bei Lori drang, entſchied die Wegnahme der 


indli n Den 16, Juni, ging er 
feindliden Verſchanzungen. ee Oy Be. 


bei Borgoforte ber den und —T 
logna, wo er einige hu paͤpſtliche Soldaten, dew 
Cardinal⸗ Legaten ind d nyen Generalſtab gefanger 
nabm. Im uli chtigte tr die Cinwohner von Lugo, 
welde gegen die Franjofen die Waffen ergriffen batten, 
und tice die Stadt drei Stunden fang pluͤndern. Jn 


und fid) (0.5 Mug.) der Stadt ——— 


T ie dines 





die Feſtu orto Legnano, und mit Gabuguet vereis 
5— He te &e 


dann, am ates ast Arcole, 


en ‘vor. 

ren a li _ dad die Bride. 

Todten bededte, nad miehemtatigein pergeblidhe 

grifie, surddwiden, ergriff cx cine Fabie, | 

voran auf die Brice, ihm nad das Heer im Stu 

fritt; die Brice, die Batterieen und dad far un 
iglid) gebaltene verſchanzte Lager des Feindes we 

tn. Das gefeggebende Corps fujentee den 

















Ramen des OberbefehlShabers Bonaparte 
siehun —— — * dem Feinde in dem * 
von } und in Mantua abgenommenen Fahnen. 
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eben damalé, von rovaliſtiſchen Entwirfen beunruhigt, 
einen entſchloſſenen Krieger, der weniger ftol; und ehr⸗ 
eizig als Howe, ſich im die Befehle des Directoriums 
fridpter fate, jue Ausfuͤhrung feiner Plane fudite, er— 
nannte ihn, der minder flatéilug als Hoche war, am 
folgenden 9, Mug. jum Befehlohaber dee 17. Militaͤr— 
Divifion Paris, was in jenen ſtuͤrmiſchen Beiten ein 
ſehr widhtiger Poften war '). Damalé verfiderte Au⸗ 
gereau, von ihm, cinem Porifer Kinde, habe die Stadt 
nights yu fürchten. Er Hielt Wort; denn, alé am 4. 
Sept. Tag und Stunde der Gewalt gefommen war, 
wodurd das Dircctorium feinee eigenen Aufldfung und 
ciner Yon den Anhangern des Koͤnigthums pvorbereiteten 
Gontrerevolution juvorfomnten mute, drang er, an 
der Spike ter DSoldaten, im den Commision’ > Saal 
der SGaalinfpectoren. Hier iB er ſelbſt dem Oberiten 
Ramel die Achfelbdnder ab, und lich die Volksvertreter 
Willot, Pichegruͤ und die dbrigen Gaalinfpectoren in 
den Tempel fibren. Sie wurden 16 an der Bahl, nah 
Guiana deportirt, und das gefebgcbende Corps pries 
den General Augereau als den Metter des Baterlans 
deS » Unwillig, dah ee nicht Mirglicd des Directo— 
riumé wurde, wagte ce Drohungen gegen die Trium— 
virn auszuſtoßen. Sie entfernten ibn daher von Paris, 
indem fie ibn, nad Hoche's Tode, Ende Sept. 1797, 
gum Oberbefeblhaber der Rhein= und Mofel= und der 
Sambre= und Maß⸗ Armee ernannten. Hier entſtand 
egen ibn Berdadt, daß er cine Partei in ihren gee 
cimen Planen gegen Reubel und Bonaparte unterltigte; 
allein eigentlich war es die ge cines beleidiqren Gee 
neralé, die das Direfrorium fuͤrchtete. Deßhalb ver⸗ 
ſetzte man ibn, unter dem Vorwande eines Suge’ ge— 
en Portugal, nad Perpignan als Commandant. der 
O, Militar = Divifion, Im J. 1799 legte er diefen 
Rubeposten niedver, und trat, vom Departement der 
Obers Garonne —— in den Rath der 500 cin. 
Hier nahm ee al& Secretar der Kammer, d. 20, Suni 
an der Wusftofung Merling aus dem Directorium Theil. 
Aud) ſtimmte er dem Borfdloge de6 Generals Jourdan 
bei: "der Math folle erflaren, daß das Vaterland in Ge- 
fabe fen. ſchien damalé dem General Bonaparte 
nigt goed ergeben; allein am 18. Brumaire des 
Morgens, alé dieſer Gencral den Militdrbefeh{ in den 





“1) Now Frou v. Stat (Mém. Ul. ch. 24) ſchlug Bona 
? en General Mugercau dem Directorium vor; Auge · 
— nga cin entſchloſſenee RNepubticaner. ,,C’ un 
ymme tres—decidé dons l'action, et peu eapable de raisonne- 
Per qui le rendsit un excellent inétru art 
~ 2) Brau von Stal (Mémoires etc. I, ch, 24), fagt von 
. verbdngni Tage: Pichegru war cind der ————— 
Wer! ci, qui vonlait ramewer l’ancieit régime 
Batt a ap 1. ch, 24.) redptfertigt tas, 
Iheut (Exam. crit. ete. th chy re gt “ 
fabren des Direcsoriums , deffen —— blog w⸗ 
ren, ſondern a Rear dere mj une 
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¢ Gatte, bot er ibm, ohne 
dem Gebeimniffe iy feon, feine Dienfte a 
wol vorausſah, daß fein und Jourdan’s — 
gegen Bonapartes Ehrgeitz vergeblich fens i 


um erſchien er nidt am folgenden 
ded Maths der Funfhundert ju St. dD, d : 
die Gonftitution beſchwor. Aud lehnte ec Einla⸗ 
dung ab, fic) mit ſeinen Collegen gu ae 
wie tr fagte, feinen Rubm nicht gu befieten. Im 
nuar 180), iiberteug ihm der Oberconful den Oberbes 
feol uͤber die Armee von Holland, und das batavifche 
Directorium ernannte ifn im Haag do 26. Fan, 
Oberbefehlehaber der Landmacht der lif. 
unterftigte er an der Spige der Gallos Batavifthen Mrs 
mee am Riederrheine, Moreau’s ug durd Schwa⸗ 
ben und Baiern, indem er bis Wuͤrzburg vorroͤckte, mit 
fo fluger Berechnung der Maͤrſche und der Beit, daß 
die einzelnen Gefechte, die er felbft mit der 
Glide den — lieferte, den Zweck der Haup 
one —— aye — Mioreau’s : 
obenlinden kehrte er na olland wo 
ral Victor im Oct. 1801, an — trat. Er 
lebte nun ohne Anſtellung auf feinem a 
Houffaye bei Melun. exit beim Wiederausbtuche ded 
Krieges mit England, uͤbernahm er in Bordeauy den 
Oberbeſehl aber die Armee, welche gegen — 
ſtimmt war, Dieſer Bug fand aber nidt iy - 
Augereau ging nad) Paris, wo ifn der Raifer, d. 
Mai 1804, jum Marſchali, den 1, Febr. » jum 
Grofoficier dee Ehrentegion, und bald 
Herzog von Caftiglione ernannte, Im 
felben Jahres fihrte er die F — 
nem Befedle bei Breſt gegen England jufa 
Worden waren, dber den Mbhein bei Hi 
ſtieß zu der grofen Armee in Teutfehland. Fe 
diefes Feldzuges ſchlug er den dftreidh. General We 
kehl am dftlichen Ufer des Coftniser Gees, und- 
Lindau und Bregen;. Im Kriege 1806 gegen Pre 
ena bei; dann 
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—— des Großherſögthums Franffurt nd 
Wurgburg.) Bon hier fick er mit feinem Armeccorps 
su Napoleon's Heere bei Leipzig, und. zeichnete fid in 
det Schlacht vom 18. October aus, wo ee ein Gebds 
einen ganſen Tag lang vertheidigte. Nad der Schlacht 
bei Hanau yog er mit Napoleon nad Franfreidh, ward 
Commandant der 6. und 7. Militér= Divifion und  bil- 
dete in den erften Tagen des Januaré 1814, ju Lyon 
neue Heermaffen; auch foderte er ( det 22, Jan.) die 
Einwohner auf, ſich gegen den Feind zu bemaffnen. 
Gine Beitlang widerftand er aud wirklich den Oeſtrei⸗ 
Gern unter Bubna, wurde aber den 11. May von 
Biandi bei Macon geſchlagen, und mußte nod 
mebren Gefedten, von dem Pringen von OHeffen= 
Homburg d. 18 Mian bei Villefranche befiegt, den 
20. Marz, Loon mit Capitulation rdumen und von da 
auf Vienne und Valence fic zäruͤck jehn, wo fein Nach⸗ 
trab bei Simphorien nod cinmal geſchlagen wurde. In 
Valence machte Mugereau d. 16. April den SGoldaten die 
Abſetzung Napoleons und die Ruͤckehr der Bourbons bes 
tannt. ,,Die Ration fey mide, Proclamirte er damals, 
des cyrannifchen Joes von Bonaparte, der Millionen 
feiner Ehrſucht geopfert und nicht cinmal alé Soldat 
zu fterben Den Mtuth habe.’ — Wenig Tage nachber 
traf Napoleon auf feinem Wege durd das Departee 
ment der Drome nad) oder Infel Elba, den General Mus 
gereau nabe bei Balence an. Der Epfoifer und der 
Maria ftiegen aus dem Wagen. Napoleon zog den 
Hut und ſchloß den General in feine Arme. ,,Od vas— 
tu comme-ca? fagte Sonaparte, tu vas ila cour ?* 
Augereau antwortete: fir jest nad Lyon, Sie gingen 
cine Biertelftunde auf der Strafe fort. Dee Erfaiser 
—7* dem Marſchall Vorwuͤrfe Aber fein Benehmen: 
„Deine Proclamation ift fehr einfaltig. Wozu Belei⸗ 
digungen gegen mich? Genuͤgte dir es denn nicht, wenn 
du fagteft: Cin neuer Souverain iſt in ausge⸗ 
tufen worden; dieſe Wahl ſcheint den fod der Na⸗ 
tion yu baben, und die Yrmee iſt verpflichtet, ihn ans 
zuertennen.“ Augereau duzte nunmehr aud) Bonapare 
fen, und redhtferiigte fein Benehmen in Lyon und Bas 
fence, machte aber dem Exfaifer bittere Vorwuͤrfe uͤber 
feinen unerfattliden Ehrgeiz, dem er alles aufgeopfert 
bee Napoleon hdrte ihm fange geduldig fu; endlich 
Mh er fury ab, umarnite den General und ftieg in 


ritter und (den 
nannt, Sm Ve 







** — — fen at rrau in ſei⸗ 
amation aué dem i 
vai er bezeichnete, deffen Abſall Schuld op Sin Bee 
{ufte von. Lyon gewelen fey. Gleichwe digte 
gereau, in ſeiner *56 als Gouv der Nore. 
fe —— * ess bees ; 
an die So 4 “som 22. . 
won Seine Redte, fagteer u. a, fin unverjdges 
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far dert te zutuͤc. Rie waren 
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fer Sache fie unbefugt (vgl. den Arr, ney: 


von. dicfem Ausaange, den er mit ve t, aber nit 
vorausgefeben hatte, fo fimerslich etarifien, daß feine 
Kraͤntlichteit — et litt an dec Braſtwaſſerſucht auf⸗ 
fallend yunabm. Er jog fich auf fein —— 
fave uric, wo er den £2. Suni 1816, in den Armen 
feiner Gemablin ſtarb. Diefe war ehemals Pa , 
bei, der Kaiſerin Marie Luife ſen. €r “hinterlies” 
nur einen Bruder, den Marechal de Camp Mugereau, 
der laͤngete eit fein’ Adjutant gewefen war, und der 
fic) bei einigen Gefedten in Spanien ausgeſeichnet hatte, 
Nach dem Urtheile” der Zeitgenoſſen g der 
ſchall Augercau zu den Se Divifiont 
neralen der frangdfifdien Armee; dod) glaubte man, 
dah ihm au einem Oberbefehishaber die n F 
dung und der grofe ilberblick gefeblt haben’). (Hasse.) ” 
AUGIA. So nannte Loureiro die Pflamengat⸗ 
tung, von w die cinyig betannte Art: Augia si- 
nensis. durch weg ina wild waͤchſt u. 
Safe liefert, welder der wahre Bien 
womit dit Theebidfen und ineſiſche 
latirt find. Unterſucht man den angegebenen 
der Gattung, fo findet man thn’ mit Calophyllam 
uͤbereinſtimmend, dak man diefe Are rege wol dahln 
ziehen kann. Auch gebdre Calophyllam gu der matirs © 
lichen Familie der Guttiferen, die alle ign : es 
gen, eigenthuͤmlichen Saften find. | (Stalaginites 
Myrodendron Schreb., Myxodia Sw., Chio' 
xon Pers., Chrysopia Noronh., Liikea W/> V. 
















Mesua, Mainmea L., Legnotis Sw: (Sp , 
Augias in der Mythol. f. Augeias.. * 
— — —— — — — — ——— —— 


3) Vol. dic bei Miga@ud in Pari felt, 1816). erfagiencne 
Riographie des hommes vivans. Teds und ide Pog mien emacs ss 
rae ee — ame — « 
Pruef. 1897. (dey 5. Td. bi 1 
1819.) Saisie’ Hondonseau L'art® iy Ae 






Behauprung Loons ini Mary 1814, tas ¢ ju wagen, auf 
den Gang der BegebenGeiten entſcheidend ——— hat. 


AUGILAE 


Augias,.ala ſ. Au u. Engadin, 

AUGILAE*), Augilitae **), im der alten Geo— 
gtaphie cin Bolf in Afrita in der Gegend, wo die Ga⸗ 
ramanten von den Trogloditen getrennt find. S. Na— 
sainouen. (H.) 


AUGIT, (Pyroxéne Hany, Pentaflafit Hause 
mann *5*), Dieſe Mineralien = Gattung enthale eine 
Menge in Farbe, Glany, Durchſichtigkeit, Abfondes 
tung, und gcognoftifdem Borfommen febr von einan— 
der. verſchiedene Arten, uud diefe Ubweichungen haben 
mande Schriftſteller veranlaßt, diefe Arten als befons 
dere Gattungen yu betrachien, bis Hauy die Gleidfre 
migfeie der Struttur undden Bufammenhang der Kryſtalle 
unter einander entſchieden nachwits. Die hertſchenden 
Barden find ſchwarz und grin, welche durch lichter 
werden, in weiß uͤbergehen. Die Kryftallreihe beginnt 
mit einem fecisfeitigen Prisma mit vier ftumpfen Ea 
©1334) und arwei ſehr menig ftumpfen (92° 18) Wine 

\ Telnp die Endflachen ſchief gegen die Adfe (unter 106° 
6) “aufgefest. Durch Abftumpfung der ſchaͤrfern Seiten⸗ 
fanten entiteben achtfeitige, durch Abftumpfung aller 
Kanter woͤlfſeitige Prismen. —Davon fommen folgende 
Abanderungen vor: 1) die Enden flach zugeſchaͤrft, die 
Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf die ſchaͤrfern Seitenfanten oder 
deren Abſtumpfungsflaͤchen aufgeſetzt, und die Zuſchaͤr⸗ 
fungstante die Are fief ſchneidend. Bisweilen iſt hier 
a) die Zuſchaͤrfungskante oder b) die obere ſpitze Ede 
det Zuſchaͤrfung abgeftumpft. 2) Gin faft rechtwinkeli⸗ 
8 vierfeitiges (92° 18’ und 87° 42,) Prisma, die 

udfldiien ſchief auf die ftumpfen Geitenfanten aufges 
feGt. Es entiteht, wenn zwei gegenuͤberſtehende breite Seis 
ter n der Stammfepftadifation fleiner werden und 
ecfhwminden., 3) daffelbe Prisma an den Enden mit 
vier, die Seitenfanten aufgefegten Flaͤchen etwas 
ef qigefpist. Bisweilen find hier a) alle Seitene 
fonren Prismas abgeſtumpft, gibt adhtfeitige Prise 

— Mita; b) die fdarfen Seitenfanten abgeitumpft, die 

pfen zugeſchaͤrft, die Zufchdrfungéfante wieder abs 
atitumpft, gibt zwoͤlfſeitige Prismen; c) die Zuſpitzung 
abgeftumpft; d) die Bufpigung nodmalé mit vier Flas 
hen pugefpigt. 4) Cin falt rechtwinkliches vierfeitiges 

Prisma, an den Enden mit vier Flachen, die auf die 

Seitenflaͤchen aufgeſetzt ſind, febr ſpitzwinklich zugeſpitzt. 

Dic Textur zeigt fuͤnf Durchgaͤnge, vier patalell den 

Seitenflaͤchen des achtſeitigen Prismas, der fuͤnfte die 

ee et ſchneidend. — das vierſeitige Pris⸗ 
ma Fry 2. theilbar nad den Diagonalen). Von dieſen 

Durdhgingen fommen wei (die der Kerngeſſalt) faſi 

Meets, Gidweilen cin dvitter (der nad der Endfldde), 
hoͤchſt felten alle fuͤnf sum Borfdhein, und der heres 
fHende Glany it Fettglany. Deer Brug ijt muſchlig. 
Die derben Abaͤnderungen haben koͤrnige, fetten fall 
oder ftdnglig abgefonderte Stuͤcke. — Ritzt das Gla 

ſchwach, wird vom Quarz geritzt. — Nicht ſehr fprds 

Toe — Leidht jerfprengbar. — Spee. Gewicht 3, A 
>. ee P 





*) Mela 1,4, St, #Y Sheok. Byte" Mug Pie 
Bod 


nius erwaͤhnt cin F baites. uty beilanfig. und 
“chne es genauer yy ifiteny wahrſcheiulich verſtand man 
aber darunter nicht w Migit, (Kefgratein.) 
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— - AUGIT * 


Schmilzt meht oder minder ſchwer vor dem’ LEHI 
Die weſenilichen Beſtandiheile des Augits find Kieſet⸗ 
erdt (vorwaltend), Talterde und Kalkerde, aber wollte 
man den Augit nur nach chemiſchen Ruͤckſichten betrach⸗ 
ten, ſo wuͤrde man genoͤthigt ſeyn, ihn in mehre Gat⸗ 
tungen zu vertheilen, denn faft jede Art gibt bet dee 
Berechnung der Quantitaͤten der Beftandtheile zu eins 
ander cine verfdiedene Formel, und die Arten weichen 
unter cinander mehr ab, ald die Arten der Hornblends 
und Stroahlſtein⸗ Gattung von ibnen abweiden. Merk⸗ 
wuͤrdig iff das geognoftifhe Borfommen ded Augits 
da er in Gebirgémaffen von ſehr verſchiedenem Alter 
und verfchicdener Cnifichung su Haufe ift. Am haufig= 
ſten fontmt ec in der Bafaltformation vor, namentlich 
im Bafalt, Slingftein und Bafalttuff, dann in den 
Laven vicler Bulfane. Hier ift er gwar in den flats 
figen und ſchaumigen Laven fo eingewidelt und vom 
Feuer angegriffen, daß man ibn alé vorher vorhanden 
gewefen, und nur durch das Feuer, verdndert anfeben 
muff, aber man trift ifn aud in didten Laven, 4. B. 
in der Graufteinfava, in cingewadfenen Kryſtallen an, die 
cine ſolche Anſicht nicht {aati — Dann bricht 
er aud auf Lagern im aͤltern Schiefergebirge mit ein, 
befonders in Begleitung von Cifenerxjen, bidweilen aud 
parafitifd im fornigen Kalkſteine, ferner auf Kluͤften im 
Grinftein und Serpentingedirge, ſelbſt, wiewol felten 
auf Gaͤngen mit Bleiglany im Kallſteine (gu Sala). 
Als Gebirgsmayfe (Lherzolith, Augitfels) dem 
koͤrnigen Kalkſteine untergeordnet, bat man ibn in den 

Porenden entdeckt. — 
Bum Augit find folgende Arten zu jaͤhlſe 
1) Gemeiner Augit. Aus dem Sammet—⸗ 
ſchwarzen durch Rabenſchwarz in Schwaͤtzlichgruͤn, bis 
ing dunfel Olivengruͤne. Jn eingewachſenen Partien und 
fryftallifirt in fechs u. achtſeitigen Priémen, mittlerer Groͤ⸗ 
fe und fein, eingewachſen, oft in Zwillingskryſtallen 
weldje theilS alé Semitropien zu betradten find. theils 
alé Kreujfryftatle. Die Tertur nur bei Kryſtallen ſicht⸗ 
bar, und bier gewdhnlich drei Durchgaͤnge deutlid) und 
laͤnzend bis ſtarkglaͤnzend von Fetrgtany (blaͤttriger 
Susie); der Brud muſchlig und gldnyend, und. bei 
den eingefprengten Partien die Textur, verdrangend 

(mufdliger Mugit), Undurdfidtig oder ſchwa 

durchſcheinend. Dies ift die den Bafaltgebirgen anges 
bdrige Art, die im boͤhmiſchen ting tage of am Meiß⸗ 
ner in Heffen, am Habicdhtswalde bei Caffel, in Mus 
vergne, am Ytna, Vefuore, theilé in baſaltiſchen Gee 
fleinen cingewadfen, (in Auvergne im Gemenge mit 
Olivin), theilé in lofen Keyftaden oft in Menge ume 
berliegend, gefunden wird. Der muſchlige Augit ift am 
auégeseidnetiten im Bafalte des Rhoͤngebirges in Franz 
fen, dod) auch in Neapel und Gicilien ju Haufe. Im 
Faſſathale in Tyrol tommen Kroffade in einem thonie 
Randelfteine vor, welche mit Beibehaltung ihrer 
durch Zerſetzung in Wrinerde dberachen. Dian 
t nod ju diefer Art den blaͤttrigen Augit, der mit 


Grahat, ldrnigem Augit und Magnereifenflein auf den 


Eifeniteinlogern bei Arendal in. Rerwegen im Gnenfe 
cinbricht, aber die font bri Fryſtallen nicht gewoͤhnliche 
gruͤne Sarbe, das — in aufgewachſenen Kry⸗ 


AUGIT — 


Sige endlid) die Geftalten Serfelben ſelbſt, die 
auf dab fechs = und adtfeitige Prisma 
f Endflaͤchen beſchraͤnken, laſſen vere 


muthen, der dort brechende Augit nicht gany ri 
tig: diefer Ure beigezaͤhlt wird. . wate - 


Cine aͤhnliche Bewandtnif hat es mit Rar ftens 
fHlacigem Augit,, den man der muſchligen Abaͤn⸗ 
Derung beisahlt, und welder der und eingeſptengt in 
einem, Kaltfteinlager bei Guiliana in Sicilien cinbridt. 
Die Analyfe weide von den dbrigen bedcutend ab, 
und’ wenn Kaproths Angabe des ſpezif. Gewichtes 
2,666) ridhtig ift, 10 wird e& jiweifelhaft, ob ex bers 
aupt jum Augit gehoͤrt. Die Beftandtheile der vers 
iedencn Abanderungen de gemeinen praie find: 





deegt. v. muſchtiger vom Elaa 
blaͤttriger vom Atna. [ Brasan fle on |r ‘aus 
Ricfelerde 52,00 | 48,00 | 52,00 | 55,00 | 55,00 
Talterde 10,00} 8,75 | 12,75 | 13,75 | 4,75 
Kalferde 13,20 | 24,00 | 14,00 | 12,50 | 10,00 
Thonerde 3,33) 5,00] 5,75 | 5,50 | 16,50 
Eiſenoxyd 14,66 | 12,00 | 12,25 | 11,00 | 13,75 
Manganoryd, 2,00! 1,00] 0,25 | Spur | Spur 
Wafer ——|——| 0,25 | 1,00} 1,50 
Kali — — Spur | — — Spur | — — 
95,19 | 98,75 | 97,25 | 98,75 | 98,50 

Vauquelin. Klapr. RI. RI. KI. 


2) Kotfolith, (fheniger Mugit). Lauch⸗ 
rin, felten ind Ber rggriine, Sfter durch Piſtazien⸗ und 
Sawardidacin ins Rabenſchwarze. Derb und tryſtal⸗ 
liſirt wie der gemeine Augit, aber die Kryſtalle meiſtens 
klein, undeutlich und an den Kanten gerundet; A 4 
derbe befteht aus fleinfdrnig abgefonderten Stiefen, die 
Tid leicht von cinander trennen laſſen, und aͤußerlich 
wie mit cinem traben Haude bededt erſcheinen. Beim 
Zerſchlagen zeigen fic) die zwei Durchgdnge der Kernge⸗ 
fialt. Durdfcheinend bis undurchſichtig. Werner une 
terfheidet fdrnigen Augit und Koffolith, ja er trennt 
Legtern fogar alé Gattung vom Augit dbrrhaupt. Dieſe 
Trennung Serubt aber auf ſeht geringen, nicht cinmal 
ſtandhaften Merfmalen, und muß aufgehoben werden, 
Sein Kotkolith, worunter er die gruͤnen Abdnderungen 
mit offen blattriger Tertur begreift, findet fid) auf Las 
ern von Kalkſtein, Magneteifenftein, Granat und 
ornblende bei Arendal, ferner am Vindkaͤrnsberge 
in Dalefarlien und im Lindbo Kalfbrud) in Weftmanne 
land in Schweden. Sein fdrniger Augit, unter dem 
tr die ſchwarze Abanderung mit weniger deutlich blaͤttri⸗ 
er Tertur verſteht, bis jebt blos zu Arendal und von 
Sebyopstbaim begleitet am _Ghamplan Gee in Nord⸗ 
amerifa. . Erfterer enthaft nach Bauquelin: 50,0 Kieſel⸗ 
erde, 24,0 Salferde, 10,0 Talferde, 1,5 Thonerde, 
7,0 Sife d, 3,0 Manganozye 4,5 Verlu Letzte⸗ 
ter nach Simon: 50,25 Kieſelerde, ‘25/6 Sa ferde, 7,0 
Talferde, 3,50 Thonerde, 10,50. Eiſenoxyd 
ganoryd, 0,50 Wafer, Spur ven Chrom. 
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ter Me. 2 und 3 aufgefuͤhrten Prismen. 


7 2,25 M Manz 


AUGIT 


3) Malacolith, (Salit) Groͤnlichgrau, in cin 
Mitte iwifthen Berg = und Spatgelgroͤn. Gembbnlicy 
derb, felten  Fryfta iſitt, in aufgewachſenen vite. und 
— aig mit ſchief angefesten Endfldcen. 

Dur nae ¢ der Tertur parallel. Den aͤchen 
one der Endfladhe Peutlich und — die Diagona⸗ 


len verſteckt und fhimmernd. — Der derbe geradſcha⸗ 


lig und, seottibenis Durch ſchei⸗ 
nend, — at in hweden und Rorwegen an me 
ren Orten oat den os ah Eiſenſteinlagern Bei S 
in Sweden als Begleiter von Bleiglanigdngen it 
SKaltfteine. In en auf —— bei Ehren⸗ 
friedersdorf und BSreitenbrunn. ; 5418 Mefele 
erde, 22,72 Salterde, 17,51. Ralterde, PY FY Cifenoy. , 
145 Manganoryd. 1, ‘20 Berkut. DHifinger. 

4) Baifalit. Gdwarflidgrin, * in 
Sqhwary, andrerſeits in Lauthgrin. Derb 


l⸗ 
liſitt in vierſeitigen Prismen mat bichon a aa 
flachen und abgeftumpften Seitenfanten, die” 
cingewadhfen, mittlerer Grdfe, die Wt repre 


Lange geitrrfe und glansend bis ftarfgldn: 
2 nge der — parallel den Bladen. Be 
nd offen und glanyend. Selter wird 
und unvoflfommen mu Brud bemerkbar. 
———— ‘abet epee * 
tart du einen un 

Sew. 3,20 Sewerg sae. 

Brigt mit Galtfpath und | 
des Sliumanta Bades in den 0 a Mee, Bom ae 
ion friiher*) gum Tremolit gesagit, fparer ) 2 
als Pyroxéne seno ~bisunitaire aufgeftellt, ine gute 
Analyfe fehlt nod. 

5) Diop fir. Wei, in blaß Borg = und 
ragdgtin, aud in Grinlid = und Gelblidiqrau. 
und fryftaflifirt, im den beim Gattungé > Charafter uns 
Die —2*— 
auf und — gewachſen. Zwei Dure 
der Texte (parallel den Seitenflddien: des vi 
Priémas) immee deutlich, oft drei, 
Die blatitige Struttur geht oft in 
Der derbe Jeigt ſchalig abgefonderte Sth 
{en ins Stanglithe ——J D 
ſtallen halbdurchſich 
Kieſel 18,25 Ta a 
anorpd. Bonvoifin * 


ugleidh abgeſondert. 






¢ den ein 
iemontefifdjen Alpen auf phy Gange eee 


im Thale Mla am Berge Ciarmetta, am tiene der 
Mafia, begleitet von Granat und — und 
tradtete ihn alé befondere Gattung, die er ata 
nannte. Hier bricht Befonderé der fi allifirte, » 
Abaͤnderung mit ſtrahliger — Ct n ine ri 
fatlender Farbe, fand ers davon/ begleitet 

Ly utd da er fi¢ 

inte er 






Saltfpath, Cifenglon; 

tine befondere, Gattung 

Serbe Partien von 9 
Gifenfteintagern im altern siete 


Se! ¢ 
F 
und bei Lauter ohnweit Sdwar; 





*)  ‘Tabl,-céitipar, , 8 473. SP Op Annal. des miyagsis@i7. 
IL. p. 172s 4* 


AUGIT 


RENAN CEM Ts fond un? Canty 


— rt in der oben erwaͤhnten * ation 9 Mr, a4 
die Bie rofl flein und — fe ae es 
Nur wei etwas —— fnge ‘Der Tertue 
bemerfbar, mit age) Pe gen ein unebner 
Brud von fleinem Sati “oer derbe eiet Unlage gu 
fbrnig ——— An den Kanten du 
—— ore Grinfteingcbirge am Dons 
Boda in Tyrol cin, Man darf dies 
* it dem Faffait Dolomieus und Leng 
73 jum. Stilbit gebdrt. 
6 ‘siete tten des Augits gibt 8 nod) cinige 
y Weldhe theilé Modificationen einer der bier 
ten Arten feyn moͤchten, —— auf cigne Art⸗ 
Unfprud machen. Dahin gebdren A) der wei⸗ 
it, der in fornigem Kalfftein eee eel bei 
A Do einbricht. ‘Sier finden fi 
breite vierfeitige — mit FAA Rn 
inten cingewa ei Gewdhnlid find die Enz 
den —* aus gebildet, dod) bemerft man bei cinigen cis 
ne —— g 8 ble Mre aufgefeste Bufdhdrfung. Die 
aͤußerlich rouh, fdimmernd und 
aii quluipethte en, alle finf Sur@ainge Gat find 
deutlid) und glaͤnzend. Das fpec. Gewidhe betrdg 
nur 2,960, und der Gijengehale duͤrfte vielleicht ak 
febfen. B) der’ Ompbhacit, von cinigen aud fir 


t. oder fdrnigen Strahlſtein angefpro , 
oi oe —— 
—* * 


—* Lr antisetaanberiontewte, wee 


—— be 2 
i Ma Knalich — 


—— on den Santen. 


Padheralpe) 
5 issu 155 15,50 Salf 3,25 
ree €fromor. und Spur 
ns —2 mit Glimmer, Gra⸗ 
Cyanit in den Kaͤrnthner und 
Alpen, Mit J Silberba 


ohnweit 
Eine be 


rggriine Abaͤnderun 


igem Bruche. 

— 
fo fein, 

ine bid 





a 


oe ——— tb Sali —— 


_ AUGMENT 


AUGMENT, oder Atisnorc, my e 
—— Anwachs eines Wortes ng 
ben durch die Abwandlung oder Abin fe ‘ 
Die Griechen, welde jenen Ausdruck wert 

fibrten das Mugment nur bei den Meldewdrtern cin, 
deren etzaͤhlende Zeitformen in der ausſagenden Medex 
weiſe zu Anfange des Wortes ein « annahmen, 52 
wirtlich gefest, fy lLabifd, —— blau⸗ 
tes bezeichnet aber, chroniſch bieß. Gany io 
davon, obgleich von Buttmann damit in | 

dung gebradht, ift die Reduplication oder Berdopp fap 
des Anfangélautes , fowol ihrem Wefen * u 
als ihrem Sinne ‘und Gebraude na 
Ahnlichteit dee Neduplication mit dem igmente 
darin daß durd beides das Wort vorn anwddft, | 
die Meduplication da, wo da’ Meldewort mit einem 
Selblaute oder ſchwer zu verdoppelnden Mitlaute bee 
ginnt, nucin der Gejtalt eines Augmented | nt, 
und meiftené aud) Fein anderes Mugment weiter ane 
nimmt. Die Verſchiedenheit ift defto groper, “da 
Wefen der Reduplication nicht in einem bloßen 
wadhfe des Wortes, fondern in dev BVerdoppelung des 
Anfangslautes beftebe, der, wenn das Meldewort mit 
cinem Witlaute beginnt, nue einen Selblaut jue ‘at 
wendigen Bindung annimmt. Diefer — 

den Zeitformen, die Etwas als vergangen dai 

svar ein @, aber in den fogenannten Verbis —5 Mey 












und vielen Berbis auf w, wie ceraivw, Pepi —— 
gno, sisto, cin 2, und in den lateiniſchen 

der Pergangendeit cin mit dem Selblaute dee se 
Sylbe gleicher oder verwandter Laut, wie tetendi, to— 


tondi, tutudi, didici, pepigi, repuli. Daraus, 
weil die Reduplication auc in der lateinifdhen Sprad 
Statt findet, das Augment aber noc Homer. 
durchgaͤngig cingefabre erſcheint, erfenntman die 

Denbeit des Urfprunges; ſo wie die talon Been 
Sinnes oder der Bedeutung aus der * 

dung beider im Plusquamperfecte und oe 

bei Homer, oder in dem Imperſecte der 

welche die Reduplication fdon im Praͤſens haben. 
Augment bezeichnet einen erxzaͤhlen den Vortrag, und 
daher nur in den etzaͤhlenden Zeitformen, und a 
in. der ausſogenden Redeweiſe Statt; die Herat 
A—— iſt dem, Webraude nad) bedeutungslos 

e in yiyromae, gigno, oryue, sisto, den Bei 

der Gegenwart, in yéyord, 7éyaa,meinini, —— 

stiti, aber den, Zeitfotmen der Vergangenbeit — 
und weil bei den Gerdis auf we die alte Form. des 

riſtes die Meduplication abwitft, bei den Verbis ah =) 
dagegen nicht felten fie erit anninunt, und zwar ſowol 

in der, Mitte des Wortes als zu —2— —— 
— it t dvévesetov, 


Das 


heint dic Reduplication vory —— 
encd. oder Vorhandenes Ps i ves zu daben, 
dieſe Bedeutung nidt bios latein 

auch in. der gochiſt * —— des Mt 






fi 
aber, in eles i ii 


AUGMENT 


‘vielmehr den Participien der Vergangenbeit cin dem 
grea Uugmente gleidendes E vor, welches fie an 
$n orhergebende Wort faleift, fo daß man es 
foum bemerft. Die Bocacitce mariner dafuͤr den 
Borfag ge, welder in gegeffen nur yufallig einer Ree 
duplication gleidt, da eben jene niederfacite ¢ Mund⸗ 
art ¢rgeten oder e⸗getten dafir fpridf, 4. B, 
—* u fdhoneegetten fdr haſt du fchon gegef— 
en? Da die Niederſachſen aber in andern Worterare 
ten den Borjas ge mit den hochteutſchen Mundart gee 
mein haben, fo fiebt man daraus, daf das ge in den 
Participien der Vergangenheit nidt mit dem vorgefesten 
ge in andern Fallen in cine Claffe. geworfers werden 
darf, obgleid) ſchon die Oftgothen 3. B. gawaurhta 
(fpr. gawordta) fie wirtte, fowol alé fir gewirtt 
ſprachen, und aud) der Niederſachſe gelare fur clare 
ſpricht, wenn diefes Wort nicht das Particip gelebs 
ret, fondern dad Adjectiv gelehre ift. Den obener⸗ 
waͤhnten Riederfadfen gleichen die Neugrieden infofern, 
dak fie auch ſtets mit eaugmentiren; fie weichen abervon 
den Niederfadhfen, wie ven den Altern Griechen darin 
ab, daf fie 1) dem Meldewodrtern, die mit einem 
Selblaute beginnen ; gar fein Augment geben, 5. B. 
aiSnys von adgsavw, in weldem Gaile die Niederfadhs 
fen ebenfalls cin E vorfesen, 2) in den mit einem 
Borworte sufammengefesten Meldewodrtern, das Aug⸗ 
ment vor das Borwort fesen, 5. B. exaradexotpouy 
von xaradéyouar, welded die aͤltern Griechen nur in 
cinjelnen Fallen thaten, wogegen die Niederſachſen gleich 
dem Hoddeutfhen bei untrennbaren tonlofen Vorwoͤrtern 
das Augment gany weglaffen, bei trennbaren, betonten 
Vorwoͤrtern aber das Augment mit dem Meldeworte 
verbinden, 4. B. ef hebbe oberſettet, ich habe 
iiberfest, ef Hebbe obereefettet, ich babe uͤberge⸗ 
fest. So gibt aud Ulfila den Meldewdrtern, die 
mit cinem Selblaute beginnen, ein a E alé Ree 
duplication, die bei zuſammengeſetzten Woͤrtern hinter 
das Vorwort gu ſtehen fommt, 4. B. aiauk (fpr. Fobf), 
auxit von aukan (fpr. ohfn), augere; afaiaik (fpr. 
aféehf), negavit, von afaikan (fpr. afebfan), ablaͤug⸗ 
nen, Wenn aber ulfila skaidan (fpr. ſtedan), ſcheiden, 
in skdiskaid (fpr. ſteſted), ſchied reduplicirte, fo glidy 
er darin den Roͤmern, die aud im hoͤhern Aiterthume 
sciscidi oder scicidi von scindo bildeten, wie spo- 
spondi von spondeo, und steti fit stesti yon sto. 
Die Griechen reduplicieten dagegen feinen Doppellauter, 
ob fie gleich bei Dteldemdrtern, die mit cinem Selb⸗ 
faute begannen, nod) der fogenannten attifthen Redus 
plication, auger der Verlangerung des Selblaures, nod 
die beiden erſten Buchſtaben wiederbolten, wie ay 7j- 
yeoxe von dyeign; dody haben fie aus eben — 
Woͤrte auch eyenyoea, und daraus wieder cin neues 
Meldewort aye bei Honter, eyenyoeéw in 
der ſpaͤtern Profa, und yenyogéw im ne gebildet. 
Weit gewdhnlicher iſt es bei Homer, durch vberkuͤrgte 
oder vollſtandige Wiederholu t Wurjelfpibe, meiſt 





mit beraͤndertem Selblavte perme. von pen zu 
bilden , donlicy dem Deutihem MifGmafd, IW ieee 
Schnichſchnack, u. dgl 4. gidtu, 
Faw, Tap Pavac, weldes chnei⸗ 


— 


der irrig fir eine Sufammen hieſt. 
ne Baten nur wenig — — vie 
aͤhnlich dem Marmor aus dem griechiſchen 
und balbus, aͤhnlich dem griechifdhen SegPegog, 
walfh. Wenn man aber aud in ezé von ago tint, 
dem chroniſchen Augmente aͤhnliche Reduplication fae 
ẽerei yu finden meinte, fo zeigt feci von facio bf 
von capio die Unridtigteit diefer Anfidt. (Grotefend.) 


Augmentatio, (in der Muſik), ſ. Vergroésserang 
und Fuge. * 4 

AUGSBURG, Bisthum. Das Bisthum Mugde 
burg, das in geographifcher Hinſicht vermdge des Lines 
vider Friedené 1803 aufhdrte, in hierarchiſcher aber 
cine neue Beſtimmung erwartet, verdient in iftorifder 
allerdings einen eigenen YUrtifel, und hat an Placi— 
dus Braun *) änen Geſchichtſchreiber gefunden, 

Es (aft fid) mit Wahrſcheinlichteit annebmen, daß 
daé Ehriftenthum in Augsburg frihieitig Anhanger ges 
funden, und durch die Nadrichten von dem Martyrers 
tod der H. Afra von Anfang ded 4. Fahrh. an ges 
ſchichtlich nachweiſen. Eben fo wahrſcheinlich ift es, 
daß das Ghriftenthum bei den Einfaͤllen der Allemannen 
in dad Vindeliziſche Rhaͤtien mit der Zerſtoͤrung dee 
Stadt verdrangt, aber nad ihrer Wwiederaufoauun 
unter der Hercfdaft der Franten, wieder Her : 
wurde. Gon einem Bisthum ju Augsburg 
erft gegen das Ende des 6. Jahrh. die Rede 
Reihe der 66 auf einander i 
neben dem alten Ghor im Dom yw Ay 4 
fie Mann abgebildet find, beginnt 582 mit dem von 
dem fraͤnkiſchen Koͤnige EHlotar ernannten Biſchof 
Sofimus, und ſchließt fish in ihrer Abhaͤngigkeit 
von Maing mit dem am 24 Suli 1812 verftorbnen les 
mens Wenseslaus. Nach den neueften Unterſu⸗ 
sang i fie fo aufeinander. 1) Gofimus von 

is Er fetus feinen Gig in der Rabe von 
St. Afra außerhaib ver Stadt auf. 2) Perwelf 
rece (a8) von 600 bis 614. 3) Dagobert, 
Tagebert) von 614 bis 629. Unter ihm wurde die 
Iller zur Granye zwiſchen Conftany und Augsburg bes 
ftimmt. 4) Manno von 629 bis 649, 5) Wido 
von 649 bis 667, 6) Brido Nag Perios 
Hus, Procidmus) von 667 — 687. 7) Beifo, 
(Bengso) von 687 bis 708. Sol auf dem Plag der 
alten Bafilifa, und ded nunmehrigen Doms, cine 
Stadtkirche gebaut haben. 8) Markmann, (Mars 
fomann),, Martinian, (Martian), von 7 
bié 738. 9) Wifterp (Wigterp, Wigo, 
0, Wiso) von 738 bis 768. Unter ihm fam St. 
ang in die Didces Augéburg, dem er einen Plas, 
fa cinem Slofter verſchafte. A. wurde 75L dem Mee 
tropolitan au Maynz untergeordnet, Benedite 
Beurn, Wejfenbrun, Pollingen, Thiers 
haupten, Elwangen und Ottobeurn, wurden. 
qu feiner Seit geftifter. 10) Thoffo (Thozzo) von 
468 bi6 778, 11) Gimpert (Gintpert, Bims 
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pert) Gobn des Heryogs Wmbert oder Mubert und gefried Ly von 1000 bis 1006) mei 

der Simphoriana, einer Schweſter Karl des Gros Otto UL. bei defen Tod er in Ftalieny 

fien von 778 bis 808, €r ward 787 Abt yu Mure und feinen Leichnam nad Aden 

bad. Unter ihm wurden die durd den Led) getrennten weide wurden in Sugsourg” i 

Theile des Bisthumé Wugsburg vereint. Er wohnte ein Bairiſcher mg ruder 
1006 bis 1029. § 












pe Hanto, (Haute, Hatto), von S08 bis 815, 
ait 





~ Hei 
bis 909. Liebling des Kaifer’ Aruulf und Eryieher rigs Il. Kansler. I. von 1047 
Ludewig des Kindes, um 895 Abe qu Lauers- 1063. Kapellan Kaiſer Heinrid ML vom dem er jum 
—5 Cin Gelehrter, Muſiker und Geſchichtſchrei- Biſchof gemacht wurde. Nach deſſen Tod ward er 
cr. 18) Hiltine, (Hiletine, Hiltinus) von der Kaiſerin Agnes gum Bormunde ihres jungen ; 
909 bi 923. 19) Ulrig, cin Graf von Dillingen yen Heinrich LV. gewahte, welder 1061. dee Dome 
pon 923 bis 973. Cdhuspatron der Augsburgiſchen kirche und der yu St. Ulcich und Mera, Bie folded 
Kirde, um 890 in Augsburg geboren, in St. Gallen aber nirht benustey das Muͤnzrecht heflatigte, Er wure 
gcbildet, von Kaiſer Heinrid I. yum Bisthum befordert, de den Fuͤrſten mit der Kaiferin » der von 
{ die 925 fdion Anno ga Kolm der junge Pring endlich ente 7 
wieder famens. Er fland bei Koiſer Ott o J. in grohem Dee gedemuͤthigte Biſchof trantte ſich daruͤber 
Anſehen, wegen. feiner, Kentniffe, feinee muſtethaften bald nadber, 25) Embrifo (Fmbrifo, 
Sitten, und feines Muthes, den er in den Handeln aus dem grafliden Hauſe Qeiningem vom M0 
Luitolfs. de Hetzogs in Sdhwaben und befonders 1077. Ee baute die Kirche der deil. Afra new 
in der berdbmten Sunnen- Schlacht 955 auf dem Lech> fand ihren Garg. Unter ihm wurde das Sit 
feld bei % rq Bexeigte, Er ſtellte nah jenee Peter in Augsburg 1067 gegriindet, von ihm ſelb 
SHlacht die e der beil Afta wieder her; erbaute Gertrud geltijter und der Dom 1072 mic ywei | 
die St. Sohannes Kirhe, und grdndete das Srift qu men und Yortalen verſehen. Er Hielt e6 anfangd 
, Stephan in A. Otto 1. ernanate ibn yum Heinrid IV., wor aber mit feinem et eer ; 
Canoffa unjufrieden, erlannte dem Gegen=Kaifer Rus 
qu feinenyRachfolger, der ſich aber durd fein Benehmen dolpH nur _gewangen an, und flard als Heinrichs Wns 
darum bradte, und durch feinen Tod Ulrid) sum Geſuch hanger 1077. Die Nachridte von feinem Tode fam dem 
unt die Abtey Otrobheuern Gelegenbeit gab, dec aber Papft Gregor nidt unerwartet. 29) Gigefried L. 
bald darnad am 4 Juli 973 ftarb. Er wurde bereits 4, Wigold, Gegendijddffe von 1077 an, ¢ 
993 fanonifict, 20) Heinrid lL, cin Grof ven Geis Kifer Heincrid LV. beginftigty dee gweite — 
tnhaufen von 973 bis 982, ſchlich fid in feine Welf LV. Herjog in. Baieen, dee fie die ta 
irde cin, danfte es aber nadhher dem Kaiſer Ottoll.  fennung feines Befhigten an den Augsburgern fid in 
ſchlecht, da ex yu feiner Gegenpartey io = den 3. 1030, 1083 und befonders 1088 
te 



























re rung, Brand und Werheer rt raͤchte/ 
{ ; cifenbaus Biſchef, Sigefried ——— —* ihn 
und folgie dem Kaiſer auf ſeinem Zug gegen die Wigolds Tod 1090 wieder frei gab, 
Saracenen und Griechen, nad Ftalien, wo er in eis fried nod bis 1096 {ebte. f 
ner Schlacht lied. 21) Etido (Cuthicus, Cus 1096 bis 1133. Von Heinrid IV. nah M% 
> hee aus dem Welfifchen Haufe abſtammend, von geſchickt, war er bei der des Mai! 
angi vi 


eſchrieben, und ließ ſich wol aud 


rite 993 gu Nom Ultichs Canoniſation, u. ſtellte son 


neu bet 8 — te * —— te 
J von | u 
comer gi und frommer Mann, ‘39 Cis 
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BeriiGméen Gero juin Borfteher feiner ule, 
der ihn’ 1123 mit dem Papite Calircus * 
te, worauf er 1125 die Stiſtung des Kloftirs Urs2 
berg beſtaͤtigte. Cin zwiſchen den Soldaten des anwe⸗ 
fenden Saifers Lotharé und den Bargern su Augsburg 
1132 ausgebrodener Handel, der fid) mit Mord, Brand 
a. Verheerung der Stadt endigte, kraͤnkte Herrmann, der 
dabei fehr viel fitt, fo, daß er 1133 ſtarb. 31) Wale 
ther aus dem Haufe der Dynaſten von Ru von 
4133 bis 1154. cifert fie die Disciplin, ftiftet 1135 
da’ Klofter gum Heil. Georg in Augsburg, beſtaͤtigt 
die Stiftung des Kloſters KRayAbcim, vollendet 
1143 die Stiftung des Klofter’ Mn haufen, und dotirt 
dab Spital jum Heil. Kreuy in Augsburg. Er verlor 
Benediftbeuern, te feine Kirche mit einem Giters 
vermaͤchtniß, danfte 1150 ab, und ſtarb als Benedif- 
tiner yu a op 1154. * Konrad von Hirſch— 
ed Tiree 990) don 1150 bi6 1167, bewilligte 1152 
Die Stiftung des Klofters Holgen. Er war cin eifri— 
get Unhanger Friſe drich L den ce nach Sralien begleie 
tete, und wirlte vow diefem die ap i der Vogtrechte 
in. 1156 aus. Er flard im Kloſter zu Se. Ulrich 1167. 
33) Hartwid aus der ſchwaͤbiſchen Familie von Lie re 
Heim im Rieß von 1167 bis 1184, Anfanglic Prior yu 
St. Ul rid, feiner Talente wegen sum Bifchof ¢ i 
Bald nad feiner Ubernahme des Bisthums jog Kaifer 
Friedrich kL nach Ausiterben der von Balybau fens 
Shwabed, die Schirmvogtei des Stifts und der 
Stadt Augsburg an fid: Hartwidd blieb ein gerreuer 
Anhanger Friedrich L der ihm feine ganye Gunft 
Hentte. Im J. 1167 beftatigte er das Saottentlo- 
t ju Memmingen, und lie} 18S die Überreſte des 
Heil. ultichs nad cinem Brande der Kirche auffue 
en, 34) Udalsfalf aus der grafliden Familie der 
fHenlohe von 1184 bis 1202, Mas ſeinen Geiten 
datirt ſich der Urfprung der Wallfahrt yum wunderbarli⸗ 
en Gute int Klofter gum heil. Kreuze in A., welches 
ofter unter feinen Borfahren Eonrad von Mutters= 
hofen in die Etadt verfese wordem 35) Hartwid IL 
(Heirtwi) von 1202 bis 1208 aus der ſchwa⸗ 
biſchen Familie von Hirnherm. War als Anhanger 
DES Kaiſers Philipp in des Papſtes Bann, und ftard- 
obne Confirmation. 36) Gigefrid IL aus der Fae 
milie Reberg Kallatin von 1208 bis 1227. Er 
perftdrte das Schloß Sh wabed, begleitete Friede 
rid I. nad Rom, wohnte mehren Reichſtagen bei, 
Desaleidhen mehren Kreuzfahrten, und (tard auf einer 
derfelbtn 1227 in Mpulien. 37) Siboto, aus vee 
Familie von Seveld vow 1227 bis 1250, war viet 
an Saifee Heinrich de8 VIL. Hoflager, der ihm 1231 
die HaAlfte dex Steuern yu Wugsburg uͤberließ. Siboto- 
beſtaͤtigte 1241 die Stiftung des Kloͤſters Riederſchoͤnfeld 
begiinftigte 1248 die frommen Schweſtern auf dem Grie 


gp U., und Bradhee 1243 die Barfdfer Moͤnche in die 


Stadt, Er refignirte um 1250 und ging ins Kloſter 
Kay FKheinr, vervichtete aber - ned neon 
netionengamd ſtarb 38) 0 Grof 
cada T. von 1250 bis 1286, Batte fort- 
waͤhrend St mit den “ju ¢ Ad⸗ 
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cine 1270 geſchlichtete enſtliche Fehde su Sebaupten’ fuch- 
te, “bis endlid Kaifer Rudolph vn So 1276 er 
Stade A. die in ihr Stadtbud aufgenommenen und nod 
Weiter aufyunehmenden Redte und Verordnungen befide 
tigte. sin 3. 1258 ſchenkte er die von seinem Barer, 
dem Grafen Hartmann ererbte Grafſchaft Ditline 
gen feiner Kirdhe, welche Schentung fein Schwager 
Ulrich von Helfenftein 41277 nod in etwas vere 
mebete. Ex ffiftete das Spital yu Dillingen und bee 
ginftigte die Spitaͤler zu Mugéburg und Kaufbeuern. 
Dagegen wollte er die regulirten Chorherren ans Heil. 
Kreuy qu — verdrdngen, und ihr Slofter den 


Tempelherren einraͤum wo 
tel bm Pavtt verwendeten. Er 
Der ng des Klofter’ Schoͤnfeld 


fid) fir das Silo 
wor 1266 bei 
Beuge, und verlangte 1273 vom Abt zu Benedittbeuern 
die Feier des 1264 vom Papft eingefestén Frohnleichnams⸗ 
fet. 39) Gigefried IV. aus der Familie von Wl 
gishauſen von 1286 bis 1288. ainter ifm wird 
das Margarethentlofier yu Augsburg dotirt, vas Sie⸗ 
Genhavs geftiftet uud von ibm felbit feine Kirche durch 
ein reiches Vermaͤchtniß bedadt. 40) Wolfard von 
Moth von 1288 bis 1302, hatte viel cignes Vermd⸗ 
gin, das er yu milden Stiftungen verwendete. Dare 
unter gebort befonders das unter feinem Borfahrer vor 
ihm geftifeete und wohlbedachte Klofter Sr. 
in Augsburg, neben dem er feine Sriftstirde niche were 
gaß. Er unterftiigte auch das Heruntergefommence® Kloe 
fier St. Ulvih, und mehre andere auéwartige Klodfter; 
und fuchte fich mit der Stadt gu vertragen. Auch bee 
endigten er und die Stadt ihre Streitigteiten und Feb= 
den mit Boiern 1292 und 1 durch Bertrdge. 
41) Degenbhard aus der adeligen Familie von Hels 
lenftein von 1302 bis 1307, friber Prop ju Sr. 
Moris, ſtarb in Ruh und Frieden, und es folate eine 
wnorbrige Gafany des Bisthums. 42) Friedrig I. 
cin Spat von Faimingen von 1309 bis 1334, vere 
fland fich mit der Stadt, und unterftigte Heinrich VU. 
auf feinem Zuge nad} Stalien. Er ftiftete um 1313 yu 
befferee Befdrderung des Chordienſtes die Vierherreny 
Im J. 1312 Hergab er das Gebdude des aufgeldften 
Tempelhertn = Ordens den Dominifaneen, un ; 
1321 die Karmeliter bei St. Anna cin. Auf einer vow’ 
ihm gebaltenen Synode forgte er befonders fuͤr die Kir⸗ 
chendisciplin. 43) wlrid U. aus dee Familie von’ 
SHdnek von 1331 bis 1337, cin getreuer und cifei 
Anbdnger des Kaiſers Ludwig des Baiern, der thw 
9 Kanſler annabm. Die dem Kaiſer abge 
pſte nips i ihm daber de Confirmation — 
verfaufte sur Tilgung von Schulden einige Sriftegiicer 
4332, inde im namlichen Jahr Hein pon Rete 
" der Domlirche feime Giter vermadte 44) Heiner 
rich IIE. Bruder ded reine von 1337 bis 1348, ee 
t, —9 
ſeine 


~ 


Kaifer Lu d wi g Vy empfoblen und begit 
ct bei den Papften in Ungnade. Deren F 
Ludwigs Tove aussumeichen, legte er um 1 

Warde vider, und privatifirte ju G wind — 
nem Tode 1368. 45) Marquet’. Le yon ists. 
1366 aus der Familie von Ranoded, cin Liebling: 
Karl LV, der feinen Vorfahren jue Refignarion veran= 
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laßt hatte, Cin gelehrter und zugleich kriegeriſchet Bis 
—— Letztes eigte ex in ſeinen ete S havi ge 
ger von Mindelberg? In erjter Hinfidhe wars 
de er vom Saifer Ludwig IV. gu Geſandtſchaf⸗ 
ten gebraudt, und von KarllV, gefeast, der ibm 
1356 cine Heflerminye zu Dillingen oder Augsburg 
erlaubte, Das Fabre vorher begleitete er den Kais 
fer nad Nom, wo er ihm auf dem Ruͤckweg ju Pifa 
durch feinen Muth gute Denſte leiſtete, und yu feinem 
Statthalter in Ftalien beftelle wurde. Er forgte fir 
die Mufnahme feines Sriftes, und begann den Bau des 
neuen Shoré am Dom. Im 3. t wurde er Pas 
triard yu Aquileia, worauf er 1366 dab Augsburgiſche 
Wisthum refignicte, und 138f flarb. 46) Walther 
von Hod ſchlit von 1366 bis 1969. Ein von KarlIV. 
geidagter Mann von Einficht und feftem Muth, der 
ein betraͤchtliches cignes Bermodgen hatte, Im FJ. 1369 
ftarb er bei der Belagerung des Schloſſes Mindel— 
berg an einem Pfeilſchuſſe. Mad feinem Tode blieb 
der BicchbAliche Sik bis 1371 verwaiſt. 47) Johann 
SGGHadland von 1371 bis 1373, cin Prediger = Mond 
aus Sdn, papitlider Inquifitor und heftiger Gege 
ner der Willeficen. Ee wurde zuecſt 1359 Biſchof ju 
Culm in Preußen, dann 1362 4u Hilde s heim, 1368 gu 
Worms und endlid) 1371 zu Nugtburs, woneben er nod 
Adminiftcator des Bisthums Coftany war. Da er 
fich weder mit feinem Kayitel nod mit der Stadt vertragen 
fonnte, fo ging er 1373 nad Worms, von da aber 
bald wieder nad Gobleny, wo ec 1378 in einem 
Kloſter ſtarb. 48) Burfhard von Ellerbad von 
1373 bi6 1404, Er verfolgte die Hier fid) ausbreitenden 
Witlefiten und hielt es in. den traurigen Fehde— 
seiten anfanglic) mit der Stadt Augsburg, dann aber 
mit ihren Gegnern, wofdr fid) die Stadt an ibm und 
ſeinem Rapitel fireng raͤchte, dod) 1389 fic) mit ibm 

lid. Sm FS. 1396 confirmirte et das St. Urſula⸗ 
Slofter su Mugéburg und ſtarb 1404, 49) Eberhard. 
cin Graf von Rird berg von 1404 bis 1413, ies 
fi etwas anmafend bei der Stadt A. an, vertrug fid 
aber doch mit ihr, beftand in ihrer Berbindung cine 
Fehde, und ftard 1413, 50) Anfelm von Nennine 
gen von 1413 bis 1423. Bom Kapitel sum Biſchof gee 
waͤhlt, fonnte er die papftlide Confirmation nicht erhal⸗ 
ten, weil der Sailer Sigismund ouf Vorſſellung 
der AugSburger, welde von dem von Nenningen 
nights wiſſen wollten, Frie drich von Grafened, 
Abt gu Sabarda in Ungarn, empfohlen hatte. 
Der aus der Stadt verdringte Unfelm  belegte die 
MAugsburger mit cincm Fnterdift, weldhe feinen Gege 
net feoblocend aufnahmen. An felm wurde vom Popſft 


Martin V. beftatiqt, Fricorid. aber yom ollie — —— ant--be | er 


unterftigt. Dartin fonnte nidt umbin, Anſelm 







time Wabi des — vom 

i Rift: "etmannt. ae: gefcbicfter und. ; 
iebter aden Nieslaus Vi 1450 mit dem Kardic 
nalshute bechtie, und Paul V. L407 gum Legaien a 
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latere, durdy gar ag gor beftellte, 
erbat er ſich fea einen Coadjutor, den 
Radhfolger Johann von Werdenberg, 
dem. er unterftist bié 1469 ruͤhmli 

ftand. 52) JSobann Graf von 

1469 bié 1486 

— —5 Anſehen, und bewirlte bei 






erdenber 


ſtarb 
53) Friedrich IL. Graf von Zoller, oT 
fan ju Strafburg von 1486. bis 1505. Er Seed 
Lebrer und Freund Gailer von Kai r 
prediger hieher, dex 1488. am Michaclistage 


den Weihbnadten wieder nad fou 

wurde. Der Biſchof dotirte endli 1505 einen ¢ignen 
Dompradifanten. Im 3. 1488 b er fid) in den 
ſchwaͤbiſchen Bund, erfaufte in den drei . 
— 9 Giter apy aes und 

cine anfebnlide Summe au er, die ce gum Gebrauch 
feiner Sirhen durch Erhard Racdole deuden- li 
54) Heinridh IV. von Lidtenau von 1505 — 
1517. Bei feinem herannahenden Alter waͤhlte er den 
Domdefan Ehriftoph von Stadvion yn feinem 
Goadjutor, 55) Ehriftoph von Stadion von 1517 
bié 1543. Ein wegen feiner Gelebrfamfeit und. : 
ſeines Charatters ſchaͤtenswerther Mann. In 
girungsjahre faͤllt Luthers Sewer 
breitung in feinerDidces er moͤglichſt zu bindern 
jedod) mebr fir das gelindere Micrel der it 

alé fir die Scharfe gegen die Proteftanten 
Da im J. 1537. dee fatholifehe Cultus in 
fir aufgeboben. erflart wurde, fo fab der 
mit feiner Geiftlidhfeit die Stadt au : 
Er ftirdt 1543 auf dem Reichstage 

56) Otto, Truchſeß von Waldberg, von 1543 
1573, wurde auf Empfeblung Königs Ferdinand 
alé ein am faiferliden und pipitlidien Hofe ſehr 
ſchaͤtzter Mann yum Biſchof — und bald 
erfolgter Wahl 1544 vom Papft mit dem F 
geſchmuͤckt; 1557 zum Protector der 
vom Sdnig Ferdinand ernannt; im J. 

jum Regaten a latere erfldrt, 1562 um ch 
erhoben, nachdem cr vorber 1553 die ely 

gen dbernommen hatte. Der Sdmatfa eg, fi 
deffen Urheber er bin und wieder gehalten : 
fiir ifn und die Seinigen bei des befannten Se 
lins und des Herjogs von Wirtembergs « 
















digt, Cifrig d * 
i rang era Annah 
— mufite, aber diefebeim Wie 
—— verlaſſen, bis der Pa 
—— iné — auf 
igionsfriede in tg folgte, 
Otto aber formlich — 5* 6 
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itute er 1564 den von ihm befonders Seginftiotsn 
Sefuiten dbergad, an derew Einfdbrung in Augsburg ibn 
Der Tod. hinderte. Er flarh in Mom, wo er mehren 
ie a beitwobnte, und das {este Mal von 1568 
1573. ſich aufgchalten, und zu vis hing 3 
Umſtaͤnde 1570 die Bisthdmer von Sabina und Pe de 
nefte erhalten hatte, 57) SohannEgolpsh von Knbz 
ringen von 1573 bis 1575, Auf bedeutende Empfeblungen 
gum Biſchof gewagle, lief ce viel Guted von ſich ermarten, 
allcin er wurde zu ſchnell von dem ode uͤbereilt, da 
tr 1575 ſchon flarb. Als Freund der Wiſſenſchaften, 
Gat er fury vor feiner Erhebun jum Bifdof die Unis 
—————— zu Sngo oiftabt geftifiet; die Auf⸗ 
nahme der Sefuiten in dic Stadt war nicht nach ſeinem 
peed 568) Marquard U., der leste Sprofie des 
— pon Berg, von 1575 bis 1591. 
Unter ihm entipann fid der befannte Kalenderftreit 1583, 
indeß zwei Fabre vorher die Jeſuiten sur Ertichtung cis 
net Partifuler= Schule in Augsburg waren angenommen 
Worden, 59) Johann Otto von Gemmingen von 
1591 bié 1598. Uneradtet er 1590 dad by ara) * 
By ausgefhlagen, fo nahm er 4 fos abe 
wren an, dem er aber nur — 
Heinrich V. von Kndringen von 1598 bis 1646, 
9 vom Eifer fir ſeine Konfeffion durchdrungener Bis 
fof, in deffen Regiccung der traurige drei ge 
Krieg mit feinen fir ifn amd feine gefamte Didees’ 
abwechſelnden Sdhidfalen fiel. Bei feiner Eenennung 
war er nod nicht 29 Jahr alt, hatte aber die gute 
Meinung feiner Wahlherren fir ſich. Unter ihm wyrde 
Ben Fefuiten a Pr Si in Dillingen gefidert und 
von ibm im der Heil. Bund yu Sande gee 
bracht, der in 1629 der Vortheile des Reflitutionsedicts 
fic erfreuen lief, welche Freude ihm aber durch Gus 
flav Udolyb auf einige Zeit getrubt wurde, bis er 
ſich nad der Schlacht von Ndrdlingen in ihrem Vellgenug 
bed großem Nachtheil der Proteftanten in feiner Didces, 
nders in Augsburg eingefest fab. Durd viele 
—— gebeugt, ſuchte er, den ihm empfohlenen Erz⸗ 
Sigmund Franz gum Coadjutor qu ete 
— — vette wurde ibm 1640 erfuͤllt, worauf 
rb. 61) Sigmund Frang,Enher. v. itr. 
» ee bis" 1668, Gate Unfangs, i& et dae gebbrige 
sn erreidhte, cine Adminifteation des Stiftes neven 
fih. Zwei Sabre nad) feiner vorldufigen Ubernahme des 
Bisthumé fam der weftphalifdhe Friede 1648 yu Stande, 
Wornad alles in feiner Didces nad dem RNormaljahe 
pon 1624 beftimmt wurde, wogegen fein Wdminiftrator 
ohne Erfolg proceftirte. Mad) dem Tove feines Brus 
ad Ferdinand Karl im F. 1662 entſchloß cr fic, 
{ur Erhaltung roe Stammes gu Heirathen, und legte 
her neben den. Bisthdmern Trident und Gurl 
* das von Mug pshurg — — ſtarb aber nod 
Unfunft (einer “fm Procutation anges 
freuen —— den 16, ut 1665, 62) don és M an 
i 





Ehriftoyh von — = i 

Seinen Talenten verdantte bung 

“pie Propftei bd 1660, cine 
ennun Statthalter und. deb 
—— verbunden war, f er 


u deſſen Biſcho 
ate ps wW. — Vi 2 — * 3 
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1665 gewaͤhlt wurde. gla A Paden, d tte 
chwaben er 


ation der —— in 
fen im. 681. brachte ex den 


(erand EGiaunatunueae to 


te durdy weife rfamfeit die Bide 

thum Pent pasties He ert far 
allgemein uert 1690, 3S ande ‘igs 
mund von 1690 bid nid Cin Sohn d a 
t 


von der ey —2 ilhelm. Unter ib if 


das Hodjfti den — en beeen 

——— pi of mit 
S Sarwated u. Hoben - Chung — die 8 
el im Raſtadter Friede Mi ines Dauernden 
KrdntliGfeit wegen, aa Adminiftras 
tion ded Rapitels fir nh — x! — 1714 
der Biſchef zu Goftany F Sbann feat zum Coad⸗ 
jutor gewaͤhlt, der 86 die oR fata. Des Biss 
thumé dbernabm, Der eigen won 718 
an wieder aflein, und forgte mi * Ei⸗ 


fe 










— — bert 


fae ans , fie — 

— mit dem gel iden — 

hielt nach und asd vor — 35 ane 

nonifate, und wurde 17) —— *5 { 

Die Pavite Benedift . XIV.; * ——— 

mené TIT. befibigten ihn zu verfdhiedenen Bisthimert, 

und der letztere 1767 jum Enbisthum Chin. J 

pon Augsburg brachte er das Seminarium — 

fans ju Stande, das — von. O 
ugs 1768 reichl 

migteit gusg i 

finnten fdni tnittea 

fen Clemens Wenzesla 

1764. und ftarbd den 20 9% 

er ben Shite von 1768. 


ein fta bt 
3 email 






for von Freyfin 
nem Antritte oe Bisthums 
das Erzbiſthum Triet cit. 3 
wegte er den beruͤhmten Ho: 
und g in durch — Gerecht 
fame det Kirche die Gewogenheit ~ ie derihn 178 
mit einem Befude erfreute.. Die ar bet 
Benen Fefuiter Ordens, die fid in 
fleideten, wurden in den & —B finer 
—— aus denen fie eeft 1807 vot 

wid eicisioce 7 Fel ee hené truͤb 
rei ausgegangenen p hi 
ign auf den gettidien 28i — 
ec moͤglichſt aubrufͤllen bi, 
und befonders von den Armen, die an 


Wohlthaͤter wk Egg pre 





a #2 é 
mace, * 


AUGSBURG = te = AUGSBURG 


Der feit 24 Gheordate ernannte, aber im Herb: 

fte 1819 verfte oe pine was. 6 ran) Karl, 
irft von Dobenlobe aldenbutg Schil⸗ 
pfiri aye SEE * (Beyschlag.) 


re, Stadt) fat. Augusta Vindelicoram, 
Beal tone Hauprftadt des 











a 
— Donau = K “im SBnigreih Baiern, worin 
di tegirung ihren Sig bar, fiegt in einer febr 
und baren Gegend zwiſchen dem Led) 
ound. d¢ trtad) (Vindo) auf einem Sis 


P Wintel swifen den ſich vereinigenden 
immt, nad Lambert unter 28°,3615 
48° 93°35" der Breite, nad Amman, 


Lange, und nach den neveften Bejtimmungen deb Augs- 
burgifchen Uftronomen Star unter 28°,34/27” der L, 
48°, 21/44” der Br. Innerhalb der Ringmauern 
Betrdgt die Lange der Stadt 7/300’, die groͤßte Breite 
S00’, der Fladeninhalt 26,667,600 X. Schuh, der m= 
As Stunden. Jn dieſem Umfange ift die cigentliche 
Siadt mit dee durd einen Graben davon gefdiedenen 
‘Salober-Vorade begriffen. Die eigentliche Stave 
, Wird in dic obere, mitrlere und untere Stadt cingerbeilt, 
Stlche letztere alé cing fribere Vorftadt von der mittlern 
Durch cine cigne, grdftentheils nod vorhandene, Mauer 
mit” yet Thoren von der mittlern Start getrennt 
War, wovon das Frawens Thor nod vorhanden, das 
Siremugers Shor aber zur Lofrung und Verſchoͤnerun 
der Ludwigéss Strafre niedergertfien worden. Ring 
um de Stade Butt cine aga mit Thoͤrmen, Zwin⸗ 
gern, Schanzen, Bollwerlen und Graben, wodurch fie 
gegen cinen {iberfall war geſchuͤtzt wird, aber nichts 
weniger als cine Feſteng feyn fol, das fie_aud nad 
il der Senner nicht ſeyn fann, Wis Garni- 

06 Hat fic ifre cigne Commandantfdaft, und 
iedene Mafernen. Auferhalb dem Glacié laufe 
tim die Stadt cine nur wenig unterbrodene Allee, an 
er fic) cine Fabhritrake Hinsiebt, jenſeits welder ſich 
nod ther 327 jur Stade gedorige Gebdude, an Gare 
tenhdufern ,. Verqnigungspldsen, Fabrifen, Hammere 
meien, Nöhlen u. f, w befinden. — Bu der Stadt 
fiiltcn 4 Houpts und 6 Nebenthore, von denen jene 
* des Wacht8 geoͤſſnet bleiben, dieſe aber geſchloſſen 
Von den Hauptthoren, zum Theil auch von 

b] pecan chee fic) ſeht gerdumige Strafen, an 

ie fich nicht min 





















minder gerdumige Nebengaſſen anſchließen, 

durd. dic Stadt hin, dic in den. neuern Zeiten eine vor⸗ 
* te Beleuchtung erhielten; aud ¢ eigne 

n fir dic Verſchoͤnerung der Stadt. Die vors 
juglidften Strofen find: cie Marimiliang-, Ka- 
gut b= und Ludwigs- Safe, dann vie St. 
nae und. die in den neuen Beiten angelegte 
ta ffadt, Den Borrang vor 
ftrafe, die du 


Unter diefen Thuͤrmen find die beim rott 




































der Dom eine ſchone ind bie SF 
— an den 0 ſich 
ffentlichen Plas (den Parade > ah) 


reinigt werden, pele 


Wafer verfehen, dab durd eigne fir di 
ftadt, fir die untere Stade as fie Oe 
erbaute Thirme. auf allen Seiten hin v 


ber die Mufterthirme, von denen aud 
Brunnen ibe Wafer erhalten, die in 
lianéftrafe und in der K be des 2 
ercihtet find, wie der Mugu ftus= Brunner : 
Ludwigsplagwe, eine Arbeit deb baicrifh, Ho 
fadors Hubert Gerhard ance berlanders vom 
3. 1593, der Herfules » und der Merfurius- Brannen 
auf der Marimiliansftrake 1599 und 1602 vo 

dem Niederlander Mdrian de Vries aul 
baut *), Su dem Abrigen Augéburgifchen 
chdren die Randle, die au’ einem Arm des 
—9— Ablaſſe her zur Stadt und in die ur 
durch welche aud) die aué der Wertad fomme 
fel hinlaͤuft, geleitet werden. Unwen 
liegt das fogenannte Siebendrunnenfeld, 
der Brunnenbad fir das Roͤhrwaſſet qu 
lauft. — Unter den dffentliden Gebdurde 
befonders die von Elias Holl in’ der | 
deb 17. Jahrh. erbauten aus, vorgiglics da 
bis 1620 aufgefuͤhrte Rathhaus mit fei 
ſeht gerdumigen Bimmern und feinem 110 
breiten, 52 hoben durch Feniter beleucheeten golden 
der cin zu mancherlei Stadt- und 
Wabhlfeierliteiten sweier rdmifeher 
daß die daran ftofenden 4 Bimmer F 
nannt werden, gegenwartiq aber mit dief 
Bildetgallerie dense wird. Aud enthalt dai 
cin gut geordnetes Archiv und cine Model. S 

gegenuͤber ift ein befondered neues Polisciqebaude Bt | 













naͤchſt am Rathhauſe erbebt fic) der 1615 erhdhre 
lachthurm mit feinen 
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Gebdurden verdient die 1743. erneute ehemalige bi fr 


fide Pfaly oder fogenannte Refidens auf dem Fr 

beim Dom angefibre ju werden, worin 1530 am 
Sunius , die Aus stacalicde Confeffion Karl V. dbers 
geben wurde, Sm J. 1817 wurde der grdfere Theil 
dieſes Gebdudes fir die — 5 eingerichtet; der 
uͤbrige blieb wie friher gu einem Abſteig⸗Quartier 
der foniglidhen Familie beftimmt, Eines der neueften 
dffentlidben. Gebdude ift die fogenannte Halle, in deren 
— Hofe am, 12. Ore. 1807 der Grundſtein 
gu ſehr gerdumigen QWarenlager gelegt wurde, 
Der x Theil des Hauptgebaudes, das mit feiner 
erneuten Fronte der Magimitiansitrage ur Bierde 
gereicht, wurde 1817 zur Mufnahme des fdnigl. Stadt⸗ 
gerichted beftimmt, Die Stadtgeridhts - Gefangniffe find 
nicht mebr in der fo oft getadeiten Eifeu, fondern in 
der untern Stadt in einem freiliegenden Gebdude beie 
falléwirdig cingcrihtet werden. Außer feiner ſiattlichen 
Halle verdant —A— der neuen — ein mus 
ſterhaft eingerichtete —— a cr jae gen Rorns 
Mramne Vite - oti —— e fas eben 
o muſte ¢ Feuer⸗ ettungsordnung 
befannt gemadt. Auch Siig dem eingeriffenen Kreu⸗ 
gerthore gelegene Pfandhaus verdient als folded * 
nung. Außerdem verdient noch die in neuen 

Ra baufe — errichtete Boͤrſe, die zoglei ys 
Siz der Harmonie ift, und das durch die Verſchone⸗ 
rungécommiffion im Innern geſchmackboll cingerichtete 
Theater in der Jafober= Vorftade, Autzeichnung. 

Die Zahl der geiſtl. und tirdhlidjen Gebaude, die vor 
dem Lineviller Fricden ſehr betrachtlig war, wurde 
durch die Sdtularifation mehrer Kldfter, fo wie durd 
anderweitige Verwendung der uͤbrigen Gebdude, obne 
Einrechning von cinem Paar Fraven = Kldftern, bis 
aut 15 Sirchen. vermindert, Davon find fir die € 
aio drei yu Pfarr=, swei aber HY sia: 

mmt Die Katholifen haben — irden, 
neben denen mit Einrechnung der ——— in je⸗ 
Sem Pfarrdiſtricte nod eine Kirche oder Kapelle jum 
Gottesdienfte alé Filial benugt werden darf. Die dle 
tefte aller Kirchen Augéburgé iſt wol dab, St. Gals 
fuéfirdlein, defen erſte Grdndung in di¢ Urseiten 
on Chriftenthums reicht. Bon den 5 tatholifden Pfarr⸗ 

firdjen find der Dom, die St. Moris und St ule 
cimstirden die audgeeidnetiien. Die Kalina hep 
der bell Doms auf dem Grund der alten romie 
ts mn est Lita, fale in drei verſchiedene Perioten vom 
abrh. ; daber der Wangel an Einheit an 
bik —— gothiſchen Gebdure, das 300 Linge 
and im Schiſſe 45’ Breite hat, Untet feine Merfivire 
iten geborten cine ** Hage aed pom J. 1048, 
ertale von Stein he ten une bem 
neuen Chor und nig e Ulta 
Die 1019 geftifrete e 
tern Seiten in cinem ne, 
einige fine Gemaloe. 
4 nee * *3 
urde aber ¢ 
rfot 1477 alé Soy 
1607 vollendet, 
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breit und 


man cine oes usſicht ge: 
wir shir die a Gen Ge 
treften — fta un ny 
8 * Freug⸗ Altar, deſſen 
Johann Reidel aus Rain in ‘ea 
den. Unter feinen en find n Ka vf 
und — v. Die Sfacetindgen ju St 
org und © ifian waren bride lofiecties 
chen, jene ri Mr Auguftin, diefe 
von Francis anermé —— ie 
alter Bauart, von —— auf Koſten der ouy 
at 1609 aufgefuͤhtte Fr ——— 

60’ bod, an Breite leich ift. sed 
nifonssSirde beim bh Keeuy, Si 
eines Klofters von Muguftinermonden, die 
Mitte de 11. Jahrh, jur Beforgung des Spitals 
Muttershofen Hieber verfest wurden, aber gleich nad 
Befanntwerdung des —— —3* deſſen F 
man auf den tL. Mai —A 1199 pfarrlicht Rei 


t.cinen $ 





















drtige 
a rt 


t 219’ Lange “Und sei 
dne —— * hight ; Si Reictnba 
et. Gon den i 6 1 War 2 
ay —— neue — 
tet, und dien rane ie 
. Die Kirche yu wer die erſt 
we aufgefdbrt wurde, gebbrte wen vom f. Ulr 
969 cer Damenſtifte 


die in der —— eit 
wurde 1747 und 48 in rs 


Sabrounderts 80,000 
por Dem drtifigidbrigen.. Ss 
fam in DdDiefer traurig —J— 


~ Mtgéburg, daé in * tec 5 i 
50,000 Dien —J 


ww SEelen erhoben 
48 Militair 28,000 able, 1 
burt 39 Yebende, aif 26 Ster 
auf 170 Menſchen ein 
fenjabl | wopnt inne 
**) Bore Rilialtinge . St, 3 
the wit ioe ——— um enen d 
w rer Ke iedenen, 
fies thera, i3se den Namen ber Jatobiggn, 48 — ‘aia 


“ 
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die 1781 in acht Quartiere bon A bis H, deren jedes 
mit einer neuen Nummer anfangt, cingetheilt wurden. 
Sm 3.1817 vertheilte man, mit chaltung der Quar⸗ 
tiere, die panic Stadt gu verſchiedenen poliscilichen Zwek⸗ 
fen in 82 Difiricte, deren: jeder cinen eigenen Gaſſen⸗ 
hauptmann bat. Zu obiger Haͤuſerzahl wurden ehemals 
nod) 381 auf den ſehr breiten Stadtmauern zwiſchen 
dem rothen Thor und dem Einlaß erbaute Zwingerhaͤu⸗ 
fer gerechnet, wovon aber die groͤßere Halfte in den 
ne Kriegẽzeiten demolict ward, Merfwiirdiger ift 
die fogenannte Fuggerei, eine in der Jafobers Bore 
fladt von den. cdefmathigen Buggeen 1519 ruͤndete 
Binenſtadt von 51 Sauſern, die 106 * 
6 jede Familie einen jaͤhrlichen Zins von 
2 Fl. 6 4 Dieſes fleine Staͤdtchen von drei Haupte 
und drei Rebengaffen, Hat, auger feinen drei Thoren, 
feine cigene Kirche, mit cinem BSenefiziaten und einem 
ehemaligen Shulbaufe, aud) feine cigene Brunnen, und 
mdchten wol nicht leicht anders two ein Seitenftid ha⸗ 
» MRednct man die Hauler der Fuggerei mit der 
difte der Zwingerhaͤuſer yu der oben — Haͤu⸗ 
— fo hat Mugs — ohne die 327 vor der Stadt 
3 Gebaude 3108 Hdufer, auf deren jedes im 
urchſchniit gegen neun Bewohner fommen, daher A. 
** noch unter die ziemlich bevdlferten Staͤdte gu rede 
nen tie oe : 

Die CinwoGner befennen ſich theils yur katholiſchen, 
theilé gur evangeliſchen Religion, von denen die erfteren 
} die anderen aber 2 auémaden. Die Juden, die erft 
in den geueſten Beiten wieder in die Stadt aufgenoms 
men wurden, find ihrer Bahl nad wenige, aber vers 
mogend. Sede der chriſtüchen Confeffionen bat, nad 
ihren grdfern oder fleinern Pfarr= und Sduldiftricten, 

oder weniger cigene Volfsfdulen, die unter cinem 

nen Locals Schut⸗ Commiffariate ſehen. Es werden 
erftagsfchulen im Durchſchnitte 1900, in 
n8 fa 000 und in den drei weibliden 
fen 400 Kinder unterridtet. Neben dice 

fe Sehulen find fir die Maͤdchen der gedildeten 
Od wei Thehter = Fnflitute vorhanden; das 
n englifden Fraulein fie die Katholifen, das 


dem Barbara von Stettenfehen te A 
= 








fuͤr die D ten. Mit beiden F 

fin pra eucaageanot ‘fir fae he 
* verbunden, wozu beſonders das von 

i % itht on ſeiner den 19, Februar 1805 


in Inna Barbara yon Stetten 








chy do . Seine Frei-Stellen find fir game 
Fin balbe rise aus den cultivirten Sténder bes 
ming, deren adhte-von £1616 27 Jobren im Suftitute 
ryogen, nad voile } enftiagren cine Muss 
erworten bat Pat Waiſen der mitrlern 


weſtyhaͤliſchen Fries 
fer ie Eonfeffionen gee 
aufitroem ‘cit dem Anfang 








f K DEF Hany gemer Altern eigne 
dgenannte Armentinderhaufer,” von dencn das der Kas 
tholiten feic 1811 mit “ihrem Waiſenhauſe vertint iff, 
mit weldhem im naͤmlichen Fabre aud das Findelhaus 


vereinigt wurde, Die ſehr preedre Erifteny ve protes 
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ſtantiſchen ebangeliſchen Armenhaufes wurde durch be 
Teftament des im Sabre 1805 am 1, el 
reichen Silber⸗ Juweliers Tob. uke 
auf einmal geſichert, da ihm cin 
zuflel, modurd aud) die Fortdauer der Dd 
denen fleinen Kinder Unftalt gedeckt und 
Weitere Wohlthaͤtigleitsanſtalten geforgt x 
wol madten die Scitumftdnde in den n 
nod weitere Anfialten fie arme Kinder x 
wurde in der 1811 erridteten Beſch gh, 
tre Wet 















fone z 


ihrer Schuljahre erhalten diefe Ki ‘ nev 
Brod und Rumfordiſche Suppe, aus der im, 1 
Actien wohlthatiger Menſchenfreunde gegrinde 
Sag Suppenanftalt, in welder tn ihr 
en Jahren 1,300,088 Portionen vertheilt. 
von die Halfte auf Rechnung des angeful 
thateré fam, der in den folgenden Jahren 
fo unterfthgte, daß fie feinen Namen gu 
Diente. Neben dicfer lnterftigung an frdftigs 
den die Armen im Winter aud cine Unt 


—* 
fi 
























bisher nad finf und dreifid t ti 
in8 andere Sl. echn d 0 
daß fir Bildung, Beſchaͤftigung und Verforgung ve 
Armen aus aͤltern und neuern Stiftungen jdbrligh & 
130, $l. verwendet worden; fo laͤßt fid) davon 
das Vermodgen derfelben fo wie auf den ansgeseichnete 
Pot tigftitéfinn der Augéburger ein vo hafte 
uf machen ***), Bur ——— des 
fens ift ſeit dem 14, Sanuar 1 
Pflegfhaftérath von 24 Perf 
mehre Commiteen theilt, und, mufterbaft. for die Lf 
ſeiner Mufgaben forgt. Buffer dee. bereits cemadbnten 
Befchaftigungs = Anſtalt bei den Dominicanern 
zugleich aud) cine Verforgungsanftale fae alte 
arme Sranfe erridhtet ift, verdient das in 1 
dem vormaligen Arbeitshaufe gut cir eri tet 
Krantenhaus einer befondern Ermdbnur 
Hes Sreen, Gebdrende ilbare Sra 


, ind % ; 
Sahl an 
a und Det St. Zal yh * X 
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Berſotgungs · Anſtalten vorhanden. Mlle diefe Anſtalten, guonſiſchreiner geſchat Fhe dieſe wie file andere Are 
‘aud dic von Stettenfehe und Klautefhe Aut- beiter, ant den Namen der Kuͤnſtler Anſpruch 
ftungen gebdren, find cit woriglider Beweis machen, d leichen fie die verfdiedenen — ſelbſt, 
Sum “bie i Stelle der al fas 
Ahnen injenen goldnen eiten, wo Augsburg yu den ers demie, getretene (Hdbere) — ty. 
flen Handelé= und Gewerbſtaͤdten Teutſchlands gehoͤrte. neben der die Zeichnun SeAnftalt auf dem Metzg fe 
Bei verdnderten Zeitumftanden, wodurd der Hans an Sonn⸗ und Feiertagen fortbeftebt, die befonders auf 
def vorldngft cinen andern Gang nab, un ‘mandes, die Baugewerbe bisher einen vortheilbaften Cinfluß ge 
Q. font eigene Gewerh und G ft anders wobin geigt batt). — Far die Bdglinge der cultivirten Stdnde 
verpflangt wurde, wo die Stadt t feinen Ubnehmer war von jeber bei, olifen und. Evangeliſchen durch 
and, fann die Stadt auf den ehemaligen Rang teinen hohere * orgt, die im J. 1808 nitiy 
nfprud mehr maden; bei alle dem aber bleibt fie do in zwei beiden onen gemeinſchaftliche Un ‘atten 
nod immer eine der vorslighi Handelé- und Gewerbs⸗ vereinigt wurden, von deren-einen, der Real « Anſtalt 
ftddte in Suͤdteutſchland un cine der erften in Baiern, ndmlidh, die bei der neueften Organisation allein beibe⸗ 
Mod immer zaͤhlt es, aufier feinen foliden Wechſelhaͤu⸗ haltenen untern Glaffen der Reals Schulen 1816 by: bis 
fern, mebre angefebene Spedition’«, Commiffions- und — beren Buͤrgerſchulen erflart, und der Los Schul⸗ Com⸗ 
Warenhandlungen , dedgleichen mehre Fabrifen, unter miffion untergeordnet wurden. Das 5 unter dem 
Denen in neuern Zeitern neben den Kottondrudereien, Ramen der wmnafialaAnftalt flr gelebrte Bildung 
die Baumwollfpinnerei¢n und die Farberei deb tirlifchen —cingerichtete Inftitut, deſſen vormalige Primars Claſſen 
Rothes fic) ausyeidnen, fo wie die Arbciten in Golds 1816 gu abgefonderten lateiniſchen Vorbereitungs · Schu⸗ 
und Gilbertreffen, in Suntem Papier, und in Gabo fen von pwehahrigem Curfe mit 4 Lehtern cingeridhtet 
immer nod fortgehen, und neben den Golds ind Sil- wurden, heſteht gegenwartig aus dent Progymnafium 
berſcheidern aud) die chem ſchen Laboranten ee Befhéfe mit zwei Lehrern, und és dem Gomnofial = Inſtitut 
tigung finden. Bwar iſt dab Gewerh der Weber, das mit vier Lehrer, unter dtr 
in Altern Seiten Reidithum und Bermdgen nad Mugs> Conrectors, denen aud) die Borbereitungs- Sdulen une 
burg bracte, bis auf wenige Meifter heruntergefom= tergeordnet find. Fuͤr die ife und franzdſiſche 
men ®*#*), Dagegen aber behaupten die Brauer ihren Sprade, desgleichen fiir das en, Se t und 
alten Rubm, und jdhlen nod) wie vor dem traurigen ingen find eiqene Lehrer ftellt. — Die AK ; 
Kriege 98 Genoffen, die cinen bedeutenden Abſatz cue diefer Anſtalt, die ee ye t cingerechnet, lage fic, 
halb der Stadt maden, Wn den verfdiedenen Kanaͤlen im perry auf annehmen, worunter beinahe 
des Lechs, ſo wie an der Sintel, ſind in und nod mehr die Halfte Fremde find. aR x — 
außerhalb der Stadt cine ſeht betraͤchtliche Anzohl von Augsburg, das, wie oben geſagt wurde der Sig. 
Mahl =, Sdgs, SHleif=, Polier-, Papiers, Gewuͤrze⸗ der Konigl. Regirung DB Oberdonaulreiſes ift, bat ſeit 
und Strdgmadfen,.. nedft Walfen fir Gerber und Lod⸗ 1818 cinen cigenen Magifteat, der aus zwei Bargermeis 
weber, und mehren Cifens, RKupfere und SilberSammern ſtern, vier redtstundigen Rathen, einem techniſchen 
in Thaͤtigkeit, welche {egtere flr die mancherlei Augs⸗ Baurathe, und 12 birgerliden Magiftratsrdthen beftebt, 
burgifden Metallarbeiter von wefentlidem Nutzen fiat, der Gemeindes Bevollmadtigte an feincr at, 
Man get det fiir die angefdbrten und andere uͤbergan⸗ — und in den durch dads Gefes beftimmten unter 
ene Werke angelegten Rader oder Gange wel gegen der Refpicirung des Kdni Commiſſars 
40. Unter die von den aufgedblten Mahiwerfen Nuys nod) Whrigen Stadtbehorden find _ Kbnigh. Kreitz⸗ 
jen ziehenden Gewerbe gebdren die an den Lechtanaͤlen und Stadts und Wechſel⸗ Appel tionéger! t, das 
‘wohnenden Gerber, gu deren Zunft aud die Pergamenter,, felgericht, dad Rentamt und Vong peat wit ande 
redhnet werden, deren Arbeit febr efudt wird. Eben und Leihbaufe. Außerdem findet — in Augsburg ein 
© gefucht find die Arbciten der hieſigen Silberarbeiter, Obers Poftamt , cin Galjamt, cine offs und Mauth> 
‘ * jebt den Ruhm ihrer Vorfahren bebaupten, Inſpection, nebft einer SpecialeScHhuldentilgungs- Kaffe. 
Hefonders durch den Berrie der Seethaleri= Bon militdrifcyen Bebdrden ift aufier den bei ihten 
én SHandlung, ungeachtet der Concurreny anderer Gtdben der Kaferne angefbhrten Sruppen, nod cine 
tddte, fic) in gutem Siredit erhalten. Much ift diefes GKdnigh. Stadt - Kommandantihaft, desgleidjen cine 
der Fal mit mehten Kunfthandlungen, den ehemals fo Gommandantfdaft des Landwebhreegiments in o 
fegten Urbeiten der Kupfers und Landfartenftedher, Die Erridjtung einer geifitigen Behdrde fie die Kathos 
an die fid in neuen Reiten wWoblgelungene Gerfude der liten haga durd) die neé bereits wieder: 
Lithsqraphie anfeliefen. “Much werden fie Freunde der eeforbenen Bish ofes ** Concordat ihren An⸗ 
Mathemarit und Poyfit immer nod Wedcicen, geliefert, fang, fo dafi die Ernenn n Biſchofte mit 
die andes wette feinen Domberren zu erwotten ift. Dic proteftantifd 
Geiftlidhteit ftehe unter cimem Decan, dee Dem Sonſiſt 
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rio untergeordnet ift. — Das Wappen der Stadt Augs⸗ 
burg ift cine grine Zirbelnug ober Fidtenfrudt auf 
einem Poftamente von gleicher Farbe, in einen nad der 
Lange roth und weiß getheilten Schilde. Es entitand 
wabrfdeinlid) aus dem Shmbol der rbmifehen Kolonie 
in einer Gegend, welche thee Sieger mit der am haͤu⸗ 
figften vorfommenden Frucht der Fichten bezeichneten. 
Row jestegehrt cin Fichtenwald, worin die fogenanns 
ten fieben Tiſche find, gu cinem der Beluſtigungsplaͤtze 
der Augéburger, in deffen Nabe der Ablaß und die 
Inſel fic finden, die neben dem iefigraben und der 
Roffenau haͤufig befudt werden. mer der ſchoͤnſten 
Plaͤhe dieſer Art iſt das Luginsland, ein Wall, der 
wegen ſeiner hertlichen Ausſicht ſeinen alten teutſchen 
Namen mit Recht verdient. Auf Kaiſer Sigismunds 
Veranlaſſung war daſelbſt anfaͤnglich ein Wartthurm 
zum Lugen ins Land gebaut. 


Augsburg was gany ſicher gu den Zeiten des 
Gimbrifehen Krieges, wo nicht (chon fruͤher, cin durd 
feine Lage empfoblener Wohnplag, in der von der Vine 
do und dem Licus durchftrdmeen und daber Vin des 
licien genannten Landſchaft, deren Name ſich yu bets 
den Seiten jener Fliffe immer weiter ausdehnte, bis 
ifn fpaterhin dee Name Rhaͤtien verdrdngte. Welchen 
Piamen jene alte vindelisifche Ortſchaft in fruͤhern Beis 
ten gefdbrt, laͤßt fich fo leicht nidt auémaden, Ian 
hat die Wahl swifden dem Damafia des Strabo, 
dem Bindelica der fpdteren Ehroniften, und dem Cis 
fara der Bolfsfage, weldje die Eybele, die Ceres, die 
Venus, oder aud) die SHS unter dem Ramen der Cifa, 
in dee Gegend verehren lief. Einer jener Ramen wurde 
bundert Jahr nad dem Cimbrifchen Rriege, 13 Fabre 
v. Chr. mit dem von Augufta vertauſcht, da die Rd- 
mer in dem duferiten gegen die Donau Hin gelegenen 
Orte de8 von ihnen Duce den Drufus befiegten Vins 
Veligien ie Kolonie anlegten, welde von ihrem Stife 
ter dem Rtaifer Auguftus ihren Ramen Augufta, 
und jum Unterfdied von andern Kolonicen diefes Rae 
men’, von der Umgegend den Beifag Vindelicorum 
erbielt. Diefe Kolonie befam ale Rechte und Borytige 
einer rhmifchen Munisipalftadt, war bereits yu Tacitus 
Beiten, ihres Handels wegen, fehr beruhmt, wozu fie 
durd fieben von ihr als der Hauptſtadt Rhaͤtiens aus 
geaplten Straßen vorzuͤglich geeignet war. UÜbrigens 
war fie in religidfer und politiſcher Hinſicht gany dab 
Radio dec hoben Roma, von der fie die Muſter yu 
ihrer Verfaffung, fo wie su ihren privat und oͤffentlichen 
“Bebduden herholte, von denen die Infcriptionen einige 
Fempel nennen, das Capitolium geſchichtiich angegeden 
wird, und die BafilifA fic an dem Platze na cifen 
{4Gt, auf weldem in der Folge der Dom aufgeführt 
wurde. Nod) find mebre Denfmale aufbewahrt, gus 
denen fid) nicht unridtige SdHldffe auf die Beli 
heit dieſes toͤmiſchen Handels + und Garnifons Plabed 
: m, der den grdfern Theil der heutigen mitt 

tern Stadt einnahm, und ſchon fribyeitig 

unter feinen Einwohnerh zaͤhlte, wie beſonders 

aus der Geſchichte der 304 sum Tode verurtheilten Heil. 
Ufra und ihrer Umgebungen erhellt. Das Zuruͤchziehen 
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dex toͤmiſchen Befagung in, der zweiten Hdl 
ten Jahrb. gab den ——— nen | 
gut Eroberung. und Zerſtdrung der far, D 

Beiten angeſehenen und reiden Mugufta, 
aud. die Gerdrdngung des Chriftenthu 
wars Jedoch ſcheinen die Sieger, 1 
ehemalige Bindelisifche Rhaͤtien (RM 6a : : 
me Alemannien fid) aus dehnte, die fo ginftige Sage 
der-ditern Mugufta nicht lange unbdenugt gefaffen, .fo 

dern in dem mittlern Theil der alten edmifehen ‘Stunt 
einen fleinen mit Mauern umfangenen Ort 
gu haben, der nad Befiegung der Alemannen unter. 


Herefdhaft der Franfen fam, durch derén yi | 

















































das Chriftenthum endlid in der Auguftuéburg, wo 
fpdter Augsburg geworden, fid) wieder ſo ausbreitéte, 
daß bereité um 582 die Ernennung 0&8 So ſimu 
juin Bifdhof fdr ndthig eradtet wurde, welder bei der 
auferbalb der Stadt gelegentn Rapelle der h. Mf 1 
nen Gis aufſchlug, indeß unter feinen fribern Rade 
folgern eine tleine Kirche auf dem lage. des gegen 
tigen Domes ſich erhob. Das um dieſe Kirche 
legene Staͤdtchen gelangte unter dem Suge. der frane 
tiſchen Koͤnige und befonders unter dem der Karolinges 
su immer grdferem Anſehen, und ig alge wol aud 
mander Rete und vig der a Auguſta 
freuen, und fo wieder feiner fribern BBoblbabe 
fid) ndbern, die zu den Zeiten der erften. fachfifden Rate 
fer die raubgierigen Sungarn " feiner Eroberung ane 
lode, wogegen ¢6 befonders dDurd den Muth wad di 
BVorfebrungen des H. Ulridhs efi wurde, in def 
Geleite die Hungarn 955 auf dem on dex Gadorkjest 
der Stade fidh hingiebenden Lechfelde von Raifer Ottel 
sefdlagen wurden. Dieſer der Stadt Mugshuy 
gewogene Sieger gab die Veranlaffung yu ihrer 
terung auf der Horde und Suͤdſeite hret alten Dt 
Sn dieſe Beiten fale die eigentliche erſte Gruͤndun 
nod fiebenden Doms, an deſſen Bau die Kail 
Udelheid, die Gemahlin Otto ves Groken, einen 
fondern Antheil nahm, und verfdicdene der folgen 
Bifhdfe, die endlich ihre Sitze gu dleſer Cathedt er 
legten und ſolche zu erweitern und yu verſchoͤnern fie 
angelegen ſeyn ließen. Unter dem Augen diefer Biſ 
“deren Reihe mit dem angefabrten Sofimus x : 
beginnt und mit dem am .27. Suli 1812 y 
Glemené Wenjeslaus of6 ſechs und fed 
ibrer Abhaͤngigleit vom Erzbis hum Maing | 
erhob ſich die von 832 an unter ihrem 
Mugsburg ,.. yum erften Mal in der. Sei 
mende. Stadt, durch’ die Gunſt vei 
Saͤg ſiſchen und Fraͤnkiſchen Danke pi 
Unfeheny.wiewot. fie b F 
Scowsbiiéen Haufe ma 

unter welchen die von, 
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Wiſſenſchaften, die unter den Mitgliedern ded 
Domftifees und — beſonders des gu Et 


Faͤterhin die rei nicht ohne Erfolg 
i ae ier und Holbein ausgeuͤbt wurde. 
_ Son cinem eects 5 nes sures wurde 


AUGSBURG 


ten adnnten, und durd die von ihnen aufgeſtellten 3! te 
Dabel. fcbdeten. Auein im ven traurigen Feucn. des Ini 
ferreqnumé wor fie nahe daron, der Herefthaft ihrer 
NifHofe xdllig untermorsen qu werden, wenn nidt Kai- 
Mudolph diefer Perle in der teutſchen Krone ſich ernſt⸗ 
angenommen, und die Birger die Zeitumitinde bes 

t Hacten ire free Berfaffung qu entwiceln. wou 

1 durd die Unerfenniing ihres Stadtbuches 1276 aue 
torifirt worden. Das Stadtregiment war fehon flanger 
Ger in. den Hdnden von 12 Perfonen, deren Vorſtande 


in det Folge den Namen der Stadtpfleger erhielten. 


Dieſe Consules oder Rathgeber ‘waren aus den’ im 
Gegenſatz der Handwerter fogenannten Birgern gee 
nommen, die von freien in die Stadt geyogenen Gute 
bejisern abſtammten, deren’ Genoffenfehaft wol aud 
Die Hausgenoffen des Midngymeifters. gebdrten, die ſchon 
ftuͤher dutch das fleinerne Hauptportal an der Dome 
firde fic reremigt Hatten, und mit jenen die einzigen 
rathéfabigen Getihledter oder  Patricier ausmachten. 
Dem beiraͤchtlichen Vermdgen diefer Mriftotraten vere 
danfte Augsburg. die weitere Entwicklung feiner Groͤße, 
in der es fic) fon im 13. Jahrh. alé die erfte Hane 
deléftadt im Ziven/ pon Seu and aus eichnete. Da 
Hievu die Thatigteit feiner Gemerbe, befonders deé durch 
feine Bardermanufattue fo beruͤhmten Handwerks der 
Weber nicht menig beisrug; fo draͤngten ſich dieſe im 
J. 1368 in die Regirung der von Kaifer fudwig dem 
Baiern befonders begitnttigte Stadt unter Karl IV. ein, 
und errichteten das aus Stalien nad Teutſchland vere 
pflanzte Sunferegiment, an dem jedoch aud die Ges 
ſchledter nod cinigen Antheil erhielten. Unerachtet 
dies Regiment, das ſeine Unabbaͤngigkeit von den aus 
alien Zeiten hergebrachten Kaiſerl. Land- und Stadt— 
vogten, erſt dutch einen Freibrief Kaiſer Sigismund 
vom Jahr 1426 erhielt, durch ſeinen Buͤrgermeiſter 
Schwarz geſchändet wurde, und die Stadt durch 
Sriege und Befehdungen febr vieles auszuſtehen hatte; 
fo erhob fid doc jufehends der Flor des mit Italien 
und befonders mit Rencdig in Verbindung ſtehenden 
Augsbutgs, dab im 14. und 15. Jahth., die güͤnſtigen 
Heitumftande fo zu benugen wußte, . viele feiner 
Barger fid) durd ihren ausgebreitecen Handel grofie 
Reichthuͤmer fammetten. Cin Beifpicl davon hat mon 
an der bis jum Fuͤrſtenſtande emporgeftiegenen Familie 
der Fugger, deren Ahnen durd ihren gloͤcklichen 
Handel den Grund yu der Groͤße ihrer Radfommen 
legten. Die Verdindung mit Italien hatte gugleich 
einen groken Cinfluf auf den Betrieh der Kuͤnſte und 









Ulrid,, theilé unter dem hieſigen Patrisiat und Hans 
deléftande ihre rderer fanden. Die Buchdruckerkunſt, 
deren erfte Verſuche bereits 1448 Hier nadgeahme wurs 
den, oe bier von 1466 an mebte Freunde und Pfle⸗ 
ger, fo wi 
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AUGSBURG 
Den Seiten diefes du 7 
ihm benannten * 33 
denen Alterthumsforſcher fale die Refi 
deſſen Anweſenheit im Jahre 58 

ibergabe der Confeſſſon ſeiner Anhinger inv J 
530 Augsburg in der Kirchengeſchichte cinen vorstigli- 
Gen trfanat hat. Luthers Lehre, die in e⸗ 
burg bh Anhanger fand, wurde 1534 far di 
—— ertlaͤrt, wofur aber die Stadt im : 
aldiſchen Kriege hart’ buͤßen Proteftanten da’ In⸗ 
ttrim 1548 annebmen, u uͤrgerſchaft es id) gee 
fallen laſſen mufte, "ba V. das Bunftregiment 
abſchafte und die friihere ariftofratifde Regirung grof- 
tentheils wieder herftelite, Der Religionsfrieden von 1555 
ſicherte zwar den Droteftanten die Ausibung ihres 
Gloubenébefentnifes; allein es fehlte dod) an Reibun= 
gen mit den & fen nicht, die befonderé in dem be⸗ 
annten Stalenderftreit 1583 in groͤßere Weiterungen 
ausbraden, worauf endlich eubigere Beiten folgten, bis 
im Verlauf des Deeifigisnigen Krieges durch das Res 
flitutiongedict vom Jahr ſich die Ausfidten fir 
be: 28 —*8 — Zwar bc tho bei * An⸗ 
un doſphs neuerdings beaiinfligt, Hatten 
ater nad der Schlacht bei Mbcblingen im * 1634 ein 
defto haͤrteres Schickſal yu erfahren, bié endlich der 
pd i ae Frieve Gleichheit der Rechte far beive 
Confeffionen ju cinem Grundſatz des tleinen States 
“madre, Wabrend diefer traurigen Periode, in 
Augéburg neven den Belaccrungen von 1 
0g Hunger und in mebren “auf einander folg 
Fohren Seuden und Beft ausyuilesien hatte, war ' 
del und Gewerde um fo mehr verfaden, da fon frü—⸗ 
ber wegen der feit dem Ende des 15. Fabrh. veraͤnder⸗ 
ten Handelsſtraße, der Vertehr mit Venedig einen 
großen Stoß erlitten hatte, der aber erſt nad) dem 
dDreifigidhrigen Kriege gany gefiblt wurde, Daber 
fonnten feine cr und SKaufleute nod vor dent An—⸗ 
fange deſſelben tende Summen auf cin —3— 
verwenden, das unter dem Namen dtr Dr i fad 
insigne pions befannt ijt, und von 1594 bié 161 
feine voryiglichften Producte geliefert hat, Der Srifte 
dieſes Inſtituus, Marfus Welfer, erin mit fti 
mein gelebrien Freunde dem Rector Hoͤſchel an 
finen Zeiten der Augsburgiſchen Piteratur, die mit 
Peutinger begann, durdh Wolf und die Occonen- 
fortactege wurden, deven joͤngſter, wie H enifc, mit fir 
ene Druckerei arbeitetes Reben den Geleheten, unter 
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“denen der grindlidie vaterlindifde Ge 
Gaffer nig dberfeben werden darf, hatte 
bis yum dreißigjahtigen Kriege mehre verdiente 
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Hefonders durch feinen Handel, fo. wie durch fein Fabrifs 
Senn und feine Silberarbeiten , ſich wieder fo poe 
empor arbeitete, und felbft in den Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften neverdings verdiente Maͤnner aufzuweiſen hatte. 
Bon Selehrten gehdcen hieher Bruder, Schroͤckh 
und die beiden von Stetten, Bon Kinftlern find 
einer Anfabrung werth die Maler S Hinfeld, ols 
zer und Rugendas, der Thierseihner Mt dinger 
und. die Kupferfteder Bartholomdus und Philipp Ki- 
tian, Kiefel, Haingelmann, Haid und Cid 
fer, von Silberarbeitern Thelot und Drent Wett. 
Unter den Fabrifanten madhte der Edle von Sqhuͤle 
Epodye. bt ging tab Fabrifwefen mit ibm nicht zu 
Grabe, Augẽburg Hat dod) an feinem Handel und 
mebren Gewerben durd) den traurigen Revolutionsfrieg 
fehr icles gelitten, in welchem ¢6 von 1796. an uͤber⸗ 
Haupt febr hart mitgenommen wurde, Selbſt die nad) 
dem Lineviller Frieden durch den Reidedeputationss 
{Gluf vom 25, ‘Februar 1803 ihm ju Sheil gewordenen 
Beginftigungen und Bortheile fonnten ibm nicht viel 
frommen ; en che machte die Fortdauer des Krieges 
mit feinen Migen Folgen ihm feinen {ibergang an 
Baiern. erwuͤnſcht. Dies nahm pufolge der Fricdends s 
Kerhandlungen zu Prefourg den 26. De. 1805 davon 
militdrifeen Beis, worauf 1806 den 4. Mary die pos 
litifche Beiignahme erfolgte, von welder Beit an Augs⸗ 
burg anfanglich unter der andesdirection in Schwa⸗ 
Ben ftand, 1508 der Sig des Lechtieiſes wurde, von 
4810 an ein cigenes Locals Commiffariat hatte und feit 
dem 1. April 1817 der Sig ciner Koͤniglichen Regi— 
ceung ded Oberdonautreifed ift +). (Beyschlag.) 


+) Bal. Morci Welseri Reram Angustanaram Vindelicorum 
Libri Vill. Venetiis 1594. fol. Engelbert Werlig’s 
Ehronifa der weitheribwiten SKanfertidhen freyen und det Reichs · Statt 
purg. Frantfurt 1595, Fel. Beiden find vie Monumente 
oe goad romifehen Seiten angebangt. Diefe drachte wit diftori= 
fen und tritifden Bemertungen und deraué gefolgerten Nefule 
» faten in Wiedererinnerung der verdiente koͤnigl. Hr. Regirungt-Dir. 
Ritter oon Mailer, durd cine intereffante Garift, die im 
vergangenen Sahr Bogenweiſe dem Intelligensblatte der ‘Regirung 
des Ober+ Sonau· Kreifes monatlid beigelegt wurde. Sie erbicit 
am Edluffe des J. folgenden Titel: Die rémifhen Weerrdimer 
ju Gugsburg und andere Dentwurdigteciten des Ober+ Donaue 
Rvcifes pen Dr. von Raifer. Augeb. 1820. 102 S. 4. Sur 
Exlauterung und Veranfchaulichung der beſchriebenen Denfmaler 
und anderer Seltenbeiten aus der rénrifden Augusta dient cine, 
con tem Hra. Berf. beforgte Eamlung yor Kupſerſtichen und 
GSreinabdnider, P. von SGretren’s des alt. Geſchichte des Heil. 
» Méomifdhen Reidhé freven Sradt Augsburg. Ebendaf. 1743 w. 1758, 
~~ 2 Tbe. 4. YP. v. Gretren’s ves jringern Erlduterungen der in 
Kupfer geftodenen a eet: ans dor Gefchidte der Neidsfade 
Mugtburg. Ebd. 1765. 4, Cb. Jat, Wagenfeil’s, fonigt, Reg.⸗ 
Rarhs, Veriud einer Gefhichte der Sradt Augsburg. Augeb. 1819 
u. 20, 8. Den bereits erſchienenen 3 Banden folgt cin vierter nad. 
gr Karl Gollmann’s (Plagmajoré ju nga Geſchichte 
er Gr. Augeburg feit ihrer Entſteh. bis 5. 3. 1806. Eb, 1818 
20. 8, Ben erfdienenen vier Banden folgt cin funfteeand 
wol nod cin fedster nag. Augsburg in feiner ehemaligen und 
egenwartigen Lage von Prof. Kaifer. Eb, 1618. 8. P. von 
tetren'é d. J. Beſcht. der St. Augsburg nad idrer Lage, 
Verfaſſung u.f.w., neb * tem Grundrifſe. Eb. 1788. 8. 
j» PD. fal er's (Prof.) nbciten * —— Kreisſtadt 
n Bo 


urg und deren Umgebungen in 40 rftedungen, 
ib. 1818. 4. 4 Eug. Freihr von Seida (tonigl. Bep.s 
— Natiſuſche Beſchteibung ater Kirden+, Schul-, 
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Augsburgische Confession, f. Glanbenshekent- 
—— Said ta , ait X 
ugst, in der cis, ſ. Angst Augusta t 
Rauracorum, Vie 
AUGSTGAU, Augustgau, Augustowe. 1) 
mannif@er Gau, in die Landſchaft Margau i 
grdiris, und die Gegend um die alte Colonia 
auricorum (%Mugft, Bafelaugft) am Rhein 
Wahrſcheinlich zwiſchen ein Flug und 
zur Aor; die ſuͤdliche Grange bleibt in 
gewiß heit, weil diefer Gau mit dem bena ‘Sif. 
gau unter dem ndmliden Archidiatonat des Bisthus 
mes Bafel begriffen it, folglid, und da die 
Bafeler Sprengel-Verseihnifie noch feblen, die tiedlide 
Geographic die Ausmittelung nicht Hefdrdert. er 
cin cigenthdmlider Gau war, bezeugen die Urfunde von 
794 *) und Arnulf/'s von 894 **), der aus druͤcklich die 
Gila Auguſta hineinfest, alfo (ind nicht wegen der Ur. 


Ludwig ded Teutſchen 842) war er aud cin Me i⸗ 
ſchen Gau. Dic nach ihm genannte und jum ia 






in ihm, jum Theil im Sißgau gelegene 
Augufta gab Heiurid) IL 1041 an vas Hodfti 
{ ##*), * (Delu⸗) 
Alemanniſcher (Schwaͤbiſcher) Gay am 
chen Lechufer bis zur Wertach und die d 
Augsburg begreifend, ſuͤdlich an. den in ſto⸗ 
fiend ') deinesweges im Capitel Renti pale thn Lang 
verfeste 2), Doh auf dem oͤſtlichen g tin ern 
nidt aud cin Augfigau vorhanden geweſen fey, tft wee 
nigftens nidt volttténdig widerlegt, um fo weniger, da 
wir feintn Ort Duͤrigfeld *) am weſtlichen wt 
nadweifen fdnnen, wie ef dod mit Dar, 
Amper der Fall ift *). Dann wird die 
der Lage Weffobrun’s *), und Thaſſilos 
in die Schenkung Perilants *) doch beweiſend 
Einerleiheit des oͤſtlichen Av gout (bei dem man fis 
aber nidt cine Theilung unter beide R——— 
der 








dern nur den gleichen Namen, gu dem die 
ſtets bedeutenden Kathedrale nicht verhalf, die Hier brie 
Der Mutter war, vielleicht Uberbleibſel der alten rdmi- 
ſchen Siadt⸗ Didees zu denfen hot) mit dem Oges- 
gau 7), ift fo lange nod sweifelhaft, bié b 
wird, daß in Mardingen an der Sdmutter u 
angefeffen_gewefen iſt. — Go wenige Urfunden hat 
das Hodhftift Augsburg befannt werden faffen, oder . 
Flecbe hat et fe vermabet, ta wie nidt einmal die 
naditen Umgebungen der Hauptſtadt in den Sandie 
Uber das Mittelalter ridhtig und in hinceihendee G 
niederlegen fonnen *). —E 
AUGURELLO (Johann Aurajins). 
wenigen glicliden Nachahmer der claffifdjen 
Erziehung und Wohlt feité + Anſtalten dn Au 


1813. 2 Br. gr. 8 (My man igor ¢i 
der von Sretienfoen eccrine all —— 


*) ‘Schipflin Alsat, diply 1.639... **) Wengert Kea al 
1. 408., “ernst Gea. fl. 115. — bot tie a 
- 5, if ‘ \ 


Alemannien. 
be — ee 
Suvavia’s 
wien und * 
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des Ulterthums, obalci feine manni igfalt Rites 
gen oft der ſcharfen Kritit Scalt gers unterli 


ne jadi Sie find in einer 1492.40 Verona gede 
Samlung a Pao Eine befondere Schrift von ibe 
aft uͤber das Alter, unter dem» Bitel ,,Geronticon' be⸗ 
fannt.. Durd cin Gedichte ,,Chrysopoeia® (Goldmadhers 
Tunft) ladete er .den Verdacht auf fid, daß er ein Ane 
bag ‘Der Alchymie fey, welches dod von Gelehrten 
Heit geldugnee wird. Indeſſen gab die Zueignun 

dieſes — an den Papft Leo X. die Beranlafe 
fung yu der Anetdote daß dee Papſt ihm einen grofien 
leeren Beutel gefendet habe, als “oF —** ¢ Beduͤrfniß, 
‘am das fabricirte | Gold eimuſaͤcke war gegen 
das Jahr 1440 in Rimini par ‘on ſtarb 1524 yn 
Trevifor (G. Hy Ritters) 


_  Augurien, f. Mantik, Wahrsagerei. 
oe August, rhm. Saifer u. Monat, ſ. Augustus. 


SNAUGUST TL. Rdnig von Pole, «bei Polen’ 
Sergi’ ftftelieen Sie gesmund Aug uſt, zuweilen as 
wa hd muwd iL. oe erhielt den Namen Augu 
ndenten ſeines Geburtetages den 4. Auguſt 1520, 
Coie am 18. October 1529 gum Großherzoge von Lite 
taueny und am 18. Deceniber zum Koͤnige Polens now 
Hei dem Leben feines Vaters erwahie. deny Tode 
ſeiner erſten vemahlin 3 fet abella von Oftrcidy, vermabite 
er, dem fein Bater 1544 Littauens Regirung abgetre⸗ 
‘ten hatte, ſich gegem deſſen Wuͤnſche insgeheim 1546 mit 
Barhara Radzivil, der Witwe des Woiwoden von 
Rrocti, Stanislaus Gaſtold, Um ihn von ibe abzu⸗ 
hem, berief ihn fein Vater nad Polen, uͤberließ i 
647 ‘Mafowiens und 1548 Weſtpreußens Einküͤ 
“99 tr fi, beſonders durd) Achtung dev Privilegien an 
winz, allgemeine Liebe erwarb.  Durdy den Tod 
Baters Qm to April 1548 ward er Bceherrſchet 
bes anzen poluiſchen Stats und trhielt p-indem er alls 
' die Grofen ‘and: die Landbothen » n gewann, 
Die GeneGmigung: feiner anfanglid -allgemcin ——— 
Ugten Heirath Und die Kvdnung dieſer Gemahlin. Bee 
8 ſuchte die Geiſtlichteit den Konig gu gewinnen, 
durch Beſuchung der auswartigen Unlverſitaten 
“Und die Leichtigkeit, womit jeder Grofe in Polen Schutz 
bth fonnte, nicht blof Lutherance und Reformirte, 
forse ſelbſt Socinianer in Dolemefo — 
fanden und cin. ſo allgemeines Sebnen naw: Den 
exweckten, daß 1062 die Landbothen Heeoareng 
t acm n Gerithtsbdarkcit: feoderten , die weni 
& beſchraͤn ———— eld aber foberte 4536 


Das Abendmabl untte , beiderlei 
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paͤpſtlichen An 
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eh eo oe 4 
io in aa he und= ‘n 


‘angenen, *9 n bo 
abe der erzbi Pg Sha ‘un 
—— mit sg 38 
— it welchem der Koͤn —— rſich oe 
et ae * * ra ook teases 
pret my ite not unterbrodee proces 
nen — fuͤhrte. 
Jewitſch, 


trat deſſen —— 


an Littauen ab, und — a6 das . 
land und Gemgailen als Lehn vor. 92 
jest einen Statthalter ju Riga und — 101 
ridjt von Eingebornen, Der Sime oe ene f 
wurde vom Koͤnige, der anauſhoͤrlich $rred ‘ 
ungeadtet mandes —— ſchlaͤftig gefuͤhrt. * 

t vom ender an und mt 


fei nded | 
cs pr 
ein 
den 
—* — 1503 


fen Unterhalt der vierte at 
tein mnt ure ten Ramen ——— 

olort, te folthes, und erhielt, © 
lon — Madhtheit eclitt ‘un 
mande Eroberungen machten, wegen i 





elS und. der eer deb Koͤnigs 1568 ¢ i 
Ng, 


enftilftand. Der K um von feiner unfrat 
—— geſchieden au werden, ſchmeichelte wi p 
Katholifen, nabm 1564 die Schluͤfſe der insane 
rfaming Ks Srident of und verurtheilte die Socini 
fen und die "eapttels 


ete aber wieder 
—— ¢ yu — 1569 


Ses coer ane 


fen. Podladien , Kiow, Sure und 
fand wurden seat —— mit — ah welded 
* Ba Grdniprovingen den “Krieg «Raat 


d, 
— es non 


Sunbenugt, weil um diefe Beit dee dni 


ageclfonen, am 18. Suli 1572 ftatd*), (v. # to.) 
a " Angust Friedrich, al Polent — 
on destienigen: aber, welche den St eat ug ft 
ols Giegesmund F ugu 
form twaren J 9 
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e ‘andenburg = Culm befand fi 
ea 5 Und in den fyi 


694. bei dem faiferliden Heere gegen 
ranfreidy, wurde * dem Tode ſeines Bruders Soe 
—9* Georg IV. 1694 Kurfuͤrſt von Sachſen, ſchickte 
cine, Truppen im 3. 1695 yum ‘Geere des Kaiſers nad 
Ungar, woriiber ce den Befehl erhielt und Siebenbuͤr⸗ 


gen gegen rfen pete, bob bei Annaͤherung der 
Toͤrten te die Belagerung von Temeswar auf, 
uptete am 27, Auguft bei Oltatſch das Schlacht⸗ 


eld, und: befannte am 23. Mai 1697 den 
Sfireish, —F— — Rirdhe, “4 Polens Srone 


ont det Raifer und Brandenburg empfablen, na 
deb Kdnigs Johann Sobtesti yu erhalten, 
sien nen pn mit ihrem Prinzen Jacob entyweit, 


one ſuchte. Auguſt und der Pring 
ee 8 Nebenbubler um Polens Krone, ſuchten 
ſich cont Stimmen durdy Geld zu exwerben. aein der 
dem Pringen Conti eifrigſt ¢ —— ao Radjiciowsty 
“verfdumte den ginftigen in weldem der 
atthe Gefandte Polignac yu fein Geld die 

nnen re und da dieſer nun fen 

fhorte, ei ° Augufte Gefandter der Oke von 
< femming yu hr, und durch feinen Sdwa- 
er Ben cen Caſtellan Prabendau wirfte; fo mebrte 
fd der ſaͤchſiſche An Der Primas rief nun am 
27, Junius, den Pringen Conti yum Kdnig aus; aber, 
fobald er das Wahlfeld verlaffen hatte, wurde von dem 
cujariſchen — * * ment von Gadfen jum 
& ‘eis — 10 Millionen pol⸗ 
[ —*8 die Wieder⸗ 
Ituppen, ee 

ye Provingen ~ Rasp 
u mit eigenem Nach⸗ 
— Ali des Handels, der 
gen und der "Seales, und die Unterhaltung von 
K ‘ann auf eigene Koften yufagte; fo wurden am 
AS die Pacta conventa mt F Slemming abgeſchloſ⸗ 
fen, und dieſe enthielten die merfwirdigen Bedingun- 
daß Mrianer , —— Mennoniten und 
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AUGUST ; a 
feinem Dienfte ftebenden Auslander und frem 
pen mit Ausnahme finer Kanzelei und 20 
Garden aus —5 zu entfernen. Doch 
Lieflaͤnder Patkul und die Hoffaung auf S 
ginftige Lage und eigenen Hang nad Gers 
aufgereist, griffer, Olof als Kurfirft von S 
Genehmigung Polens, Liefland an. - A 
aber wurden am 19. Sul, 1701 von” 

deffen Ubergang ber die Dina geſchlagen 
Seite fic) nun die littavifdhe Familie S 
die, durd lange Hdndel mit ber Familie ; 








































Safer bette oa am 1. Mai 1703. pa 
geſchlagen, und bei den ellen 
Schweden vereinigte der treulofe Primas — upp tS 
ner, fprad) folde von “dem a 
erflarte am 2. Dtai 1704 ein Interregnam 
12. Sul. wurde auf dem mit fh 
fegten Wahlfelde nach dem Willen Sort XU. S 
laus Leschinsti jum * —— 
aber erbielt 12000 Mann Hilfstruppen 
—— von 200,000 Rubel von Peter. ‘ee o 
der Papſt ermabnte die Polen gue er 
Dod wurde Stanislaus am 4. — 
und Karl XII., der Lemberg, den 
cinnabm, die Sachſen unter SGuler 
wenn gleich meifterhaften, Radjuge 
aué Littauen vertrieb, mit feinem # 
40g, errang uͤberall die —— 
Die Beſetzung von Warſchau 
fleine Vortheile blieben — 
die et unter a cingufe 
die Rieder! age mifilang, Ge feine Tru 
pee 1 bet Brauftade tia: 
apg Sadfen ein, erprefite große Sam 
24, Sept. 1706 den —— — 
durch ſich Auguſt der polniſchen ry? ** 
Friede aber wurde von ibm am 9 Auguſt 1709 0 af 
der woe Karls bei Pultawa fie ungiltig ¢ 
. 1S = — * oa Omak rbie 
ne Mmneftie, mehr n it 
igre bald 


oer 


** aha 


” 
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et P Polen verlaffen und nie wieder zuruͤckkeh⸗ 
ren follten. Der Biſchof von Cujavien, Auguſts Bee 
vollmddhtigter auf dem meee Bwed angefesten Cons 
greGi, fdhob durch die Ausbreitung der Jefuiten, das 
die Diffidenten SHhwedens Anhdnger waren, beginftigt, 
die Bedingung cin, daß ibnen an nit mehr Oren 
als vor dem. ſchwediſchen Kriege gottesdienftlide Bers 
famlungen geftattet, und die neu angelegten diffidens 
Rirten geſchleift werden follten, welded der 
— am 1, Febr. 1717 beftdtigte. Uberhaupt wee 
Saget urd vorgefpiegelten Eifer far den Katholicige 
mud die Polen ju gewinnen, und ließ daber, alé am 
16. Sul, 1724 durd) Anmafung der Tefuiten gegen 
dieſe cin Pdbelauffland gu Thorn ausbrad, ihret Radj= 
fudt und einer parteiifeen Commiffion fo freien Spiel⸗ 
raum⸗ daß hoͤchſt ungeredt, ju Thorn 9 Perfonen bins 
gerichtet, viele befteaft und verwiefen und aud) die Rechte 
der Proteftanten dort verfirjt wurden, Polen, welches 
ert 1719 von den Ruffen gerdumt wurde, hatte gwar 
in dem Kriege mit Schweden die Vortheile ſtehender 
Truppen fennen gelernt und durch bewilligte Steuern 
das Heer auf 2 Mann erhdHt; aber aud) die war 
° Sais ſchwacher Schutz, ware der Krieg, woju fid die 


, deren Verwendun fir Thorn nicht — 
waren, parte nit burg er Tod Peter ded Grofen 
unterblieben, Licfland, welches Auguft zu erobern tra 


tete; fam durdy den nieftddter Frieden 1721 on Ru 
fand. Mit Schweden hatte Polen 1720 einen Waffene 
ftillfiand, den Frieden aber erit 1729 abgeſchloſſen. Aus 
guft, der mit feltner Koͤrperſtaͤrke nidht gemeine Geiſtes⸗ 
Hige vereinigte, Befdrderer dec Kinfke war, unterlag 
feiner Sinnlichteit. Polen erhielt von ibm 1705 den 
weißen Adlerorden, aber feine cingige vorzuͤgliche Eins 
g. Der Lurus des Hofes wirkte nachtheilig auf 
Mation durd BVermehrung der Sinnli und Bee 
idmfeit, und ibre Sawachen wurden vom Kdnige 
6 Land gebracten Auslaͤndern befannt, nad welden 
ſich die Nation allmalig yu figen lernte. Auguſt wurde 
von ibe nidt geliedt, fein Reidstag fam feit dem Fabre 
1725 yu Stande, und er ſtarb wabhrend deSjenigen, woe 
er feinem Gohne die N if 
te, am 1, Februar 1733. t 
Trappen aud am ſpaniſchen Succeffions= 
mommen, und dem Kaifer im J. 1618 
i(fé = Truppen acgen die Tuͤrlen ** Sachſen 
erhielt durch ihn 1723 eine Projeß⸗ —* manche 
Gebaͤude und Samlungen, die Univerſitaͤten einige 
igungen —* ST eek te whe ounce 
er — erregte du n den agern 
ma berg and be Billanoy die Bewunderung feinee 
—— v. Baczko.) 
— Rdnig, als Kurfuͤrſt von 
Au 
hren 
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Geweitering der Ronighmadht die Polen und’ aud die 
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bena n Maͤchte, die keinen Sours 
Gen Konig Polen’ winfehten, mit fo 
exfitlt hatte, daß Sſiteich 
an Polen’, Grange 
ann dabet aud d. Convocations » 
die Diſ⸗ 
on, allen Kron⸗ 


bet 
bat it fa 
Eltern. aud) diefer Religion exg 

nige Polens gu erwaͤhlen. ug 

pon Polens Thron ausgeſchloſſen; allein 


3. 1719 d. 20. Mug. mit Maria Tofe 


ften Todter Kaifers Fofeph I. vermähl 
— cine @ 


ob dicfe gleid) vor der 
elle E 


fic diefer 
pragmati 


—— 

wurden anuar 
zu — —— uſt nen, und 
Stanislaus begab ſich am 27. 36 der polni= 
ig Krone. Auf dem Pacification: j 

. Sunius, dem cingi der unter A 
" Stande fam, wurde befti * das die * 

chſiſchen Truppen innerhalb 40 Tagen Polen rdumen; 
und im Unterlaffungéfalle der Adel gegen die legten 
den Waffen greifen follte, Gegen die Ruffen 
ma 


wa 
n nit, denn in Polen be Anardie und 
Rohheit Des Mittelatters, oa bie Orogeny beh veld 
ufatlig aah erworbene Cultur nur zu Sinnl 
it und Lebensgenuß filet be fe 
——— en die Diſſidenten wurder 
ehoben. Den Kurlaͤndern wu der Ketllerſe 
aAnnsſtamm erloſchen 7 Biron jum Heryo 


befest wurde. Mugult aber nadm 
pragmatifden Sanction im Octob 
Zruppen * ere 

0 


Dod fein. 
Hauſe —— Ny 
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nine Friedri fi dem Grofen gefoderte ‘Rhatighit der denn Tode feines Baters, außer der Si 
—— Stifts Merſeb das er, wegen 
fir ta = aly 26. une 17 aun en — Todbter bee Konig’. von 


igden« bei, ~ Ex perbindete fid am 1B. ftion LIL, Anna, sum Belten des BWeihdifad 
Oftreidy, und feine Teappen einften im Maing, Midael Sidonius refignirte (ds Qua 
October te he cin.” Mm 8. Januar 1745 ſchloß 1548), veefhiedene Amter sur —— halten 
er einen Subfidien - Tractat mit England, am. 18. ai. Sein RegirungSantrite ficl in die Beit, avo das QW 
tin grnauetes a oa mit Oficeih. Viel aber litten gine ſeines grofen Vorgaͤngers den J 
die oes ten bei Hobens Friedberg Feliche Sicherheit, in Teuiſchland, mittelfe 
am 4 aad te elsdorf am 15. December. Wertrags (1552), erworben hatte; der al 
Dic Preußen “befesten Sadi 8 welches betraͤchtliche dem 59*2* zu ag ie — 
Kricgsftcuern erle «gen mufte; Dresden ergab fid ifnen, Mitwirfung Nugults, in cinen wollfor : 
und {a dem am 25, December dort. abgeſchloſſenen Frie⸗ —— verwandelt wurde. Doch erbte tr os 
den trat Sachſen den ‘fiirfienberger Oder-Fol an Preue ſeinem Bruder cine Fehde gegen defjem ehemalig 
fien ab und mufte.cine — Thaler dahlen. Doch *— den Marigrafen yom Brandenburg = ; 
wurde beg den Grafen * Hl cin. neues Buͤndniß bad), welcher ungeachtet ded Spe uer V 
Ee mit Rußland und Sſtreich bewirft, dem Waffen nicht niedetlegen wollteny | Ne Mage 
aig der Grofe 1756. durdy die Befegu ne Sachſens deſſelben durch das Treffen bein Sievers 1, wel 
fen wages” ju _miffenglaubte, Die fachfifdhe im Morigen dab Leben — nod A 
en Yager ju. — ie eſchloſſene Armee wurde gee any gebroden; allein durch daͤniſche un : 
—5* fich am 1 ober aus Mangel an Lebensmits urgifthe Vermittlung wurde er bewogen, die Fein 
in wurde Sdauplas des 7jdb- ſeligkeiten — gegen Sachſen oa 
eo und Hrend deffelben auf dad duferfte 11. Sept. 1553).  Grofere Schwierigheiten neh ter: © 
iegers Swede. denust. Auguit waͤhlte indeß die Anfpriiche des ———— Kurfuͤrſten von Cady 
F ee ———— und lief feine Familie Johann Friedrid, a e Wieder ! * n 
—— facdfifhe Archiv yu den Rue und die Laͤnder, weldhe * Saifer lei 
‘ tate feb riften —** wurde, ohne at das jener, vermdge der —5— an tion D 
eben der & nigin ju adten. Die hierbber von risen fir den damals ihm acne md i 
t der Day ine bei Ludwig XV. angedrad= tragen hatte. Nach manni altigen m 
ten Sef werden beftimmten indeß defen, feine ganje wurden fic endlid) den 24. Febr. 
Kriegsmacht gegen Preufen anjuwenden. Da aber die ruͤhmten Naumburger BVertrag *) *8* * 
tbeant Friegen yoke alé cin abhdngiges Land eine neue Beſtaͤtigung jener Capitulation ¢ men 
; fen benugten, radten aud preußi⸗ geatn aber Johann Fricdriden ; r 
en sae ten. anfangl id mit Sdonung,  Bortheile, hefonders den: Titel eines gebornen . 
: Polen lof in dem ſien auf 8 ingleichen die 
igner Kraftlo an alleé erduldete, aud ifenberg, Sachſenburg und — n 
verge fo da Polen von den — Averfionals Quanto von 100, 
Nad Wilfir behandelt wurde. uft aber ordnete man theils in dem — 
ee Erſatz fir die Leiden ume Stan nent Nebenrezeß 5* wi Ceri 
Rinien des ſaͤchſiſchen Hau oe old. bas erft ir 
diefem Jahrhundert getheilte Gefamta * 
eine: ——— lettre few 
Auch wurdenofpater, bei Gelegenheit 
Handel, = ode ite am Ba 
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-vereinigt wurden, dad 


j tao bara a 
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6, gleich fon durch Obfere 
1 Altcre Privilegion des fadfifdhen Haus 
eine groͤßere Ausdehnung gewann, fo mußte denz 
— neve urfundliche Verſicherung deffelben, 
rer groͤßern Beſtimmtheit und wegen mancher bie— 
* Pings 7» fdr den Kurfürſten hoͤchſt hatbat 
tpn *). Mud, jeichnete fidy die Regirung Auguks 
durch nicht unbedeutende Territorial Erwerbungen aus, die 
groͤßtentheils feinen feinen politiſchen Sinn. febr deutlich 
an den Zag legen. Buvdederft brachte er dic ſachſ. Hoch: 
ftifter in nahete Vervindulig mit dem Hauptftat. Zwar 
Hatten fic fdjon in den adltefien Seiten dic Schubhertlichteit 
der Marfgrafen vom Mei fen anerfannt, welche fpdterhin 
bei, der vodfommenen Ausbildung der Landeshebeit in 
cine) wabre Oberh iberging ; jest aber bot haupt⸗ 


fachlid) die — welche die katholiſchen Bis 


Gofe von ihren Gebieten abyuwebhren. nicht vermodt 


fa 





~ te = 


PY, 


— — 


* der 
ny chtet ei Seyt, 1554) 
u — des Graſen 
— ate perce, ‘ 
iſchen Hauſes auf +> ter Gri neberg er 
bielt (den 25. Sept,” 573). Ser mi Anfal dice 
ſes Landes an beide Linen des fi e6 cre 
folgte den 27, Dee. 1583 nad dem 
Grafen George Ernſt. Dod ficlen v 
—5 tinige Beſitzun 
lrg, Yon denen ¢ 
Bul, 1580) 


te 


welche 
* der vorderortifihen Linie der G ; 
feld betraf, fitch aber feit 1666 nod dent: e 
Gen der hinterottiſchen Grafen, auch auf den grdRtew 
Theil der Befibungen diefer Linie erftredte.. Sie . 
Son den drei Lehnherrn der Grafen, Kurfachfen, Me 
und Halberftadt in dem Leipfiger Sequeftrationss 
m 13, Sept. 1570 mit Bujiebung dex Grae 
⸗ 1 vt 
feftiebte,. fondern au cbnberrn 


mt Borde sare —* 8 
und Regirung mit Vorbehalt Schloſſe 

ter, und Rete uͤbertrug a ocation theif 
Glaus cn id 


nit. nut 


¢ 

fitch tien Rezeſſen 

aud, dauerte die ma 

RKurfachfen nebſt der unte 

Oberauffeher gu Cisleben teiten Les, 

Musfterben der Grafen den 31. Mary 178 
d der Regirung des Kurfuͤrſt Aunguſt 
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©. 1— 175, 15 


e . 12 
Pig SA? Se Uctundéa jf 
— ae tees 


1780. 





r Nar en 





— 


AUGUST — 2 — AUGUST 


manéfeldi Ver⸗ Namen Kryptocalviniſten erhielten. Doch 
grein) flee em —* be geraume Beit den Kurfuͤrſten derg zu 
* sn — die daß fogar die —— die cin gi 
in der zu Letpyig, M Sgelin von mehren 

on ten —— 4g cia A 
i un nae ristianae veranftaltete 
Met an Beene fo Seftdtigung zu eintm wahren ee ee Bude d 
uͤber Kloſte ſ⸗kurſachſiſchen Kirche erhoben wurde. Durch ihren 
eae lien Fortgang wurden die Ph ili immer deeifter, 
rftem die Lchnberrlidfeit fo daß auf idee Seranlafiang 4 574 cine neue arte 
— * chaft Mans⸗ ans dem pects Exe * perspicua — 

* en Aufopferung a ut, n e Coena Domini, fen, worn i 
irs nm dem F —2* und — oe Abendmahl ganz unverdedt —— aie bie die ‘tatberte 




















Staͤdten Magdebu eed — mit Bors ſchen Grundfätze hieruͤber me ang m wurden,” 
te {t von itel und rafſchaft Jetzt aber wurden dem Kurfuͤrſten die Mugen gedffnet, 
der 4 Pasparifiaage Simter Son woju befonders die Gemablin des Surficften Anna nit 
und Dldsfau, o wie dem Ku — von Sachſen wenig beitrugy die cine Feindin ded Geheimenrath Eras 


durch den Permutationsrezeß mit —~* * cau war, der vorhin nebſt dem Leibaryt Peucer, dem 
Wayen von det dafigen Burggra ve Kirdenrath Srdifel und dem Hofprediger SHAG an der 
fo erwarb er auch einige Beit guver nad dem tofterben Spike der Philippiften geftanden hatte. A Diefen 
der bisherigen Titular eBurggrafen von Meifen aus  Perfonen wurde cin Proje gemacht und Eracaw flard 
dem Hause Wauen (den 2. Fan. 1572), Titel und den 16. Maͤrz 1575 an den Folgen der Tortur **), 
von der —V Meißen, welche Rechte Seit dieſer Beit hatte der Kurfuͤrſt feine groͤßre Gorge, 
dir ey Kdnig Albrecht IL, in feinem Machtſpruche als irgend cin Mittel gu finden, um einen vollfommes 
pon’ 1439 dem Grafen cinrid) Reufen von Plauen nen Kirchenfrieden yu bewirfen. Er veranftaltete daber 
porbehalten hatte, ob ex gleid die ju der Burggtafe nad) manden Vorbereitungen eine Zuſammenkunft meh⸗ 
faaft gebdrigcn Giter dem Haufe Sachfen gucignete, rer befannter Theologen yu Torgaw hrs, auf mi 
Bon den vogtlandifhen Befigungen diefes Haufes aber das fogenannte torgauer Bud ju nde fam. 
woren ſchon frither durch einen ‘auf von 1569, wels dem man hierauf die Urtheile andret evangeliſcher 
Ger mit einem Pfandcontratt yon 1559 in Berbindung flande und Gottedgelehrten uͤber diefe Schrift 


fiand, die Amter und Stddte Voigtéberg, und mehr alé 20 theologifdhe Convente — 
Wolenitz, nse und Paufa en in t Kure we ſich auf Befehl des Kurfuͤrſten der Brien Gots 
ngen, aus —— gh — D. Undred, dex ſchon vorher bei dieſen — 
wenig Einnahme dee ſchaͤft cine bedeutende Rolle ge — hatte, mit dem D, 
88 und D. Selneder ju Klofter Bergen Gei Mlage 


deburg vereinigen, um auf diefe Grundlage cine Glaus 
tn benénorm ju entwerfen, welche unter dem Namen der 
* — Concordien⸗ Formel durch den Dra befannt —— 
wurde (1580). Von ſaͤmtlichen Kirchen⸗ und 
lehrern in ganz Sachſen, mit —— der 
fachfifden Lander, welde damals unter Fugu 
minifteation ftandeny wurde die Unterfihreibung diefer 
mit ome verlangt; grdfiere Mahe aber foffcte eS dem 
urfarften die Mnnahme derfelben aud in andern evans 
clifden Ldndern zu bewirfen ; Tee | —* er x be 
wed nidt vollftandig errei brigen 
der Abſicht inigteit und dung —— Werk, welches ihm uͤber cine Tonne oaks 
und rmirten zu befdrdern befannte ben fol, nidt wenig dazu “beigetragen, das 
Tairting, it dem 10: Urtifel der ‘xagebage GConfefe der lutheriſchen Theologie bis in die neuften in 
ſion — und nadpfeinem & h Kurfadfen aufrecht yu erhalten *%), 
i ae nut. “aa fe Ag gl —* unter fens m aan einem ran fake uaferbtidi. erſcheint — 
Freunden vwenn man ſeine unſterbli Verdienſte um 
Hofe bes piven; foam ‘ sh An⸗ Stais verwaltung ſeines Landes in Erwaͤgung ſieht, woe 


hatte — pot —— 
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bei er von mehren berdbmten Maͤnnern ſeiner 
unter andern von dem Melchior von Offa w 
, der auf feine Beranlaqung das gg ® : 
a 4 


fae Hetzog Wuguft Kurfieften 
1556 (,u einer Beit, wo er Oberbofrichter su Leips 
ree entwerfen mufite, wel Chri ian Tho— 
* ſius **) mit einer Vorrede, 
Bendumftdnde ded von Offa entha 
ie onders duferten die Grundfage diefes rey ay tien 
edeutenden Einfluß jen die 


beſtand. Auf 
nem ——— 
aft — 
ſtutlonen gegroͤndet, die wahrſe 
rath Cracau verfertigte. Pde 
den 22, April 1572, mit Abfonderung von 43 Conftitu- 
tionen, die damals nod ung brut ieben —* * 
den vielen —— Gee Brags a Sutfieften 
nur folgende ermdd Die Bergordnung ven toed 
die er —— —— ay 1573 ¢ te; die aber 
weiten nicht dad cingige Verdienft ift, dad fid Au i; 
umt den Bergbau feines Landes ermars. 2) Die Pot 
¢iordnung von 1555, welde viele in dem damali e 
Beiter nod ungewdbnlice Borfdriften enthdlt. 3) 
Minjordnung von 1558, die weit zweckmaͤßiger war, 
al8 die vorber von feinem Bruder erfaffenen Muͤnzediete 
von 1542 und 1549, 4) Die Kirdenordnung von 1580, 
welche viele Biden der hy hen Geſe ng glidti 
ausfidte und wodurd die Anlegung mebhrer neuer Schu⸗ 
fen in den Stddten bewirlt, wurde. Auch verband der 
Surficit mit jener cine befondre Ordnung fir die Unis 
verſitaͤten fo wie er dberhaupt cin grofier Freund und 
Beforderer der Wiſſenſchaſten war; is aber aud nicht 
{ten mit alchimiſtiſchen Verſuchen — he — 
er verdanfen ihm die meiften Landescoflegien i 
$, von denen bisher, aufer ie Hofge: 
und. den Confiftorien, nur die Landesregirung verbenvan 


D » welded leich der 1559 
fnatn gat nen ten dy jtuattonen eribicte, mot * 


— welche man auf ei⸗ 
eißen ef fen Rittere 
ſiſchen Gone 


ch der Geheime⸗ 
fanning ng _ Sfolate 


ellatio oi — = (eb ded St, imal 

Mids a * wegen rozeßleitun 
ie cine gene bee inne 3 
ortbaut der 






a x 







te Perfonen air nage tha — und 
{ der Steuern genommen. Dod 
rfonen fein ———— ——* indem das 
teuerweſen wa den Gammerrdthen dberlaffen 
— der a eer auf dem Landtage yu 
Torgau 1 die Landſchaft feine wed 
tigen Sthuloen is bere cn und yu diefem 
die ands und Ry oalieed auf eine gute Unjabl Sa 
verwilligen folltes & pas te ihe dagegen die Einna 
und Ausgabe - ern und di¢ Tifgung feiner 
Saulden, um a —— — ———— 
denen er 4 ſeiner Rathe zuordn u beſorg 
Eben fo wichtig fir die La 
richtung des 5* Conſtlii durch 
fuͤrſten ſeinen erik” ) 
fid) mit den fogenannten Si 
fiend beſchaͤfti ftigt hatte, zugleich Meee 
gen der Landesregirung beiwohnten, den 
cote —* —— ihnen die 
edigung aller eigentli 
fat deen * —— * 
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viele Rerdienfte emi 

die ——— per 
diefer Sinſicht als das —— ae Fi 
—— — 24), Go ließ ec durd den Ab 
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mébirn cine otigemelnd Anweifan t Bewit 
der en | ergilter auffegen J m4 at 
orwerfe in Erbpadh — auch 
einzele Theile der Kammerguͤter auf gewd 
acht, um die ungewiſſen Nutzungen zu —— Sa 4 
¢ * ſich nebft ſeiger Gema Anne perſonlich 
um die Okonomie ma eb felbft ein kuͤnſtlich Obſt⸗ 
Garten BigGlein die Baumzucht flr die da- 
malige Belt arin behandelte. ſeine Hofhaltung 
aber gab er 1 befondre Speiéordnung ,’’ eine 
pte Fart 2 ne Lichtordnung, welde in dad 
Ucinfte Detail der Ausgaben ſeines Ho' (cin chen 2°), 
Durdh feine Sparfamfcit wurde er in den Stand gee 
e6t, mehre Schloſſer, unter andern Auguftusburg anyu- 
cn, und viele Grundftdde yu erwerben, deren Kauf— 
famine yom Anfang ſeiner Regirung bis jum J. 1569 
ouf 999,812 FL. betrug, und wodurd er zugleich manche 
‘Wiveripriige peace. | fandesberrlihe Regalitn, befonders 
gegen die Sagd. befeitigte *°). Ungeadyter ſeiner 
egen Haushaltung aber ni ——— doc immer darauf Bi 
dacht, daß dieſe nit sum Dru feiner Unterthanen gee 
_ reidhte 27}. @, wirtte ‘der, Kurfuürſt nicht nur durc) 
das Beifpiel welches ce ſelbſt durch die vortreflide Be⸗ 
imei feiner yer grey secant; 98 auf feine Un⸗ 
* ſondern er, a ae 8 a * J iiee ak, 
iehzu it theils dur orfdpriften , thei u uf⸗ 
Miunterung und Uneerftiigang alder Art zu befordern **). 
ae sien, Cifer ſuchte der Kurfuͤrſt die Manufattu- 
ren und Gabrifer ſcines Landcé in Aufnahme zu brine 
gin, wobri ihm befonderd die bay a | vitter Nie⸗ 
Detlandec ju pases tam, welde durd die ſpaniſchen 
Meligionsbedriacty ngth aus ihrem Vaterlande vertricben 
wurden, und iberhaupt rechnet man, bat unter feiner 


Megirung auf —— — * od 
ve im verdi et Re 
——— a ae wie — ſeines Bandes 


ie 4 ay Boden Anlegung ciniger Poſten 


auch 
——— weil damals ieſt Ein⸗ 


um fo mehr eine 
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in deh meiſten Laͤndern ofS 
fate frig — unbefannt war.) Muy 
tft wegen ſeines p 


u mie * dichaftliden Verbir 
faiferticpen — —— 
Wl ide ay Thuanus conct ia 
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dieſes Schrittes ‘ah ee 






tum zweitenmal (den 3. teiner 
rinzeſſin aus dem pane Ynbatt; Tare : 
Darauf {den tf. Feber. 1586) im 60, —— 
ters. Mit feiner erften Gemablin Mand (pelt. dA et. 
1585) hatte er 15 Sinder etjenghp von welden: j 
fier Dem Surprincen nue 3: Toeheee dberlebten, » 
fabeth, vermaͤhlt an den Pfalgrafen ype = 
au Laufern, gefforben 1559) 2 Dororhee, 
an den Herjog Heinrich Julius gu Brau 
1587. 3) Unne veemablt, an den 
fimir yu Sadfen Coburg, ae 
wegen verlester ehelicher Treue g im ei 
gen Gefaͤngniß vetuttheilt —— en 10 
(Di ¥ dain 
— tS CHARS. Detgvebaeg wees 
miniftrator de t a tr ‘ 
Sob ahs Ru eflirien —J Georg I. von Bachfe 
‘Stine uttet war Ma avelene be 7 de8 Hee 
“pons Albrecht Fried Ate” ig 
Ward geboren ju Dresden pat 
‘in feinem 12. ante, vee ree ir 
dab Domfapitel yw Magne 
‘imaligen Aominiftcatoré 
Ns aes witer deſſen Willen, ine 
* fon inde 6 tem Vaters 
und deffen Fir e bei 
pelts ia fh anal be 





—— — — — — — 


* Aig 4 u 35 noch nicht zur Huldigung 
bei der 







am 17. Mu 
i 1646 gum 
— okt bs fetter * ge stab —F Magdeb 
i na tue F 
tions⸗ Ediet vom 6. Mary 629, yng a ne det rr re 
be wean tate, Bri batte fn done 
r en e n erfabren, 
¢r Dictelbe ftreng eae ee, ond pe Surfietten 














ig tha die ie geiebene Wahl fir * Regirung ry ye 
—— ani 5588* fom aber beerungen im Rriege x 
die Bal “i — Augufts bereits das damalé febr beruͤhmt gewordene Bad 







a ee De { ber den bald lberſtaͤdt nd er da 
c durd den Papit ae Geant bet —* ſchen 38 ae oy 




















Site n fur ungiltig ertlaͤren, feinen Pringen Leopold — feiner Familie, fih am 6. € 
belm gum * of von Magdeburg ernennen, ne Todter, Anna Maria, verm 
i die peniepene ie ——— durch Katholifen ers 
fegen; aud im J Abgeordnete die Huldis 
gung fie feinen Sohn —* men, und beſtellte den 
atholifd gewordenen Grafen WB olf von Mansfeld. en G D 
gum Sratthalter des Eryftifts. — Man fing nun fdon — e Wer Tegte aud 
a den Proteftantiémus im Lande, befonderé in den — iche * nieder, = Sieg fid 
aoa aa Kloͤſtern, su verdrdngens — als Guftav ——— ded Erzſtifts vom Ponte 
Paty) aus Schweden zur Rettung der faſt — —— we — dieſen ai. I 
briten Proteftanten erſchien, an dem, bidher immer Frieden 1645 
ficgrrig gewefenen , faifert, Genecal Ti (ty, die ſchreck⸗ bee ence et feine Qebénsseit — n_neu 
Lye" — Magdebutgs raͤchte, und ihn am Gegen die, yon den Schweden beguͤnſtigte, 
Sept. 1681 in einer Hauptſchlacht bei Leiprig vdilig deburg, umd gegen ihren gefchi 
bene te, Run befesten die Schweden das Erzſtift, aber betuͤhmten Burgermeifier Otto von "Setite, 
alle Wuͤnfche und Bemibungen des Murfarften, feinem  Gefandten beim FriedendcongeeB und bei den 
Sobn jum Befig des Exyftifrs gu verbelfen, btieben flange gen ju Nuͤrnberg und Regend ve ernfte § 
obne Erfolg, bis die große Nicderlage der Schweden die behauptete Reichefreibere der Stade und 
Hei Nordlingen, den 19. Mug. L634, den Prager Frieden andre, mit feinen landesherrlihen’ Rechten fereiten 
som 20. Wai 1635 erbeifibrte. n 38 Frieden Foderungen gu beſtehen; wobei ihm jedoch die 
Ward dem Prinzen Aug ujt der Beſitz des Ergftifes auf wirlung des im arogen Anfehn ſtehenden Kurft 
ges Lebensseit jugeftanden. — Wber nun muflen ¢ eS Wilhelm dé Grofen, von Brandenburg, 
chweden aus dem —— und beſonders aus der kuͤnftigen Pande irg, fi 
pol —— eben werden, welche hoͤchſt tam; fo daß die 
ufgebradt ber den Prager Separatfrieden des Kurs — fegen — * Die Stadt ti ) 
len mit dem Kaiſer nidt gutwillig weiden wollten, jut Huldigung des Frou | ts 
dat Er ſtift alé eine durch ſchwediſche en ge⸗ id) Wilhe 
— Eroberung anſahen. er Korfuͤrſt mußte erſt 
cine he — — Magdeburg * ſeinen 
d im J. 
























































































n im J. 1636 exobern ſo daß er en 






den 18. ‘Oct im Erzſtifte ju Halle 5* — * odlliger —— dee Mb ae 
ſen, und es in nebmen fonnte. Die S mit 15000 Mann n, inv J. 166 ye | 
— ſelbſt aber wollie ſich, in der Schum, uae 


en Fortſetzung 
tee ees ene nn at dem Kurfarfien, und den 
pi 


‘at i ale — 
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sn Gonna Rew — 


m ſtiftete. Er 
Frieden 








nommenen test anen im Gry" 

ft, und die ſchrecklichen Spuren 
4 ieged a gen. ilberall wurden dic vermifte: 
an und verddeten Stadte „Doͤrfer, Sehldffer und Kir— 
Gen wieder aufgebauet, Prediger von neuen beftellt, 
J tet. — Das lange wuͤſte und unbe⸗ 
Wet gelegene Land ward wiede it; und der wohl⸗ 
die Stan Adel und andre 


efinnte Landesherr oe 
utéferren, — — und Gemeinheiten, wetteiferten 


mit — 
berall mit der 
? at und Sitt⸗ 
iftrator dberall 


rd) Hridjtungen: treſſen. Schon 
* lich er” cine Kirhenvifitation im ganzen 
—— auch in den Kirchen uͤberall den Got⸗ 
in den Schulen den Unterricht wieder 
J. 1665, ließ er neue Gefinde= Hand⸗ 
: sOrdnungen befannt machen; im 
: en= Ordnung, cine Polizei⸗ und Pro⸗ 
* pond So, im J. 1653 cine Schul⸗ und Apothee 
ferordnung, aus welden man nod vicleé bis auf un- 
“fre beibehalten * = Um aud Schiffahtt, Han⸗ 
in- su bringen, wollte ex die 
aa orem UuéflugG in die Elbe, 
aber erft ſpaͤter gelungen iff, 
o. ‘in den, durch den Frieden erbaltenen, 
“and Sidftern im Lande, recht ordentlidy und 
inge;. fo wurden far diefelben merfwirs 






























2) aͤnden angemeffene Statuten aufges 
fi, ‘vor ; Aominificator beftatigt, 4. B. dem ‘Domlas 
pitel egy dem Klofter Bergen; dem Klofter 
a Dieſen beiden Kloͤſtern machte cr eS mit 
in zur Pflicht, von ihten Einkuͤnften 6 jfiange 
terhalten, und von den Conventualen une 
i faffen, woraus nadber die bluͤhenden Schu⸗ 
te Mldfier cntftandens 
ii imp, 3. 1669 geſtorben 
t29-Son. 1672 zum zwei⸗ 
4 anne “Woalpurgis von Lei⸗ 

A 3 der ex noch 3 Shhne hatte, 
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August, Name mebree Fuͤrſten oon 
* ufern, ſ. Anhalt — A 
a. y 


* he, 
AUGUST — — » Pring on Preufjen, 
neral en chef des pre $e — weite 
des ** — 5 
den 9. Mug der Liebling ine: 
fam tt ee Mee nh A —* der Sei 
cine militaͤriſche ——4 die ſeinen 
rafter nod) verſchoͤnerte. Nach der Thr 
nes Bruderé Friedrich I. wobhnte ex d 
zweiten ſchleſiſchen Kriege bei, und ze 
deré in der Schlacht bei Hobe 
1745 aus. Im Frieden beſchaͤftig fi m 
Wiſſenſchaften und den txaffendibengen. ter | ; 
Sm Mai 1756 ward er General der —— i 
nad dem Ausbrude des fiedenj — 
adh be y a — 
t bei Lowoſitz am 
feit, Gein koͤniglicher —* — oe 
Kolin geſchlagene Armee, war aber mit. 
Ruͤckzug in die Gegend von Bittaw ungufe 
damals zwiſchen ihm und dem Konig 
wedfel nimmt ſehr fiir den Pringen’ * é 
verließ vol Betruͤbniß das Heer, und f 
Suni 1758 yu Oranienburg. Sein * 
nig Friedrich Wilhelm LL. +4). 
Augusta, f. Angustus al8 Site. 
AUGUSTA, in dem —3 ni 
1) Die Hauptſtadt des States Geo 
(33° 18 Br. 295° 454 2.); von’ 
granten unter dem engl, General Sglerbory 
angelegt, mit 300 H. 2500 Einw., 3) 
demic, (bdbern Lehranftalt), Fabre “Dandel x 
wolle, Leder, Pelswerf und Tatafs und 
mit einem Capital an.300,000 Doflars. 
State Virginia mit 14,300. Einw 
fuͤhrt dieſen Ramen cin nch von 
Fort auf det Inſel Famaifa, 
Augusta; bald mit, bald ohne Bit 
mehre Orte su Ehren deb Mugaftus. 
den wir 1) eine: Stadt in Soca iar nenſis 
Rhone gelegen, von ron geg 
pel Jupiters ‘Circus und Amphit 
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*) fe Drenbaupe?s Befhreibung d 
Sh. 4 sae 7 
———— Abel 
ler’é — 965 ig 
) Man finder ihn in dene Ri 
our servir a 
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ramus mit ſeinem Lauf den Tautu 


AUGUSTA 


en, noͤrdlich von S 


n Sicilien takus Stadt im 
he Kilitien, nah Pto j > ee 


V, 9% da, Wo der 
6 Maegonét ie 
ward Rom unter Auguſts Regieu irung unterworfen *). 
4) Ort in Nieder-Modfien ome Ripenfis), vers 
muthlich von Trajan angelegt, der bei Ptol. UL. 10, 
Regianum 50,0; 43, 40 ift, nad dem Tt. Ant. 
18 Mit. von Cebrus entfernt, die Not. Imp. “e. 3h, 
laͤßt bier cine Abtheilung Meiter liegen. Na Procop. 
de aedif. IV. 10 ſtellte Suftinian den zerſtoͤrten Ort 
wieder her. Der Fluß, der an der Stelle deijelben, 
dem weltliden Arm des Syl voriber in die Donau 
fat, heißt nod von dem Orte Oguftul. (Ricklefs.) 
Mit Beifagen fahren wir folgende — auf: 
1) Augusta asturica, Aſtorga in Aſturien. 2) Augu- 
sta Auscorum, gtgenw. Aux oder Ausch, in Gallia 
Aquitanica; Hauptſt. der beruͤhmten Voͤllerſchaft, die 
Auscii genannt; ebemalé aud) Climberrum *). (Sickler.) 
3) Aug. —— Braga, alee Stadt in Hispaniä 
Giterior, Plin. — 4) Augusta castra (Itin, Ant. Au- 
5 in der Not. Imp. Occ., nad’ den Angaben 
Mit. ven Quintana und 24 Mill. von Reginum — 


— ——— Azelburg bei Straubing. (Ricklefs.) 
5) Aug. Emerita, ſ. Merida. — ug. Euphra— 

tesia in Kommagene am Euphrat. — 2 ‘Aug, Ge- 

mella in Batifa in Spanien. — 8) Aug. magna 
Mfien, am Zuſammenfluß des Asper und Ph 

9) Aug. Nova in Hispania Tarraconenfié am 
rreva: b. Ptol. Porta Augusta. 10) Aug. Prae- 


toria. Jn der Gallia Narbonenfis*). b) Aug. Prae— 
toria Salassoruin (j, Mofta), Stadtin Oberiralien am 
Fuß der Alpen von ‘Piemont, vom 3. Gdfar erbaut, 
und folglid) roͤmiſche Kolonie. Foren Namen erbielt 
fie, weil Auguſt eine Kolonie yon praͤtorianiſchen 
Soldaten biebes fendete*). 11) a) Aug. Rauracorum, 
be Rauricorum, Ranrica , colonia Rauriaca *), 
u. f. f. swei Stunden ther Basel, wo das Fluͤßchen 
Erges in ee Rhein fließt, wurde unter MKaifer Au— 
guft fi durd) L. Munatius Plancus, alé cine roͤmiſche Ko— 
i¢ und ein — gegen die Alemannier anges 
‘eat. Die Gegend bewohnten die Naurafer, deren vore 
—— Hauptort Raurifa genannt, und an die gleiche 
gelegt wird. Mus den vielen Überbleibſeln alter 
Sent uer, weldje man in den neucrn Zeiten meiftens 
mebre Fuß tief unter dec Oberflaͤche der Erde entdeckt 
Hat, ergibt es ſich, daß die Stadt keinen unbetraͤchtlichen 
Umfang hatte. Das AUmphicheater, welches mit dent qu 
Sagunt Feug n wird, mochte bid auf 12000 Perſo⸗ 
nen. faffen. Sin, gen Uquadduft fuͤhrte dem obern 
eo der Stade gu. Bor wenigen Jahren find 
not Bader en) worden. Biele hervorgegrabene 
MAntiquitdten befinden fic) in den Samlungen Baſels rc. , 
— —* fu Julians Zeiten von den Alemane 
verwuͤſtet, und na rane Attila vollendé 
“worden ſeyn. Bafel = Aeug ft and Margau- 
, Kaiſer) Aeug ſt —5 — jest ju iden Seiten 








1) Plin. 5; 27. 2)” fans, a Mm, 
i. nton. 
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t& befchrieben. (vgn 
j. Soiffons. ive ’ 
Tatfrasia *), & Turin. 14) A [ 
burg. 15) Aug. Treb, St. io oie 
alten Latium, nabé an den Quellen Myio, jf. i 
1) Aug. Trevirorum, j. Zrier. 47) Ang. Trivasti= 
norum. Stadt in der Gallia Narbonenfis, die cinige 
mit Noviomagué fae dicielbe Kolonie der mer bale 
ten *). 18) Aug.” Trinobantum j, 2ondon, — 
Sie Ang. Vagiennorum, j. Bico. 9b. Mondovi. = 
20) Ang. Veromanduornm j, Ou — 21) Aug. 
Vindelicoram j. Uugéburg. Fe (Sickler.)— 


AUGUSTALE, ital. Agostaro, tine Muͤnje, dee 
ren Benennung von Auguſtus, im alteren alieain 
Agosto, Apusto, fie f | alé eine fai 
net. Dech ift nicht beta dag der Ramet. 
meinen von faiferlidien Maren gebraucht mn. 
erft wenigſtens fommen dic Auguftalen in pie 
und bei Stalienern, in Muratort Scriptorer_ 
und anderwarté vor, als Goldminyen, welde KS. 
rich TF. als Kdnig von Reapel und Sicilien, 
im Werth von zwei Ducaten pragen Auf dere 2 
nen Seite befand ſich das Bruſtbild de& Raifers, im » 











Prof das Haupt, nad Are der afterdm. mit. 
cinem Lorbeerfrany geziert, mit der aren Caesar 
Augustus; auf der andern ein Adler mit 


auf die Seite getebrtem Kopf und ausgebreiteten 

gein, nebft der Umfdrift: Fridericus. Die 

wol wegen deb Bildniffed flr die Haupefeice gu alten. - 
Dufreéne hat fic in f. Gloffar v. Augustalis, nad) 
einem in Frantreich ihm —— Eremplar, abs 
Lichnen laſſen. Aud fand Joa chi m ) eins in dem 
Muͤnzcabinet des Leipziger Stadtraths, welded er auf 
20 Starat ſchaͤtzte. Er ermdbnt auch ciniger ‘Mbbilbane. 
gen ſolcher Auguſtalen bei Mira to vi tie, Bi Sa 

tzer de Frider. If. ‘meritis in rem 

Augſter, eine Schweitzermuͤnze deren 
man. erwaͤhnt, gebdren hierher nidt, 
Hohl-⸗ oder Blechmuͤnzen, Bracteaten, a 


AUGUSTALES, (Sodales Augiistales) — 
Priefer, welde su bren des Auguſtus vo 
dem Tiberius cingefeBe waren, und vor 
zuglich dic Pflidt batten, Opfer ayy Orie J 
nen. In Rom beſtand re Anzahl aus in den- 
Municipalftadten aus 4, 6, ( Sevir august ; 
mebhren Perfonen; aud Yourden wel ‘Frauengimm 
genommen. An ihrer Spige fland cin magiste: 
gustalis; aud) ihr Dienft wot nur temporde, Fa | 
wurden fie aus den vornehmftén Birgern, in den 
nicipalffadten aué den Decurionen, — — von dieſen 
erwaͤhlt. aut geſchieht ſowol in, den alten Schrift⸗ 
ſtellern, als auch in alten snfehriften 
nung; findet man aber in letzten, 





























Wee —— we fo. 
an. iefes ne fo betrach sai, 
uftaten verpfli 
men, daf fie. 

denen aufierdem 
“8. Auguſtalen beigelegt 

* Spangenberg.) 

— is Traefectus, f. Praefecten. 
AUGU TAMNICA, cine yur Beit Theodoros IT. 
ng von Yignpten, den Theil tUnterde 
, Welder fic von dem redten Rilarm 
* an der ing von Arabien bin 


















en feit 1807, Mv. 
, Konig von Sadfen. 
a mit der " Koni Stent: 2) die 
ſiſchen feit 1 Mv. Bruſt⸗ 
leet Saxon. Nev. das Wappen mit 
ing und den Kurfehwertern, vom Kurbute 
it. Diefe beiden Sorten find von isicigen Gebale 
*8 fe, 2 Karat, 8 Grin fein, 35 Stic auf die roube 
> foin. pee Werth 5 Meihsthalee mit dem Agio 
* Doppelte und halbe nad Verbhaltnif. 3) die 
fon atid (nifhen und urfürſtlich fadfis 
fhen, weldhe 1753 nad Gdoetes Bus in der fur Pos 
4! i ** u Leipzig aug 3 raͤgt wurden. 
As. das gelroͤnte Beste id}; Aug. (IL A dos Polon. 
Elect. Saxon. Rev. dab getrdnte polniſche Wappen 
ſaͤch Her ſchilde in Palmengweigen. Sie 
Ro Gran fein, — es * 38345 
na 8* tdlin. Mark, Wert bir. 7 ar. 
{te und: halts A Verhaͤltniß. 
aguſt dor wurden mit eben den⸗ 
=} n. (v. i753 — at in der Leipziger Muͤnze 
pon dem — —— Ephraim 1756 und 
usg — aber von viel geringerem Gehalte, denn 
mut, 154 Sarat feik, wonad der Werth in 
oO 3 Shr. 16 gr. Herabgefest wurde. 
ng 5) die fogenonnten Kriegss Wu= 
: —* teri ee py ale 
omit. ‘po n Stempeln von — 
denn Ste gat nur 7 Sarat 6 Grin 
: nur den Werth der Goldgilden 
ian chen-fo qrof- und fdjmer find 
1 polnifden. Bon —* unterſcheiden fie 
Mige nur d weld hesais E. Sa 
auf der Woppenfeite 
bee dem Kreuge. dex der Palngweige 


























Schmieder.) ° 


STEN Gut tind ecken 
ichen "Shee der Inſel Alſen. ae 
* bag Gegend von Gd 


STifthe Kapelle hatte, als Witwe bis, 


Ry —* aS — 


eine Linie des 
ſes —— die Ernft * 666 
ins Dd. + 8 —— 
da of bauen, un 
ablin Uuguita. Die Beſttzung 
befte afi Auguſtenburg aus 9 Gater 
fel — und 6 andern auf dem ——— 
mit adeligen Freiheiten nebſt dem Schloſſe 
burg 1764 fir die vdllige — ines 
die fuͤrſtl. —8 ‘und Gti 
Lande von dem Kdn vias von Danemarf at 
den. Der Prin riftian Mugu a 
Haufe wurde 1 jum Kronpringen und 
Schweden erwaͤhlt, ſtarb aber bl 181 iT 
Augustenburg, ein wiſchen 
erbautes, 1766 aber wieder abgeriffen 
fGlof mit cinem grofen Garten, 
Dorotheenthale, 4 St. von Arnffadt, ¢ 
men von feiner Erbauerin, der Gem. 
Ginthers von ———— 
ufta Dorothea, einer gebornen Heri 
———— welche 1715 sur fath 
Uibertrat , und auf diefem Schloſſe, wo fir 






































wig febte. ine Fayances Fabt _ unt 
das MSFden, oh die Neue Sche 
hires aud mit gu ihrem Besitk, ¢ F 
und da findet, das hertſchaftliche 
urg. 

AUGUSTENTHAL, oder Hoben« 2 
bigl. S. C. Meining, Amte Sonnenberg, ein 
Uttenhovenſches Hammerwerl, das ‘ait 
walder Sammerwerfen im Amte GE 
ben Familie gebdren, ein Ganſes aui 
fert Gufarbeiten, % B. —— 
und beſteht aus einem — Dfen 









chem jaͤhrlich 2250 Stnr. Cifen re 
nem SGtabhammer und wei 
Hertenhauſe und fanf andern 
nern, 


AUGUSTIN, St. (Ag ~ abt 
florida in Rordamerifa , — Den 
Georgien, mit 4 re —— a traf 


a ba 5 t : 


eae ie  abfonv 
durch cine —— Oe ban 
954 er {6 t bea — 
*F — inbianifihe cg 
pecs ~ EREM 
des Heil. : 
amen 


diefem 
det fidy in vier v 


— — — ——t — — 


— — — — r — 


—JF 


ſpaniſche 3) franzoſiſche, Ytalien ifche 
Barfifier oder Recollecten getheilt bat. Der eis 
pho Stamm dieſes Ordens waren folgende Einfiedlers 
ongregationen in Italien, welche ſchon vor ihrer Bereinis 
ng di¢ fogenannte Regel des Heil. Muguitinus (f. d. rt.) 
Janonici brobadteten. Die J ohann= Bonite n geftife 
tet von Johann Bon der 1168 zu Mantua geboren, 
1209 bei Gefena Einfiedler ward, und in wamiget 
Jahren des 13. Jahrhunderts Nachahmer feiner Lebens— 
art um ſich fammelte, Degen Ahnlichkeit der Kleidung 
wurden diefe Iohann Boniten bei dem Betteln oft mit 
den Franciscanern verwedfelt, und geriethen daber mit 
denfelben in Streitigfeiten, die Papit Gregor IX. 1241 
durch den Befehl beilegte, daß die Einfiedler fapwarye 
oder we n, mit fangen weiten Armeln und le⸗ 
derhem Garel, Schuhe, und finf Spannen lange 
Stabe in Kridengeftale tragen, und, wenn fie bettelten, 
fagen follten, von welchem Orden fie waren. Inno— 
eens IV. gab ihnen 1244 die Regel und Sobann 
Bon blieb thr Generalprior bis 1246, wo er in 
cine Eindde bei Mantua jurhd sg, in der er 1249 
arb, Die Auguftiner fibren ihren Urſprung am lieb⸗ 
en auf diefe Con — zuruͤck, weil dic meiften Gee 
ſchichtſchreiber ibr roené den Anfang derfelben um 
beinabe 50 Sabre frifer datiren und den Stifter des 
Franciscanerordens jum Sdhiler des Johann Bon 
machen, welches aber den aͤbrigen Hiftorifqen Umitine 
den und den Hier Befolgten Reitangaben in Vita e mi-— 
racoli del B. Giovanni Buono Mant. Erem, August. 
da Constanzo Lodi, Brescian. Mant) 1594. 4. wivers 
ſpricht. Die Brittinianer, fogenannt von Brittini, 
einer Cindde in der Marf Ancona, wo fie unter Gres 
gor LX. ihre erite Einfledelei angelegt atten, exbielten 
gon Ddiefem Papſte die Regely fafteten ſeht fkreng, tleis 
deten fic chenfals wie die Franciseaner, erlangte aber, 
Da fie 1241 die dtm Johann Boniten” vorgeſchriebent 
Tracht nicht annehmen wollten, Gregors Erlaabnif, 
and ferner grau und ohne Girtel gu gehen. “Die Tose 
canifthen Ginfiedler, denen Intoens IV. 1243 die 
Reael gab, ferner die Cleineren Gefellfthaften der Cin- 
tt von Valerfuta, von La Torre detle Vote 
meé, von Loupzavo bei Lucca, vin St. Benes 
Dict in Montefabulo, von St. Jacob vs Sra hike 
1i6 und von St. Maria in Murcecto bei Pita, 
welde {chteren nod) Bene dicts Repel tedten. Die 


Hing, evel eisai ju dem Orden der Einfiedler des 
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Hein die Vercini willigten 
melne Kloͤſet uͤberlieken, wiv 


“gar yi * den 


u ihrem Erld ſchen fir en, 
—ãA ater die Art, Wilhelmiten#, Sack~ 


Theil gen om men, da aber jene até Benes. ~ 





pitel, dod) 56 
wurden den Sogutinen nod dit —— os 
lifen  ¢inverleibt. unter diefem Ramen ae 4 

u — 
4 


titung gewonnen. 
oͤfe von Rarbonne, Uſ Beziers, Nise 
ße gegen die Kir⸗ 
Genordnung , deb fortgeſetzten Verlehrs mit den Wale 
denfern, denen fie fic aud nod im Tragen der Sane 
dalen gleid) ſtelten, deb Wegbleibens von ‘bet Meffe, 
der Annahme entlaufener Moͤnche und ſcher Zwei⸗ 
fel gegen die Rechtmaͤßigleit der Todesftrafen: antlagten, 
—8* Innocen Lh gegen jede Verfolgung, vet 
p e fit, die Todes trechtmaͤßig rs Hatten 
und Sdube ju tragen, und  erlaubte ibnen: 12 eine 
Geſellſchaft Hospitaliter gon beiden Geſchlechtern im 
Sprengel von Perpignan unter ihre Fuͤhrung zu neh⸗ 
men ). Bemerkenswerth ift die Rachſicht und Milde 
dieſes ſonſt fo gewaltthaͤtigen⸗ egen die armen 
Katholifen, deren ifm w te Peigung su abge⸗ 
fonderten biblifeen Erbauungen, noch viel Waldenſi⸗ 
ſchen Geift vervieth. Ex beffdtigte aud die andere Go- 
ſellſchaft derfelben unter Bernhard Prime und Wil⸗ 
Helm Arnauld, die fic) Hon #180. befehre hatte, 
Frauensverſonen bei fich fabrte und nur in der’ Poms 
bardei verbreitet war, 1210 als Moͤnchs orden gleider 
Urt *). “Beide Geſellſchaften der armen Katholilen true 
en graue Rutten mit ledernem Guͤrtel und lange graue 
Antel bié gu ihrer Vereinigung mit den Auguftiners 
Eremiten. -* a 1 > * >. ar * 
Nur weil die italleniſchen Congtegationen vor der 
Vertinigung alé einnene gelebe atten, nannten 
die Auguftiner fid ECinfiedter, aber io mit Unedht, da 
fie wirfliche Conobiten find und in Kloſtern beiſammen 
leben. Seit der Bercinigung Hbrte avd das Sragen 
der Stibe auf. Die in der Beftatigungsbulle Aleran- 
deré IV. v. 9, vorgefdriebene Klei ung 
mug durdaus von » ſchn, Unters und Hausklei⸗ 
der nebft Scapulier weif, workber im Chor und aur 
Ger dem Klofter fdware Kutten mit langen weiten Mrs 
meln und vorn rundén, binten abwaͤrts bis sum fehware 


gen ledernen Girtel, fpis julaufende Capusen eitagen 
werden. Die yon. dantelben Papfte 1257 ‘seat 
Eremtion on der Gerighrsbarteit, der B gab 


Orden Freibcie, ſich ale: felofeftandi, 


_Swganifiren und aussubseiten. “Gleish onfa —* 


er in vier Provinsen: Stalien, Frantrei, Spanien 
bg RRS Septere has herent nadhden die 


1) _Episiolae Innecen? Uhecoll. a Steph! Boluz. Parisd 
fol. Tell ibe RM, ope ageedr, Le xe ép. 63. — 
L. XV. ep. 82.7 a) e KUL. ep. 94. L. V 





+ 


. , 
AUGUSTINER-EREMITEN — S90 — AUGUSTINER-EREMITEN 
Muquiinee 1264 aus in W d 1288 dad dbau ndbrt und 18 im 
aloiter Saif in — erhalten By wurde aber —9*— 10 peg sito “Coleeiteny 


bald fo zahlreich, daß fie d 
des 14. Sabrh. an 5000 Mon 
aucgufterben. Ihre Verfaſſung Dildeten die Muguftiner 
mebr ariſtokratiſch alé monarchiſch. a den der afl. 
gemeinen Augufiinifhen Regel beigefiigten befondern 
Satzungen des Ordens, welde auf den Generalcapitein 
1287 qu ve 1290 ju Regensburg gebilligt, 1575 
Rom verdndert, 1580 aber gany umgearbeitet und 
‘ cingerichtet wurden, wie ſie bei den Obfercanten 
noch jcht gelten, iff der Gencralprior waͤhl⸗ und abs 
fesbar, workber die von 6 zu 6 Jahren gu haltenden 
Generalcayvitel entfGeiden, und durd Definitoren 
(Gentralrathe) befhrantt, ein Prior jedem Klofter 
und cin Drovingial nebft vier Definitoren und. eis 
neloder mehren Vifitatoren jeder Proving vor | Hin 
Unmittelbar unter dem General ſteht dab arene. & 
Au Nom, in dent er cefidirt, mityS7 andern, jetzt meift 
aufgebobenen Slodftern, gu denen. das zu Bruͤnn in 
Maher, deffen Prior biſchoͤfliche Borredhte hatte, und 
& Softer der grofen Auguftiner in Paris gebhorte, 
—— die Schule der — Obſetvanten war. 
Die Enthaltung vom Fleiſcheſſen ſetzte die Regel, außer 
den gewoͤhnlichen Kirdenfaften, auf alle Mittwoche und 
Freitage Page ic i Jabe, die zwei Tage vor Aſcher⸗ 
mittwod Beit vom Allerheiligenfeſte bis Pay 
nadtenfeft. Dieſe leichte Regel wurde ſchon im 14. 
Jahrh. fo wenig beobadtet, daß durd Vereinigung von 
allen Sldftern des Ordens und durch Anlegung neuer 
zur Wiederherſtellung der verfallenen Bude und Orde 
ning Congregationen verbefferter ——— zu⸗ 
ſammentraten, die zugleich die weitere. Verbreitung 
des Otdens befdrderten, So entſtand 1386 die Congreg. 
rm Alticeto oder Leceto im Tobcaniſchen, die im 
Salrh. nod) 12 Kidfter hatte; 1399. die Reapolie 
tanifoe Gongr. Garbonaria im plete. St. Gio⸗ 
gannt i Garbon., die aud die Kirche U. 2. Fr. “e 
Srofte auf dem Pofilippo erbielt, — dem Unterti 
dee Jugend widmete und im 48. rh. nod 14 
gabite; 1419 die Congr. von. Perugia, dic im i, 
Johrh. nod 8 Kl hatte; 1436 die Congr. v. Monte 
Ortona bei Padua, die wegen allyuftrenger Neformen 
im 18% Jahrh. nur 3 Kloͤſter im Venetianiſchen hatte; 
um 1440 dic Congr. od. — ——— die anſehn⸗ 
Uchſte unter allen, die im 18. Jahrh. 86 unter ane 
Bern dab beruͤhmte St. Maria del Popolo yu Rom 
MA 1470 oder 1454 die Congr. v. Genua odes 
£, Gr. vom Trofte, die anfangs barfuüß mit 
—— Sandalen, ſpaͤter wieder beſchuhet war und 
im 18. Sabrh. nod 31 Kt dite Darunter dad v. St, 
“on in Rom; 1503 dic Congt. v. Catabrien, * 
soci Provingen 81 Ps im 18, ae Tye 
bas — die — ya Satmaricn, 


die Pefk in der Mitte 
perlieren founte, ohne 


a Seite genannt wi wird, durch 


be: =o oir a's 4 


tae ganse Orden, 6 Bin 


die Congr. Re. 
mené i i guia, 4 










als P einfctlen am — —— 
labrien zuſammen getreten, 1560 an die 
Auguſtinus gehunden und (594 dut 
Geluͤbde one geworden wwartn, 
1000 erfolgten Butritt Ad den Au — Fremite 
alten Namen, ihre ftrengere O Sbferoany 
lobfarbene Kleidung mit dem Bi 
83 nur den ledernen Guͤrtel ſtatt des 
oſchen find 4) die Congregation della 
in Ultcaftilien, welche, nad 
Reform 1505 in allen Gaftiliani Y 
fen oben moots, 18 5 die ek \ 
en ervanten: Tole * am 
evifla ausmadt; 2) die Congr. a aha oe 
Dulcetta genannt, die 1 
entftand, und 3) die Congr. —— 
1493 geſtiftet, bald beſonders in 
zahlreich und 1506 von dem Gener 
ten unabbdngig wurde. Johann 
** war toe General und Luther. fi ane 
an. Da fie durch die Reformation ihre m t 
verlot, vereinigten ſich die uͤbrigen mit der | reg. 
von der Lombardei. Diefe Congregationen erbielten 
eigenen Generalvicare, blieben a bod rm § : 
des ganzen Ordens unterworfen, und unter de J amer 
ter regulirten Obfervanten mit be ben J— 
fervanten verbunden. Bon der regulirten OF x 
aud die 1593 geftifeete Communitde boda 
Frankreich, die & —* der 9 R 
auch durch engere Sleibung audjeidnete, oun 
{aie die Religiofen —* — wie 
Obfervanten,. die in Frankrei 5— Sap 
biefen, durch den. Namen ri inate : 
wee ior & fie au Dans. gett ni rrgar re 
welche iht Rlofter zu Pari os aa 
Sie befafen 4 18. ie ; 
Kidfter, die ohne befondern G 
Ramen der Hreving BC Wilhelm die 
sigfte Proving der Obfervanten -— in, De 
ju 42 Provingen, aufer jenen 10 Ge tion 
den Bicareien von —— und anaen batten 1 


im 18. Sabr6, gebr Sbreit 
dab gro ‘ —&Xx gee ye agen ¢ 
patriarchen cee inus —*— 
ihre Privilegien. —5* 
* neh fas sewbents, und feit 149 
feds $ it ‘Muga gufti fiat’ 
er ded Heil, Muguftinu 
worden. {fiber die ho 
diefes Pralaten f. d. Met, 
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ettelotden 
ben. Dieſe Rechte 
rene der un iu Th 
remiten oder Barfa } 
einander und von den Obie 
9 und Regel 
Barfuger oder Mecotlec 








"AUGUSTINER-EREMITEN — i = -votstovan- snare 


— us ſch 


er das 


nun ſchnell 
— ip 
wurden. | Sie 


on * 

ſie die a Kloͤſter be * 
A ons beruͤhmte Klofter St. sien,” Se 
verfudte Anfiedelung in Japan war 
uer und fojtete mebren Barfuͤßern das 
Seben, 8 pe Proving Haben fie cine ‘einfame Gegend, 
wo nage einem ibuee Kidfter eine Anzahl beifammens 
ſtehender Cinfiedeleien (eigentliche Recollectenhdufer) 
pon einzelnen Glicdern ibree Congregation yur freiwillis 
gen Ubung in der Vollfommenbeit auf gewiffe Beit bee 
wohnt werden. Diese tempordren Einſſedier miffen 
FSleiſch es Ph in gany entbehren, immerse 
a ve * Sonn⸗ und 


ten sit 
, * 


cid, —* pee außer den 
— von Freugerhohung bis Weihnachten, von 


ene nd bis Afchermittwod, an den Heil. Sone 


S 

dung nach agin ben nite mit runden & 
nem Gi uͤrtel und —* von Strick 3 

eibt. Die Kleider find eng und die M 

| Bee ‘bei den Obſervanten *). 

| ~ Die italieni ————— entftanden, 2 


iefe Reform: ni : erflofter zu Reapel 
i . d n Kloſter eins 


fi 
rag , oe ebéndad Af ‘nad 
mm = The ed fim b. ju 8 Peovinjen: 
— ticiones , que keyhezieton en el Capite gener. de 


Desealcos —— 
4 8. é — 
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Rom, wo fie swei pra 
eſſina, Genua : 
Reutisland wuvammen: mit ua " 
t Generalvicar vorgefebt 
land igediehen fie befonders gut. 
St. Clara gebdrteipnen an. Von den 
fuͤßern unte n fic ſich durch ex 
— sper ata tee : 
ran en Bar ‘ 
von rit aniſchen aby Bie ecbieltenr 1596 ce, t 
Riofter, die Priovei zu Bidar= Benoit im at, 
und nad) cinigem Unwadhs 1642 dic Rechte einer Cons 
gregation unter einem eigenen Generalvicar, welche fic 
in drei —— eilte⸗ Paris, wo man fie zum Une 
terſchiede von den kleinen und Fe Sect sew —— die 
fleinen Vaͤter mannte, das t Savoyen 
und —— m Faften blieben if > leichten 
Regel der —— in. der Kleidun fie gang 
den italieniſchen Barfuͤßern, nue Oe —— * 
terſchieden ſie von dieſen, welche w 
fchoren find, Der beruͤhmie pe —* — 
cin Sei a zu —— a St. Clara, gebd 
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AUGUSTINER -EREMITEN 


ſich des Fleiſcheſſens Freitags dutch dad ganze Fabry 
pom Advent bis Weihnachten und an den h. Abenden 
por den Marien⸗ und Orde enthalten , ein Eleis 
neb 5 bis 6 Finger breited ulier von ſchwar et 
Serge und einen —— ledernen, fingerbreiten 
Gictel unter ihrer hen Kleidung tragen, und tage 
lich einige Ave Maria und Paternofter beten. Sie ftes 
ben obne kt ly Gerbindung mit dem Orden nur unter 
der geiſtlichen pone Sa an ihrem Orte angefiedelten 
oder bettelnden Paar inermoͤnche. 

Obi die Obfervanten dic Barfuͤßer wegen ihrer 
Gapuyinerteade Lange nicht als echte re tage aner⸗ 
fenmen wollten, und allerdings ——— ſter an dieſel⸗ 
ſelben verloten, ift Dod) ihe alter Stamm der groͤßte, 
reichfte und, weil der General des gangen Ordens aus 
ihrer Mitte ‘gemabtt wird, aud der herrſchende Theil 
des Auguftineroroens geblieben. Sie fAhrten mit andern 
Bettelorden, befonders aber mit den ihnen zunaͤchſt vere 
wandten regulicten Chorherten des 6. Muguitinus beftige 
Streitigheiten iber die Ehre deé Hdhern Alters, “die fie 
fid) durch Berufung auf die tldfterliden Anftalten deb 
b. Auguftinus zuzueignen scene freilid gany one 
hiftorifaen Grund, da die Entſtehung ihres Eremitens 
ordens auf feine Weife mit ace afrifanifden, ſchon 
durch die ba gerftdrten Mondsiniticuten zuſam⸗ 
menban Wie fie in diefem Streite den Kuͤrzeren 
zogen, ſie die uͤbrigen Bettelorden a eben fo 
twenig durdh die Gtoͤße und den literdrifdjen Ruhm ibs 
res Ordens aderdieten. An Anzahl and Cinflu blieb 
er finter den Dominicanern, Franciécanern und Care 
mefitern — Die An abe, ne. $00 er im 16. Jahrh. 
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ud in Spanien wurde dieſer Orden mit annern 
orden durch die Cortes im Hecdft 1820 a 
cin gleiches Schickſal drohet ihm in R nd 
lien, wo ern obwohl minder 35 
—— In der “dterreidigeen Monardie 
au den Reformen, Tofephs. IL. 
thoy * erhalten, die meiſten in uns 
Hinks der, Annahme von Rovizen 
man in, ihren fobdnen Kloͤſtern qu — ‘und. 
nur alte cute ſieht. Gerin if die: bof j * 
nen die poaͤpſtliche Bulle zur “aller. 
liden Orden gibt, da, wo Deke Bulle ¢ Fingang | in 
dod erft an dic weit notbwendiger ſch n Jeſuiten 
Dominicaner, Franciscaner und —— ht wi 
Ungeftdet find fie nur ia Portugal ,..Garl 
den außereuropaiſchen Provingen, » A 
Philippinen, geblieben, ) } 
Avgustiner - Chorherren, ‘f. Canonici 
AUGUSTINERLNNEN. cnennen f : 
einer ſeht großen Anzahl oon FrauenFlof 
ohne Otdensverbindung mit andern 
Aufſicht oer Biſchoͤfe fteben, theils Cong 
rk und ſich den Muguftinees Eremit 
uͤbtigens aber nur. die Beobaung: de 
“x mit cinander gemein haben, » 
finus den in finer Rabe verei 
geidhricben haben fol. - (liber } 
nonissinnen),  Mebre * bf 
frober als der Auguſtinerorden, ie 
nerinnenim Sung ftouentl of 
welde 1177 von dem — 
Fraͤulein geſtiftet wurden 
Julie gue erſten Abtiſſin — 
den, und bei ſeht hei ‘bear 
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AUGUSTINE'S -QUARE 


dung mit atzem federntn Guͤrtel, find aber. doh 
nur sum eance Theile alé zweiter Orden mit diefen 
Eremiten verbunden, und meiſt ohne alles Ordensver⸗ 
Sand den Bifcdfen untergeben. Die Yuguftinecinnen 
iu St, Martha, ju St. Catharina der Seis 
et, und zu den vier Gefrdnten, famtlid in Rom, 
wurden von dem h. Ignaz von Loyola im 16. Jahrb. 
ert, und tragen weife Kleidung. Das erfte diefer 
{ofter, cined der reichficn und pradtigiten ju Rom, 
nimmt nur Frdulein vom hohen Adel auf, die beiden 
a find ndglige Erziehungsanſtalten foe Waiſen⸗ 
madden. Die unbefdhubcten Auguſtinerinnen 
“oder, Barfifierinnen in Spanien maden 3 vers 
ſchiedene Congregationen aus, die als weiblide Bweige 
des bay ape Eremitenordens demfelben untergeben 
find. Die Auguftinerinnen der erfien 1589 von PY. Wis 
‘fons von Oroyco gu Madrid geftiftecen Congregation 
Dicfer Unbeſchuheten tragen Schuhe und Kleidung wie 
die Obfervanten , von denen fie feit 1600 geleitet werden. 
Die zweite Congregation entftand 1597 nad dem Mus 
ter der Barfuferinnen des Garmeliterordens, geht wirts 
id barfuß mit Sandalen, und brachte 6 yu 6 Kld- 
fiern in Spanien und cinigen Kldftern in Portugal, 
wo 1663 dieſe Stiftung nadgeahmt wurde. Die dritte 
Congregation diefer Unbefthubeten nennt ihre Nonnen 
Uuguftinerinnen von der Recollection. Sic 
wurde 1603 von der 6. Mariana von St. Fo zu 
Evbor nad der Reoel der ſpaniſchen Barfuͤßer des Aue 
guftinerorvend erridtet, ju grofer Strenge und vdili- 
ger Armuth beflimmt, aber durch fbniglide Gunft fo 
reih, dah ihe Klofer von der Menfdwerdung 
des Weltheilandes gu Madrid gu den prachtvolles 
fien. der Welt gebdrt. Aud) diefe Barfdferinnen tragen 
SHube, enge weiße Keidung und fdwarje Mantel *). 
fiber Auguftinerinnen andever Gattungen vergl. d. Act. 
Canovissinnen nnd Hospitaliterinnen. Die den nad 
Auguſtins Regel eeridteten weiblichen Orden. gewidmes 
ten Urtifel find unter den eigenthimlicen Namen dies 
fer Orden gu fuden, z. B. Annunciaden, Salesia- 
nerinnen, Ursulinerinnen u.d.m, . (G. E. Petri.) 
AUGUSTINE’S- QUARE, St., eine brittiſche Inſel⸗ 
gruppe im St. Lorenabufen auf der Kuͤſte von Labrador, 
Wovon dic anfebnlidfte Shecatica heißt. Gie find 
wuͤſte und unbewohnt. (Hassel,) 
AUGUSTINE AB HORTIS (G6riftian),; Dr. 

d, Medicin und Stade-Phoficus gu Kas mace in uns 
, tb. 1598, fludirte auf den Univerfitaten ju 
Sranifut an der Oder, Tena, Leipsig und Wittenberg, 
ging 1619 nad Bafel und Mg 0 bier 1620 die medicis 
nije Doctorwarde. Nach feiner Ridfunft ins Gaz 
terland wurde er 1622 SradtphyficuBeyu KRdémarf in 
der Rifper Geſpanſchaft und machte fid) fo berihmt, 
Daf ihn der Kaifer Ferdinand U. gu ſeinem Leibarzt 
> jum Aulae Familiaris trnannte, und als er nad 
Hen ging, und bier einen botanifehen Garten einrid= 
fete, fdentte er ibm cine goldene Rette und den ungri« 
ſchen Mel mic dem Praditate ab Hortis, im 3. 1631, 





*) Telyet 3. ce, op. Vil — IX. 
Agente Encyclopy d, W. wo, VI. 
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AUGUSTINUS 


» 1640 bereitete den -fogenannten ungri⸗ 
ee — polyohre⸗ 


tam, hungari 1 ca m) Rims 
baum (pinus combat der Rarpaten, und. bettbied 
felbft die Bereitungsart, die in feiner rift in der 


Kasmarter Upothefe aufbewahrt wurde, bis fie 
Mileter in feiner Inaug. Diff. de morbo Csomér 
befannt madte, und dann Dr. Daniel Fifer in 
der Breslauer Samlung im Jahr 1718 und 1719, 
Breyn in den Ephemeridibus Naturae Curiosoram 
Centar. VIL, Bcidmann in feinem Specimen de 
frutice Kossodrevo, Sraunfweig 1727. 4.) Trew 
in ven Novis Actis Naturae Curiosorum T. 
und andere mittheilten. Er felbft verfafite zwei Abhand⸗ 
tungen, de Balsamo Hungarico und de Gemmis 
Hungariae , aber fein Tod im J, 1650 hinderte den 
Dru derfelben. Er wurde in dee Kirche gu Lomnié in 
der Nabe der oft von ihm beftiegenen Rarpathen beer⸗ 
digt. Seine Bibliothef und Manufcripte wurden von 
der Witwe und den Kindern verfauft. Dak er cin 
Mufeum von ungrifden RNaturalien a begann, 
beweift cin Brief des Kaifers Ferdinand IL, an den 
fiedendirgifthen Fariten Georg Raed cyy*), (Rumy.) 
Augustinisten, f. Comyulsionnairs u. Jansenisten. 
— ea, eine cilige, grb. 
354, Lehree der a gu Ga . un 
Mailand (eit 384), Biſchof ju —— in 
Ufrifa (feit 395), ach daf. 430, Wenn, diefer Kirchen⸗ 
lehrer Urheber der — en Dogmas 
tif, ,Orafelder lateinifdhem Miehe~ ,,Stif- 
ter dex fholaftifden Theologie® *) und ,,Was 
ter unfers Protefantis mus ®) gtannt wird, 
fo ift damit feine univerfalhittorifhe Widtigteit pintding- 
lid angedentet. Gelten yeigt die Gefhidte in. einer 
Perfon, die in Anfehung der dufern Gerhaltnifie feis 
nedweges unter die glanienden gehoͤrt, fo viel Kraft des 
Geiftes und Birlfamlcit des Worts. Durch beide ges 
wann dtr Biſchof von 0 (alé folder unbedeutend) 


die aber “und einen. fat beifpiel 

fofer emus auf ———— —— thee 

logiſchen Grundfage on Sabrou hindurch 

faft fanonifche Auctoritdt behauptet hatten elten fie 

durd die tmation, befonders bei den — 

* mere UAnfehen, deffen fic ſonſt fein Kitdhenvater 
men fonnte. 

Die Denfwirdigteiten diefes großen Mannes, 
theologiſche Grundfdge man nidt mißbilligen fanny, ohne 
deffen gldnjende Eigenſchaften gu verlennen olaffen  fid 
unter folgende t ——— An 
den Atianifchen, ManiGdifden, Prisctiiias 
niftifden, Origenianifden und Donatifti- 
fcen Streitigfeiten nahm ce cinen ve n Antheil, 
und von der Pelagtanif@en und Semis Pela- 
gianifden fonnte er, als Sele und Urheber t 
werden. Die meiſten ſeiner Schriften beyiehen ſich auf 
— —— — ——— — — — 

9 in Stephan Fess en sages “eincta Medicoram 
Hungarian et ‘Transilvaniae Bigg vaphis) aturia, Leipzig 1774. 
mitgerbeilt. . ; 

1) Sah ro ahs hriftl Kir 56, XV. S527, 2) Her 
der des 4 Stenigene oe 209, ’ 50 


AUGUSTINUS 


diefe Streitigleiten, die er mehr auf dieſem Wege, als 
durd Kirden= Veefamlungen, welden et abgeneigt war, 
beisulegen und zu entideiden e. Den Streit mit 
Hieronymus uͤber dic Bibeletiberfegung fuͤhrte ex 
obne Becintradhtiqung der Freundſchaft mit — Manne, 
defen Spradgelehefamlett der ſeinigen weit dberlegen 
war (indem ihm die Kentniß der orientaliſchen Spraz 
Gen mangelte, obgleid er Punifd verftand). 2) Ein 
dogmatiſches SH fem lieferte ex nicht, obgleich die 
Haupelehren deffelben in feinen dogmatifeh = polemifden 
Monographien abgehandelt wurden, Die Schrift de 
doctrina christiana enthalt in den drei erften Buͤchern 
tine Dermencutif und im vierten einen Abriß der Hoe 
miletif. Das Enchiridion, oder de fide, spe et cha- 
ritate, iff cine Erfldrung des apoftol, Glaubdenébefents 
nifieS. 3) Al6 Apologet vertheidigte er das Chriftene 
= Wider den Vorwurf, daf ed am Untergange des 
rom, Reidhs Sdhuld fey, in der Schrift de civitate 
Dei, Libri XXLL fcharffinniger und grindlider, als 
es von fribern Apologeten gefdeben war. In diefem 
Werke find deen entbaiten welde dem Philofophen, 
Statémanne und Recht en aller Beiten widtig 
find, wie die Beugniffe von Machiavelli, Montaigne, v. 
Sonnenfelé, v. Feucrbad u. W. fattfam beweifen. 4) Aud 
fiir die cllgemeine Religions » und Cultur> Geſchichte, 

logic, Arddologie, Kunſtgeſchichte u. f. w. (wie 
§- B. feine Tractate de Musica) enthalten feine Schrif⸗ 
ten gebaltreidje Beitrige, 5) Seine unter dem Titel: 
Retractationes gefihricbene Selb ft-Recenfiom ſe i⸗ 
ner SMriften (618 sum J. 427) und feine Befents 
niffe (Confessiones), worin er fein inneres Leben 
fdildert, gebdren unter die merlwuͤrdigſten Producte der 
Literatur. In dem erften beridtiget er mehre unridtige 
Vorftellungen und Außerungen nad) der ridtigern Eine 
fit, wozu er durch Selbjtdenfen unr Belebrung Ans 
derer 9 t war. Jn der Hauptſache aber ward fein 
Spyftem dadurd) weit weniger verdndert, als manche 
neuere Schriftſteller, die in dem ganyen Verfahren nur 
Snconfequen; finden, behauptet haben, Die Kritif feis 
nes ſittlichen und religidfen Lebens aber ift mit fo viel 


Selbftverleugnung und Demuth abgefaft, dah jeder- 


unbefangene Lefer den wabhrhaft frommen Ginn und 
die ungeheudelte Gottesfurcht diefeS Mannes aners 
fennen mufi, Auch haben einſichtsvolle Manner yon 
jeber geurtheilt, daß dieje Bekentniſſe, verbunden mit 
den echt ascetiſchen Selb it- Gefpraden ( solilo— 
quia), cin claſſiſches Selen=Gemalde und ein ſchaͤtz ba⸗ 
rer Beitrag gum pſychologiſchen Studium find. 6) Bon 
feinen vielen Schriften find die meiſten befonders edict 
und in die neuern Sprachen oͤberſetzt worden. Die bes 
fie Ausgabe feiner tlidien Werke ift die der Benes 
— — 1679 — ——— —— 
von So ereponu tericus) zu Antwerpen 
AUmfterdam) 1 703 


¢g —A nadgedrudt und mit cinem 
ol, XIL: A dix Au ve rt wurde. 
Gin neuer Ab der iarifer ubgade wurde su Bee 
n = 1735 ibeforgt apt ( Augusti. 
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AUGUSTINUS 


A. war den 13. Nov, 354 i Tegafta, einer Stadt in 
Mumidien geboren. Mehr, als fein nicht un’ j 
heidniſchet Vater Patri ciu &, wirfte feine 


fromme Mutter Monica oder Monnica, cine eifrige 


Ghriftin, auf feine Etziehung. Ee lernte juerft auf der 
Sule zu Madaura, einer benadbarten Start, die 
rémifchen Glaffifer fennen und ihre Schoͤnheiten » 
wie die von ihm fpdter fo febr bereuten Thrdnen tiber 
Virgil’ SdHhilderung des Todes der Dido beweifen *). 
Der Widerwile gegen die griechiſche Grammatif bri 
ibn um den Bortheil, griechifthe Schriftſteller, 
Sprache ihm fait gan; unbefannt blieb, im Original 
—— Ms ein ſchon ju Ausſchweifungen in 
olluſt geneigter Juͤngling fam er 371 nad Earthago, 
um feine Bildung yum Rhetor und Sadwalter zu vollenden, 
Hier erjeugte er in feinem 18. J. mit einer Beifehlaferin feis 
nen cingigen Sohn A de odatus, der, nachdem er zu Mai⸗ 
land mit feinem Gater getaufe worden war, alé Stnge 
ling ftarb. Talent und Fleif brachten ifn bald t 
in der Kentniß der meiteopeie und in der Kunft dias 
lectifcher Kaͤmpfe. Sein Streben nad ig aa 
die Wabrheiten der chriſtlicen Religion, dem die Bibel 
damalé nicht geniigte, fibrte ibn 374 den Manichsern 
u, under fernte diefe Secte genau fennen, obwol er 
n den 9 Jahren feiner Verbindung mit ihnen nur Bue 
hoͤrer blieb. Cin Verfudh, 383 als Lehrer der Berede 
famfeit in Rom aufyutreten, wurde ihm bald durch die 
Unfitte der dortigen Studirenden verleidet, weshalb et 
384 in Mailand dieſes Lebrgefchaft mit befferm Erfolge 
begann. Hier befehrten ibn die Penis und der Um⸗ 
gang des Biſchoſe Ambrofius jum farholifhen Glaus 
ben. Die zufaͤllig — Stelle Roͤm 13. v.13, 
14, brachte feine SinneSanderung 386 jum Durdhbrud, 
Den Herbft diefes Jahtes widmete er einer frommen 
clebrten Muße auf Eafficiacum, dem Landgute fein 
reundes Berecundus, wo er zwei Sineliar aus fein 
Vaterftadt unterridjtere und Ne Bider contra Aca 
micos , ‘de beata vita, de ordine (de —— 
und feine Soliloquia fdricb. Zu Oftern 387 (6 
fig in Mailand von Ambrofius taufen. Daf er mit 
diefem Bifdofe damalé den Ambroſioniſchen Lo 
abgefaßt und gefungen habe, iſt eine grundlofe Gai 
Sn der Zeit diefes weiten Wufenthales ju Maifand ents 
ftanden feine Bider von der Unfterbligfeit der 
Sele, uͤber die freien Kitnfte und von der Grams 
matif. Uber Rom, wo er cinen Theil des Jahres 
Rife gegen. bie Wtonidyr aufueeen. anfing feb 
riften gegen die Monidder aufzuſetzen anfing, fel 
— fin Baterland yuri, und verweilte in 
ner Vaterftadt drei Jahre unter literarifthen, befo 
olemifchen Arbeiten und frommen Ubun 
uf alé Bertheidiger der Orthodogie n bedew 
cworden war, wablte ibn dic Gemeine su Hippo in 
Stumidien 39t ju ihrem Preébyter. Die widtigen 
fte, die er in diefem Amte der Gemeine und fein 
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AUGUSTINUS — iS = AUGUSTINUS 
(Gof Valerius leiſtete, verſchafften ibm cin Mnfehen, Sdhmen bekleidete er arith die Stelle ined Helmſchrei⸗ 
dab, nachdem Valerius im folgenden Sabre Biſchof von r8 (Supremi Secretanii, Regii Aurieu in wel⸗ 
Garthago und Prima’ von Afrifa geworden war, ibn often er bedeutenden Antheil an withtigen Sta 
als Rarhgeber deifelben bald yu dem Range ded erften verhandlungen nabm, und feinen Freunden, mainentlid 


Wortfuͤhrers und Orakels der afrikaniſchen Mirdhe ers 
06, Diced Ubergewicht wußte er nod) mehr als Bie 
Hof von Hippo feit 395, bei einer treuen und frdftis 
en Geewaltung ſeines Amtes, Gis an feinen Tod yu 
haupten, der den 28, Ang. 430, waͤhrend der Bela⸗ 
gerung Hippo’s durch die Bandalen, erfolgte. Die cde 
miſche Kirdye verebrt ibn als einen Heiligen und Kire 
Genlehrer vom erften Range. Sie hat Kirdenvater von 
roͤßerer Gelehrfamteit, beſſerm Styl und reinerem Gee 
mad, aber feinen, der mehr daé Herz ergreift und 
far die Religion erwdrmt, wo er ribren will, Sein 
unermeflidier Einfluß auf den Glauben und Lehrvor⸗ 
trag, auf die Moral und die Gitten in der abendldndifden 
Kirche ift in vorftehendem Artifel angedeutet. Meht das 
von werden die Art. Scholastische Philosophie und 
Theologie, Protestantismus, Calvin und Jansen ſa⸗ 
gin. Bon feinen Streitigteiten handeln die Arcifel, 
welde die von ifm angegriffenen Secten betreffen *). 
Ein jahlreidher Moͤnchsorden nennt fid naw ihm, weil 
er erft als Presbyter yu Hippo in einem bifdhdfliden 
Garten cin Klofter fir gleichgefinnte Bruͤder, und ats 
Biſchof dafeloft in feinem Haufe ein aͤhnliches Juſtitut 
gum gemeinfhaftliden aécetifden Leben fir die Kle⸗ 
titer feiner Kirche errichtete. Diefe Anftalten find aber 
weniger von den MuguftinersEremiten, alé von 
den regulirten borgerces over Canonicis 
nachgeahmt worden, daber das Wahre Uber die angeb⸗ 
liche Regel des heil. Auguftinus, wozu allerdings feine 
Briefe cinigen Stoff ticferten, in dem Art, Canonici 
anyujeigen iſt. Eben fo verhalt es fig mit dem von 
ihm errichteten kloͤſterlichen Inſtitut fir fromnte Frauen 
und Sungfrauen, an die feine Epiſtel ad sanctimonia— 
les *) gerichtet ift, worllber das Naͤhere in den Artikel 
Ganonissinnen gebdrt. (G. E. Petri.) 
AUGUSTINUS von Olmtz ( Olomucensis, 
Olomucius, Olomuncius, Moravus Olomucensis, 
de Olomucz) mit feinem Geſchlechtsnamen Kafene 
bort oder KRafenbrot +), einer der Wiederherſtellet 
der freien wiffenfchaftliden Bildung,  béfonders fuͤr 
Mabren, als Gelehrter, Dichter und Statemann niche 
unbefannt. Er war ju Olmuͤtz in Maͤhren, wabre 
ſcheinlich nad 1470 geboren, und vollendete, nad ver 
Weiſe jener Beit, feine wiſſenſchaftliche ging | in Stas 
lien, namentli& yu Padua, wo er auch die Wuͤrde eis 
nes Doctors der Rechte annahm; nad feiner Rafer 
verwaltete er angeſehene geiſtliche und weltliche Amter 
in ſeinem Gaterlande; in den Domcapiteln zu Bruͤnn 
und Olmaͤtz brachte er es bis gu der Warde eines 
Peopftes; bei Rdnig Bladislaus von Ungern und 


Heer feine Jablreichen, bier nur gum omeghen Theile ane 
en Schriften, unter denen ihm mebre fe zugeſchrieden 
wurden, und uber i Leben gl. Shrodhs ‘grin Kirchen · 
atid. XY. 219 — $40. 6) Ep. 211 ed. Aunty. Opp. Au- 
iT. U. p. 5 5 
“) Cocntva 3. 77, und Prodasta G. 48 der 
anjufabrenden Bucher, 


nentli 
dem beribmteen Bohuslaus von Ha ffenftetny 
gelegentlich als Firfpreder diente. Mit vielen Gelehee 
ten feiner Beit, wie mit Conrad Celtis, Fohans 
nes Cufpinianus, Joachim Vadianus, und 
Petrejus Aperbad, befonders mit folden, die 







nod vorhandenen Buͤchetzuſchriften, Brie 
dichten erhellt; aud) des wandernden 
Hutten, wie diefer im Jahr 1611 das 
soar durch Maͤhren nach Italien ging 
ſich an und beſchenkte ihn 7). Nicht lange na 
zwar im J. 1513 am 11. Mai, ftarb er eines [ 
Todes ). Unter den Mitgliedern der gleichfalls: 
Miitwirfung des Conrad Celtis cingerithteten gelebre 
ten Donaugefelfdjafe (Sodalitatis litterariae Danubia— 
nae, Septemcastrensis Danubianae) war er eine’ det 
vorzuͤglichſten, und mit welcher Liebe ex an diefer gee 
lehrten Verbindung bing, beweift die mit ywei und zwan⸗ 
fig cingefaften roͤmiſchen Muͤnzen versierte, mit ¢inee 
auf die Beftimmung des Gerdrhs hindeutenden UimfeHrife 
und mit Auguftin’s’ Namen und Wappen *) verfer 
bene foftbare goldene Trinkſchale, welche ho 
lehrten Bereine widmete, und welde in dem fdnighi 
Muͤnzcabinette su Dresden nod defindlidh iſt 
Gon feinen Schriften, welde theils chetorifcen thei 
theologiſch⸗ polemifden, theils hiſtoriſchen, theils poe⸗ 
tſſchen Inhalts find, fenne id) folgende: Dialogus in 
defensionem poetices ad Johannem Vratislay. Epis— 
cop. Venet. 1493. Quatnor epistolae ¢ r 
fidiam Valdensium ad Joh. Nigrum — 


er, und 





. = AIR -y 


2) Epist. Joach. Fradiant ad Georg. Collimitium abgebraiae 
im ben Anal. ad P. 4. def Burdhardf den Comment. dey 
ete. Hutter’, am Schlufſe des yroeiren Theits, und in dem Jue 
gendleben ass | Hutten's von Mohnite, Beil, WV. S. CLAW 
1, 


u. f. ) Nad Balbint Bohemia docta V. U. p. 157. 
Ade andere ſchwankenden Ungaben find nad diefer zu beri 5 
A) Ein ſich hebendes Pferd, chne Srocifel mit Unfpiclungee 


beiligen Wuguftinus, feinen Namensgenofjen é — 
{eet juHippo war. 5) Die Abbildung ibeer Aupenfeite iff 
efpreibung von W.€, Tengel der Sehmefdhen Schrift veils 
efugt. Die aus einem Diſtichen beftebente Umfdrift louter: 
— * sncrata cohors et mysticus ordo Hac patera Bac- 
chi munera larga ferant; und an Ddicfelbe reihen fich noch felgende 
Worte: Procul hinc, procul este prophuni. Auf dem aͤukern 
Boden ver Saale ſteht, oberhalb des Wappens: Aug. Olom, sibi 
et gratue posicritati. MOVIL. Muf tem innern Grunde Wg 
neben einem Altar cin gefliigelter Knabe, welder mit der Dede 
ten in eine vor ihm ftebende Saale Trouben preft, und mit der 


Linten, er bervorbalt, mit der t: Genio Libero Q. 
Patri. “amit Uncia As #$taus von Haffene 
pele ee te — ſin cinige Mal von 
dicjer Shale (SHH me, 


$ta und Eornova), 
50 * 











d Regiam Majestatem 
D6 bis wahrſcheinlich 
mit ig be andern 
nif ps1512) *). Threnus re— 
2 ; ad Ladislaum, Pannoniae, Bo- 
hemiaeque regem (Possevin. Appar. Sac. E {34 cit. 
Bohm. im L angufibr. Bude S. 79); Catalogus 
nucensium ad Stanislaum (Thur- 

eccles. Pontificem. Vienn. 1511 


Tans von Haffenftein an ibn erhellt 
Hassenst. Epist. Lib. 1. p. 69) nod verſchiedent ane 
dre Gedichte, fo wie er auch des Joh. Blanchini 
Tabulue coelestium motuum mit einer Zuſchrift an 
Andreas Stiborius herausgab. Venet. 1496; 
auch eins Schrift de componendis epistolis wird ihm 
Beigelegt, deren Echtheic BSH me wohl mit Unreche bee 
ſtreitet, da dieses cin Lieblingégegenftand jener Beit 
war. Daf Auguftinus nod viel mebres alB bier 
genannt ift, gefdrieben bat, leidet wol teinen Zweifel; 
aus-aflem, was wir ron ihm befisen, geht feine etfrige 
Riche fae die Wiſſen ſchaften Fervor, fo wie, dah et, 
aud: wegen ſeiner offenen and redlichen Gefinnung, des 
Lobes twerth war, welded feine Freunde ihm darbrins 
i. dér-Gamlung der Bricfe des Bohuslaus 
i —— {Lucabrationes oratoriae Bohusl. 
: erst. Prag, 1563. Append. Epistol. ibid. 1570) 
inden fic} mehre Briefe an H und von ibm, von wels 
y si Soh. Gottlosd Bihme (J. G. Bihmii de 
ugustino Olomucensi et patera ejus aurea in 
numophylacio S. P. Dresdae adservata 
commentariolus, Accedit ejusdem paterae delinea— 

)adornata a Guil. Ern. Tenzelio. Dresd. et Lips. 
7B, maj.) und Ignaz Cornova (der grofe 
¢ Bohuslaw von Lobfowik und yu Hafs 
tin, nach feinen eigenen Schriften gefdildert von 
“Sornova Prag 1808, gr. 8.) einige gang andre 
ife mitgetheilt baben $ (HMohnike.) 





















6) Gegen eine Waldenfifdhe Kegerpartel, dic Pifarden, 
genaunt, welde fid) befonders in Mabren und Bobmen, une 
fer Anfübrung ter Martha Boglowicy ausgebreiter bate. 
Mud Haifenftein ciferte gegen fic. Bohme GS. 73. Core 
nova &. 54 u. 167 u. ſ. w. Man vol. ben Artikel Adamiten, 

7) Boͤhm e's Schrift iſt das Sauvtwert uber Auguſti- 
Mus; welches Bas, wads Honk. Gehner und Jof, 
Giwler (Biblioth. wnighn bri 
(Pandect. Brandenb, 
vgl. man Rauftin 
naugeſell ſchaft in den FW 
B. t. Prag 1734, Th. Sey 
Hasta fagt, dog cx HEA 
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AUGUSTULUS 


Augustinus, (Ant.) ſ. Agustino. 

AUGUSTOBONA odtr Augustomana, Haupte 
—* der Trikaſſer in der Gallia Lugdunenſis, * tc 

e Sickler, 
, _AUGUSTOBRIGA, ober Augustobrica, @tadt 
in Hispania Tarraconenfis, dftlidg von Numantia. (H.) 

Augustodunum, Stadt in Gallien, Hauptſtadt 
der Aduer, j. Mutun., gl. Aduer und Bibracte, 

Augustomagus, alte St. im belgiſchen Gallien, 
jetzt Senlis, f. diefes. 

Augustonemetum, St. der Arverner in der Gale 
lia Mquitanica, j. Eleemont in Auvergne, f. diefes. 

AUGUSTOPOLIS. cine der Lage nad unbdefannte 
Episcopal» Stadt in Arabia petraea, befannt durd das 
ephefinifdesoncilium, wobin ibrBifdof fam*),( Rommel.) 

Augoustoritum, Gt. der Piftonen in der Badia Aquic 
tanica, Hauptſtadt der Lemoviler, j. Qimoge s, f. dieſes. 

AUGUSTOW, 1) A. Muguftowo, Hauptitadt 
der von ifr benannten polniſchen Woiwodſchaft (53° 
49’ 30” d. Br. 40° 38 40” d. L.) an der Newa, nad 
dem polnifden Kdnige Siegmund Auguft oder Auguſt I. 
der fie 1560 regelmafig anlegte, benannt, mit 320 H. 
vnd 2000 Einw, die fid) vorzuüglich von Aderbau und 
Fuhrweſen nabren, 1 Hofpitale und einer Galjniedere 
lage, 2) Macrttfl. in Zoltiower Kr. Galiziens, noͤrdlich 
von Bolliew; di¢ Einwohner find gtofentheils unirte 
Griechen. (Schultes.) 

Augustowa, ſ. Augsglau, 

AUGUSTULUS. ®Diefer Knabe, gothifcher Abe 
konft, der durch ein rdthfelbafteé Verhaͤngniß die Dop⸗ 
pelnamen der Grinder dee rbmifchen Stadt und Mos 
narhie, Romulus und Auguſtus trug, in Italien Mue 
guftulué, von den Grieden nur fpottweife Momyllos 

enannt, war geboren qu Petavio in Obecpannenien 
ores der peutingeriſchen Tafel gu urtheilen, jest Petau 
eine Stadt am Drauftrome), wo ehemalés die XIII. Lee 
gion ibr AWinterquatier hatte +). Gein Vater Oreftes, 
einer von den Anfuͤhrern der germaniſchen Hilfévditer, 
befleidete in mit dem Purpur; denn die Romer, feit 
Theodofius dem Groen, befolgten die falfche Politik, 
der fremden Einfaͤlle durch fremde Hilfe ſich yu erweh⸗ 
ren, Wufer der Parteiung unter den In⸗ und Auslaͤn⸗ 
dern wirkten aber nod andre Urſachen, Odufiger Wech⸗ 
fel der Machthaber, ihre Schwaͤche und Nachgiedigteit 
egen den iibermuth der Soldaten, Erfehdpfung des dfe 
entliden Schatzes und verfiegte Queden, ibn wieder 
8 fuͤllen, jum Untergange der fuͤnſhundertjaͤhrigen 

Scltmonardte. Glycerius mufte das roͤmiſche Scepter, 
das er einem burqgundifden Furften verdanfte, mit dem 
Hictenftabe des Biſchofs von Savona vertauſchen. Jus 
lius Xepos, durch Hofrante der Weiber zu Eonftantic 
nopef erhoben, feine getreuen Unterthanen in Gallien 
einem ſchaͤndlichen Frieden mit den Weftgothen anfe 





Verfaſſer unbefanat gebliebenen Aufdben batte bereichern koͤnnen. 
Schade, dak dieſes von ibm, foviel ich weiß, nirgends geſcheben 

Bgl. ned Adelung's Zufaͤtze gu Io gers Gelehrten· Lex, 
B. 1, ©, 1246— 49. 

*) G. Hierocles in Syneed. 

+) Tacit. Amn. L. lil. 


AUGUSTUS 


waͤhlte ein freiwili il in Dalmatien. 
" hatte ihn geſtuͤrrt, die ole ah Heeresm 

ibn febrend, meineidig und verratherife. Innere 
drei, Sabren 472 — 475 nad dem gewaltfamen 
Des Anthemius, trugen alfo und legten die Kais 
tn nieder, Anicius Olybrius, Glycerius und Fue 































Mepos. Aud) den gothiſchen Feldheren, der jest, 
en's ihm der Sueve Ricimer mit dem Throne 
Der fein Spiel trich, erreichte des Verbrechens 
_ Odoafer, der Heruler und Rigen Fuͤrſt im 
Solde, misginnte ihm den Raub und vers 
fangte gleidfals cinen Antheil im ſchoͤnen Stalien, feit 
der Bollerwanderung dem Bantapfel der Gewaltigen, 
Oreftes weigert rs , vertiert die Hauptftadt Pavia 
durd des flegreidhen Feindes ſtuͤrmende Hand, und vor 
Piayensa fein Leben durch des Henfers Schwert. Sein 
Bruder Paul, nad) versweifeltem Widerftand, fade bei 
a; fein Gobn, der ——7 Auguſtulus wird 

fen auf die Billa des Lucullus in Campanien 
und erpdlt jabrlid) cine Penfion von 6000 Goldgulden. 
Mifo sog der letzte roͤmiſche Kaifer au’ dem Palaft in 
cin Landhaus, und (ebte von der Gnade eines nordteuts 
tften, der mit Stalien fid) begnigend, die uͤbti⸗ 

gen Lander der Monardie den verwandten Zweigen des 
gtrmanifden VolfSftammes miberlieR und den feit Tarz 
Quinius veralteten Konigétitel wieder erneuerte. (Deuber.) 
-. AUGUSTUS (Cajus Julius Caesar Octavianns), 
wabrend Gicero’S Consulate, in den Beiten der unter 
nden Republif geboren (63 v. Ehr.): denn feit die 
mehr vermodten alé Gefebe, Heere aber dem 
cingelner * folgten, war Rom zut Einherr⸗ 

i reif. Diefe Lage der Dinge, erlauchte Geburt 
und cin cignes Talent, die Menſchen ie gewinnen oder 
y cn, madten Octavianués groß. Sein vaterlis 
ea. , die gens Octavia, ſtammte von Belles 
tri im Bande der Bolster, es war anſehnlich und reid; 
| feine Mutter Atia, Todhter des M. Atlus Bale 
mar er zu gleicher Zeit dem Geſchlechte des grofien 

us und Laͤſarn verwandt. Julia (fo hieß der 
Mutter) war des letzten Schweſter. Er ſelbſt gee 
feinem Großoheim fo, daß ibn dieſer far ſeinen 
Bohn und. Erben erfldrte. Dies erfuhr Octavianus zu 
fia in Epirus, wo er unter dem berdbmten Sreb 
Bercdfamieit erlernte; yu gleider Beit, da Caſar 
n vollem Senate fey ermordet worden, Rom war gee 
its Gdfor's Moͤrder wollten eine Republit;  Antos 
Gonful, al Cafar fiel, dee befte Feldherr feiner 
wollte berrfdhen. Bon diefem und von jenen 
wianus nichts Guted erwarten. Darum ries 
A. Diutter und Stiefoater das gefabrliche Gee 
Raimens von Gdfar und feiner Erbſchaft aus—⸗ 










nr er Juͤngling; 
iſt die Meniden zu behan⸗ 
ohne der Nehge waren jie 
i ‘ibn alé einen, Snaben. 
id) zur Darter des Senated; ca- 
bm beim Bolle, feine Freigebigteic 






— ig — 


AUGUSTUS 
bei den BVeteranen Gewidt; ec | Cicero befurhe, 
Seti cope ie ea ecu: * ted — 
vianus den Antonius in Soranien zu — frat 


Pel 


Octavianus jum erftenmale auf den fag, unter 
den Auſpi ien ie Senate leg ae m der 
Rame der berall nur far ſich 


tei; er forgte a u 
Bon jet an fuhrte Octavianus fuͤnf birgerlihe Kriege, 
den erſten und letzten wider Antonius; fener nat 
ibn yum Conful, diefer gum Herren der cdmifehen Welt; 
die andern waren eben fo viele Stufen pur Herrſchaft 
Es begebrte ndmlid Antonius nady vollendetem Conſu⸗ 
fate sur Proving das cifalpinifthe Gallien, von dem cinft 
Cato geurtheilt, daß, wer 08 befafie, Here von Rom 
fen; Taͤſar (defen Wete beftdtigt waren) hatte ed dem 
Dee, Brutus + Sine feiner Mdrder) zugeſprochen; dice 
fen belagerte Antonius in Mutina, Bie ien es, die 
Gewalt dieſes furdhtbaren Mannes ga b wenn 
die faum wiederhergeſtellte Republit nicht fast wie⸗ 
der fallen follte. Gofort zogen die Conſuln Hirtins 
und Panfa wirer Antonius, mit ihnen Caͤſar's Gobn, 
als Proprator, an der Spike eines cignen Heere’. Whe 
toniué ward geſchlagen (43 v. Chr.) saber Hirtius blieb 
in der Schacht und bald darauf ſtarb Panfa art ſeinen 
Wunden, beide nicht ohne Berdade gegen Octavianus, 
der alle Fruͤhte ihres Todes-erntete.. Er allein an der 
Spike des Heeres fried dem Senate Gefege vor; er 
begebrte das Confulat; fein Abgefandter entbldate in 
der Curie halb fein Schwert; dab, fagte er, wirde den 
Feldherrn ſchon zum Conful madhen, wenn der Senat 
es verweigere; er ward gewaͤhlt. Indeß gewann Ane 
tonius auf feiner Flucht im jenfeitigen Gallien den 
Lepidus, der bei Caͤſar's Tod Feldhers der Meiter (Ma- 
gister equitum) war, einen reichen, aber ſchwachen, 
Mann von angefebener Familie; mit ihm fein Heer. 
Sie jogen wider Rom; Octavianus luden fie cin, mit 
ihnen fis zu vereinigen. Diefer fannte die Freiheité= 
liebe des damaligen Senats, in dem Cicero viel galt; 
in Werbindung mit Antonius und Lepidus mode er 
die Republif behertſchen. Alſo ernannten fich alle drei 
als Triumvirn ju Herren der Republif; thren Bund bee 
ficgelten und. befeftigten fle durch Proferiptionen und 
Mord ihrer perfonticen Feinde, aller ausgezeichneten 
Maͤnner der republifanifchen Partei, und folder, deren 
Reidthimer fie yur Ausfuͤhrung ibrer Abſichten bedu 
ten, Rom gli ciner eroberten Start. Solch Verf 
ren war nicht felten mehr; denn Rom, trunfen vom 
Slute der Rationen, hatte feit den Seiten der Gracchen 
angefangen, wider feine eigne Eingemeide gu w 
Darauf jogen Antonius und Octavianus wider die, 
weide den chmifem Often fir die Freibeit bewafinet, 
Wider Brutus und Coffins, die Hduprer der GB 

rung gegen Caͤſar. Bei Philippi (42 wy Che.) fanden 
9 — die Republik und ihre Verfechter Brutus und 
Caffius iht Grad. Dies war Octavianué weiter bire 
gerlicher Sri¢g, Darauf gog ek, wahrend Untonins 
den Often ordnete, nad Italien, um ten Veteranen 
die verfprodenen —— ertheilen;. ein § 
wobei tr weder den Dank Regionen verdiente, deren 
Habſucht ex nicht beftiedigte, nod) den dec armen Buͤr⸗ 


- AUGUSTUS — 398 — ~ AUGUSTUS 
Vi x4 ‘dem Verluſte der Freiheit aud ihres Lan⸗ ‘StatBmannes. aufpiele fiebte er, n 
—— “aber —— der unmittel⸗ Kine f 


Weib verſchm ef (damalé ward es beinabe ver⸗ 
nichtet, 40 v, Ghr.); den andern wider Sertus, des 
grofen Po $ Sohn, den Heren der Inſeln im 
mittellandifdyen Meere, die ihm die Triumvirn bei Bere 
ilung des Erdkreiſes auf tion 2 deb ——— 
den Volfes (denn Pompejus behettſchte das Meer 
und die Bufubr nad Ftalien) sugeftanden, Indeß vere 
gaßen weder die Sdhne die Feindfchaft der Vater, no 
Hetavianus, wie, fo lange Pompejus Sicilien und da 
Meer beherrfche, die Erhaltun Sealine von feinem gue 
ten Willen abhangig fey. in dieſem Kriege war 
mit jenem das ; er verdanfte es Agrippa's uͤber⸗ 
lagi Talente. Dadurd) ward er nidt nur Pompes 
jus Erbe (36 v. Chr.); aud Lepidus, als cr mit theis 
fen wollte, verlor durd) Octavianus Kuͤnſte feinen Ane 
bang, fein Heer. Dieser Mann, nichts durdh ſich felbft, 
galt nur fo viel, alé die Triumvirn wollten. 0 wa⸗ 
ten denn nur nod zwei an der Spike des Erdkteiſes, 
Eaͤſar's angenommener Sohn und Antonius. Wie aber 
Gulla und Marius fic) nicht batten vertragen fonnen, 
wie Caͤſar und Pompejus gerfielen, fo war aud) zwi⸗ 
jenen, wie zwiſchen allen Herrſchſuͤchtigen, dauers 
afte Freundſchaft — beſonders da Octavianus 
allein als den rechtmaͤßigen Erben aller Macht an— 
ah, die Caͤſar beſeſſen. Antonius aber (waͤhrend Octas 
yianus Pompejus und Lepidus Staͤrle der feinen vers 
hand) verlor im Kriege gegen die Parther feinen Rubm, 
in den Armen der Kleopatra, der Kdnigin von Agyp⸗ 
ten, die Kraft feiner kriegeriſchen Sele; durch Verthei⸗ 
{ung der Kdnigreihe an die Kinder, die er mit jener 
erjeugt, den Beifall des rhmifchen Volkes, deffen Herre 
ſchaft aber die Welt er durch Zerfthdlung ju verringern 
ſich ertuͤhnet. Die Schlacht bei Actium (St v. Chr. 


Rube ihren Bo n 
Stimme war 


fdwad; fein Ausdruck eee ak 


ein 
und flar, der eines gebil⸗ 



















aud, Gefalligfeit gegen das Bolf (das an fei 
cine —— in ſolchen Dingen hart g 
‘ondern aus wabrem Vergniigen. Er war abe 
und bing an laͤcherlichen Borde en und 


nit alé Mdmer allein, fondern als einer, der ſich 
einen Gpielbal des ewigen Schickſals anfah. 
fundgeit genoß er nie, aber feine ** 






gu febr hohen Alter, Er af, wenn i f 
mer nur die einfachſten Speifen, wenig; af 
Eſſenzeit tranf er nicht, bei rife nie t 
Sn cinem fab er fid nad, in dee Liebe; i 
Gemablin Livia*) entfibrte er ihrem Gemable 
Mero ſchwanger: er liedte fie bis an fein Ende. 
fluge Frau redhnete fleine Untreuen, an denen Wolluft 
mebr alé das Her; Antheil batten, fir eae 8 dafir 
beherrſchte fie ifn in feinem Alter. Aber auch in de 
Luft bebielt Muguitus alle Gewalt uͤber ſich felbdf 
durch, deſ Antonius ibe Stlave ward, gi 

Grunde. Uberhaupt beſaß Auguftu’ in fei 

ſchen Leben diefelbe Maͤßigkeit, wie in 
leben, beſonders in Berbergung feiner Gewalt, 
wirflichen Befis die Menſchen viel leichter dulden, 

sur Schau tragen derfelben, Wenn Cafar ermort 
alé er vor dem Senate nit aufftand, herrſchte 
ſtus rubig bis an fein Ende. Es war in diefem Man 
cine ſolche Vorſicht, daß er weder bei dem Senate, nob 
beim Bolle, nod bei den SGoldaten Reden hielt, die et 
nidt zuvor wohl uͤberdacht und ausgearbeitet hatte; zu⸗ 
fest las er alle ab, auf daß er nicht aus Mange an 
Gedachtnif etwas unangemeffenes fagte; ſelbſt wenn 
mit feiner Gemahlin Livia in widtigen Dingen berat 
ſchlagte, fprad er nidts, als was er 4uvor 


aufge zeichnet. Go befonnen wie in Worten, war. 
aud im Handeln. Was die Herrſchaft bet : 
gniigte er fic) mit dee Gewalt eines unumſch bs 
nigs, ohne deffen gebafigen Ramen; jene erward er 


cee Bereinigung aller Warden in feiner , 
berrfdjte unter den Formen der Republif. Als Conful 
—* ¢ Wuͤrde er nur von Beit yu Beit Sefleivete), als 
for, Imperator, mit proconfularifder Gewalt in 
allen Provinyen befleidet, in denen Legionen ftanden, 
wablte und beherrſchte er den Senat, das Heer und 
die gefabrlichen Theile des Reihs. Beruhigte Provins 
gen uͤberließ er dem Genate; died erhielt dicfem einen 
Sein alter Warde, ohne Gewalt. Er ward Sribun 
auf Lebensyeit und oberfter Priciter. In diefer ye 
ſchaft genoß er befondere Unverlesliffeit und Heiligte 
er vertrat das Bolf.* Die Fortdauer fo ungem 
Gewalt aber wollte er nicht dem Heere, ſo 
Willen des Volks und des Senats zu verdant 
aus Furcht vor dem fibermuthe und der 4 
Daten, wenn fie erft das Geheimm 
fie die einzige Stuͤtze der Alleinhert 
legte er wiederholt feine Gewalt nied 
Ende der birgerlidjen Kriege) und 
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Sil; eu eet Be at 


























AUGUSTUS 
, dem Neid und kuͤhnen tes mee bo von Res 

































entgeben, weil dom immer Hofnung jut 
mg des gemeinen Weſens lieb. 
tt Hdtte nad fo langen Stuͤrmen nicht Rube 
in follen? Die Soldaten erhielten Laͤndereien und 
fe, da Golf Brod und Shaufpiele, Alle Sie 
die am freudigiten sum Dienfte waren, Ehte 
tec, felbft der Priefter Bahl, Warde und Bore 
den vermehrt. Dann waren die eifrigiten Rez 
im Sriege gefallen; die in ibm oder durch 
ibe Glo gemadt, firdteten einen Umſturz der 
—94 en das Ende feiner Regirung erinnerten ſich 
dlteften Manner nur an die Schrecken der Nez 

f, dee Birgertriege, der Profcriptionen, So lernte 
m gehorden. Auguft aber wollte nie die Warde eis 
nes Dictatoré annehmen; ibn ,,Here’’ gu _nennen, war 
aud dem Gertrautelten, felbft im Sderse verdoten; daß 
Tempel in deh Provinjen gewidmet wurden, was 
Proconfuln prfcab , wollte er nie gugeben, fie 
denn jugleich dem Genius von Rom geweibr; 
Si gtiifte er im Senathaufe beim Kommen 
Geben fiehend, jene fafien. Er liebte es, wenn 
An Mit ciner gewilfen Freimuͤthigkeit fprad und fdjried; 
die Gomitien wieder Her, und fudte fir die 

_ die er dem Bolte empfahl, die Warden 

mmliden Formen; ¢6 Fonnte fie ausſchla⸗ 
tr einft vicle Todesurtheile untetſchrieb, ſchickte 
; 6 Cinen: Zettel, mit den Worten: ,,Stebe 
‘auf Senter!“ An den Gericheen vertheidigte er, 
ihn bat; er erfchien ſelbſt um Seugnif yu geben; 
tin , den er durd) cinen Freund wollte vertheis 
Tafien, fragte ibn: „ob er denn feine Schlachten 
Stellvertreter gefodten?“ Aud in der Curie 
ward frei gefproden, fo daß, alé einſt Auguſt voll 
0 r fange Streitigfciten davon eilte, Genatoren 
Nadricfen: „es mire ibnen frei ftehen, in Sachen 
gem Wefens, nad ihrem Gutduͤnken zu ſpre⸗ 

.¢ Seine Wohnung war unanfebnlid, enge, dab 
eines mennes, nichts was ihn im aͤußern 

von’ einem re enator unterfdied. Dienfte, die 
man in neveren Monarchien alé cin Gorredt des hoͤch⸗ 
ſten Adels anfieht, verrichteten um feine Perfon Freiges 
und Sflaven, Tn Cinem bewies er fidh tailers 

in det Pract der Feſte, die ex dem Bolle gab 

gtben tiehs denn in einer grofen Monardhie hangt, 
Rreue des Heeres, alles vom Gebhorfam der 

bt ab. Eben diefes Bolf, als es uber die 


° 
brig 
























iferten die reidjften 

uft ermunterte fie, 
mere, die auch in if: 
oh Bewunderiing ereegen. Der Senat 
WGrath deS neuen "Regenten; er waͤhlte 
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von Zeit zu Beit einen Ausſchufz, um mit ibm die 
Geſchaͤfte vorzubereiten. Wie er aberhaupt die in den. 
birgerliden SKriegen cingeriffene Mißbraͤuche ¢ verbefe 
fern unablagig bemuͤht war, febr ftreng in Ertheilung 
des romiſchen Buͤrgerrechtes ſich bewies, die Genfur d 
Ritterftandes in altem Geifte dbte; fo reinigte er a 
den Senat durch wiederholte Lectionen, auf dah du 
Ausftofen eingedrungner Unwirdiger alle Ordnungen 
ifr altes Anſehen und der Stat feine Feſtigkeit wieder 
erbielte. Sum erftenmal wablte cin Senator den” ane 
dern; dann Auguſt mit Agrippa’s Rath einen jeden, 
umgeben von 10 der ftdrfften und treuften Genatoren, 
cinen Panger unter dem Kleide, und fo, dah nur Plann 
fir Mann vor ibm erſcheinen durften. Dod lief et den 
Ausgefehloffenen die dufjere Ehre: von denen, die er beis 
bebielt, verlangte er, jum anftdndigen Leben, cin gee 
wiffes Vermdgen, und gab Mrmeren, was ihnen febite. 
librigend ertheilten die erfien Warden der Republif nur 
nod dufern Glany ohne wabre Macht; Auguſt erfand 
neue, unr den eiteln Ebrgeiy vieler befriedigen au fdne 
nen; ¢& ward gewoͤhnlich, daf, wenn aud nur einer 
das Amt, viele den Titel fuͤhrten. Am _ meiften galten 
die Prafecten, der der Stade forgte fuͤr Rube und tibere 
flu; widtiger ward nod der der Leibgarden. Bu dite 
fer Beit hielten zwei fich weebfelfeitig und die Soldaten 
in Sdronten.  Auguftus aber bediente fic vorzüglich 
des Mathes vor Agrippa und Macenas. Agrippa war 
vorzuͤglich in militaͤriſchen Dingen groß ieger uͤber 
den Vompejus, bei Actium einer der Grinder von Mus 
uſts Herefchaft; diefer felbft nicht ohne perfonticden 
Ruth, aber feine Stdrle war nidt dex Krieg, fondern 
die Politif, Maͤcenas umgab feinen Freund mit den 
aufgetlarteften Maͤnnern feiner Beit (der Bluͤthe der ie 
teratur, ihre Beginftigung ift der ſchoͤnſte Ruhm von 
Auguſts Regirung, — Auguſteiſches Seitalter ſ. Kom— 
dadurd [chen Perifles, die Mediceer, Ludwig XIV. in 
der Gefhidte); ex fldfite ibm Cifer for alles Gute und 
i pulde und menſchlich· In 
¢ uguft oft bart 


ohn. 
manden mehr firdten batt 


broudten, ftrafte er febr u 
daß alle Arten von Menſchen ſich gegen ihn wo⸗ 
ren; doch ertrug er einen Angriff, fogar auf fein Le 
aleidhgiltiger; als eine Verletzung der Ehre feinte Fas 
mili¢, Ron ſelbſt tuͤmmerte uͤble e nichts; er 
war zuftieden, daß ibm Niemand uͤbles thun 
Eines Tages, als Einem yon ſeinem Antlaͤger unter 
andern beſonders vorgeworſen ward, daß er ven, 
guſtus oͤbel geſprochen, wandte dieſer ſich ganz eruſthaft 
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jenem? „das, fagte ce, wuͤnſchte ich bewie ſen 4u bas 
n, Yimilian (fo hich der Angeflagte) fol erfahren, 
daß iG aud cine Bunge babe; ih will nod gany an- 
dre Dinge von ihm erzaͤblen.“ « Und dabei blied es. 
Mer auf das Urtheil feiner Freunde Aber ihn bielt ev 
viel, fo nadhfichtig er aud in muthwilligen Vergehen 
der Bunge war. Das Heer verminderte Muguft und 
fauberte es von Sflaven; er machte das Gefeg, daß nur 
Birger in den Legionen dienen follten, Seine Friegs zucht 
war ſtrenge; Cohorten, die ihren Platz verließen, wur⸗ 
den decimirt; Manipularen, felbſt Centurionen in dieſem 
Falle mit dem Tode beftraft; er nannte nad den buͤrgerli⸗ 
then Kriegen die Soldaten nie mebe ,,Kriegégefellen’’; 
er litt es and) nidt von Perfonen ſeines Hauſes. Als 
ifn die Noth auénahméweife sweimal Sllaven zu gee 
bratidjen zwang, wurden ſie in der Ordnung nidt mit 
den Freien vermifeht, waren anders. bewafjnet. Gold 
and Silber vertheilte ex leichter als militdrifche Kronen; 
durd die Seltenheit follten fie ihre Ehre behalten; aber 
Micmand beneidete ce feinen Ruhm; 30 Triumphe ere 
laubte er feinen Feldherrn und nod Mebren triumphas 
fifche Ehrenyeichen. Im Ganjen mochte die Kriegsmacht, 
das ungebheure Romerreich vertheidigte, nicht grdf> 
fer i alé die Ludwigs XIV., der cine Proving 
deb ifhen States beherrſchte. Pratorianer und 
Stadt=Cohorten wadten fir die Sicherheit nes Regen⸗ 
ten und der Rube der Stadt; aber nur 3 Cohorten las 
in Rom.. Die Legionen ſelbſt Hatten ihre Stands 
quartiere an den ae des Reichs, ſtaͤdtiſches Leben 
folite fic nidt verweichlichen, aber ihre Lager erwuchſen 
oft ju Stddten. Zwei Flotten, su Ravenna und Mis 
ſenum, bewadten die Kiften Stalien’. Mom aber fag 
gleich einer ſichern Snfel, in einem weiten Kreiſe um ſich bee 
die gehorchenden Provinyen, mit allen dutch das mittel= 
laͤndiſche verbunden, ſicher durch eben dieſelbe Lae 
e der es einen Theil feiner Groͤße verdankte. Auguſt 
Gte dic Wunden der buͤrgetlichen Kriege gu heilen cr 
vernichtete ihre Nachwehen die Raͤuberbanden, die Uns 
ſicherheit der Straßen, 95 Geſellſchaften und tau⸗ 
ſenderlei andre Gewalithaͤtigkeiten 28 Colonien fuͤhrte 
er nad Stalien und ſuchte die Heirathen gu ermuntern. 
Ec liehte die Kriege nit; einen Eafar, der eroberte, 
verglich er mit cinem Fifer, dee. mit 5 Netze 
fide, wobei’ dic Gefahr des Berlultes grofer fey, als 
die Hofinung des, Es ch 
Grundſatz, daß das 





n nothwen u machen. A 

ifliete nur —* — Briege den dalmaz 
tifgen, w Befiegung des Wntoniys den wider 
die Cantabrery die andern durch feine Legaten. Er unz 
. tf die. rer, Aquitanien, - Pannonien mit 
Siyrien, die et, Bindelicier und Salaffer. Die 
Teuchhen tried crowber die Elbe zuruͤck und verſetzte dic 
Sig a dien. Die» daum den Ramen. nad 
betann' ( und Snder bewog er, durch friner 
. ane Sreaubgibe ber, wullstiges Beige 

4 e gur Serau _ der, militdrifdjen Seiden, 
a Craſſus und ; abgenoumien; er ed 
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cinen Streit uͤber ihren Thron; er flog nach, Berubis 

gung ded Erdtecifed (gum 318 ue ne der 

cin te when seek San 

erlitt er, betde in Teutſchland; die ¢ n mt 

Lollius, die andre in Barus, eine fur — 
oft ronnte 


lage. Er lie} Bart und Haupthaar wachſen 
er mit dem Kopfe wider die Wand und rief: > ,Barust 
ib mit meine Legionen wieder!’ ex firdbtete die Wafe 
en der fiegreidhen Teutſchen in Stalien gu febens > 
fonft zeichnet ſich Auguſts Regirung nod du 
BVerordnungen aus; er gab Gefese wider den er 
ordnete Nachtwaͤchtet in Rom wegen —— 

er verband das weite Reich durch d cattle Poſten Dod 
nur gum Gebrauche dee Regirung).. Maf dufern AW 

und gute Sitten Hiclt er viel; ex trennte die Sitze der 
verſchiedenen Ordnungen im Theater, verbot den Weis 
bern Uthletenfampfe ju fehen, den Muthwillen und den 
tibermuth der GSaautvicles fcranfte er cin, Gein gone 
4c8 Leben gchdrte dem State. — In folhen Beidafe 
tigungen dbereilte ibn der Tod gu Nola in 
in demfelben Bimmer, in weldem, fein Bater geftorben 
war, im 76ten Sabre feined Aleers, WS ee fein 
annabended Ende fublte, begebrte er cinen Spi 

nete fein Haar und Geficht; dann berief ex feine Freunde 
„Klaſcht! fprad er, wenn id meine Rolle wohl t 
* fe ift —* Bald “ey jog er in rie nf 
ciner Livia, leicht, wie ex fid) den Tod gewinfeht | 

n. @6r.), ein —D Mann, nur — ‘cate 
nit. Seine eingige Tochter (Julia) muGte er wegen 
ihrer Ausfdpweifungen verftohen; feine Reffen, die er 


fiebte, denen er die Hettſchaft beftimmte, dere 
jenige, in dem er den fanftigen Tyrannen vorher ere 
fannte, ward fein Erbe. Defto d 


t ward ſeines 
leGt gewiß lobenswardigen Leben —* n den 
* Geſchlechtern. (vu. Dresch.) 

Des Auguftus Name hat fid bis auf die neues 
ſte Beit alé Titel erhalten und dauert nod fo 
Monats-Rame. Von beidem handeln die folg. 

Augustus, semper Augustus, Se t Meb= 
rer des Reis), Augusta, Der Bitel A 








acrog : 
fegte der roͤmiſche Senat dem C Octavian am 
4 aljo 3. 9 oh 
eigentlich als Guname gefuͤhrt, daber aud 


mit weldem Wort die Romer den Begrif de beiligen, 
ehrwuͤrdigen, unverlegbaren und erhabenen 4), 
und ftate defen die Griechen = ny, 
San. im 3. R, 27 ». ; 

deter Alleinherefchaft bei, und er ward von ibm, dod 
alé Saifer unter dem Namen Auguft am befar . 
ift, und SGueton im Leben Tiber's es befonders ar 
merft, daß diefer den ererbten Namen fig 
immer beigelegt babe. Unter ibm und feinen Rady 


Fs —— Auguftué dann eigentlich wieder, wit | 
' glich, 





2 einer Fast. 1, 609. : 
2Der Name — worhus Seg ntftanden iſt, w 
Titel, wie der Nome Auguſtas. Den Titel Kug 
aber vorjugéwelfe ter Kalter (imperstor), ECAfarn 
madunligen Verwandten ve J annt, und Fi 


a ert ir” oe 
Tyhich blos der prafumrive- Thr hfar. Seven moet bE 
—* ———— Balen 


Walentinianl cine Aus 
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ber Theilung von den Kaifern im weftlidien und dftlis 
Gen Reich fortgefuͤhrt und von Karl dem Sr. nad ſei⸗ 
ner Krdnung in Rom wieder angenommen ward, indem 
man ibn alé den Herſteller des altrdmifchen Kaifere 
thamé anſah. Ihm folgten bierin die nachberigen teuts 
fen Kaifer und Kdnige, die lesten dod anfangs nur, 
wean fie fid in Rom hateen frdnen laffen, und jue 
gleich den Titel Imperator oder Caesar fic beilegten. Spaz 
ter ward aber aud) bei dem Kdnigétitel die Benennung 
Angustus dblid, und obwol zuweilen aud andere Kd⸗ 
nige davon Gebraud madhten, fo blieb dieſer Titel vod 
voczugsweiſe mit der teutſchen Kaiferwirde verbunden. 
— das Beiwort semper war fruͤher ſchon auf⸗ 
gekommen, ſtatt deſſen auch wol perpetuus gebraucht 
worden. Damit ſollte ohne Zweifel dem Ehrenna⸗ 
men Auguſtus nod ein hoͤherer Werth beigelegt were 
den. Doch ward deſſen Gebrauch nicht allgemein, kommt 
aber bei den griechiſchen Kaiſern zu Conſtantinopel nod 
vor, Dagegen iff mit Zuverlaͤſſigleit nicht zu beſtim⸗ 
men, wann das Praͤdicat semper in den Titel der teut⸗ 
ſchen Kaifer gefommen. Zwar foll diefed ſchon yu Karl 
deb Gr. Beiten geſchehen ſeyn; die von ihm und feinen 
MNadfolgern angefdbrten Beifpiele find aber entweder 
aué Urfunden entnommen, deren Echtheit nod) zweifel⸗ 
haft ift, oder fie griinden ſich auf Privatſchriften, aus 
welden dod nur folgt, daf Kaiſer zuweilen von ans 
dern, mit dem Titel semper Augustus angeredet wore 
ben, nidjt aber, daG dic Kaifer felbft diefes Prddicat 
wirklich in ihren Titel aufaenommen und fic deffen bes 
dient batten. Unbezweifelt ift dagegen, daf in der merk⸗ 
wuͤrdigen im J. 972 zu Rom, Namens Otto J. und 
feines Sohns Htto i, ausgefertigten Urk. dber die 
Germahlung K. Otto ll. mit der griechiſchen Kaifertods 
ter Theophania, beide Ottonen gwar ibre gewoͤhnliche 
Zitel im Eingang fobren, uncer der Urfunde aber bei 
der Anzeige bree Mtonogramme ibnen daé Prddicat 
pperenninm Buperatorum,“ gleidbedeutend mit sem— 
per beigelegt, und in dem ert ſelbſt Otto's Großmut⸗ 
tee Mathilde. semper semperque Augusta genannt 
wird. Diefe Beemablung gab: befanntlid Anlaß, von 
dem Eeremoniel des byrantinifdhen Kaiferbofs manches 
in daé der teutſchen Kaiſer aufyunchmen. Vielleicht war 
dieſes auch mit der Aufnahme des semper in den teut⸗ 
ſchen Kaiſer⸗ und KaiferinnenzTitel der tall Gegen Ende 
ded 12ten Jahrh. und feit K. Heinrich VI. ſcheint aber 
dod deſſen Gebraud erſt alé fefte Regel in den faifers 
liden Kanileien angenonumen worden gu ſeyn. Als end- 
lid in denfelben mit Ausgang des 13ten und Anfang 
des 14ten Jahrh. die teutſche Sprade aud Urfundens 
ſprache yu werden anfing, bedienten fie fic eben fo dee 
Gormel: gu allen Zeiten — oder—allexeit Meh= 
rer des Reims, naw einer falfchen Herleitung ded 
lateinif@en Augustus von augere, vermehten. — Bei 
den weſifaͤliſchen Friedenéverhandinngen wollten die fd 
nigliden Gefandten dem Kaifte das semper Angustus 





Fugu! ué Guérufen Hef, ebe er gum Caͤſar ernannt war. — Die 
jedesmalige Raiferin fubrte vorzugsweiſe den Titel Augusta, dod 
erbictten Ibn aud Mutter, Greͤzumtter, Cahweftern, Toͤchter, 
Nichten und *8 ertoͤhter der Sumperatoren, S. Ha⸗che Lex. 
en. vett. 1. 1 09- (4) 


Augem. Encyclop, d. W. u. K, Vi. 
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fireitig machen, gaben aber nad. — In dlteren Seis 
ten batten fit cinige franzoͤſiſche Kdnige dieſes Praͤdi⸗ 
caté dod aud bedient ). — WIS Kaifer Fran; I. im J. 
1806 die teutſche Kaiſerwuͤrde niederlegte, ward 8 in 
dem neuen oͤſterreichiſchen Kaifertitel nicht beibebalten. 
Daf die Kaiferinnen das semper Angusta, und 
fo fpdter aud) allyeit Mehrerinnen des ReiGs 
in ihrem Titel fuͤhrten, geht ſchon aus dem oben anges 
fabrten Beifpiel hervor; dod) haben fie fich deffen nicht 
immer bedient. (vu. Arnoldi.) 
Angustus als Monatsname. Auguftus ift dec 
adte Monat unfers Kalenders von 31 Tagen, welder 
im zehnmonatlichen Fabre der aͤlteſten Romer dev ſechſte 
war, und daber den Namen Sextilis fibrte. Den Na— 
mien Auguſtus erhielt er gu Coren des erſten roͤmiſchen Kais 
ſers durch einen foͤrmlichen Senatsbeſchluß, weil dieſer wie 
Macrobius*) beridhtet, in demſelben Monat fein erſtes 
Gonfulat angetreten hatte, dreimal triumphiste) Agyp⸗ 
ten den Roͤmern unterwarf, und die Birgerfriege beene 
digte. Auguftus wurde aber nidt in diefem Ptonate, 
fondern den 23. September, geboren; vielmebr flgte 8 — 
der Sufall, daß cram £9een Tage diefes Monates ftarb, 
und darum, wie Gueton**) erzaͤhlt, cin Schmeich⸗ 
ler die Benennung des Augufté auf den September iu 
uͤbertragen rieth. Wein die erfte Benennung ift bis 
auf unfere Zeiten geblichen, und auch in den ſyriſchen 
Kalender dbergegangen, worin der eiffte Monat Ab 
aud) Uguftos genannt wird. Karl der Grofe nannte 
ign den Aran-—Manoth oder Sirntemonat, ſo wie 
erin den Weinlaͤndern ſcherzweiſe der Weinfod heißt. 
Bei den Franzoſen wird ec owt genannt, wie im Ita⸗ 
liſchen Agosto; aber daß das franzoͤſiſche Aont tin alte 
galliſcher und altteutſcher Name fie die Arnte fey, bes 
weifen nicht nur die abgeleiteten Formen aoitter , zeiti⸗ 


- gen, und Aoiiteron, Sqnitter; fondern nod mehr die Bes 


nennungen der Urnte bei galliſchen und teutſchen Bole 
fen. Diele heifit in Bretagne Eawst, in Walks Ast, 
in Snébrud und Zillerthal Heugst, in Holland Ooghst, 
in Niederfadhfen Aust, in Daͤnemark Host, in Sdwes 
den Host, in 3éland Haust, daber thad haustur, ¢8 
fommert. Go heißt denten in Sdhweden pasta, in 
Riederfadfen austen, in Holland oogsten, und in Bree 
tagne eausti. Wenn man nun in der islaͤndiſchen Bis 
bel lieft: 
A. 1539, Thad fnerdi quogot huer ed upp vege, das trug 
Frucht, weil es aufwuds; 
— 1584. Thad faerde duixt, huert ed oppuox, das trug 
rust, weil es aufwuds; 
— 1671, Thad firde duixt, huwort ed upvox, das trug 
Frucht, weil cd aufrouds; 
— 1750. Thad wox upp og bar Handradfalldann 4vext, 
Dad muds auf und trug 100faͤltige Frucht; 
fo fann man faum verfennen, daß unfer uralted duct, 
von weldem die Lateiner ibten Auctumnus batten, foe 





3) Xm der alten frany. Sprache wird s, A. Bberfeyt: tondiy 
acrotssans, Go in einer Urk. K, MWilbelm von 1253; .,Willaw- 
més parla grasse de Dia rois de Romains et fowd:s acroissans 
s tows chians (ceux) etc. — Ghe fut dounet a Mallines lan 
de Vlacatn. nostre Segneur MCC cinguante trois. Le Samedy 
apries les octaves de Canileler (15. Febr.). 

*) Sat. L 12, **) Uctay. 100, 5 
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viel al Anwuchs bedeute, und eben fo, wie ver 
Herbft —— tweft, bei Rotler Here 
bift, englif Harve tt Ar⸗Waͤsd, Jahrwuchs 
oder firnte, d. i. Arenheit, annona, bon Ar, an- 
nus, Sabr), von wadfen flamme. Daber Seis aud 
in Sid-Tirol der Auguſt nuter fier Mur, dee September 
anderft Sg ue der Defober Horboift: und wie dic 


Niederſachſen — —— ſogen, ſo die Schwe⸗ 
den Hostmonat rember ***), (Grotefend.) 
AUGUSTUSBUNG. fonigl. ſaͤchſ. Amt im Erj⸗ 


gebingse fGen Kreiſe, mitSErddten (8h opau, Sderan 
un & ee (fenberg) 52 Ddrfern, 6 GBorwerfen und 

inwohnern, wird von dec Floͤhe und 3 fd oe 
*— die bier ſich vereinigen, durchſtroͤmt, bat bedeu⸗ 
tende Waldungen, welche cine ftarfe Holsfldfe auf der 
Wee⸗ in die Mulde veranlaſſen, mehr Landwirth⸗ 
ſchaft, als Bergbau, der nur etwas auf Silber betrie⸗ 
ben wird, enthaͤlt ein pre sd — enwerf, dab 
Bo oven Seales be rh, viel Horndrechsler, 
Kloͤppelmaͤdchen, Spin Ein befonders wich⸗ 
tiger Ermerbyweig dieſes Amtsbezirks ift die Holywas 
renmanufattur, welde in vielen Dirfern, befonderd 
in Anſprung, Borfte Leubsdorf, Gruͤnhainichen 


tenes’ Mm 


jorftendorf, 
2¢. bluͤht, und cine Menge Hause und Kichengerdthe, 
wie Gemaf, Kaften, Schachteln, Quirle, —— Tel⸗ 
pe and iele und Spielseug, wie Damen + Schach⸗ 

cael riflens Wolfsfpiele r., ferner Geigen, Trom⸗ 


— Ny fen, Biolinen. xc, fabrifmafig liefert, indem 


Ging dem Andern in die Hand arbeitet und jedes Dorf 


immer nur cine Art folder Fabritate fertigt: Im Gom- 
mer find viel Hande der Fabrifanten fie den Landbau 
tbatis » im Winter aber hobeln —— — 

tleiſtern und malen Mann und Weib 


Jung und 
dem S tS of dem —8 —— ded 
Amtes (4 P. F. uͤber Wittenberg ) deffen Fuß die - 


Bldve dhe beſpuͤlt, tegt bber dem Staͤdichen SHellene 
—— das Schlo 

* —— welches der, mit Recht ſogenannte 
— urfarft Auguſt, ah der Stelle des 1547 
* Blitz eis — alten Schloſſes ——— 
ven 1568 — 1572 =r glidlider Beendigun 
Grumbachiſchen wen lief und dann yu * 
Lieblingsaufenthalt waͤhlte. Hier hatte er cine ſoge⸗ 
nannte tes erei (Bibliothef) cin chemiſches Laboratos 


***) Ginen Beweis dafuͤr, daß Cag fe bei den alten Teut- 
ſchen * Herbie hezeſchnete, ohne gerade Benennung eines gee 
wiſſen Mengtes yuefevn, Ps cine ete im alten Heldengedichte 
wo 5 
Unt des aunder Jar 
n Eugeten Coat Andern Eungsten) gieng ; 
abr anfing, 


‘Hen, entgegenficbende Jah 

—— ee Seuigace, 
bei Karln dem Grofen 
ordern), Gommer 





* 
tan cr 

Gueelane oder L 

ober Herdfe — 


an, C2 ae 


fF g®aiern, mit. 8 
“war eine — “Senet Abeets 


AUHAUSEN 


rium und eine kleine Samlung mathematiſcher 
mente, befonderé yum Landvermeffen, womit er ‘auf 
feinen vielen Reifen in Sachſen frets —S Auch 
war es bier, wo er, _ Refeript vom. Ql. Rovemb. 
1575 den Grund yor Concordienformel legte 
Heriog Georg der Bartige, der belannte 
der Reformation, fibeint fic) gleichfalls befonders 
bier aufgebalten yu haben, denn man fennt von ibm 
mehre Moferipte, datirt: Unter der grofen Linden 
su Muguftusburg. Dies S SSiob, fo nft eins der 
toner landedherrliben Schloͤſſer Beit, jest Sig 
des Amtes, enthalt 5 ungeheure Sale, 7! > ohne 
93 Kammern, und 25 groke Keller, in wel * 280 3 
Wein liegen fonnen, iſt aber zum Theil verſollen 
are ſeit cinigen Jahren erft nothdirftig au gebefhert 

mit. einem Bohlendache veriehen worden. Die 
S loßtapelle enthaͤlt zwei Gemdloe von dem Altern 
Granad. Sum Andenfen ihres Erbauers wird hier der 
Uuguftustag, wenn er auf einen Sonntag fant, 
mit Muſik gefeiert. Ein 286 Eien mitten durd den 
Felfen gehauener Brunnen verforge das ganye Schloß 
mit Wafer, welded er, feit dritthalb sabrbunderten 
nur cinmal im Gommer 1800, verfagt bat. 
Herbite von 1651 wurden daraué, bei einem gro 2 
Feſte Joh. Georgs I. 22 Tage tang, 1000 Bferde 
lid) —— und ſonſt noch alle Waflerbeddefnife des 

chloſſes beftritten, ehe Waſſermangel eintrat. Der 
Save eines Piftols in den Brunnen — ein pac 
aͤhnliches Echo, Auch lake man oft, um Fremden 
ungebeure Tiefe gu geigen, cin Kreuyholy mit + 
binab, welche endlid fatt nur wie celine 
nen. Sm — ſteht cine 1421 
ohe und 19. F. ſtarke Linde, deren gone 

F fid ausbreiteten und auf 68 Pfeitern 
durd Beit und Kalte chen fo. beſchnitten 
nut nod 50 folder Sdulen beddirfen. 
Schloſſe liegt ein Barengarten, in weldem 
chalten wurden, welche mehemalé die Mauern Bir 
fletteeten und Sehreden, "9 dem Staͤdtchen eo 
—— 

II. wollte * dem Auguſtusbu G 

cin Frduleinſtift grindem, zu weldem ¢ aud 
1721 cine YLotteri¢ von 2000 Loofen; un tion 


des bekannten  SKdnigfteiner —— 


K bewilligt d. Die S 
mit ge Stan — 
n 


er Fldhe, 1 Stunde Stich vom Shloff 
ſchhaus mit 5 Fifchdebdttern , in welchen, bis 
en pot. —8 des vorigen —— rein ae 


ere Goldforelien gebalten wurden te 
Grane die Fleiſchhauer gu Zſchopa u a * 


eine ne Babl Rindéelebern “monatts tte i 
‘AUHAUSEN, aud Ahausen ae rin: pr 2 


aber 


* cin vom Srf. Chriſtian II. 1000 — 1610 


teſtantiſches vfandorf an der Woͤrn 

firitlicen Ottingen⸗ Spielbergſchen 

ets: jenfeit ‘$2 — 5 im Rezattedis de 
len, und, 105° 














AULACUS 


vom ‘Graf Ernſt von Truhendingen und defen Schwa⸗ 
er Hartmann von Lobdenburg, zur Ehre dee Jungfrau 

aria geftiftet, sur Beit dec Reformation aber von 
Georg, Markgraf von Brandenburg facularifirt. Kai— 
fer Sarl LV. beanadigte im Jahr 1354 das Klofter mit 
Der vorzuͤglichen Ehre, daß die dafigen Wore des Kaiſers 
und Reichs Caplane ſeyn und Geifen ſollten. Im Jahr 
1608 wurden bier die in dex Kirchengeſchichte und im 
dreifigidbrigen Kriege, befannte evangelifade Union 
verabredet, aufgerihtet und unterſchtieben. Neben der 
Dafigen Kirche iff eine fogenannte Mitterfapelle, in 
welder nod viele merkwuͤrdige Grabfteine zu feben 


(Fenkohi.) 
Aubd, f. Oude. 
.» Aukland, f. Auckland. 
~~ Aul, Kranfheit der niedern Gegenden in Nipal, ſ. 
schungle —Fieber. — Aul's wandernde Dadrfer dev 
Nogaier u. a. Tatarn, f. Nogaier. 

AULACUS. Unter den Inſekten, welde die Orde 
nung der Liezata in Fabriciu’ Schriften und die Hy- 
menoptera bei Latreille ausmadjen, find befanntlid 
dDicienigen, deren Legeftadel in einer getheilten Scheide 
verborgen ijt, die erſte Abrheilung. Saͤmtlich laffen fie 
id} nad) der Urt, wie ihe Hinterleib befeftigt ift, febr 
equem weiter eintheilen, fo daß folthe, wo diefer Theil 
mit dem Ruͤckenſchild in feiner ganyen Breite genau vere 
wachſen ift, cine eigne, und dicjenigen, die einen deut= 
lid getrennten, gleidviel ob gefticlten oder nidt gefticl 
ten, Dinterleib haben, wieder eine befondre Unterabtheis 
lung bilden. Sm letztern Falle figt der Hinterleib faſt 
nie anders alé an dem niedrigercn Theile des Hintere 
riden feft, und Gattungen, wo die Befeftigung an der 
hoͤchſten Spike des genannten Theil’ State findet, gels 
ten als Ausnahmen. Cold) cine Gattung iff aber Au- 
lacus; nur fie wird daber von den wenigen, die auger 
ihr durch die erwaͤhnte Eigenthuͤmlichteit ſich auszeich⸗ 
nen, ſehr leicht durch deutlich wahrzunehmende Merk⸗ 
male unterſchieden werden koͤnnen. Als ſolcht find bes 
ſonders ju beruͤckſichtigen: die Geſtalt des Hinterleibes 
und dev Beine, die Geſtalt und Einfuͤgung der Fuͤhlet 
und die Vertheilung der Fluͤgelnerven. Aulacus bat 
cinen kurzen, fury geftielten und faft eirunden Hinter⸗ 
leib, cinen ziemlich langen Legeſtachel, Beine, die in 
feinem Theile verdickt find, boritenformige, 13 — 14 
glicdrige FUbler dide Uber dem Kopfidildden eingelentt 
und cndlid) im Vorderfluͤgel cine grok langlide Rand⸗ 
zelle und drei Unterrandseflen. ie Gattung ift nidt 
Jahlreich an Arten. Nur eine: Aulacus striatus (mit 
ben *) und gut abgebildet ** uz 
ULAEETICHOS, ein fefter Landungsplatz an 
der Kuͤſte des Pontus Eusinus, nah den Periplen 250 
Stadien-vom Checfones enifernt, Der Peripl. An. (p. 15) 





YVal P. F Spies kurſe Unterfudung ber durd das ere 
loſchene yp oe dex Dynaſten von Lebdenburg geſchebenen Stife 
tung des ebemaligen mun ober (acularifirten Benedictiner Riofiers 
Aubauſen an ter Boris im Fürſtenthum Onoltad in Meufel’s 
CefHidproforfaer Th. 1. S. 184, : 

*, Latreitle gen. Crust. ot Ins. ) Jurine Hyménopt. 
PL 7. gem 4. . % 


— 435 — 


quer geftreiftem —— iſt ausfuͤhrlich beſchrie⸗ 
— — Klug. 


AULNAY 


mag dod itren, wenn er bemerlt daß der Ort and Theo 
rosé Ghorion, d. L Sagnfmlog ——— einen 
andern, weiter von det Kuſte aig cs 115% A) 
nen. ; icklefs. 

Aulaeum, f. Theater+Maschinerie. — 

AULAX Berg. , cine Pflanjens Gatting aus der 
natirliden Familie der Proteaceen, die gu Der 22ften 
Linneſchen Saffe gehdrt. Char, Deannlide Blithen in 
Trauben, die einblattrige Eorolle tragt die Staubfaren, 
fchiefes keulenfoͤrmiges Stigma, Bauchige bartige Nuß, 
aus den Schuppen des weibliden Bluͤthenknopfes her⸗ 
vor ſtehend. 1) Aul. pinifolia R. Br., mit fadenfdrs 
migen gerinnten Blattern. (Protea pinifolia Andr, 
repos. 76. Pr. bracteata Thunb.) Um Rap. 2) Aul, 
umbellata R. Br., mit platten fpathels lanjetfdrmigen 


Blattern. (Prot. aulacea Thunb. Pr. umbellata Andr. 
repos, 248.) Am Kap. (Sprengel.) 
AULENDORF, vormalige Reichsherrſchaft in 


Schwaben, dem mediatificten Grafer von Ki nia seg ge 
Aulendorf zugehoͤrig, graͤnzt an die vormalige fos 
gtnannte apg gS in Schwaben, an Altéhaufen, 
Schuſſenried und ldfee, und enthdlt daé Schloß, 
und den Markt Aulendorf an der Schuſſer, deffen 
Pfarre 880 Einw. fit, das ifolict gelegene Pfarrdorf 
Musbach (mit 107 Cinw.), — das Dorf Thann-— 
oder Dabaufen (mit 108 Einw.), — das fleine 
Dorf Thannweiler (mit 99 Einw.), und mit nod 
cinigen Weilern und Eindden, fo wie mit der Mable 
und dem Eiſenhammer Cifenfurt sufammen 1318 Einw. 
Dieſe freie Herrſchaft Mulendorf war vordem mit 
24. fl. Reichsmatrikularanſchlag belegt. (Bel. Ko- 
nigsegg.) Jetzt gebdrt diefe Mediatherrſchaft yum Rds 
nigreie Wirtemberg, in dab O. A. Waldfee, 
und UM. Sdhuffencied, uum Donaulreife;— 
und ift in dab Ober fGultheifenamt Aulendorf, 
und in die SGulthcifendmter Lipperesweiler, 
Musbad, und Shannhaufen getheilt. (Raiser) 

AULERCI, Boͤlterſchaft der Gallia Lugdunenfié, 
eingetheile in di¢ Eburovices, Diablintes und Ceno— 
mani *). (Sickler.) 

Auletes, f. Ptolemaeus, 

Aulinga villa f, Altendtting. 

AULIS 1) cine Gtadt, f. Böotien. — 2) Cine 
ber progidififden Gottinnen, die von den Bdotiern in 
Haliactos verehre ward, fir cine Poster des Ogyges 
und der Thebe, alfo fir eine Enkelin des Beus und der 
Jodame gehalten, von der die Stade Aulié benannt 
feyn foil a). (Ricklefs.) 

Aulita, ſ. Awlita. 

AULNAY, Marftfi. im frany Dep. Calvados, 
Bey. Vire, nabe am Oudon mit 1,820 Einw,, die Pars 
chent= Piles Manſcheſter⸗ und Muſſelinweberei und cine 
Baumwollſpinnmaſchine unterhalten. Seine Marte 
werden ſeht beſucht. Auf denſelben uͤbte vor der Revo⸗ 
fution der Befiger von Aulnay das Vorkaufsrecht aus, 
Cin gleithnamiges Marktfl. in dem Dep. Miedetcharente, 





*) Liv WV, 34 Jul. Caes. B. G, OT, 17. Vil, 75 ff. 
a) Pays, 1, 14. TX, 19. 
oi * 


AULON 
Bey. St. Sean v'Angely, ander Bredoire ‘hat 1,297 
€inw (Hass 


; el. 
d'Aulnoy, f. d’Aunoy. ) 
AULON; nod Ptol. 13.) 44, 50:39, 56; 
auf der Tob. Pout, Mulona, eine Seeſtadt der 
Amantiner in Ilyrien, die fic erſt unter den rom, Kai⸗ 
fern durch das Beduͤrfniß einer iiberfahrt nad Hydruns 
tum bildete, welde von bier aus bis dabin nach dem 
ltin. Ant. und Hieros. 1000 Stadien = 25 geogr. 
Meilen betrug, Nach Hierocl. (p. 653) dev fie gu 
Reus Epirus rednet, war fie die Hauptitadt des umlie⸗ 
ee Besirls, yur Reit der Kreuguͤge fommt fie un⸗ 
dem Ramen Belona und Aetelona vor, Bae 
fone beift fie nod jegt. — 
AULOPUS Cuv.; cin Fiſch, welder zwiſchen Ga⸗ 
dus und Salino das Mittel Halt, indem die Baude 
flofien nur um cin Geringes hinter den Bruftfioffen 
Hs tee Die Bunge nidt mit Zaͤhnen befest ift und die 
ne Lbcthaupt mehr an den Swifdenticferbeinen, den 
Gaumenbeinen und im Unterticfer befindlich find, woe 
bei jedod cine Fettfloſſe vorbanden gu feyn ſcheint. Die 
eine Urt, welche befannt ift, A. filamentosus, (Salmo fil. 
Bl.) findet fic) im mittedandi (den Meert. ( Lichtenstein.) 
Aulostoma, f.. Fistularia. 
Aulrunen, f, Alrunen. 

AULT, Martifl, im frany. Dep. Gomme, Bey. Ab⸗ 
bevitle, am Meere mit 1,432 Cinw. die gegen 50 Werle 
ftatten in Ldfferarbeit und Gewehren unterhalten, aud 
aus ihrem lleinen Hafen Fiſcherei treiben. Diefer Ort vers 
forgt jum Theil Paris mit frifehen Seefifden, (Hassel) 

Aulus (in.d, Condol.), f. Solen. 

_ AULUS, Dorf im frany. Dep. Arriege, Bey. St. 
Gironé, mit cinem alten, mit Graben umgebnen Schloſſe, 
Safkelminic genannt, 1,021 Ginw, und 4 ofen 
(forge i la Catalane), dem der Garbet daé chla⸗ 

bt. Außerdem iſt der Ort deshalb befannt, 
weil in feiner Rabe nicht allein Bleis und * 
in mehren Minen brechen, ſondern aud) Gold und Sil⸗ 
bet gefunden wird. ( Hassel.) 
Aulzinguren, Ulzinguren, (Dorfungern) f. Ui- 
guren, Ungern. 
AUMA,. Gfadt in 6 S. Weimar, am 
2 Fußchen, mit 240 H. und 1230 Einw 
line Seuche und ſeidne Spigen liefern. (Zahn.) 

AUMALE , 1) Graff. Dergogth. ſ. Lothrin— 

gen; 2) Stadt im frany. Dep. Niederseine, Bey. New 
noehe an der. Breéle (Br. 49° 50’ g, 19° 20°). 
Gin fot 
8 


und, 
1,713 Cinw. — * die 12 
d Aumale und. Londrins, dann Wachsbieichen, 


Man findet Hier 3 fart befudte Gefunddrunnen, welde 
amen 


die 3 Quellen von Molieres heien und die N 
_ Male 


$ von oe ) 
trpog. 3 
felbft tine ‘Dunne in 


Mnfivengungen der Sictia 


= wb 







AUNEAU 


bures, Givrh, Montgomery, Aubigné und 

von Chazeron retteten ihm das Leben. (A. 
Aumentazione, ind. — al , Fuge. 
AUMIL, ein perſiſches in den dffentlidjen 

ten der Regirung von Bengalen sorfommendes Wort, 

bezeichnet einen Mann von einem gewiffen Range oder 

einen Cigenthimer, dem unter dem BWerpa 3 

fteme die Berwaltung der Cintdnfte anvertraut wy 


war +). . . 
Paumont (Sohann), Marſchall von Frankreich, 
aus einem alten adeligen Gefchledte, defen Stamme 
haus, gleides Namens, in Isle de France unweit 
Meru lag. Ein Johann d'Aumont begleitete im 13, 
Jahrh. Konig Ludwig den Heiligen auf feinem Krewe 
quae nad dem gelobten Lande. Der Marfa war der 
dieſes Bornamens und um 1523 geboren. Won 
gend auf diente ee bei der Armee, und —— 
durd ſeine Tapferfeit zuerſt unter dem — Bri 
fac in Piemont aus. In der Schlacht bei Quen⸗ 
tin 1557 wurde er verwundet und gefangen, das fole 
gende Jahr aber half cr Calais einnehmen, und mathe 
dem er in einer Reihe von Schlachten und Belageruns 
gen di¢ Pflidten eines braven Soldaten erfillt hatte, 
erhob ifn Heinrich LT. 1578 yum Ritter des 6. Geil 
und gab ihm im folgenden Sabre den M 
MB Heinrid) der IV. 1589 den Thron be 
einer der erften, der dem SKdnige den 


* 


id dee Trewe 
Siege bei : 


Unterthan, cifeiger Barger, cin Mann, 
Ne oot in jedem Falle fcine Pflicht eit 
Entel, Anton d'Aumont, a 
Schlachten und Belagerungen bei, und | cis 
nen ruͤhmlichen Antheil an dem Siege bei Meth H+ 
er den redhten Fluͤgel fommandirte, Er ‘ 
Marfa, 1662 —— von Paris 
og und Pair, und ſtarb yu Paris den tf. — 
feinem 6Gften Jahre. Er war mehr —— als 
ſein — ſtand ihm aber an militaͤri fe 
ten nad *), ) 
— 2 nicht Aurajocki, wie man 8 a 
wieder findet) f. Aunisjoki. s 
AUNEAU, Stadt im fran. Dep. Glire-Loir, Bes 
—— am kleinen Fluſſe Auneau, mit 1 ; 
243 Hauf. und 1346 Cinw., die Wollenzeugweberei es 
fonderé in Tricot, Magen und Strimpfen . 
ten. Bei derfelben fprudele die ¢ St. . 
welde in der Gegend in grofem Mufe ſſeht, 





den 19. Auguft 1595 au Rennes 

Sapferteit beftand jede Probe, aber if und 

fclagenheit waren ifm fremd, Er : 
that. 


wobnte ver! 





cibernatirlihe Kraͤfte uſchteibt. ( Hassel.) 
) Europ. tnnal, 1805. U1, Bd. S.. 67,” me 
bist. * * rs 
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AUNGERVYLE — hob ow AURANTIA . 
GERVYLE, ANGERVILLE (Richard), AUPS, AULPS, Stadt im Disa 3 ; 
Gard d¢ Bury genannt, von feinem Gebu Draguignan, am Braque (Br. 43° 4 , 


oder St. Comundés- Bury in Suffolf, wo mit 2, Einw., die 12 Gerbereien alten, a 
128 fue Welt fom. Er * ‘der Sohn eines meiſtens vom Weins, Sle und Sotoau, leben. (Ha 
, ftwdirte yu Orford, trat in den Benedictiner= Aunis, ſ. Rochelle. ; ff 
» und ward bald nadber Inftructor des nachma⸗ AUNISJ 
iges Eduards I. Unter dec Regirung def der in denv 
belleidete ex die Hdchften Statsdmeer, ward Bis Saypmark 
von Durham, zuletzt Groffansler und Schatzmei⸗ die dftlige Kemi: 
7 Und ftard den 24. April 1345. Far fein Beitaltee Rovaniemi mit dem Kemiz Elf vereinigt, bei der 
_ War er — Mann (Petrardha, mit dem er im Kirche Kemi in’ bothniſche Meer fade. sa ſchreibt 

thaͤti ser 





‘ftand, nennt ifn viram ardentis ingenii), den Ramen Aunisjoki, Wabhlenbe und Here 
[ er Befdrderer dee wiſſenſchaftlichen Cultur, melin **) ſchreiben Ounmasjoki; auf der von Hers 
iget tfamler und Stifter einet Bibliothet zu meltin — Charie von Weſterbotten 1795 


ord. Unter ſeinem Namen hat man cin literatiſches eht Aunisjoc 
f dber Buͤcherliebe und Anordnung ciner Bibliother : feb ke (Avon), des elas und dee Peridoia 
; iblos s. de amore librorum et institutione Tockter, fdnetl im faut, Gefdbrtin dee Artemi 
es ram. Oxon. 1599. 4., dfter aud) bei Gols Wain ergeden, frevelnd gegen Eros und ac 
baht Epistolis philol. Lips. 1674, 8. und in J.-4.S. Sie verihmabete Dionyfos Liebe, Gis Aphrodite 
(Se | nova accessione de bibliothecis (Helimst. auf fein Bitten Liede yu ibm cinfldfite. Run gab 
Z ) p. L—70. Rad cinigen Jachtichten bat det Fg Gin, und gedar Swiflinge von ibm, ward aber 
nifancr Rob. Holcot dieſes Werk in Aungers  rafend, ‘und frag im der Raferci cine der Kinder, ere 
6 Namen verfertiget *). (Baur) fdufte fid) dann und ward in einen Fluß verwandelt +). 
PAUNOY (MarieKatharine Fumelle), Toch⸗ Ein Symbol deutet fie als die von der Gonnens 
Te Jumel de Barneville, eines Edelmanns fraft durdhdcungene Himmelsluft. (Ricklefs.) 
Rormandie, vermaͤhlt an den Grafen Frans AURACH (Aurica, Uraha). — Diefen Ramen 
fe fa Mothe d' Mulnoy oder D°Aunoy, fuͤhren swei Meine Flijfe im Rezatlteiſe deb Kdnigreidhs 
d ſtatb 1705. Die Bluͤthe diefer Roiera; die große Aucad entipri gt im Landgericht 
fen Frau fiel in die Beit, wo in Marft Eribad, unweit Lenden beim Hohenecker 
die Feenmaͤhrchen Mode wurden. Walde aus einem Weiher, fliese bei der Grade Hers 
Damen, welde fid mit Didtun= zo genaurad vordci, und faut unterhalb Erlangew 
Haten, und unter thnen behauptet pei Bru in die Regnig. Die Eleine Murad ents 
nidht die letzte Stelle. Die Gabe ſpringt im Landger.2e Bey. Heilébronn bei Peters 
Bortragé und der Leidhtigheit der Ete qurach, und ergießt fid in der Nahe von Roth in. 
iht jugefteben, wenn man gleid in die Rednis. (Fenkoht.) 
nn, daß eben dieſe Leichtigkeit fie wol Aurach, Geagteiamt, ſ. Wahrberg. ae 
cin wenig zu redfelig gemacht bat. Ihre Aurana, f, Urana. ‘ 







ot! 


des Fées erfdjiencn in 4 Banddhen, und find Aurangabad, f, Avrengabad. > > 
th der Blauen Bibliothef aller Ras Auranitos, f, Palistina,  ~ reget Sst 
Eßerdem verfuchte fle fic) auc) in der AURANTIA nennt Suffiew tine nathrliche 


Remoiren, in welden man die Gefchichte anen⸗ Familie, die, mit den Guttiferen, Malvaceen 
andelte, und gu wirtlichen Begebendeiten —* aca qu den bober gebdifderen gebdrt. €6 find 
; nes als ndthig fchien, fie intereffanter durchgehends Bdume mit immer grinen, yur Qufammens 
M, oder die Intrigue pfydbologifeh yu entwickeln. fg iy gencigten Blattern, die reich an Atherifchen Olen 
Diefer Gattung ven Schriften gebdren von Ages und ooh Saften find. Die Bweige find dornig s 
en Espagne; Mémoires de la Cour d'Es==  gnofpen fommen fatt gat midt sum Mab gr Dic. 

fe; Mém. dela cour d'Augleterre; Aventures’ Blthen befteben aus einem blatterigen, Keld,. der. 
ypolite, Comte de Douglas; Aventures da dem ficifehigen Fructboden einen Kdrper ausmadt 
Comte de Warwick ; Aventures du Prince de Ca- binfallig ift. Mus dem Fruchtboden erbeben fid, ¢ 
h. historiques de ce qui s'est pass’ de yen Goroflenbldttern, viele breite Staudfaden, die 
uable en Europe depuis 1672 jusq’en — wapniid gufammien bangen. Die Frode fkedt dber d 
2 Bre. Aud dice Schriften wurden Geigy, und ift cin vielfaheriger Apfel, defen Sche 
em Beifall aufgenommen. (Grader) wane urd ‘die umgelih nag Klappen doppelt fs 
Die ſe en i — 
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i ri 6 der di driifigen Shale, . 
Aupengrand, ſ. — —J Nesta fe Nabe en, jefligen, refs * 
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t ai * . 
‘a a vi wm » re — = — 
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AURASIUS 


gufammen... Die Samen liegen in Breis fle haben kei⸗ 
nen Eirweififdrper ; das Wuͤrzelchen ſteht nad) oben. 

wifden den defreifen und in dem gemafigten Erd⸗ 

ide ift diefe Familie verbreitet, gu der die Gattungen: 
Citras, Limonia, Mussaga, Sonneratia, Ternstré- 
mia L., Coolia Sonner., Xanthochymus Rowb., 
Scolopia Schreb., Aegle, Feronia, Atalantia, Gly- 
eosinis Corr., Freziera Sw., Aglaia und Triphasia 


Lour. gehoten. (Sprengel.) 
Auraria maior, f. Abrudbanya. 
AURASIUS (mons, “Aveactos }, von den 


Sirfen Fibbel-MureF genannt (Mure-, Eurefl, Eyres), 
tin aus vielen neben cinander beſindlichen Felſenſpitzen 
beſtehendes Gebirg, das rauheſte in Afrifa, im Gebrete 
pon Migier, Proving Konftantina. Es ift das Gebirg 
Hvdon und Audus bei Ptolemaͤus, und man 
fann ¢& mit Recht als einen Theil des von Kabylen 
bawohnten Atlas. betradien. Bruce (1, 27.) fand 
bier die Neardie, die von den dbrigen Cinwohnern 
viel Abftechendes haben; cin unabhangiges Bolt mit 
rothem Haar, blauen Augen_und weifer Gefidtsfarbe, 
wiſchen den Augen cin mit Spiesglanz gemadtes grice 
Hifthes Kreuy. Er hale fie fle iiberrefte der Vandalen, 
dit in diefer _Gegend eine große Niederlage erlitten *). 
Lanagles Hat dices Auras oder Eyres vers 
wedfelt mit dem Gerg Eyre an der Suͤdgraͤnze von 
Fejan **), (Gruber.) 

AURAS, feit 1468 ſchleſiſche offne Mediatitadt, 
3M. von Breslau a. d. Oder, mit 2 Kirden, 2 Saulen, 
1 Hofpital, 76 Haul. und 700 Cinw., die befonders ſtark 
mit dem Zabalsbau ſich beſchaͤſtigen. (Ch. F. £. Fischer.) 

Anuratus Daurat, ſ. Dorat. , 

AURAY, Stade im Dep. Morbihan, Bey, Lox 
rient (Br. 47° 404", & 14° 20'8"). Sie liegt zwi— 
fcher wel Budjten des Meerbuſens Morbiban, bee 
febt nur aué ¢iner einzigen fangen Straße am Strande, 
und s4blt, jedod) mit dem Kirdfpiele, 2,919 Cinw., 
die SGardellenfifherei, SGeilercien und Strumpfweberei 
unterbalten, und einen tleinen Seebandel mit Fiſchen 
und Honig treiben. Wei. diefer Stadt fiel 1364 eine 
Schlacht vor, wo Dus Guesclin in Gefangenſchaft 
gerieth und Karl v. Blois, Mithewerber Sobanne’ 
v% Montfore um das Heryogthum Bretagne blieb. 

ier und in der Umgegend war vormals das bijarre 
piel Gaoule, cin überbleibſel aus den Zeiten deb 
cudalweſenẽ f im Gebraude, das mit der olution 


Qusgeflorben iff. (Hassel,) 


~. AURBACH (Johann von), oder von Urbed, 


5* i cin Rechtsgelehrter in der letten Halfte 


der Aufſchrift feiner Summa, viellei 
gu Bamberg. Er ſcheint zu fei ry 
ſeyn, wie ſich aué den 
befonders ded 
iefien [48t,.ift 


umftdnden aus 
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AUREATUM 


dum legendi abbreviaturas in utroque jures geht 
den meiften, Auégaben des Processus etc. voraus, 
2) Processus judiciarius, S. J. e..a, fol. —y Ar- 
ent, 1494. folks — Hagen. 1506. fol. u. m. A. — 
rocessus juris, una cum lectura expositionibns= 
ue peritissimi viri Jo. de Eberhausen, Doct. Jur. 
onuf. Lips. p. Maur. Brandis. 1489. ol. u. mm %, 
cin Werk, welded gu feinee Beit in ungemeinem Ane 
feben geftanden hat. 3) Summa. Aug. Vind. per 
Gunth. Zeiner de Reutlingen. 1469. fol. um. a 
4) Directoriumn Sacerdotum,; foil ſich goch bands 
fhrifelig auf der Wiener BibliotheF eaters. — 
Außerdem kennt man noch Werke eints Fohann von 
Aurbach oder Aurpach, der aber von jenem der Perſon 
nad verſchieden geweſen feyn, und etwas ſpaͤter 
haben muf, von dem man aber weiter nichts finder, 
als daß er cin baierſcher MechrSgclehrter. gewefen fen, 
Franfreid) und Stalien durdreift, and fid da 
Minden aufgehalten babe. Seine Schriften : 
1) Poématum libri II. Patay. 1557. 8.2) Episto- 
larum juridicarum libri ive — 1566.8. 3) Sin- 
gularium allegationum libri mit den Epistolis, 
Colon. 1571. 8. u. m. A. **), (H. —— 
Aurea Chersonesus, f. Agimétha. . 
AUREATUM. Gin Rimers Ort —— 
tung, von Aventin, welder Fol, 152 feiner 
ſchen Ghronit die drei zu RNaffenfels aufgefundenen the 
mifdjen Steininfdhriften aufbewahete, von Weller, 
Gretſer u. A. dabin gejegt, wo fj — 
biſchoͤflich Eichſtaͤdtiſche Markiflecken a— 
(° St. von —— an der Donau, im fdnighidhs 
ierifden Landger. Eichſtaͤdt, jest sum neuen 


thume Gidhftade deb Heryogs von Scudrenberag aes 
$orig) fteht, und aus dec Stcininfdeife: — 





10 DVPL. ALAE. 
wiefen, wonad) AVR. alé auf den Ort AVREA 
Bezug Habend, erflart wurde; — von Profelfor Mee 
Derer gu Ingolftadt aber in Prolusione a mit 
de veteri Aureato (Ingolst. 1785. 8.), und | 
nod (1777 u. 78) von dem Ganon. und Bibliothefar 
ded Kloſters Rebdorf, Mid. Stein, in der in das 
VIIL Heft, Auguit 1817, dee Seichheift file Bare 
und die angrdnsenden Lande, aufgenommencn | 
kritiſchen Abhandlung Aber den MRdmerore ee 
gruͤndlich widerlegt, und durch Steininfdhriften, Ww 

Emesheim bet Weiffenburg, und ju Woller 
Bien nabe bei Naffensels putacfunben wurden 
dleſes alae .4V'R., und ORD. AVR, ¢ 
wabnen, bewiefen, dak dieſes AVR. nicht den ⸗ 
namen, ſondern die Bezeichnung des alae aureliai 
aarelianae, aurianae, und —— ti 


eques aureatus) bedeute, — Do 
Maecetlin,cin mit. dem. erſten Eich 
for -S. Wilibald gleidscitigee Sara 


Wilibald cinen aureatenfifs 


— —— — uot J 
. a 

Li Bandon Git, bs after, 
wm 


fortgian a oy — 


















AUREATUM 


4 

ath Adelbert, und der tingenannte von Has 
fencied (Herriedem} gegen das Ende des 12. Jahrh. 
O&ter von den aurcatenfifden Bifgoffen mele 
den, aud dec Eichſtaͤdtiſche Biſchof Gundecac LL 
(von 1047 — 1075) ſich felbft cinen Biſchof der aus 
reatenfifden Kirche nennt, endlich) in der Domfircdhe 
nu Eichſtaäͤdt der auf der Gruft der Bifchdfe liegende, 
in der Inſchrift erneuerte Stein bemerft: hic requie- 
gcunt Ossa episcoporum aureatensis ecclesiae, welche 
Zubenennung aud) im 14. und 15, Jahrh. beibehalten 
wurde: fo behaupteten Doöͤderlein, Faltenſtein 
und Hanſelmann, daß fragliches Aureatum in der 
Gegend von Eichſtaͤdt geftanden habe, und fo wurde der 
Ort dieler hiſtoriſchen Didhtung nebft Naffenfelé, aud 
nod) auf der Stelle der Willibaldsburg yu Cide 
fddt, von Weifenfird, und Ingolftadt gee 
fut. — Allein dad gunddft bei Eichſtaͤdt, auf dem 
Berg oberhalh Pfuͤnz (pons, die Roͤmerbruͤcke aber 
die Altmuͤhl daſelbſt) geftandene roͤmiſche castrum, hieß 
nad einer neuerlich aufgefundenen Steininſchrift Se— 
datum, und der Roͤmerort, wo jest Naſſenfels 
ſteht, hieß nad) der Peutingerfehen Tafel Vetonianis. 
Die nod in Ruinen vorhandene Roͤmerſtraßze von Se— 
datum fabrte bei Pietenfeld vorbei uber Moͤcken— 
lobe nad Naffenfels — Won Naffenfels 
ing cin zweiter Strafenajt durd) den Biffenbardter 
Port an Biffenhardt vorbei nad Dollnftein 
an der Altmuͤhl. (Spater wohnten hier aud) die Graz 
fen des Gaus aus dem Hirfdberger Stamme.) — Die 
‘auf der Peutingerfchen Charte bemertte Hauptitrake aber 
y Yon Aquileja (Yalen), und aus dem Rieke 
b. 0 ermdhnt: Opie (Bopfingen mit dem hohen 
—— — Septemiaci (an der Sechtach, — 
odica ————— und fuͤhrte uͤber Aedianis 
» Iciniaco (Sing), und _Biricianis 
n, odet Burgmannébhofen) nad Vetonianis 
afenfels, ein dort nod in Wittmes nadflingender 
ame *). — Sn dem Ickſtaͤdter Holse bei Be re 
en (14 Stunde-von Raffenfels) wurde 1631 auf einer 
achfenjagd der mit der gewoͤhnlichen, und befannten 
SnisHrift der rdmifdhen Meilenfteine verfehene LVI. rds 
Mieilenfiein aufgefunden (genau vor Augusta 
jelicorum (Bugdburg) 114 teutfhe Meilen uͤber 
DPruisheim, und Lechsgemünd, oder 56 Millia 

passuuin entlegen ##)), 
wme€ine auf der Anhoͤhe bei Naffenfels gefundene 
Bildfaule der Diana befand fid) in dem Klofter su 
Rebdorf. Bu Naſſenfels felbft, welder Ort ganz 
ih — nom gar nicht unterfudten — roͤmiſchen Bere 
fanyungen ftebt, wurden, nebft- den bemeriten drei 
fhmifdhen Steininfcriften, aud) Muͤnzen, Waſſen, Gee 
ſchirre u. dol. worgefundens Mian vermuthet fogar aué 
der nur in Ddiefem Thale bei Raffenfelé vorhandenen 
breitern Lage eines ausgewaſchenen Flußkieſes, daß ein 
der Donau zur Roͤmerzeit aus dec Gegend 










dict nad Der wehlbegründeten Meinung: des gegen⸗ 


Barris tenigt. baler, Hrn, Grarérath$ und Negirungsprdfitenten 

Bes Kober “in-Gpener vo. Stidaner in ten Yraucr Mise 

celica fuͤr Welttunde No. 16, vom 14, Februar 1613, 
tty Tete we rgct Provingialbldrter Th. UL. S. 395, 
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AURELIA GENS 


von Stepperg ber, da, wo iestdi¢, Gg mutter 
Kduft, an Najfenfels vorbei gefloffen fey. , Raiser.) 

Aurelia, ſ. Chrysalis. ae’ 

AURELIA und AURELIANA fotl ein voribers 
gehender Beiname der Stadt Genf, jue Ehre eines 
Kaifers, geweien ſeyn, der fie wieder bergeftellt habe. 
Es ift nit gewiß, welden von den Kaifern, die diefen 
Namen Faheten, es betrift *). (Meyer v. Knonau.) 

AURELLAy AQUENSIS, aud Aquae und Ci- 
vitas Aurelian Aquensis, eine Stadt, die wabrideins 
lid dem Caracalla ihren Urfprung verdantt +). Das 
heutige Baden in Baden, wo ned roͤmiſche Meilens 
seiger und Truͤmmer vorhanten find ++). (Ricklefs.) 

AURELIA GENS. Das römiſche Gefihlecht der 
Aurelier ift gwar nur cin plebejifched, ſteht aber den 
edelften nicht an Ultertbum, nod an Glany und Rubm 
auẽ gezeichnetet Sprdflinge nad. Nad Feftus ſtammte 
e& von den Gabinern, und bat ſeinen Namen von Sol 
(Gonne) +), eigentlich Auselii, dann aber Aurelii, 
wie die Valefier und Payifier aud) Valerier und Pas 
pirier follen gebcifen haben, Es gebdrten zu ihm die 
Fomilien Gottd, Oreftd, Seauci und Fulvi, 
deren Genealogie ſich aber nicht nachweifen laft. Wir 
wollen dager aus denfelben dicienigen Aureliet nambaft 
machen, d1¢ ſich durch ihre Warden und Thaten ausge⸗ 
zeichnet haben, 

I, Gonfuln. —9 C. Aurelius Cotta, Gone 
ful mit P. Servilius Geminus i. J. R. FOL, und mit 
Demfelben wieder i. J. 505. Cenfor 512. Magiſter Ea vie 
tum 522. Muf ihn besieht man eine Stelle bei Fro ns 
tin 7), 2) G (oder Gn.) Aurelius Cotta, Con al 
554. Unter feinem Conſulate begann der maledoniſche 
Krieg mit Philippos, bei weldhem ec fury zuvor nebjt 
sei andern al Gefandter geweſen war?)}. 3) &. Au⸗ 
relius Oreftes, Conjul i. J. R. 596, und nachmals 
das Haupt der Gefandten, die im achaͤiſchen Stricge nad 
Griedenland gingen *) 4) &. Murcliués Cotta, der 
Geisige genannt, Conful i, 3. R. 609 mit Serv. Suls 
piciué Galba *), 5) X Murelius Oreites, Gonful 
i. 3. R. 627 mit M. Amilius Lepidus; als nadhmaliger 
Proconful von Gardinien *) beywang er die Sardinicr, 
6) & Murelius Cotta, Gonful im 3. 634. Ihn 
wollte 2 Marius als Voltstriboan ins Gefangnifi fuͤhe 
ren faffen 7). 7) M. Aurelius Scaurus, Conful 
i. %. 646, Er fat in die Seiten, wo dle Kriege dee 
Germanen mit den Ndmern begannen. Aurelius wurde 
ron ihnen geſchlagen, nidjt aber, wie Gell. Paterculus 
gu glauben ſcheint (2, 12.), etddtet, dena drei Jahre 
Darauf ward er als Legat des Confuls von den Gimbern 
gefangen, und weil er diefe vom Ubergang uͤber die 
i rein 

*) f. Simmler, Plantin, Spon. : to92 

+) Dio Cass. LXXVH, 13. tbh Schipflin Alsatia ib 
lustr. p. 552 sq. vy ‘ ; + — 

i cy i publice a popula Romeno datas sit Tocus, in 
U0 2 hl oy Oy strates. 4,1. 3) Lie. 30, 26. 
0 fog. 4) Pous. Ach. 14. Polyb. exerc. leg. n. 144. 5) f. 
Ores, Fell. Petere. Front. und vic Auczuͤge von Cuspinian 
ju Cassiod. p. 255; vgl Fal. Max. 6, 4 6) Plat. C. Graceh, 
7) Plat. Mar. “ ‘ * 


AURELIA GENS. 


en und den Einbrud in Stalien abſchrecken wollte, 
be Bojorix, einem bheftigen Juͤngling, ermordet *). 
Seiner gedentt Cicero *). 7 2. Murelius Ores 
e8, Conf, i. 5. R. 650 mit ¥. Marius **), 9) & 
AX Gotta, Conf. i, J. R. 678 mit L. Octavius, 
Lrheber cined der Murclifdhen Gefege (f. Aurelia lex). 
Er war beruͤhmt als Redner*), Nad ASconius Pes 
dianus ftarb er an feinen alten Wunden am Tage vor 
feinem> Friumphe. 10) Sein Bruder M. Murelius 
Gotta folgte ibm im Confular i. J. R. 679. Bon 
dem Beweife feiner Kindesliebe berichtere Bal. Mar. 
(5, 4.) — wofern bier nicht von dem Bater diefer bei 
den, dem Gemabhl ver Rutilia, die Rede ift —; von 
feinem Kriege gegen Mithradates Cutroyp. (6, 5.) — 
44) Der dritte Bruder & Aurelius Cotta wurde 
mit &. Manlius Torquatué '*), odermit Cn, Lepidus **) 
“Gonful i, J. R. 688. Mie A, us Metellus Pius 
war er Genfor i. 3, R. 689. Als Prdtor 683 bewies 
er fic der Sache der Gracden re **) und gab 
die lex Aurelia judiciaria. 12) Dt. Autelius Cotta 
wurde mit M. Valerius Meffala Conful i. J. R. 773 **). 
Sn fpdtern Seiten kommen nod mebhre alé Confuln vor. 
13) &. Annigs Aue Verus V3. 14) Mur. 
Gordianus 1027. 15) M. Aur. Paullinus 1029, 
16) 2% Mur. Symmachus 1082, 17) & Aur. 
AUvianus Symmadus 1143 (der Nedner und Brief⸗ 
fdrciber). 18) O. Mur. Symmachus 1198. 19) OQ, 
Mur, Memmius Symmachus 1237, 20) Q, Mur. 
Aniciusé Symmachus 1274, 

IL. Gon denen, dic andere Statsdmter bez 
fleideten, zeichnen wir folgende aus: 1) & Aurelius 
Gotta, — *), 2) & Cotta, Vollstri⸗ 
bun im 3.8. 6597). 3)8. Mur. Scaurus, Prator'*), 
4) 2. Murcliaé, Cuaftor '"), 

MM. Gtadt-Prdfecten. 1) @ Aurelius 
“Celfinus, unter Kaifer Conftantius, i. J. R. 1094 2°), 
2) 2 Mureliué Ammianus’s Symmadus n. 
Chr. G. 3647"), Er ift es, welder vorfommt |. 1. 
Cod. Theod. de poenis und 1. 5: Cod. Justin, de 
operib. publ. 3) Ein gleichnamiger i. 3. n, Chr. 365, 
auf weldhen ſich gu beziehen ſcheint 1. 2. Cod. Theod. de 
navicular **). Aus unbeftimmter Beit werden ges 
nannt 3. Murelius Fulvius **), M. Aurelius 
» EA ee ar urcliué Symmachus **), 
extus Aurelius Victor, nah Almelovecns 


Vermuthung unter Theodvofius **) f, V, 7. we 
__ IV. Kaifer, Unter —— die aus der —— 
liſchen Familie den Kaiſerthron ſollen beſtiegen 5 — Pte» gpl Mla , 


ehdrt wol der Eingige Antoninus Pius ii 

Se Vater T. Aurelius Fulvus war **), bes 
8) Livii Epit. 87. 9) In Veer, 1, 33, 

. BSc 1. Plut, Mar. Fell. Pate os. 1) Fal. Max. 8, 
Nak — 14) Comm. 








* Ascon. Ped. 2 fo ad 
8, 1. : 16) Liv. 40. 

mA Ge: On 2, 47-34 39. 6 ip9) Liv, 
lees : Byer 
= * 

— 
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der obigen Claſſen gebracht werden ‘fdnnen, af 
10) Plin. 2, re Geratece 














preifeln aber amu mi 

ureliué Wntoninus Pi 

celiué Berus, und Commo R. Vi 
reliué Antoninus erft durd Adoption Ramen ete 
s Verus hieß. Mur du 


elt, und vorber Minn 1 
gebdren alfo iene der Aurel 


echt der Mdoption 
Familie an, und mit nod minderem Rechte fonnen 


andere Raifer, die den Namen Murelias 
ihr gevdblt werden, Caracalla, Marcianus, H 
Severus Alexander, Valerianus, Probus, Caudius u, W 


V. Gelebrter aué diefem Geſchlechte wird von 
Verſchiedenen ruͤhmlich gedacht; 1) Mur. Scauru 
der Beredfamfeit tundig, der Sprache und ves 
maͤchtig **); 2) 2. und C. Aurelius’ Orefta, Rede 
ner 7%); 3) Mur. Apollinariés, Fambendidter und 
Geſchichtſchteiber des Carus *°); 4) Mureliué’ Core 
nutué, ein Erklaͤrer Girgilé +‘); 5) @ Mur Avias 
nus Symmadus und deſſen Sohn 6) Qs» Mur, 
Avianusé Symmadus, f. Symmachus; 7) Mas 

nué Mur. Gaffiodorus, f. Cassiodorus; 8) G, 

urelius Victor, der in Afrifa von Altern 
Standes gedoren durd feine Talente allein empors 
fdwang. Im J. 361.n. Chr. ernannte ion i 
jum ‘Prdfecten von Pannonien, dann von ¥ 
er 369 Conful wurde. 6 Gefchidheiehreiber 
er Lob mehr um des Fleifes und der Srevue, 
Daritelung willen. Der Libellus de Origine g 
romanae (von Ginigen Méfonius Pedianus gy 
ſchtieben) follte Roms Geſchichte von der if 
Zeit bis auf deb —— zwoͤlftes Conſulat enthal⸗ 
ten, geht aber nicht dber das erſte Sabe Roms binaus, 
Dab diograpdifehe Wert de viris illustribus urbis 
Romae, das man ibm mit ordferem Rechte aw bt 
als dem Repos, Sueton oder juͤngern Vii beginn' 
mit dem Kdnig von Alba, Proca, und bie auf 
Pompeius. Das ihm nie befirittené Werf: liber de 
Caesaribus geht von Auguſt bié auf Confiantis, 
ſtantins Gobn. Die Schrift de vita et moribus Im= 

ratorum Romanorum Epitomae-ex libr. S. Aur. 
Victoris a Caesare Augusto usqne ad excessuam 






















Theodosii Imp. bat einen’ —— 32), 
Bon diefem Aurelius Bictor wird cin gl 

der * hei Beiten — * 

unterſchieden ). tre, die t aufwfuͤhren 
— iſt, —* man bei Fabricius, Autelius 
Augultinus, Biſchof im 5. Jabrh.; f. Augustinus. ‘ 

VL Didter. 1) Sere. Aurelius Proper 

* ‘i nn 2) *. Mur. — } 


ine Menge andcrer Aurelier, die alle 





Ehte gemacht yu haben fiheinen, fi be 








on nde. Short. & 
ruter ſche bei 
usgabe von Pith 





AURELIA GENS 


geſammelt in Wunderlich's Diss. Gens Aurelia illdste. 
(Jena 1753), und (dnnte deren aus Neinefius und 
Gruter nod viele nachtragen. Statt aller diefer nene 
nen wir yee die nicht gu dem Geſchlechte gehdren: 
1) Aurelius’ PHilippus, Freigelaffener des Varius 
arcellus, Lehrer des nadmaligen Kaifers Alexander 
Severus, deffen Leben und Thaten er befehried **), 
2) Aurelius Opilius, Freigelaffener eines Epifue 
ers. Er lehrte Philofophie, Rhetorif und Grammatif, 
und fdrieb cin Werf unter dem Titel Mufen **), 


VIL Berdhmte Frauen. 1) Murelia, Ges 
mahlin de6 C. Aur. Cotta, Mutter des Ful. Edfar**). 
2) Murelia Oreftilla, Gemablin des Gatilina. 
3) Aurelia, Mutter des M. Valerius Meffala, nad 
Ovid. 4) Aurelia, Todter des Antoninus Pius *”), 
5) Aurelia Meffalina, Mutter des Kaiſers Cloe 
dius Albinus **). 


VIII. Denfmale und Merfwardigfeiten. 

1) Tribunal Aurelii, deffen Cicero oft gedenft **), 
ſcheint von C. Aurelius Cotta erbaut su feyn in 
ber 14, Region der Stade *), ein ſtattliches Gebdude *'). 
2) Porta Aurelia, unweit von Adrian’ Grabmal, Ene 
gtldours, War nod) sur Beit Suftiniané’ vorhanden **). 
) Pons Aurelius, von M. Aur. Antoninus naw einer 
Uberſchwemmung des Tibers errictet **). 4) Aqua 
Aurelia. Gon weldem Aureclier diefe Wafferleitung ere 
richtet worden, ift ftreitig; wahrſcheinlich von einem der 
Antonine **), 5) Mons Aurelius, wird vieleidt bloß 
von den Erfldrern Vitruvs genannt yu 4, 7. — 
6) Via Aurelia, Sunfiftrafie, die fic) von Nom, man 
weiß nicht ob vom Tribunal Aurelii oder der Porta 
Aurelia aué, durch Etrurien bis Pifa erftredte, und 
nad Sigonius von C. Aur. Cotta alé Cenfor i. J. R. 
512 erbaut ward**). — ine via Aur. gure Militaͤr⸗ 
ftrafe in Germania Magna ausgefdbrt, hat mit jener 
nur den Namen gemein **). — Wn jener erften Aures 
liſchen Strafe lag 7) Forum <Aurelium *’), eine 
Stadt **), wie denn 8) mehre Stddte den Namen 
Murelia fibrten, von denen Aurelia Aquensis im 
celtiſchen Gallien am beruͤhmteſten iff. Muferdem Au- 
relia Currhena in Mefopotamien, vom M. Aurel ere 
baut, Aur. Singara in Mefopotamien, Aur. Neapolis 
in Samarien, Aur. Esbus in Mrabien, Aur. Carisia 
in Hiépania Batica u. a. 9) Denfmale der Aureli« 
fen Familie waren mehre auf der Appiſchen Straße 
ertichtet **), — 10) Monat Aurelius wurde yon 
dem Kaiſer Commodus der Suliu’ benamt »). — 





34) Lamprid. ¢. 3. 
W. A. 3, 2%. 36) Suet, Caes. 74. 
LE Lg de numo Divae Aureliae. 4 
39) Or. pr. Cluent.... pr. domo c. 21. pr. Sext. ¢. 15. in 
Pisone c. 5. pr. Flace. ¢. 28. 40) Graev. Thes. l. 188. 312. 
Pitisc. Lex. 41) Ritratto di Roma satica. Kom 1689. p. 164. 
42) Donat. Rom. vet. ac rec. p. 42 sqq- 43) Capitol. e. 8. 
44) Pancirollus in Graev. Thes. Wil. p. 384 Dovat. 1, 3. ¢. 18. 
45) Chr. Gli. Schwort Diss. de via Appia. 46) Schiipflin. 
Alsat. ill. p. 567. 47) Cir. I, in Catilin, c. 9. H, 4. 48) Si 

on. de ant. jur. ital. lL 2. c. 15. 49) Corrad, vet. Lat. ie 
81, 185. ~ 50) Dio Cuss. 72, 15. 


Migem, Encyclop. 0, W. u. KR, VI. 


35) Suet. de ill. Gramm. 6. Gell, 
37) f. Gortfr. Dan, 
38) Capitol. «. 4 
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AURELIANUS 


11) Muͤngzen der Aurelier ſ. Raſche ), fo wie in 
dén Werfen von Gols, fines Gort us, Pas 
tinus, Beger, Vaillant, Morelli ave 
famp aber dieſes Geſchlecht. (Graber) 
AURELIA LEX.) Deren nimmt mon ee 
a) Lex Aurelia, ut, ttibumi: plebis qui — 
alios quoque magistratus Capere possent, vom Cons 
ful . Murrlius Gotta a Ve. G79 vorgeteagen, - &icta 
es ift febr ungewiß, ob di ¢ en, 
Dic hiſtoriſchen Nachtichten ch auf cine, 
nicht ganz ſichere Stee Cicero's in Fragm. Cornel. 
und tn .dscon. Ped. Commentar  dayu. “Dies Gat 
WunderligG in der oben Bemerften rift §. 14. gee 
eet. Sad in hist. jurispr. rom. bat indeß ohne 
pe og = Aureliam de —— 
sex Aurelia judiciaria, — ut indicia Senato- 
ribus, Fquitibes ot Tebanis aerarii Commi oe 
sent; vom Drator Murcliné Cotta ab V. 
























⁊ 





Pompeio et Crasso *— Sie 
Cicero ad Attic. IV, 16 Coctia gena 
relia fuͤhrt fie Cicero an, in Phil, Rt 
ad Attic. I, 16. und Ascons ad Dr 
nelio. — Sei den peinlichen Unterfu 
(in judiciis publicis) wurden 
stion, judices yur Muémittelung ber patios 
und, um gu unterfuchen, ob der Angetlagte fe 
oder nicht — wie jebt bei der Jury, — Diefe juries 
wurden anfanglich (d. h. nad dem J. 605 v. Erb. d. St. 
aflein aus den Senatoren genommien, deren Namen in die 
Decurias, in Claſſen eingetragen wurden, daraus der 
Prdtor die Anzahl per sortem wablte, die ee sur Bes 
fegung deb judicii ndthig hatte. Caj. Grachus bes 
wirfte durd) feine L. Semproniam, daß die judices 
allein ex Ordine Equestri genommen wurden; Ser⸗ 
vilius Capio bradte es aber durd die legem Ser- 
viliam dabin, daß, neben den Rittern au ex “or— 
dine Senatorio folde judices gewaͤhlt wurden; i. 3.648 
— 8 — So eit pe und 
© erfolgten nod manche Derungen , »Cornes 
liué Sulla 672 den ordo ter aué den judiciis 
any verftich und lediglich Genatoren mabm. Dieſe 
— ſich aber niche —84 auf, und lichen ſich bee 
ſtechen *), und nun etibien L. Aurelia, nad wel 
die judices aué allen ordiaibus gemable werden 
mufiten: denn die Trib. aerarii waren Plebeier, Die 
drei Decurien wurden nun aus und nad den ordi- 
nibus gebildet, und der Prator mußte fered Mal aus 
aflen Decurien die Ridter wahlen. Das uͤmliche 
der L. Aurelia beſteht alſo a daß gue 














fu jadicibus gewaͤhlt wu 
nur aus Gliedern eines Ovd nm, 
_AURELIANUS (Lucius Valeriag 
thmifcher SKaifer, gebitrtig aus der Wa 
ripensis), Bet po Maͤnnetn von niedriger ove 
unbefannter Sey ble es nicht an fohdnen Sagen von 
ihtem fruͤheſſen Lebensai ey Piet man au 
doer Aurelian vieleS von Schlangen, die unſchadli 
51) Lex. r. num. veit. I. 1343 fogs , 
*) Cies Vern. Ml, 6, oie 


_ AURELIANUS 


fine Miege umgebeny.oom Adlern, die, des 
anne aia und auf, * 
die an cine e 
el fbi et ht 6 “und oot 
den hoͤchſten Ehren. 
geal a ‘gieinen Tage48, und 
#900 Feinde mit cigener 
baile Rangftufen deb Sols 
HOMES Tribuns, ſchlag 
Donau und die Fran 
1 erbielt 257 dab ont eles ? 
ritt Kaifer — » p 
un) Sa 


oer. — rec ie Rae ee a — 


einigen Br 
* au ites Sint unt ded 
bie Gothen Te: — bei ten 
fan o beliedt war er, feiner 
tt, fit babe Soldaten: die Trunfens 
nd Marodeurs lich er aufhdngen, 
thydic {osgefehnclite Baume, wie Alcran⸗ 
55 Beiius, xerreiffen. €& bedurfte, da politis 
en dem fittliden yur Seite geht, abfdhredender 
Beifpiele, um den Stury der Weltmonardie aufzuhal⸗ 
ten; -¢8 war nidt blutgierige Graufamfcit. Als er die 
Stadt are in RKappadosien belagerte, ſchwur cr, 
ftinen O in derfelben am Leben gu faffen; er eros 
6 ,. und antwortete den mordluftigen Kri¢gern: 
piter! dic Hunde in Tyana follt ihr todt 
fact et feinen Menfden. _ 

emi fie eid, von Tyrannen —— 
— dre ohnt ibn aufgeloͤſt woͤr⸗ 
“und ae Recht verdiente ex den Namen des Wie⸗ 
derberftedleré der 3 onardhic, Firmius in Aegypten, 
det al Bundeégenoffe der Micon den. Purpur ges 
nontmen, ward Singertsicet maretclcy $, Ufurpator 
in Gallien, und Zenob die Koͤnigin des Morgens 
Genes, 6* ſeinen * vier Elephanten gezoge⸗ 
efangenen Gothen, Alanen, Garmaten, 
rag ueven, Arabern, Aethiopiern und. Perfern 
atta Kriumphwagen, dem die Geldwagen mit dev 
bbe ite-fotgten: Me von Palmyra af bet 2s 

Gold vrei, an Silber achtzehn Sentner. “Den Sui 


n verweigttte cr die Sabrgelder (den Tribut) ; ‘vie 
fdpictes * Heimath, ** er 
4 t nen zum Smifdhen Dienſt 
¢ 


mannen und Se 4 
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fie — ved Voneth an oebend iteim ſteuerte 
Wuͤcher der Geldmaͤller, und den Erpreſſungen der 
—5* Wie ſtreng er die oͤffentliche Ordnung und 
Kri egdjudt:- Gandbatte, zeigte er * Hinrichtung wis 
Derive ftiger Genatoren, durch Beritd rung » -aufriibrifther 
Staͤdte, und durch folgenden Brief on cinen General 2% 

„Wenn dir die Tribunwirde, fogar wenn dir dein 
Leben lieb ift; fo halte die Soldaten in Baum. Kei— 
ner ſoll ein fremdes Huhn rauben, keiner ein Schaf 

anruͤhren, Wein fortſchleppen, Getreide abmaͤhen; kei⸗ 
—9— Oel, Salz und Holy abndthigen; mit ſeiner Mund⸗ 
provifion fol er gufrieden feyn; die Feinde, nicht aber 
feine Landéleute fol ec plundern* xc. *). 
o ftrenge, wie gegen. andere, war er gegen ſich 
felbft ; ® nbefibottence Tugend. Rad) damaligen Ree 
ligionébegriffen war er gotteéfirdtig, nad unfern jebis 
cn, abergldubiq, Wegen eines Verluſtes, den ec bei 
Piacenja von den Alcmannen erlitten, lief er die fibyl> 
liniſchen Bider nadfdlagen, Rom "pure cine Luſtra⸗ 
tion mit den etzuͤrnten Goͤttern ausſohnen (am 11. Sans 
ner 271), denen er Hierauf feinen dreifaden Sieg aber 
die Wlemannen zuſchtieb. Die Shriften duldece er Ane 
fangé, und befabl, ihnen Kirden in Italien einzuraͤu⸗ 
men, nach deni Gutbefinden ihrer Biſchoͤſe; ſeit 273 
verfolgte er fie, und erließ an die Landpfieger Sends 
ſchreiben diefes Inhalté: 

» Bir erfahren, daß von zeither fogenanntert Chris 
ftianern die geſetzlichen Vorſchriften verlegt werden. 
Ihr follt fie alfo gefanglich ergreifen, und, bei der 
Weigerung, unfern Gotiern cu opfern, mannigfad bee 
ftrafen, damit verlangerte Nachficht die Gerechtigheit , 
und voliftredte Ahndung in AWustilgung der after ende 
lid) das Ziel finde“. ; 

Den Glany der Majeftdt erhoͤhte er, unter den rhs 
miſchen Kaijen der erfte, der auger dem Purpur golds 
und edelgefteinversierte Kleider und ein Diadem trug, 
Unoerdroffen thatig, die Feinde des Reiches an den 
Granien aufzuſuchen, bezog er ein Feldlager zwiſchen 
Heratlea (dem alten Perinthus) und Byzanz, ais spine 
terlift und Untreue § geheimen Secretard ihm den 
Tod bradte. Wn tus, fo hieß der ſchaͤndliche 
Boͤſewicht, der, um der perdienten Sttafe wegen untere 
ſchlagenen Geldes gu entgeben, falſche Unterſchriften des 
Kaiſers ausfertigte und den Krienéoberfien, dag fie 
zum Tode verurtheilt waccn, gleichſam im Vertrauen 
geheimnißvoll eroffnete. ficl die Stiwe des roͤmi⸗ 
ſchen States (Mary 275), Der Bereuq ward entdeckt, 
blutige Rade genommen an re Verſa woͤrern, Monee 
fibeus aber den wilden Thieren vorgeworfen. Allge- 
mein war die Beſtuͤrzung im Heeres fein Befehle haber 

griff nad dem Diadein, dee roͤmiſche Senat follie felbft 
fee Nadfolger Aurctians erwablen. Die auswartis 
gen Feinde, wie von paniſchem Schrecken betdubt, 
waaten nidt, die Rube gu flbren, und ert, alé nag 
feché Monaten, den SKaiferthron Tacitus beltieg , 
braden die Alanen aus den maotifehen Suͤmpfen 
bervor, bisher Murelians zum Perfertsicge, den 








*) Fepisc. in Aurel. c. VIL 


7 





AURENGABAD 


‘et unternehmen wollte, geruͤſtete Bundesgenofe 
fen **). (Denber.) 
Aureliani urbs, f Orleans. 
Aurelius, f. Aurelia gens, Ambrosius und 
Chrisius, 
AURENGABAD, Aurangabad, Acrungabad, 
19° 50° ndrdl. Br., vormalé Kirki genannt, eine 
der grdfiten und volfreidhiten Staͤdte Indiens, erhielt 
ibren je6igen Namen von Afbor’s Urenfel, Mure ngs 
eb, welder die Stadt gu feinem Sige wablte, f 
ecweiterte, verſchoͤnerte und befeſtigte. Sie liegt in 
dem nordweſtlichen Gebiete de6 Iijam, auf einer Ebene, 
welche fait gan; mit Bergen umgeben if, Die Haͤuſer 
und Pallaͤſte find weder felt, nod) hed), obgleid) ins 
nerlid) bequem und ſchoͤn. Das ausgercidhnetite Gee 
baude ift ver Pallaſt, welder auf Saulen und Bogen 
tubt und mit einer Mauer umgeben ijt, durdy welde 
vier Thore filhren +). Den Waſſerbedarf erhalt die Stade 
theils aus Brunnen, theilé aus Kandlen, in welchen 
unter der Erde Baͤche zugeleitet werden. Obgleich die 
Garten und Felder in der Nahe ſehr fruchtbat find: 
fo teichen fie dod nicht hin, die grofe Bolismenge 
mit genugfamen Lebensmitteln yu verfeben, und dicle 
find daber theuer, Die Cinwohner licfern Cattun und 
andere baummollene Zeuche. — Die Stadt enthalt ein 
Grabmal ju Ehren der Tochter Aurengzebs, nicht 
feiner Gemablin, wie Tavernier behauptet, mit 
mehren Moſcheen, 
iff das praͤchtige Grabmal Aurengzeb's gu fee 
ben ++). (J. Fr. Kanngiesser). 
AURENG-ZEYB (Aurungzeb) Bierde de 
Throns, mogolifder Beherrſcher Indiens, geboren 
20, Oct. 1617 (oder 1619), ſtarb 2t. Febr. 1707 im 
90ren Jahre. — Babr, cin Abtommling des moe 
goliſchen Dſchinkis⸗ chans und Timuré, Beherrſcher 
eines großen Koͤnigreichs zwiſchen dem Indus und 
Samarcand, aber bald blos auf das Land Cabul eine 
efrdnit, drang, eingedenk wie einſt fein grofer Ahn 
Signe Indien crobert uno ſich zinsbar gemacht hatte, 
nad) Siiden gegen Delhi, Kaiſer Ihrahims Sig herab 
1518, Nach mehren Feldzügen blieb bei Pannypaut 
der Kaijer ſelbſt, und Delhi wurde der Sib des Ere 
oberers, von dem eine Reihe mogoliſcher Raifer in 
Sndien bis Sultan Atbar 1806 beginnt. Auf feinen 
Sohn Humajun (+1555 folgte Afbar 1555-1605, 
der weiſeſte und befte, weldyer durdy die Etoberung des 
grofiten Theiles von Defan dein Reid) des grofien Mo— 
guls die groͤßte Ausdchnung gab*). Aber das goldene 
**) Flaw. Fopiaed Aurelianus. xippus im excerpt. lega- 
‘tinal a ft * iat. t ae — —— ib ig YEE, 
Fictorsi epit. c. 38. Idetii Chronicon. Eusebii hist. eccl, 
Lif, Vilo%e, 14. Acta S. Symphoriani martyris ap. Barontum, 
T. al ad an, 273. 
\ ap rei etaars erwaͤhnt nur der Ruinen eines Palla- 
faitdere die Stade als cinen — 
Eefenthalers Beſchr. v. Hind. 1B. S. 343, 
ee Weife aus dem brit, Lager durd Indien und 
_Ajopten nad Engl. 1817 u. 18. im ethnogr. Urch. IX. 1. S. 68 ff. 
+ ¥) ULer Dow's Geſch. ven Hindeft., a. d. Engl. (Leipy. 1774, 
Sok UL p. 3.) gibt ten Umfang von dem mogolifden Reiche 
in Sudien an, €r neant 22 Provingen: Kaudahar, Ghyni, Cabal 
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in Befis nahm, und vViſia 
Baters Ledzeiten yum Thro 
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uchte dafuͤr — —2* gahaͤn i 
die Le yg tun: 
rac ae Son Be Be 






lichfeiten 
fendes Weſen fid bei den Indiern i 
¢ feine ebrg 


und unter. dicfer 
beffer zu verber „Ich fuͤrch 
Dara, ,,vor keinem meiner Brdder. fo 
Heuchler und Betbruder“ ~ Er’ 
“mathte b 















diefem J 
unter die Fatirn aufnehmen und : 
dieſet Gymnofophiften mit. Spater aber 

die Stotthalterjwafe von De ichne 

tend dieſet Zeit durch mebré 
wie dic Croberung von Bi 
wabrend SGujah in Bengal, + Guy 
Dara in Kabul” und — befehligten. 

ta vereinigte er mit ſtinem Braver 
ſchlug iha, dann nahm er Morad felbft-g 
ſich jum Roͤnig ausruſen, und fil 
alten Water ju Agra 1658 (1060 der 
er alS Allum oir — ai bſt die 
Regicung des ganyen mogolifihen Reis Abernahm. 
Dara lieh ex zu Delhi ermorden, Morad gu Gwalihar, 
Sujah ſcheint auf ver Flue von Ratan vor feinenr 
Bruder umgelommen ju feyn, und feine Fam ¢ wuts 
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_, AURENG -ZEYB 
feine eigene am Shah 


3) die Rem 

wee 7 ner ſich auch nad ſei⸗ 
ner. Thronb wi J “Thm auggelobne batte. 
Sein geliebtefter Mohamed Afbar, dem er 
die Resivang nad Tove juacdache hatte, ſuchte 
den Vater, der gu_ flange lebte, vom Throne gu 
ftofen, und entfam mit Muͤhe gerechter Strafe nah 
Perfiens Der aAltefle Mtahmud wurde nad Gwas 
in’ Gefaͤngniß geſchickt und dort wahrſcheinlich 
ſt das dummmachende Getranle’/ — eine 
eiener Beit — hingerichtet. Aud 
fn Mahomed Mauyzen oder Shah 
te feinem Vater durd cine neben dem tds 
Relte — Grube nad dem Leben, und 
ete dafuͤr ſechs Jahr in einem finftern Gefaͤng⸗ 
= 1695. Doch wurde er Aurengs Zebs Nachfol⸗ 
Mud pon Ayem S bas, dem Sone A's, 
pird eine ——— en den Vater erwaͤhnt, und 
ichtete fei Bruder Shah Alem bin. Der 
¢ Sohn Lob A cd Kambulfd blied gegen 
Is ‘det alé Thronfolger den Ramen Baͤha⸗ 

om Ye —Angenommen hatte. 










































Nad) AWurengyebs 
ode eb 7.) entftand Brurerfrieg, und daz 
Gerwirrung im mogolijehen Reidhe, weil cin fo 
4 eroberter Stat nur durd) Kraft und Cinigfeit 
erhalten werden. mag. 
- Murenggebs Herrfhaft war die glaͤnzendſte und 
unter den mogolifthen Kaifern in Hindoftan. 
eS Land in der vordern 
th ove Spm ant es * =» ——5 Ren 
und. nord reite gehorchte r yinfete ihm. 
000 Mid. Gl waren feine jabrlide Einnahme. 
eine Megirung, nachdem fie einmal befeftig« , 
espotiſche Form des Orients abgerechnet, 
druͤdend. Er 5* ſelbſt außern: ,,da6 die 
gut ſchmecke/ die der Unterthanen Schweis 
Seine Heordnung war regelmaͤßig zwi⸗ 
“Bar, Gebet, Arbeit und Harem getheilt. Selbſt 
—9* . im Treſſen verſaͤumte er die Stunde des Gebetes 
ni it * im Perſiſchen und Arabiſchen und den 
diſchen Dialeften. ſchrieb ex wortrefflich. Den Acker⸗ 
bau, begiinftigte er, und cin Firman gebot, daf die 
mit Abgaben verſchont blieben, welche ihre Landereien 
erten —— fuͤr cine Freude,“ fagt dies Edict, 
Murengyeb bei oͤffentlicher Noth in dem Beſitze 
eihthums n?“ Gelebhrte ſuchte, —— 
ite er, Schulen gab er ſelbſt tleinern € 
P Europace (Bransbiy Waren an feinem Ho⸗ 
nen Heeren. Der Franjofe Bernier, 8 Jabe 
bis 1670 fein Leibarzt, begleitete ibn nad 
eWobin ves Oftené Sagen von der Urwelt 
Paradies juridiaufen, wo Mahadeo lebte 
and des Fob we Dort meinte 






iu finden, “dort, To 
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ligen Qambertus ; 
albinfel zwiſchen den Kae ~ 


AURICH 
Aureolus,’ f. Gallienus und ‘Clau Vas I 
Auress, Aurez, f. Aurasius, ah 


AUREUS, (Mons) cin Berg in Obermbfien 
nach ver Tab. Pent. 12 Dis Tricornium⸗ na 
dem Itin. Ant. 24 Mid. gidunum entfernt, 
den Kaifer Probus mit + bepflanjen ließ **). 
Uber zugleich war am Berge cin haltbarer Ort, den 
dag Itin. Hieros, Civitas genennet, und wo nah 
der Not, Imp. 30, eine Abtheilung dalmatiſcher Reiter 
lag. (Rickle/s). 

Aureus (nummus), f. Solidus, 

Aurgeliner, ſ. Jetten. 

AURICH, ift die Hauptftadt des Firftens 
thums Oftfriesland. Sie wurde dies durd die 
Refideny der vormaligen oſtfrieſiſchen Grafen und Fare 
ften, feit dem Anfange des 17. Sahrh., und blieb es 
bis gum Ausfterben diefer Hercfher+ Familie: ſeitdem 
und nod jebt ift fie es alé Sig der Ober = Provinsials 
Bebdrden von Oftfriedland. Urſpruͤnglich war fie ein 
bloßes Dorf in dem altfrieſiſchen Gau Brofemere 
land; im Gerfolg galt fie fir cinen Fleden, bis fie 
im 15. Jahrh. nad und nad den Rang einer Stadt 
erbielt, und zuletzt foͤtmlich 1539, durd eine Urfunde 
* damaligen oſtfrieſiſchen Grafen Enno und Jos 
hann ‘). 

Aurich hieß anfaͤnglich Lambertus= Hof, 
nach einer daſelbſt ſchon fruͤh erbauten Kirche des hei⸗ 
daher es aud nod in einem altfrice 
fifcben Ucberbleibfel aué dem 13. Jahrh., im dem fogee 
nannten Brofemer Briefe Sente Lambertes howe 
genannt wird 7), Zugleich aber hick es damalé naw 
alten Dofumenten auc Awerke oder Awerkera ho— 
we, von Awerk, Oberft, Obrigfeit. Weil naͤmlich 
der Upſtallsboom, als der Verfamlungéort der Notas 
beln und Landftande der vormaligen frieſiſchen Republit, 
ur Parodie des Lambertué = Hofes geborte, und obne 

weifel zur Seit der ftieſiſchen Yandtage mebre von den 
Abgeordneten fid) dafelbft aufhielten, fo wurde eb leicht 
gebraͤuchlich, diefen Ort aud) Awerkera howe, oder 
den Obrigfeités Hof ju nennen, woraus denn in der 
Folge, um der Kirje willen, der Name Auert ents 
ftand, wie man nod) jetzt im gemeinen Leben gu fagen 
ag — und fernerhin, da die hodteutide Sprache 
in Oftfriestand Eingang fand, nad) der Analogic dere 
felben die Benennung Aurich bhervorging. 

Aurich liege nam Camp *) 25° 7’ 14” SAL 
2., und 53° 28' 17’ noͤrdl. Br., faft in der Mitte 
Defan und Aurengyeds Kricgen dafelbft. Lond, 1794, 2 Vol. 4, — 
Voyages de Francois Bernier, Amsterd. 1699, 2 Vol, 8,. aud 
ing Teutſche uͤberſ. ind. Samlung: Afiatiſche und Afritaniſche Meri 
wuͤrdigt. dieſer Beit. Nurnb. 1672. 4.— Frh. v. Walterbart, 
SHilderung des Kaifers Murengyed. Lpj. 1793. 8. (rachy Panegnrie 
tus alé Gefhidre). Nadweif, der widtigern Quellen in S embers 
Worrede gua 23, [HL d. alyem, Welth. Halle 1761.4, ( Bittayer.— 
Man hat vow ihm eine ver groͤßten Silbermunzen, 5 
Gewidte. Sic ift von Kehr in cincm besowdern hy A 
ben: Monarchae Mogolo - Indici — nomisma quinguetibrole; 
Lips. 1725. 4 

**) Butrop. TX, 11. 

1) Funk's Oftſtieſiſche Ebronit ; U. Theil, Aurich, 1784, 

2) Wiarda, von den Ridtern Brotmerlantes (Au— 
3) Freefe's Eriduterung der Campden 


(Buhle 


©. 208. mw 
tid) 1782,) ©, 15, 


—— 


AURICH 


gon gam Oftfriesfand, auf einem fandigen und an 
fid un ren Boden, Dod ift die Gegend das 
fdngft cultivirt, und durch mebre fon feit den 
& n dafelbft angelegte und erhaltene Buͤſche 
Gebde, fo wie durd die umberliegenden Dorfer 
cinyelne Hdufer fehe angenehm. Unter den Gee 
Hdkken bei Aurich jeichnet fic) der fogenannte FI hiere 
arten vorniglic) aus, der im Jahr 1803 zu einer 
menade cingeridtet ift. Die game Gegend 

an der Plordfeice der Stadt erſcheint wie cin grofer 
Part Cabs mebre malerife Anſichten. An 
der pig ift ter im J. 1805 aufer der Stadt ane 
gelegte Rirdbof eine intereffante durd mehre Monus 
mente geierte Anloge. — A. befteht aus der eigentlis 
cen Stade und ciner Vorftade an der Weftfeite *). 
Die cigentlige Stade umgibe cin Graben, und cin 
mit hohen Baumen gum Theil ſchoͤn befester Wall, 
worin vorher drei Thore, das Ofterthor, Norderthor 
und Burgthor befindlic) waren, von welden jetzt nur 
das lebtere vorbanden ift; die beiden andern find 
Muss und Cinfahrten verwandelt. Die Haupt 

Ente der Stadt find ziemlich weit und gerade; in 
Mitte derfelben befindet fic cin fchdner Marktplatz. 
Die Kahl der BWohnhdufer, von welden mehre neu 
und gefdhmadool erbauct oder verſchoͤnert find, belduft 
fid in der Stade und Vorftade auf etwa 350, wozu 


nod ve 





iedene Scheunen und Podbhdaufer fommen, 
etteide⸗ Windmiblen, In der Gegend um 





nde_alte Gebaus 
alter a als das ſuͤdliche. 


cn é 
» 5) Miare 
. Thu, Wi, Bh. S, OO. 
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AURICH 
sea Theil wurde t erbaut, Sie war vor der 

Ormation, und swar bereits der altere Theil derſel⸗ 
ben, dem heiligen Lambertus gewidmet *), In 
ter Riche befindet fic als rdigftit ein alter, 
viele kuͤnſtlich geſchnitzte Bilder enthaltender und fact 
vergoldeter Altar, defen Inneres aus dem vormalie 
gen Slofter Sole oe jebigen Umte Aurich) herruͤhtt, 
und bei dex Aufhebun Defelben 1529 yon den damalis 
gen oſtfrieſt ifen Enno und Johann der Murie 
cher Kirche geſchentt wurde 7). Sn dem ſuͤdlichen 
Theil der Kirche, neben dem Chor, ift das Begrabe 
NIG dev vormaligen oſtftieſiſchen Landesherren, 1599 
zuerſt a ih *), mit 46 Leiden, groͤßtentheils in ine 
nernen Saͤrgen *). 3) Die riged bis 1814 mew ere 
baute ſchoͤne reformirte Kieche 4) Die 1809 bis 
1811 neu erbaute, ſiemlich anfehaliche = zweckmaßig 
eingerichtete Sudens Synagoge nig anfehne 
lid) find das am Markt ftehende, 1642 erbaute Rath= 
haus, und dad 1632 exridhtete Armen⸗ oder foges 
* Cartons +e), f : fat 

n Muridy haben ihren Gi nde, feit der 

hannoveriſchen —— —— Ober⸗ 
Verwaltungs-und Juſtiz-⸗Behdrden des Lan⸗— 
des: 1) die Provingial = Regirung,. 2) Die Domai⸗ 
nen Deputation, 3) Die Ruftiys Canjlei. — 4) Das 
proteſtantiſche Gonfiftorium. 5) Die Steuee> Direction; 
und auferdem folgende befondere Behdrden: ft) 
Das Amt Aurid, oder Muridjer Amts⸗Gericht, ju 
deſſen Rechts⸗ und V Bejitk vier Amts-⸗ 
Voigteien auf dem platten Lande, und cinftweilen, 
was die — bettift, aud die Stadt Aurich 
nod gebdrt. 2) Die Muricher Kreis = Kaffe. 3) Das 
Poſtamt Aurich. Godann hat 4) die Stadt felbft einen 
eigenen Magiſtrat, jest mur nod mit der obrigfeitlis 
Gen Berwaltung beauftragt, mit Cinem Badrgeemeifter 
an. feiner Spite, 

Die Sahl ver Ein wohner (Stadt und Borftadt) 
betragt ungefabr 2700, unter -weldyen.fid etwa 200 Tue 
den befinden modgen, Die Borſtadt allein hat 230 Ein⸗ 
wohner, Die luchHErifHe Stadtgemeinde hat 2 Pree 
diger, bei der ebenfalls lutheriſchen Schloßgemeinde 
ift der Genevalfuperintendent Prediger, die ebenfalls 
hur fleine reformicte Gemeinde hat Einen Predie 
Die Nahrung ssweige det Einwohner find 





beſonders fi fon feit iwei Jahrhunderten 

ße achre **), die jaͤhtlich ju feltgeicateu Geiten 
6) Bettram’é Analecia os pile Sid, “urid), 1737, 

27. 28. 7) Runt’ gl Gbronit; ' 1h. Zh. S. 55. 
8) Wiarda’s . it, Eb, 3. 306. 4 
frief. an oes, 367.10) Bers 
trams geogray! ‘ von — « eraue geg. 
ten Mormann; Aurich 58, j Bmmis Deserxi: 


4 
eborogvejiica Frisive Orient. 1616..p, 58. 


AURICH 


Port qebolten werden, und bei weldhen vorchglich Pfer⸗ 
be, Rindvich und Fladé nebft: fonftigen Waren gum 
Mfentliden Berfavf fommen, wozu die Kaͤuſer und 
Gerfdufer ans. dem ganeen Lande fid) ſehr zahlreich 
cinfinden, Sodann ift 1798 und 1799 ein fogenannter 
Treckfahrts—Kanal von Aurih nad Emden ges 
graben, und cine taͤgliche Treckſchuiten- Fahrt zwiſchen 
deiden Städten angelegt, die fuͤr die Nahrung und 
Aufnohme der Stadt Aurich von einem bedeutenden 
Einſluß if Aurich erhielt dadurch zugleich an ſeinet 
Suͤdſeite einen kleinen Hafen und eine neue Straße, 
unter: dem Nomen dee Hafenftrafe; aud war die Ere 
bauung mehrer neven Haufer und die Anlegung der 
oben genannten Papice= und Hols(Gneidemahle davon 
cine Folge, — Als dfienlihe Unterridtéanftalten 
hat Murid) 1) eine laieiniſche Schule feit 1542, fpater 
UlrihFeSaule genannt, weil der Graf ae Ti. ibe 
1646 cine beffere. Einrichtung gab a Sie beſteht aus 
drei Claſſen/ mit einem Reckot Conrectot und Can⸗ 
tor. 2) Cine teutſche Stadtfchule, mit Einem Cantor. 
3) Fine Armenſchule, Katehismuss Sdule genannt, 
4704 von dem Ddamaligen Furften Chriſtian Eberhard 
geſtiftet, mit zwei Praceptoren 22). — Bum gefell- 
ſchaftlichen Bergnuͤgen und zu einer literarifchen Unter= 
haltung befindet ſich ſeit 1801 in einem Gaſthofe eine 
geſtiſtete Refource. 

Die Stadt Aurich beſitzt ſchon ſeit langer Zeit, 
zum wenigſten ſchon ſeit 1539, ein eigenes Wappen 
und Siegel, beſtehend aus dem lateiniſchen Buchſta— 
ben A, neben dem zwei Baͤume ſtehen, und uͤber dem 
ſich cin Quertbalken und cine fuͤrſtliche Krone befindet. 
Das A iſt der Anfangsbuchſtabe des Namens dec 
Stadt, und die Baͤume ſollen von der buſchigen Ge— 
gend derſelben hergenemmen ſeyn. Eine andere Mei— 
hag wi, daß das Auricher Wappen eigentlich cine 
Glocke fey, die ſich durch cine im Zeichnen ungeſchickte 
Hand in cin A mit einem Ballen daruͤber verwandelt 
bate ). 

Zu der Parodie der Auricher lutheriſchen Stadte 
tirche gehoͤten ſchon ſeit uralter Zeit neun rings um die 
Stadt liegende kleine Dorfer, vie ncun Auricher Loe 
gen genannt: 1—3) Gandhorft '*), Walle und 
Extum, jedes mit 200 Einw. 4) Horctum, mit 
120° Cinw. 5) Rabe, mit 130 Cinw,, wou aud 
ee 12) P. & Recréhemius Oftfrief. Prediger » Denimial; 

ih 1796, &, 447 13) Wiarda’s Oſtfrieſ. Geſchichte; 

zp. S. 437. 14) Hovgstratens Algemeen VWoorlenboek. 
Aves. 1733, p. 707. im 1, Th. 15) Hier war vermate cin Luft. 
foick oder (andl. Wohnfig der ofifricf. Furften, auf cinew anges 
auften , vormal. Baucrngute yen dem Grafen Ulrid Ul. im 3. 1 
erbaut, mit einem ſchoͤnen Garten. Es wurde, nachdem Oftfriesland 
an Preußen gefommen war, 1764 bis auf Einen Fluͤgel, ter now 
ſteht abgebrochen, und mit tem Garten vertauft. Wiarda’s 
Side. Cicfhidgte; V. Fb. S. 12, Vu. Th. Ge37B. Mabe das 
bet -oftwarté befindet ſich cine laudesherrliche Heigung, toe Od. 
fenwrcet genannt. Zwiſchen Aurich und ork liegen nod 
Kotdeborn, cin Wirthahaury und weiter weſtlich: Ef den, 
cin Maffecbaus und chenjate ei Bandqut gicidhes Nameney ynd 
fedann civ vormaliges furjtl. Lufifidiot erſt Nauntene Bol, 
nadher, con ter legten — Fuürſtin Witbetminens 

u 


Holy genannt, und feitdem der preußiſchen Regirung 


1749 verlauft worden, cine Jstecs eii. Wiarda’s Ofte 
. 317, , 


friej. Geſch. VIL. Th.S. 34 


- 
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die an dent Teekfahrtd» Kanal nach Emden mew anges 
legte Sandbefigung und Kornbrantweinbrennerei Ka 
th@rinenfeld gehirt. 6) Rarfddrp, mit 130 
Cinw:, wo vielleicht in der erften Zeit nad der, Cine . 
fubrung des Chriſtenthums die diltefte Kirche der dorti= 
gen Begend und jesigen Aurichet Parodie gewefen feyn 
mag; daber der Name, 7) Popens, mit einigen 


50 Einw. 8) Egels, mit ungefaͤht 100 Einw. und 
einer Holzung. Y) Wallingbufen, mit etwa 170 
Einw. — Der Boden diefer famclichen Drier uno 


der dazu gebdrenden Lander iſt fandig, jedoch laͤngſt 
frudtbar gemacht. Übrigens find in der neueften Zeit 
zu diefen neun alten Doͤrfern in der Aurider Parodic 
nod) yu Ende des 18, und Anfang de6 19. Fahrh. bins 
zugekommen: die Kolonie Plaggenburg, von 220 
Einw. mit einer Tdpftreis Reu⸗Pfalzdorf und 
Tannenbufen.~ Wile diefe Kolonien befinden fid 
auf urfprangliden Haidfeldern, deren Urbarmachung 
die erften Bewohner daſelbſt anfingen, und die jebigen 
nod immer fortfegen, Auch zur Anpflangung grofer 
Waldungen iff ohne Brocifel dic dortige Gegend ſchr 
geeignet. 

Bu den beſondern Merkwuͤrdigkeiten in 
der Autichtt Parodie gehoͤren: 1) dee fogenannte Ups 
ftalléboom, dee Ort, wo vormals die Friefen ihre 
National s Verfamlungen oder Landtage hielten. 2) 
Meerhufen, von den beiden Geen Ofter= und Wefter- 
Micee genannt; ein landesherrliches Landgut und qrofe 
Schaͤferei, notdwaͤrts von Gandhorft, am Heerwege 
nad) Eſens; vormals cin Giftercienfers und Beghardi« 
ners RMonnenflofter, get. 1228, von dem Erzbi— 
ſchofe Gerhard von Bremen **%), durch Schenkungen 
nicht unbemittelt 17). Rad) der Reformation wurde 
es von der Landesherrſchaft eingeyogen, die Kloftertirdye 
1556 abgebrodjen, das silojtee felbjt in ein hereſchaft⸗ 
liches Jagdhaus umgeſchaſſen. Bon den Cinfinfs 
ten deffelben wurde cin großer Theil den lateiniſchen 
Schulen in Norden und Yuri, und dem Galthaufe 
in legter Stade gugewendet, Die yu Meerhuſen jese 
gebdrenden Landercien betragen 158 Grafen, (a 300 
LQ Ruthen), (J. Ch. H. Gittermann), 

Auricher Amt — eine von den befondern Abthei⸗ 
lunges und Landbezitken des Fuͤrſtenthums Oſtfries— 
land, von der Stadt, die in der Mitte deſſelben liegt, 
benannt, iſt einer beſondern Berwaltungs + und ees 
richtobbehoͤrde untergeordnet, die in der Stodt ibren 
Sis hat, und das Auricher Amtsgericht, deck 
aud das Amt Aurich genannt wird. Gleich den 


andern oſtfrieſiſchen Amtern, iſt es zunaͤchſt abhaͤngig 
pon den Ober⸗Landescollegien der Proving, und Befteye 


je ‘einem Obers Ammann, 2 Amtmaͤnnern, und 
ren, nebft- den fonftigen Gubaiternen. Der. 
day 


gant 


Agehdrende Landbezirt, der fait die Mitte des” 
Fuͤrſtenthums Oftfriedland und oes damit vere, 










i 1616, °Lib. 9. 


⸗ — 
7) KB. land Emden, £723. 
. F Aurich 1720. Tom. . 
. 4, R 2 
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injpe@acecand' Emden, weft. andie H. Emden und bildeten die jetige — te Bi 
peund nordl.. an. ‘oie . gorveny Barum —* babe einen — nd oat Maid Btate 
Es hat unter allen oſiftleſiſchen ands vielieicht gehoͤrte —58 es 


; : Amtern 
(die erhabenften Stellen find 42 Sue 
’ ¢ Stadt Emden). Der Fldcheninghalt bee 
hrt2 OM. Es iſt dab groͤßte unter 
— oſtftleſiſchen Amtern.. Der Boden 
aus Sands und —— Der Sand⸗ 
beim den Doͤrfern traͤgt Rocken, Haber und 
poundin ¢inigen Gegenden febr gu pute n Bias. 
Kheil des SGandbodens liegt aber nod wi ⸗ 
mente Haidfeld; dod find hin und wies 
dem Gebuͤſche und grdpere, Holyuns 
to Die Moocgtinde enthalten zuſammen uber 
MEVMEileny und find in feinem der fonftigen  oftfries 
ae fo groß. Auf denfelben wird Torf gee 
aud) Buchweijen gebauet, deſſen Bau auf 





Cin, 
fey 


den n der Prediger Bolenius. ju Hatshufen, 
(einem Sorfe dicfed Ames) im Wnfange des 18. Jahrh. 
peerft int aye cinfabrte. Auf den Moorgruͤn⸗ 


fic zugleich die meiften oſtftieſiſchen Feh⸗ 

(Borfgeatercien im Grofen, 7 an der Babl), 

‘man gugleid) die Abfide hat, das Moor gany 

raben und den Untergrund urbat zu machen. 

* Febne find qugleid) eben fo viele grdfere-und 

=Ortithaften, die nad und nad durd 

igen ents | —* entſtanden find. 

alle durch ſchifſbare Kandle mit der, Ems 

* Emden Fears auf welden Kandlen 
werfabren werden kann. Das Aue 

Amt hat vce auger den fließenden Gewdgern, 

ast and grdfere Landfeen, und ebenfalls 

fiftpen timtern die meiften. Die bee 

ndfien find: das Broofyetelers Meer, ae Diz 

das Ofters und Wefter= Meer, dad, ewige. 

lebte unter ale 


Rege Sn den Gebiifyen und auf 
fw —— iſt wildes Gefluͤgel und 
in Menge, wie aud einiges Hochwild in 
en; in den Gewaͤſſern allerlei eßbate Fiſche. 
Die ner, ungefaͤht 17000. an» der. Sabl (die 
nicht m net) eben? vom Landbau 
a ieh⸗, inébdefondere von der Ochſen⸗ und 
Ser aud) von der Bienenzucht, von dem hlachs⸗ 
bau und der Spinnerei, und auf den Fehnen von der 
Torferdverci und der iffabrt. Sie befennen ſich 
famtlic), bis auf die eeformirte Gemeinde ju Bedelass 
pel, age lutherifden Religion, 
as Amt Aurich befake jest (feit 1817 durdy 
die bannoveridje Organifation des Landes) folgende 
viet Amts-Vogteien und Kirchſpiele; 9 die 
A. B. Timmel, mit 4 ——— 2) Die A. V. 
Holcrop, 3 3 ich, B.Muridy 
mit 10° Sirdhip. — Sn gebdrt auch die 
Stadt Aurich ſelbſt unter — 4) Die % aS. 
Bietorbuhr, mitt 
In den alteren Bciten}, da Dae beuti 















and 








qu dew open - fricfifchen ng aig’ Fon ae Biriesiann 
dee fi if der *8 Seelande aint, 


Mint wogtei Holtrop a derfelben. Die era 
bi n Brokemer, d. i. Brus Bewohner, die 
ungewiffen und sabalthormt Grunde, an 
vee und Moraften.wohnen. So hießen vielleicht bet 
den Alt⸗GSermanen alle ECinwohner fol@ec Moors 
Gegenden, — die Roͤmer machten daraus Bructe~ 
ri, ⸗ da ſeit dem 13. Jahrh. in Offfries⸗ 
land die — aufkamen, behielt Hut die 
Amts ⸗Vogtei Victorbuht mit dem Dorfe Wiegba 


bubr den alten Namen Brokemerland, und Buri egy 
feinee Parodie und den Doͤcſern der devigen 
Vogteien Aurid) und Holtrop hiefen ſeitdem * 


fand. — Die jetzige Auricher Amts-Begtei Simmel 
gehoͤrte in jenen ditern Zeiten vor dem Au 88 
der oſtfrieſiſchen Gees e gu dem altfeiesife 

Moormecland, 75 nt nod einen ‘il wd 
itbigen Amter Stidbaufen und Seer in ſich be⸗ 
gre J. Che Gittermann). 
"AURICHALCUM (Orichaleum, ogeizadxos), war 


‘im Alterthum eine Berbindung von Kupfer und Zintos 


3 (Galmei) die wir jest Meffing nennen; jedoch 


Heint es, dak man mit diefem Ramen aud cin natiirs 
liches SKupferers belegte. Man wendete das Meffing aur 

aud yu geringen. Drinjen und Folien unter 
{chledte Gteine, Den natirligen -Galmei, fand may 


befonders in Eypern, und, der Proving ae in Klein⸗ 


Aſien (Chr. Keferstein.) 

i Auricala, (Mnatom,) ſ. Ohbr. : 

AURICULA (Gonthol.), cine von Ramard von’. 

Voluta L. -abgefonderte Gattung gehdufiger Shneden, 

jr —— mit Ofen lieber Marsyas nennen. 8 —— 
itesc 

ye AURIGUL ARIS, —————— nas der 


Perfo cman yard von ee — sud sn 


Gefolge 
pith * Pin 
ftellt, erwaͤhnt Sin “a, nn as oe 
Shee ei eigentliche Beſtimmung i 
Daf tonigliger, Beig tod ter a — Be⸗ 
nennung beariffen verden, ift gewig und ws mabe : 
* war dieſes auch urfpelinglich iht Annt. Wie. 
abet uͤberhaupt die, meiſten Geſchaͤfte in alten Zeiten 
durch die Haͤnde der Geiſtlichen gingen; fo darf es nicht 
befremden, wenn dieſes aud mit Beideodtern der Fell 
war, indem hierzu ohnehin folde Geiſtliche genommen 
wurden, welche das beſondere Vertrauen ihrer Herren 
batten. In dieſer Beziehung konnte danh and von 
ihnen acfagt Werden, daß fie in der Heimlidfeit des 
Koͤnigs (a secretis rezis) feyen, eben fo wie in der 
neuen Geſchichte ſich Beispiele genug von Bcihrodter 
finden, die aud auf welthiche Gefehafte grofen und 
groͤßern Einfluß ald wirilihe Minifter batten. Es folge 
aber dataué noch nicht, daß man Auriculare fie eigent= 
lide Kaniler oder Hauptperfonen in den idniguchen 
Kaneleien, halten muͤſſt. Es geht ſelbſt aus der Ere 


zaͤhlung von Audoin, deMagiculors. Dagobert J. 
reorauf man ſich beſonders ft, wol cher dat e⸗ 


Ne 
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gentheil hervor. Nachdem ndmlidh in feinem Leben von 
ibm gefagt worden: „S. Audodnus- Auricularii lo- 
cumet munus in Aula Regis ohtinuit“ — wird nod 
befonder’ hinzugeſetzt: itemque ad obsignanda scripta 
ve] edicta regia, quae ab ipso conscribebantur, si- 
gillam vel Anulnum Regis custodiebat.“ Diefer Bufag 
ware vdllig Uberfliffig gewefen, wenn die Ausfertigung 
und Befiegelung mit dem in feiner Verwahrung befinds 
liden fbnigl, Ring mit der Stelle des Auriculars ohne⸗ 
bin verbunden und jeder Muricular die erfte, oder dod 
vertrautefte Perfon in dem Cabinet oder der Kangelei des 
Kdnigs gewefen ware. Die Rerbindung durd itemque 

ibt vielmebr zu erfennen, daß dee Schreiber damit eine 
— —— des Auriculars habe andeuten 
wollen. Weil ſolche aber oft den Beichtvaͤtern zu Theil 
ward, ſo ſcheint dieſes Anlaß gegeben zu haben, daß man 
ſich der Benennung Auricular in weiterem Sinne aud von 
jedem andern, der das Ohr des Koͤnigs hatte, fein 
Guͤnſtling und Vertrauter, aud wohl nad der heutigen 
Kanjeleiſprache, fein eigentlicher geheimer Referendaͤr 
oder Cabinetsrath war, und großen Einfluß bei dem 
Kobnige hatte, bediente, ohne damit einen cigentlis 
Gen Amestitel ausdriden gu wollen. So gebdraude 
¢6 obne Sweifel Lambert von Afaffendurg, wenn 
erin ſ. Annalen bei dem Fabre 1063 den drgerliden 
Muftritt in dee Kirche gu Goslar erzaͤhlt, wie in Ges 
genwart K. HeinriGIV., der fid) faum nod flüchten 
fhnnen, durd den Rangftreit des Abts von Fuld und 
des Biſchofs von Hildesheinr ein formliges Gefecht ents 
fland, fo daß mebre dabei das Leben verlorens wie der 
Koͤnig folgenden Tags dardber eine ftrenge Unterfudung 
habe anfangen laffen, dic dod gegen cine vom Abt bes 
poGlee Summe Geldes niedergeflagen worden. Er fest 
dann bingu: Quantum regi, quantum auriculariis 
— datum sit, haud comperimus. oder wenn et 
bei Bem J. 4071 von dem nad einer reidjeren Pfruͤnde 
begicrigen Bamberger Abt Rupert fagt, er habe, um 
Mbt in Fulda yu werden, dem K. Heinrid 100 pf. 
Goldes geboten. — ,,praeter occulta munera, quibus 
auricariorum favor redimendus erat; und wenn er 
unter dem 3. 1073 diefen Kdnig einer ſchaͤndlichen Bes 
bandlung der Sachſen und grofer Parteilidfeit fae die 
Schwaben beſchuldigt, die allein feine Umgebung aus⸗ 
Madhten, indem er nod beifuͤgt: „ex his (den Schwa⸗ 
ben naͤmlich) ,,sibi euricularios a@ secretis, ex his 
tam familiariam quam publicorum negotiorum pro- 
curatores institucbat.“ Lambert f@eint in allen 
diefen Stellen mehe auf Guoͤnſtlinge von Einfluß, als 
auf eine befondere Gattung koͤniglicher Beamten ju deu⸗ 
ten, die cr aud in der (egten Stele von den Auriculas 
ren unterfeheidet, fo daf man Lamberts auricula— 
rios gat wol dur Obrenblafer adberfesen 
tonnte. (v. Arnoldi.) 


§ AURICULUS, cine von Denyse Montfort 
aus Goluten Linni's 4% B. Voluta Auris 
‘Hiidae L, gebdildete Sdnedengattung, S. Mar- 

2 (Nitzsch.) 
—*— iſt In Anſehung ſei⸗ 


7. 4 
“]SAURIF ABER, ! 
ner ‘annt. Selbſt feinen Ges 


ttunft ziemlich 


burtéort fennt man widit dod) ift es i 

daß er in der Gtafſchaft Mannsfeld um das Fabris 
geboten wurde, In einigen ſeiner Schriften nennt cee 
ſich ywar Vinariensis, dog wol nur, weilser in Weise A 
mat angeftedt war. Gein eigentlicher Familienname 
war GoldfdGmidt; er hatte. ibn aber nad der 
Sitte feines Jahth. uͤberſeßt. Im J. 1537 beyog er, 
auf Beranftaltung des Grafen Aloredt v. Mannss 
feld, die Univecfitdt Wittenberg, wo er ſich der Theo⸗ 
logie widmete, und 4 Sabre lang die Borlefungen -¥ ue 
thers, Melandthons, Jonas, Bugenbas 
gens, und anderer berdhmter Lehrer, befudte, bid 
cr gegen das Ende des J. 1540 ald Lehrer der jungen 
Grafen von Mannésfeld gurddberufen wurde; welded 
Amt er verfab, bis 1544, woihm von dem Grafen Bolleath 
zu Mannsfeld eine Feldpredigerftelle ertheilt wurde. 
Seon in dem folgenden Jahre aber ging er aufs neue 
nod Wittenberg, und hier war er Seftindig um Bue 
thern, den er aud auf feiner [egten Meife im San. 
1546 nad) Eisleben begleitete, und dafelbft bei feinen 
{egten Stunden zugegen war. Mad der Beit diente er 
im fdmaltaldifden Kriege wieder als Feldprediger bei 
dem churſaͤchſiſchen Heere, und hielt ſich nach der Gefangene 
nehmung des Kurfirften Johann Fiedrid.cin halbed 
Saher lang bei diefem in der Gefangenſchaft auf. Um dad 
J. 1551 ward er in Weimar als Hofprediger angeftele, 
und fuͤhrte in dieſer Eigenſchaft nicht nur die Mitaufe 
fiche Uber die Jenaiſche Ausgabe von Luthers Schrif⸗ 
ten, fondern unterſchtieb aud) 1560 die. Supplicationse 
ſchrift ciniger — Theologen an Herjog Joe 
hann Friedrich den Mittleren, wegen popes bi 
chriſtlichen Synode, welche nahher aud im Oru ere 
ſchienen ift. Aus unbefannten Urfaden wurde er 1562 
diefes Amtes entfegt, und benugte nun feine Beit guy 
einet Gamlung der Schriften Suthers, welde wee i, 


ber in der Senaifden nod Wittenbergifhen eM . 
enthalten waren. Die Grafen von — ‘one a 
ifm die ganze Zeit dber, wo er fid) damit a 


py wane freien. Unterbalt, bis ee 
uf a arter an die Predigerfirdhe au rt, na 
bem Tode M. Leonhard aloft, eid — 
annahm. Hier wurde er aber mit ſeinen bruͤdern, 
wiewol unverſchuldet, in große Verdrießlichletten sera 
wickelt, die yu der Äbſetzung des einen feiner Gegner 
—2** fuͤhtte, an deſſen Stelle Aurifaber sunt 
enior des evangeliſchen Miniſteriums ernannt wurde, 
Nun nahmen fic) aber die vier Prediger der Gegenpare 
tei der Sade mit dem griften Eijer an; und erdoten © 
Ped nicht nur gegen den Rath, mit 39 Gruͤnden yu bee 
tifen, daß Poad untechtmäßig abgeſetzt fey, und 
mit 22 Grinden, daß niemand bin mt mit gutem 
Gewiſſen annehmen tonne; fondern grifien aud Aucie 
fabern, in der Weinung, daß dicler ju Poads Whe 
ſetzung vorzuͤglich beigetragen habe, perfonlid) an, und 
erneucrten die alten Slagpuncte. Der Rach gab fid vere 
* Muͤhe, einen Vergleich au Stande ju bringen, 
ene vier Prediger erfldrten in einem weitlduftigen Mufe 
fas, daf fie, weil Murifaber auf die erſten Grave 
der Vermahnung nidt geachtet habe, ibn nunmehr wor 
dee ganjen Gemeinde antlageh, ynd — 
+ et ee 


' AURLFABER 


Ht horen wirde, fie einen Zoͤllner und Heiden, d. i. 
¢inen. verbannten Menſchen ertlaͤren muͤßten, mit 
niemand oe ju febatien haben follte. Diefen 
laſen fie am 5, Gonnt, nS Trin. 1572 von 
Ranjein ab i Und da ‘der Math auf nodmalige 
ung feine Anderung von ihnen erlangen fonnte, 
alle vier ihrer Amter entſetzt, und fo die 
wieder hergeſtelt. Murifaber genoß indeß dic 
- MUM fur ihn eintretende ruhigere Beit nicht lange, fone 
arb ſchon am 18, Rov. 1575.— Er war ohne 
tin unermadet fieifiger und arbeitjamer Mann, 
Wie befonders die von ihm mibfam gefammelten und 
Herausgegebenen Schriften Luthers beweifen, bei des 
and nur 8 wuͤnſchen waͤre, daß er mit mehr Beurtheis 
ng gu Werle gegangen ſeyn moͤchte, wodurd) er ges 
wit ir Luthers und feine eigne Ehre weit beffer gee 
haben wuͤrde. Man verdant ibm, aufer der 
itarbeit.an den Senaifden Tomis Lutheri, wo er 
befonders “Die Anordnung beforgt hat: 1) die beiden 
Bande Briefe, wovon der erfte 1556, der jweite 1565 
eridienen: 2) die beiden Cislebifehen Tomi, herauég: 
1564 u, 1565. 3) Die Ti fd reden, zuerſt 1569 unddann 
febroftgedrudt. Bei —— v. Luthers Schrif⸗ 
ten werden alle dieſe Samlungen naͤher erwaͤhnt werden. 
Begen der Eislebiſchen Tom. fam er mit des Witten⸗ 
Budhdruders, 






















Hans Luffts, Corrector, 
alther, in grofe Streitigfeit, und 
heraus: Antwort auf die Daftertebrift 
Walthers, von wegen des Cislebifden 
ben 1565, 8. * (H. A. Erhard) 
Aurifaber, —2 geb. zu Breslau 
1517 d, 30. San., legte ſich in ſeiner Jugend auf Spra⸗ 
Hen, Philofophie. und Mathematit, ftudirte ju Wits 
, Wurde 1538 Magifter, nachher Adjunct der 
iſchen Facultat und 1550 auf Empfehlung Me⸗ 
ons Profeffor der Theologic und Pfarter an 
colais girche yu Noftod. Ce machte fic) um die 














ten verdient, und erward ſedurch das Bertrauen 
des 096 Fohann Albertiyon Mellenburg, deffen 
SAHwiegervater Markgraf Albrecht von Brandenburg 
—— feiner toleranten Gefinnungen, nebſt einigen 
t tgiſchen Theologen, im 3.1554 zur Beilegun 
det Oflanderfden Streitigteiten nad) Preußen berief. 
_ Ee wurde dort Prdfident des Samlaͤndiſchen Confiftorir 
—— eine Zeit fong das Pomeſaniſche, au 
iſche Bisthum , id * yer AH qu 
Riefendu te vergeblich die Streitigtciten der 
: Windt beizulegen, wurde ſelbſt als Kalvi⸗ 
perdd gemadt; ging 1567 als Pprediger an dec 
. El # Si und” Infpector der Kirchen und 
ultn nad Breslar, und flarb dafelbft am 19. Oc⸗ 
sex 1538. Er verfaßte cine meflendurgifihe Kirden- 
ing (1557. 4.), und hatte aud an einer preufis 
bens Ordnung (1558, 4.) Antheil, ob ec gleid 
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durch Beilegung 8 thtologiſchen Streitigkei⸗ 


AURIOL 





fir deren vdlligen Verfaſſer night gelten tw: F 

Harttno ch (u. Bac 
Aurifaber, (Mndreaé) ged. 1512 ju 

lau, ftudirte und erhielt die MagiftersWilrde yu Wits 

me douche — er arit ie ju Dans 

aig, ector za ing, reifete, um cin 

Shen , 1544 auf donen bee. — 6 — 


Albrecht nad Italien, wurde 1546 fi 


we de 
treitigheit, die er aber vergebl tb ————— 


Gutachten beruͤhmter Gottesgelehrten eimuholen, und 
ſtarb, als ibn Martgraf Albrecht J oe. an 
den Koͤnig von Polen fhiden wollte, pldelid am 412, 
December 1559. Er fchriedb Historiam: succini “and 
aud den Phaemon. de cura canum mit Noten 
rausgegeben. (Nad) Hartinod a Mrnold). (v. Baozko.) 
Auriga, Aurigator (%ftr.), ſ. Fubrmann, 
_AURIGENA, »d. i. dee Goldgeborne, cin 
Beiname des Perfeus von dee Danae im goldenen 
Regen empfangen +). (Ricklefs.) 

Aarigny, f.. Alderney. 

Aurikel, f, Primula Auricula. 

AURILLAC, die. Sauptftadt des ne Dep. 
Gantal und eines Beſrts von 37 OQ, Treen 8 
90,576 Einw. Sie liegt (Br, 44° 68108 
an der Jourdanne, ift ziemlich gut gebaut, enthdlt 
1 Shlof auf einem hohen Felfen, 9 Kirchen, £ 
Hdufer, 10,332 Einw, und ift der Sig der Departes 
mentalautoritéten und eines Handelégeridts, bre 
Manufacturen beftehen in Wolenweberei, befonders 
Etamine und Tapeten, in Spi —I — und Strumpf⸗ 
weberti, au man Haarfiebe, hat 1 Paypiers 
muͤhle und in der Nabe 3 mer, und treibt 
Krambandel. Sie ift der Geburtéort des Syl ⸗ 
vefter [L- und des in der Revolutionsgefhidte befannten 
Deputirten Carrier. (Hassel.) 

Aurin, f. Gratiola offic. « 


AURINIA Desvaux.,. éine Pfla attung, di 
aber mit Alyssum jufammen fact, a, Pantie 
AURINIA, Stadt in Hetrurien bei Po 
fonia, ſpaͤterhin Saturnia. genaant, ‘gato 4 * 
met cine Kolonie dahin abgefuͤhtt Hatten a). G 

Aurinia, ſ. Alrunen. :,° a 

Aurinius, f. Asculapus. ie ee 

AURIOL, Marfefl. im frany De “it nemins 
dung Bey. Marſeille, am Luvone mit 367 ni, , di 
Kattunweberei unterhalten, und die beta nten Melons 
(Heine viereckte Steinplatten, womit man in der umli 
genden Gegend den Fufboden der er befleider 
verfertigen. In der Naͤhe ſindet man Steinfohlen, 5) 
yey Liviue XXX, 5K Plinive J 


“) Metam ¥; 250. 
« . * 


AURISCALPIUM 


Auripigment; ſ. Rauschgelb. nh 4 
AURISCALPIUM, Ldffelmuſchel. ota Gon Mes 
gerle von 3 Ry reat zur Familie 
uw 


Didfagt eo ) gebdrige a pei 
gattung, 2 fi amen 
—— angenommen 3* yi Sarate itt laͤnglich 


aus Lapa —— oder oder fat gleiden Klappen..beftehend, 


inten oder pugleic worn flafiend. Fede Klappe mit te 
nem dffel —— Schloßzahn, welder daé ins 
— mint. 


foe! jeden Sahn laͤuft 

woͤhn tae febiefe Querleiſte am der inne pie 
jeder Klappe herab jum untern Mande. Die Mutts 
unterfiheiden fid) von den eten Myen Lamar 
denen fie am nddften ftehem und von SHweigger * 5 
alé Untergruppe beigeordnet werden, d den angegt= 
benen pos abn i jeder Klappe; da bei den yen nur in 
einer Klappe tin’ folder vorhanden ift. Unridtig hat 
man, wie no ate actos ace ane td und ſonſt fn ane 

Ra aefchet & bintere, bier vorzuͤg⸗ 
lid flaffende und d —R heraublaffende Ende 
das Vordere genannt. 

Die befannten, in Samlungen felten vorfommen- 
den Arten wurden meift ju Mya, eine gu Solen, gee 
pablt. Lamar filhrt ihrer 10 unter feinee Gaitung 
Anatina auf. 4. B. Auriscalpium anatinum, N 
(A. magnum Megerl. — | Anatina cy 0h Team. 
— Solen anatinus, Linn. Gmel.) ale, eirund⸗ 
td, dinn, weiß, nad hinten vers Sy my pon et⸗ 

2 Bol Lange und 13 Linien Hdhe. Im indifchen 
Scan, dud an Neuho land. Abgeb. bei Chemnis VI, 
‘ fig. 46 — 48. und in Rumphius Rariteit- 
— tab. 45. fig. 0; _Aufisc. rostratum;, N.— 
—— longirostris Lam. — Mya rostrata Chem— 
nitz XI, S. 189, Me C, D.) "Saale febr lange 

+ titundlich, jart, serbredlid, darchſcheingend, am 

Ende — verſchmaͤlert. Schloßahn 

* audgebdoit. Eheninig’s remplar 2 Zof lang, 
Fg fdnabelformigen Ende etwa 2 Linien, am 
bea en mittleren Theil etwa 8 bié 9 Linien hod. Um 
en, Aurise. globosum N. (Anatina globulosa 

Bost ya anatina 1. Gmel.) Saale ziemlich tuges 
lig, att, weiff, fein gefurcht, der hintert Theil fee 
fury mit penne: Miindung tlaffend. Wn den afrifas 
siden Kiften.” Abgeb. bei Ehemnig VI. tab. 2, 
fig. 13 — 16. (Nitzsch.) 


— Ein geborner Sijzilianer, der ſich aus 
lateiniſchen Literature vory na mit der griechi⸗ 

bel und fid) gu dem Ende mehre Fabre in 
tinopel aufbielt, von wo er eine grofe Menge 

cripte mitein fein Baterland * unter denen 

ſich Be enge von Xenophon, 


Platon, Lus 
—— Ta 


be % 
6, Geographic —— — “4 





4 tine eae” 


Cofen ungegtleder 
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; Sr im Sftreid. Snnviertel in einem Shale 
ae — 


AUROESMUNSTER™ =. > 
fe und die Sdriften fides — i 























tever bei diefee Gele 
rheit fagen fann: ¢r 






* we — a a siffenfda 

te Dew u ciechifen 

denen Staͤdten + lag Bolog 

rara — wiegite Safe x —9— ſerl rin 3 
riechiſche Raifer, Johanne 

eine Durdreife sum Papft Eugen LV. fee, 

und dicfer berief i + qu feinem — 

Amt er auch noch einige Jahre bei 

verwaltete. Dann kehrte er nach Ferra 

am im a —— — —— 

riften find theils gedrudt, thei 
Olé Manuſtripte in — Bibliot ae 123 
hagorae aurea carmina. 


find: Hieroclis liber in Pyt 
Padua 1474, Rom. 1495.; auch bat man eine frang. 
und ſchweizeriſche Ausgabe. — Philisci consolatoria ad 
Ciceronem etc. e graeco Dionis Cassii. “Paris 1510. 
Geffner iret dbrigens, wenn er ibm auch die über⸗ 
fegungcn des Archimedes jufehre bores er nit ges 
macht 6 AG. H. Ritter.) 

AURIVEELIS (Karl), Prof or der morgens 
laͤndiſchen Spraden su Upfala, ged. zu Stockholm d. 
5. Mug. 1717 aus einer Familie, die in der 
ſchen —— ruͤhmlich befannt ift. 
Ddirte zu Upfala vorsuglich die morgenldndifden ¢ 
chen, und feste Saran diefes und daé theolo, 
drum ju Sena unter Wald und Tympe, 
unter Mid aetis und Baumgarten; ju 
fulegt gu Leiden unter SH ultens fort. Rai 
—— tery 1744, tf ci ep 
meifter, dann Mojunct der philofopbi 
Upfala, 1754 YProfeffor der Didtfunft und 1772 ke 
morgenldndifden Spraden, und fas —* 19. Jan. 
1786. Unter den Philologen Schwedens 
et cine dee erſten Stellen, und befonders er mit 
dem ganzen, Umfange der morgenlaͤndiſchen 
die vertrautefte Bekanntſchaft. Beweiſe n 
feine Dissertationes ad sacras literas et i 
orientalem_pertinentes, cum pracf. J.D. Michaelis 
Gotting. 1790. 8. Gie find in = — — 
miſchen Styl mit vielem S + gro 

a » und bee 





Heit und grindlider Gelchrſamkeit ge 
ziehen fid) grdftentheilé auf die be 


und auf Stellen ded alten’ 
ein neues tise ertheilte, An der r 

uͤberſetzung, dic Guftav IL veranftalten 
er den voridgliditen &nt il und bradhte die fberfes: 
der ſchwerſten — —9 —— fay 


















nrivittis, {, F 
Anrogallus, f. ye * 
AUROLSMUNSTER, graͤfl. — 


2 S. 33 in mem. ©, Auriv, — 


deros Ups Gottin 1787, S. 
Gaclis react: Bibl. 3. 2 Diautes * 


rdifche ia 
ls all Grund 
i eae ea "ig 
ſchwere denen 


= txlégegenden halbjaͤhrlich, jaͤhrlich oder in fonft 


ina 
Wire, 
’ 






AURUS — 49 = AUSBEUT! 









nm mit 728 Cinw. 114 Hduf. 2 Kirchen und cis 
nem Liden im 5 von Grund auf neu erbau⸗ 
ten loſſe mit en Gaͤrten. Die Pfarre zaͤhlt 
und 1389 Selen. (Winkelthofer.) 

urora (Dtythol,), f. Eosy 
urora (Raturgt(.), ſ. Coluber, Psittacus u. 


(Geogr.), f. Neua—Hebriden. 
urunci, f. Ausones. 
Aurangabad, f. Aurengabad. 

AURUS, cin §luf in Thracien, der nad He— 
rod, 11, 49. vom Haͤmus fommt, nordwaͤrts geht und 
fig in den Sfter ergießt, wahrſcheinlich der Turtus 
tai. (Ricklefs.) 

AUS. — Wie bei Ab, An und Auf find die 
Woͤrter, die fid) hier nit finden, unter dem Haupte 
oder Siammworte oder Haupthegriffe gu fuden. (H.) 

Ausa, ſ. Ausetani. 

AUSANCALIO, bei Ptol. (IT, 17) Mufancas 
li 41, 20. 44, 45. eine Stadt im Snaern von Dale 
mation, nag der Tab. Pent. 15 Did. von Ancus, 
alfo waͤhrſcheinlich dad heutige Staͤdtchen Peruſſitſch 
wo fid) nod mehre Alterthumer finden. (Ricklefs. 

AUSARA, nad Ptolemdus eine Hafenftadt 
an der perfifihen Kuͤſte von Mrabien, zwiſchen dem 16. 
und-18, Gr. der Breite, alfo in der Proving Oman an 
der Graͤnze von Mabhrah; von ba waren 8 Tage su den 
Weihraudgebirgen. Die Gegend heißt nod Plinius+t) 
Mufaricis und ftand unter dee Hertſchaft der Gee 
baniten in Semen. 2 (Rommel.) 


AUSBEUTE, im weitern Ginne Aberhaupt der 
ilberſchuß oder Ertrag einer Grube; im engern und 
bergrechtiichen Ginne dec reine Uberſchuß, der einer 
Beche, nad Abjug allen Aufwandes, und nach BWies 
Dererftattung des gefamten, vorher in diefelbe gerwendeten 
Anlagscapitals verbleibt, und der unter die Gewerfen 
vertheilt wird +), Ehe man zu Gertheilung der Aus⸗ 
Heute ſchreitet, muß man die Krafte der Bede und der 


und Ausgabe (iLberfdlagsbonen) beim Bergamte 
cingeben. Mad den diesfals gepflogenen Berathfdlas 

ungen wird dann erft die Gumme der zu vertheilenden 
gus cute, und was davon auf 1 Kur fadlt, beftimmt, 
oder, wie man zu fagen pflegt, Ausbeute gefdlofs 
fen. Der Ausheutefhluf geſchieht in manden Ree 
vieren ohne Zuzichung der Gemwerten, blos von den 
Berghehdrden, und zwar in der Mitte jeden Quartals, 
sauf das naͤchſt vor pe 0 Quartal; in andern 


> $) Vi, 28. Xu, 16. 


“<-4) Ganj a oud biswellen Ausbeute wit Cus. 
elt. 


“Sridgen verwech 


bltinn Reine, ons 
gewer ide Deputirt 
— teutſe — 





< die o 7 "i 
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So vel i 
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legten Gapitalé anfeben darf. .G 


Ausbeuttuxe. Um den ung 
im Commerz gu beftimmen, — 
gewoͤhnlich alé 8, 9, 10 0 

des Sivrwerths, je nad 

Halt der Ausbeutevertheitung gu 
wurden die gewonnenen and von den 
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Andert. Namentlid werden in Sad 


1 
ate — jede Gru 
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tat amicos; di¢ von 
Aes tebe Margarethae dines 
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den. Go hatten 4. B. in Srinita 
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tit wa 
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demfelben Quuartate, Zubu V —— 
und Ausbeute ausſiel. Seit Cinfdhrung ei 
Bergs und Hace nomie bat man d 
well 
Schneebe Reviere und bei d *gismed 

neeberger Reviere und bei den Binn mancher 
— Reviere in Sachſen ale bat a 

en n 
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ltzechen der 








von de 


bers Blei⸗ und Kupfergruben feit Grindung dee Gente 
tale S = Mdmi i 1710) di J 33 
—— ae eee, bition + — 
S 3 feitdem erbalten oerten Dis 
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den vértauften, ſo⸗ 
Producten ohne wei⸗ 
Hier cin freierer 
n, gelaffen ift. Die Were 
em Bergamess Reviere vers 


ute wird beim Mus tbeifen, (welded 
Hegenden der fa — Zehndner, in 
en cin gewerbſchaftlicher Cafiter ift) , ent⸗ 


Gewerken fel oben (gehoben) 
ind ubufboten *), 


Aus beutes 
auf denfelben mehrenthiilé die 
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uter, mit Au a 
i$ befom! — 
DreasbeThater, Gulden uw. 

und im olgenden Sols in mit 
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4) Ucher die von den ſaͤchſiſchen Bergwerten vertheilten Use 
Beuten, finder man in mebren Schriften von Hübler (der verfannte 
Werth des ſaͤchſſſchhen Berghaues 1781,) vp, Trebra(Ertldrung der 
Marienberger Ber werte harte und Merlwuͤrdigleiten der ticfen 
Haurritoren in reiberger Reviere), Klobeh ( Gamtunaen 
ur ſaͤchſſchen Gefdhidte zc.) und antern intercffanten Nachrich⸗ 
fen, befonteré cher gewaͤhren dic in neucrer Seif von bem Obere 
zehndner Henfelius in Freiberg mit ver grébren Gorafatr 
aufgeſuchten und yufammengeftetten Data in voifdanrigen Rede 
nungéertracten eine uvertaft 
fungen ter Breiberger und Schneeberger Reviere, bis in die 


frdreften Seiten junid, Mur cingeine Angaben megen hier 
gmiigen. . 


In tem Marienberger Revier wurden von 1520 bis 1564; . 


an Auebeuten 2,999,542 Thir. 4 gr. 
68173 Thir, 6 gr. 6 pf.) 


» . Sn dem Annoberger Revier aber wurde von 1496 bis mit 
1600 an 5,026,965 Thir. 5 gr.— (switbin fu Genicinjagr 48336 


(mithin im Gemeinjagr 


Thir. 4 gr. Al ph) Ausobeute vertheilt. 


ge Uiberficht von Pen Auebeuteverrhet · 


AUSBEUTE 


Am Harie find auf der einggen Zeche Dorothea 
beiſpielsweiſe von 1709 bis ie 2,690,480 Spee. 
Thaler au en *), * 


EB ift nicht gu [dugnen, daß die Bergwerke Europes in 
neuern Beiten gegen fruͤhere Perioden mit der Ausbeute 
juradgefommen find, Aber niemand wdhne dedhalb, 
das dad Ausbringen (f. unten) gegen ehemalé aes 
funten fen; im Gegentheil iff dies eher geftiegen; allcin 
die Gewinnung der Erje iſt gegenwartig, wegen grdfie= 
ree Tiefe der Gruben und der defibalb aͤußerſt foftipies 
lig geworbdenen pecans und 2Wafferbaltung, fernee 
wegen immer geftiegner Heurung der Bergmaterialien 
und Sictualien mit weit mehr Aufwand verbunden, 
welder natirlic) an der Mudbeute abgeht. Dabei ift 
night unbeadhtet gu faffen, daf der Werth ver eden 
Metatle gegen ſonſt febr gefaden ift, wabrend die Be= 
duͤrfniſſe des Bergbaues ju den hoͤchſten Preifen hinan- 
fliegen. Bol. aud) Kuxe u. a, Art.“ 


Nad den Bergredhten der meiften Lander geniefien 
die Ausbeuten die befondere Befretung, daf fie in der 
Regel keiner Confiscation wnterwerfen find, woruͤbet 
die einzelnen berggeſetzlichen Beftimmungen jeden Berge 
orted nachgeſehen werden miffen *), 


Ausbeutbogen, Ausbeutzettel, Bergzettel, 
Austheilerhogen, war anfinglich blos cin Verzeich⸗ 
niß der Sechen eines Bergrevier’ welche Ausbeute oder wits 
dDererftatteten Berlag gaben, mit der Anyeige de auf jee 





» Bom Freiberger Silberbergbau wurde 
im 17. Jabrh. uͤberhaupt 1,949244 Tol., 
im 18. 3,161258 Tort, 16 gr. 


an Mebemen vertheitt, 16 einzelne Auebeutgruͤben zeichnen ſich 


beſonders aus: 
obebitfe von 1538 bis 1736. — 1,829,115 Thlr. 17 gr. 7 pf. 
immelsfirft «  1573—1815.— 1,338,496 »- —· — 
ase . 1535 —1595.— 866,517 « Be — 
Ulte Hoffnung Gottes 1751 —1815,— 542,890 +« 166 — 
Beſcheert Slud « 1697 —1815,— 361,301 « Be — 
Kroner * 1604—1764.— 356,785 - 22 — 
Gelobt Land + 1600 —1752.— 283,485 + 20+ Opf. 
Himmeléfarft alein gab in 100 Jahren, (von 1711 an) 
1,170,773 Rrotr. 8 Gr. Rucbente, und trdgt nod jegt bis 
ir Ausbeutevertocilung der Rreiberger Revier, alljabrlih, 21845 
3 ener. Sgr. — fo wie Beſcheert Ghid 11605 bit. 8 
itl. 


Die gejanunte Uberſchußrertheilung der Freiberger 
ay jaͤhrlich zwiſchen 35 und 45000 T , 
at 


—E 
Thr. — 


ri0 wor ſie 41813 Thir. 8 gr. — und 
1815 - + 36522 « 16.5 


5) Mebre Nadrihten dber die vom Harje vertheilten Aus— 
benten enthalten die Schriften von Caloor, Gatterer, 
Greiesleben u. a. = 


6) Im Freiberger Revier wurden dic 
1529 bis Crucis 1698) auf 4 Kuye oder x. der ganjen Bede gee 
ſchloſſen; fpaterbin und in allen antern Revieren ſchleß man fien 
auf 1 Kur oder -+, der gan n Bede; aud erhalten in den mele 

n Bergwertsgegenden die Grubenvorfteher den Betrag der Ase — 

cute eines KRuzes alé Dienfientolument; da aukerdem aud an 
mebren Bergortcn der Grundbefizer, dic Knarpſchaft, dat Kirden- 
drorium ou. f. f. cinen cher mebre Yusbeutture bei jeder Unde 
beutgrube derfaffungemdfig erhalten, fo mird die Ausdeute micht 
tmunter auf 128 Muse, ſondern nad der Bal ter Greifure nol 
auf 130 und mehre Kage geſchloſſen. , 


en Wuébeuten (von 


AUSBRINGEN 


den Kur ausfatlenden Betrags davon; fpaterhin hat 
man aud ate dbrige Zechen mit darauf gebracht; und 
find jeét die Ausbeutbogen, cin quartaliter oder 
von den Bergaͤmtern gu machendes Vers 

der Zechen eines Reviers, mit Bemerfung 

n gefallenen Ausbeuten, des wieder erftatteten 

des Zubußanſchlages, ded Schichtmeiſters 
“angeftetiten Ausbeute und Zubußboten, und mit 


Beifigung mander andern, den Gewerfen nigliden 
oder an ſie beſonders zu richtenden Notizen. Sie has 
den indbefondere den Zweck, die Gewerken von dem Bee 


trage der Musbeuten oder Zubußen su untercichten, und 
dienen in Ddiefer Hinfidt den Musbeut = und Zubußbo⸗ 
ten zur Beglaubigung. Gewoͤhnlich ift auf ibnen aud 
eine Kurtare angefest, welche jedoch feinesweged cine 
ung des commerciellen BWerthes der Kure ente 
, fondern die nad befondern bergmaͤnniſchen Prins 
cipien regulittift. Fuͤr die Bergwerkogeſchichte find die 
Mu en febr lautere und ergicbige Quellen, 
daher aud) vollftindige Gamlungen der Ausbeutebo⸗ 
gen von cingelnen Revieren immer grofen Werth haben, 
und zwar um defto mehr, je feltener fie vollſtaͤndig zu⸗ 
— 27— ſind. In Sachſen hat man gedruckte 
beubogen 


ogen 
vom Bergamte Freiberg von Mathai . 1529 an 


⸗ = Annaberg, Eibenſtock, Neuftadt, von 1738 « 
ee Marienderg vu. Altenberg s 1739 « 
— # Johanngeorgenftade * 1740 + 
⸗ s €hrenfriedersdorf 2 1756 « 
⸗ ⸗Geiet s 1754 = 
⸗ ⸗Schneeberg vom Qu. Crucis = 1590 « 


Mus der ehemaligen Annabergifden Behnden «Ine 
on, (welde, vor Cinridtung der gegenwartigen 
aintérevicre / die obergebirgiſchen Bergorte umfafte) 
find tberdies einzelne Uutbeutiettel [hon vom Qu, Gru⸗ 
cis 1546 an bis jum Jahr 1702, ja vom Bergamte 
Schneeberg find fon vom Jahr 1511 an einjelne auf 
dinen Galben Bogen gedruckte Ausbeutzettel vorhanden. 
Muf dem Hary ſtammt dee erfte befannte Bergyettet, 8 

nt man daſelbſt den Ausbeutbogen) aus dem Jahre 


Her, und im Mannéfeldifchen find die erſten Aus⸗ 
gen in der Jubilatemeſſe L817 ausgegeben worden. 
i¢ Ansbearbogen werden auf Koſten der Gruben 


tn pr 


notn. UÜber 
jahrliche ven 
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AUSBRUCH 


bis mit 1800, das Musbringen nur von. de 6 
zechen des Erigebdirges, in Cte, 19 Pf. 14 Loth 
$ Xiu, Feinfilber, in 60436} Cre, SES E 4] 
— 

pferg 3 tr. Bo é 
cingelnen Jahre 1806 5. E. betrug Dae Silbere Husheins 
gn 268 Ctr. 2Loth 3; Qu. Die mat in Gelde 
1063 rthlt. dgr fpf. Dee Betrag der 1806 aus ge⸗ 
brachten dibrigen Bergwerks -Eryeugniffe belief ſich auf 
767737 rth. 1 gr. — Beides gibt die Summe von 
fte Siberause 


1,598800 rthf. 2 gr. +f %) & hdd 
bringen in fen im 18, Sahrh. ftieg (im Sabr 1794) 
auf 50,732 Marl 8} Loth. In dem Beitraume von 
1762 bis mit 1801 wurden in Gadfen ausgebracht 
1,683,571 Mart 10 Loth 3 Qu. Silber, an Werth 
22,447,621 rihl. 19 gr. 6 pf. Gat eden fo bod) fann 
man das Ausbringen fir andere BergwerlSs> Erjengnifie 
anfdlagen, folglich da Gefamt-Ausbringen ded farhe 
file = erzgebitgiſchen Berghaus, in gulest ermabntér 
Friſt, auf 40 Mid. Shaler annehmen **). Es iſt bite 
bet gu bemerfen, daß das Silber= Uusbringen, vorzüg⸗ 
lid im §Greiberger Bergamts-Reviere, von 1702 bs 
1794 in fortwabrendem Steigen begriffen geweſen ift, 
aud ſeitdem ſich fat immer auf gleicher Hobe erbalten 
hat und nod) jest jdbrlid) immer in ungefdbr 48000 
a —— posta bet ia te —— 
erg? un tenwerté:Eryeugniffe i auf unges 
fabr 14 Da. Thaler belt : VO 

Das poe Ausbringen famtliher oͤſterreichiſcher 
Bergwerle foll fic auf 3900 Marf Gold , 170,000 Mit, 
Silber, 80,000 Ete. Kupfer befaufen ***). 

Jn der Franfenfdhaamer Hitte am Harty wurden 
1793, 900 Mart Silber und 20,000 Gentn. Blei gee 
fGmolen +). Auf dem hannoverſchen Antheile an den 
—— des Harzes betrug das Ausbringen von 
1718 bis mit-1724, 7,064,425 rth. ). Sn dem vor⸗ 
maligen dni Weſtphalen belief fidy der ttt 
des gefamten né beim Berghau im Jahr 181 
auf 26,245,765 Frants ; ju deren ignuas wurden 
25,345,593 Fr. erfodert, mit Inbegriff der 4,661,044 
§r., welde in die fh Caſſen floſſen übri⸗ 
gens f. om Ausbeute, : (Lehmann). 

AUSBRUCH, nennt man den. fdftlicdften Ungare 
wein, der unter demn Golleftionamen ,,Zofaneraushrad’” 
nidt allein in diefem Landftride, fondern aud fangs 


© dem ganjen benadbarten Gebirge aus uͤberreifen, halb am, 
—* ne ch 6 


¢ vertrodncten Srauben bereitet wird; die bes 
rhhmteftensfind: der von Meniſche, St. Ge 


und. 
Ratſchdorf; der Ausſtich aber, die Eſſenz, man. 










*) Saude iiber den Grund umd timfong ber — 
— a en 
cle aut Be 40 ‘ait, San 
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AUSCHA a —— ‘AUSDEHNUNG 


pgitdene Tropfen” nennt. Dee Moft gleicht ¢inem bos _ Ausschwitz sof. Oswieszim. “hur ON 
nigartigen Syrup, der mit anderm von nur eben reie AUSCHI, Ausci, Mad Mela 3, 2, dab 
fen Beeren gemifeht wird: nimmt man 20-40 Pfunde heruͤhmteſte Volfin der Gallia — Seine 
Srocenbeeren auf s Antal (= 36rh. Make), fo nennt fradt hieß Mugufta, gegenwaͤrtig Aux oder Ausch, 
man dad Product ,,Ausbrudh” — ,, Mafhlafh’ aber, Genannt ift fie von Prolem., Amtmian. 15, 28. wind 
wenn man nur halb foviel zuſetzt. Aud magt man Sidonius 7, Ls 6. (Si 
Mafdhlafh, wenn man die, immer nue —* geprefiten, AUSDEHNUNG ift cine aligemeine Sigent der 
Srodenbeeren auf's neue mit geringerm ofte abers Rdepec, in fo fern jeder als Raum erfd 
gieft und nod) einmal feltert: man fonnte das analoz werden mus. Der Streit, ob cin phyfifder 

if) der Bierbercitung ,,Tofaherfovent”’ nennen. Der continuirlich feinen Raum erfatle wie man,» { tau: 

ame ,,Yusbrud” fommt entweder von det Abfonderung —_tologifdh fprechend, von geometriſchen folded fagen )y 
der Trodendeeren von den nue gerade reifen Trauben, Hat auf idealiſtiſchem Standpuncte du i ae 
pon ,,Ausbredjen’’, oder von dem friber mehr uͤblichen deutung, und verliert diefe ſelbſt auf realiftifihem, wenn 
Aufeinanders Schatten der Trodenbeeren, aus welden, man ermdgt, daß Materie done Form undenfbar, da 
dur cignen Dru, der feinjte und fifiefte Safe fließt; aber der Begriff von regelmafiger Form, d,b. 
Dies Hie wol urfpriinglich ,,Effeny’’, und ihr wurde Uſation, die Borftellung einer alliniſchen 
bat Prddifat ,,gilldene Tropfen⸗ juerit beigelegt. Etwas aller Kdrpertheile in fid begreift, wodurd wir, foe 
—— findet ſich in andern Weinldndern: in Frank⸗ fern mannigfache kryſtalliniſche Formen gedadt werden 
rid fammelt mon den freiwillig quéfliefenden Soft, follen, nothwendig auf den Begriff der Porofitat 
und {aft ihn als die feinfte Leckerei befonders gdbren; gefuͤhrt werden. Es liegt aber nichts widerſp 
der fo gewonnene Wein befomme den Namen »la pre= im Begriff einer unendliden Porofitat, vielmehr 
miere goutte“. ..- Der Ausbruch hat, fo wie die fid diefer von felbft auf, indem wir bei der Anwen⸗ 
Abrigen Weine diefes Gebirges, cinen fpesififden Ges dung der Analysis infinitorum auf die Natur nidt 
rug, vom BWeinfenner Gare’ genannt, welchet unge⸗ vermeiden fdnnen, von kryſtalliniſchen Differentialen 
uertem Roggendtode (Pumpernieel) ungemein aͤhnlich ſprechen. Vergleiche aber dynamifde 4 
ft. G8 ift feltfam, daß derſelbe Geruch aud) dem fei- der Phyſit aud die Urtifel Atome und Anzie~ 
nen fpanifhen Sdnupftaba eigen ift, und alfo drei ang. — Hier wollen wit und lediglid auf die Frage 
der difparatelten Shbftansen in einer fo wefentliden _ befehrdnfen, wodurch Vermehrung oder Vermin 

igenfaft adbercinfommen, die feiner feblen dart, der fdrperlichen Ausdehnung bewirft werde? Es 
wenn fic et, oder wenigftens, wenn fie gut ſeyn aber a) durch Waeme in den meiften Fallen Berm 
tung der Ausdehnung bewirlt ; eaters dad 

R. 


t nidt ſich een it — es ey € 3 
amt dichteſten iff), ermdrint wird. . Man mißt die 
ule debnung fliffiger Kdrper durch das Shere, et 
die der feften durd das Pyrometer, S. diche Morte, 
t den n fo wie aud) Dampf und Dampfmaschine. 
nen Sebenstraft aus dem geheimſten Verſtecke gu loden, idrperliche Ausdehnung fann aud vermebrt oder 
dert werden b) durd Key ftallifation, 
ber — —8 ye alae ae 
n t na mfelben Maßſtab ausdehne, durch 
damit gu Heilen, wie vor tutzem gerathen wurde, ſcheint in ave ber diefen Punct: fo debnt 3 in 
auf's wenigfte eine Profanation der Myfterien des Dioe weit grdficrem Berbdltniffe plotlich aus loment 
‘08 und cine Todfdnde gegen einige Nerwenfaden de8 der Kryftallifation, Daß gefcierended Wof 
ften Paareé und den n. olfactorius. . PB ften Gefaße serfprengen fdnne, ift eine befant 
erlaubt, grofen Gelebrten gu wirerfpreden; fo fdunte aber aud) bei mehrern Metallen hat man be 
‘man diefem wohlgemeinten Rathe einen gemaͤchlicheren Ausdehnung wai ommen in dem Monier 
1 ieben. ie wars, wenn man “Fa Sere 
un 
luͤ 
tr) 
dt 


































































Daß eine fo feurige Fluͤſſigleit nur felten al6 Gee 
n manta den 44 write die no i 











unterſchie 

t au Kigelden dreh'te, fie ſchnell ſchluckte 
feat Ae ca reten eee Geoaettig inceebein (5 
te? (G. H. Rit 
f. Birger... »— . . 
Ausche, Auhst, Anstie),. 
aft Liefdiy in B Leutmerire 
pon Seutmerig, mit 257 









_ Ansbiirger 
USCHA 


AUSDUNSTUNG 


AUSDRUCK, arithmetifGer und analy tis 
—6 Aft Seſeichnung eines Anahlbegriffs durch Ver⸗ 
ung von Zahlzeichen. Er kann, wie der Begriff, ſehr 


sufamunengefegt feyn. Ein Beiſpiel ift aay + 4c! 


Mian verdndert ibn theils, um ihm die yu einem fee 

pace Bw Secure Geftalt yu geben; fo lage 
fig B. =" — OP FP ce eiggter mit 42+ OR 
vergleichen, theilé fudt man dergleiden Musdride zu 
vereinfaden, um auf den nad unferm Zablenfyfteme 
mogli@ft cinfaden und daber faflidfien Ausdrück ju 


fommen. So läßt ſich 2 +18 in t9 verwan⸗ 


dein. — Mit Verdnderung des Ausdrucks verdndert 
fic) der Begriff nide in Hinfidhe des Inhaltes, fondern 


sur in Hinfidgt dex Gorm. Denn 25+ + 18 if 


Pet Groͤße nad, welche vorgeftelt wird, mit 19 einers 
tei, nur die Form in Beiden ift verfieden. (Martens.) 
we, Ausdruck in den ſchoͤnen Kuͤnſten, f. Darstellung, 
\)S_AUSDUNSTUNG (exhalatio), ift cin chemiſcher 
Proje , durd welden gewiſſe Stoffe in Gate, Dunfts 
oder Dampfform aus organifden und unorganifden 
Maturkdrpern ausgefhieden werden, (Th. Schreger.) 
Seed. dee Kdeper im All gemeinen, Alle Kors 
“pee dinften aus: die unorganifden indeffen auf cine 
andere Urt, als die organifden. Bei diefen berub’t 
die Ausdinftung auf dem Lebenéproyeffe, auf. der Mee 
tamorphofe, die der Pflanye wie dem Thiere cigen 
ift, vermdge welder der Theil der Materic, der nicht 
. Ferner fdr fie paft, durch cigne — Abſchei⸗ 
dung fortgeſchaft wird. Bei Jenen, fonnen wir gleich 
ihre Materie nicht als cine todte, cubende betrachten, 
miffen wir gleid) einen nimmer endenden chemiſchen 
Proceß annehmen, durd) den gefchaffen und erſetzt wird, 
was durch fremde Einwirfung verioren fit geſchieht 
die Ausduͤnſtung auf cine ganze andere Art. Sie 
naͤmlich bloß vom duffern Einfluſſe der umgebenden, 
deruͤhtenden Kdrper ab; dieſe find: Waͤrme und Luft. 
Sm geringern Grade vereinigt fic) der Waͤrmeſtoff haupt= 
Achlich Flos mit der Feuchtigteit, dem Wafer, wels 
Ges den feften Kbepern gewdhnlih mebr, oder weniger 
Anhdngt, bildet mic ihm Waffergas, welded oft fides 
Mid alé Dampf entweidht; dann aber loͤſt er auch wie⸗ 
“Der, wenn ec fomentrict auf die feſten Kdrper wi 




















releichter wird, cinen 
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re feſten Beſtandtheile ſelbſt. Eben dieſes 


ufo 
7 alé war's 1 
{trict worden’... Ou : 
idee Qifige Metal ts am fe i 
die i etal in mpfe zu 
‘ore Erfahru * Quedfilber antee 
den Kragen ded Kleides gen die Laͤuſe toͤdtet, deuce 
tet dieſe Ausdinftung ¢ i an... > Son 
bem hoͤhern, oder geringern de Der. Temperatur 
pingt nothwendig die ftdrfere oder mindere Muddin= 
ung der feften aud fliffigen Kdrper a6, yund Wit wife 
fen nun, dof es feinen meht gibt, der durd einen 
febr hohen Grad der Warme nicht aflein yur ing, 
fondern daß felbft die fir dic am fefteften und bes 
ſtaͤndigſten — zur gdnglidhen, Verfluͤchtigung 
bracht werden fonnen: wir ddrfen uns nur der 
fade mit Diamanten im Brennfpiegel. erinnern. 
Dig freiwiflige Ausdinftung der anorgani 


per und vorsiglid die des Waſſers 
rf 


fondern: fie ift einzig die 
Waͤrmeſtoſſo mit dem, Wa 
nicht: m 


Urſachen blosgeltellt: der angiehenden Kraft, welhe 
* —— —* — ae me —— 
m re, welche medani r Entfe 

te dem Warmeftoffe, * r die fanftes 


ile von einander gu entfernen fucht. Bleibt der 
der ifdrmig und der Warmeftoff 


3» fo. fheigt die —— 
inf einer beim — 
neue uy, fo wird nun die pa Lt 


und bie Bidflg 


dex Sl gtei * ge St, und. vermandelt fie 
Dampf. Dies h die elgenttiche Theorie. deb 4 
—— — 
pew ‘einem 
nde 

feinen rmers wemden, als 

Ditty 

49 
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AUSDUNSTUNG 


n Bergen, wo dod die Luft weit leidter und 
oon ; Deh bie Awsdinftung des Waſſers ook fo 
arf ift, al8 bei einem Drude der Atmosphare = 28"... 
tad) den Anſichten neuerer Phyſiler darf man: hinſicht⸗ 
lid) der Verduͤnſtung des Waffers feſtſtellen: a fie 
nad Maßgabe der Expanfivfeaft des Wafers geſchleht, 
welded ſich mit dem Warmeftof gu verbinden ſtrebt; 
b) daß fie den. Semperaturen ftets proportional feyn 
wirde, wenn die Luft vodfommen trocen ware; c) daß 
fie durch die Menge der bereits in der Luft enthaltenen 
Diinfte modifijirt werdes aA) daf die Ldfung des Waſ⸗ 


fers in Quft die Wirfung fey, weldhe der Verduͤnſtung 
folgt, aber nicht dic re 
Stillſtehende Wafferfidden verlieren nach ſorgfaͤlti⸗ 


en Beobadtungen zwei und einen halben Fuf rhein. 
n gmdlf Dtonaten durch die freiwillige Ausduͤnſtung. 
Wird aber die Oberflaͤche des Waſſers dewegt, wie dies 
der Fall auf dem Meere ift; fo ſteigt die Entweichung 
des Waſſers in Ounfigeftate auf das Doppelte. Halley 
berechnete nad diefen Beobachtngen, daß das Mittel= 
meet tdglid) weit aber finftaufend Millionen Tonnen 
durd) Ausdinftung verliere... Mehre Naturforfdyer 
haben ſich bemiht, uͤber dic Ausdinftung der Erde ge⸗ 
nate Beredhnungen anzuſtellen. Bu dem Ende beobach⸗ 
teten: fie die Menge des Negens, der in Jahresfriſt fiel, 
indem fie — wie dies aud fonfequent fdjeint — gum 
poraus festen: ee diefer der Berduinftung proportional 
en miaffe Indeffen fieht man leicht ein, daß Local- 

fHafienheit, nae Berge, Waſſer re. einen grofen 
Ginflug auf die Gerdunftung haben muͤſſen und 
daf, wenn die Beobadtungen felbft wahrend einer 
Reihe von Jahren in verfdiedenen Gegenden fortgefest 
werden, man dod nur qu einem Sens Ree 
fultate wird gelangen fonnen. . Das yu dieſem Zwecke 
erfundene Saftamen nennt man „Atmometer“. 

- .- Gigentlid) follte man den Emanationen dec unor⸗ 
ganifchen Kdrper die Benennung Verduͤnſtung“ — de⸗ 
nen dec organifden aber ausſchließlich die ,,der Muss 
diinftung’ beilegen. Diefe kommt daher aud ſchon den 
Pflanyen gu, denn bei ihnen ift die Ausduͤnſtung ein 
Akt des Vegetationsproceffes. Wenn gleich alle Theile 


dee Pflanyen ausdiinften, fo bemerfen wir dod, daß 

— den Blaͤttern vorzuͤglich eigen iſt. Dieſe 
achdem fie dem Einfluſſe des Lichtes, 
gang vers e 
in jenem 


dieſes Ge 
. oi Al auégefegt find 
— der Ausdunſtung abe : 
figas, in dieſem irrefpirable 
aushauden. 


ie mn 
uer⸗ 





— — 





AUSDUNSTUNG 

Beit in ihrem Dunfifrcife verweile. Ohne *29 fin⸗ 
tee 7 
resis 


ab ij : 
usndnftunéactoare ear, we ine — mm 
8 ift Hd wahrideinlidh, dah, fo wie in es 


fteter Wechſel der Mtaterie durch die Metamorphofe: 
Lebensprocefjes vermittelt wird, fie in jenem durch den 
VegetationSproceh vermittelt werde, und 
Mafigabe, wie cin Theil des Pflanjenſtoſfs z 
Eiweißſtoff, naddem ee dicen Proceß durdg und 
nun unbraudbar und laͤſtig iſt, durd dic Uusddinitung 
getrennt und entfernt wird. Um die Menge des Muss 
Dinftungsftoffé bei den Pflanjen gu beftimmen, find wee 
niger Berfuche angeſtellt und befannt worden: ¢ine bon 

ales, aber die Ausdiinitung ciner 40 Boll langen 

onnenblume, beftimmet fie auf elf Unsen in 24 Stuns 
den — tine: bedeutende Menge im 5*** deſſen, 
—* wir vom Gewichte der menſchlichen Ausduͤnſtung 
wiſſen. 

Ungleich verſchiedenattiger — ſoviel wenigften’ unfre 
ſchwachen Sinne urtheilen koͤnnen — iſt die 
Ausduͤnſtung, welches ohne Zweiſel von dee manng⸗ 
faltigern und abweichendern Organiſation abhaͤngt; tins 
fader muß fie bei denen Gattungen ſeyn, deren Bau 
auf den niedern Stufen der Animalifation ſtehetz abe 
weidend die der Waſſerthiere und Amphibien von der 
der Luftbewohner und der SGdugthiere: ſchon der Gee 
ruch der Ausdiinftung unterſcheidet die meiften 
ter auf's deutlichſte, felbft die, welde gang glei 
Nahrung nehmen: man erinnere fic) nur des fo gany 
verſchiedenen Geruchs der Ausduͤnſtung ded Pferdes yon 
dem des Hornvich’s, oder des Wollenviehes; aud das 
Geſchlecht, ob mannlidh, oder weiblid, man 
bei Einigen genau durch den Gerud der Aus 2 
gu unterſcheiden, der z. B. der mildenden Kuh i 
gang andrer, als der des Ochſens. Chemiſche 
fen der thieriſchen Ausduͤnſtung find nit bekannt. 
viel wir durd die Sinne und Beu i 


welde von Pflan c. ot 


genommenen So 

freffenden aber votzuͤglich Ammonium und 
ausdiniten, wodurd) ihre Atmosphare den 
im Aigemeinen fo unangenehbm iſt und im, 
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nit, die Gunde in's Woaſſer zu werfen, wad fie ſonſt, 
um fie abjurhblen, pret if theil thun, weil fie aué 


tung wiffen, daß der Hund das Leben auf der 
f ieren wuͤrde. (G. H. Ritter. 
. Ausdiinstang in der Atmosphire. Mur 


die Einwirtung der Warme und des Lichtes erheben fi 

fortdauernd aué den Stdrpern der drei Raturreiche vere 
ſchiedene gase und dampffdrmige Stoffe in der Atmos⸗ 
pare. andie derfelben find hinreichend erfennbar, an⸗ 
dere werden alé unerfennbar in der großen Luftmaſſe 
aufgeldft. Die warmblitigen Thiere haͤuchen foblenfaue 
res Gas aus. Der thicrifche Schweiß fteigt in dee Ate 
mofphdre auf. Die Miasmen mancher Kranfheiten 
zerſtreuen fid in der Luft. Die lebenden Begetabilien 
entwideln Sauerſtoffgas, und ihre feinen riechenden 
Theile erfiiken oft den niedern Luftraum, Die Gaͤhrun⸗ 
en entwideln foblenfaured Gas. Die Faulnif{ gidt 
ohlenſautes und Wafferftofiaes mit Schwefel und Koh— 
lenftoff verbunden. Die Rerbrennungsproceffe liefetn 
fohlenfaurcs Gas, Waſſerdampf und Raus. Die Vul⸗ 
fane geben der Atmosphare eine ungeheure Menge Wale 
ferdampf und verfhiedene Gass und Dampfarten. Erd- 
Srdnde, Mineralquellen und Luftvulfane entwideln koh⸗ 
fenfaured Gas in Menge. Der Berghau fibre bdfe 


Werter al’ fohlenfaures Gas, Stickgas, getohltes 
Waſſerſtofſgas und Waſſerdampf in die Luft. Die Hite 


tenwerle verbreiten Schweſel⸗ Arſenik⸗ und Bleiraud 
u. d. m. Das Hauptproduct der atmosphaͤriſchen Bere 
dunſtung ift dab Wafer. DoF ſich dieſe votzuͤglich nah 
der Warme der Pander richtet, ift cinleudtend. Zu 
Paris verdunftet im Durchſchnitt jaͤhrlich Wafer: 


3m Januar 64 Linie. Im Julius 4 Boll 7} 2 
— Febt. — — Aug. 4 — — 
— Mary 1 Z0074,— — Spt. 2— I— 

— Mprit 2 -—- 7,5— — Octob. 1 — 14 — 
— Mei 5 — 6 — — Nov. O— 8 — 

— Sun. 4 — De. O— 6 — 


— — 
Baß die ſtaͤrkſte Ausdoͤnſtung auf den Mai faͤllt, 
ruͤhrt oon der groͤßern Trockenheit der Luft in dieſem 
Monate her. Auf hohen Bergen iſt die Verdunſtung 
wegen des geringern Luͤftdruckes und der Winde am 
ſtaͤrtſten. Tn den Thaͤlern verhindern Luſtdruck, Feuch⸗ 
tigfcit und mehre Ruhe der Luft die Ausduͤnſtung. Uber 
dem bewegten Weltmeere ijt fle am ſtaͤrkſten, daher 
bringen die Winde aus jenen Gegenden den mehrſten 
Re en. Die Gandwaften und Steppen haben trockne 
uft. Gin hoher Barometerftand vermindert die Muss 
Dinftung. Bei trodner und warmer ftarf bemegter Luft, 
. B. bei uné im Sommer bei ftarfem Oftwinde), gebe 
¢ am lebhafteſten von Statten. Die Electricitdt bes 
fOrdert dic Berdunſtung des Waffer’. Die grdfite Trofe 
et findet auf den aſiatiſchen Gebirgen und die groͤßte 
euchtigkeit in den fumpfigen Wwaldern der heißen gone 
que Regtnzeit Stace, Man betindet fich dort tn einem 
warmen Dampfbade. Bei grdferer Waeme der Atmose 
PHire werden die Wafferdinfte hoͤher als in der Kalte 
geboben. Die Ausduͤnſtung beruber auf dee Verbindung 
M6 Wadrmeftoffs mit dem Waſſer, und das erjeugte 
Product, der Dampf, vermengt fid) innig mit der Luft, 
ohne daß man eine Auflbfung des Wafers in der Luft 
Adgem, Encyclop. 0. W. u. K. VI. 
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anjunebmen ndthig haͤttt. Der Waſſerdampf der Luft 
veranlaßt unftreitig den Regen und alle Hydrometeore. 
Ob aber das Wafer juvor, wie de Loe glaubr, in 
Luft —— iſt nod) nicht beſtimmt. Wir werden 
erober mehr bei dem Artitel Regen ſprechen. Der 
aſſerdampf und Rebel gibt yu manden Meteoren, 
als Nebenfonnen , Fata Morgana u. a. m. die Haupt⸗ 
veranfaffung. Das Werfyeug, die Verdunftung gu mefs 
fen, Beige Atmidometer *), 
__ If. Ausdiinstnng, der [ebenden Pflangen, 
ift fencr nod) fo dunfle organifd« chemiſche Naturprocek, 
tin Hauptafé der ttation, der nicht nur die 
Excretion aller dberfldffigen und ſchaͤdlichen Subſtan⸗ 
yen aué den Gegetabifien, fondern aud di¢ Um— 
wandlung und Affimilation ihre’ rohen Nahrungöſtoffs 
vermittelt. Blatter und Rinde find die Hauptorgane 
der Pflangenausdinftung. Die Pflangenbldtter sere 
ſetzen naͤmlich nad Reiss: naenbouss, Hafs 
fenfraty, Genebier’s, Saufrurcé, Darwins, 
DBecandsolle’s, Shraders, Einhofs, Bracone 
not’é u. A. intereffanten Bemerfungen, waͤhrend der 
Nachtzeit oder im Dunteln die fle umgebende Luft, 
entziehen ihr Saverftoff, und bilden damit Koblenfaure, 
wovon fie meift einen Antheil wieder aushauden. Wm 
Tage dagcgen wird vow den Blaͤttern unter Mitwirfung 
deb Licht, die waͤhtend der Nachtzeit gebildete Koblenz 
ftofffdure, won von ihnen aud fowol daé die Nadt 
tiber auégchaudte foblenfaure Gas, als auth das ate 
mosphaͤriſche cingefogen wird, zerſetzt, der Kohlenſtoff 
nebft cinem Antheil Gauerftoff affimilirt, und dee 
Ruͤckſtand von Sauerſtoff nebſt ein wenig Stickgas ause 
geduͤnſtet. Aber aud) Waſſer duͤnſten die Blatter aus, 
sumal bei ſchoͤnem warmen Wetter, am Tage, waͤh⸗ 
rend dieſer Proceß durch Regen, Froſt und yur Nadhte 
seit gebemme wird. Junge Blatter dinften ſtaͤrker aus, 


*) Musddnftungsmas, Atmidometer, Utmomecter, 
ift bad meteorologiſche Wertzeug, defen man ſich zur Beftimmun 
des in ciner gegebenen Beit in der Urmotphdre verdunftcren Wafe 
fers bedient, Es dient: 1) um die Berfdiedenheit ber Wafſer⸗ 
verdunftung an verſchiedenen Orten und gu verfwiedenen Seiten 
angugeben; 2) um die jahrliche Verdunftung an einem Orte der 
Erde nad Bolen und Linier yu beftimmen, Das genaucite Vere 
fobren ift: durch das Gewicht yu unterfuden, wie vicl aus cie 
nem Gefdfie vom einer gemeffenen Oberpdde Waſſer verdunſtet. 
Des Orn. v. Sauffire’s Merhode, ben Gewichtsverluſt der 
in einen leichten Rahmen gefpannsen angefeudteren Leinewand zu 
bejtimmen, ift febr gut, wenn ¢é nut darauf anfemurt, gu feo 
hen, wie uͤberhaupt die Berdunftung, cb ſchneil oder fangfam, 
por fic gebe; allcin die jaͤhrliche Menge dee auf der Oberflade 
einer gegebenen Gegend verdunfteren Wafers ju beſtiumen, if 
{hon ſchwerer. Wan ftede F meg my ein weites offences, mire 
felformiges Glasgefaf auf. on dein Boden deffelben geht gure 
feitiwdres aebegen cin offenes Glaeroͤhrchen, dan fenfrede in die 
Hoͤbe, an welchen cine in Sole, Cinien und Febntheile derfelben 

theilte, mit einem Nonius verfehene Scale bejeftigt it. So wie 
a Waser in dew weitern Gefaͤße abrimme, faut ct aud in ber 
engern. Xobre, und yeigt Dafelbft genauer mefbar tad verdun ſtete 
Waffer an. Gewoͤhn ib ſtellt man dieſes Snftrument it ten Schat - 
ten, Es fodte aber. in gang feeier Luft nage _an der Erde mit 
Dammerde umgeden aufgeftem feoh, und bei Negemwerter unter 
at im Freien zebracht werden, — S. Hube ther dle Kus 
Minituns, 2 Bante. Leipy. 1790. Dalton’s Berfude aber dic 
Rerdunjtung. Gilbers's Unualen, B. 15. S. 122 u. 16% 
B. 17. S, 4 5 


AUSDUNSTUNG 


alg alte, Die Ausdinftung erfolgt vorzuͤglich durd) die 
obere Blattfldde, hoͤrt mithin beim IUberfirniſſen derſel⸗ 
ben auf. SKrautartige Gewddfe, die dberhaupt mebr, 
al8 die Bdume ausdinften, erbaliren an cinem Tage 
gum Theil die Halfte ihres Gewichts Waſſer, das, 
unter @laé-Gloden aufgefangen, wie feine Pflanje 
riecht, und mehr oder weniger sur Faͤulniß binnelgt. — 
Nur bei einwirlendem Sonnenlidte dunften fle eben fos 
viel Gauerftofigads aus, ald fie foblenf. Gas abforbi« 
ren, Im lebhaften Lampenlichte feimende Keeffe faͤrbt 
fig zwar ziemlich grin, aber died Licht entwidelt aus 
Bldttern unter Woffer fein Gas, oder wenig, fauere 
flofiarmes Gas In Gasarten, welde fein kohlenſ. 
Gas enthalten, fterben entweder die Pflanyen, oder fie 
vegetiren fimmerlig fort, wobei fie entweder gar fein, 
ober febr wenig Gauerftofigas entbinden; fie fterben 
Darin fdinel, oder verlicren wenigftend ihre Blatter, 
wenn man Kalfwaffer hineinbringt, weldjes die in den 
Blaͤttern befindlihe Kohlenſaͤute einſchluͤckt. — Aber 
aufer Koblenfaure mu dab die Blatter beruͤhrende 
Gas aud Sauerftofigas enthalten; wenigftens gehen 
die Pflanjen in mit py Kohlenfaure gemengtem Stick⸗ 
gas cin, wdbrend fie in mit ebenfoviel Koblenf. ime 
pragnirter atmosph. Luft gedeiben, weil fie faft alle 
Koblenfdure verſchlucken, und cin fat gleiches Bolum 
Saueritofigas nebſt wenig Stickgas entwickeln. — Cine 
geſchloſſene gemeine Luft wird durdh die Pflonzen weder 
verbeffert nod) verſchlechtert, da ihe weniges kohlenſ. 
Gas bei Tage gwar yu Cauerftoffgas, bei Nacht aber 
wieder gu foblenfaurem wird. — Sn ausgekochtem 
Wafer, und in Waffer mic vorfdlagendem Sali dns 
ften die Blatter beim Licht fein Gas aus; fie entwidein 
aber cine fauerftoffreide Luft in Brunnenwaſſer, und 
nod mehr in mit Koblenfaure geſaͤttigtem Wafer, 
gleidwie in Wafer, das mit wenig Sale oder Cals 
peterfaure vermiſcht iff. — Das Vermbgen der Blatter, 
die Koblenfdure ju gerlegen, liegt nicht gerade in ibrer 
gtinen Farbe, fofern aud die rothen Blatter einer Abs 
art von Atriplex hortensis Gauerftofigas entwideln; 
es liegt nicht in Epidermié und Rippen, fondern im 
Parendyma der Blatter. Zerſtuͤckte Blaͤtter hauchen nod 
Eauerftofigas aus, aber nicht in Moͤrſer zerſtoßene, 
deSorganifirte; eben fo wenig im Dunkeln erwaͤrmte 
Pflanien. — Jn der Mufmahme von Koblenfaure und 
Ausſcheidung von Eauerftoffgas beruht das Grinwere 
den der Vegetabilicn, die Bunahme ihres Geruhs, Gee 
fdmads und Sioblenftoffs. — Im Gegenfag ded 
Obigen athmen die Pflanzenblaͤtter bei Ausͤſchluß 
deb Lights Sauerſtoffgas ein, und kohlenſaures aus, 
beides ſchneller im Sauerſtoffgas, als in gemeiner 
Luft. Vom Sauerſtoffgas verzehren die Pflanzen 
zur pr. weniger, als fie bei Tage erzeugen, 
und umgelehrt verhaͤlt es fid) mit dem foblenfauren 
Gos, daher Pflanyen, die in toblengefduerter Luft 
bei Tag und Nae fiehen, diefe immer mebr verbeffern, 
und eben dadurch felbft foblenitoffbaltiger werden. — 
Mit der Abforption von Gauerftofigas, und Ausdine 
ftung ron Koblenfdure ift das Verbleichen der Pflanien 
perbunden, ibe zwar geiles und dppiged, aber waͤſſri⸗ 
ges Auswachſen, ihr Verluft am Gerudh und Gefhmad, 
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die Abnahme ihrer Brennbarfeit ꝛc. weil fie durd bee 
Lemp 2 idtentyichung gendthigt find, aud. am Tage 
die nddhtliche Kohlenfaurebildung fortyufegen. Aus dem 
telativen Bleichwerden (Bergeilen) der von der. Sonne 
abgefebrten Gewaͤchstheile erilart fid) das Hinneigen 
der Pflanyen gur Gonne, ihr Lidthunger.— Außer 
den oben genannten Gagarten duͤnſten manche nate 
totiſche Pflanzen und Giftgewaͤchſe, 4. B. die giftie 
gen Rhusarten, die oſtindiſchen Giftbdume, der Tabac, 
Schierling, Hanf rc. folde Stoſſe aus, die, laͤngere 
Beit —W lebensgefaͤhtlich werden koͤnnen. — 
Die Pf anyenblache erbalirt nidt gang foviel koh— 
lenſautes Gas, alé fie Gauerftoffgaé’ dur Tagé= und 
Nachtyeit, zumal im Lidre aufnimmt. Bugleid) aber ente 
widelt fie unter allen Pflanyentheilen da& meifte Stick⸗ 
ga8, fein Wafferfteffgas, ausgenommen die Blache 
von Dictamnus albus L., die in ſtillen, heitern Gom= 
mernaͤchten einen entyindliden Dunit ven fid gibt, 
der bei Anndherung eines brennenden Lichts in Flamme 
ausbridt, rwelcher fid) um das ganze Gewaͤchs verbreis 
tet. Uberdies hauden mande Bluͤthen, wie von Vive 
len, Suberofen, Hvyacinthen, Orangen, Crocus, Hoe 
pfen rc., zumal gur Nachtzeit mehr oder weniger bee 
taubende Geruͤche aus, die vorzuͤglich geſchloſſent Ata 
moépharen gang ircefpirabel maden, (vergl, unten 
Biatter etc. ). 


Unreife Fridte nod am Baume, oder Stode 
verbalten ſich in ibren Tage und Natfuuctionen wie die 
Blatter, aber, abgepfluͤckt, duͤnſten fie bei Nacht mebr Rohs 
lenfaure aus, als fie den Tag uͤber gerfegen, ſ. Ubrigens 
Ausdiinstungsstoff, vegetabiliſchet *). (Th. Schreger.) 

IV. Ausdünſtung d¢6 menſchlichen Koͤr—⸗ 
pers Ean yeni a) Phyfiologie. Ausduͤn⸗ 
ftung ift der Proceh der Haut und dec Schleimhaut 
der Longe, wodurd vom Blute verſchiedene Fluͤſſigkeiten 
durch beide Organe ausgeftofen werden. Hienad sere 
fade die Ausdinftung in Haut= und — —— 
Man unterſcheidet wieder, namentlich fir die Hautaus- 
dinftung, di¢ unmerflide oder merflide Aus 
danftung oder den Schweiß. Die erfte ift die Muse 
fonderung dunſtfoͤrmiger Fluͤſſigleiten, ge: die letzte 
werden Fluͤſſigleiten im tropfoarfidffigen Quftande aus⸗ 
gcworfen, Indeſſen verfteht man im Allgemeinen nur 
die unmertlide Ausdanftung, wenn von Ause 
duͤnſtung die Rede ift. 

In der Lehre von der Ausduͤnſtung ift yu unterſu⸗ 
chen: 1) die Michtigfeit ihrer Annahme; 2) die Beldafe 
fenbeit der ausgeduͤnſteten Subftanyen oder der Wu se 
dinftungésmaterie; 3) die Quelle derfelben; 4) die 


*) (Bergl. Hales Statit der GSewaͤchſe. Halle 1748, 4.— 
Sngenbousy verm. Schriften. L S. 243, I. S. 261. der 
Hi. Uutég, — Th. v. Gauffure i. Scherers a. Bourn. d. <h. 
IX. © 644 x., in Geblen’s nm. a. Bourn. d Ch, xc. IV. 
S. 659 «x. u. i. Gilberit'sUnnal. d. Poof. RIV. S. 348 oc 
Mocodhoufe bei Gilbert aa. O. — Decandolle bet. 
Serer Vill. S. 2t w., u. b. Gilbert S. 368 x, — 
Sg@rader bei G@ehlen Ul. S. 523. — Einhof, ebend. 
Il. S. Gtx. — Braconmot, ebendaf. X. S. 1304. — 
v. Creel, ebentaf. S. 156 x, w. i, SH weigger’s n.Sourns 
db. Eh. x, UL G, 28 st, ). — 
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wige derſelben; 5) das Verhaͤltniß, worin die Muss 
tung su andern Functionen fteht. 

1) DoF wirklich ausgedoͤnſtet wird, ergidt aus 
bren Thatſachen. In faleer Luft, und aud bei nide 
edriger Temperatue, in verdidhteter Luft, ſteigt fowol 
n dee Oberflide des ganyen Kdrpers, alé aus den 
agen durd) Mund und Rafe cin Dampf auf, weil wes 
mgclé an Waͤrme die Fluͤſſigkeiten nicht in der 
gedit bleiben; cin in die Nabe des Korpers gee 
Glas laͤuft aus demfelben Grunde an; aus 
; en Grunde ift der Umtiß deb Schatten’ cine’ 
a} an ciner Helen Wand nist gleich, felt, fone 
dern wellenfoͤrmig und etwas unbeftimmt; die von der 
Haut abgebenden Schuͤppchen rauchen bisweilen febr 

3 aué einem, unter Quedfilber befindlichen Theile 

des Koͤrpets fleigen wafferige Fluͤſſigleit und Luftblafen 
or, die man auc an der innern Flaͤche eines luft⸗ 
— oder wachstaffetnen ürmels auffangen 
tann. Auch der ſpecifiſche Geruch der verſchiedenen Ties 
te und Individuen derſelben Art beweiſt dieſe Erſchei⸗ 
nung. Ferner die Gewichtbabnahme, welche waͤhrend 
einer gewiſſen Zeit, ungeachtet keine andre Exeret onen 
von Koth, Harn, Nafenieleimre. Stattfinden, erfolgen. 
dDiefem Bebuf bat man auf verſchiedene Weife expes 
tirt, Ganctorius, der guert und Fabre lang 
uere Unterfuchungen bierdber anftelite, wog fid im 
Sinfange eines gewiffen Zeitraumes, eben fo die Speis 
welche cr in demfelben genoß, und alle ſichtbare 
Glectungen. Der Unterſchied, welder ſich am Enve 
Beit, nad Abzug der Lewten, wiſchen dem Gee 
te des Koͤrpers, und dem, weldheé er vermdge ver 
genoffenen Dinge hatte haben muͤſſen, fend, gab nothe 
Wendig die Menge der Ausdinflung an. Diefe Methode 
* —— ofern nicht ganz zweckmaͤßig, als dadurch nur die 
enge der — im Ganzen, nicht aber der 
Haut « und — —— gegeben wird; daher 
waͤhlten ſpaͤter Lavoiſier, Seguin, Abernethy 
und Gruiffhanf cine andere, um die Ergebniſſe bei⸗ 
der Functionen abgefondert yu erhalten. Das Weſent⸗ 
lichſte derfelben ift, daß entweder ein Theil des Kore 
pers, oder der ganze Koͤrper in eine tuftdidte Hite 
t werden. Unter erfter Bedingung wird die in 
gewiſſen Beit abgefonderte und —— Feuch⸗ 
keit gewogen, berechnet, wie ſich die Oberflaͤche des 
dem Berfuche ausgeſetzt geweſenen Theiles gu dee ded 
ae Morperé verhalt, und dadurd die Gumme dev 





































Dunftung der ganyen Haut in einer gegebenen Beit 
ten. Unter der letzten Bedingung wird der ganze 

per in cine wachstaffetne Hade, welche eng um den 
unt Sefefigt wird, geftedt, fo daf Wiles, was durch 

Daut ausgeduͤnſtet wird, fid) in derfelben ſammeln 
Waͤgt man nun den Kdeper am Anfange und 
n ebnen Beit, fo erhaͤlt man offenbar die 
ungenausdinftung in derfelben, indem 
hr Product verioren ging. Hierauf wird derfelbe 
i genau unter denfelben Bedingungen, dod obne 
Men wiederholt, und durd den, amt Ende derſel⸗ 
f erbaltenen Gewichtsverluſt dos Product der 
Busdinftung erhalten. Zieht man pon dite 
Luft beim erften Verſuche ab, fo bat man 
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Waſſer und Kohlenſaͤure, woſu 
aus dem 


theil bildet. Daf wirklich K 
ausgeſtoßen wird, ergibt ſich 


Flaſchen, welche man an verfd 

pers anbradte, in iogene Beal 

um einzelne Glieder legie, fobfenfau m 
cacn wird fein Srictito ausgeſtoßen oder ¢ii 
ußerdem eryeugt die Haut eine lige Su 
ſich befonders auf der innern Flaͤche 
wollner Kleidungéitide anhaͤuft, mit weiß 
und einen fobligen Ruͤckſtandel 
materie ijt fauer, indem La 









eſchafſenheit. 
Dies beweiſt ſchon der eigenthuͤmliche ch derſelben 
an verſchiednen Gegenden, außerdem aber noch die 
vergleichende Analyſe, ſofern Juͤrine beſtaͤndig, aud 
unter den verſchiedenſten dufern Bedingungen, in der 
unter der Achſelhoͤhe geſammelten Luft etwas t 
Kohlenſaure als in der am Unterleibe aufyefangnen fand, 
Eben fo ift and die — — in verſchied⸗ 
nen Thieren und Individuen derſelben Art, außerordent⸗ 
lich verſchieden und der eigenthuͤmliche Gerud einer jes 
den Ure darin begruͤndet. Unter gewiifen Bedingungen, 
namentlic) yur Brunftyeit, aͤndert fid) der Geruch dere 
felben oft ſeht bedeutend ab, x — 

Der was cif befteht aus tiner reichlichen Menge 
Wafer, Thenard aus rem Ratron, eine 
febr getingen Dtenge —— un 
oxyd, einer faum merklichen ge thieriſcher, der 
lerte am meiſten aͤhnlichen Gubftany, und freier Eſſig⸗ 
ſaͤure. Dieſe aber entſteht, nad Berzelius, in 
durch die Mrt der Analyfe aus dec Mildidure, wel 
nad ibm die freie Sdure im weiß und der Haut⸗ 
aus duͤnſtungsmaterie dberhaupt ift. Fruͤhet hatte Bers 
thollet, jedod willköclich, dieſe freie Saͤure fie 
Phosphor fdure gehalten. Dieſe findet ſich indeſſen 
nod Jordan, im Schweiß von Gidtfranfen. B 
der Gelbſucht enthaͤlt er *51 wirtlich Galle 


3) Die Quelle dee Au dnftung matecie iff vor⸗ 
uͤglich das SG foftem dev feen Oberfiddhe 
4 —* a — — —— — 











(che in der Luftrdhre als Schleimdruͤſen, an der ; 
cle Salar * —— 1 Stellen 
ed » febe flart entwidelt find (f. Haut, Haare 
un ecdern, a ~*~ 
4) Die M der Ausduͤnſtu ſowol in dems 
falbén Srgenitmas > * nen Otganis⸗ 


— J 


-*') Orfila chimie médi¢. T. I. p. 331. ae 






AUSDUNSTUNG — 


men außerordentlich vielen Verſchiedenheiten unterwor⸗ 
fen. Beim Menſchen betraͤgt im Durchſchnitt der durch 
fie verurſachte Gewichtsverluſt in einer Minute ungefähr 


18 Gran, wovon 11 auf die Haut, 7 auf die Lungen 


kommen. Dies aber iff nicht die volftandige Angabe 
der Menge der wirklich durd) die Ausduͤnſtung avéges 
ftofenen Materie, fofern die durd die Lungen entrweie 
Gende Kohlenfaure durd) den beim Athmen an das Blut 
tretenden Sauerſtoff gwar nice ganz, aber dod) unge- 
fabr zur Haljte dem Gewicht nad erfese wird, indem 
beim Athmen beftandig dem Volum nad eine ungefaͤhr 
gleide Menge Koblenfaure an die Stelle des verſchwin⸗ 
denden Sauerſtoſſes critt und das fpecififehe Gewicht 
von dieſem gu dem der erſten wie 1,1036:1,5196 iſt. 

Indeſſen wuͤrde nad) Seg uin’s Gerfuden hiernad 
der Verluſt durch die unmeriliche Ausduͤnſtung dberbaupt 
in 24 Stunden im Durchſchnitt 44 Pfund berragen, 
woven nad der obigen Angabe 1 Pfund 8 Unzen auf 
die Lungenausdinjtung, 2 Pfund 10 Unzen auf die 

utausdinfiung yu rechnen feyn wuͤrden. Betraͤchtlichtr 
ift Ubernethy’s Berednung fir die Hautavsdinftung, 
der nod Verſuchen, wo er die Hand in cinen Glasbe— 
haͤlter bradte, in feds Stunden 3 Dradmen, alfo in 
cinere Stunde 30 Gran Ausduͤnſtungsfeuchtigkeit ſam— 
melte, indem er die Oberfidde der Hand als der 
ganjen Haut anfobe, diefelbe in 24 Stunden auf 3 Pf. 
1 Unze 4 Dr. angibt, und nod anfebnlicer ift die von 
Cruitſhank, der gleidfals die Ausdinftungsfeuch- 
tigleit der Haut auffing, in einer Stunde gleichfalls 30 
Gran erbielt, aber blos die Menge der Hautausdiniiung 
in 24 Stunden auf 7 Pfund 6 Unyen berechnete, weil er die 
Hand nur als gy der Oberfidche der ganyen Haut anfabe. 
Dies Verhaͤltniß ift aber offendar viel yu gering, und 
die Angabe der ganjen Ausdinftung daber yu grok. 
Dieu fommt nod), da gerade die Hand einer der am 
ftdrtften ausdinftenden Theile iſt. 

Ber den Batrachiern, vieleiche bei allen Thies 
ren mit weiden, ftarf aushaudenten, feudten, daber 
ſchleimhautaͤhnlichen Bedecungen wird außerordentlich 
fart ausgeduͤnſtet. Wn der Luft verlieren fie daber in 
furjer Beit aufierordentli® an Gewicht, in 12 Erunden 
bei warmer Sonne bié auf cin Biertheil des Ganzen, 
magern daber febr ſchnell ab, und trodnen gu Mumicn 
cin, wenn fie fid) gleich beftdndig bewegen und erft fters 
ben, wenn fie alle Feuchtigfeit verloren haben. DHiere 
auf grinbdet ſich die, auf den erften Anblit befeemdende 
Erjdheinung, daß Batrachier in einer, nur einer gerins 
od Menge von Luft durdhgdngigen Subſtanz, wie Sand, 

bon, weit [dnger alé an der Luft leben. 

5) Das Verhdltnif, worin die Ausdinftung ju 
andetn Functionen ſteht, beftimmt zunaͤchſt die Verſchie⸗ 
denbeit der Staͤrle derfelben. unter gewiſſen Bedingungen. 

Die naͤchſte Besiehung findet zwiſchen ihe und der 

rdauung Statt. Waͤhrend des Eſſens und unmittels 

£ nodber wird am wenigiten ausgeduͤnſtetz dagegen 
ift bei fortidreitender Verdauung die Avsdinftung im 
Allgemeinen am ftdrfften, und diefe wird daher gany 
befonderé durd) Sthrung der Verdauung veemindert: 
Verſchiedenheiten, welde ſich unftreitiq daraus ertldren, 
daß unter erſter Bedingeng dic Abfonderungérhacigtti¢ 
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von der Saut und Lunge vorjdglid auf den Mage 
und Darmtanal gewandt ift, unter lester die neug 
nommenen Xabrungéfubjtanyen, fofern durd fie die 
Blutmenge vermehre wird, ein regeres Bilden uͤberhaupt 
veranlaffen. und die Ausduͤnſtung jetzt befonderé verſtaͤrkt 
werden muff, da mehr Waͤrme an der Oberfidde des 
Koͤrpers erzeugt wird, welche die Mufldfung Rafe 
fers beguͤnſtigt. Die Menge ver feflen Epeifen feis 
nen bedeucenden Einfiuf, wol aber wird die Ausdön⸗ 
ftung durd eingenommene, befonders warme Flü is 
ten verfidrtt. Mit den Exeretionen fefter und iget 
SGubftanien fieht die Ausduͤnſtung infofern in ciner ane 
tagoniftifden Beziehung, alé Abnahme ter Koth⸗ und 
Harnausfonderung dic Ausddnftung verſtaͤrkt, und um— 
getebrt. Alle ftimmen infofern auf ſehr mertwirdige 
Weiſe zuſammen, al&, unabbangig von der Menge ges 
noffence Nahrungsmittel und dec Befdhafienheit dee r= 
mosphare, ter Koͤrper cined gefunden, nicht wadfenden 
Menſchen im Durchſchnitt binnen 24 Stunden naw Ein= 
nahme einer Mahlzeit auf das Gewidt zuruͤckkehrt, wel⸗ 
Ges er vor dem Genuß derfelben hatte *).  (Meckel.) 
b) Pathologic. Sind die Functionen des ts 
ſyſtems cin intereffanter Gegenftand far den ⸗ 
cn; fo erſcheinen fie dagegen der Forſchung deb Pat 
ogen und Therapeutifers von der hoͤchſten Wichtigkeit. 
Shr Zufammenhang mit denen aller dbrigen * 
einzeln, oder in Verbindung gedacht, iſt fo innig, die 
Wechſelwirkung mit ihnen fo nothwendig nad den uns 
verdnderlidhen Geſetzen des Organismus berednet, da 
von ihrem normalen Standpuntte Gefundheit abban d 
Stdrung. —— Krantheit herbeifühten muß. 
Schon int gewoͤhnlichen Leben dringt ſich dem nicht 
ganz Unaufmerkſamen die Erfahrung auf, daß zwiſchen 
mehten, ſelbſt entfernten Puntten ver dufiern und ine 
nem Haut, zwiſchen verſchiedenen Eingeweiden und Or= 
ganen cine auffadende Polaritdt, ein beftimmter Antae 
gonismus beftebe, vermodge welchen die Thaͤtigkeit ves 
tinen auffallend erhdbet wird, wenn ſich die ded andern 
mindert. Go fieht er, da geminderter Muédinftung 
gleid) vermehrtet Harnabgang, oder Durdfall folgt; 
anbaltender Schweiß, Hartleibigfeit, fparfamen Urin 
herbeifibrt; umgetebrt, dah taltes Waffer, oder gefrore 
nes ſelbſt im harteften winter in der Minute des Gee 
nuſſes gelinten und ftdrfern Schweis verurfadt, wenn 
det Koͤrper hinreichend ermdrmt und im Bere bedeckt 
ift, wie oft wird er nicht die Erfabrung gemadt haben, 
daß Durdndffung der Fife den Schnuͤpfen, over — 
obgleich feltnee — ein andres Rheuma, einen Fluß der 
Augen, Obren, der Luftroͤhre (nur dieje muͤßten Fluͤfſe, 
Rheumatifmen, genennt werden; durd) Erfaltung ſchmer⸗ 
zende und engdndete Muskeln, oder Gelenfe aber 





*) S, Sanctorii de statica medicina apborismi. Venet. 1614. 
12. Vielfach aufgelegt und commentirt. J. Nerd medicina statica 
Britannica. Lond. 1718. 8. J. de Gorter de perspiratione img 
sensibili, L. B. 1724, — W. ECruitfbant tber die unmertli⸗— 
de Ausdunſtung. A. d. Engl. von Migaclis, Leipzig 1798. 3. 
vtb-raethy surgical aud physiological issays. Ess. 2. Lavoie 
fier und Seguin ber Me Ausdiaftung, Aus ten Ann. de 
Chimie T. $0.5; in Meckel's Archiv f. tie Ponfiel. Br, 3. SG) 
500. Uber cic Kehlenſaurebildung durch tie Haus. Cboſ. S. G08, 
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Rheumatalgien) erregt, ohne daß dev dbrige Theil der 
Haut no i iht nabm. Y — 
So parador es aud auf den erſten Blick ſcheinen 
mag, wenn neuere Phyfiologen die Anſicht aufftelen: 
Ganjze des Hautgebildes untfaffe nicht allein die 
Gufere Haut und innere Betleidbung des Darmfanals, 
aud die Luftrdhre mit den Lungen, die Gee 
— das ganze Secretionsfyftem des Darm⸗ 
mit den Harnwegen und mache mit ihnen ein 
TORS Ganzes aus; fo konſequent und fpeyids ſcheint 
fog dem finnigen Therapeutifer diefe phyfiolegifihe Bors 
ſtelung yu * da man durch ſie eigentlich erſt im 
Stande iff, uͤber jenen beſtehenden Antagonismus und 
die auffallende Polaritaͤt eine verſtaͤndige Rechenſchaft 
absulegen, die man ſonſt, beftiedigend ju ertlaren, un⸗ 
permdgend feyn wuͤrde, wenn man eine ununterbrodenc 
Kontinuitdt diefer Hoͤhlen und Eingerweide mic rem 
tgebilde nicht einriumen wollte, Die Pathologic, 
cil, fann nicht rationel werden, wenn fie nicht 
if) behandelt wird. 
Eben diefe Vorftellung, die im Grunde dod auf 
‘ Unterfudungen baſirt ift, muß ibm bei ter 
Uber die Pathogencfe der Kranfheiten, die 
unmittelbare, oder mittelbare Folge des geſtoͤr⸗ 
5 find, von grofier QWidtigheit feyn 


es 
sat im oft jum [eitenden Prinzipe dienen. Die Ure 
inetlei 


























dieſer Stoͤrung, oder Unterdruͤckung find nicht 
und ſich nicht immer gleich. Am auffallendſten 
nen fie, wenn nad hefliger Bewegung oes Koͤr⸗ 
> oder indem er einer hohen Temperatur ausgeſetzt 
‘War, er ploslich gu einer viel geringern dbergeht, viele 
ie noc gar in ihr entfleidet, oder ziehendet Lure 
efit wird. at fann das Leben auf der Stelle 
, Oder Hemiplegie die Folge ſeyn, die, wie der 
aus Erfahrungen weiß, unbeilbar ift, felbft wenn 
der Kranfe im jugendliden Alter fleht. In diefen Fale 
len erfolgt der Zod, indem die Thierſchlacke im Abfdici= 
dungemomente an der Peripherie zuruͤckgehalten, wieder 
in den Hautgebilden aufgenommen und mit grofer 
Schnelligleit auf das Zentralorgan der Senfibilitar, das 
ein geworfen, deffen Verrichtung nun auf der Stelle 
ee total, oder partie gelaͤhmt wird. Wie unz 
ublid) groß aud fonft die Unadtfamfcit der Men— 
auf den Punft der Ausdinftung feyn mag, fo 

D Dod diefe Fade die feltnern, weil man ſich da 
nod che der Gefahr erinnert, deren yu oft gedacht 
wird. Oft ijt cb * hinteichend um bedeutende Stb= 
dieſes Geſchaͤfis zu veranlaſſen, wenn der ſtark⸗ 
dunitendé oder ſchwitzende Koͤtper nad) heftiger Bewe—⸗ 
ing in niedrer Temperatur laͤngere Feit in Rube bleibt. 
tod der tropfbar auf der Haut fagernde Aus⸗ 


forthrtenfolente 
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den fie durchaus nicht mehr taugt, wieder aufgenom- 
men werden und veranlaßt nun ‘Polaritée und nte- 
gonismus in entfernten Punften des (in 
oben angegebener Ausdehnung) erregend, daß aud bier 
Stdrung der Normalvercichtungen erſcheint, indem 
' B. cin adfonderndes Organ, Rieren, Leber, Darms 
anal 2c, vifariirend auftreten muß. Drittend leidet dad 
Hautgeſchaͤft, wenn der Kdrper, in febr geringer Teme 
peratur lebend, zwar maͤßig, aber nidt fo binreidend 
beweat wird, daß die Ubieheidung des Warmeſtoſfs 
dem Verluſte deſſelben proportional iſt, Die Luft name 
lid, der faltefte Korper, den wir fennen, fann nur 
die Warme befiben, die fie andern durch Beruͤhrun 
entzieht z aus dieſem Grunde ift Bugluft und oft au 
Sturmwmind fo nadrheilig. Die Luftweilen welche am 
Thiertdcper vordberjiehen, folgen fic) mit reifiender 
Srhneligteit und jede entzieht ihm. ihren Theil War 
meftof, indem fie fich mit ſeiner Temperatur in’ Gleiche 
gewide ju ſetzen ſtrebt. Uber aud in einer Tempera⸗ 
tur, Dic nur cinige Grade unter der fret, welde fie 
nad) tem Naturgelebe haben fol, ift verderblide Stor 
tung des Dunſtgeſchäftes moͤglich und erfolgt, wie wie 
feben werden, nur gu bdufig, wenn fic) der Koͤrper ix 
ibr anbaltend, oft wiederholt im Buftande der Rube, 
oder doch nur bei gang unbedeutender Muskelbewegung 
befindet. Viertens, es folgt Storung und theilweife oder 
vdllige Unterdruͤckung der oe ren wenn die Haut 
entiveder ſelbſt, oder die fle bededenden Kleidungdftide 
von wafrigen Feudhtigfeiten benebe werden. In diefem 
Falle entſteht fie durd die innige Hemifde Verwandte 
ſchaft, welde das Waffer jum Warmeftof hat, um 
mit ihm Waſſergas ju bilden und qu entweiden. Dies 
fen Warmeftoff entreife das Waſſer immer dem näch— 
ſten Koͤrper, weldhes bier die Haut iff und nun erfolgt 
der vorber ſchon beycichnete Buftand de abnormen Gere 
haͤltniſſes des Waͤrmeſtoffs, durch deffen Mangel die 
ununtetbrochene Abſcheidung der Thierſchlacke niche ver⸗ 
fluͤchtigt und ausgefuͤhrt werden kann. Auch rece ſeuchte 
Louft und mehr nod Nebel tonnen dieſen Zuſtand vers 
anloffen, wenn fie zu Waſſer verdichtet die Kleider 
durchdringen, um aufs neve wieder durch den warmern 
Sodrper ju Dunſte geftaltee yu werden, Schnell ziehende 
Luft, mit Feuchtigteit geſchwaͤngert, muß daber dope 
pele ſchaͤdlich witſen. Salter Trunf bei erhistem Kbre 
per bringt aͤhnliche Erſcheinungen aus gleidhen Grinden, 
Aus den fürchterlichen Wirkungen pldslich untere 
dridter Hautduͤnſtung und Schweißes, die Tod und 
Lahmung, wie es zuweilen in der Erfahrung — 
iſt, auf der Stelle veranlaſſen, duͤrfen wir mit Sicher⸗ 
beit folgern: daß die zuroͤckgehaltene und auf —— 
Organe geworfene Thierſchlacke eminent giftige Ete 
— hat. Eine einzige Thatſache ſchon vere 
uͤrgt dieſe Behauptung hinreichend. Waͤhrend eines 
großen Matias (Mee), welches zu Hortwar in Oſt⸗ 
indien gehalten wurde, entitand, durch cinen ploͤzlichen 
talten Windſſoß (im April), eine fo fuͤrchteruiche Cho⸗ 
lera, indem der Wind dem Laufe des Ganges (Flaſſes) 
folgte, daß in vier Tagen 2 Menſchen flarben. 
Hat je die Deft in iheen™ ichſten Rerheerungen 
fo vicle Opfer in ſo kurzem Beitraume bingevaffr?! We⸗ 
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niger eminent, indefien immer nod afut giftig, aber 
unendlich dfteree, erſcheint fie dann, wenn fie in ibren 
BWirfungen alB Entzuͤndung, Fieder und Samer; fic 
darſtellt, deren Bolgen oft da& ganze Leben begleiten, 
Jn vielen —unglaublic& vielen — Fallen exweiſt fie ſich 
endlid) ald cin ſchleichendes Gift — obgleich bei weitem 
nicht fo langſam ſchleichend, al Voliaite's Kaffee — 
wenn damuch der Fall cintritt, daß der Koͤrper in cis 
ner etwas gu geringen Temperatur, ohne Bewegung 
und anbdaltend lebt. Die Urfachen diefer Giftigteit ſchei⸗ 
nen von wei Umſtaͤnden abjubdngen: einmal von der 
Uberfidung de6 Naumé, den wir uns zwiſchen der aͤuſ⸗ 
fern und innern Flaͤche des gefamten autfoftens dens 
fen mifjen, wodurd verringerte Eapacitat entfteben mug, 
pon der geftirten Harmonie zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe, indem die organifche Maffe an dem cincn Ende 
des Hautfoftems nicht mehr abgeldft und fottgeſchaft, 
wabrend fie am andern ſtets neu gebildet und angeſetzt 
wird; mit einem Worte von der geftdrten Metamor⸗ 
phofe, auf der der ganye Lebendprocep Serubt, oder viele 
mehr, die mit ibm Eines und Daffelbe ift, und dann 
pon der chemiſchen Compofition, welde die Thierſchlacke 
in ihrer gulegt eingegangenen Verbindung darſtellt, und 
die, obgleid) nod) fury vorher homogene otganiſche Mas 
terie im frarren oder flͤſſigen Zuſtande, nun einen fo 
eterogenen Charafter angenommen hat, daf dic fenfible 
afer davon entweder auf der Stelle durch ilberreisun 
eldbmt, oder im gelindern Falle fie und die irritable 
© erregt werden, da unmafige Thatigteit, Entyindung, 
Berftdrung durch Eiterung, Sdmery und theilweiſe Laͤh⸗ 
mung folgen miffen; womit nur gu oft allgemeine Stoͤ⸗ 
rung aller Organe, vermdge der beſtehenden Wed felwire 
fung verbunden iſt. ’ 
Dem fen nun, wie ibm wolles der Vf. weit ente 
fernt feine theoretifden ny die er avé einer fanz 
en und forgfdltigen Beobadtung abftrabirt hat, irgend 
mand —— darf indeſſen in praktiſcher Hin⸗ 
—J auf eben dieſe Beobachtung und cine nicht gewoͤhn⸗ 
liche Erfabcung geſtuͤzt, behaupten und als cin unum⸗ 
ſtßliches Axiom aufftellen: wbet weiten die Meiſten al⸗ 
ier Krantheiten entſtehen direct oder inditect von geſtoͤr⸗ 
ter Hautavsdinftung, die anſteckenden ausgenommen.“ 
Es ift immer merfwirdig, dof diefe Behauptung von 
ewig unendlider Wichtigleit, wenn fie zuverlaͤſſig feon 
pilte, gum erften Male im vierten Lufteum des aufges 
fldrten, naturphilofophifden Fahrhunderié dffentlich tm 
Drude erfceint; da man dod meinen follte: fie muͤſſe 
fic gar bald dem Blide der Lirste aufgedrungen haben, 
fobald wenigfens, ald die Erforſchung der Pathogencfe 
ein Gegenftand. ihrer ernſtlichen Beobadtung wurde. 
Girste neuet Seit haben war den Einflug — und 
wer mochte das Gegentheil bebaupten! — we then. die 
Stirung de Hautgeihafté auf vemneene der Krants 
beiten daufert, nidt uͤberſehen z allein fe ben. bei wei⸗ 
tem nidt ten Werth darauf — fie haben die bobe 
“nicht betausgeboben, welche dieſe grofe, 
peitourfache verdient und fiir das Wohl 
heiſcht. Die Sirite von geringen 
) gehen — edanfenlos 
deine cit, 








— — 


AUSDUNSTUNG 


da verbreitet, wo fonft nur Finſterniß herr wels 
dhe lichtvolle Konfequeny in ihren ———— 
wo einſt Abſurditat und Infonfequeng die merung 
in Dunfelheit wandelte; er Halt mit einem BWorte den 
gelehrten , ſcharfſinnigen Atzt, der wahrer Raturfo 
it, flr den fligiten Mann, bei dem die andern 
ten Gtdnde in der Regel jue Schule gehen f 
aber [dugnen fann er dod) aud nidt, daß die g 
Kunft suweilen einen Paulus ſchafft, der —fo 
cher Hat ſich felbft eine folde Menge Subtilitaten 
feine Grenjen eingeſchwaͤrzt — wenn man fagt: Subti« 
litaten, fo verftebt.man mit Kotzebue's Kofadenhettman 
gu_reden, fo viel fublime Baume darunter — der 
dide Fort endlid gang den Blick entſchwindet. r 
geſchieht es, daß in unfern Syſtemen, die Schwaͤmmen 
leich gu Tage fommen, der hauptſächlichſten, aAgemein⸗ 
cn Urfade aber Kranfheiten nur fo gelegentlidh ctwaͤhnt 
wird: ſtatt daß fie an der Spitze ſtehen, alle il n 
in der Megel ihr untergeordnet feyn folltens Nach 
und dreifiigidbriger Beobachtung der Krankheiten der 
Menfchen in allen Standen und in vielleicht allen Vere 
haͤltniſſen des Lebens darf der Verf. ohne den Vorwurf 
der Ubertreibung ie befiirditen, bebaupten: ,,von wan⸗ 
sig Kranfheiten find neungehn die unmittelbare, oder 
muttelbare Folge der Erfdltung.* Nur ein Swanji 
darf auf die Rechnung aller ibrigen Urfaden, fo 
aud ibr Heer ſeyn mag, geſchrieben werden; denn 
jufammengenommen find von ungleid) geringerer Fre⸗ 


queny. 

Die Urſachen diefer ungeheuern Frequeny der Erkaͤl⸗ 
tungé + Rrantheiten fliegen offendar —— dem un⸗ 
guͤnſtigen Klima, welded den grdfiten Theil von 
ropa, namentlidy Teutſchland beherrſcht (ein fr 
fcher Wigbold, einft Gefandter an einem 
hatte dod) nicht gansy Untecht, wenn er fagte: da 


votre chére Allemagne il—-y~—a huit mois d’hiver 
et quatre mois du mauvais teins — wenigftend ba 
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der Wohnzimmer, die unverſtaͤndigen Waͤrmean⸗ 
oft unzulaͤngliche Betlei beſonders ded 
































Achen Geſchlechts betrachten, um uns nicht mehr 
Frequenz der Erkaͤltungskranfheiten gu wundern. 
iſt cine in vielen Laͤndern beſtaͤtigte Erfahrung: 
allen Gebornen ſtirbt die Haͤlfte, che fie das dricte 
xvollendet hat.“ Woher denn dieſe ungeheure Mors 
wenn die angegebene Behauptung falſch ware? 
welche andere Urſachen moͤchten es denn ſeyn, die in 
dieſem een Alter den Tod fo oft im Gefolae haben 
fonnten? — Leidenſchaften? — find dicfer Lebensſtufe 
fremd, erblidhe Fehler, oder Didtfebler re, der ſaͤugenden 
Mutter? — Die Mebriahl der Vater und der Muoͤtter, 
Bauern und Bduerinnen find in der Megel die geſuͤnde⸗ 
flen Menfhen; Didtfebler bei cinfader Koſt hoͤchſt ſel⸗ 
ten, Leidenfchaften bei dieſen Naturmenſchen nicht dus 
fig; vor ————— ſchuͤtzt der Mangel an Leckereien 
jn Po und die natirliche Ubneigung: ferner yu 
effen, wenn die Eßluſt befriedigt ift; ſchweret Zahn⸗ 
? — nun ja! laſſet uns bifliger ſeyn, als Ans 
¢ die dentitio difficilis geradehin abldugnen; 
7. febe ſelten wird fie bis sur Vernidtung 
deb fleigen. Noch * andere zufaͤllige Urſa⸗ 
machen dem kindlichen Leben dann und wann ein 

des dieſe Alle aber im Conflifte mit den anſteckenden 
SKrontheiten, den Kinderblattern, Mafern rc. nehmen nod 
nit die Halfte der Hefatomben hin, die bis jum drit⸗ 
ten Sabre dem Hades verfallen. Cin gutes Drittel ale 
aller Gebornen ſtirbt im Gefolge der Krantheiten, 
pon der nq veranlaft werden. Haben wir 
Angefuͤhrte wohl bebersigt und betradten nun die 
Hhe Etziehung, die unendlid) viclen nachtheiligen 
ong pe raid deren Cinfluffe das jugendliche Alter 
fieht; fo fann fein Zweifel mebr gegen die Bebauptung 
fdmpfen. Erinnern wir uné auf der einen Seite, der 
hohen Empfindlidfeit des Hautfyftems, der Bartheit der 
nod nicht auégebildeten Organe — auf der Undern der 
taufendfaltigen Gelegenbeiten, die fic) von der Taufe in 
der Kirche an, bei der fteten Bewegung des zarten Kine 
durch die eignen, erfdltenden Ausleerungen, durch 
blddfinnige Umberiragen der nod) bewegungslofen 
Puppen im raubeften Winde darbieten, fpdter — des une 
ertlarlidien Jnflintted der lieben Fugend, in PfdGeben 
nd Kothe ju ſpielen, des Sitzens in der Zugluft der 
) und Thiren ꝛc., fo mug uns die Berwundes 
dieſen enormen Grad der Sterblidfeit ver= 


fo, wie das sarte Ulter empfinglider fur die 
der Erfdltung ift, eben uf? wird eẽ der Koͤr⸗ 
rin der hohen Leben 









en's cu ab pemiple 
—— 


men det 










am hdufigiten von der zuruͤdgehaltenen 





451 


— und oft die Mugen — das em 


— AUSDUNSTUNG 


Rhierfhlade affisirt wird; fo find es im Toeticitoane 
Knabenalter dftrer die Schleimhdute der Nase, ves Raz 
chens, des Kehlfopfeé, der Geddrme; im Fdnglingsal- 
ter die Luftrdore und ibve Rerdftlungen; im Mannesals 
fer die Lungenfubftany, die Pleura und die Leber, wel— 
che bei dem geſtoͤrten Hautgeſchaͤfte vorzuͤgliche Polaris 
tdt und den waltenden Antagonismus verrathen, woes 
durch (ebenégefabrlide Krantheiren veranlaffet werden. 
Bei dem weiblichen Geſchlechte, obgleid nur bei 
einem Theile deffelben, naͤmlich dem, welder in der 
Bellcidung bald der hellenifehen Hierodule und bald dee 
Parifer Nymphe nadaffend, die vermeinten Reize dare 
zuſtellen fut, welche aufs Gefliffentligfte yu verbergen, 
thm dod in den meiften Faden dringendes Beduͤrfniß 
ware, bei diefem Theile, dem Gefundheit weniger gilt, 
alé abffofende Nacktheit, von der Modes Thorheit gee 
boten, find es befonderé zwei Geqenden des Kdrpers, 
die antagoniſtiſch, oder vielmebr hier im eigentlichften 
Berftande vicariirend, bei der kets zu geringen Aus⸗ 
ſcheidung des serfallenen Thierftoffes durch die Haut 
auftreten muͤſſen: die Achſelhoͤhlen und die Wiege deb 
Menſchengeſchlechts zuſamt ihcem GStollengange, der 
Uterus ndmlid mit der vagina; vielleicht, weil fie die 
Puncte find, die in der Regel cine Hdhere, felten gee 
ftdrte Temperatur haben. Das, was die Haut gu weni 
ausfdeidec, wird nun als — der Kreustrdgerin fetot 
laftiger, ihrer Umgebung hoͤchſt widerlider — Achſel⸗ 
ſchweiß unter den Armen, dem warmern Puncte, aͤus— 
geleert, deffen Gerud fo charakteriſtiſch iſt, daß er aud 
nod lange im Gefellfdhaftéyimmer der Damen fenntlid 
bleibt, wenn es ſchon verlafien iff Das Vicariats— 
product des andern Organs ift der unendlich abſtoßende 
fluor albus, der, feitdem die Weiber lieder frieren und 
franf find, alé befleidet und gefund, in ftcigender Prox 
Greffion ſtets allgemeiner wird und deſſen Frequeny den 
Saharffinn der Arzte, indenr fie deren Urfaden fudten, 
zu mandher poſſirlichen Didtung geleitet hat: an deren 
Spibe ſteht das famofe Theewaffer, alé warmes Ges 
trant, ſchluͤpftige Romane, erotiſche Poefle und X 
verrufene, heimliche Spiele. Gegen die letzte Urſacht 
wenig einzuwenden — es mag immer ſeyn — de oc» 
cultis non judicat ecclesia. Die erotiſche Aſthetik 
aber — wie dod) fo Giele cinander nadgebetet haben, 
hat, fir ſich, wol nie diefe Kraniheit gedoren; eben fo 
weiss der a alé warmes Getraͤnk, was immer aud 
dardber gefalbadert worden ift. In Holland ffagt man 
die Feuerbeden (Stofsjes) an, welde die BWeiber in 
der falten Jahrszeit unter den Kleidern hegen; aber 
man vergifit, daß man dort in der Regel nur Kamine 


mit ungewdhnliger Bugluft hat, indem die Zimmer gat 
viel fable verwahrt find, als in & 

man 6 it, daß durd) lange Obfervang di 

tir fern von den fo ſchlecht warmenden Kaminen — 
w die Herren der Schoͤp umlagern duͤtfen — 
auf cine de ve 0 fie frierend, mit 
blauen Handen, nicht fe | Froftbeulen, die Berufée 
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diefe, andern fatarrhifden Erſcheinungen gany aͤhnliche, 
gebeilt werde, wenn man den Kdrper geborig befleivete 
und erwaͤrmte. Vielleicht ift die Sugluft, die in den 
Roͤhten dee Ubtritte herrſcht, oft die Urſache des fluor 
albus, wenn die, durd ilberſchlagung der Sdhenfel rc. 
erhitzten Geſchlechtstheile ploͤtzlich von ibr getroffen werden. 
Dickelbe Urſache mag nicht felten gu den Krantheiten 
des Ridenmarls Beranlaffung geben, die fo haͤufig 
gang verfannt werden. Nod) eine andere Krankheits— 
gattung erjeugt fic) bei defer Claffe des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts vorjugdweife aus der gehemmten Ausduͤnſtung; 
dies ſind die Rervenkrankheiten. Wie oft zeigt es nicht 
eine trautige Erfahrung, daß ein einziger Ball, cine 
Theegeſeilſchaft, im Coſtume der Halbnadeheit bet uns 
ginftiger Witterung befudt, hinrcidt, um dab blibendfte, 
geſuͤndeſte Maͤdchen in ein pathologiſches Specimen einer 
Reihe frampfhafter, Nervenſchwaͤche bezeichnender Er⸗ 
fdeinungen umzuwandeln. Ihre ſchwierige und oft 
durdhaus nicht gelingende Heilung iſt ein großer Beweis 
fir die oben behauptete ſchleichende Giftigkeit der zuruͤck⸗ 
gehaltenen Ausdünſtungoͤmaterie; ſelten nur wird leider! 
ibre wahre Urſache erfannt — allein ſelbſt, wenn fle 
erfannt und aufs Ungemefenfte bebandelt wird, fo ift 
die Heilung dod oft nicht yu erhalten, wenn der Fall 
night mebr friſch ift; es ſcheint, daß fid hier der Aus⸗ 
doͤnſtungeſtoff fo felt in die das Nervenmarf umhoͤllenden 
Haute, vielicicht in das Marl ſelbſt eingeniftet habe, 
dafi feine Ldfung und Ausführung allen befannten Bors 
februngen widerfirebt. vo : 

Gewiß its, daß diefe tdglich in jener Weiber-Claffe 
fic) mebrende Kraͤnklichkeit, Schwaͤchlichleit und Reiz— 
barfeit ihres Rervenfoftems einen entſchieden nachtheili⸗ 
gen Ginfluf auf die Mace hat, daß deren Degradation 
von Geſchlecht ju Geſchlecht deutlicher hervortecten muß 
und daß diefer Gegenſtand ſich eigentlich zu einer Staté= 
angelegenheit qualificire. Die Weiber, denen die Natur 
fdon den Stempel der Unmuͤndigkeit aufgedruͤckt und 
fle deßhalb unter die Vormundſchaft der Manner geſtellt 
bat, entrieben fic, wenigſtens hinſichtlich ihrer Kicidung, 
diefer Bormundfeaft, und fo Mander von BVerbalts 
niffen gelaͤhmt, ſieht endlich ſchweigend, aber ſeußend 
dem unwefen ju, dem die kraͤftigſten Predigten der Ärzte 
und der Sittenridter eben fo wenig ſteuern fonnten. 
Dem State, der die rechtlichſten Anfoderungen an das 
Geſchlecht hat, dem die Natur das Mutterame ubertrug, 
daß es feinerfeits die ndthige Sorge trage, ihm gefunde 
Kinder yu geddren, dem ſteht aud) unbezweifelt das 
Meche su, die Obervormundfdaft ju uͤbernehmen, gee 
—— Zwang anzuwenden, wenn Modethorheit, in 

ren Folgen fo aflgemein und verwiffend, durch die 
ausvdter nicht befdhranft werden fann, RKeinem vers 
dndigen Manne fdnnte es cinfallen, den Stat eine’ 
ungerediten Eingriffé in. die perfdnliche Freiheit zu be⸗ 
zoͤchtigen, wenn er geſchlich nete: Alle Gewander, 
pon firlider Gefallſucht aus Mondfdhein und Morgen⸗ 
nebef gemebt. find fr emige Beiten im rauben Teutſch⸗ 
land profcribirt; fie werden aus den ſchlechteſten Waͤrme⸗ 


leitern in an ery Sabréeit und Witterung ents 
fpredhender, Dit i lt; die bisherigen Graͤnen 
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und vorgeruͤckt; die der Brut fteigen bis zum Mime; 
und der processus coracoides magt ferner nidt den 
Graͤnzpunct der Schulterbetleidung, da6 neunte Wirbels 
bein der Ruͤckenbedeckung, wenn aud die in Lafons 
taine's Romanen vielmal belobten weifien oldnaeaes 
Saultern der huͤbſchen Madden dadurd in’ G ae 
fommen und die fleiſchige Furche [dngs der Wirbelſau 
dem Mannerblide gany entſchwinden follte; die bide 
berige Grange deb Semelé ridt von der Infertion des 

eltoides bié jum Handgelenfe; den * durch⸗ 
loͤcherten, dem Gewebe der Spinne aͤhnelnden Strumpf 
verdraͤnge dab waͤrmende Kleid des veredelten Lammes, 
wenigſtens waͤhrend acht Monaten im Jahre, und der 
papierne, hahnlederne Schuh weiche einer ſoliden Ramen⸗ 
ſohle. Auch in den bluͤhendſten Zeiten der Freiſtaten 
des Ulterthumé rdumte man der Geſetzgebung das Recht 
cin, Luxusgeſetze, das Wohl des Gemeinweſens bee 
zweckend, zu geben, und unterwarf ſich ihnen ohne Mure 
ren —; waͤre died in monacchiſchen zu fuͤrchten? 

Es gibt, die anſteckenden ausgenommen, keine 
Kranfheit, ſelbſt die, welche Haare, Nagel und Knochen 
befallen, die nicht bloß von Erkaͤltung erzeugt werden 
koͤnnte. Die geſteckten Graͤnzen verbieten, das geſamte 
Heer gu muſtern. Beruͤhren duͤrfen wir bloß einige der 
widhtigern Puncte. Wenn es nicht mechanifde Bers 
fegungen find, in deren Gefolge das Entyindungsfieber 
entfteht; fo gibts wol wenig andere Urfacen fur feine 
Bildung, als unterdriidte Dinftung. Wenn den flare 
fen gefunden Landmann, den Handarbeiter und Lafte 
trdger cin folded Fieber befaͤllt, fo iſts meift immer im 
Winter, bei Hohem Barometerftande, Oftwinde rc., wenn 
er unbebutfam der Kaͤlte ſich blosfiellte, oder im hohen 
Gommer, in der Ernte, bei ungeheurer Anftrengung 
unter aͤhnlicher Spannung der Atmosphdre, Eben fo 
reichhaltig ift diefe Quelle far die Eryeugung der Wechſel⸗ 
ficber und felbjt die —— Sumpffieber, bei denen 
man ein eignes Miasma waltend glaubt, wuͤrden ſchwer⸗ 
lich exiſtiren, wenn dieſes Miasma nicht in Waſſergas 
gebddt dem Koͤrper zugefuͤhrt und ihm wenigftens eden 
fo viel Schaden durch die Feuctigfeit und dadurd) vers 
anlafte Stdrung de& Hautgeſchaͤfts, als durd dad 
immer problematifde Miasma gugefigt wirde. Die 
oft rebelliſche Natur diefer Fieber, die nicht felten nue 
dem Gebraud des Arſeniks weiden will, weiſet eben 
aud auf des GS. Meinung bin, dak der auf die Rere 
ven geworfene Ausduͤnſtungsſtoff nad ciniger Beit fo 
felt daſelbſt nifte, daß er ſchwer yu loͤſen ift; folde 
Wedhfelfieder maffen wir als cigentiidhe wahre Nervens 
fieber betrachten, in denen das ganze, oder cin grofer 
Theil des Nervenfyftems, vorzuͤglich die Nervengefledte 
dee Brust und des Unterleids, von der uͤber ihn sere 
firediten: Thierſchlage exgriffen ift, und die nur des 
durch jenes heroiſche Giftmittel geldft und fortge 
werden fann, weil es aud) in feinen fleinften Partifeld, 
AG Atom gedadt, immer eine Hohe Wirkſamteit yu 
dupern fabig ift, die faft allen andern Mitteln abgebt. 
Muf der andern Seite beweift die Reichtigtcit, womit 
Wechſelfieber im Anfange ungemein oft, reichlich, außer 
dem Paroryémué erregten Schweißen, ſpezifiſch denen 
nad Kaffte und Citronenfaft entftandenen, yu weichen 
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Meactionen des ganjen Shftems nach unterdrudter 
——— bei denen die Leber, oder der ganze 
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1, “indem fie geywungen Bicariatsgeſchaͤfte 
ehmen, bei denen ihre eigene Ofonomie geſtort, 
bnormen in Qualitaͤt und Quantitaͤt hingeleitet 
Wid. Die Grundlage des einfachen Typhus iſt, wie 
der Gf. ſchon vor ‘/. Sahren behauptet hat, ſtets 
nur Erfditung; feine Steigerung alé T. contagiosus 

D. endlid) gum T. bellicus hangt dod immer haupt⸗ 

i von der Fortdauce der Grundurfadey dem 
angel an Belleiding und Warme ab, wenn wir 

id dem Conflicte der tbrigen, Mangel und ſchlechter 

Heung, verdorbener Luft, deprimirenden: Leidenſchafe 
fin rc. volle Geredtighit wiederfahren laffen, Selbſt 
Der Umftand ift beweifend und von grofem Gewidte, 
daß erfabrungémapig die Anſteckungskraft des T. con— 
tagiOsus in. der Gonvalefcens fortdauert, wol am ftarf= 
fien iff, und seugt deutlich von der Giftigtcit deb vers 

itenen Dintungeiois, der, fo lang ce dber das 
MNervenfyftem verdreitet war, die gefdbrlicen Ere 

en hervorbrachte, denen nur die Herſtellung 
, fo wie es der Natur gegluͤckt iſt, durch einen 
" n, wenn gleich nidt durdh offendaren Schweiß 

Dartfiellenden, Hautproͤzeß den giftigen zerfallenen 
gu entfernen. \ 

; On das geringe Glad, welches die Arzte im 
Saris bei Heilung der chronifchen Kranfheiten haben, 
ewmeift gweierici: cinmal, daß ihr Blick von den vielen 
tten Unfidten, den ausgedadten, aber nicht ers 
iefenen pathologifden Zuſtaͤnden der feften Theile, den 
Saarien” den SGajten inhaͤriten follend, der constitu- 
tio stationaria 1, fo befangen iſt, daß fie die bei 
weitem hdufigite Urfade der geftdrten Hautocrridtung 
a emp, weil fle su gemein, zu alltdglich x, ifts 

&, dah wenn dieſe gemeinſte Urſache aud) wirt⸗ 
—— dic Kranfheit nad der gewoͤhnlichen 
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nur nidt fo oft, alé man glaubt — durd) Erbſchaft 
dbergehen fann, fo gut wie Gidt. Ihre ſchwer gelin- 
gende Heilbarleit wird von jedem Arpte bejeug 
gelingt fie ie, fo geſchieht s dod immer nur du 
wirtende Mittel, die nur cinsig im Stande find, den 
in aflen —— — des Lymph⸗ und Drifenfyftems 
eingeniſteten giftig gewordenen Thierſtoff pu loͤſen. Die 
Haupturſache, warum die Serofelfrantheit fo ſchwer 
heilbar ift, liegt wol darin, daß fie, gar oft alé cin 
Metaſchematismus, alfo fpat erft auftritt, wenn feit 
lange ſchon der Krantheitéftoff im Kdrper unter anderer 
Form gelagert hatte, und durch dieſes Berweilen nad- 
gerade feine Hartndefige Giftigkeit dberfommts Wird 

8 Driifens und Hfoftem primar durch Erkaͤltung 
in der fogenannten ofelform affizirt; fo iſt die Hei⸗ 
{ung zwar immer nicht ohne Sdhwicrigheit und oft aud 
langwierigz allein bei weitem weniger, als im veraltes 
ten Metaſchematismus, indem die Kunſt gurweilen gar 
nicht cinmal dem üUbel Grangen yu ſtecken vermag, wel⸗ 
Ges immer feinen, weiche und Knorpelqebilde zerſidren⸗ 
den, verderbliden Gang vorwarts ſchreitet. 

Vorzuͤglich ift es cine chroniſche Kranlheit, die gar 
yu oft —8 von Erkaͤltung entſteht, und wie deutlid 
dies aud in die Augen fpeingen mag, von dem Heere 
der gewoͤhnlichen Praftifer gar nicht dafuͤr erfannt wird, 
weil ibe Bli von den gelebrten Ausſpruͤchen der Schu⸗ 
ten verſchleiert iſt. Dies ift die Gelbſucht. Es wird 
wol in dem pathologiſchen Syftemen hier und da der 
Erfdltung als gelegentlidher Utſache der Gelbfuche ers 
waͤhnt, darauf aber nur wenig Gewide gelegt. Der 
Gf. durd cine Menge von Erfabrungen belehrt, daß 
viele praftiſche Arzte bei ihrem Heilverfabren gar nidt 
an die Modglidteit diefer Urfade denfen, fondern se— 
cundum leges artis friſchweg die Verftopfung der Leber 
und der Gallengdnge aufyuldfen fuden, dann im fiets 
erneuten Birfel brecen und purgiren laſſen, halt es fir 
cine Gewiffensfadhe, bier heilig yu verſichern, daß bei⸗ 
nabe alle » die fid> ihm auf langer prattis 
fer Laufbahn oten, durdaus feine andere, alé die 
angegebene Urfache Hatten, und daß fie immer nur durd 
dab Heilverfahren bezwingbat waren weldes ihr direct 
entgegen wirfte. €ben entftandene @elofu t wird durd 
Bettwarme und Kampher eben fo ſicher gebeilt, als jede 
andere frifthe katarrhiſche Krantheit. Ee hat oft Pere 
fonen beobadhtet, dic am Wbende der Erfdltung ausges 
fest, ſchon am nddjten Morgen den Anfang der Gelbs 
ſucht im Auge battens su ihnen gebdrten felbft Hate, 
die fid) im’ Anfange ſchwer uͤberzeugen fonnten: im Alter 
von 8 — 10 Jabren, vorzuͤglich bei Madden, ift die 
Krantheit nicht gang felten; weidt aber, wenn gang 
ftiſch, ſtrengem diaphoretifden Gerhalten unfehibar. 

Eben fo war es dem Bf. vorbehalten, vor langen 
Sahren die unwiderſprechliche Wobrheit aufjufinden: die 
Rube wird immer nue von Stbrung dee Hautausdün⸗ 
ſtung veranlaßt, und fic ift ſtets nur cine reine Ente— 
rorheumatalgia. “Dies aft im neuern Seiten ywar allges 
mein erfannt; die gelehrten Monographifien fhnnen aber 
ſolche fandliche Cinfadheit nod onmer gicht cinrdumen, 
fondern deduciten’ neverdings cin (anges Regifter von 
verſchiedenen Gattungen und —— die doch 
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ber Geieeteantelten ibeabaupt, die gar nicht felten 


einzig von ver geftdrten: Berri des Hautfyftems 
veranlafe — oboleich the daruͤber if mons bei 
den Schriftſtellern findet. “Der Bf. Hat daruͤber cine 
Menge merlyw cr ra erie gemadt; die Epilepfic 
ſah er auf der Stelle in fuͤrchterlichet Heftigheit entiteben, 
nachdem ein jungee Menſch, ſtark dinftend im 
ebadet hatte; den Veitstanz bei einem Kinde, das 
n einem Gewitterregen hatte figen laſſen; Wa 
und Tobfudt nad) einem leichten Rauſche mit 4. tr 
igung, waͤhrend welder dex Koͤrper dee Kellerluft 
ausgefegt wurde rc, 

Endlidh muß nod cine, auf den erften Bli recht 
feltfam ſcheinende Bebauptung aufgefahrt werden, welche 
indeffen ebenfalls auf der fidern Grundlage der Er— 
fabrung rubet. Sie iſt diefe: Stbrung der Hautvers 
ridtung und Erfdltungéfrantheiten fdnnen im gebeisten 
Bimmer entiteben; was nod) mehr ift: fie entitehen 

cſcheinlich dfterer hier bei Perfonen, die eine figende 


LebenSart fbren, mit der wenig Musfelbewegung vere 


bunden ift, die fic) wenig der Luft ausfesen, als bei 


Andern, welde cine thatige Lebensart im Freien fahren: 
Die Urfade hievon liegt einmal in der aligemeinen Une 
adtfamfeit au —— aud nod befonders der Fife 
und die Verhaͤltniſſe der Localitdten; dann aber in der 
meift liederliden Conftruction unſerer Fenfter und Thoͤ⸗ 
ten, der ungleichmaͤßigen Heijung und ihrer ſchlechten 
Einrichtung, und in der Gewohnbeit folder Verfonen, 
wahrend der triben Jahrszeit dem Fenfter migliGft nabe 
ue ~ Wo nid allein die Differeny gegen die Mitte 
re mers drei, vier Grade betrdgt, fondern meift 
uch nod cine feine, durddringende fuft herrſcht, 
dic Gewohnbeit und Emfigfeit am Ende nicht mehr bee 
mertlich maden. Der Nadtheil, welder der Gefundheit 
aus diefen widrigen Localitdten erwächſt, ift meift ecft 
nad laͤngeret — wenn die Ausduͤnſtun 
und Mo ng ſtets gemindert war, ſo 


eutend weniger ausgefdieden wird und die gur 


¢, fic) fort und fort anhdufende Tbierfdhlade ends 


ti tine deutlider audgefprodjene Stbrung des Lebense 
proceffes veranlagt, se Dep Ahetinsoont in ¢ingelnen 
S n Hervorruft, die den Charafter de Urfprungs 
unverfennbar en. So geſchieht es, daß wenn Mo⸗ 
natlange a. berallgemeines Mifbebagen, Uber ein 
yin feiner Ede nicht recht ſeyn,“ geringen Appetit, ſchlech⸗ 
ten 1, roe ꝛc. porangegangen find, nun endlich cin 
deutlich fieberhafter Zuſiand mit abnormen Secretionen 
der Gi dere, cintritt, uͤber deſſen Urfprung der uns 


oufm e und ununterridhtete Franfe feine Aus 

Y eben vermag, der, weil ¢r fonge nidt an die 
t ommen, fid) nidt aft, daß Erf 

die ge Urſache feiner Kear fey, Auf gleide 


ind i Be bes 
Ropftes t Saljes, Genus, er Babar, Giegten, able 
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und namenloſe Mus ¢y der-fluor albis, 4 
flerie und Dypodo —— noch 


ſachen zugleich maͤch 
Le ¢ 
~ Wiirde 


modgen) ermorben ao 

felten erfannt und ge ‘ n 

unter foldjen Verh n folde Sebensact ¢ 

auf ihre Gefuͤhle adjten, von Beit gu Beit ) 

mehrte Muskelbewegung die Warmeerieugung fei 

um dadurd die unmertlie Ausdinftung zu vermehren, 

fo warden fie dieſe ſonſt unausbleiblidjen Folgen ihree 

Lebensart umgehen fonnen. * 

Es iſt uͤbrigens eben fo Gade der Erfahrung, daß 

eine Gucteffion von kleinen, ſelbſt unbedeutenden Ere 

faltungen im Greien erlitten, und wovon der Anfang 

der fo specs immer gegen dad Ende dee vorhergehenden 

faͤllt, in der Regel fe dolider iſt, grdfiere Erfolge her⸗ 

vorbringt, als cine bedeutende mit einem Wale. Der 

is bat dartber recht ſchmetzliche Refultate am cigenen 
r 


per erhalten. 

Endlich verdient das Waſchen des behaarten Kopfes, 
als Gelegenheit die Ausduͤnſtung zu ftdren, nod einer 
—— cn Etwaͤhnung. Viele Menſchen haben in uns 
fern Tagen diefe an ſich zutraͤgliche und die Reinlichkeit 
fordernde Sitte angenommen, Sie begehen aber den 
doppelten Febler, daß fie es unmittelbar, wenn fie aus 
dem Bette fommen, unternehmen und dann den Kopf — 
oft nicht mehr als oberflaͤchlich getrocknet der Luft, wie 
talt fie aud) fey, blos ſtellen. nn tritt der oben bes 
ſchriebene Fall cin, daß das Wafer, um — zu 
entweichen/ dem RKopfe, als dem naͤchſten Koͤrper, pidb⸗ 
lid) cine ju grofe Menge Waͤrmeſtoff entreißt, dem dann 
Hemmung der Ausdinftung mit ihren kraͤnklichen Er— 
ſcheinungen folgen muf. Go werden tdglich cine Menge 
laftiger surdde, Zahnſchmerzen, Obrenbraufen, Augens 
entyundung , — Zucken der Augenlieder, Stock⸗ 
ſchnupfen ic., ja felbft der Staar acquirirt, ohne daß 
dem Leidenden auch nur der Verdacht der wahren Urs 
fade ermddit. Eine nothmendige Borfehrung gegen 
folche UÜbel ift die, den naſſen Kopf wohl su bedecken 
und ibn nicht cher der Beruͤhtung der Luft blos gu ſtellen, 
bis die Haare vdfig troden find. 

Vom 25. — 50ſten widerfteht der Kdrper den Folgen 
der Erfdltung am eg oft aber fangt er ſchon 
vor diefer Periode an, hoͤchſt empfindlid gegen Stoͤrun⸗ 
gen des Hautgeſchaͤftes werden; viel feltner erhaͤlt er 
dieſe Kraft im hoͤhern Alter. Anfangs wundert man 
fi, wenn man von fleinen Zufaͤllen bedeutend afficirt 
wird, die fonft nidt den mindeften Einfluß Hatten; man 
waͤhnt, das diirfe man nicht adten, man duͤrfe ſich der 
Versdrtelung nicht hingeben. Bald aber werden die 
Folgen bedeutender und ſchmerzlich fieht man endlid den 
Srethum cin. Die niigliche Lehre ergibe fic von felbft. 

Erfennen wit nun gwar durd) forgfaltige und oft 
wiederholte Beobawtung, daß bei weitem in den meiften 
Krantheitsfaͤlen der geftdrte HautproceR, die zuruͤckge⸗ 
baltene Thierſchlacke und deren eminentgiftige Wirtung, 
die auf jedes Gebdilde des Organismus erfolgen fann, 
die Urfache it und die Hauptrode fpielt; fo miffen wir 



























uné dod indeffen forgfaltig vor einem Fehler yu bewahren | 


fuchen, in den unfer Geſchlecht fo leidht faͤllt; es ift ree 
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ber Ginfeitigteit. Immer maffen wir uns erinnern, 

8 nod cin Heer anderee Krantheitsurfaden gibt, ww 

fle gleich feltner alé jene vortommen. Darum miffe es 

niche mit der Geſchichte dee Medicin geben , wie ¢6 mit 

Der allgemeinen Weligeſchichte gu erfolgen pflegt, deren 

aufgezeichnete Febler fic ewig wicder erneuern, obne 

jem Beifpiele zu dienen. Fene Cinfcitigheit ift es, welche 
medicinifhen Syſteme zertruͤmmert, wenn fie ihnen 


0), Therapeutik. Lag es gleich nicht im Plane 
der weiſen Natur, der menſchlichen Haut Immunitaͤt 
gegen die Einfluͤſſe der Atmosphaͤre, gegen Waͤrme und 

(te zuzutheilen, fo begabte fie dod) den Geſamtorga— 
niémus mit der Kraft, fid unter ginftigen Umffdnden 
von der zuruͤckgehaltenen Thierſchlacke durch eine heilfame 
Reaction gu befreien, die fie durd) den Reiz eigener Gifs 
tigteit su erregen pflegt und die wir Fieber nennen. Sie 
etſcheint dann oft auf ihrer Oberfiddhe in der Geftalt 
unbedeutender, gutartiger, aber dod) unverhaͤltnißmaͤßig 
ſchmerzender und brennender Ausſchlaͤge, die wirtliche 
Naturlrisen find, gewoͤhnlich drei, vier Tage dauern und 
unter dem Namen des Rothlaufs im gemeinen Leben 
befannt genug find, von den Arzten als YWuferungen dee 
vis medicatrix naturae betradtet werden, Dieſe 
glidlighe Naturheilung erfolgt aber nur dann, wenn die 
Menge ded — Stoffs nicht zu groß und 
iberhaupt alle Umſtaͤnde ginttig find. Gonft find die 
Producte der verhaltenen Thieridlade von bei weitem 
widtigerm Gebalte und fprecen fic) als Heftige allges 
meine und drtliche Entyindung aus, die in Brand und 
Giterung uͤbergehen fann, dann alé rofenartige in den 
SAleim und Musfelhduten mit heftigem Schmerze gee 
paarte Engindung, als ftirmifche Ausfluͤſſe vermehrter 
Abs und Ausfonderungen. 

Da es nun, wie wir im Art. Abhirtung gefeben 
haben, aud auf dem Wege der Gewohnheit nit moͤg⸗ 
lid ift, eine absolute Immunitaͤt gu erlangen, fede Cons 
ftitution, wie berfutif fic aud) ſeyn moͤchte, dod cinee 
bdhern Jntenfitdt von Kdlte, oder der Hftern Ruͤckkehr 
ibter Cinwirtung am Enre weiden muß; fo ift es 
flar, daß die befte und einzige —— nur eine 
einfache Vorſchrift hat: „vermeide die Erkaͤltung.“ Vor 
allen Dingen gewoͤhne man ſich zur Aufmerkſamkeit auf 
ſeine Gefuͤhle, damit man die ſonſt deutliche Stimme 
der Natur nicht uͤberhoͤre, und laſſe ſich nicht durch Bors 
urtheil und uͤbliche Nachlaͤſſigkeit bethoͤen. Man kleide 
ſich im Zimmer gleicpfocmi cine wie das andere Mal, 
aber dee Jabréyeit angemeffen, und [ey vortgli auf 
ret warme ny a bedadt, wenn man que figs 
genden Ledendart beftimme ift; che man ausgebt, befrage 
man Wind und Wetter, um die Kleidung danad qu 
regen. Es hat cin vernachlaͤſſigter Oberrod, cin fonft 
gewohntes, verſchmaͤhtes Flanellwams ſchon mande — 
auch ſchwere Krantbeit veranlaßt. Im Winter forge 
man fir dichte Doppelfenſter, wenn die Befchaftigung 
anbaltend jum hellſten Puncte deb Bimmers ndthigt, und 
bediene ſich der Kachelofen von Thonerde, welde cine 
weit gleidmdfigere und anhaltende Waͤrme gewaͤhren, 
als ciferne, die durch Fabbige belaͤſtigen, und dann fdhnell 
die Warme, als yu gute Leiter, wieder fahren laſſen. 


> 
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egrade fann die 

geſchehen, der diefem wuͤrde 

Man vermeide die Feuch⸗ 

in Betten und Kleidung; 

mit Grdnden daraethan wore 
, ploeli 






v0 ie tauſend 
heiten, welche ſich die 
lich ihres Koͤtpers erlauben, fo moͤchte m 
fen fragen: iſt der Menſch wirtklich ein mit 
begabtes Thier? Sake. ay 
Awingt Nothwendigfeit jum Aufenthatte in der Bug 
fuft, in großer Kalte, an feudten Orten, fo fude mon 
durch proportionate Bewegung die Bermebtung der Wai 
meerjeugung yu begiinftigen, um den grdfern Berluft an 
ORarmetof ununterbroden zu erſetzen. Ne 
ige Weg, auf dem es mbglid wird, K beit 
vichen Verhdltniffen qu_vermeiden. Wer diefen f s 
— Vorſchlaͤgen n ea von zehn ibm dre 
benden Keaniheiten, neun von fid) abgewendet. ollte 
der an und fae fid nicht tadelnswerthe Gebrauch 
mer Moslemims, Kernſpruͤche des heiligen Morans 4 
Erbauung der Bldudigen auf di¢ Wande zu malen, in 
unferm guten Vaterlande auf, dem Menſchengeſchlechte 
widtige, Gegenftdnde ibergetragen werden, fo & ¢ billig 
folgender mit fuflangen goldnen Budftaben uber jedem 
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—5— Dieſe iſt gewiß die nothwendigſte und une 
entbehrlichſte Bedingung und durch nichts yu erfesen — 
in vielen Faden allen dbrigen Mitteln vorzuziehen. Recht 
auffallend uͤberzeugt man ſich von ihrer großen Wirfung 
beim Schnupfen: die ihn begleitende Verftopfung dec 
Mafe, die allgemeine Uni sot, Eingenommenbeit 
deb Kopfes rc. verfehwinden eniheils oder gan ſo⸗ 
bald man eine — thdcig bedeckt ju Bette liegt. 
Steht man auf, tei ha nod fo warm, und haͤlt 
ſich in der angemeffenften Semperatur auf, fo fommen 
binnen cinerhalben Stunde alle teint Erfein ingen 
befonderS auffallend die Gerftopfung der Nafe jurid 
und verſchwinden wieder, wenn man au Bette legt. 
St der Grad, in wilgec a den Korper gee 
Witft bat, ſchon bedeutender, fo daß nicht bofjen 
darf, durch Bettwarme allein, oder durch Beihilfe cines diaz 
photetiſchen Getraͤnkes, wie z. B. des Fliederthecé die dro⸗ 
hende Krantheitabjufdneiden; findet ſich ſchon groͤßere Re⸗ 
action des Gefaͤßſyſtems und ſcheinen ſchon einzelne Gebilde 
den Karafter der roſenartigen Entzuͤndung anzunehmen; 
entfteben vermehrte Scfretionen und Schmerz, dann mug ein 
Arpnetmittel su Huͤlfe genommen werden, welches ſich dem 
Rerf. in ciner Reihe von Fahren mit fpesififdher Kraft 
lS cin hoͤchſt fhdgenswerthes gezeigt hat. Dies ift der 
Kainpher: ein Mittel, peer, von jedem Arzte gefannt, 
Dod nur von vielleicht Wenigen in der grofen Keaft 
erfannt, in welder ed in den meiften Fallen ſpezifiſch 
witlt, um anfangende Audsdinftingéfrantheiten in der 
Geburt ju erftien, wenn es mit Bettwarme und Flie⸗ 
derthee verbunden wird; dic bald folgende fidrfere Duͤn⸗ 
ftung der Haut bewirlt die Heilung meift ſchon in 24 
Stunden... Dies Verfahren findet in allen Arten diefer 
Krantheiten Satt: man gibt fede 2 Stunden 2 bis 4 
Grane, By ree in Leet aM bei Halden 4 
dungen_ ift die ge vorsusichen, weil ce cine topiſche, 
war ginftige Wirtung auf fe dufert; eine Esfabrung, 
die Demi Werf. cin Laie mitheilte und die ſich oft beftae 
tigt hat. Obgleich aud) zur frigen Heilung des fatars 
rhifchen Huftens geſchickt, muß man bier dod cin ane 
dees Meittel vorziehen, welded eben fo befannt als der 
Kampher, dod, fo viel befannt, eben fo wenig zu 
diefem Broce angewendet worden iſt. Opium ift es; 
nod) beffer, das von feiner gitegen Mefonfaure: befreite 
Motphium. Vor linger a Tahren fam der Bf. 
auf den Gedanfen, klaͤne Gaben Opium oft wiederholt 
im anfangenden Huften gu geben. Dies geſchah in vers 
ſchiedenen aufeinander folgenden Fallen mit dem gluͤck⸗ 
liditen Erfolge, fo daß meiſt nod am naͤmlichen Tege 
vdllige Heilung cintrat, Man gibt jede 2-Stunden Cre 
wadfenen + — + — 4 Gran mit Cibi % Rindern 
unter * Jahren aber nue so xx bis Groans, 
* * durch einen aap gen * 
der n, aim beften. beftimmt, wenn man ihn, 
Seetbiber and in heile feheidet. Dies ift cine wabre 


Nothf * ale © ogat in ſchwa⸗ 
rfc, rede ato aie Subtenjens Rimmel 
mit. * 


. th Anis, Kamillenre., mit. beifem 
cigs Bier, oder 
wormen Meaffer, heiße Milch, um ven Abgang 
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8 —33 anfommt, — ———— nt tit 
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ihrem Beginnen yu befampfe 





Gin andres großes Mittel ErfAltungéfran 
der Geburt tri iſt das 
indeffen arte Unfidt. Prdcifion bei 
Dung cefodert.. ES darfnidt unter 29, eige 
enoͤmmen werden, muß durch Zugießen frets 
em Grade erhalten werden. Der aus dem B 


ende muß unabgttrodnet, in. recht warme 
{lagen uninittelbar ins gemdrmte Bett. 
ie 


E gee 


d 
ünſtung nun befdrdert werden, t. A oo 
GF. felbft aut diefe Art von ——— Cif tng 
Me des 


—— grbeitt, ae Piet mati nee 
echfelficberé, wo er wabrend des Frofte 
das Bad begab und fo den Anfall fdr immer abs 
ſchnitt. Obne Befolgung der angegebencn Rautelen 
und obne gtnaue Soigfalt, daß and nicht die gerings 
fte Smprudeny vorfalle, fann das warme Bad fh 
Heilmittel, leicht nadtheilig werden. Das oleii mult ‘ 
vom Dampfbade. Ein großes —S 9 
der Ausdinftungsfranfhciten ift dic Flanefllleidung, auf 
bloßer Haut getragen; oft wird fie in Groniiehen Fale 
{en ſelbſt Raditatmittel, wenn andere frudtles paren. 
Man muß fid) indeffen immer ceinnern, ree : alé. 
cin wahres Ursncimittel su betrachte al ein Bedeu- 
tendes Reizmittel fir das ganje Hattfyftem, melehes 
nur im Strantheitéfaile, fo lange als ndthig angemens 
det, und dann mit Vorſicht wieder ——— 
muß, um fir die Sufunft wieder nugen ju fonnen.. . 
Es, wie die Englander in nevern Seiten phicgen, 
cinem allgemeinen prophylattifaen Mittel bei voller oe 
ſundheit ju maden, iff durchaus nice rdthlig. 6 
gibt nur einen Fall zur Ausnahme diefer Negel: wenn 
Perfonen aus wiederholter Erfahrung Pie daß fic 
ſich unter gewiffen, oft wwiederfebrenden erbaltni n, 
denen fie nidt ausweiden finnen, immer erfaltens 
dann mogen fie dieſes Schutzmittel verfudjen. . _ tlbrie 
geng haben mande teutſche Atzte einen neuen Beweis 
urd den Cifer, womit fie auch Gefunden Flanelificidung 
cingureden ſuchen, gefibrt, wie madhtig wie unter dem 
Einfluſſe der Nadhahmungfudt fieben, Bor Deeipia, 
vietzig Jahren predigten brittifehe Heilfiinftler vom 







en der leichten Betleidbung: inder follten bark ius 
ig, barfigig gen werden, dads > bé rt : 
gang den weifen Math vergeffend, den einft die Schola 


salernitana einem ibter frubern Sdnige gab: 
KOPF UND FUSSE HALTE WARM 
BESCHWERE NICHT DEN DARM. "i 
Nach ciniger Beit seigte ſich der Einfluß die ſer Me ‘ 
gemein, dof man gendthigt wurde, auf dem 
gengefebten Wege gu fuchen, um den Schaden 
gut zu maden.. Nun erfanden fie ihr 
el auf der linfen Seite mit fpanifeher 
wolle plattict); aud: dies wurde in & 
dem boͤchſten Beifal aufgenommen.  Seltfam 
exiftiven Selig emi in — 
gany vertraulich neben cinander, denn Dre —— 






glaubt, find, von det inſulariſchen Abhä 


AUSDUNSTUNG * 


Rindep t juruͤ ilft i 
rune Get bom rien He au —2 
hat keine ſeiner Verordnungen gegen Rheumatalgie in der 


Gicht Hilfe gebracht; fo ſcheidet er mit der letzten ,,Fla— 
nell and Patience.‘ ede friſche Rheumatalgie der 
Muskeln weide in der Regel der Anwendung der foges 
nannten Fleiſchbuͤrſte, wenn fie nidt von ungewoͤhnii⸗ 
chee Heftigkeit ift; und immer bleibt fie cin ſchaͤtzbares 
adjuvans bei der Kur aller dicfer Kranfheiten. Die 
Ärzte haben ſehr Unredht die Friftionen der Haut yu 
oernadlaffigen, denn fie thun laut Erfabrung oft fleine 
Wunder. 

Bei der Heilung bereits ausgebildeter Ausduͤnſtungs⸗ 
Krantheiten bleibt die Wiederherftelung der Hautfunce 
tion ebenfo das Hauptaugenmert des Heiltinftlers; far 
den Vuͤchternen, Unbefangenen, der den Weg der rei⸗ 
nen Anſchauung und der Erfahrung gewandele ift, gibt 
es feine Gallen=, Schleim-⸗ und gaftrifde Fieber, die 
auf diefem eg gebildet werden; er hat ſich dberseugt, 
daG diefe nur Kinder der Phantafie der Syftemfdreiber 
‘und fursfidtiger Praftifer find, welche die Wirkung 
fiir die Urfade nebmen; daß die Natur Kraft genug 
befigt, fid) von den abnormen Geeretionen der Leber, 
dee Schleimdruͤſen rc, in der Regel ohne alle Beibilfe 
u befreien, fobald der Hautprocef zur Norm zuruͤckge⸗ 

rade ift; daß c& gu nichts fuͤhrt, die fogenannte Sa- 
burra wegyufdaffen, wenn man nicht direkt auf die fie 
eryeugenden Organe einwirken, die abnorme Abfonderung, 
die nad der Ausfuͤhrung ja immer fortheftehe, hemmen 
fann. Sm Gegentheile muͤſſen dic ausfuͤhtenden Mittel 
und die fo famos gewordenen Resolventia in viclen 
Fallen directen Schaden ftiften, indem fic die abnormen 
Secretionen durch ihre ſchaͤdliche Cinwirtung auf die 
pon der verbaltenen Thierſchlacke ergrijfenen Organe 
vermehren und der beilenden Natur ein großes Hinder— 
nif in den Weg legen, um den normalen Proceß des 
Hautfyftems wieder Herjufteden. — Befeufyen muß der 
MRichterne die Leiden der geplagten Menſchheit, wenn 
er dem von Erfdltung Ergriffenen cimerformige Phio⸗ 
{en mit Galjbriihen gutragen fieht, um in Monate 
dauerndes Siechthum gezerrt yu werden, dem ein cine 
faces Diaphoreticum unter dem paßlichen Megime das 
Wohlbeſinden in * — haben wuͤrde.. 
Der Bf., einſt cin Zoͤgling der beruͤhmteſten gaſtriſchen 
Sule, ennt diefen Kunftunfug von Grund aus, fei—⸗ 
nem Geifte ſchwebt nod immer fein eminenter Lehrer 
vor, wenn er mit Salbung von den Sordibus prima~ 
rum viarum und der grofen Losfraft des tartarus 
stibiatus redete: dann war das Riturnello ſtets — 
Katos ,,ceterum™ aͤhnlich — e fontibus elicit sordes, 
welches er mit dem Ausdrucke der Halbverfldrung 
fprad. Dies mag immer cin Wort gu feinee Zeit 
* denn der Gaſtrieismus, cine feine Weile vom 

cidofen Brownianismus als ecclesia pressa im Ban⸗ 
ne gebalten, beginnt mit Sedheit wieder, das Haupt 
empor ju reden. Eine maͤnnliche Kritik muß fic dies 
fem verderbliden Schlendrian fraftig in den Weg ftellen, 
damit er nicht wieder wie einft, den Quecken gleid) um 
fid) wuchere. Der wabre eingefleiſchte Gaftrifer beginnt 
in der Regel jede Kur mit dem Imbs eines ausleerenden 
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Kranfheiten” dicienigen, dic ihrer Natur nad 
toͤdtlich find und wobei es ziemlich einerlei iſt, 


nee 
nicht 













Drittel warden zwei Theile au ! 
blieben, und nur der legte, alfo Der Neunte 
sen, wilrde obne feine thatige Hilfe-ein Raub 
deS geworden feyn x. Obne weiter auf dab” — 
meine diefer Be — wit 






belehrte 
Krank⸗ 












a priori.” 
auf ſich beruben 
ten und Unpaͤßl 
bedeutend oder un 


roe 


wirffame undeingreifend n, 0 







ndthige vom Arjte allein ju beftimme 
yer fdbnelleen und fern, ene it, was a * 
eſtimmt werden muß. Wie bi bedeutend 
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AGrlidh werden, dariber finnte der Vf cine 
a, 3 von Erfahrungen beibringen: ¢6 gee 
nige aber an Einer, die ex am eigenen Korper machte. 
Bet etwas feuchtem Wetter fins ex einige Stunden in 
Shuhen, befand fid) darauf cin paar Tage unpaͤßlich; am 
dritten mufe er durd Zufad in einem ungewarmeen 
Bimmer (um Oftern) etwa cine Biertelftunde verweilen, 
bie unpahlichteit — in leichtem Froͤſteln, Abgeſchlagen⸗ 
* eingenommenem bind . 1, — — * * — 

d ter win onvenieny 4 
—— * tat und nun erſchien  denfelben 


i ¢ in 
—— me igfte Reaction des ganyen ra ems, 
nachdem die Dritte Mblagerung des verhaltenen Din{tungs= 


Perbreitung der Rerven der innern 
—— und der großen Intercoftalnerven, 


m Theil a wol auf das Gebien erfolgt war. 
& Woden lag et ſchwer danieder, vorjiglid von 
aflofigfeit und den —— Vorſtellungen, einer 

auf daé feltfamfte afficitten Phantaſie, gefoltert, die 
bei Gonneniuntergang anfingen, und mit Tagesanbrud) 
endeten. Dee Bf. felbft Arjr, haͤtte wol, als die Une 
pablichfeit begann , (es ift lange ber) des Zuſpruchs eis 
ned Andern bedurft, um aus feinem Indifferentismus, 
in den er, weil’d ihn felbft betraf, andern Menſchen 
bier gans aͤhnlich, gefallen war, erweckt und sum noͤ⸗ 
thigen Regim und dee Bettwarme ermuntert zu werden, 
welche in 24.Stunden Anwendung die lange Krantheit 
emi abgemendet und dann freilid ex post gu einer 
favifferenten gefGaffen hatte. 

Go wie cine Meihe von kleinern Erfdltungen acute 
Reantheiten hervorbringen fann; fo erseugt fie aud 
5 wit dirfen uns nur des Keuchhuſtens und 
Det ierlichen Proſopalgie erinnern. Beide entſtehen, 
wenn der eefallene Thierſtoff auf alle aud) die feinften 
Rervensera{telungen bi orfen wird und fic da aufs 
innigfte und parmnddtighte feist, fo daf er gewoͤhnlich 
nur, oder dod) nod am cebeften, durch cin Mittel gee 

iit wird, welded aud) nod) in feiner fleinften Partis 

fel trdftig auf die RNerven wirtt, und fie in foldem 
Make erregt, dah fle die feindjelige Matetie durd hobe 
Ofiidation fortzuſtoen vermdgen : dies ift wie betannt die 


Belladonna. Dee Keuspputten | step igen oe 
de on nur ¢in ⸗ 
fhe ae F bei —— blos die Nerven 


chore von der verhaltenen animalifden Schlacke 
— —* durch —5— des Megims, 
duch neue Sthrungen des Hautproceſſes dringt fie dann 
weiter ju den benadbarten Rervencerdreitungen deb n, 
phrenious und deb achten Paars und jegt iſt die Tome 
Liciete Rervenfrantheit ausgebildet, die vorber nur eine 
fo oor; denn nun wird den Krampf des Zzwerch⸗ 
fells, SGtebendleiben deb Mthems, durch den des Mas 
gené, Erbrechen erregt w pastel alle benadbarte 
x beſonders da prove So t in Mite 
— Zogen. Konnte pie Anjtedungéfabigfeit 
des Keuchhuftené eben fo werden, alé 


; é Beweis fir 
ve 7 ete "ill he verfaltenen Thierfhlace, 
die fic in diefer foci Ramee graiog , foie im THe 
phus dehieiie nfachen Katarih 


ost 
* 
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gleich, ald contagiosus’ dem ausgebildeten, 
den ——— 4 — foc — 10 
vor freilich ein genug: L vér 
nadlaffigten Katatrhen mebr Mienfehen ſticben {8 
der Pelt’; betradhtet man nun das Heer der f 
laffigten, verfannten und mit handelten 
tungSfranfbeiten, fo ſchaudert d 
gibt den Gedanfen auf, den beveichne 
drud fir daé giftige Ungtheuer ju finden. 8 
der benevole efor, daß Gefundheit und Leben di 
ften und hoͤchſten Erdengiiter find, daß ue von thre 
Haufigftangreifenden und gefdbrlidften Heinde die Mede 
war; fo muß er eher Diefem Yrt. frebere % n 
wuͤnſchen, gals dem Gedanfen an tbecfdhrittene it, 
oder verlestes Pringip des Inſtituts Maum geben. «. . 
Go waren denn die ungesdigelten Worte enteilt und der 
Sele Heil gerettet. (G. H. Ritter.) | 


Ansdiinstungsstoffl (dh emifd),Lvegeta bili fa 
Aus mandhen Vegetadilien entbindet fid), wenn fie ss 
mal nod ſriſch find, cin Stoff, als » : 
fluͤchtig genug ift, um in jeder atmofphdrifihen 3k 
fid) au verfluͤchtigen, und unfere Geeudnerven fdr 
ſchwaͤcher zu afficiren. Dan nennt ibn Riedhito 
Aroma, Es gibt manderlei dergleichen Ri 
denen aber Feiner wol, alé folder in der Pflanye feof 
ſchon prderiftirt, fondern durch sei oder mehte 
Grundftoffe: Waſſerſtoff, Saucrftoff, Shmefel, Phi 
hor xc., die fid) aus ihr, wie bet der foolung 
thon in der gemeinen Temperatur nur gelinder ent 
feln, in verfchiedenen Verhaͤltniſſen eri sufammengefel 
wird. Dur Breve es Odorofeop *) Laifen. fi 
dergleidhen Ausdinftungsftoffe, ja felbft dee Kampher= 
Dunftrc., gewiſſermaßen fidtli darftellen.. Oder man 
Defliflict den friſchen —— en Korper bei gelinder 




























Warme (im Waſſerbade), und es enthindet fi 7 
wefentliden Waſſer aud RiedHfioff, und mifcht fi ; 
mit dem Deftiflat, daß diefeé den Geeuch ded vegetab. , 
Koͤrpers hat, der nun ganz geruchlos if, — Der aut 
(ebenden frautartigen Gewaͤchſen, jungen Blatternac. von — 
felbft ſich entwidelnde und unter Glaégloden aufgefane | 
gene Dunft befieht ebenfalls aus Wafer, das ibren 
Gerud hat, und meht oder weniger sur Faulnif, 
neigt ift. Bei einwirfendem Gonnens und Tagesligre 
iberbaupt ift ¢& Sauerftofigad nebft wenigem Sridga 
waé fie, aud cerftidt, ohne dod) in ihrer organiiden. 
Textur gang zerſtort zu feyn, ausathmen; im Dunfelm ~ 
und zut Nachtzeit if 6 foblenfaures Gas. — D 
Pflangenblathen dinften am Tage und des Rats, 
zumal im Echte, dab meifte Stidgas ans, m 3 
wie die Bluͤthen 
gas, f. oben. 
Il, thierifGer: a)imgefunden Bu e 
1) Musdinftungsftoff der Haut, ma 
spirabilis cutis, perspirabile cataneum. 3 
6 Haar rc. ausdinfter, ift 
tmige Aufloͤſung thier, Fliffigteit in der 


| 
GS. Grens n. Bourn, d. i: 256, 242. uh Shes! 


von Dictamuus albus, aud 


* 
ter’@ a. Journ. d. Ch. 1.2. GS 
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MOBVGAre, Ad nod Verſchiedenheit des Organismus 
in jeder Thietgattung , ded Alters, Geſchlechtz, der 
Ration, db 


Haarige Menſchen haben. eine ſehr Ubelriechende Haut⸗ 
ausdan(ung. degleichen Frauen wabhrend ihrer Mos 
natés und nigung. Einen efelbaften, urinos 





en Geruch { 
: gm aaatfopfe, unter den Adfeln, it 
‘ Geots end, wo er, jumal bei manden Weibern, 
inen fldchtigen, dem dtherifen Princip das Cheno- 
podium ia aͤhnlichen Stoff ju enthalten fdeint, 
leichwie a ittelficifdhe, zumal bei unfaubern und 
fect fGwigenden Menfehen, desgleidien an den Fuͤßen rc.— 
aſſelbe gilt von der Hauts und Haarausdinftung 
mander Thiere. Wie ſehr unterſcheidet ſich nicht ibe 
Seruch bei Pferden, Rindern, und Hier wieder beim 
Ochſen und der mildenden Rub, bei Sd weinen, Shas 
n, und beim Ziegengeſchlecht, zumal bei den Maͤnn⸗ 
n in der — (hircinus). So duftet die 
tilope lvicultrix auf Guinea zu gewiſſen 
Beiten einen Moſchusgeruch aus, der fic viele Fabre 
nod in dem audsgeftopften Balge dieſes Thiered erhdlt, 
wie jener vom Bifamthiere, vom Stinfmarder, der 
emeinen und Gpedfiedermaus, dem Caguare, einee 
tt Umeifenfreffer, welde drei letztern in ihren Wan⸗ 
enhautdruͤſen jugleich cine gelblidbraune, fettige und 
Rit ftarf nad Mofdus riechende Fluͤſſigleit abfondern, 
Aud die fogenannten Braden, cine gewiffe Art Jagd⸗ 
—— dunſten, wenn fie uͤbermaͤßig lange gejagt bas 
n, ¢inen eignen Ucbelgerud aus. Wie wird nicht 
mander Mend durd die Ausdinftung der Kagen, 
Bipecn, SGdlangen rc. angegriffen! — Aud Stoffe 
gon gewiffen Ragrungs + und Arzneimitteln, 4. B. von 
Rnoblaud, Bwiebe(n, Wein, Baumdl, Guajaf, Opium, 
Stinfafant, Schwefel ic., innerlich genommen oder 
duferlid in die Haut gerieben, theilen fic ſeht merfs 
lid) der Musdinftung mit. Bom Genuffe vieler Saͤu⸗ 
ren wird fie ſauer (Ludwig). — Außer diefem mane 
nigfaltig modificirten Riechftoff enthaͤlt die Ausduͤn⸗ 
flungématerie theilS Waſſerdunſt, theils fohlenfaured 
Gas, zuweilen fogar Sti + oder Wafferltoffgas, ges 
ſchwefeltes oder gephosphortes, oder auch wohl eine 
Berbindung von zweien oder dreien diefer Luftarten. 
So dinften dicjenigen, welche Schwefel innerlid 
und aͤußerlich gebraucht Haden, Sdwefelwafferftofigas 
aus, dergleiden ſich aud) nad Bauquelin ') im 
Haut- und Haardunfte ftartblonder Menſchen finden fol. 
Selbſt Thofphorwafjerfiofigatausdinftung Hat man bei 
dencn angenommen, deren Leuchten ſich fogar ihrer 
Leibwaͤſche mittheilt, fo wie ver Gelbftcerbrennungen 
des menſchl. Koͤrpers 2). Hierher gebdrt ferner der 
4) f. Annal. d. €h. T. 58° 2) Treviranus i, f. Bive 

logic. V. S. SL a¢. 137, 
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— ſGwarren Pfe 7 wenn’ 
Schweig.. 1 glel iteln Saar de 

3 — ante bt on 

p 0 b: — Eanes! 


thi 9 athmen oder diinften vere 


mutt : elf einer flebrigen, fettigen Materie, welche 
fidy auB:thnen drdd'en lift, im eben und Tode Phose 
borwaffer aus, (ſ. Phosphorescenz). — Daf 


’ Aecitof 
felbft thierifa > eleftrifde Materie mit dem Haute 
und Haardunfte ausftrsmen koͤnne, lehren Altere und 
neutre Beifpiele *), — Bom Kabengeſchlechte iſt es 
befannt genug. — Der Schweiß, der blos von dee 
—*8 de6 Herzens und der Muskeln abhaͤngt, und 
ohne Berdhrung der Luft beſtehen kann, enthale liquide 
Gliffigteiten, die auf die Hautoberfldde in Tropfen 
auétreten ff oben phyfiol.) — Aber auch wirtlide Salz⸗ 
froftade fonnen aus mandhem Schweiße auf dee Haut 
anfhiefen, wie bei Glashittenarbeiteen, (Haller, 
Weifard, Walker), beim dbermafigen Genus von 
Seefaly (Trondin x. ). 

{lber die chemifche Natur der Hautausdinfiungs. 
ftoffe, deren große Gerfdhictenhenheit bei ten Thiers 
gattungen auffatlend fdon fic durch den Gerud 
verrdth, und deren Menge und Befhaffenheit oom ins 
nern Lebensverhaltniffe —S als vom jedesma⸗ 
ligen Zuſtande der Atmosphaͤre abhaͤngen, laͤßt ſich 
nichts Beſtimmtes ſagen. Bei den Herbivoren 
ſcheint darin vorjiglic) der Waſſerſtoff mit Kohlenſtoff 
vorjuwalten, und durd die Einwirfung der Atmoéphare 
mit Gauerftoff verbunden gu werden. Sie zeigen ſich 
bier faſt immer fauer, und dex Schweiß fest ſalzſautes 
Matron ab, da fie Hingegen bei den Earnivoren 
meht ftidftoffig fdeinen. 

So gad ver mit der SHhafwolle verbuntene 
SGrweig, wovon nad Roard die Wolle der gefune 
den Merinos doppelt foviel enthalt, ald die von frans 
fer und todten Thieren, Bauquelin eine wabre 
thieriſche Kalifeife in groͤßter Menge, etwas oͤberſchuſ⸗e 
figed foblenf; Kati, ziemlich viel effigfaur. Kali, Kall, 
eine Spur von falifauer. Kali, und eine animat 
Subſtanz, davon der Gerud des Schweißes herkom⸗ 
men foll, der fid) aud durd den Geftanf beim Lere 
brennen, und durd) mertlide Epuren von Ammonium 
offenbarte. — John nimmt darin viel dlige Materie 
an, die ſich auf die Woke lagere. en. 

_ Dee PferdefhmeiGfod nad Weber Salmial 
bei ſich fubren, ng Foeureroy und Bauquelin 
aufier Waffer, swenig: Fund vielen phosphors 
faur. Kall ie. me ; afer, ei 
tie, Sale, Spuren ve jure 
ſchen Stoff. Der Seam Stries 
or Schuppchen abfallend 
eht nad) Fourcroy und Vauquelin aus ga 
tiger Materie, Ciweifftoff, Harnftoff und phosphory 
Kalte, Nad Prouft fol aud Schwefel in die Mi— 
ſchung der Ausddnftungématerie cingehen. 

3) Macartnen we dé 4. Gilbert's Minn. d. Ph. 
1819, 1. B36 2.4) Barth lace animali cte.,78,262.263.- 
f-aud Pfaff’ ou. Chrend in Medel slcied-f-Ponfiol. Mi. 162 2c 
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* Se —— der Fnfec dutd 
die Tacheen fammlet ſich nad Ramdohr und Re ngs 
er unter einer verſchloſſenen Gl cke afiertrops 
fen von ftinfendem Gerude 7 fh, Gefdmade. 
2) Dee zumal bei Thieren, die Du i¢ Haut 
ausdinften, wie bei Hunden rey wabeend der Refpiras 
tion auggehaudte Lungen dauſt befteht nidt anmer 
blos aud Feuchtigfeit; er enthAle yurmeien and) thier. 
Dunft. Die Lungen dinften durch die lesten Arteriens 
enden ftarf aud, und Flaffigfeiten, in das Venenſyſtem 
durch Cinfprigung gebracht, felbft Gafe werden, nad 
Magendie, durdy die Musdinftung der Lungen wies 
der fortgefdafft.— Joh nerbielt aus reinem Lungendunft; 
AWafferduntty, too tent. Gas, Stickgas, Spuren von 
SGauerftofigas, etwas animaliſche Materie, —22 
dechieichen Duͤnſte riechen), und cin wenig Schleim aus 
den Luftwegen. Coutencau und often fans 
den den mittlern Kohlenſaͤuregehalt ihres Lungengas 
feS ungefabe ju TE, den mittlern Gauerftoffgehalt ju 
4—S5Hunderttheilen. Alle fliichtige Riechſtoffe, wie den 
deb Kamphers , Athers, Alcohols rc. erfennt man wits 
der in diefem Lungendunfte. — 
b) Musdanftung im franfhaften Buftande. 
Dah fic mit dem Krantenfehweife mancherlei 
mehr oder weniger volatile, felbft Anftekungsftoffe mit 
verfluͤchtigen, verrdth fdjon fein uͤberaus derſchiedener 
Gerud. Specifit ift diefer z. B. in dee Menſchen⸗ 
pedentrantheit, im Griefel u. a, Ausfdjlagéfrantheiten, 
in der Syphilis, in gaſtriſchen Fiebern, in Sfropheln, 
Rhaitis rc, aashaft im Faulfieber, und bei faugens 
den ttern nad) unterdridter Mildfefretion (Cham— 
bon de Montaux), faulfiſchelnd im gelben Fie— 
ber (Sadfon), verfchiedentlid fauer in den meiften 
acuten, und in einigen chroniſchen Krankheiten, wie: 
imdet Gist, Ofteomalacie x. Brera fand ibn nad 
i fruͤh verſchwundenen Geſichtsrothlauf cantha⸗ 
idenartig, worauf fid) aud), wie von genommenen 
Ganthariden, Harnftrenge und Blutharnen einſtellte. 
Der kritiſche Kranlenſchweiß riecht inégemein modrig. 
Aber auch grdbere, theils (ymphatifahe, theils dtige, 
feimige, leimige, gallige, fandige, falige u. a. 
isn werden mit ihm ausgefdicden. Daher feine vers 
fHiedene Confiftens, fein abweidender Geſchmack rc. Go 
sett cc im indbetterinnenfieber ꝛc. ſeht fauer, in 
Honigharnrube ſuͤßlich, in der Gelbfude bitter, in 
“dee Krifis mander Fieber dgend ſcharf, und. urinos. 
UBS gibt fafrangeloen, grinliden, blauen, mildweifen, 
“Bleifarbigen, mennig > ja Blutrothen und ſchwarzen 
anfenfdrweis. Go fand Orfila in dem eines Gelbs 
igen wirkliche Galle, Jordan in dem der Gidts 
tranfen freie PHofphorfaure, oder phofphorfauren Kal, 
Galeasgi in dem ſchwatzen, wie Staub trodnen, 
_atipdagany tleine Kigelden und Salzſpieschen bildenden 
; einer fledfieberfranfen Silojterfrau Schwefel, 
—* tof und mancherlei Salztryſtalle, Tachenius 
in einem andern kryſtalliſirten Salmiak, Bade in der 
Ausdunſtungsmaterie aſthmatiſcher Kranken vorſchlagen⸗ 
ve Saͤuren. Go enthaͤlt weiß mancher Harn⸗ 
ruhrkranken einen arnzucker⸗ Stoff in 
Kryſtallen, die zu demſelben auf der Haut 
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guridblieben (Brugnatelli re). Manche Hamore . 
thoidalfranfe bekommen, wabrend eines ftarfen Has 
morrhoidalandrangs, unter den Adfeln einen das Hemd 
hellroth farbenden Sh weis *), Bon blutigen Schweißen 
ſprechen Theophraftus, Adanfon, Slevogt, 
Schneider u A. Won leudtenden Schweißen war 
vorher fon die Rede *). Beim Gebrauche von 
Queckſilber fand man metallifde Theilchen davon im 
Schweiße (Girtanner, Alyon). Der veilehens 
blaue Krankenſchweiß fol blaujaures Eifenfali enthals 
ten 7). (Th, Schreszer.) 
AUSENA, großes Gebirge in dem ſpaniſchen 
Fuͤrſtenthum Aſturia, ein Sweig der cantabdrifeen 
Bergfette. (Stein.) 
Auser, f. Serchio. 
AUSETANI oder Authetani, iberiſches Golf in 
Hispania Tarraconenfis, um Girona in Katalonien. 
Es hatte von den Ndmern Jus Latii, und man nannte 
fie daber aud Latini. Ihre Hauptftadt war Aufa 
am Fl. Ter. H. 
AUSPALL heißt in der Fechtkunſt, mit dem 
vordern Fuße etwa cinen Schuh weit in gerader Linie vors 
warts treten, um den Gegner oder einen andern fefte. 
fiebenden Gegenftand mit der Klinge gu erreichen. Der 
bintere Fuß bleibt Hiebei felt ftehen, und dic Laft des 
Koͤrpers auf beive vertheilt. In Stokfedten mus 
dab Auftreten mit dem Fuße ſtark hdrbar feyn; im 
Hichfedten aber gefibiede ed leife und gwar fe, 
daß wabrend deS Hiebes das geſtreckte cechte Knie ace 
bogen, und der ſeitwaͤrts fiehende Fuß in gerader Ride 
tung nad dem Gegner gu gefest wird; daber bier fir 
Ausfalen, Vortreten gefagt wird. (K. Roux.) 
Austall in dee Kriegskunſt, ſ. Festungskrieg. 
Ausfauth, ſ. Fauth, (Faut) y. Wildfangsrecht. 
Ausfertigung, f. Ausguten, Aussteuer. 
Ausflucht, ſ. Einrede. 
Ausfluss, f. Abtluss. 
Ausfodern, herausfodern, f, Zweikampf. 
AUSFUHREN, Ausfiihrung. Der erjte Begriff 
von Auéfibren gebet auf Bewegung im Raume; wie 
„. B. wenn der Hirt feine Heerde aus dem Stale auf 
die Weide fuͤhrt. Davon aber bedeutet Ausführen 
figuͤrlich: etwas Vorgeſtelltes wirflid machen; indem 
dieſes dadurch aus dem Snnern (aus der Vorſtellung) 
in die Aufenwelt gefuͤhrt wird, Wer ein Gebdude, 
cine Gartenanlage, nad dem Plane, den er fic dazu 
entworfen hat, wirllid) hervorbringt, der FUHrt ſei⸗ 
nen Plan aus. Es gebdrt fonad ju diefem Begriffe 
wefentlid), daß dadjenige, was wirllid) gemadt wird, 
etwas Borgefteltes fey; indem 6 yer: Pure nicht 
aus der Vorſtellung in die Außenwelt gefuͤhrt wuͤrde. 
Folglich laͤßt ſich auch nur von vorſtellenden Weſen 
ſagen, daß fie Etwas ausfuͤhren; aber nicht von ſol⸗ 
then Dingen, die bewußtlos wirken. Wenn der Blitz 


5) S. Hartmann i, Hufeland Journ. d. phr. A. K. 
1819. 7. G. 25. 6) G. aud) Horn’s Ardiv f. med. Erf. 
1817. Juli und Aug. GS. 147 x. 7) Bergt. L. A. Wal. 
mann de Ephidrosi. Hulae 1819. 8 ©. 21 x. und meine Nb> 

andl. Fluidorum ¢, a. Chemiae nosologicae Specimen. Kr- 
ngae 1800. 8, S. 105. 








AUSGABE — 


tin Hans aciroffen und dadurch cine Feuersöbrunſt wirk⸗ 
lich gemacht bat; fo fonn man nicht fagen, daß er 
Etwas ausgefuͤhrt Habe. Eben derfelbe Begriff tieat 
avd gum Srunde, wenn von der Ausfuhrung in 
einer Rede, oder in einer Abhandlung gefproden wird, 
Denn eines Theils wird durch dieſelbe der Endzweck des 
Redenden, fey diefer, den Hauptgedanten zu rerglies 
bern, oder feine Grinde oder Folgen ju entmiceln, 
oder was er fonft woke, beffer oder ſchlechter in Wirk= 
lichkeit geſetzt, und andern Theils wird bas, was der 
Hauptgedanfe eingewidelt enthalt, aus demſelben eine 
gein und abgefondert beraus gefdbrt. — Man nimmt 
aber den Begriff vom Ausfuͤhren aud in einem 
oore Sinne. Denn Aus hat aud die Bedeutung: 
bié pu Ende, gaͤnzlich. Wer 4. B. cin Bud ausges 
“Tefen bat, der hat es bie gu Ende aclefen. Dieses 
Merfmal wird in den obigen Begriff vom Ausfuͤhren 
oft mit aufgenommen, und fo befommt Ausführen 
den engern und befondern Sinn: etwas Vorgeſtelltes 
aͤnzlich (618 gu Ende) gue Wirklifeit bringen. Wer 
ch vorgenommen gehabt, in Einem Tage jehn Meilen 
gu geben, aber bet der ſiebenten vor Ermuͤdung hat lies 
en bleiben maffen, der Bat fein Vorhaben nicht aus- 
uͤhren fonnen; denn cr. bot es nur gum Theil, aber 
nicht gaͤnzlich, nicht bis yu Ende, gu verwirtligen 
vermocht *). (Maass.) 

Ausfuhr, ſ. Haniel. 

)AUSGABE. Sm Ginne des gemeinen Lebens eis 
ne Hingabe von Guͤtern, befonderé von Geld, an ans 
bere Menfehen; cin Beariff, der nur anf Verfehe mit Ane 
dern, und wenn er auf Geld beſchraͤntt wird, auf die 
Geldwirthſchaft pakt. Je herrfchender dieſe, je lebendiger 
der Verkehr wird, deſto mehr fommen auch alle Ausgaben 
und Einnehmen eines Wirthſchaftenden der Gefamebeit 
von Mindcrungen und Vermebhrungen des Vermoͤgens 
nahe; man rechnet dann gewoͤhnlich ftatt eines Verbrau⸗ 
Ges die dafuͤr gemachte Ausgabe, 4. B. den Kaufpreis, 
an. Indeß gefchieht der Berbraud allmaͤblig, wabrend 
mander Zuwachs de Vermdgens, den man nidt von 
andern empfangt, aud nidt unter die Einnabmen 

lt wird. Daher erbdlt man durd Vergleich der 

ben und Einnahmen feinen fidern Überblick des 
Buflandes dec Wirthſchaft. Um diefen gu gewinnen, 
muß nidt nur jede Germinderung als Ausgabe, jede 
SVermehrung deb Beſitzes als Einnahme angefehben, fons 
dern aud cine Gereinyelung der verſchiedenen Wirth⸗ 
fHaftsyweige vorgenommen werden, fo daß man jeden 
wie cin Ganzes betradtet und ihm, im Verhaͤltniß gu 
den andern, feine Ausgaben und Einnabmen zuſchteibt. 
(©. Bucbhaltung). 

Das Ma der Ausgaben, weldje der Stat und 
der einzelne Burger zu beftreiten haben, hangt von dem 
Maß der Beduͤrfniſſe in jeder Beit und Srtlidteit ab; 
es fteigt alfo, wie im Fortgange der gefelligen Entwif> 

*) Gon Ausfibrung in Kunitwerfen ſ. Kunſtwert. — 
Bas ausfuührlich bedeute, ergibt ſich (Gon aus dem Obigen. 
Es beſagt, daß irgend etwas, feo es cin Beweie, cine Erjpdd- 
lung, ein oe ober mas fenft, vem Anfange bis jum 
Ende alles weſentlich Stbige enthalte. Wie ſehr man Unrede 
bate, es mit weitlduftig gu verwedfeln, ſpringt os: 





gen. 
Magem. Euchclep. d. W. u. K. VL 
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kelung alles im Leben kuͤnſtlicher und verwickelter wird. 
Die Vergroͤßerung beider Arten von Auegaben muff, woe 
fern niche aud) der Etwerb zunimmt, bewirfen, daf fie 
einander mebr und mebr beengen. Die Grane aller 
Augcaben, die fortdauernd gemadit werden fdnnen, 
liegt in der Groͤße des gefamten Crwerbes, den jene 
wenigſtens dberfteigen duͤrfen. (Rau.) 
Ausgabe eines Buches, f. Druckschriften. 
AUSGAHREN. Es ift eine bei mandien Foffilien 
und Gebirgéarten bidweilen vorfommende Erſcheinung, 
daß fid aus ihnen beim Butritt von Luft und Waſſer, 
einzelne Stoffe aus der Miſchung ausfdeiden und als 
neue Bildungen vortreten. Gind diefe neu gebildeten 
Erjeugniffe faliger, oder metallorydifder Art, fo nennt 
man fle Blithen und ihre Entſtehung Ausblibhens 
find fie erdiger Art, fo nennt man fie Guhren, und 
ihre Entſtehung Ausgaͤhrenz find fie metalliſcher Art, 
fo nennt man fie aud Ginter und ihre Entſtehung 
Ausſintern. So Mibe Hdufig natuͤrlicher Eiſenvi— 
triol aus Echwefelfiefen (befonders SFtrobliies) aus; 
natirlider Alaun bluͤht aus gemeinem Alaunſchieſer; 
natuͤrlicher Galpeter aus manden Salifteinen und cinis 
gen Gebirgéarten; natürliches Bitterfal; aus manden 
Mergelarten aus. Andererſeits ſcheidet fich bisweilen 
foblenjauce Kalferde alé Bergmilch und alé Schaum⸗ 
falf, aué muͤrben Kalk- und falfigen Mergelgefteinen 
aué; nicht ſowol dadurch, daß Kalftheile in Gewaffern, 
welde die Mergele oder Ralfftcinarten durddringen, 
aufgeldt und wieder an andere Orte abgeſetzt wuͤrden, wels 
Hes die gewoͤhnliche Entſtehung der Bergmild ift, fone 
dern Dadurd), daß an Ort und Stelle ein Hervortreten 
von Bergmils oder Schaumkalk aus talf= oder mergels 
artigen Gebirgéarten, befonders nad) atmofpbdrifden 
Einwirkungen geſchiehet. Chen fo bildet fic) aus’ mans 
den mirben thonigen Gefteinarten, (forwwol in Ges 
birgéarten, ale auf befondern Lagerftatten) cine an 
Ort und Stelle hervortretende reine Thonguhr. Aus 
fewefelfiefigen und thonerdigen mirben Maſſen zuſam⸗ 
men, giert biéweilen die fogenannte Bergbutter aus 
Aus manden fehr felofvathecidhen Granitarten quilt, bei 
Aufldfung von Waſſern, befonders in der Nahe meni: 
Gage, oft cine balbfliffige weife Maſſe in großer 
Menge Hervor, die aus einer Art von Porseflaneede 
beſtehtz aͤhnlicher Entſtehung find der erdige Talf und 
vielleicht noch manche andre Foffilien. Aus ſchwefellie— 
ſigen Gebirgsarten, Gaͤngen und Lagern ſcheidet ſich 
unter gewiſſen Umſtaͤnden brauner, rother und gelber 
Eiſenocker oder Eiſenrahm aus, den man Sinter nennt, 
obſchon letzteres Wort aud nod andere Entſtehungbar⸗ 
ten bezeichnet. (S. Sinter.) t 
Nod ſcheint dic Aufmerkfamkeit derGeognoften auf die ſe 
Thaͤtigkeit der Natur nicht genug gerichtet ore qu ſeyn, 
um ſchon genau gu uͤberſehen, unter weldjen Uniſtaͤnden 
und Bedingungen ein folded Ausgaͤhren und Hervortres 
ten neuer Foffilien erfolgt, das jedoch um fo intereſſan⸗ 
ter ift, weil e& unter die wenigen Erſcheinungen gebdrt, 
bei denen ſich die Natur nod) unter unfern Augen mit 
Bildung neuer Nineralien beſchaͤftigt. Fur den Berg⸗ 
mann find alle jene Musgdbrungen (befonders Gubren 
und Ginter) von grofer Wichtigkeit, by fie ibn oft 
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die Subſtamen von nod nicht entbloͤßten Gang» aud 
wol Erppartien errathen laffen; befonders geben fie cis 
nen nigliden Wink, wenn fle zugleich durch Metall 
oxyde gefdrbt find; fo laffen rothe und braune Gub- 
ren auf eifenbaltige, grine und blaue Gubren auf 
fupferbaltige, (aware Gubren auf braunfteinbale 
tige, roͤthliche Guhten auf fobalthaltige Etz⸗ und 
Gangarten ſchließen. Auf der andern Seite erfehweren 
dergleidhen Gubren da8 Fortbringen regelmaͤßiger Grus 
benbaue oft ungemein; fo ift es fdr jeden, der nicht 
Augenjeuge geweſen ift, faum glaublid), welder Druk 
“in manden Granitgefteinen (gum Beifpiel auf den Eis 
fenfleingroben der Obergebirgiſchen Reviere Tohanngeors 
genftadt, ESdhwarjenverg, Cibenftod, Geyer u. ſ. f.) Jurch 
das Ausgdbren dec bretartigen, porjelanartigen Maffe 
entſteht, deren oben gedadt worden ijt. (Freiesleben.) 
AUSGEBEN, (Laute) — Weidmaͤnniſcher Kunſt⸗ 
ausdruck, welder bezeichnet: a) im-weiteften Sinne: 
daé vernefinbore Erthnen der natuͤrlichen Stimme ſaͤmt⸗ 
licher Wildarten, in fo fern die Jagd⸗Kunſtſprache fur 
den erſchallenden Laut teinen befonderen Ausdruck 
hat, — wie y B. balyen, grungen, Flagen, 
pfeifen, fdmdlen, fdreden, ſchreien ꝛc. 
(GS. die bierher gehdrigen Art.). b) Im engeren Sinne 
dab Lautfenn Anſchlagen, Bellen) aller Jagdhunde. 
S. Jagen, Lautseyn, Standlaut (aus-) geben ober 
tellen, Verbellen.) (a. d. Winkell.) 
Ausgebogen, ausgebreitet, ſ. (heraldische) Fi- 
guren. 
Ausgehen des heil. Geistes, ſ. Geist, heil. 
AUSGEHEN wird in der dltern Urtunden = und 
Redtsfpradhe in mehren Bedeutungen gebraudt. Die 
erfte fommt dem gewoͤhnlichſten Begriff, der mit diefem 
Wort im tdgliden Leben vertnipfe wird, fid) von eis 
nem Orte an cinen andern begeben, am näaͤch— 
fien. Wenn bei den oͤffentlichen Gerihtoverhandungen 
den Beifigern oder Schoͤffen ein ſchwieriger Fall vors 
fam, wordber fie fofort das Urtheil su finden ſich nicht ges 
trautten; fo waren fie befugt, aué dem Gericht zu ges 
Ben, einen Abtritt gu nehmen, um ſich unter cinander 
gu Serathen, und cinftimmig, oder nad der Mebrheit 
einen — zu faſſen, wie ſie bei dem Wiedereintritt 
in die Verfamlung das Recht weiſen wollten. Dieſer 
abgeſonderten Berathung wird aud wol mit den Aus= 
drud: fic nabmen ein Gefprdde, in den gee 
ridtliden Urfunden erwaͤhnt. In den heutigen Ges 
ſchwornengerichten ift diefes Ausgehen aud nod uͤblich. 
In, gang anderer Bedeutung fommt ausgebhen 
bei Verénterung des Eigenthums einer Gade oder eis 
neé Guts vor. Es ift alsdann da6 devestire der las 
teiniſchen Urtunden, und bezeichnet die gaͤnzliche Be re 
gidcleifiung auf die geitherigen Cigenthuméredte an 
den verdufierten Gegenftand. Dieſes Ausgehen geſchah 
vor Geridt oder ded) vor dazu erbetenen Becgen, 
und in den aͤlteſten Zeiten Sefomders mit mancherlei 
feietlichen Gebrduden, 4 B. bei der Berduferung cined 
Hau'es durch Ausloͤſchen des Feucré und Verſchließen 
ter Hausthuͤr mit UÜberreichung des Schluͤſſels an den 
nein Beſitzer. — Ausgehen ward ater aud im 
gang uneigentlichen Sinn von dev gefebwidrigen oder une 
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fittlicjen Handlung desjenigen gebraucht, der ſeiner 
Pflicht oder einer Verabredung nicht nadfam, fein Wort 
brady, oder liber vormaltende Streitfaden weder vor 
dem gewoͤhnlichen Ridter, nod) vor crmablteen Schieds⸗ 
richtern feinem Gegner nicht yu Recht ſtehen wollte. in 
folded ausgebhen war —— entehrend und 
hatte dann gar oft eine Fehde zur Folge. Das einſt 
maͤchtige Geſchlecht der Herren von Molsberg ſtand mit 
tem Grafen Heinrich von Naſſau 1327 uͤber den 
Verkauf ihrer Herrſchaft und Gerichte von Selbach in 
Unterhandlung, womit aber deſſen Vaſallen die Ganer⸗ 
ben von Selbach eben nicht zuftieden waren, und nach 
einem ihnen weniger gefaͤhrlichen Lehnsberrn trachteten. 
Gyſe Here von Molsberg made ſich daher einſtweilen 
gegen den Grafen verbindlich, die von Selbach zu 
vermoͤgen ,,daz si die Herschaf, gut und gerichte — 
an keinen andern Herren wenden und uns nit ent= 
ledin daran (entleden, entsieGen, ſ. Ghery.) Wer 
dan daz si uns des uzgingen und nit endedin, so 
swlen wir dieselben Herschaf wenden u. heren — 
an einen Herren der uns Rechtes von in helfe 
mit namen an — grebin Heinrichen v. Nassawe 
etc.“ So fommt dann aud der Ehre und des 
Rees ausgeben vor. (v. Arnoldi.) 

Ausgehendes im Bergbau, ſ. Lagerstiitte. 

Ausgehende Zeit, f. Frist. 

Ausgesessene, Ausbiirger, ſ. Burger. 
_ AUSGIESSEN. An und fir fid ift eB an den 
meiften Orten verboten, und durch Poliseiftrafen bes 
droht, etroas aus dem Haufe auf die Straße, oder 
auf jeden gangbaren Ort yu giefien oder zu werfen. 
Das roͤmiſche Recht hat aber auferdem gegen denjenie 
gen, welder cine folde Handlung, ohne die Boras 
bergebenden vorgdngig su warnen, untere 
nommen, und denfelben dadurch einen Shas 
den zugefügt bat, cine eigne Klage gefthaffen, 
weldje die Actio de dejectis et effusis genannt wird, 
by Jahre fang dauert, und nicht gerade gegen den 
Thater angeftedt gu werden braudt, fondern gegen die 
Bewohner des Bimmers, aus weldjem etwas gegoſſen 
oder gemorfen wird, gerichtet werden fann; diefe Tdnnen 
ſich fodann an den —2 — Thaͤter halten. Bein Haus an 
mehre vermiethet, fo fann dieſe Klage aud geradeju gegen 
den Hauswirth gerichtet werden, jedoch nur dann, wenn er 
auf wenigern Simmern wobnt, alé er vermiethet bat; 
ni¢ geht fle aber gegen die Erben der Zimmerbewohner 
und des Hauswirthes. Der Beſchaͤdigte oder deſſen Er— 
ben verfangen mittelſt dieſer Klage pon jenen Berfonen, 
falé durch das Ausgießen oder Herabwerfen ciner 
Sade cin Sdaden gugefigt ift, den doppelten Ere 
fag dieſes Schadens, oder falls der Beſchaͤdigte perſoͤn⸗ 
—— iſt, eine pon dec richterlichen Wilde gu 
bejtimmende Bue, gewoͤhnlich den Erſatz der Kurloften 
und des Schadens. At cin freier Menſch dadurd gee 
toͤdtet, fo fonnte nad roͤmiſchem Rechte jeder aus 
dem Golfe, die Bezahlung von 50 aureis von dem 
Beklagten verlangen; fo wie aud) jeder aus’ dem Volke 
jene Buße, im Fall einer perfonlichen Verlesung ded 
Befharigten, fodern konnte. Heutyutage iſt diefe Klage 
auf die Beſchaͤdigten undderen Ungehoͤrigen befdrantt, und 
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tritt in dem Falle der Toͤdtung oder ung 

iche Strafe cin. — Mit diefer Kage Ane So 

a et wenn etwas aus einem Haufe 
ge fabrlid bervorragt, und deffen Herabftury 
ubefirdten, derſelbe aber noch nicht gefche— 
en ift: Actio in factum de posito et suspenso. 
¢ wird Bs ey die ebengenannten Perfonen geridtet, 

und geht auf die Wegnahme der Sache und cine Strafe 
von 10 aureis; aud) wurde dieſe Klage analogife zu⸗ 
gelaffen, wenn cine nicht hervorragende Sache berabsufaten 
drobte. Gegenwartig faͤlt diefe Actio de posito et sus— 
penso t Make weg, vielmehr tritt die Poltyei in 
stinem folden Falle zu. 6 angenberg.) 
AUSGLUHEN, (f. Aduciren) 4. a der Amalga⸗ 
Nation ju Freiberg heißt es das Amalgam ver Deftillas 
in dem davon benannten Musglihofen unterwers 
fen. Daé Amalgam wird in die —2 
von Eiſen gethan, und dieſe werden auf einen Dreifu 
tiber cinander geftellt. Die Vorrichtung ftebt in cinem 
cifernen Faffe, welded cin hoͤlzerner Kaften umgibt. 
Beide Gefafe find mit faltem Waffer angefuͤllt. Über 
Diefelbe laͤßt man einen cylindrifchen gußeiſernen Hut, 
—2 ſentrecht niedet. Die obere groͤ— 
re Haͤlfite des Ausgluͤhetopfes iſt mit einem Feuer⸗ 
umgeben, welder durch cine Scheibe von Eifens 

von dem 3 pe rape abgefondert ift. Die Feues 
geſchieht anfaͤnglich mit Torf und zulebt mit Holz⸗ 
_und fo wird das Quuedfilber in das unterges 
“€ifene Gefdf getrieben. Das Ausgluͤhen dauert 

— 8 Stunden, und auf 3 Gent. Amalgam gehen 49 
— — Torf und 7 C. F. Kohlen auf. Man erhaͤlt 
im rHhfhnitt aus 3 C. Amalgam 24 Cent. 2 Pf. 
Quedfilber, wobei etwa 1 Pf. Qhuedfilber verloren gebt. 
Pos tem i Abkuͤhlung wird der Topf aufgerounden, 
5 Metall von den Tellern gehoben und in Paffaver 
tingefmolyen und in Planden gegoffen. Neuere 
pos dab Ausglihen vortheilhafter aus einer liegens 
driſchen gufeifernen Retorte mit ſenkrecht nieder⸗ 
UAbleitungérobre betreiben laſſen. In der Retorte 
N zweiter ringsum 4 Boll abftehender, oben der 

’ vee 3 Boll offencr Bledeylinder, In diefen 
om Amalgam, und das Quedfilber wird durch 
Hleitungérohe in cin mit faltem Waffer gefuͤlltes 
A nieder deftidirt. Man erfpart bei diefer neuen Cine 
an Beit, Arbeitélohn und Brennmaterial. Die 
ifdung des in Freiberg gebraͤuchlichen Ausgluͤheofens 
f- Tab. 1. K. — Er ftebt in einem Gewodtbe 
Slahegewdibe), dad mit ciner gut ziehenden 


Muss 
¢ ver⸗ 


he Dieſe Teller find flahe in. der Mitte durchloͤcherte eiferne 
bifein, welde auf cinem fanggeftictren cifernen Dreifufi unter 
dem hetopfe wbercinander geſteur, und mit dem gu deſtilli⸗ 

en Amalga peftet werden. (fe Tab. 1. K.) 
nes Cie see find gufeiferne, 15 Sol im Durch ⸗ 
















meffer faltende 2 Cen Hohe Sloden urter welchen das Mmale 
auéyeglabet wird. fe find mit Ningen von Schmiedeei - 
itmigeben, an welchen cine Ketre befeftign if, durch welde 
Uber eine Rolle aufgetangt mecden, Sind die Teller mit 
gam. gefust, fo laft man bie Tipfe d sine Sant. 
winde uber tie lebtern nieder, (4. Tab. 1. Ke) Sie nnijfen 
man ‘QUE und ghidfdruiig gegoffen merten, fonfe fpringen fie 


. (Lampadsus) 
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bguten, Ausfe : 
» beseidbnet im Allg en eine 
cines Anfpruds an cine Sade, 
ben am hdufigfen vor, wenn v0 
ing der Toͤchtet die Rede iſt. 
mingiter oder deren ilbere 
i¢ und cin fremdes Geſchlecht 
d zur Regel angenommen, 
gen Geldfumme oder mit 
egen fie ihe Erbtecht und die 
lig Hut, fo lange wenigftens ein 
amm beftand, verforen, darauf aud ſpaͤterhin 
feierlid) und wol eidlich Verzicht lei — Go 
fagt Margarethe, Gr. Engelberts von tu Todter und 
Dictridé, Gr, v. Sayn Gemablin, 1435: Alſo al’ — 
Engelbrecht — und Margrethen — in Medegaben geben 
Hait gu Hillichsgude — Gulden — und uns — 
damit — ufier der Greeffeaft van Naffow — 
ufigefaft und —J cs bait. In gleicher Art bee 
dient fic deffen Enfelin Johanna mit ih Gemahl 
Gr. Philipp v. Waldeck in cht 
Woris: Jabgegudet.“ yen 
braud) der Worte: ausfertigen, ausge 
weifen, finden fic) Beifpicle im Haltaus 
Die Sache beftehet nod), wenn gleid die go 
Medensart: ausguten zc. veraltet iff. (v. A 
Aushalt, f. Leibzucht... — 
AUSHALTEN: 1) nug6are Foſſilien gewinnen 
und fordern. 2) nugbare Arten von tauben Geſchicken, 
oder aud) reichere Gorten von drmern, nicht minder 
Schauſtufen von den Abrigen Gangarten, abfondern 
(ausſcheeren). —— 
AUSHAUCHUNG (Exhalatio). %usbaucung i 
eine Bildungserfdeinung, deren Wefen die Abſcheidung 
einer Fliffigfeit aus dem Blute, ohne einen, den Sine 
nen deutlich wahrnebmbaren, eignen, druͤſigen Apparat, 
iff. Das Organ derfelben find blo die feinften Vers 
zweigungen des Pulsaderſyſtems. Auf diefe Weiſe wers 
den die ferdfen Feuchtigkeiten, der Magenfaft, 
der Darmfaft, gebildet. Diese Bildungserfdheinung 
ift indeſſen nicht weſentlich, fondern Hddftens dem Grade 
nad, von der eng | von Floͤſſigkeiten durch Drifen 
unterſchieden. Die ausgehaudten lafipteiten find auf 
diefelbe Weife weniger vom Blute verfcieden, als die 
fle abfondernden Organe von dem allgemeinen Gefaͤß—⸗ 
em. (Meckel.) 
AUSHAUEN, von einent Gange, Floͤtz oder Lager 
die nugbaren Foffilien — und gewinnen. 
Die Puncte, wo dies geſchehen, heißen ausgehauenes 
(abgebautes) Feld. Die Arbeit ſelbſt ſowol als der Erfolg 
Serfelben, wird aud Mushieb genannt *), Die eigents 
*) Mushicbe nennt man aud die von den Vrandfilbern zur 
Probe auggehauenen kleinen Silberftdde, welche von 50 Mark 
¢twa 1 Loth betragen, Sie werven auf ihre Reine probirt. Ta 
eſchmelzene Meiakmaffen nicht an allen Stellen gleiden Gebal⸗ 
fades, fo muffen die Wushiede von mehren Punctea genommen 
werden, — (Lampadius,) 
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liche Megel des wirthſchaftlichen Bergmannes ift, auf 
den Lagerfideten, die ce bebaut, in denjenigen Bauen, 
die bof sur Gewinnung beftimme find (in den Abbauen), 
nur fo viel und nur ſolche Diftanyen ausjubauen, als 
die Koften dbertragt. Nur auénahméweife fonnen eins 
zelne Faͤlle vorfommen, wo es rathlider iff, die ganje 
Maſſe der Lagerfidite, ohne genauen Calcul dberden 
Gebhait und Ertrag der cingeinen Puncte def Abbaues, 
auszuhauen z dies wird g E. entfduldigt bei fdnel ab⸗ 
wechſelnden, im Ganzen doce aber einen leidlichen Durch⸗ 
ſchnittsgehalt gebenden Ersanbroden, oder bei nur cine 
zein eintretenden, nit lange anbaltenden tauben Mit⸗ 
teln, bei deren Umgehung oder Stehenlaffang man die 
ununterbrodbene Regelmaͤßigkeit des Mbbauss wilrde aufe 
opfern miffen, bei dringend ndthiger BefSleunigung des 
Mobaued und aus andern dergleichen Ruͤckſichten, wel⸗ 
che aber immer febr vorfichtig erwogen werden follten, 
wenn man nicht durd cinen untberlegten Aushieb des 
Ganjen das immer wieder yufegen und einboͤßen will, 
was mon bei cinem richtiger calculicten Auéhiede nur 
der fohnendern einzelnen Etzmittel gewinnen koͤnnte. 
(Freiesleben.) 

Aushaue-—Eisen, f. Kartiitschen. 

Aushebung (der Mannfdafe jum Kriegsdienſte), 
f. Conscription und Recrutirung. 

Aushor, f. Fauth. 


AUSI, die Aufeer, ein afrikaniſches Volk an der 
Weſtſeite des Fluſſes Triton, der fie von den Malye 
trennte +). H.) 

AUSIMUM, AUXIMUM, eine oft genannte Stade 
in Picenum ++). (Sickler.) 

AUSITAE, tin Gtamm im wiften Mrabien nad 
Ptolemdus, weſtlich von den babylonifhen oder dals 
daͤiſchen Bergen gelegen, wabhrideinlid das Land Uy, 
das Vaterland Hiobs, welhes die griechiſchen Dols 
metſcher Auſitis nennen, denn eS liegt dicht Aber 
Themma (Themman, dem Geburtéort des Eliphas). 
Sub, dee Geburtéort des Bildad, fcheint daé ſuͤd— 
weftlid von Themma gelegene Sevia yu feyn™), und dic 
raͤuberiſchen Chaldaͤer wohnen in der Nahe **). (Rommel) 

Auskommen, f. Linkommen. 

Auskithe, f. Köthe. 

AUSKUTTEN, alte Berghalden ummiblen, um 
die ctwa von den Vorfahren darin zuruͤckgelaſſenen ery 
baltigen Stufen nod yu gewinnen; cine Arbeit, die bis: 
weilen alten oder kraͤnflichen Bergleuten in Accord gee 
geben (auch wol in Zeiten, wo der Grubenbetrich perios 
dif unterbrochen ift, vorgenommen) wird. (Freiesleben.) 

Ausladen (006 Geſchuͤtzy, f. Laden. 

Auslader, ſ. Elektrischer Apparat. 

Ausladung (im Sauwefen), ſ. Vorsprung. 

AUSLAGE in der Statswirthſchaft ift das 
auf Gewinn angelegte Verlagévermodgen (ſ. dieses Wort 

+) Ober igre fonderbaren Gitten und Gebrdude ſ. Merodot. 

, 180, 
+t) J. Caesar. B. C. I, 12. 13. Frell, Pet. I, 15. Lucan. 
*) f. Cellarius Charte gu Th, Ul. S, 670, 


**) f, Lo- 
shart. Vhaleg. Ul, 8. 
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und Capital) im Landbau, in den Gewerfen, und im 
Handel. Die Auslage fol mit Gewinn wieder erflattet 
werden; fie ift alfo auf Ertrag berecdhnet, wovon fie abs 
ezogen werden Fann. Man unterſcheidet befonders die 
Serrinatansen Auslagen von denen der erften An⸗ 
lage (avances primifives und secondaires ou an- 
nuelles), und fo grok die Reihefolge diefer Auslagen 
arf cine Ware feyn mag, derjenige, welder die Ware 
zuletzt verbraucht, mug fie fautlid) mic den Gewinns 
fagen erſtatten, welde die Zwiſchenbaͤndler ſich 
neten. Die befprodenfte Auslage ift die phyſiokratiſche 
Uuslage auf die erfte Urbarmadung, welde 
finf Mal grdfer als die jabrlichen Auslagen, und dee 
Grund des Bodenyinfes feyn follte*), Die Unridtige 
feit dicfer Vorſtellung ift fon daraué flar, weil Geen 
und BWeiden Bodengin’ geben, obgleich fie feine Aus— 
lagen fir Urbarmadung erfodert haben, Der Grund 
des Bodenzinſes liegt im Cigenthuméredt. Indeß baben 
in anderer Ridfidht die Phyfiotraten groke Verdienfte 
um die Lehre von den Auslagen. Bei allem, was gee 
fauft wird, werden Auslagen bezahlt, und in dem cins 
fachſten Arbeitslohn far bloße Handreichung wird, fons 
derbar genug, eine kuͤnftige Auslage, eine Beiſieuer 
zu den Etziehungskoſten der Kinder deb Arbeiters bezahlt. 
Aud hat ſelbſt der Holthauet fuͤt Art und ¢ Muss 
lage gu machen, die cr uber feinen cigentlichen Arbeits⸗ 
lobn vergitet erhalten muß; wie grof die Auslagen bei 
bem Landbau, und wie fdwer fie tm Allgemeinen zu 
berechnen find, iff befannts da aber der Landbau den 
Soff ju allen Gewertwaren liefert, fo ift far, daf 
die Uuslagen auf den Landbau in allen Waren ere 
ſcheinen. Alſo enthalt . B. der Preis dee rohen Wolle 
dic darauf verwandten Ausélagen mit dem gangigen Gee 
winnfag; diefer Preis mit den weitern Mgt fir 
Handhabung und Aufbewahrung der Wolle bildet fur 
den Wolhandler die Auslage, welde er mit dem 
gigen Gewinnfas von dem Gewerfhecrn wieder exhale; 
fie dieſen bildet der Einfaufépreié mit den famelicen 
Tudbereitungstoften die Auslage, welche ihm der Tuch⸗ 
Handler mit dem gangigen Gewinniag wieder erftattet, 
um feine cigene, auf abnliche Weiſe vergrdferte Wuse 
lage von dem Verbraucher des Tuches wieder gu ents 
nehmen, welder mithin das Ergebniß dieſer ganyen 
Kettentechnung gu berichtigen hat. Hieraus folgt, daß 
jede Ware deſio theuter werden muß, je groͤßzer die 
Reihefolge der —— iſt, und je groͤßer die Aus— 
lagen in den erſten Handen find; daß mithin der Untere 
ſchled bedeutend ift, ob die Ware in der erſten oder 
lesten Hand beftcuert wird, weil fid die Steuer von 
dev erften bis ur letzten Hand durch dic Meibefolge der 
Gewinnfabe vermehrt. Es ergibt fic) ferner bieraus, 
daf die Er/parung an den landwirthſchaſtlichen Auslagen 
fiir die Woblfeiltcit der Woren, verhdltnifimagig die 
wirlſamſte iff; daß ein Gewerk, welded feine roben 
Stoffe aus dec zweiten oder dricten Gand ziehen musi, 
unter fonft gleichen Bedingungen, mit einem Gewerf, 
welches fie aus der erften Hand empfangt, niche Preis 
balien fann; daß die Gewerlkhercen ihre Waren defto 


*) Physiocratie. Paris 1767, ©, 48, 
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vortheilhafter.abfesen, jemeht fie dieſelben dear Zwiſchen⸗ 
* zu entziehen und unmittelbar unter die Klein— 
idler gu vertreiben verftehen; eine Kunſt, die in der 
—— ſeht vervolllommt ift, und wenigſtens cine 
retSverringcrung von 5 vom Hundert bewirlt; endlich, 
Daf der Smifhenhandel ſehr grofe Geldfrafce erfodert, 
aber aud) febr cintrdglid) ift, weil er sum deren der 
te macht, die Berlegenheit von Kaͤufer und Verkaͤufer 
benuben und an beiden Gewinn machen (aft. (v. Bosse.) 
~ Auslage (in der Fedhtfunft), f. Lager. 
Auslangen, Auslenken, f, Orttreiben. 
AUSLASSUNG (grammatifh): 1) cine’ oder 
mehret Budftaben in cinem Worte ift eine 
grammatifde Figure, die, je nachdem fle yu Anfange, in 
der Mitte oder am Ende gefchieht, cine befondere Bee 
nennung erbalt. Die Grieden haben diefe dreierlei Muss 
laffungen Aphaeresis, Syncope und Apocope, Gotts 
fed Enthauptung, Verbeißung, tubung 
nt, welden man nod die Synaeresis oder Bers 
inung beifigen mag, worunter man die Zufammens 
giebung weiet Laute in einen verſteht, die theils in der 
usfprade, wie See’ s, theilé nur in der Schreibung, 
wie Sere’ flr See-c6, Stott finder. Dergleichen 
Muslaffungen find in allen Sprachen uͤblich, befonders 
im gemeinen Leben, wo man rein oder naus für 
herein oder hinaus, drinnen und draußen oder 
dtinn und drauß fir darin und daraußen ſpricht. 
Manche Schriftſtellet affectiren daher eine vollthuͤmliche 
Sprade, indem fie °6 ift'n Wort, kennſt du's, 
erbarm did mein, fir: ¢8 iff ein Wort, fennk 
du e8, erbarme Did meiner, ſchreiben. Allein 
eine Menge folder Auslaffungen find durd) die Lange 
der Beit fo gewdhnlid geworden, daf man die Ergaͤn⸗ 
zung nicht mebr wagen darf, obne ansuftofien: nidt 
nut in fremden QWortern, wie Bifdhof, Pricfter 
und Mb¢ far Episcopus, Presbyter, Abbate; fondern 
aud in heimiſchen Ausdriden, wie worden, hatte, 
that fie geworden, habete, thate; Menſch, 
Amt, Beidte fie Maͤnniſche, Ambacht, Beſicht. 
Sn vielen Wortern ift es gleidgiltig, ob man die fire 
jere oder vollſtandige Form wablt, wie Braud, grade, 
dies fir Gebraud, gerade, diefes; in vielen 
Woͤrtern wirde man nicht ohne Affectation im Sprechen 
die firjere Form vermeiden, ungeacheet fie der Hdbere 
Styl im Schreiben nicht anertennt, wie: brauch ſt 
du was? fir zebraucheſt du ctwos? Wer da? 
Gut Frewnd! fie Wer iff da? Cin guter 
Freund! Befonders wird im Hochteutſchen das E in 
Der Mitte und am Endre der Woͤrter meggelatien, wo man 
entweder einen daetyliſchen Fall vermeiden, oder dem Worte 
einen mannliden Ausgang ace wil, wie unfre 
Rednee trauern mit Recht fir unfere Redener 
tranutten mit Rechte. Aud mit dem J gefchiehe 
diefes in der Mitte vieler Worter sum Vortheile des 
Wohllantes, wie mande Teutſche fir mannige 
Teutifde; daher die Gewohnheit der reimenden Dich⸗ 
ter, dab furge J, wie das E, in der Mitte der Worter 
fo oft wtgiulafien, als moͤglich, wo das Bersmag 6 
fodert, wie ew’ ger, Heil’ger, fel’ger Gort far 
ewiger, heiliger, feliger Gott. Cin blof rbhyth= 


— 45 — 


AUSLASSUNG 


miſcher Dichter fol fid) jedoch dergleidhen Freibeit nie 
gejtatten; dagegen muß er uͤberall ein kutzes E am Ende 
der Worter auslaſſen, wo das folgende Wort mit einem 
Selblaute beginnt, und 4B. qlaub’ es fir glaube 
e6 fagen. Eine folche Auslaifung des Endlauted fuͤhrt 
den befondern Namen der Elifion oder Musftofun 
fo wie deren BVernadlaffigung Hiatus oder Kla 
fung heißt. Dergleichen Eliffonen werden durch ein 
befonderes Auslaſſungszeichen angedeutet, weldes Ap o= 
ftropb (’) genanat, uno uͤberall gebraudjt wird, wo 
die Auslaſſung font nicht gewoͤhnlich ift, oder ohne den 
Beifas eines ſolchen Zeichens mifffannt werden fdnnte, 
woven man die Beispiele in dem Obigen findet, Es 
gibt aber aud) nod andere Auslaſſungsſeichen, workber 
man Ddiefen Artifel nadfeben mag. 

2) Dic Uuslaffung eines oder mehrer Where 
terin einem Gabe oder ciner Redensart wird Els 
lipfe genannt, wovon daijelbe gilt, was von der Aus— 
laffung eingelner Buchſtaben geſagt worden. ud fie 
ift in allen Sprachen uͤblich, und defto haͤufiger, ingle 
bafter das BolF ift, welches die Sprache redet, “Der 
Spradgebraud muß entſcheiden, was den Namen der 
Ellipſe verdiene oder nit; denn viele Ellipſen find fo 
tief in der Dentweife des Voltes und dem Sprachges 
braudye begrindet, daß fie aufhoͤren, Ellipſen zu heißen. 
Ju einigen Fallen wuͤrde es eden ſoiwol Affectation feyn, 
fic weitlduftiger, als in andern, ſich kuͤrzer ga faſſen; 
in vielen Fallen dagegen ift es gleichgiltig, ob man fid 
fryer oder weitlduftiger ausdruͤctt. Wan darf in diefem 
Stuͤcke teine Sprache nad der andern regeln, fondern 
man muß aflein den eigenthuͤmlichen Spradgebraud 
eines jeden Bolles beaten. Nur eine tuͤhne und nit 
febr Fd a Auslaffung verdient im ftrengen Sinne 
cine Ellipſe gu heifen: denn eben dic Abweidung vom 
Gewdhnlichen mache die Edipfe gu einer Rednere oder 
Didhterfigue, fo wie cin ungewobhnlider Uberfluß an 
Worten jum Pleonasmus wird. i¢ Ellipſe wird 
gue Interruption, wenn man aus Affect die Rede 
unterbridt, fo daß es diefer an innerer Gerbindung 
feblt, 4. B. Aeneis IX, 425: 

Mir, mir! (Chater bin ich!) gu mir oud gona mit dem 
tfen ! 


Bur Apofiopefe wird fie, wenn man den Faden 
der gewaͤhlten Wortfolge ganz fallen (afit, ohne den 
Ginn ju vollenden, z. B. Aeneis I, 135: 

Woks’ ig nur..! Dod das Gerdfe der Sint ye bejdbinen, iſt 

eer. 

Mian fann die Apofiopefe aud Abraptio, Abbrechung 
der Rede, im Gegenſatze der Interruptio oder Unters 
bredung, nennen; aber ex abruptio reden, heißt Ets 
was ohne alle Vorbereitung und dinteitung fagen: und 
fo wie man mit der Interruption nie das Anacoln— 
thon verwedfeln darf, fo nicht das abruptum genus 
sermonis und die Paralipsis oder Reticentia mit der 
Mpofiopefe. Anacoluthon ijt feine Redefigur, fondern 
cine feblerhafte Wortverdindung, wenn der Schriftſteller, 
bec cine oder mehre Zwiſchenſätze des Anfanges vers 
geffend, in eine andere Wortverdindung uͤbergeht, fo 
daß das Ende dem Anfange nicht grammatiſch entſpticht. 
Die abgebrodene Art pu reden oder gu fchrei⸗ 
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ben, welche Quintilian (IV, 2, 45) dem Salluſt 
beilegt, iſt ebenfalls leine Redefigur, fondern eine bes 
fondere Art des Vortrages, wenn man aus dbergrofem 
Streben nad Kuͤrze die Gedanten zu fruͤh abbridt, und 
durd) den Mangel der nothwendigen Verbindung dunkel 
wird. Hapddecryeg oder Praeteritio ift von jweicrlei 
Urt, wenn man entweder aus’ Sdhambaftigtcit vers 
ſchweigt, was man andeutet, .B. Virg. Ell. WI, s f.: 

Wiſſen wir dod, wer did) —, ale ſeitwaͤrts ſchielten die Bide; 

Und am geweibeten Orr! — gutherzig nur ladten die Rowtphen, 
oder vermadge einer febr gewoͤhnlichen Redefigue zu oͤber⸗ 
geben verfpridit, was man dod eben damit ausfagt. 
Eben diefe Figur wird aud Reticentia, obticentia 
oder Verſchweigung genannt. 

Auslassungszeichen, welde gewiffe Muélaffungen 
im Schreiben oder Sprechen bezeichnen, find mangers 
lei: theilé deuten fle Auslaffungen einzelner Budftas 
ben, theilé eingelner Sylben und Woͤrter, theilé gane 
ger Saͤbe und Getanten an. 

@1) Die Auslaſſungen ein zelner Buchſtaben 
finden entweder blos im Schreiben, oder auch im 
Sprechen Statt. Bu den Auslaſſungen im Schreiben 
gehoͤren die Abkuͤrzungen der Woͤrter und Sylben, 
welche man durd cinen Punft am Ende deb nit vols 
ftdndig Ausgeſchtiebenen gu bezeichnen pflegt. Eben das 
ber deutet man aud eine abgefirite Gedanfenreihe oder 
eine Luͤcke in der Woͤrterfolge durch mehre beliebige 
Punfte an. Wenn jedod in Verzeichniſſen die zu er⸗ 
gangenden Worter in einer obern Geile ſtehen, fo pfiegt 
man unter denfelben ftatt der Punfte, die alédann 
nur zur Ausfuͤllung eines leeren Raumes dienen, zwei 
forage Strichelchen gu fegen, fowie ftatt jener Raum⸗ 
auéfudenden Punlte aud Querſtriche gebraucht werden, 
Wichtiger als diefe Bezeichnung ift aber die Gewohn⸗ 
Heit der Alten, nidt nur einzelne Buchſtaben, fondern 
aud ganje Sylben und Woͤrter, die unmittelbar nach 
einander wiederbolt wurden, nur einfad zu ſchreiben, 
und deren BWiederholung ſtatt ded in der Roythmif eins 
gefibrten Wiederholungszeichens (:,:) nur durh 
cinen Strich uͤber dem Wiederholten anyudeuten, Das 
ber die haufige Erfabrung, daß fpdtere Abſchreiber ale 
ter Handferiften von den gu wiederbolenden Budfta- 
ben, Sylben oder Wortern Eines ausliefen, ohne das 
norhwendige Wiederholungbzeichen nachzuſchreiben; und 
Daher die Megel, dak, wenn der Sinn einer unvers 
ſtaͤndlichen Stelle durch Wiederholung deffelben Buch⸗ 
ftaben, Gylbenlauted oder Wortes hergeſtellt werden 
fonne, Ddiefe Herfteung um fo mehr den Vorzug vor 
anbdern verdiene, da es nicht felten aud) der Fall war, 
bah das Auge de& Abſchreibers da, wo cin gleiches 
oder aͤhnliches Wort wiedertehrte, von dem erften foe 
gleich auf da6 folgende gerieth, und derfelbe dab, was 
dazwiſchen ftand, abzuſchreiben vergaß. Die Bernade 
laffigung jenes Strides uber einzelnen Selbſtlauten wur⸗ 
de aber vorzuͤglich dadurch veranlaßt, weil er aud) gu 
andern Bweden, 4. B. sur Bezeichnung der Lange defe 
felben diente: und weil nun fpaterhin cin folder Strich 
aud) gebraudt wurde, um die Auslaffung eines leicht 
gu erganjenden Buchſtabens, befonders des m oder n 
anjudeuten; fo laͤßt fic) faum befdreiben, wie viele 
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Verfaͤlſchungen der wahren Ledarten dadurch veranlaßt 
worden find. Auch qr Andeutung einer Abkuͤrzung 


wurde der Strich uͤber dem Worte gebraucht, indem 
man z. B. vr fir vir reverendus, sst far supra= 
qsqs fir qai supra u. ſ. w. ſchrieb. Auf 
eines 


scriptus, 
gleiche QWeife deutete man dadurdh die Gelt 
Buchſtaben als Zahlzeichens an, und gwar auf fo 
cherlei Weiſe, daß dadurch die vielfadften 
lungen in Zahlen entſtanden find, indem 4. é 
Roͤmern X chen fowohl zehn, als zehntauſend oder 
zehnhunderttauſend, bezeichnen konnte.  Diefens Steid 
$0g man daher zu bloßer Andeutung eines Bablycichens, 
da er uͤber dem Zahlieichen das Tauſendfachte —— 
ausdrückte, quer durch den Buchſtaben, ſodaß ſo⸗ 
viel als fuͤnf beſeichnete, woher ſich noch die Bleich⸗ 
nung cineé Sestertius durch HS= 2} erhalten. bat. 
Dieſelbe Bezeichnungsart wurde in den Rechnungen bei 
allen oft wiedertehrenden Abkuͤzungen eingefihet pg. B. 
ddt fie dedit; befonders in den Beveihnungen - der 
Muͤnzen „Maße und Gewichte, woraus % B. € als 
Beidhen fdr libra oder Pfund entſtand.  Beefchieden 
von jenem Stride ift aber das Signum synaereseos 
oder Vereinungszeichen, welded di¢ Bufammenjiehung 
gweier Seldlaute in einen ausdridt, und yon feiner 
Geftalt " aud) Apex oder Dad) genannt wird. Go 
ſchrieb man dérat fie deerat, reice fir rejice oder 
reice, gratis fiir gratiis, in weldem lestern Galle 
man jedod in Aufſchriften ein dber die obere Budhftas 
bentinie hervorragendes I findet. Sur Synaeresis 
use man jede Bufammenjiehung zweier Sylben in 
ine, wie implésti fir implevisti, primds fir pri- 
matis; faͤlſchlich hat jedoch Priécian aud die Apo- 
cope produc fit produce jut Synaeresis geyogen, 
und mit einem Apex bescichnet. Cine ſolche Apocope 
bleibt eben ſowol als die Syncope vincla fir el 
und die Aphaeresis sumus fir esumus, unbezeichnet, 
indem man nut bei ungewoͤhnlichen Auslaffungen die 
Verſtaͤndlichteit durch ein Wegwerfungsjeichen oder den 
Upoftroph (”) erleichtert, durd welden die Alten aud 
wobl die BVerdoppelung eines Mitlautes bescichneten, 
wie An’ius fit Annius. Eben dicfer Apoftroph diente 
in Berbindung mit einem Punfte gum Zeichen der Abe 
furjung gewifiee Sylben und Worter, ctheils doer dem 
Punkte, wie in mM’. fit Marius, theilé unter demfele 
ben, wie in q, fur que. Man darf jedod. in der 
griechiſchen Sprache nicht den Apoftroph mit dem Spi-— 
ritus lenis (mvetpa wedov) oder der Koronis vere 
wechſeln, obgleidy beide diefelbe Geftalt eine’ Sicilicus 
oder Vierteltteiſes haben, und alé Auslaſſangszeiche n 
gu betrachten ſind. Die Koronis iſt das Zeichen der 
Kraſis oder Verſchmelzung, worunter man cine Ber— 
einung zweier Woͤrter, deren erſtes mit einem Selbs 
laute ſchließt, und das zweite mit einem Eelblaute 
beginnt in einen langen Miſchlaut verſteht, wie 
vyoua {Ut tO Ovone. Das Zeichen des linden Hau— 
ches aber ftebt uber allen griechiſchen Woͤrtern, die 
mit einem bloßen Selblaute beginnen, ohne von tinemn 
H oder ftaricn Hauche begleitet yu ſtyn, und iff aus 
der Abruͤndung dev zweiten Halfte ¢ines H oder a, 
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3, ’ ¢ntftanden, fowie deffen erfte Halfte -, 5 oder 
*, gum Beiden ded ftarfen Hauches geworden ift. 

2) Wie die Auslaffungen einzelner ——— 
und Woͤrter bezeichnet werden, iſt zum Thei on 
bei den Auslaffungen einzelnet Buchſtaben angefuͤhrt; 
um Sheil werden fie wie die Auslaſſungen ganzer 

aͤze und Gedanfen bezeichnet, woju man nod 
die Bezeichnungen fir cet. oder u. f. w. in unferer 
heutigen Druckſchrift oder in der Handſchrift durch zc. 
oder pp. fuͤgen mag. Das Zeichen far die Aublafe 
fung ganzer Saͤtze und Gedanten iff der fogenannte 
Gedanfenftrid over Signum Aposiopeseos (—) 
welches eigentlich etwas Ausgelaffencd oder mit leig 
Verſchwiegenes, oder aud cine Unterbrechung der Worts 

“und Paufen im Sprechen, beseidhnen fol, aber 

ig aud gemifbraude wird, um Aufmertfamfeit 

erregen, und zwiefach, vor und nad cinem einge⸗ 
— Gedanfen, geſetzt, aud die Stelle einer Ein—⸗ 
+ remy 7 deffelben vertritt. Eine mebrfade Wieder⸗ 
olung foldjer Stride deutet eine Luͤcke im Texte an, 
dem man, wo die Gade ftreng genommen wird, 
jeden feblenden Budftaben durd einen Pune, jeres 
feblende Wort durd cinen breiten Strid, fowie 
cine feblende Sylbe durch einen ſchmaͤlern Strid, 
bezeichnet. eid bereft im Gebraude der Auslafe 
—*8* viel Willfuͤhr, daß ſich kaum cine ſichere 
egel daruͤber geben laͤßt. S. Aſteriscus. (Grotefend.) 

Auslassung (Harmonielehre). Man fann beim Ge⸗ 
braudhe der verfchiedenen in der Harmonielehre vorfome 
menden Accorde (vgl. d. Art. Accord) haͤufig einen oder 
mebhre der sur Harmonie gebdrenden Tine oder Inter⸗ 
valle auélaffen. Sm folgenden Beifpiele No. 1, 


4 -- 3 
6G By 27 2 F 
ift Seim C UAccorde die Quinte ausgelaffen und dafir 


der Grundton verdoppelt; bei D, ift juerft wieder die 
Quinte a dann dee Grundton felbft und zuletzt die ure 
ſpruoͤngliche Tery fis ausgelaſſen. Im legten Accorde feble 
wieder die Quinte. 

Durd folde Auslaffungen entftehen haͤufig Mie b r= 
dDeutigfeiten, Co 4. B. fiehe ein Hauptfeptimens 
accord mit ausgelafinem Grundtone genau fo aus wie cin 
verminderter Dreiflang (man ſehe den weiten , Accord 
des obigen Beifpielé,); ja, eine Verbindung von nur 
gwei Toͤnen, z. B. Leg) fann man anfehen: ald cE 
mit auégelafiner Grundnote; als ¢ oder e® mit ausgee 


lafiner Quinte alé C7, oder C. mit ausgelagner 


Grundnote und ausgelafiner Septime, als ce, orer 
e®, mit auégelafner Quinte und Septime, als 


7 oder a, mit auégelagner Grundnote und Terr, als 


js, mit auégelafiner Grundnote Terz und Quinte 
und bingugefigter kleiner None, u. ſ. w. (ſ. Accord. ), 
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So reihbaltig die Lehrbdder an unndthigen Res 
eln dber die Gerdoppelung der Intervalle find, fo arm 
nd fie Uber die Frage: welded Interval in diefem oder 
enem Accord ausgelaſſen werden duͤrfe oder nidt. 


Im Allgemeinen gelten von er Auslaffung folgende 
wenige Regeln: 
In der Dreiflangs « Harmonie iff es nicht gut, der 


— und deſſen Quinte ohne deſſen Terz hoͤren zu 
aſſen: 






— — 
22 re 
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wenigſtens klingt es immer [eer und etwas fonderbar, 
umal wenn die cigentlide Quinte tiefer liegt, alé die 
rundnote. Snderen ift das Auslaffen der eigentliden 


2) rae 


Terz, eben der Sonderbarfeit wegen, zuweilen auch 
wieder von pifanter Wirfung, wie z. B. im Final cie 
nes befannten Haydn’ fen 


tolins Quartetts: 





und in cinem vierftimmigen Gefange deffelben Tonfesers : 
O wunber:ba:re 


s mto = me 

Merlwuͤrdig ift, daß, wenn Ter; und Quinte zu⸗ 
gleid) ausgelaffen werden, 5. B. No. 5., dies weit wes 
nigce leer llingt, alé wenn der Grundton und die 
Quinte ohne die ery gehdrt werden, No. 6. 








Ginen befondern Fall gibt es, wo Grundton und 
Qhuinte der Dreitlangsharmonie fuͤglich ohne die Tory: 
gchort werden fonnen, obne leer gu tlingen; nammlie 
bei der Dreiflangsharmoni¢ auf der Dominante dev 
Tonart: 5 B. ‘ 





sb — 


Sg. Sh es 
gee et 
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dabei wird man uͤbrigens leicht bemerken, 
Auslaſſen dann weniger gut iſt, wenn die 
Quinte tiefee liegt até der Grundton, No.8, ja, wenn 
der Grundion trefer liegt als die Quinte, aber uͤber 
derſelben nod) cin Wal die Octave des Grundronés (eine 
Gerdoppelung des Grundtons), fo lautet es ſchon fremd⸗ 
artig und ungewoͤhnlichet. No. 9 


daß died 
cigentlide 
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Sonſt fann in der Regel jedes Interval jedes Ace 
cords ausgelaffen werden; dabei verftebt fid) aber frets 
lich von ſelbſt, daß man, wenn man Urfade hat, die 
durd) Auslaffung entitehende Mehrdeutigleit yu vermei⸗ 
den, alédann dagjenige Interval, durch deſſen Auslafs 
fung die Mehrdeutigtcit entitinde, nicht auslaſſen darf. 

Aud das verſteht ſich wol von felbft, raf man 
night unndthig cin Interval aus einer Harmonie aus- 
léfit, um etwa ein andres eben fo unndthig yu verdops 
pein. Eine Harmonie, worin ein Interval fehlt, tft 
allemal leerer alé eine vollftdndige Harmonie; das 
ber nimmt man jede Harmonie fo lange vollſtaͤndig, als 
night fonftiae Umitinde cine Auslaffung ndthig maden. 

Dies Leste ijt oft dee Fall um der guten Stim= 
menfaibrung willen; fo ift z. B. in folgendem Gage 


oe 

Dae 

— — 
= 


im zweiten Accorde der Grundton c treimal vorhanden, 
die Quinte aber gar nicht; der Grund aber, warum 
Diefe Auslaffung bier geſchicht, liegt darin, weil, unter 
den vier Stimmen, welche den erften Accord bilden, 
feine ijt, welde beim grociten Accorde den Ton g ers 
greifen tonnte (vorausgeſetzt naͤmlich, daf der Baß ſei⸗ 


ne ſchlußfallmaͤßige Bewegung von Y ww es bebalten, 


und die Eadeny oder der Tonſchluß alfo ein vollfommes 
ner bleiben foil; ſ. die Met. Schluss und Cadenz.); 
denn die Oberitimme hat bier cinen entfdiedenen Hang 
fih von h guc, die zweite Stimme aber von f yu e 
gu bewegen (f. Anfldsung ); die dritte Stimme fann 
ebenfalls nicht von d gu G oder g fpringen, weil fie 
fonft gegen den BaF in offenbaren oder verdedten Quin⸗ 
ten foatauelten wuͤrde. Darum ift es bier am ſchick⸗ 
lidhfien beim zweiten Accorde lieber die Quinte der 
Grundharmonie zu entbehren, als dem natuͤrlichen Fluß 
cince Stimme Gewalt anjuthun, um diefes Interval 
nicht zu vermiſſen. (Gottfried Weber.) 

AUSLAUFEN: 1) Etze und Berge in einem 
Hunde oder Lauffarrn von dee Gangetanf weg nad 
cinem andern Punfte in der Grube oder aber Tage, 
oder auf dem Stollen gu Tage herausfoͤrdern. ct 
damit befchaftigte Bergmann heißt der Muslaufer. 2) 
Die Wandruthen und Anfaͤlle, an welde die Stempel 
angetrichben werden, aushauen, ne nach mander 
provincielen Bergmanns ſprache, aus lauſen). ehmann.) 

AUSLAUGEN, (Elixivatio), nennt man in der 
Ehemie die Abfonderung} der in einer Subſtanz ents 
haltenen Galjtheildhen mit Hilfe des Waſſers, welde 
man in ter Abſicht vornimmt, um dicfe Salze felbft 
ju gewinnen, Die Arbeit dabei ift die ded Abe over 
oder Ausfafienés, aber der Endpwed ein gany anderer. 
Zum Auslaugen im Kleinen find glaferne Kolben, Wein⸗ 
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AUSLEUTE 


wafer, Keſſel u. a. Geſchirre hinreichend. Im Großen 
dienen die bekannten Laugkoͤrbe desgleichen große 
Waſchzuber, die nahe am ihrem Boden cin rundes 
Loch mit Hahn oder Zapfen haben. Auf den Boden 
wird cine kleine Strohſchicht, und darauf der auéjuse 
laugende Kdrper gelegt, diefer mit Leinwand bedede, 
und mit faltem, toarmen oder fiedenden Wafer adberz 
gofien je nachdem der Rirper mehr oder weniger aufs 
dslich iff. Damit diefen dads Waser beſſer basepbernge; 
fo ſchließzt man eine Beitlang den Habn rc. Hierauf laͤßt 
man die Salzlauge durdy dicfen abfließen, gießt friſches 
Wafer auf, und wiederholt dieß fo oft, bis letzteres 
foft rein ablduft, welded nach der Senfwage gu bes 
urtheilen ift. Sn Bouillon la Grange und 
Gerdthfdaft *) gebt gwar das MAuslaugen . 
langweilig, aber defto reiner vor fig. —  fibri 

fodert diefe in Kuͤnſten und im gemeinen Leben uͤbliche 
Operation bei chemifdhen Verſuchen alle moͤgliche Ges 
nauigfeit, zumal wo ¢6 auf eine guverfdffige Analyſe 
mander Kdrper ankommt. (Th. Schreger.) 

AUSLAUSEN, (in manden Gegenden, in der 
Sprade ded gemeinen Bergmannes), 1) foviel als 
Auslaufen (Mum. 2.) 2) in die nicht gehdrig abges 
nommene und deshalb flaffende Bimmerung, Seile 
(Ldufe) cintreiben; 3) dic verſchlungenen Hlicder des 
Bergfeilé wieder augeinander wideln. (Lehmann.) 

Ausliutern, Auslichten, f. Darchforschung. 

Auslegung, f. Erklarung. 

AUSLEUTE, Ausmiinner, Ausmirker, wur⸗ 
den dberbaupt wohl Fremde, im Gegenſats mit Cinheis 
miſchen, befonderé in ſolchen Faden genannt, wenn 
fle an Orten, wo fie nicht cingefeffen, der Gerichts— 
barfeit alfo cigentlid) nidt unterworfen waren, dod 
gerichtlich belangt werden wollten, — Eigentlich wers 
den aber unter Musleucen und Ausmaärkern dicice 
nigen verftanden, welde zwar in dem Umfang oder 
der Mark, Gemarfung, eines Orts unbeweglided Cie 
gentbum befigen, außerhalb deffelben aber ihren feften 
Wohnſitz haben, und nidt alé Barger oder Gemeindse 
lieder jenes Orts aufgenommen find. Durch Erbs 
fatten, Sdenfungen u. f. w., in Gemeinden beſon⸗ 
ders, deren Feldmarfen ancinander ftofen, durch Kauf, 
wird bdufig ein ſolches Cigenthum in der Feldmarf eis 
neé andern Orts erworben. Weil es aber bei Erhes 
bung der Grundfteucrn, oder anderer auf den Immo— 
bilien rubenden Abgaben und Laften mit manden Une 
utrdglichteiten verbunden ijt, wenn dee Befiber der 
Pnineabitien nicht zugleich cin Cingefeffenee it, und in 
Kriegszeiten befonderé die Busichung oer Ausmaͤtker gu 
den Kricgélaften gu mancherlei Beſchwerden und Streic 
tigteiten Anlaß gibt; fo ift eS rathfam, daß ven 
Obrigteitéwegen — wie im vormaligen Oraniens Rafe 
fauifden haͤufig geſchah — Bedacht darauf genommen 
werde, di¢ Ausmarter durch Austauſch der Grunodftide 
oder auf andere Art moͤglichſt yu vermindern. — Fn 
engerer Bedeutung werden Ausmaͤrker aud diejenie 
gen gtnannt, welche in ciner Holy > oder Waldmarf 










S. Trommeterff'é Journ, d. Phar. V. 2, Taf. 
Ii, fig. 4. 


AUSLOSUNG 


tigt find, und darum 
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rferding ale Brn beftraft 


Arnoldi.) 


er, f. Kiistenbewahrer, 
SUNG  bedeutet 1) die Handlun deb Lob 
n& aus irgend etwas, worin es feft war; da⸗ 


made 
Her )2) Befretung, Aus deſen beiven Bedeutun— 


{ 
auéldfen, cinen Menſchen, 


tS ⸗ 
— — 


bt ſich cena Ddaraus, 
etwas losgemadt, 


jlaien fe alle Ubrigen erfldrem, 4. B. cin Pfand 


der > wie man fa 
3 gegeſſen bat. Die Sonenbmise von Ausl 


ge Geld ( bei i den de 


* und Gefangene abge⸗ 
Beni en, und mit Tagegeldern, Didten, 


d 
wa 


enn ¢& wird in beiden 
& fonft gewiffermafien 


war, Weil died nicht geſchehen fonnte, außer 
durch Erfosgelder des ſchon Erworbenen, oder defien, 
Was gu erwerben moͤglich gewefen ware; fo entftand 
hieraus dex Rebenbegriff yon Austauſch, Erlane 


sin Erfasgeld 


cr. 


So viel im Allge⸗ 


jest nur nod Giniged in rechtlider Base 


H.) 
ung. Bei dem Pfandfcaftsverhaltniffe 
ai 5 mit —5*—— gleich bedeutend. 
[© Pfand). — Im Voͤlterrechte verdient die Ause 
talons der Sflaven und Kriegégefangenen 
pane “ar rial he So wie nocd heutzutage die von den 
borbarifahen Sraten gemachten, und in den Slavens 
land verfegtin Gefangenen fic) durd cine beftimmee 
fo war folded aud bid 
Auf die neuern Beiten bei den Kriegégefangenen, unter 
den civilifirten Nationen. gemdhnlid. (SG. Krieg bs 
efangene). . Das neucite Vdlfereedht, nomentlid) 
der Beit der franzoſiſchen Republit *), mate biere 
die Menderung, daß dic Ausl es nicht mebr durd 

u 


fumme audliien f nnen, 


—— egy durch cine Auswechſe 


ng der Gefanges 


eaen Dann, und Grad gegen Grad, 
si int en iff nod immer die Art der Ausld⸗ 
yg —— welche man mit dem Namen 


der Selbſtran —— bezeichnet; 
Be Be in nichts anderm befteht, als 16 bab Gefan- 


fle 
fue, 5 ie Blut timate 


— * Spur. 


angenſchaft 


fut. (5 
usinachen in ee ——— 


—— f. Ausleute. 
> f. Marsch und Belagerung. 
; —— im Bergb.,. ſ. Grubenmauerei. 
Ausmelden, Ausyerzollen , Ausclariren, ſ. 


Po nit Sean 
fa ater vt * — 


— oder Sreeption nennt man de 
—— * Di 


inge, von welchen 
8* fann, was von der 
fagt worden. Sie 
aa aligemein gegeben 
wabr gu gelten, nod 





pont 25. Mai 1793. S. de Martens recueil. 
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we "hp one AUSONES 


einet Einſchraͤnk Bediiefe. 5* man nist 
mebr, alé was. fe pon allen ter der 
Bebauptung mithegriffen werden; ne fe 
braucht man feine Uusnahme von — <= machen. 
Weil aber der Menſch nicht immer im Stande iſt, 
erade nur foviel gu fagen, al8 man nyt oe 4 
fin fann; oder weil (8 febr oft — 


“nur * Ausnahmen Statt finden, die 3 


in allgemeinen Ausdroͤcken abzufaſſen, und dann — 
346 emaͤß wieder einzuſchtranten: fo ift daraus 
das Spridwort entftanden, daß feine Reacl obne 
Uusnahme fen, ob es fid go eci6 aus dem Ebenge⸗ 
fagten ergibt, daß aud diefe nae nidt obne Muse 
— oder, wie faſt jedes Spruͤchwort, zu allges 
ausgeſprochen F ee er nod als die Aus⸗ 
— von den Saͤtzen find die Ausnahmen 
bon dem Gefewe,. fo hs man beftimmt oder bee 
pants daß cin yu allgemcin ausgefprodencs Gees 
tine Anwendung auf gewiffe Arten oder Individuen 
leide. Gergl. Analogie. (Grotefend.) 
Ansnang. f. Altdorf in Sdwaben u. Weingarten. 
AUSONES. Eines der Urvdlfer Staliens, das 
unter dem fateinifden Ramen Aurnnci befannter; 
der erfte Name war griechſſch, wie wir beftimmt von 
Servius **) erfabren. Im weitern Sinne genommen, 
oder im dichteriſchen Gebraude, verſtand * sed 
Ausones die Bewohner von por Unteritali 
der Grange deb 2* Latiumẽ an bis zur crea 4 
von Gicilien, vorgliglid) * Cam anifibe Voͤltetſcha 
ten. Sm engern Sinn aber verſtand man unter. die⸗ 
fem Namen nur die Aurunci, die jwifden den 
Volsci und den Campani ire Sitze Hatten, und 
das dufierfte Bolf gegen Suͤden in dem vergrofierten 
oder dem neuern Latium bildeten ***). Die vorjlige 


**) ad Virg. Aen. Vil. ee ***) ,,Auruncus, fagt Rice 


bubr, if Ausonicus, i¢ Eudung gehoͤrt ju ben ‘bers 
sige —— * Boltssanen’. die in. Der altrdmis 

toen er ge tie von Tuseus fogar Tuscanicus ge · 
(det * don s und x int Altlatein 


iſt afigenicin — * us, — we A 
motbifden Auſon Grinder der Grade Suessa Auriinta, d. 6. Die 
Murunter waren MUufoners* Rimifee Oristete st, * 
* und Auſener weichen alſo nur in Ausſpra 

und find cigentlid identifG. Nah u. Of, 
nennt Wicks r bie —— ovr ufoner als 9 Ler: aod 
Oster (Opici, ta —— (moron —* 
tium Band fea ute 


gleich bede 
Zugleich rites ake léter und Ofer — 


aur breuer 2 ee 
as, Or dD. rom. rates ® 65,), daß in feiner etymo· 
iſchen bon Upicus durch —— ‘sie Aurunous * 


* era. %, TW. —— 
> io bro, 1816, N. S. 852 
tan Si 5 se Beciterany Lotiums yu, und tb arf t 


a ted aud der Cultus der Artemie pu tricia, 

—F ine ty ift, — ‘feo. Um tine Cinwane 
be ot wie a * * —— eve ue tat 
—— n i) 
Site sc Sehal Tye 4h Sy od6t Ber. Malnp{o (Sehole ad Apoll 
, 550). . Die — 


ibe aus = 
* * a avanti i domirio dei Ho~ 


mani wen Giussppe Alicali,: 2 “bei, ate — 
werden wird; fo laſſen wit dene re, 
ber gebérige Bemertuny gen aus Mica m ste 


Mirare Mone P 
a iAuhele 


AUSONES 


lichſten Staͤdte dieſes Volls waren Ausona, deſſen 
Staͤtte goͤnzlich unbefannt iſt, Vescia, von ebenfalls 
bis jebt nod febr unbeftimmter Lage an den Ufern des 
Liris, and Minturnae, nabe am MusfiuG des bier 
genannten Sluis in derfelben Gegend, die gegenwaͤr⸗ 
tig gany von Sumpf bededteif Das ganye Meer, 
das fic an dem im weittrn Begriff genommencn Aue 


fonien bin erftredte, ward bas Mare Ausoniuin ge⸗ 


nannt +). (Sickler.) 


Der Landftrich, weldjen man fruͤher im cigentlide 


ften Ginne „das Qand der Aurunker“ nannte, wurde 
gegen Weft und Nord von dem Volskiſchen State; 
even Oft von den Sidijinern und Kampanern z gegen 
ittag vom Meer in ciner Stree von 34 Mellen — 
von Serracina an bis nad Ginueffa, Amuclo, Gaeta 
and Formia gerechnet — begraͤnzt.  Diefe Stadte hat 
der Hang jum Wunderbaren, ſeltſam genug, rie⸗ 
Hifhen Kolonien umzuſchaſſen geſtrebt. Der oP abet 
den man gewdhnlid) beging, allenthalben in Italien 
griechiſche Kolonien zu gab die Veranlaſſung, 
den Namen der aurunziſchen Stadt ,, Amucla“ in den von 
„Amycelaͤ“, als einer lafonifden Kolonie yu verdndern, 
wegen ciner Stadt dieſes Namens im Peloponneds, 
Dit Einen behaupteten, fie fey von den Gefahrten des 
Kaftor und Pollux gegrindet; die Andern waren der 
Meinung: die Amyflder, die mit Slaufos; dem Sohne 
deG Minos famen, feyen die Stifter gewefen; no 
Andere endlich glaubten fie von den mit Lyfurg 
Gefegen unjufriedenen und ce pete Spartanern 
angelegt. Da Amycld, als Geſchoͤpf der Phantafie, 
ni¢ eriftirt hatte, fo fagte man: es ftp von Schlan⸗ 
gen gefrefien t+). Nady Strabo behauptete man: Fors 
mia fowol, als Amyclaͤ ſehen von Spartanern ere 


baut; um dem Namen eine Ubleitung su 
geben, fagte man: ehedem ormid genannt 
worden, um die hres Hafens anjudeus 


Unter der Stadt Lamo verftand Homer obne 
Bweifel Formia, Heutyutage Mola di Gaeta. Die 
Murunfer penofien ungemeine Borge durch ihre fine, 
Ludliche Lage am Mecre, vorjuͤglich die vorqenannten 
Staote, das be te Minturnd vom Lirié durch⸗ 
ftrbmt, und Sinueffa, am Supe ded Maſſiſchen 
birges +++); dann nod Fondi in moraftiger Gegend, 
in Welder man, pata, unerbdrt und faum glaublid) 
den vortrefliden cacubifcen Wein (vino cecubo) zog. 
Diefe po i an den See gleides RNamens, 
der wegen feiner ſchwimmenden Snfeln berihmet war. 
Dagegen aber fag Aurunca, die Hauptftadt der gee 
famten Gerbindyung, mehr in der Mitte des Landes, 
und, atte cinen fitinigen Boden. Ihren Namen ents 
lehnte fie von dem Berg Auroncus, dber deffen Lage 
man fic) deutlich auf der ptcaraphifiden Karte von 
MiyizBannoni untersidjten fonn. Aurunca, fpater 
+) Plin. WL. 7 u. 10. Liv. Vill. Ou. 16. IX. 23, 
RK. 2. ft) Seru. KR. 564.— 9 Heynii Excurs. 2. ad Aen. X. 
+++) Bon diefer Stadt finder man ned Ruinen, nabe bei Mons 
Dragone: fie war von Bergen und Waldern umringt. Die grits 
Gifden Romanciers Hielten fie fur das griechiſche Sinsye, unter 
weldem Namen in Paphlagonicn eine Kolonie befannt mar,” de 
fdren Urfprung aué der Sect der — adleitete, obaleich 
es wabhridcinliger iſt, daß fie von Milefiern gegruͤndet wurde, 
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inturna, ¢rbi 
Blut und den Ramen der Aufo 
cin Zweig su Ealeno of 
die barbarif@e rdm 
de Die “Murs 
bei den h ruͤhmten 
n num, gakrianum, caecu— 


des 4, — Ric, ee, ———— 


es iefiend, ſpaͤ 
— Seas, fate ite (ee Sela 






der Sobn 


Wiſſenſchaften und der Didhtfunft wurde — 

ſorgſame vaͤterliche Etziehung unterſtͤzt, und ‘die 
Buneigung feincé mitterlithen Obeims, Aem. ‘Ure 
—J— Profeffors der Rhetorik in Touloufe, unter 







deffen Aufſicht Er in diefer Stadt ftudirte, 
leitet, Geine grofien Fortfehritte in den Wienke 
erwwarben ifm bald den Lehrſtuhl der Beredf 
Bordcaur, und dann den —5 Ruf du: 
ganye Reid, fo daß der Kaifer ihm die Ery bung fe 








neé Sohné Gratian anvertraute, ihm aus Crfer 
feit gum Reichsgtafen ernannte, und aud) bald 
Prafefte des Praͤtoriums beſteilte. Sein 
fobald er yur Regirung fam, belohnte ihn * 
Konſulwuͤrde in dien, und that ihm diefes in 
nem ehrenvollen eigenbandigen Briefe fund. ~ 
Sitten umſchwebte frets ein pweifelhaftes , was 
aud immer feine Vertheidiger su feiner 


beigebracht haben; denn fein famos g Cen 
to nuptialis's, qué * Stellen zuſammen 
tragen, und in obfcdnen Rebel gehuͤllt, ſteht, ei 


binweg zu demonfirirender Borwurf da—und fein’ ente 
ſchuldigendes: ,,lasciva est nobis pagina , Vita pro— 
ba macht wenig Eindruck. Ubrigens finden noch 
mehre Stellen in ſeinen Schriften, die ihn 2 
unter andern die Rathfelartige von Dreien, dik zuſam⸗ 
men ju Bette wii Sériten find her 
cine profaifden en nicht 
ondern blos ſeine G unter denen 















int. — Mad 
n if er den Hof, und beſchloß den Abend 
Kin Lebens im gewablten Kreife feiner Freunde auf 





einem Landgute, unfern der Gaterftadt, indem er ald 
hiloſoph feine Beit zwiſchen den unſchuldigen Freuden 





tt Bergh, Perrota, Sede degli Aurunci. 


AUSPAUKEN 

WS Ganblebens und den Wi m theilte. © 

€: er gegen dad Ende * * 8 Die 
it 


fuldigung, daf er der alten Religion Roms ane 
gehangen babe, ift erweislich ſalſch; einmal fon aus 
—* Schriften und dann aus ſeinet Quglitaͤt, als 
czither deb Sohnes eines der chriſtlichen —— cifci 
haͤngenden Kaiſers *). (G. H. Ritter 
So AUSPAUKEN, 1) fldupen. Dieſe Benennung 
“Fhhrt von dem alten Gebraude ber, daß vor der gu 
Geftrafenden Derfon Knaben mit fupfernen Beden gins 
en, uni f Ddicfe ſchlugen, um Zuſchauer berbeius 
Milenberg verrichtete dieß der Gehalfe oes 
rfridteré vcrmittelft einet el, auf welde er 
mit. cinem einzigen Schlegel und vor der Pers 
fon herging, die gue Strafe um Ven Marktplatz Ort 
wurde; oder auf dem Wagen ſaß, auf welchem feblem= 
. * * rhe; 
ntlid jemand ſchimpflich aus, einer Gefemf 6 
fan. ~ (Siebenkees.) 
_ AUSPAUSCHEN, 1) im Bergbau: die hereinges 
wonnenen Gdnge yerfegen, um die Ere abjufons 
bern (Lekmann.) — 2) auf den Binnhitten da8 mebre 
malige Durchſchmelzen der Sladen, um nod cine 
Quantitat Zinn durd) Desorpdation aus ihnen gu 
ſcheiden. é (Lampadius.) 
ie a Auspicien, f. Mantik. ‘ 
_AUSIIZ (Hultopetfh), cine yur Fuͤrſtl. Lichten⸗ 
ſteiniſchen Herrſch. Cisgrub gebdrige Stade in Maͤhren, 
Brinner Kr., an der ungarifdjen Landftrafe, 2 Me. 
gon Rifoléburg, mit 212 Haufern, 2330 Cinw. und 
¢iner Piaciftner Refideny  BWiehhandel und Weinbau 
find Hauptgewerbe. André. 
.« AUSRICHTEN, 1) cine 2agerftdtte, fey es dur 
— oder aud Abſicht, ſichtbar machen; 2) eine 
reits qufgefundene agerftdtte als nadbaltig und 
bauwuͤrdig darfiellen; 3) den im Schachte figen gee 
Blicbenen Kübel oder die Tonne wieder in gebdrigen 
Gang bringen. ; (Lehmann. 
-, AUSRICHTER : f) cin Bergmann, welder uber da 
Sreiben Aufſicht fuͤhrt, und, bei vorfallenden Stdruns 
gen, die Urfaden derfelben fogleid) entfernt; 2) foviel 
a6: Anſchlaͤger. 3) derjenige, der einen bisher unbes 
fannten Gang findet und ausrichtet. 
_Ausriistung, f. Bewailnung u, Kriegsbedarf. 
~Ausrufang, f. Redefiguren. ee 
“AUSSATZ. Der Rame Aus fag, (Lepra, Hle— 
mtiasis) begreift cine naturlide Familie von Krank⸗ 
iten, die ſich wwar mit den denkbar hoͤchſten Entartungen 
des Drifens und Haut= Syftems endigen, aber viel 
w tief in der Organifation des Menſchen begruͤndet und 
lmehr die Folgen von Degeneration: der Organe der 
Pluthercitung und der Beugung find, alé dag man fie 
anter die Hautfranfbeiten rechnen fdnnte. 
0%) Die erfle Uusgabe feiner Werte, 1472. fal. neds 
— ten, 3* ie sie zu Bordeaux im J. — sane 
gitege. Außer dicfen gibt es eine Menge andver, in rants 
tid , Teutſchland und Holand ecf@ienenc. Umftandlider hat 
pou dom der verft. Seb. Suft. Rath Henne gehandelt in ſ. Censure 
mii et morum D, i ii wo. Opusec. Acadd. 


7 vi". —— Au⸗onii u. I. \. 


rk 
‘ 


— 41 — 


(Lehmann), 


AUSSATZ 


Da bei dem Musfag dad. ganje. We 
ſchen auf fcbredlichfie entfielt wird, 
ne‘ in die franthafte Dretamorphofe geogen werden and: 
diefe in. einzelnen Organen einen ſonſt unerbdrten: Grad 
1g erreicht; ſo hatte die.Kranfheit von 
difcen Ausbreitung den —— 
ſetgebung und Sitten⸗Geſchi 
und cine ausfuͤhrlichere ra 
ohne Vorwucf der Weit⸗ 


— 
eidhiedenen AusfageArten lafſen ſich vorzͤglich 
auptabtheilungen, den weißen, Leuce, nebſt dem 
: udigen, ria, und den Fnofligen, der 
fic) auch wieder in die Clephantiafié und Lepra leo- 
nina f@eidet, zuruͤckfuͤhren. we «wr 
ct mei Be Ausfag beginnt mit weifien Flecken, 
morphaea alba, die im Anfang einzeln fteben, ete 
was ates — Haut —— und * ype A find, 
und auf welden die Hauthaare nod ibre gem i 
Farbe Haben. Go fdnnen fie ein paar Sabre wind 













. Ohne daG der damit Befallene die mindefte Klage fuͤhrte; 


in diefer Periode nennt man die Kranfbeit fo wie im 
Alterthum nod heut gu Tage unter den Arabern 
hak ‘to Sm weitern Verlauf werden aber diefe 
auffatlend weif, gany glatt, und verticfen fig 
ter die umgebende Sant: wenn man binetaft 
find folde Stellen unempfindlid, es erſcheint fein 
und unter denfelben ijt fogar die Musfels Subftany dee 
generirt; die auf denfelben befindiichen Haare werden 
weiß und wollig. Auch dieſe Fleden haben unter den 
Beutigen Mrabern nod den alten Namen Barras, im 
Griechiſchen nannte man fie alphus. Gon jett an 
macht die Rrantheit ſchnellere Fortſchtitte, die Haut 
verdickt ſich, wird ſchmierig und glanend, im Geſicht 
oft bronjefarbig, die Augen werden truͤbe und triefend, 
die Rafenldcher ermeitern fid) und fondern einen jaus 
igen t aus, die Stimme wird Heifer, die 
aare aus; die Nagel werden grindig, es ents 
ftehen Drifen=Gefdwilfte on den Gelenfen, die Ha 
wird an folden Stellen ciffig, und ſiepert 
aus, an andern Stellen fidubt die Haut beint ibs - 
ten wie Kleien, das Anſehen der Haut wird 5 













4 t.aué wie gefunden und bin un 
er Mie Baneefloden Beftreut dabei verbreitet 
tin ebligher. Geftant, cingelne Glieder fatten 

ab,,. ¢6 entf de Diarrhden oder Erſtickungs⸗ 
suf, Seo Kranfheit, wenn feine Reactios 
nen von. den qu Stande fommen; bebalten 


aber, di Hberhand, fo entfteht die andere Art des 
weifen Aus „die Lepra tyria, von einer Schlangen⸗ 
art Tyras, die Hdufig thre Haut ablegt, fo genannt. 
Es erſcheinen fieberbafte Bewegungen, die Kranfen fuͤh⸗ 
fen cine unbeſchreibliche Hitze, werden oft taub und 
blind, die Haut erhebt ſich, es entiteben periodiſche 
Eruptionen von weit verbreiteten dunkeln Borken, 

fid in grofen Streden abldfen, unter welden cin w 
fer Schleim befindlid ift; zugleich erſcheint im — 


tin ftarfer Ausſtoß krankhafter Stoffe. Wei dieſer Wen⸗ 





1) Niebuhr Beſchr. v. Arabien. S. 135, 
67 * 


AUSSATZ 


dung ter Seoattit etfolgt Genefung. Hib ſcheint von 
diefem Ubel Gefallen gewefen zu ſevyn. As ‘ 
Der tnollige Ausfasb, wovon ih den Mis- 
cell. vatur. curios. Dec. 11. An. If. 1683. fic eine 
Abbildung findet, fommt mit dem weißen in der Haupt 
face uͤderein, aber mandhe feiner Erſcheinungen berech⸗ 
tigen zu der befondern Benennung. Er unterſcheidet ſich 
voriiiglid) durch braune, bleifarbige und unempfindlice 
Linſenmaͤler, morphaea nigra. diefe erſcheinen meift in 
der Nabe von Stellen, wo viele Talgdrifen find, der 
Male, ten Achſeln, der Leiftens Gegend und den Geſaͤß— 
Muslin. Das Geſicht wird aufaedunfen und glanyt 
wie ven Falg uͤberſchmiert, di¢ Augen werden trie, 
die Offnung der Augenlieder wird rund, und dicfe were 
den auswarts gebogen, der Knorpel und die Fligel der 
Rafe ſchwellen auf, aͤhnliche Entſtellung befAdt aud 
die Coren, die Lippen werden di’ und hart; yu dem 
fommen nod harte Knoten von der Groͤße der Taubenz 
cite im Geſicht, und grdfere an den Gelenfen, wodurch 
diefe, befonderé aud) der untere Kiefer, aus ihrer Lage 
gerade werden. Zwiſchen den Knoten -bilden ſich Rife, 


und am Ende gehen aud fie in haͤßliche Gefgwire 


iber, gud bier fallen am Ende einzelne Gelente ab 
und dig Siranfen fterben an der Austehrung. Dod git 
eB verfdicdene Ausgdnge: bald iff der Rerlaut mehr 
vases es bilden fic) mehr Shuppen und Borfen an 
nt maßen, alédann nennt man es Flephantiasis, 
oder afer verlaufende Geſchwuͤre und groͤßere Entitels 
lung im Geſicht, Lepra leonina: . & 
“Das Blut der Ausfdsigen liefert eben fo aufferors 
eErfiGeinungen; 8. verliert feine Gerinnbarfeit, 

in demfelben-bilden ſich fandige Kdrperden, die Luns 
en, die Leber, Die Mil, und die Geddrme find verhaͤrtet, zu⸗ 
‘ Hrumpft oder verdict, in ter Leber finden 
ete, im Gefrdfe große barte Druͤ⸗ 
Pol tince tatgdbnlidien Feuchtigleit. In den Ries 
ten. und: der Blafe find Steine, die Geſchlechtstheilt 
monſtroͤs ausgewachſen, die Samen-Gefaͤße ermeitert, 
das Fleiſch an vielen Stellen verhaͤrtet, das Warf ars 
den Knochen verſchwunden, dagegen in eimelnen Thei⸗ 
fen ded Zellgewebes auf den Scheiden der Setnen oder 
der Gelenffnorpeln Fett und Talg abgeſetzt 2). . ay 
Seon die Mißgeſtaltung und die duͤßerſt widerli⸗ 

Ge todtenaͤhnliche Farbe der Flecken, dle die Alten cine 
nisnia albifitatio cutis nannten,’ und die aud in den 
neueften Beiten Forbes, der folche Kranke in In—⸗ 
dien Hdufig ſah, in feinen oriental’ memoirs Lond. 
1813. nicht abſcheulich genug ſchildern fann, mug 
bei Allen Mitleid, Abſtchea erwecken; aber dieſer wird 
Entſetzen geſteigert bei dem Gedanken, daß dieſes 
tet, das aud den moraliſchen Eharatter verſchlechtert, 








Alterer und neuerce Beobadhter einen unwiderfieh= 

H Tried sum Beifelof erwedt, der fie auf die unz 
cn Ubwege fuͤhrt, bei dem naͤhern Umgang fid 

Mftedung mittheile! 

nn daber aud ¢in frommer Glaube, daß foldie 
e von Gott gezeichnet fenen, fie vor der ganze 

lichen Bertilgung fiderte, und ihnen foger auc Une 


2) Boneti Sepulcheer. Lp. 527, 
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und folden Unglidliden nad den einſtimmigen Muss’ 


AUSSATZ 


ſpruͤche auf Unterfiigung erwarbz fo mufiten fle dod 
aué der Abrigen menfhliden Geſellſchaft verdannt und 
wenn nicht leiblid) dod blirgerlich getedtet werden. 
Shon Hiob flagt, meine Nadjten haben fic) entyogen, 
und meine Freunde haben mein vergeffen, meine Hauss 
genoffen achten mich far fremd, ic rufe meinem Knech⸗ 
te und er antwortet mir nide, mein Weib ftedet fig 
fremde, wenn td ibe rufe, und id) me flehen den 
Kindern meineds Veibes, Hiob XIX. 14. Nad den Stas 
tuten von Moſes mufiten die Ausfabigen mit zerſchnit⸗ 
tenen Mleidern, entbloͤſtem Haupte und verhuͤlltem Munde 
geben, und unrein, unrein! rufen. Hensler gibt in 
feinem viel umfaffenden QWerie doer den abendlaͤndiſchen 
Ausſatz die Gefewe gegen die Ausſaͤtzigen im zwoͤlften 
Jahrhundert. Wenn bei einem Menſchen der Ausſatz 
unldugbar vorhanden war, fo ging der Geifilide im 
Mefigewand und mit dem Kreuze gu einem Solchen, 
und fibrte ibn in die Kirche; dort mußte er feine biés 
berige Kleidung ablegen, und einen ſchwarzen den Muss 
Abigen eigenthuͤmlichen Habit anfegen, nun hoͤrte er 
fniend die Meſſe an, es famen diefelben Gefange wie 
bei «nem Todtename vor, und am Ende wurde das 
Libera angeitimmt. Daravf wurde der Kranfe in die 
far ion beftimmte abgefonderté Wohnung gebradt, dort 
bielt der Priefter nod einmal eine Ermahnung an ibn, 
Warf fodann cine Schaufel Erde auf feine Fuge, und 
Deutete ibm an, da ee finftig nur in feinem ſchwar⸗ 
jen Kleide und barfuß fich blicken laffen darfe; es wurde 
thin verboten in den Kirchen gu erfdeinen, er durfte 
feine Orte betreten, wo Mehl gemablen over Brod ges 
backen wurte, keinem Brunnen, feiner Quelle durfte 
er ſich nahen. Er fonnte- nichts mehr erben, und dber 
dab, was er bisher befeffen hatte, fonnte er nidt verfis 
mm, vor Gericht galt ec fiir cinen Todten, deffen Ents 
thung aud der Geſellſchaft feine Erequien waren. Das 
bei feble es aud) nicht an Beifpielen, dah die Musfaye 
figen, die auf alle Geniife des Lebens Verzicht leiſten 
wupten, und auf die niedrigſte Stufe menſchlichet rie 
fteny herunter gejunten waren, im ilberdruf, oter um 
dem dringendften Mangel abyubelfen, ſich mit einander 
und den oft eben fo gedrangten Suden verbanten, und 
mit Gewalt in die Sedote drangen. — Doh forgie 
die Wohlthaͤtigkeit fence Beit auch fie, Inftitute, die 
zut Aufnabme von Ausfasigen beftimmt waren.” Dan 
tednete die Zahl dec Musfashdufer in der ganzen dama⸗ 
ligen. Gbriftenheit auf 19,000; und es gab cigent Ore. 
den, unter welden der ded Geiligen Lazarus der dltefte 
war, die zur Pfiege von Ausjagigen geſtiftet maren; 
in fegtern wurden Ausſaͤtzige aufgenommen, und der 
Grofimeifter mufite cin ausſaͤtziger Ritter feyn. 

Der Ausfas war qu jedver Zeit in Agypten und auf 
der ſyriſchen Kuͤſte einheimiſch, yon dort. wurde er nad 
Griehenland gedradt. Bei den Perfern hießen yu Hee 
rodots Seiten die Ausfagigen Difagad; aud auf der 
Halbinfel Tndoftan muß der Musfaw in den fruͤheſten 
Beiten angenommen werten, da er fid) auf allen Sure 
fees Infeln finder, die ſchon febr lange von dort ‘aus. 
bevdlfert wurten. Eben fo urſpruͤnglich ift er aud ens 
ter den Bewohnern der Weſt-Kuͤſte von Afrita, von 
wo aus er in ſpaͤtern Seiten durch Regers Silaven naw 












_ RUSSARZ — AUSSCHEIDUNG 
sen on ts —* —* verpflanyt wurde, vern welche Ohnmachten, Sittern,” Flocheleſen 
ad Europa, —suerft nach ltalien wy aA ort eine Dif * der Sites Maffe, ‘viet r durch 
durch roͤmiſche Segionen nad allem von in befegten Ausfaw Gervorgebradten enigegengesest itt, weranlake 
Randern wurde der tnoflige daé erftemal burd) Sit Dien bedient man fid) ded ArfenilS an 







die Armee des P Aſien gebradt; aud) war 
tt bid iné fanfte und th. in Franfreid) und 
Spanien nide fie Allgemeinfte Ausbreitun 
do Europa erbielt a ie Rrantheit im zwoͤlften Jahrh. 
durch die Roͤcktehr der Kreusfahrer aus dem gelobten 
Lande, bis fie nad der Mitte ded funfyehnten Jahrh. 
durch die Luftfeude verdrangt wurte. — Bu Anfange 
des 17. Jahrh. wurden in Frankreich die Stiftungen 
far Musfagige auf eboben und jest trift man die Krank⸗ 
heit in Europa, außer in Griedenland u. einzelne Falle abs 

erechnet, nur auf wenigen Puncten en, an den Rhones 

Nindungen ju Martigues war vor funfiig Jahren nod 
tin eigenes Spital, aud foll es ein ſolches auf Belles 
idſe, welde Inſel allein von Fiſchern bewohnt wird, 
geben. Jn Spanien findet man in den feuchten Pros 
dimen von Aſturien und Galliyien hdufig Hautfranfheis 
ten, die nahe an den Ausfag reidjen. $m Norden von 
Europa, in Norwegen, auf den Farder Inſeln und 
Island ift cine mit dem Scorbut complicirte, dem Aus⸗ 
fas in vielen Radfidhten gleide Krankheit häufig. (S. 
Radesyge.) 

Außer Europa kommt die Kranfheit meift in ware 
men und *8 feuchten Kuͤſtenlaͤndern vor, in der 
Krimm, zu Aſtrachan und an den Ufern des Fait, in 
Arabien fangs des perſiſchen Meerbuſens, in Perſien, 
an der Kuͤſte von Malabar, auf Zeylon, auf Sumatra 
und Java uno in Bengalen. Bon China ijt es wenis 
get Sefannt. Beinahe auf allen Sidfeeinfe(n fand man 
einen modificicren Ausſaßz. In Afrifa fomme er faſt 
auf allen Kuͤſten vor, aud auf der Infel Bourbon und 
Ftankreich. In Amerifa find es nebſt dem weſtindiſchen 
Inſeln die feudten Kuͤſtenlaͤnder Gurinam und Brafis 
tien. Auf der Infel Barbatos und andern Inſeln Wests 
dndien’, ater aud in Afrika und auf Malabar befonderd 
in Godin ijt ein partieller Ausſatz, der nur cinen cine 
pelnen Fuß befaͤllt, haͤufig. S. Barbados—Krankheit. 
Die disponirenden Urſachen der Krankheit vermus 
thete man zu allen Zeiten in einem feuchten Kuͤſten⸗ 
Alima, Rift)» Rabeung , dem Genuß ſchlechter, fetter, 
und rangiger Rahrungémittel, unteinlicher naffer Klei⸗ 
bung, in einer trdgen Lebensweiſe und buͤrgerlichem 
Drug. So berommen auf Candia die Tuͤrken den Ause 
fag ſeltenet als die Grieden, die an ihren haͤufigen Fas 
ftentagen nichts alé gefalyene Fife, gefatyenen und ges 
tducherten Rogen, marinirte Olicen und Kafe genies 
fen. An mandjen Orten ſcheinen die Urſachen, die 
Den Ausſatz hervorbringen, gany fpeciell gu feyn, . B. 
der Savatranf von Piper latifol, auf den Suͤdſeein⸗ 
ſeln. —~ Bum Ausbrud kommt die Kranfheit aufice 
der Mittheilung durch Anftedung durch ploͤßlichen Schrek⸗ 
fen, Freude, Verbrennen, Erfdltung u. ſ. w. 

Gegen die ſchrieckliche Kranlheit wurden, da gelinde 
Mittel gar. nichts fruchteten, von jeber die adler heroiſch⸗ 
flen Mittel au — um durch Erregung heftiger 
Keantheiten die leproſe Kraſis yu tilgen. Im Mittelal⸗ 
ter gab man ſolchen Kranketn Bruͤhen von giftigen Bis 






bien cutiren die Neger den Ausfas mit Heftigen 
| fm und profufem Schwitzen, ——— —— 
Am das dephlogiſtiſitte ſalſſaure Kali ente 
blen. a Die! (Schaurrer.) 
~ Aussaugen, (Ausmergeln), der Sider, ſ. Boden, 
Ausschachten, Anstiefen, f, Graben, , 
Ausschilung, f. Ausschneidang. cer 
AUSSCHEIDUNG, 1) (in der Chemie), f. Schei- 
den, 2) (in der Geognofie.) Die Natur fdjeint bet 
der Bildung chemiſch und mechaniſch sufammenge fester 
Gebirgéarten nide immer gany gleichformig yu Werke 
gegangen zu fen. Man findet daher bisweilen einzelne 
Sioſſe oder Partien von dem dbrigen Gemenge ote 
trennt und unter abweichenden Verhdltniffen dargeftellt, 
die man alé chemifh auésgefdieden annebmen fann; 
das Gegentheil davon heißt in der geognoſtiſchen Spras 
che verflopt. Einige Beifpiele werden dies deutlichee 
maden. Bisweilen findet man dies Ausſcheiden einzel⸗ 
ner Theile, bei fid) uͤbrigens —— — Subſtan⸗ 
en gemengter Gebirgsarten, blos in Verſchieden⸗ 
ier der Structut. So befteht bekanntlich Gras 
nit aus Quatz, Feldfpath und Glimmer in cinem 
siemlich gleichfoͤrmigen tdenigen Gefige; aflein an mans 
chen Stellen haben fim einzelne Gemengtheile (Feldſpath, 
Ouuary oder Glimmer) in grofern reinen Maſſen, und gel 
fornigen Pattien gleichſam ausgeſetzt oder ausgeſchieden 
und jwar wieder theils einzelne jener Foſſilien rein far 
ſich, theils mehre derſelben, oder alle zuſammen onus 
in ungewoͤhnlich großem Korn. Die in ſolchen 

en vorkommenden Lagen, ſelbſt manche Gaͤnge von 
eldſpath, Quarz und Glimmer, ſcheinen nichts anders 
zu ſeyn, als dergleichen Ausſcheidungen, nur mit eintt 
gewiſſen Regelmaͤßigleit und Fortdauer verbunden. An 
andern Stellen find jene Gemengtheile Quarz, Feld⸗ 
ſpath und Glimmer wieder in ein ungewoͤhnlich fleins 
oder feintdrniges, oder in cin ſchieſtiges Gefuͤge zuſam⸗ 
mengetreten, und haben dann Gneis⸗Glimmerſchiefer, ja 
felbft thonſchieferaͤhnliche Partie gebildet. Chemalé 
glaubte man an folchen Stellen eingewadfene Stuͤcke 
von Gneis oder Schiefer su fehen; allein mehrfeitige 
Beobachtungen fuͤhrten auf die natirlichere und einfachere 
Anſicht bin, daß dergleichen Partien nur. cingelne Muse 
ſcheidungen der genannten Gemengtheile find. 

Andererfeics findet man and) bidweilen (beſonders 

in mechaniſch einfachen Gebirgtarten), daß eingel(ne 
Subſtanzen von den übrigen vertwandten Beftant 
theilen getrennt und rein abgefondert dargeftedt mmerdi 
Sie erfdheinen dann ohne gewoͤhnliche Gemengehete Be 
Gebirgsart yu ſeyn, entiweder ald einzelne unz 
che (aber nicht frembdartige) Gemengtheile, oder als 









elne Partin, Lagen und Fldtze ſelbſt mance Ganges 


modter auf diefe Weiſe eneftanden feyn. Go bat fid 
in den Thonſchiefergebirgen der Kieſelſtoff bdufig als 
Qhuary, in Form einyeiner Trimmer und Lagen autges* 
ſchieden; in Serpentingebirgen haben ſich baufig einzel⸗ 
ne talfige Foſſilien (Schillerſtein, verhartetes’ all,- 


AUSSCHLAGE 


gen ſich in 


Jn. Gipsgedirgen hat ſich Frauencié, Fafergips, Anbys 
drit wnd srg mebr oder minder reinen, theild 9 
ſtalliniſchen en, theilé wirtlichen Kriſtallen, aus- 


5* Im —— findet man auf dieſe 
ife Kalffpath, Fafertalt, Schieferſpath und Sdaume 
falf gebildet. Bitumindfe Gebirgéarten, 4. E. Kupfer⸗ 
ſchiefer, ſcheiden auf diefe Weiſe bisweilen Erdpech jaus. 
Wefonders vielfad find d Erſcheinungen in des auf 
vielfache Weiſe chemiſch⸗ mechaniſch zuſammengeſetzten 
metglichen Gebirgẽ arten deb yur Kupfer ſchieſergebirgfor⸗ 
mation gehoͤrigen untern Kallſteins, wo durch partielle 
reinere Ausſcheidung des fohlenfauren Kalts, oder des 
Bitumens, oder deb Thons, die vielfachen Breecien=, 
Mandelftein= und porphyrartigen Gefteine gebildet were 
den, die id in meinen geognoftifden Urbeiten Bd. 2, 
und 3. umftdndlidber beſchtieben babe. 

Obne die einzelnen Beifpiele, die fid) die ganze 
Reihe der Gebirgéarten Hindurd nod in unyabliger 
Menge Aber diefe Erſcheinung warden aufftelten laffen, 
weiter qu Hdufen, genuͤge hiet nuc nod die algemeine 
Bemertung , dah fid) in der Kentniß und in der Beure 

{ der gemengten Gebirgéarten, nidt blos in 

t ihrer Beftandtheile, fondern ſelbſt in Fooly 

ber a bei ae ge ie ce Peace und Floͤtze, ja 
der Gange von wiſſen Bildung, cin unges 

7 perbreiten i wenn erft die Geſetze 
ndigtr beobadhtet und genauer entwickelt ſeyn wer⸗ 









Bildung cingelner Gemengtheile und Partien in den 
mannigfad sufammengefesten Maffen su Werke geht. 
Ubrigens erbellt fon aus dem Borftehenden, da 
von den ausgeſchiedenen gleithartigen Gemengtheilen die 
ſogenannten fremdarth emengtheile der 
— wohl MY eiden find. (Freiesteben.) 
-AUSSCHLAGE, 1) das durd das Ausſchlagen 
mit dem Avsfdlagefauftel dberhaupt erlangte 
Stu , 2) das beim Ausſchlagen oder Klaͤuben als 
unbaltig auf die Halde surddgeworfene Saufwerf. 


SGuppen) oder auf dem AusfGHlageplage verrich⸗ 
‘ * 8 Ausſchlaͤger AL vie Pflidhe der Auf⸗ 
E (MusiGlagefleiger), ift, genau nadsufeben, 

1G is Ausſchlaͤgen (Ne. 2 nits ihmelywirdis 
8 a8 vieredige bodenlofe 
Bh, wonnd dic Arbeit der Ausſchlaͤget en 
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den, mod denen die Natur bei der Muéfdheidung oder” Kohlen. 


~- 


AUSS 
Ausschliige und 
aud den : 
Simpfen 






ann 
h. er 


tt.). 
IV. Sm Bauwefen. i) 


fp 
) 


und feſtgeſchlagen (feftgeftampft), um 
Zwecke cine felt 

_ Ausschlagewerk, Ausschlagepochwerk, - 
ginge. Se matcher 
Ausschlagholz, in der §ldferei, ſ. Helmling. : 
Ausschliessungsgesetz, ſ. Abfolge. ; 
Ausschmalen, Schlichten in d¢r 


AUSSCHMIEGEN heißt im Sauwefen ein 
theif mit einem Einſchnitte nad der Form cinee C 
(einer gefrimmten Linie), verfeben, fo daß eine : 
lung in Bejug auf das Ganje naw außen 1 

¢ Bum Beifpicle mag cine ba di 

deren oberer ceil nad der ) 
Form abe gebildet ift, die man einen a 


Rdplerei | 


geſchmiegken Spigbogen nennt. (Leger) - 


AUS: EN, AUSSCHALEN, (A 
exstirpatio) wird von dem Wegnehmen eines fr 
ten Gebildeés gebraudt, wenn daffelbe aus einer 
oder pwifthen andern Theilen Herausgenommen 

wird. Der Ausdruck ift ag bei 
nabme ganzer Gliedmaßen aus dem Gel 

Aus ſchneiden, der Exſtirpation des Oberarms, 6 

tio ossis humeri; von dem Ausſchaͤlen der 










und der 





* Groͤße liegend, durch⸗ 
i iſt di © Muedrudi 8* 


Ss 
: derfelben, ; 


yo einem beftimmten Pun 


Mu 
elben, 


* B. irgend einen 
reiélinie begrdnt 









fener von eislinie begraͤnzte Theil der Kugelober= 
fldche ift. efer Sheil der Kegel heißt saber der fes 
gelfdemi Fad GG ——— " 


pum unterſchiede des keilfoͤrmigen Kegelausfanittes, 
die man wenn man zwei — durch den⸗ 
felben & effer gelegt denft. Dr. Schén.) 


IM: 1) foviel, als: Beſteg. 2) Der 
etten, Rehm) womit die Kluͤfte der Felfen jus 
ilen Mt find. 3) Ein etwas ſandiger meift 
weiflider, “aus aufgeldftem Gebirgéftein entitandener 
Shon, welder als Gangmaffe auf en mit einbriht, 

bei der Gewinnung die Arbeit ſehr erleichtert 
daher man aud die Gewinnung der Gange gewo nti 
‘mit Heraushauen des Ausſchrammes an 


weilen a 


t, um 
dadurch den Angriff der uͤbrigen feftern Gangmaffe zu 


erleichtern. Ereiesleben.) 
Ausschuhen, bei ten Juden, ſ. Ehegesetze, bei 
nm f. Hornschuh. ” ⸗ 
Ausschnss, f. Landmiliz, Landtage, t. a. 
AUSSCHWEIFUNG. © hweifen beift, in ftets 
werdnderter Ridtung durd einen weiten Raum fich bee 
wegen. Das erftere Merkmal dieſes Begriffes erhellet 
theil8 aus dem Nebenbeariffe, den man mit Semfelben 
gu verbinden pflegt, ndmlid): umber oder herum; theils 
aug den Fallen, in welden er — und nicht 
angewandt wird. Wer in gerader Linie nach Amerika 
ſegelt, der ſchweift nicht auf dem Meere (umber); 
wol aber derjenige, der auf Entdedungen ausgebt, und 
des halb bald hierhin bald * ſich wendet. Das an⸗ 
tre Merlkmal, das Merkmal eines (verhaͤltnißmaͤßig) 
weiten Raumes, durch welchen die Bewegung gehet, 
oe fic) ebenfalls aus den Anwendungen ded Begrife 
fe Won denijenigen, der in cinem grofen Walde um 
= oder drei Baume herum gebet, lafit ſich noch nicht 


‘agen, daß er in dem Walde umber fd weife; ſeine 


Bewegung iff nad Verhaͤltniß yu theim dazu. Die 
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fit nach guoti od&t mehten Ridhtune funde tntrwidtelt die(B! Merfitiake|beeem avi 
nite oder adh te —— awmung aa Py weifen von QB es 
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t fi bewegen, 


ben, neutet | 
it 5* Redenéart: es lebt um 
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aud 3 

Hes nm ef - j agers 3 
‘Dempifolge. heifit Xu sfdweifer eigen: 

in weiter Sr aud etwas heraudgebens. beſonders 

aus 4 ner gt wiffen Gränze, oder aus ciner geraden Vis 

nies fo wie 4. B. der Hund, der feinen Heren bealeis 


tet niGt mit diefem den geraden Weg verfolgt, fone 
bern zu beiden Geiten ausfdweift, indem er in 
weiten Krimmungen bald hiehin, bald dabin, aus dem 
craden ¢ herausgehet. Davon heißt Ausſchwe i⸗ 
en das Rechte ſehr mertlich uͤberſchreiten, 
weit davon, abweiden, und Bed dyed die 
Handlung, wodurd dies gefchieht. Es gebdrt_alfo yu 
einer folden diung nidt nothwendig, daf fie ſchon 
ihrer innern Beſchaffenheit nady unerlaubt oder verwerfs 
lid) fey. Man fonn ausfdweifen aud in folden 
Dingen, die an ſich felbft loͤblich, odet wenigſtens une 
ſchuidig find; in nuͤtzlichen Arheiten, in dem Genufle 
erlaubter Vergnuͤgungen u. f. fg denn aud in ſol⸗ 
Gen Dingen fann man das rechte Maß uͤberſchreiten. 
Wenn indeffen von Jemanden ſchlechtweg gefagt wird, 
daß er ein ausfdweifendes Leben fibre; fo beißt 
das: er fey unmaͤßig in dem Genuffe finnlider Luͤſte, 
und ſcheue aud die verbotenen nit. (Meass.) * 
AUSSCHWEIFUNGS- SE (cireuli excur— 
suum) find swei kleine Kreife, welde man ſich poradel 
mit der Ecliptif in einer Breite pon £0 Graden um Ne 
Himmelsfugel beſchrieben denft, und die alfo die Grane 
yen des Thierfreifes ausmachen. Der Name entftand 
daher, dah diefe Rreife vor der Entdedung der neuen 
Planeten die Granje angaben, uͤber welche hinaus fig 
die Planeten nicht von der Ecliptif entfernen fonne 













ten. 6 tie 

AU: 0) (Mufow) fuͤrſtl. lichtenſteiniſche 

‘ota Lee Drebeeas Oltmager &r. 
an der Mardh, f Sittau, mit 174 H., 










Einw. (darunter 100 jadifche Familien) und einer Pfarre, 
ebaute Schloß To reick 16000 W 


Das new im, 16000 Wie⸗ 
net Sob Feltenden DobhrasWalde, mit einem, * 
geſchmackvoll angeleg 


der March durchſtroͤmten, acve 
rf, an gwei Mellen im Umfange, iſt eines der ſchoͤn⸗ 
n im edeln Styl gebauten Landfcldffer. (André) 
2) Markifl. an der Traun im Judenburger Ke. Steie 
marfé mit 170 6. und 1100 Ginw. jum Saljta 
qt gehoͤrig, mit ciner Galifiederci, die 
teinfalye des Berge’ Gandling idbrlich 150, 
liefert und dem State-te Mid. Fl. cinbringt, 1 
nem —— und Waldamte. In der Nachba 
findet ſich der ungemein {cone Gtundel Sce . 
Aussen-Graben, ſ. Vorgraben. — et 
Aussen- Seite (Facade) u. Aussen-Wande, ſ. 
Gebäude.. * eis 
Aussenwerke, ſ. Festungswerke, Verschan- 
zungen. ‘ : . 
— — —— —— — — — — 
Bol. m. Zuſ. gu Eberb. mt. u. Schwanz, Schweif. 
Deo eau bres. Saiie targ Ob.» Hfterreidh ws. 



















AUSSI: - 


Aussergerichtlich, f. Gerichitsbarkeit, ° (freis 
willige). os — 

Ausser-Rhoden, ſ. Appenzell, (Canton). 

AUSSIG (Mufifenad, Labem), (Auſtia, Xue 
fta) eine fbniglihe Stadt in Bdhmen, Leutmerijer 
Kr. beim Einfluß der Bila in die Elbe, an deren linken 
Ufer, Stich von Toͤpliz, 10 M. von Prag im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Grany= Gebirge mit 300 H, und 1 Cinw. 
Die auf dec Elbe ſtatken Getreides Holy = und Obdfte 
Handel treiben; mit einer Dechantei, Salye und Waſ⸗ 
ferbauptyoll-Legftadt, aud Poftamt. Sic ift die Baterftadt 
des beruͤhmten Mengs, von welchem die Stadctirde 
ein Original auftemaget. Die dem Champagner dbnelne 
den Weine der Gegend, der Podffaléfy und Gae 
Teéler find geadtet. ( André.) 

Aussintern, f, Ausgihren. 

Ausspanne, ſ. Suhl. 

Ausspielen, den Grund, im Geewefen, ſ. Loth, 

Ausspielgeschift, f. Lotterie u. Spiel. 

AUSSPRACHE,, beifit unter Andern die Art, wie 
man die Woͤrter ciner Sprache oder die Edge einer 
Rede im muͤndlichen Bortrage anlautet. Jenes ift Gaz 
che der Natur und Gewohnheit, dieſes Sade der Kunft 
und Schicklichkeit; jenes ift cin Gegenftand ver Sprach⸗ 
lehre, dieſes cin Gegenftand dee Lehre vom muͤndlichen 
Gortrage Aberhaupt. . ; 

1) In ſprachlehrlicher Hinficht hat man bei 
der Aus Sprache zweierlei I betrachten: cinmal die Art, 
wie man Worter und Sylbenlaute ausſpricht, ohne 
Ruͤckſicht auf die Darſtellung derfelben in der Schrift; 
Dann die Art, wie man geſchriebene Sylben und Woͤr⸗ 
ter dem eingefuͤhrten — aero gemaͤß ausſpre⸗ 
chen fol. Nicht nur fetes Volf hat von Natur einen 
befondern Bau der Spracwerheuge, fey diefes nun 
durch die Verſchicdenheit des Klimas und der Lebens— 
weife, oder. durdh angeſtammte Sitte und Gewohnheit 
seranlafit; fondern aud iede Landſchaft, jeder einzelne 
Wohnort, ja fede Familie, und felbjticder einzelne Menſch, 
hat eine eigenthuͤmliche Art dee Ausfprache, modurd man 
den Einen von dem Andern leicht unterfHeidet. Das Schib⸗ 
boleth der Bibel +) gibt davon einen Beweis, wenn 
man aud die Sprache, wodurd) fid) Petrus als cinen 
Gatilder vertieth ), mebr auf befondre Wortformen 
alé auf die Ausfprache besiehen wollte. Biele Bdlfer, 
z. B. die Hottentoten, haben einen fo eigenthimliden 
Bau der Sprachwerkzeuge, daß fein unter einem ane 
dern Volke Geborener ihre Sprache tein nachzuſprechen 
oder gu ſchreiben vermag. Wieder andere Voͤller haben 
fich fo verwoͤhnt, daß fie auch die leichteſten Grundlaute 
und Woͤrter anderer Bdlfer nicht ausfpreden fonnen, 
wie % B. die nordamerifanifden Bolfer, welche bei 
dem Soreden die Lippen nie verſchließen, wodurch ihre 
Sprade ju einem fortwaͤhrenden Hiatus wird, feinen 
Lippenlaut ausyufpredien im Stande find. Es gibt 
Voller, die fein R, und Bdlfer, die fein L gu fpreden 
vermdgen: wdbrend die alten Peeler in ihrer Sprache 
nur ein R Hdren ließen, fo daß fon in diefer Hinſicht 
der Kdnig von Elam Kedor Qaomer (Genes. XIV.) fein 





1) B, d. Richt. KU, 6 2) Matth. AAVI, 73. 
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Perfer gewefen fi , -fiel_eba 
wer, cin R i : nd. fi 

né mit 2, fo wie ni die 
Lvertauſchen. Waͤhrend den ani 
echten Bruͤdern dec Perfer das M pu Den ma 
ſten Wortbiegungen dienen mufte, “GHD "a i 
derwandte das R aud in der lattiniſchen ff 
febr anbduften, daß nicht nur bie ne: und Gomes 
parative, die Infinitive und Paffive, Bas Hilfewort 
eram mit allen Endungen der Beitformen auf rum, ram, 
ro, die Participe auf urus mit den “anf 
urio, ein R erbielten, fondern dieſes aud den Hiatus 
gu heben Bienen mußte, wie in gen yéveng, dea 
rum fit Sedwr, deorum fir Fe Seay, und 
daß nidjt nur alis nad einem 1, wie in singularis, zu 
aris ward, fondern aud allerlei neue Sprofifylben mit 
r, Wie arius, erius, orius, u. ſ. w. in die Sprache 
famen; fiel ben Griechen, wie ſchon aud der Anefdote 
vom Demofthened befannt ift, das R fo fewer auf die 
Bunge, daß fie es gu Unfange eines Wortes nur mit 
einem Hauche begleitet yu fpreden vermodten, obwol 
die Laceddmonier das Ende SG, gleich) den Rdmern der 
fpdtern Beit, meift mit R vertaufdten, und 4. B. rae 
tag Seuclag wdivag fit rag hg Seudhng wdivag, 
Sxwe txacrog 16 tag mdAog Pagoe wav. 
rae fit dawg Exactog tO rig. 7 »Bapos 
sviasiras fpraden. Sa! die Griehen waren unter 
ſich felbft fo verfchieden, daß, ungeachtet die Atolier 
dem R cin W. vorfesten, um fic defen Ausſprache yu 
erleichtern, und außer diefem Wenoch ein kurz 
den uͤbrigen Griechen voraus hatten, wie denn “dab 
dolifhe Digamma mehr dem englifden, als dem teute 
fen IW geglichen gu haben fdeint, die uͤbrigen Grie⸗ 
chen das YW nur durch einen Hauch auszudruͤcken vers 
mochten, und manchen aud die Ausſprache dieſes Hau— 
es, wie den heutigen Ruffen und Fragzoſen, nod gu 
ſchwer fiel. Waͤhrend die Mexikaner ibrem & cine fo 
licblide Ausſprache zu geben wiffen, daß es fir den 
Unvermobnten eine Lujt ijt, ibe ‘Tlantiaquacapatlhi 
gu dren, Hat der Spanier das L feiner Muiterſprache, 
welches dem Baslen, wie in cerua fit coelum, yu eis 
nem ® ward, mit einem j vertauſcht, und ſagt s. B. 
weil er aud daé f der Romer, welded dieſer, wie in 
Srango fir bjaow, aus dem BW der Golier oeehdrtete, 
in einen blofen Hauch verwandelt, Aijo far filius, alé 
ob dieſes Wort aus dem griechiſchen viog geformt ware. 
Dieſes Beifpiel mag denen zur Warnung dienen, welche 
bei_ der Bergleichung verſchiedener Spraden immer nur 
auf den aͤhnlichen Klang dev Worter fehen, ohne das 
eigenthuͤmliche Geprige gu beachten, womit jedes Bolf 
die Woͤrter eines andern ſtempelt. Wie verſchieden laus 
ten nicht pono und mgogritiye? und dod (aft fic, 
da situs dem griechiſchen Serog, und positus dem mor— 
Serog, wie Sibylla der Geofovdn, entfpridt, ihre 
Verwandtſchaft leichter zeigen, alé die Verwandtſchaft 
yet Bie und vids, weil filia fid) eher mit <7) 
era, Wit formus mit Jeguds und Feodor mit THheo- 
dor, al mit vidg in Einilang bringen [4ft, und weil 
vidg eher in Sohn und Schwieger, wie ve in sus 
und Sau, und suinum in Schwein, als in Glius 







AUSSPRACHE 


feon fdnnte. Wenn nun aber ſchon die 
r uter bei verſchiedenen Voͤlkern fo verſchieden 
abaͤndern, wie viel mehr mußte das in verbundenen 


geſchehen? Da viele Voͤller gar keine verbunde⸗ 
auszuſprechen verſtehen, wie die Sineſen, 
zwei Mitlauter immer den Grundvocal cine 


BB 


, fir Chriſtus nur Kilisutusu fagen, oder 
die Kalmitden nod gleicher Regel meinen Namen 
tefend in Gorotefened abdndern wirden. Wer 

die Namen Xerres und Ahasverus fir cis 

nen und denfelben halten, wenn man nidt wife, daß 
iſche Khschhersche oder Khschwersche im 
ſchen und Hebdrdijden nad derfelben Regel, die 
aus Tursk fowol Tyrrhenus alé Tuscus und 
Etrnscus bidet, nicht anderé aussudriden war, alé 
Wie Wir es in diefen Sprachen geſchrieben leſen? Wer 
mbchte glauben, daf daé Sablwort vier daé jzendiſche 
tschatuwar, oder fin f daé zendiſche peantsché fey, wenn 
man die Abanderungen nicht hiſtoriſch verfolgen fonnte? 
oder wer wirde das Zahlwort drei im basfifden hira, 
im hebraiſchen schalosch, und zuletzt im sendifden te— 
schrd, thraio, se. wiederfinten, wenn nidt das englis 
fhe three, dad chaldaiſche nom (daber “mtn, re/tos, 
oder “mdm, tertins) den Ubergang aus thraio darbds 
ten? Sdy wil denjenigen, die blo nad dbnliden Laus 
ten in —— Sprachen haſchen, und darum 3. B. 
u welded weit cher mit oculus, oeil ( rssh in 
gebradt werden fann, vom griechifhen avy} 

eiten geneigt find, nicht die Worter yoaqery, scri— 
éerire und ſchreiben vorbalten; weit undbnli- 

fe breden und ayryac, und dod haͤngen 

Durd die Mittelglieder wrak, frango, fyjyruue, 
wie Nafen mit Wafen, Spinnroden mit 


BS2 


Spinnwoden, jufammen. Ich mifite ein ganyes Bud 
freiben, wenn id) alle unrictige Vergleidungen aͤhn⸗ 
lichlautender Worter, oder alle Verwandtſchaften gany 


unahnlichlautender zeigen wollte; id) begniige mid) da⸗ 


her, nur nod gu bemerfen, daß, wenn ſchon im 
ſelbſt 


bei dem naͤmlichen Volke, naw Zeit und 
die Laute fo verfchicden werden, die Verſchieden⸗ 
‘im Schreiben noch grdfer werden fann, weil nidt 





die! 
lieft, wie fie geſchrieben find, obne yu bedenfen, dah 
Ulfila fein : } 

lebnte, und die Laute, ſoweit es die Verſchiedenheit dec 


Sprache zuließ, gerade fo ſchtieb, wie fie. Duͤnkt es 
Augem. Encyclop, d. W. u. K. VL 
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den Verninftigen —5* wenn Jemand waͤhnt, ein 
altes Bolf Habe dic Woͤrter gerade fo geſprochen, wit 
er fle lieit; fo darf es uns nidt weniger lacherlid) duͤn⸗ 
fen, wenn Jemand dic Ausfprache eines langit ver- 
fhwundenen Volfes mit Siderbeit bejtimmen gu koͤn⸗ 
nen glaubt, oder gar behauptet, fo und fo batten k B. 
die Griechen seiproden ohne angugeben, welche Gries 
oe und in welder Seit ec fie verftebt. Die Aus ſpra⸗ 
¢ eines lebenden Volkes fann man nicht einmal voll⸗ 
fommen erlernen, wenn man nicht unter (hm ſelbſt lebt, 
und feine Spradwerfyuge mit Gefhidlidfeit gebrau—⸗ 
den fernt; nod weniger darf man alfo die wabre Muss 
fpradje eines verftorbenen Volles erforſchen yu koͤnnen 
hoſſen, aud abgeſehen von dem Tone und Anklange der 
Solhen. Wenn aber nicht nur die Ausfyrade jede3 
Volkes verſchieden ift, fondern aud in demſelben Volfe 
verſchiedene Gegenden und Geſchlechter nad verſchiedenen 
Beiten verfchieden ſprechen; fo fragt es fich, welde Aus 
ſprache fir die beffere gu erfldren fey, und nad welden 
Ruͤckſichten man dardber entfcheiden idnne. Hier muͤſ⸗ 
fen wir vor allen Dingen die lebenden Sprachen von den 
todten unterſcheiden, indem man gwar in beiderltiGattune 
gen Ddiejenige Ausſprache fiir die beffere erfennt, welde den 
ebildetften im Bolfe angebdrt, aber dod in den leben⸗ 
den Sprachen mit der Heit fortgehen muß, wabrend in 
den todten Sprachen die Ausſprache auf das bape nye 
Zeitalter der Sprache firict ijt. Verlangt man aber cin 
Hdbheres Princip als die bloße Gewohnbeit, die Gare 
der Ausfprade, ſelbſt bei dem eigenen BVolfe, zu bee 
ftimmen; fo ift die beffere Ausſprache die, welche die 
Laute nad dee hergebradten Schreibart vollftandig 
ſpricht, fo daß weder cin Buchſtab verſchluckt, nod ein 
Uberfliffiger eingeſchaltet, nod irgend cin Buchſtab oder 
Laut mit dem andern verwedfelt wird, und welche jee 
den Laut fo vernehmlid) und deutlich Hdren laͤßt, daß 
man ihn nad der bergebradten Sadreibeweife ridtig 
und vollfommen ſchreiben fann. Dabei fodert cd die 
Anmuth der Sprache die Musfprade ohne ciniges 
Mundverserren und mit iger Gewandtheit und ilbung 
der Sprachwerfeuge gefchebe, damit weder gu gr 
Harte, nod gu große Weidheit, weder eine zu gro 
Breite des Toneé, nod cin zu enges Mundſpitzen bes 
merfbar fey, Jn diefer Hinſicht wird man finden, dak 
die Volfer ſich nach dem vorzuͤglichen Gebraude ciniger 
—— ¢ in drei Claſſen theilen, indem die Gee 
birgodlfcr meift aus dem innern Theile des Mundes mit 
der Kehle und dem Gaumen reden, die Voͤller in neb- 
lichten Gegenden, an Simpfen und Seen vorn mit den 
Rippen ſprechen, und nur die Vdlfer in freien Coenen 
dem Hauptwerfyeuge der Sprache, der Sunge, ihre feeie 
Bewegung im Munde faffen. Dan wird demnad aud 
immer’ diejenige Ausſprache fir die anmuthigite erfens 
nen, dit, reid) an Zungenlauten, weder yu ftarf aus 
der Kehle, nod gu febr mit den Spitzen der Lippen 
fpricht, und bei dem Gebraude der Fungenlaute weder 
die Nafe verſchließt, noch gu flart durd) die Babne ziſcht; 
dag L und R mit gleidher Geſchiclichteit ausrdnt, ohne 
bei jenem gu fallen, nod bei diefem zu ſchnarren, wee 
der lispelt nod ndfelt, und dabei meder ftottert nod 
ftammelt, Die Schnelligkeit oder —— der Aus⸗ 
6 
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fprade haͤngt von den dufern Umftdnden ab, wie die 
Betonung und der richtige Unflang von dem Sprachge= 
brauche; doch fodert es das Gefes der Vernehmlidteit, 
daf nur dieſenige Aus{prade fur gut erfannt werden 
fonne, welde fo i ats mba pom fogenannten 
Singetone befreit ift, obne in nigteit ju verfallen. 
Es ift dbrigens cin falfcher Glaube, als Hatten dic 
Griehen und Romer eine befondere Feinbeit des Gehoͤ— 
red befeffen, weil fie jede feblerhafte Ausſprache auf der 
Buͤhne mit einem Pfeifen oder Ausrufe ded Tadels begruͤß⸗ 
ten, Wir beſitzen diefelbe Feinheit des Ohres, infofern 
wir uns felbft gut su ſprechen gewdhnt haben; aber un⸗ 
fer Golf ift nod yu gleidhgiltig gegen den Wohllaut 
und w nachſichtig gegen die Fehler der Ausſprache, weil 
tine Landſchaft vor der andern feinen Vorzug der Gil- 
tigfeit behauptet, alé weldjen ihe die gefunde Vernunft 
verleiht. Ein nod) grdferee Webn ijt ¢ aber, der zwar 
mebr die Betonung und den Antlang der Sylben, als 
die Ausfprade der einzelnen Qaute betrifft, aber hier um 
fo weniger ungeriigt bleiben darf, je meht er wieder 
herrſchend zu werden droht: der Wahn, als muͤßte dad 
le ga und Lateinifehe, Ciuintiliané tlarem Aus— 
fpruche guwider, nad gleiden Betonungérege(n gelefen 
werden, und als batten die Griechen, weil wir eb thun, 
und zum Theil auch die Roͤmer es thaten, ihre Verfe 
nad) demfelben Betonungsgeſetze ſprechen muͤſſen, wie ihre 
Profa, oder als waren wit nicht mehr im Stande, weil die 
Wenigſten es nod begriffen haben, die Betonungéregein 
der Griedhen herausyufinden. Man waͤhnt die griechiſche 
Quantitaͤt unvereinbar mit dem Accente, und indem 
man fid unter der Quantitaͤt der Griechen und Rdmer 
Etwas denft, was fie vor andern Voͤllern voraus gehabt 
Hatten, oder die Quantitaͤt vom Accente nicht recht zu 
unterfdeiden wei, verlangt der Eine, dab Griechiſche 
durchaus nad den dberfebriebenen Accenten gu fefen, und 
vergift dabei alle Beridjictigung der Quantitaͤt, wab- 
rend der Andre, als waren die uͤberlieferten Accente 
nur tine Musgeburt verſchrobener “dpfe, bloß nad 
Quantitaͤt gu lefen fodert, aber indem er dieſes fodert, 
nut nad lateiniſcher Betonungéregel lief. Quantitaͤt 
und Accent find in allen Sprachen vorhanden, und ihre 
Unterfchiede von der Vernunft felbft gegeben; nur mug 
man wiffen, was darunter gu verfteben ijt, nach 
welchen eigenthuͤmlichen Geſehen jedes Volf beides bee 
handelt. Accent oder Betonung heißt der ſtaͤrlere oder 

ere Naddrud, womit man cine —* vor der 
andern hervorhebt, um in die Sylbe eines Wortes Cine 
beit, und in die Sprache ſelbſt Mannigfaltigkeit, An⸗ 
muth und Deutlichteit zu bringen. Dice Mccent fann 
nad blofen Empfindungen beſtimmt werden, wie in 
der Declamation, oder nad) dem Woblflange, wie in 
der griechiſchen und rimifhen Sprache, oder nad) der 
Bedcutfamfeit der Sylben, wie in dex Verſtandes ſprache 
der Teutſchen; er kann ferner, abgefehen von der Dee 
clamation, profaift oder rbothmifh, oder beides sugleidh 
feyn; dab legte ift der Fall in den heutigen Spraden 
der Curopder, welche die Verſe nad) den Betonungen 
der Profa meffen, und zum Theil aud in der lateinis 
fGen Sprache, fofern die chmifden Dichter dahin ſtreb⸗ 
ten, den profaifhen Accent mit dem chythmifden, unbes 
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ſchadet der Quantitaͤt, mebe oder weniger zu n. 
Nit fo war es bei den alten Grieden, . die 
Verſe bloß nad) Quantitaͤt maßen, wobei der 
Accent meht oder weniger in Schatten geſtellt ward; 
darum cine rhythmiſche Betonung der Verſe, von 
der Betonung des gemeinen Lebens, hatten, alfo auch die 
Verſe nad andern Regeln lafen, als die Profa. Unter der 
Quantitat ift * enommen das Zeitmaß der 
Sylben in rhythmiſchen Verſen zu verſtehen, welches 
im Teutſchen, gleich dem Sprachaccente, nach der Bee 
deutſamteit der Sylben, in andern Sprachen bloß nach 
der herkoͤmmlichen Betonung im gemeinen Leben, in 
der griechiſchen und roͤmiſchen Sprache aber nad dem 
wabhren Zeitverhalte der Sylben ohne Hinſicht auf die 
Betonung beftimmt yu werden pflegt. Dieſer Zeitver⸗ 
it entweder durd die Natur oder durch dieStels 
ung der Laute gegeben: unter dem natirliden Zeit⸗ 
verhalte, weldjen die Romer durch syllaba correpta 
und syllaba producta bezeichneten, bat man den An⸗ 
flang der Selblaute nach ihrer Schaͤrfung und Oehnung 
zu verftehen; unter dem Zeitverhalte der St aber, 
welden die Roͤmer durd syllaba brevis longa 
facta bejeidhneten, dicienige Zuſammenkunft von Laus 
tern, woͤdurch entweder die Ausſprache der Sylben bes 
fleunigt oder gebemmt wird. Sobald man dieſes 
weiß, wird man leicht begreifen, wie nidt nur Quau⸗ 
titdt und Accent mit einander vereinbar, fondern.aud 
in jeder Sprache wirtlid) vorhanden find, ob leith in 
der cinen Sprache die Verfe wie Profa gelefen werden, 
in der andern dagegen die Verſe einen von der Profa 
verſchiedenen rhythmiſchen Accent durch dab Geſeh dec 
Quantitaͤt erhalten. Es laſſe ſich daher Niemand mehr 
einfallen, die griechiſchen Verſe nach der profaifdhen 
Betonung gu leſen, wodurch fie ihe Cdelftes, den Rhyth⸗ 
mus, verlieren wurden; oder die griechiſche Profa nad 
den Betonungéregeln der lateinifchen Sprache, da diefe 
ihre proſaiſche Betonung nad dem Beitverhalte der vore 
lesten; die griechiſche Sprade Bage en, mit Ausnahme 
deb Aeolijhen, nad dem natuͤr * Zeitverhalte dex 
lettten Sylbe ju beſtimmen pflegte. Es wuͤrde mid 
viel gu weit fuͤhren, wenn ich diefed in einzelnen Bei— 
fpielen umſtaͤndlich erlaͤutern wollte: damit man jedod 
die Ausfpradhe nad Quantitaͤt und Accent gebdrig yu 
wirdigen wife, fo bemerfe im, daffy. B. in dem las 
teiniſchen Worte Instrumentum die vorleste Sylbe den 
von den alten Sprachlehrern allein beruͤckſichtigten Über⸗ 
ton vor den ſchwaͤchern betonten Sylben Instra hatte 
weil fie gwar natuͤrlich Mag Hee geſchaͤrft, aber du 
die Bufammentunft sweier Mitlaute in swei verſchiede⸗ 
nen Gylben nothwendig fang war; wobei id) zugleich 
auf den Wahn aufmerffam made, alé ob jedes griee 
chiſche und latcinifde Wort, und ware es aud, wie 
Horay fagt, eine Ele fang gewefen, nur cinen Accene 
gebabt hatte, da es dod) in der lateiniſchen und griew 
chiſchen Sprade nidjt anders war, als in dee unfrigen, 
wo aud nur cine einige Gylbe jedes Wortes den 
Uberton vor den anbdern hat. Die legte Gylbe des 
Wortes Instrumentuin ift geſchaͤrft, mithin natuͤrli 
fury, fonnte aber durd einen folgenden Selblaut na 
rhmifcher Ausfprade verſchwinden, oder durd einen fol» 
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fh Mitfaut verlangt werden. Die drittleste Sylbe 

: cage des Selblautes —— lang, und 
= feinen Set * = — ver ‘ 

¢ orte n wuͤrde, wenn 

33 ¢ Haͤufung von Mirlauten eine Stellungs⸗ 

ittte, andrerfeité die Mdmer, wie Cicero und 

und Denfmaler und Urfunden beftdtigen, 
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Die diſche 
pee A Sylben hat fic), obwol in der griechiſchen 
che wegen des 7 uNd w und wegen des Circume 
* Weniger als in der lateiniſchen, allyufehr verloren, 
ift Dur andre Sprachaciese, welche die Barbarei 
ei hrt, allzuſeht verdorben, als daß man ohne Gee 
teit das Richtige wiederherſtellen fonnte; nur die 
Betonung hat fic theils in der Sprache des 
, theilé durd) die Vorſicht der alten Grammati- 
fer, welche wenigftend den UÜberton genau beachteten 
und bezeichneten, bis auf wenige Auknahmen erhalten. 
€6 ware mithin frevelnde Thorheit, diefe iese muthwils 
lig ai en, um der Traͤumerei unfundiger Sprach⸗ 
willen; wir maffen vielmebr die Aecente im Gries 
i fo. gut fefthalten, wie im Lateiniſchen, aud 
ohne die Hilfe der Tonseidhen geſchiebt, und auf eine 
ridhtige proſodiſche Musfprade wenigiiens almablig bine 
arbeiten, wovon und Buttmann in ſeiner Spradlehre 
m mehre Proben gegeben hat: nur hore man auf, 
¢ wahre Auslprache griechiſcher Woͤrter durch teutſche 
edeutlich yu machen, weil zwei Antipoden nichts 
Mmander erlautern fonnen, ohne neuen JItrthuͤmern 
zu geben. 
— redelehrlich er Hinſicht brauche ih hier 
ber di rade nichtẽ zu erinnern, weil dieſer Gee 
md unter dem Artikel Declamation cine eigene 
dert. (Grotefend.) 
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oder unter Heirathsgut (dos) begriffen, angenommen 
werden. — Da bide Abra * hauptſaͤchlich 
nur von Sepeifettetern und Rechesgelehrten und 98 en 
den gemeinen Spradgebraud, cin Unterſchied zw ben 
obigen Ausdrdden angenommen, und es follen die beis 
den erften im engeten Sinn nur die Mitgabe an Kleis 
dern, Bi athe, Bieh rc. begreifen, welche in eini⸗ 
gen Gegenden, befonders auf dem Lande, der Braute 
wagen genannt wird, weil fie der Braut, zumal wenn 
fle auéwarté Heirathet, mit cinem Wagen nadgefihrt 
wird.  Hierhin werden aud wol die Koften der Hoch⸗ 
acit gerechnet. — Der gewoͤhnliche lateiniſche Ausdruck 
ift: apparatus et instructus muliebris oder nuptia— 
rum. — Brautfdhas hingegen wird fir die cigents 
lide in Geld oder unbeweglichem Bermdgen beſtehende 
dos genommen, worauf dann befonders die Benennuns 
en Ehegelder, Heirathégut Besiehung haben. — 
& ſcheint indeffen cine ſolche Unterſcheidung und Trens 
nung der Begriffe ganz tiberfldffig gu feyn. Die Mite 
gift jeder Art Har sum Zweck, den finftigen Eheleuten 
die Cinridtung und Unterhaltung ibres cigenen Haus—⸗ 
weſens ju erleichtern. Auch find die rechtliden Wire 
fungen die ndmliden. Sener Bwed wird erreidht, die 
Mitgabe mag in baarem Gelde, oder andern, fiir die 
Eheleure nuͤtzlichen und nothwendigen Sadjen 6 — 
Und wenn gleich bei dem Worte S ha urfpringlid wol 
nur an baareé Geld gedacht worden; fo ift dod befannt, 
dak ſchon die Alten das Wort in viel weiterer Bedeu⸗ 
tung und flatt Gabe gebrauchten, folded felbft, wie 
das letzte, mit dem Beiwort fahrend verbanden, alfo 
aud) anderes bewegliches Bermdgen auger dem baaren 
Gelde mit darunter begriffen. iefer Ausdehnung ift 
der neuere Spradgebraud eben fo wenig suwider, ins 
dem jede Sache von Werth hdufig ein Schatz genannt 
wird. — 6 ift folglid fein Grund vorhanden, in dem 
ufammengefesten Brautfdhag den Begriff wieder gu 
eengen, und nur eine Mitgabe an baarem Gelde dare 
unter zu welchen auch eine Ausſtattung 
mit liegendem Gut, die doch —— dos ift, von 
dem Begriff ausgefHloffen bleiben mufte *). (v. Arnoldi.) 
Man fann das Wort Ausfteuer, worunter fid 
Alles verftehen laft, was cine Frau bei der Verheiras 
thung dem Ehemanne gubringt, jumal das von den Gils 
tern dazu Empfangene, namentlich gebrauden, um bei 
der Darſtellung des altgermanifchen —* _ dab ganje 
von der Frau aus dem aͤlterlichen Haufe Cingebradte, 


*) Sonft fonunt aud now, obwol felten, in dlteren Urfunden 


Musflattung over Heirathégut unter der Benennung Ubendgabe 
vor. So ß einem Raufbricfe von 1340 uber cin Landgut das. 
Bencdictiner + Klofter Eifemrer in der Libeder Dioͤces, wo co helfirs 
» Et ego — mater dicti Ii i (des —— dotalia 
mea quae dicuntur dvenfgeve ad minus domini Abbatis regi- 
navi et pracsentibus resigno. Offenbar war diefer MH f 
—* hod gewoͤhnlichen, —— nadgebildet, und die 
Benennung davon entnonmen, daw die Mudflartung am Tage 
Abend der Trauung dem Brdutigam jugebrads ward, fo wie der 
neue Ehemann jene am Morgen nad dem Beilager feiner Oartin 
oe uͤberreichen pflegte. — Auch ift nc 1 
n Gucsherrn bei der Verheirathung ciner Horigen oder Leibeiges 
nen ju Pty Abgabe aud den Namen Brautfdhag over 
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er die Sele mehr von dem Ganzen eines Mecore 

berhaupt, alé der einzelnen Stimme fovert, 
sg welder fid) der anftdfige Lon vorfindet, einer andera 
Stimme, was man mit dem BWorte austaufden 
beseihnet. 

Diefe Austauſchung fann 1) in melodifder, 
2) in harmonifdher Hinficht betrachtet werden, 

Die meſſten Austaufchungen gehdren gu der erften 
Art, und werden haͤufig von den Tonfegern, befonders 
in den obern Stimmen angewendet, wie bei a), Wo die 
fleine und dann vermindert gewordene Septime ge fid 
nit in die Quinte tis, fondern in die Fleine Quinte e 
bemeget, welde ſich ſtatt jener in die fleine Bertie d 
aufldfet. Eben daffelbe fann aud in den Mitel immen 
geſchehen, wie bei b), wo die Oberftimme die in dec 
eciten Mittelitimme liegende verminderte Septime c aus⸗ 
taufdet; ja fonar im Bah, wie bei c), wo Ne in der 


dritten Ummendung im BaF liegende fleine Septime fis, 
anftatt fic) iné e aufuldfen, in dad bh gehet, wabrend 
die Mictelftimme diefe Berdindlidteit erfade, 


_ b) 





Daffelbe findet bei allen Intervatlen Statt, denen cine 
melodifche Berwedfelung jum Grunde liegt, welche die 
Sele fo beſchaͤftigen tann, daß fie dber die Au ote 
amfeit auf die befondere Bewegung des Ges 
angé die harmonifdhe Bewegung jedes einzelnen 
Intervalles nicht beachtet. 

Da jeder gute Tonſetzer fid) mdglichft beftreben wird, 
einer jeden Stimme, der Idee der Tontunft gemdG, 
einen ſchoͤnen Gefang zu — fo wird er aud meiftens 
die in Harmonifder Ricfidt nothwendige Austaus 
ſchung alé cine melodifde erſcheinen laffen. Cin 
foldjer Fall ift in dem obigen Beiſpieſe bei b), wo die 
erfte Mittelſtimme, wenn fe die verminderte Septime c 
abwdrté in die Serte h geldfet haben wide, mit dee 
obern Stimme cine Octave gebildet hatte, Aus diefem 
Grunde find der Fale nur wenige, wo cine harmoniſche 
Austauſchung Statt findet. Man muß aud bier ſehr 
behutſam verfahren, weil die Sele, die Bervegung shes 


Stimme verfolgend, in diefem Fale ungeftirt die Forte 


ſchreitung cineé jeden Intersalles beobachtet, und durch 
die untichtige Aufldfung febr beunrubiget wird, Go 
gchet z. B. in vielen Tonſtuͤcken, befonders in den Mite 
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Auster, Gimvind, f. Notos. 

» AUSTER; 1) in der Natutgeſch., ſ. Ostrea ; 2) in dee 
Didterif, Austern miffen jum Verfpeifen moͤglichſi friſch, 
won Miittelgroͤßt, zart, faftig, wohlidmedend, und aus 
seinem, tlaren Geewaffer, jumal wo fifed Waſſer jus 
flicfit, in dem fie feet und sartfleifhiger werden, ge⸗ 
nommen ſeyn. Sm Handel gibt es dergleichen nod in 
ihren Schalen und aud) ausgeftodene. Rad dem Gee 
fmad unterfheidet man Berge, Gands und Thone 
auftern, welde auf Wufterbanten gebegt werden, und 
zieht erffere den fegtern vor. Dion ift fie grin, oder in 
thren Echalen ber Koblen gerdflet. Von ausgezeich⸗ 
neter Gite find die fleinen englif@en Colcheſter— 
Muftern, und we beften darunter die duͤnnſchaligen 
und vollfleiſchigen. Gut find aud die grofien S dh les: 
wiger Deputatauftern; am beliebteften dberhaupt 
die aus dex Nordſee. Voridglid ſchaͤtzt man aud die 
gtinen Auftecn (englifde Grinbartes), nuc dirfen 
e6 nicht gemadte, d. i. mit Gruͤnſpan gefarbte, hoͤchſt 
werdddtige Grinbdrte feyn, die aber dab wafferige Am⸗ 
menium xc. blaͤulich faͤrbt. Beim Cintauf der Schalen⸗ 
Muftern ift nod darauf gu feben, daf man fie bei fale 
ter Witterung zugeſchickt erhdle, und oof ihre Schalen 
noch gut gefdlofien find. Ferner muͤſſen fie an einem 
fablen Orte aufbewahrt, und dic cinmal gedfineten Toͤnn⸗ 
chen jedesmal mit ihrem beſchwerten Deckel wieder gut 
verſchloſſen werden, damit die Ware unverdorben bleibe. 
Unter den ausgeftodencn Muftern find die mit ihrem 
tignen Wafer cingelegten beſſer, als die mit Galywaffer 
und Lorbeerbldttern eingemachten, weil diefe weniger 
frifa und rig ae ſchmecken. — Schlechter find: 1) die 
dickſchaligen Liverpool'idien und Holſteinet Kaufmannée 
Muftern, 2) alle im Fribjabre, gumal im Suni, wo fie, 
poll ceifer Ciet (Koͤrner), dicfe ihre Sungen von fig 
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werfen, und dann einen weißen Milchſaft enthafter: 
2 die franfen, von lockerer Confifteny, welde in ihren 

chalen fdlottern, oder innen blaͤulich ausſchen, mei⸗ 
ſtens den Sommer uͤber; 4) die todten in offenen Scha⸗ 
len; 5) die kuͤnſtlich marinirten, verddctig wegen ihrer 
gruͤnen Farbe. — 

Nach Boſtock gerinnt das mit Auſtern geſchuͤttelte 
folte Waſſer nicht in der Hitze, wird aber ſtark durch 
Bleieſſtg, ſehr wenig durch Galiusaufloͤſung, gar nicht 
durch ſalzſaures Queckſilberoxyd gefaͤllet. — Sie ent⸗ 
halten, außer Spuren von Gallerte, viel Mucus oder 
vielmehr Speichelſtoff, der fie fuͤr ſchwache Magen ſehr 
ſchwer verdaulich macht. (Lh. Schreger.) 

Austern—Dieb, A.—Fischer, A.—Fresser, A.- 
Mann, A.—Sammler, f. Haematopus. 

Austerpatelle, ſ. Crepidala und Patella. 

Ansterschalen, Ostreae (dem.), haben cin aus 
thierifcher, in ſchwacher Kalilauge loͤslicher Materie bee 
ſtehendes netzfoͤrmiges Zellgewebe yur Bafis, welded bei 
fangfamer Aufldſung ſolcher Schalen durch ſehr ſchwache 
Salpeterſaͤure in ſeſner urſpruͤnglichen Form faſt unver⸗ 
aͤndert bleibt. Ausgegluͤht veriohlen fie ſich vermoͤge 
ihres Zellgewebes, und geben erſt cinen ſtarlen, brans 
digen Geruch von ſich, waͤhrend beim Brennen derſelben 
ſich etwas SHhwefelwafferftofigas bildet. Vauquelin 
erhielt aus den Auſterſchalen nebſt kohlenſaurem, aud 
etwas phosphorjauren Kall, <Talferde und Cifen, John 
sugleid) etwas Mangan. Nad) Bucholz und Bran—⸗ 
des ‘enthalten 100 Reile 345 Ralf, 444 Koblenfaure, 
4 ciweififtoffartige Materie, 1.4 phosphorf. Kalf, und 
ry Alaunerde. — Der aus Mu fterfdalen gebrannte 

alf bat techniſch feine wefentlidien Vorzuͤge vor jes 
dem andern reinen gebrannten Salf. (TA. Schreger.} 

AUSTERLITZ, (Glawfow), Fuͤrſtl. Kaunigifihe - 
Herrſchaft und kleine Stadt in Maͤhren, Bruͤnner Kr., 
am vi ¢ reer — a hg Goͤding fuͤhrenden 
ungariſchen ée . Sftlid von Brinn, mit 
300 Haͤuſern und 4000 €inw., (darunter gegen 300 
Suden), einem fhinen Schloß mit fehenswerthen Gee 
maiden, Pfarre mit ſehr geſchmackvoller Kirche und 
Dechantei. Beruͤhmt durch den Ruoͤckzug der Ruſſen 
und Sſtreich er hieher, nach der entſcheidenden Schlacht 
am 2. December 1805 beim Dorfe Pratze. (Andre) 

Austerlitz (Schlacht bei) am 2Decemb. 1805. — 
Die Armee d¢B General Kutufow hatte ſich am 
18. Novemb. bei Wiſchaw mit dem zweiten ruffifden 
HilfotorpS (Bur hdvden) vereinigt, und war dann 
in eine ‘Rarte Stellung vor Olmuͤtz zuruͤckgegangen, wo 
die ruſſiſchen Garden unter dem Großfuͤrſten Conſtantin 
gu ibe ſtießen; fle zaͤhlte nur mit Einſchluß von 20,000 
Afterretchern 82,000 Mann. Mangel an Vebensmitretn, 
alé Folge eines ſchlechten Verpflegungsſyſtems, ndthigte 
Kutufow, unter Genehmigung der bei der Urmee arts 
wefenden Kaifer von Oſterttich und Rußland, die Of 
fenfive miedeg gu ergreifen, er fegte die Teuppen am 
27, Novemb. in finf Colonnen *) gegen Brunn ia 
Bewegung. 


*) Mvantgarde: Giri Bagrathiow, 12 Bataig. 40 Escadr. 
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& der franzdſiſchen Armee, namentlich die und die Grenadiere Oudino ts 
aide te. :" —— Suvinet Ky bie a ragen) in Referve, "aie Bi 
Garden und die Cavallerie » Referve unter Murat, voufts Corps bei KL Rang 
batte fid) indeß in und bei Brinn concentrict, wo —— die rechte Flanke di 
Buonaparte’s Hauptquartier befand (20. Nov.)ſelben Corps ſtand N 


,000 Viann nad) Boͤhmen gerettet hatte. 

Rad mehren Vorpoſtengefechten erſchien die Armee 
der Berbindeten am 1. Decemb. Mittagé auf den Hds 
ben von Pragen (14S. v. Aufterlig), und nahm theils 
auf denfelben, theilé linfé und binter ibnen Pofition, 
Diefe Hdhen, welde dic game Umgegend beherrſchen, 
fallen dftlid und ſuͤdlich in fanfter bdadung gegen 
das moraflige Thal eines Bades, der von Kruh und 
Hollubié (1 St. n.d. le og fommend, unterbalb 
Krenowis (§ St. d. Praben) feinen Lauf ſuͤdweſtl. 
wendet, und Hofturaded und Mujeft (1 St. f. Pr.), 
porbei, den nab unter letzterm Dorfe befindliden Seen 
guflieft. Gin anderer fleinerer Bad, dee einige taufend 
Schritt Sftlid von Pragen entfpringt, und in weftl. 
Richtung durch das Dorf fließt, martirt den ndrdliden 
3*8 der Hdhen; auf dem wellenformigen Terrain 
jenfeit deficlben find die Dadrfer Blafowik (+ St. 
n.d.) und Girſchikowitz (4 St. n. w. Pragen) 
gelegen. Weſtlich dachen ſich jene Hoͤhen anfangé fteil 
ab, und verlaufen ſich dann in das — Thal eis 
nes andern Baches, der bei Bellowit (2St. n. w. 
Pr.) die von Brinn nad Mufterlig fahrende Chauſſee 
d * neidet, uͤber Schlapanis und Puntowi 
fid ibnen ndbert, und von Kobelnig (4 St. w. Pr, 
aus in faft fentredter Richtung an den Doͤrfern So⸗ 
folnig, — 52 “Menig vorbei, den ſchon ere 

n Seen juflieht; das Terrain jenfeit deffelben 
bildet nur geringe Erhdhungen. 

Die feanybfitcbe Armee, an demfelben Tage durd 
das Corps von Bernadotte und zwei Divifionen von 
Davouft verftarft, und fo nur wenig ſchwaͤcher als der 
Feind, nahm in der Nacht sum 2 Decemb. folgende 
Stellungen: Goult befegst auf dem rechten Fluͤgel die 
Dibrfer Tellnitz und Gofotnigé mit der Divif. Lee 
grand, die Div. St. Hilaire und Vandamme ftehen 
weiter linfS im Grunde von Kobel nib; das Corps 
pon Bernadotte (die Div. Rivaud und Drouet) 
ftebt im Eentrum auf den Hdhen hinter Giefditos 
Wik, das Dorf ſelbſt flarf befegt; der linke Fluͤgel 
unter anne’ (die Div. Suchet und Caffarelli) reicht 
bis an dad Leſchner Wirthéhaus; die Cavollerie- Rez 
ferve unter Murat nebft der Reiterei der Garde fteht 
binter diefen beiden Corps; die Infanterie dec Garde 
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ié Lundenburg an ; 

~ — Sutufow alaudte die Frangofen in ciner 
iſchen Sofoinig und Leſch, ce wollte 
ante umgeben, und fie gegen die Strafe 
nod Aufterlis. aufroflen; ju diefem Zwecke die 
ite Eolonne (Domterow und Kienmayer) bei Tellni 6,» 
die 2te und Ste (Langeron und Prybdysyewsti) bei Gos 
font die Ate —— ) is pyre den er 
affiren, und in gleicher Hdbe dber 
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gcnannte Strafe vorrdden; die R 
unter Lichtenftein follte alé Ste Colonne in Verbind 
mit Bagrathion vorwaͤrts Blafowis nef megan 
decken, die Garden unter Gonftantin dieſen beiden | 
binter Blaſowitz zut Referve dienen. — Wm 2. Dee 
cember fruͤh 7 Ubr begann juerft der finke Fligel der ~ 
Verbuͤndeten diefe Bewegung; General Kienmavyer griff 
gegen 8 Ube Tellnitz an, fonnte es aber 
men, alé eine Stunde fpdter die Tete der R von 
diefer Colonne Heranfam und ibn unterftigte, der Feind 
gleich darauf durd 4000 Mann won Kl. Raygern aus 
verftartt, bemaͤchtigte fid unter Beginftigung eines 
didten Rebels des Dorfs von neuem, verlor eB wiee 
der, und rdumte nun die ganze Ebenes er ward nicht 
verfolgt, weil man das Gorriden der Aen und Sten 
Golonne abwarten wollte. Diefe hatten indeß die Hde 
ben von Pragen verlaffen, Sokolnitz angeg 
und es nad hartnaͤckigem Gefecht eroberts der 
Mebel veranlaßte, daß fid die Colonnen inv 
freugten; die Truppen Hauften fic) darin in Berwire 
tung, und man war vergeblich bemuͤht, fie vor dem 
VerfGhwinden des Nebels in Ordnung und aus dem 
Dorfe su bringen. ont 
Buonaparte benugte das Gerlaffen der Hdhen von 
Pratzen und immer weitere Linksziehen diefer drei Gos 
lonnen, mit concentrirten Kraͤften gegen den Reft der 
verbindeten Armee raf und entieidend; Goulet 
uͤberſchtitt den Bad bei Puntowis, und chdtecin 
Golonnen gegen Praben vor, Bernadotte, cin 
Theil von Miurat, und die Reiterci der Garde gegen 
Blafowisb, Lannes nebft dem Refte der Cavatles 
tits Meferve gegen Keuh und Hollubis. Sita 
Die Ste ruff. Eolonne durd den verfpdteten Whe 
marſch der 4ten aufgebaiten, hatte Blafowis nod 
night erreidjt, alé Conftancin binter dem Dorfe ans 
fam, und face zur Referve zu dienen, in erſter Linie 
auf den vorridenden Feind ſtieß. Er Blaſo 
wiß, und feine Tirailleurs leiſten Widerſtand, bis die 
Tete der Sten Colonne hHerbeifommt ; das 
Gonftantin Ulanen formi zuerſt, greife aber 
obne Un bung —— „die leichte Reitere 
Bernadotte's an, wirft und verfolgt fie bis hinter die 
Snteroalle der Infanterie von Bernadotte und Lannes ; 
dieſes FuGvolf bildet Flanfen, und das Regiment wird 
durd ihr Feuce beinahe gang aufgericben, Lidtene 
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ſte in [4Gt indeß feine dbrige Cavallerie links von Blas 
fowig formiren, um den Marſch der 4ten Cofonne gu 
decken. — $ dieſe gegen 9 Ubr bei Pratzen ane 
fommt, findet fie in der Schlucht Hinter dem Dorfe 
die beiden Divifionen Goults auf Flintenſchußweite gee 
gen fi; von fo unerwarteter Erſcheinung we mehr 
berraſcht, als vorher die Referve, macht die Colonne 
Halt, und ſendet wei Bataillone in und vor das Dorf, 
rend ſich die Gbrigen Truppen dabhinter yu formiren 
nm. Rad kutzem Gefecht waren die Franyofen 
Meifter des Dorfs und der dominirenden Plateaus; 
tine Ubtheilung von VBernadotte’s Corps ſuchte gleich⸗ 
geitig die Intervalle swifden der 4ten und Sten Colonne 
ju gewinnen; Wogegen die Jnfanterie der vierten Eolons 
nen alles aufbot, dieß ju verhindern, und zugleich die 
a Wieder yu crobern. Ein moͤrderiſcher Kampf 
beginnt, Soults rechter Fluͤgel muß auf dem Plateau 
tinen Hafen bilden, weil dic Brigade Kamensly 
von der Queue der Sten Colonne, als fie des Feindes 
Bewegung gegen Pragen bemerlt hat, ſchnell umges 
febrt iff, und ifn in der rechten Seite angreift. Naw 
pweiffindigem Gefedt entidied cin miflungner Bajonets 
angriff der _— auf diefem Punfte far die Franzoſen, 
und die 4te Golonne floh mit Zuruͤcklaſſung des groͤßten 
Theilé ihres SGefhiges unverfolgt doer Sdharatis nad 
Hodjegitz, wo fie fid) wieder yu fammeln ſuchte; Li de 
tenftcin hatte indeß durch verſchiedene partielle Reis 
terei⸗ Ungriffe das Corps von Bernadotte aufgebals 
ten, fabe ſich aber jet, da fein linter Bidgel entbloͤßt 
war, gendthigt, nad) Kreno witz zuroͤck gu geben, 
wo er Conftanting Ridyug decte, und die Rat 
ber ſtehen blieb. — Gleicheitig mit dem Angriffe auf 
Praben waren aud die ruffifdhen Garden lebhaft gee 
draͤngt worden, und batten Blafowis verloren; um 
es wieder gu crobern, lief der Großfuͤrſt feine Infan⸗ 
terie in Linie vorriden; nad cinem moͤrderiſchen Kars 
tdtfdhenfeuer durd die hervorbredhende Reiterei des feinds 
lichen gweiten Treffens geworjen, ward diefe nur durd 
einen muthigen Angriff des ChevaliersGarde> Regiments 
von der GVernidtung gerettet, und zog ſich uͤber Kre= 
nowig nod Aufterlig suri. - Bagrathion, 
ungefaͤhr gleichzeitig mit der CavalleriesReferve auf dem 
erften rechten Fligel cingetroffen, Gatte Kruh und 
Hollubis beſetztz er ward von hier durch dab Corps 
von Lannes verdrdngt, und nad einem lebhaften 
Gefecht in dem Augenblicke der Riederlage der Garden, 
jum Ridjuge mad Rausnig gendrhigt, von wo ce 
ant Abende bis hinter Mufterlis zuruͤckging. ' 
Gegen Mittag waren alle diefe Gerechte im Cene 
trum und auf dem redten Fluͤgel der Allijrten entſchie⸗ 
und die Franzoſen Meiſter von dieſem Theile 
SHladtfelds. — Der Verluſt der Hoͤhen von 
Praken ward bei der 2ten und 3ten Cofonne bemerft, 
als fid) die Truppen derfelben immer nod in grofer 
—— in Sokolnitz befanden, und da zu glei⸗ 
Ger Zeit lintS des Dorfs die auf dem Ruͤchzuge von 
Telinis begriſſene Brigade Francefdi von der Div. 
Legrand erſchien, fo glaubren fid) die Chefs der beis 
den Colonnen cingefchloffen ; die Unordnung ihrer Trup⸗ 
pem war nod ju groß, alé daß gu hoffen ftand, man 
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AUSTHUN 
werde fid) durchſchlagen/ und fo ergab ſich Gen. Prys 


pS ewsti mit Mann ju Krieg Flangnen 
alle Artillerie der beiden Eolonnen ging da oren, 
die Reſte derfelben flohen gegen Auſeſt. —  Dabin 


hatte fid aud die ite Colonne zuroͤckgezogen, als fie 
den Unfall bei Pragen gewahe worden; faum Hatten 
aber einige Bataiflone das Dorf paffirt, als es von 
den Franjofen genommen wurde; mebre der abgee 
fGnittenen Flddelinge ſuchten ſich aber den sugefrornen 
See gu retten, allein das Eis brad, und fie fanden in 
den Fluten den Tod. So ſlieht ſich der grdfite Theil 
der Colonne zwiſchen den Seen eingeengt, und hat nun 
cinen Damm im Raden, auf dem faum zwei Dann 
in Front paffiren fonnen. Zwei dfterr. Cavallerie⸗ Reo 
imenter wurden mit einer reitenden Batterie auf ciner 
aden Hdhe hinter Tellnitz placitt, weldjes Dorf durd 
Infanterie beſetzt bliebz ein Regrment ging Uber den 
Damm, um das Defilce von Satfdan gu beobads 
ten; unter dem Schutz diefer MaFregeln gelang es 
Dodterow, trotz der lebhafteften Kanonare deb Feine 
ded, dad. Defilée nod vor Einbrud der Nacht, und 
obwol in Unordnung, dod) ohne Gerluft yu paffiren; 
erft auf dem weitern Ridyuge gegen Aufterlig waͤh⸗ 
rend der Racht, blied die Artillerie der Colonne im 
Kothe fteden, und fiel in die Gewalt des Siegers. 

Am andern Morgen verfolgte die geſchlagne Ars 
mee ſehr geſchwaͤcht und in grofer — den 
Ruͤckzug gegen Hollitſch; Bagrathionu. Kiens 
mayer machten die Arriergatde bis Zeitſch, wo am 
4. Decemb. die Feindfeligteiten yu Folge ded zpwiſchen 
dem RKaifer von Oefterreid) und Buonaparte in der 
Muͤhle bei Rafedlo wis perſoͤnlich verabredeten Waf⸗ 
fenſtillſtandes, eingeſtellt wurden. 

Die Ruffen gaben ihren Verluſt zu 12000, den 
dev Oeſterreichet yu 600 Mann an **); gewiff aber ifté, 
daß ibnen 1 Gefangene und ober 150 Ranonen 
abgenommen; der Berlujt dex Franyofen wird von iz 
nen felbft yu 900-Sodten, 3000 Bleffirten, von 
den Ruſſen su 18000 Todten und Verwundeten angeges 

n. { Schulz.) 

AUSTHUN, fig austhun, in dee Urtundens 
ſprache zuweilen ftatt des haͤufiger vorfommenden 
fic) außern, beide in der Bedeutung: ſich ded 
Rechts oder Anſpruchs an irgend cine Perfon oder 
Sache begeben. Zwei den ndmlidien Gegenftand bes 
treffende Urfunden von 1327 und 28 legen diefed febr 
deutlid dar, Ritter Edhard v. Biten hatte in einer 
Fehde mit Graf Johann yu Naffau=Dillenburg zwei 
andere von Adel, des Grafen Freunde, gefangen. In 
dem re mit dem Grafen mufte Eckhard verfpres 
den, dieſe Gefangenen an den Landgrafen von Heſſen 
audjuliefern, mit dem Bufag: ,,unde fal ber €. v. B. 
ir zweiger fid usdun’, M18 aber der dber die 
Wortbruͤchigkeit Edhards entflandene neue Streit im 
folgenden Sabre durd Rorid Herm v. Oitgenbad ges 
ſchlichtet ward, fagt der Schiedsridhter in feinem Sprud : 

**) Die 15 oͤſterr. Bataidone, die fid bei der 4ten Cofonne 
befanten, batten allein 30 Offij. 2,356 Mann, todt, bleffire 
oder gefangen yerloren, 
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„Ma ſo virbrad) oud Her E. daran, daß er di gee 
pfangen in bloider fluig unde fpin mit bendin onde 
pmit fuycen (fie mit Handen und Fuͤßen an Bloͤcke 
fejielte) — ,,unde oud daf mit guden truwen gelo— 
pbit — die gefangin dem Lantgrebin zu antwortene 
pugd fid ic yu ußerne, unde nummer fein finges 
pfue’’ (fonft: Ungefuͤr, ungebuͤhrliches, nachtheiliges) 


pmit on gu ſchaiffene“. — Andere Bedeutungen von 
auéthun und dugern find bei Haltaus und Ades 
[ung 4u finden. (v. Arnoldi.) 


AUSTLE St., Gtadt in der engl. Shire Corne 
wall mit 1 Pfarefirde, 3 Bethdufern der Preshytes 
riance, Arminianer und Quudfer, und 3,686 Einw., 
die Wollenweberei unterhalten, und einen Untheil an 
der Pilchardfiſcherei nehmen. Sie ift der SiG des 
BSladmone Court oder Berqgwerfégerihts, bat 3 
Blofen und 2 Schmelzhuͤtten foe Zinn, und in der 
Nachbarſchaft die reichen PelgoothsMinen. (Hassel) — 
Sn der Nabe iſt der von dem Beſitzer dee Zinngruben 
und Sdmelshitten (Sir Ch. Rashleigh) angelegte He- 
fen Charlestown. inige engl. Meil. ven der Stadt 
bei St. Stephens Kirche wird der weiße, keuerbeſtaͤn⸗ 
dige Thon gegraben und geſchlaͤmmt, der gl dem ech⸗ 
ten Porellan und in der grofen Medgewoodsfabrif 
Etruria in Staffordhire gebrauche wird. Mahe 
dabei bricht aud) der weiße koͤrnige Feldpath, welder 
der Porzellanmaſſe gugefese wird, um fie yum Fluß gu 
bringen, und ihr cine glanyende Oberfidche zu geben. 
Beide (der Thon durd) mebre Schlaͤmmteiche) werden 
hier gereinigt und in Tonnen gepact nad den Fabrifen 
verfandt ***). A.) 

AUSTRAGE fbnnen zwar dberhaupt alle Richter 
enannt werden, vornehmlich auch Schiedsrichter; denn 
—8 alte — in dieſem Sinne außer Gebrauch gekom—⸗ 
mene — Wort: austragen, bedeutete im Allgemeinen: 
tine Streitſache im guͤtlichen oder Rechtswege zur Erle⸗ 
digung bringen. uétrag einer Gace war der 
Selb thilfe, der Entideidung nad) Fauſtrecht oder 
durch Fehde, entgegengefest, die Erledigung modte nun 
durch Gergleid, durch Urtheil eines eigentlichen Gerich⸗ 
tes, oder durch den Ausfprud erwaͤhlter Schiedsrichter 
erfolgen. Wm gewdhnlichften aber bediente man ſich 
dod) dieſes Musdruds bei der letzten Art, und diefe war 
aud bei Haͤndeln der Hdhern Stdnde in den fruͤhern 
Jahrhunderten am Hdufighten, alé die richterliche Gewalt 
deb Reichsoberhaupts ſchwankte, eigentliche Reichsge⸗ 
richte nod gar nicht beftanden, oder — wie die kaiſer⸗ 
lichen Hofe und Landgeridhte — nidt Anfehen genug 
fatten. Waren daber aud die Parteien felbft oft nur 
u geneigt ju den Waffen ju greifen; fo legten ſich dod 
biti ermandte, Freunde, Radbaren ins Mittel, 
und beftimmeen beide Theile, wenn fein Bergleid ju 
bewirfen war, ihren Streit der Entſcheidung ſelbſtge⸗ 
waͤhlter Schiedsrichter yu unterwerfen. Go tam eb 
ſelbſt nad) und nad dabin, daß Familien ſich gum vor⸗ 
aus far alle tinftige Streitigteiten Aber gemiffe Schieds⸗ 
richter gegenfeitig vereinigten. Damit war zugleich der 
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Vortheil verfnipft, daß dergleichen ſtaͤndige re 4 
mit den Angelegenheiten und Geredhtfamen der Parker 
vertrauter wurden, defto leichter alfo auch ihren Muse 
fprud) thun fonnten. Go wurden in. dem, befonderd 
im weftlichen Teutſchland febr haͤufigen Grafenvereine, 
aus weldem fpdter die grafliden Collegien entitanden, 
in den Bindniffen ſelbſt ſchon yum voraus die Richter 
und Obmannen beftimmet, an weldhe die unter den Bunz 
deSgenoffen etwa erwadfenden Srreitigfeiten gebracht 
werden wußten, dod) waren Lehns- und geiftlihe Gaz 
den von der Entſcheidung durd) Austraͤge ausgeſchloſſen. 
— Rachdem die hdchften Reichsgerichte endlid yu Stande 
efommen waren, fiel war der Hauptgrund der Verhand⸗ 
ungen vor Austrdgen weg; der hohe und unmittelbare 
Model (este aber nun einmal ein Borredt darein, von felbft 
gewablten Urtheilern geridjter gu werden, Die Kaiſer 
mufiten daber, obwol ibnen diefe Einſchraͤnkung ihres obere 
ften Richteramtes unangenehm war, dod) nadgeben, daß 
nidt nur die durch Familiens und andere Vertraͤge bee 
ftimmten Austraͤgalgerichte, gewilltibree Aus— 
trdage, wie fie in den Reichsgeſetzen qenannt werden, in 
Wirtfamfeit verblieben, fondern aud) nod) 5 
oder rechtliche dergeſtalt eingefuͤhrt wurden, daf Murs 
fuͤrſten und Fuͤrſten in erſter Inſtanz von niemand ohne 
Unterſchied, die uͤbrigen Unmittelbaren aber von Hoͤhern 
oder ihres Gleichen, nur vor einem Austraͤgalgericht, 
wenn ſie nicht darauf Verzicht leiſten wollten, und dann 
erſt vor einem der Reichsgerichte, belangt werden konn⸗ 
ten. Reichsſtaͤdte genoſſen dieſes Vorrechts nur, wenn 
eb ihnen durch kaiſerliche Privilegien beſonders zugeſtan⸗ 
den war. Doch nahmen die Reichsgerichte immer mehr 
datauf Bedacht, diefe Austraͤgalinſtanzen zu beſchraͤnken, 
und unter mancherlei Vorwand Klagen gegen Reichs— 
ſtaͤnde mit Vorbeigehung der Austraͤge anzunehmen. — 
Die durch den Recindund herbeigefuͤhrte Uufldfung der 
Reihsgeridte und Verwandlung mebree Reichsſtaͤnde 
in Gouveraine vernichtete fie gaͤnzlich. (v. Arnoldi.) 
Nad) dee Aufhebung jenes rcheinifden und dee 
Stiftung des teutfhen Bundes durd die Bundes- 
acte (v. 10, Sun. 1815) wurde in diefer Acte und in 
fpatern eine Mustragals Tnftang am Bundestage 
begriindet. In der Bundesacte ſelbſt wurde vorldufig 
“ XI. Art.) nur beftimmt: „daß die Bundesglieder 
ch verbindlid) madden, einander unter feinerlei Vor— 
wand gu befriegen, nod ihre Steeitigfeiten durd Ges 
walt 40 verfolgen; fondern fie bei der Bundes⸗Verſam—⸗ 
lung anjubringen, der dann obliege, die Vermittelung 
durd einen Ausſchuß gu verfuden, und falls diefer Vero 
ſuch feblfdlagen follte, und demnad eine ridterlide 
Entfderdung nothwendig wirde, ſolche durd eine wohl⸗ 
pein WustrdgaleSnftan; zu bewirfen, deren 
usſpruch die ftreitenden Theile fich fofort yu unterwerfen 
haben. — Rahere Beftimmungen erfolaten erft im J. 
1817, Dem von dem fF. dfterr, Prdfidial- Gefandten 
am 15, Mai gemachten Antrage gemaͤß, erfolgte amr 
16. Sun. ein Beſchluß folgenden weſentlichen Inhalts: 
1) die Bundes: Verfamlung ift die Behdrde, bei wel= 
cher alle Streitigtcicen der Bundesglieder unter ſich an— 
gubcingen find, wenn fie fic) nicht unter cinander fel ft 
gutlid) vergleiden und fid) einandet die Austcdge gee 
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* werde, und zwar fo, daß die teutſche 
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Bundes⸗ 
mlung nur ſich ſelbſt und feine auswartige Behdrde 
elbar alé folde anerfenne. Hat der Vermittelungs⸗ 
das Miflingen feiner Verfuche der B. V. ans 
fo’ hat, von dem Tage diefer Anzeige an, dev 
binnen 4— 6 Woden “em Klager drei une 
Bundesglieder vo fiblag en, aus welden 

* binnen gleichet — oft. Geht jene Frift 
tfhldge de6 Beflagten —** fo ſchlaͤgt die 
or ame felbft dem Klager drei B. GI. sur 
i¢ dritte oberfte Juſtizſtelle diefes B. 

oie b oe als die gewaͤhlte Austraͤgal ⸗Inſtanz zu 

ps eg ee im Ramen und ftatt der B. B., fo wie vers 
—— Auftrags, handelt. Das Erfentnifi in der 
Hauptfacheerfolgt, in Ermangelung befonderee Entſchei⸗ 
y Mad den in Teutſchland hergebrachten ges 
meinen Rechten und zwar langftend binnen Fabresfeift, 
—— der uͤberreichten erſten Klage an und iſt (dem 
der B. A. gemaͤtz) fuͤr beide Theile vers 















pet — In der ScHlupacte der uͤber die Ausbil-⸗· 


dung UND Befeftiqung des teutſchen Bundes in Wien 

MinifterialsConferensen (15. Mai 
320) ‘werden in den Art. 21 — 24 die obigen Beftime 
mungen im Ganjen beftatigt, dabei abereinige naber feſtge⸗ 
febt. Dieſe wurden in cinen neuen Beſchluß des Buns 
destages vom 3. Mug. 1820 aufgenommen, der in 11 
Urtiteln folgende Beltimmungen enthalt: 1) die B. B hat 
in allen} nad Vorſchrift der B. Acte bei ihr anzubrin⸗ 
genden igfeiten wiſchen den B. Gliedern, wenn 
Die ige —— Erfolg geblieben, die 


——— durd cine Austraͤgal ⸗Inſtang zu veranlaſ⸗ 

ſen und fo lange nicht wegen der Austraͤgal⸗Ge— 

richte aberdaubt a anderweite —2* Statt ge⸗ 

1817 ¢ thalt V beobachten. 

—* me a ci pom r —— ei⸗ 

t= und Neben⸗ 

— ste ohne weitere Cinwirfung 
des ted, nobt 

— —— 3) de Suga oe 

téftreite fann cin * Bundesglied nur zugelaſ⸗ 
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— 8 — 
—* hee: wenn, 
der Neches 














v. 21. Dee. fi 


. &. Befhlufe - 


— 


uellen, in 
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vollſtaͤndigen Entſcheidungegt 
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rordnun immt. 6—8 — Er 
ior ifrer Erdfnung und * 
gens. too ift, obne daß die Bo ope ung a ufgebalten 
Weide; Reftitution nod mnerhalb #Fabren zulaͤſſig ae 
gen neu au 4 pire Thatſachen und Beweife, 
welche derſel Gerichtshof qu — * 
ſind —— uber den R ia} 
9) Die B. B. verfiigt die ——— * entniffe, 
infofern nidt fofort volftdndig Folge geleiitet wird: 
uber Streitigtciten bei —— Vo uM ” om Heidet daſ⸗ 
oe pe welded das Erfen at. * 
uͤbrigens se Agr ibe Genet 
Friten in —— c alle 9 ¢ Fale — 
einzelnet Must — Abereingufommen, 
wie denn aw 6* Familien⸗ oder Vertra Age» 
durd tung der Bundes 7 
7 5* noch abgtaͤndert werden. 11) 
Revifion des pededeen B. Ao Beſchluſſes vom 16, Fun, 
— 5 kei 
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Appellationsgeriht des Koni aitrn i Sali 

tung der zwiſchen ihnen en en, die Überweiſung 
Altecer Landesfdulden von Seiten Seffnd gn au 
Hetreffenden Irrungen gewahlt wurde, “(H.) 


Ausirager, Austragen, Austrag-Rinnen, ALoct 
fu. Pochwerke. d 

Australien, f. Siidindien. 

AUSTRANIA ‘) oder Austrania *) nc 


feln ang der germanifden Kuͤſte bei den 





Bernſtein Elessaria * genannt Bye tg eS 
fel Umeland aber peerietian® 

Austrasien, ſ. F 

‘Austregildey , Conte. - — 

4) Plin. TV, 26. Ma XXxXvV, 11. 3) Id. TV, 26. 
4) og Bok zu "Birgit's Georgica 1, 482. . ‘ 
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n bbfe Wert Hats ge a? andre gewalt⸗ 
Hind ‘dit Belegung. Zeche oder eines 
ues v die eute ſehen 
ausgetrieben werden. Bg i, Lehmann.) 

Anstreten, 6. Militét, {, Desértion. 

AUSTRIA pagus, al” cine Bezeichnung 

deb neuen, J als ein beſondret 






Gau in M 6 
gefuͤhrt; pa — 


— 


castro, imo. efyil — nomine prodit 
Wirzburg ,juxta Moin’ fluvium.sita *), %G8enn der 
Verfaſſet auch nidt ausdruͤclich Auftria far gleichbe⸗ 
po —— — pets 

La der u Auſtria wegfallen, weil? 
te eden “Gosfeld liegt-und ene und diefelbe 
gen’ Hitht zwei Kreifen angehdren fonn, — Delius.) 
_ Auswarts gekehrt in der Heraldif, f. Figuren, 
heraldische: : — 

AUSTROCKNENDE MITTEL, medic. exsic- 
cantia , Le pee nennt man folde ußerliche Atznei⸗ 
mittel, welche gegen die Tendeny der —— la⸗ 
ſtieitat zum enormen’Berfldjfigen, meht ttlid) wirfen, 
und die plaſtiſche Cohaͤrem vermehten. Sie ſind vor⸗ 
zuͤglſch da onacieigt, wo auf einer nach außen gefebrten 
Sectetionsfldde cine-gu ftarte, mei aud . qualitatiy 
verdnderte, oft ———— Abſonderung der 
SAfte mit drtlicher ErfGlaffung der eſten Theile State 
hat. Es gebdren biehers die — ei gerbeſtoffigen, 
die haͤmatorylondaltigen Mittel in teodner wnd liquis 
der Form, dic Gummen in Pulverform, maiiche ries 
Hende Schleimhatze in Pulver⸗ und in Rauchform, 
das Kalfwaffer, der Maun, mande Eiſen- Zint: Bleie 
und Stupferpraparate, -eistaltes Wafer, Cis, Schnee 
iin — u. f. sey (f. aud Blutstillende Mit- 
el). 


t — (Th. Schreger.) 
A ROCKNUNG Hessigéatio, cin chemiſche Opes 
roti Ide auf. rlesung durd) Warme berubt, 
und wobei man einem feflen Korper vermuttelfe Hdheree 
Temperatur an freier Luft, in der Sonne oder im Schat⸗ 
fen, oder durd Kunftwarme feine liquidven flddtigen 
Deile entzieht. —— bier vorzuͤglich auf die ge⸗ 
bbrige Modification’ und Leitung der YWarme anda gu 
den iſchen Troenan alten gebbren: 1) Siebe tind 
Horden, die auf Geroͤſten fliegen, und mit dem Namen 
deb Kdepers bezeichnet find, der auf ipnen dinn ausge⸗ 
breitet. { sane wi. Shre Stelle vertreten aud 
ſeht erne Rahmen, die mit engmaſchigen Bind= 
fadens ¢ besogen find, und an vier Stricen auf 
luftigenSrocenbhden borijontal aufgehongen werden, 
oder Ddie Daten, d. ſ. Ramen mit Dolkfpanges 
‘ F Drathgitter, woruͤber aud wohl grove Line 
n Sinfendeden, “Padpavier, Baftmateen re, dod 
dice 9 porsbeilbaft, weil fie teicht ibten 
Geruch mittheiten, gelegt werden, um darauf ftiſche Ges 
ohne Rauch in Warmeftuben, in denen ein There 
ishigter Gdngen muf, abjutcodnen. . Bu even dem Bue 
> in Sleinen 3) Bie fandleeren Digcftoria, 
fn : 


*) Blo dleſe Stelle ift von Brower Auntiq. Fuldens, ©, 6, 
bemertt. y — 
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fer zu langſam verdunften { 


— — 
juffte t Phlanjent 
Au demſelben Zweck angeive 

[ balthifimdfiigem Feuersgrade laffen 
fid) bier aud) andere chemife Vrdparate am volte 3 
menjten abtrodnen, 6) Cignen fi aud manche 
ſerbaͤder dazu, wie dad Wurzerſche voryugsm i 
um Trocknen papicrner Filter x. 7), Bedient man 
iid jum Trocknen der Gale Durdhlddherter bts 
ner oder ficinerner Gefdafie, fo nah 
zu _grofen Quanticdten weiter, niedriger ni 
gen Lodern durchbobrter Kibet von wei n 
geringern dergleichen “breiter fader Swiffein 
ganj Cleinen entweder fein durdhldderter porcetiane 
ſelden, oder glaferner Trichter mit enger Reb 
Ue diefe Geſchirre haben thee man eae en 
nahme der ablaufenden Lauge. Man ſtelit fie leicht Sede 
im Sommer auf einen freien Boden, und ded W 
nabe am Ofen. Die Lauae fann man von He 
nigen, und dit Salze bequem node ein ¢ 
Bur BifGleunigung des Trodnent mancher Mede 
iſt es vortheilhaft, fie mitteiſ hoͤlzerner Br 
aus zupreſſen. 8) Die Meyers Gerhardsp 
Trodenanjtalt, die aus einer Darre beſteht, d 
immerſort 
aus einer 























pparat 
chem. Producte, und zu Gefrierungsverſu 








8, Wo fie abwelfen ; undidas BRaps > 
affen pe-fo daß eine Gabtung 








1) fe Gotrling’ Sag 

2) f. Sudner's Neyer. fd. 
Sig. T. 2. 3; { 
Ang 


Makdhiner x. Somd, 176: 
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AUSWANDERUNG 


Lite det Saften entſteht, die Bluͤthen oft ſchwarz, und 
———— mißfarbig werden. Such ‘die dtherifh 2 Mis 
fn Sheile durften durd “Tangfames Abwelten 
weit mehr verftüchtigen, als durch das ſchnelle Troe? 
ncn, — « (Th. Schreger.) 
SAuSwisserungslinie , f. Wassertragt. : 

_. AUSWANDERUNG..- Gerlaffiing. des Vaterlans 
eboder Des Stats, welciememan. angehdet mit dem 
rhaben fic) von demfelbe gu tréanen. Dieles Bore 


btn wird entweder ausdradlidh durd Worte, oder: 
Dd. durch Thaten, als Bermogensverfauf, 


Mirilihe Anjicdlung in frend nde utd erflart, 
es wird vom Geſetz a mmen, wenn man 
oder ber. tine bee 


kK ohne Etlaubniß fich en 
minte Zeitfriſt abweſend 6 y uf. 


i 0 + — 9 Gee 
si, geſchicht dic Auswanderung frei wilttg, un= 
. blo 


r Bula | oder aud gegen den Willen der 
Gewalt. Sie wird aber von diefer aud oͤfters 
befoblen. theils von Rechts wegen und sur Strafe, 
— erbannangs⸗Urtheil — theils aus polis 


tife cinden, wenn die Noth oder der Vortheil 
des. St die Entfernung gewiffer, ob aud) nicht ftrafs 


falliger, Burger gu fodern, oder aud) die Ausſendung 
r — ju rathen ſcheint. Rad Verſchieden⸗ 
Bane Umftdnde wird alfo die pa pg pon 
Smegen bald geduldet, bald veranlaft oder begins 
— unterſagt und verpoͤnt. 
Die Publiziſten ſtreiten: ob die Auswanderung nach 
natirlidem Rede erlaubt, ob cin pofitives 
Auswandcrungs- Verdot redrlid moͤglich, ob es 
Dee Klugheit angemeffen, endlid) was in Anſehung 
der Perfon und des Vermigens von Auswandes 
tern Mechtens feyn? 

«Da a Mi lites eines ane yu — dem 
Berhaͤltniß der Pacifeenten ſtehen, der Statsvertra 
aber bermoͤge ſeines Swedes und Inhaltes als fir ie 
mer geſchloſſen zu bettachten ift: fo erfldren viele die 
Auswanderung, al’ welche fie eine cinfeitige Aufhebung 
jenes Gertrages nennen, fir natirlid cedes wis 
dDrigy und nur unter ausdridlider Bewilligung der 
Statégewalt — als Reprdfentanten der Mitfontrahens 
ten im Gereinigungdvertragy und felbft pacifcirenden 
Kheils im Unterwerfungsvertrag — juldffig'). Andre 

at ein natuͤrliches Recht der Uuswanderung yu 
aber bifligen; (oder mißbilligen —— nig) 
die Let ney 9 ung oder Aufhebung jenes Rechtes du 
pofitives Geſetz i Sie finden geredt und ne 
dafi, j¢ nach den Umſtaͤnden, die Auswandetung fle 
terdingd verboten, oder dod nur ausnahméweife ere 
{aubt, gumal and, daß folde Erlaubniß an gewiffe 
Beri > be B. die Entrihtuing tines Abfabrigel= 
des — und gegen libertrettt folder poſitiver 

erhditnifmdfige, Strafe verhiangt werde, 

fen Grundfagen gemaß iſt aud in den meiften 


1) Hieber gebdrt 
las ay = § 


. mit ben meiften alten Publiciften, zumal 
Bod er i 


lica L. t. c.6.). Gr erflare ef fiir cin wee 

t, dig Birger im Stat juridjubalten, und 

Hefen durdaus tas Recht ab, das Baterland ju veriaffen. 

: unter andern Juft. Henning Behwicr (introd. in jus 
publ.) deffen Musfpride jedoch nod jicuilidy gemadpigt lauten, 







° n der neuerm Beit (d. 
ate : (d. b 

AuSwanrerung, jum. F 

verboten worden und 


m den futher! an Sdriften aber diefes 

Agtidhe — daber Biel beftcittente, nuc wideritecbend ers 
theilte und moͤglichſt verfintmerté— Auswanderungs⸗ 
recht iff fuͤr die damaligen zolitiſchen Berbdltniffe und 
— unſtes Vaterlandes ein demuͤthigendes Dent⸗ 
mal. 

In der alten Welt kommt nichts vor von ſol⸗ 
cher Anmofung dec Statégewalt. Damals hielt wol 
die Liebe gum Vaterland, oder auch daé fein ds 
felige vdlfercredtlide BerhaltnifYy > welded 
Gefahr im Musland, drohte, nidt aber tin beis 
mifhe Bef@ranfung von Auswanderung ab, 
sogen, wenn ſich Anlaͤſſe dazu ergaben, nicht nar eine 
acne, fondern ganje Scharen yon Bargern frei aus der 
Heimath in fremde Lander, Cine grofe Menge von 
Kolonien at auf ſolche Weife gegrindet worden. Nur 
der S durfte feinem Herrn nicht entlauſen · Im 
Mittelalter aber wurde die Sklaverei allgemein: 
die Maffe der Ration war wenigſtens glebae adscripta. 
Da uͤbertrug man die Begrifie der Leib⸗ odet Grund« 
HerrfGhaft ailmaͤhlich auf das Verhaͤltniß zwiſchen Lane 
deSherr und Untecth an, betradtete alfo und bee 
handelte den Auswanderer alS cinen fladtigen 
Knecht. Zumal fom folded in TeutfHland auf, 
wo dic fleinernfandeshercligfeiten indtr That 
blofen iDherrlichfeiten aͤh id, aud grofentheils 
aus ihnen nden find. | find. in Teutſch⸗ 
{and Ausmanderungsverbote dridender alé irgendwo 
fonft, weil fie die einzelnen Provinzen deffelben ges 









meinen Baterlanded tinander ſchließen. In⸗ 
deſſen mußten dieſel aud auf die grofe 
Rei de anwendbar cing ‘Da dicfelben meift 
Anheimfall der Grundberrt Sleiten’ ans Kdnigthum 
gebildet Hatten,” Daher verdoten die Kdnige die Aus—⸗ 
wanderung aus ihrem Reid nicht minder ale aus ih⸗ 
rem Hausgut 3 
3 L. dem Reichsabſchied von 1530, f. 62, den 

=~ cen 1555, §. rig need dad weftphal. Fricdensi 

Tt. Vs J. 


36, 31 blok aiboliten , mt stoekte 
auch cee Pro mies tic oheeds tow triton —* bad Ror aljab 
1624, als Bafis der — jur Religion 


fw fate aber fubfidiari 


crunter; gleidjwol finden wit im den 
Hes Uusmanderungsoctbhot; wiewot B t 
gitt cinige derfelben jumal ſene ber — 
abin gu deuten. Mur pribatrechtlich ⸗ 
re rf id) (bei den Vertrdgen mit frenden 
Migtansabene der Muswanderer) nicht aber flarsreGelid wurde 
por und unter den Kaiſern, die an ae . 





J pager? 
° MGs oer ® Bebaupten, aud’ f 


’ 


















»  » — 
Grins 

Sefferen ReHeslehrec, day tatévertrag, ob 

atid auf unbeftimmte Beit von den Theilnehmern 


ts 
fHloffen, und zur ewigen Forthauer durch —e— 
rendes Eintreten neuer sa geeignet, gleichwol 







en, die 


bie Bedingung der Unaufidsse pon Seite der Cine 
nen keineswegs in Gliese; daß cine Beſchraͤn⸗ 
ung der Freibeit, welche im Begriff eines “Bertrags 
nicht wefentlid liegt, und nidt auddrdadlid bedungen 
worden, aud nicht alé darin wirflid) enthalten fdnne 
Betradtet werden, und daß dieſes zumal beim Stats⸗ 
vertrag gelten maffe, als welder eigens sur Sicherung 
der groͤßtmoͤglichen Freiheit und aller Rechte, die mit 
den gleichen Rechten der Übrigen vereinbar waren, 
ſſen ift, und deffen Artifel, weil fie in pofitiver 
Ichung nidt vorliegen, aud) nur aus dem Begriff 
felbſt muffen entnommen werden. 

Die ewige Dauer, weldhe cine Geſellſchaft wil, 
fann ſehr wohl mit ciner bloß seitliden, oder aud 
an gar feine Beit gebundenen Berbindlidfeit einyelner 
Glieder beftehen, und gleichwie fie durd den Tod, oder 

wd das nothwendige Austreten nidt iy pr wird, 

“aud nicht durch jene, welche willkuͤrlich geſchieht; 
and es iſt alſo der Regel nad — (wo naͤmlich nichts 
anders ausdrücklich — durch beſtimmten Vertrag — 

“dit Ratur ſelbſt — wie bei der EHe — feſtgeſetzt 

) — die Fretheit des Austretens bei 1 Gefelle 


, die einen perennitenden Zweck haben — ald 


‘BUORirdens, Gelehetens, Handlungse 2. 
Sefeniigofees den €ingelnen gewdbrt, 


Wenn aber die Auswanderung -nac natuͤrlichen 
Gelellfchafts « oder nach allgemeinem Statd= Recht ere 
laubt ift, fann fie rechtlich durch pofitives Geſetz 
verboten werden? Wenn die beftehende Statégewalt 
eine — verbietet, oder cin Redht aufhebt, d. 6. 
ie ie jene oder dieſes fdr unvereinbar mit der moͤg⸗ 
lichſt vollſtandigen Erreidhung des Stats wecks halte; 
ſo hat — da ihr die Befugniß ſolcher gi a jus 
fommt — da Gerbot allerdings die duferlige 
Rechtskraftigkeit: aber der Wiſſenſchaft bleibt frei, 
dic Gruͤnde der Hehaupteten Unvereinbarfeit ju probe 
fen, und nad dem Refultat der Pruͤfung dber die ins 
nere Gerechtigkeit des Gerbored gu entſcheiden. 


Dem Stat mag frei fieben, jene Rechte, welche 
Er felbftertheilt, an gewiffe Bedingungen, Leis 
fea oder Unteclaffungen — woraus dem gemeinen 
Sefen cin wahrer Bortheil zugeht, zu knuͤpfen. Aber 
die natitliden Rechte, als zu deren Sicherung 
der Stat cigends gegrindet worden, darf ex nur als 
dann beſchraͤnken oder aufheben, wenn fie wabrbaft 
unvercinbae mit den aus dem birgeriihen Bers 
nage bervorgebenden Rechten AUnderer, oder mit 
er Re 
treme des States iff) das heißt: wenn fle feine 
Rechte find. 

Was alfo als Rest erwiefen ift, fann nicht 
unvercinbar mit dem Redt anderer, d. 6. fann 
nicht zugleich Unrecht feyn, alfo auch mit Recht 
nicht verboten werden, Seder matericlle Bortheil 


68; — 


erleiden fanny beftebt eben in 


HLEfidcecheit Aller, (welche das Grundse - 


.. KUSWANDERUNG 
hes Stated — d. 6, bie Bepwederting jedes Miele le. 
srwedes deffelben werihmindes, ied cin wahres 
Unding, in dec EntgegenfeBing Mit cinem Rechte, 
alé feinen Haupts und Enspwed, und der groͤßte 
Nachtheil, ja die todlich und di¢ der Stat 
in ber. ting der Rechts⸗ 
fiderbeitey, Die Auswand ,-al8 natirlidjes, und 
wie oben gezeigt wor } ben Statéverteag nicht 
aufgegebened Recht, fann alfo mit Ret nicht verboten 
werden. ; 

Richt nur ungeredht, aud) unflug iff bas Auss 
Wwanderungérerbot. wenthalt das Eingeftdndnif, odet 
erregt die Thee, da Auswirts beffer gebe, weil 
ohne folded feine Mrstoanderung gu fuͤrchten ware. Es 
—— dic Liebe slink BWaterland; als welches dadurch 
wie Gloffen mit ‘hohen Mauern erfdeint, atfo reise 
eé vielmebr ju defen Berlaffung, ſchreckt von Eins 
wanderung ab, weil niemand gern cin Gefdngnif 
gu feinem Wohnplag waͤhlt. Aud ift es meiftené une 
wirffam, oder dod von hoͤchſt fdhwicriger Handha⸗ 
bung, demnad den allgemcinen Principien der Geſetz⸗ 
gebung vielfaltig entgegen. 

Die natuͤrliche, unantaftbare Freiheit des Auswan⸗ 
dereré bezieht ſich jedoch bloß auf die Perſon, nicht 
auf das Vermoͤgen, jumal nicht auf das Grunds 
vermdgen des Auswanderers. Der Grund, welchen 
cr beſitzt, iſt cin Theil des Statsgebietes, d. b. 
dem Stat als Obereigenthuͤmer und als Hypos 
thefars Gldubiger (fir die Gumme der dffentlis 
cen Beddrfniffe) verfangen. Wenn der Ausmanderee 
feinen Grund in Natul (infofern er naͤmlich Cigenthde 
mer bliebe, und dad Ertraͤgniß ins Ausland joͤge) oder 
im Werth (d. h. im Verkaufspreis) mit ſich naͤhme, 
fo wiirde das Recht der Geſellſchaft —** was 
alfo nur mit ihrer Bewilligung get en kann. 


Billig mag diefe Bewilligung verweigert, oder 
dod an eine Erfagleiftung — durh cin Abe 
fabrtsgeld — gebunden werden. Die bewegti« 
He Habe des Auswanderers dagegen wird durch cine 
liberale Theorie fie frei vom Stats Obercigenthum, 
alfo der Perfon ausſchließend angebdrig, und diefer 
Perfon folgend erfldet. Jedoch iſt diefe Theorie nicht 
unbeftritten, und noc) zweifelhaftet ihre Anwendung; 
ba ja bei ery ey | folden Prinzips aud) das 
Grundeigenthum leicht durdh Tauſch oder Verfauf 
in Waaren oder Geld — ob Baarfdhafe oder Kaypitale 
foderung — verwandelt, alfo der Werth deſſelben 

egen das Regt und den Willen der Gefells 
4871, unter den Titel der beweglichen Habe, 
aus dem Stat kann geſchaft werden. Cin maͤßiges Abs 
fabrtsgeld, wie cine vertragémadfige Ausgleis 
hung folder gegenfeitiges Anſpruͤche midten auc 
bier gu rechtfertigen feyn. 


Unter die erften Frdftigen Stimmen, die fid wider 
die Muswanderungéverbote erhoben, gebdrt, naͤchſt ienen 
der beffern PHyfiofraten, der edle Beccaria, 
deffen gehaltreiche Schrift, dei delitti e delle. pene, 
in dieſem Punft wie in vielen anderen, die Rechie der 
Menſchheit, nachdrucksvoll und fiegreid) vertheidigt bas, 


















gaum it Geute eta Sti 
b 










der di¢ Auswa tein Sous ber 
die — aſchaft night aleie 
ritt geba ~~ (v. Rotteck,) 
As * J * 
ye D; angene. 
SWEICH it * 
nen oder — — ene ; 


Ige u. Modulation) gerfatlt in zwei wefent= 
von ¢inander verſchiedene Goobtgaitnne b ‘ 
Wenn auf cine Harmonie eine andere folgt, fo ge⸗ 
© Boren entweder Seide ciner und derfelben Zonart 
"Me cetenfots, (vb. wenn auf 
alls, (0. h. wenn cine Harmonie cine 
andére_ folgt, weldhe derfelben Tonart angehdet wie 
die Erfle,) nennen wir die Modulation cine leiter= 
cient Modulation wder leitereigne Harmos 
nieenfolge. Im zweiten Fell aber, foren auf eine 
onie cine andere folgt, welde einer andern als der 
b Tonart angebort) nennen wir es eine aués 
weichende Harmonicenfolge, ausweichende 
Modulation, oder tur, cine Ausweichung. 
So lang cin Tonſtuͤck nur ejnzig mit Harmonicen 
mobdalitt, welde einer und derfelben Tonart angehdren, 
bleibt das Gebdr gleidhfam in diefe Tonart gejtimmt. 
So wie aber cine Harmonie auftritt, welde ſich dem 
Gebhbe auf irgend cine Art alé einer andern Tonatt 
sparing beurlundet, fo, wird dadurd dem Gebdre nas 
ider Weife fogleid da Gefuͤhl diefer fremden Tons 
art cingeprdgt,. da6 Gehoͤr wird gleichſam umgeftimmt 
in den neuen Son, dab Gefihl dex bisherigen Tonart 
wird mehr oder weniger ausgeloſcht und verwiſcht, es 
Tonart auf die Buͤhne. — Man fann 


tritt eine 
ee pon —— auch 


Tonart aufhebt, und das ei . 
wet. Ausmcicden Seige dbichoupe: a Sai sie 


fpielen. 
Mir wollen vorldufig von jeder diefer zwei te 
gattungen von ——— cin ——— 


Folgender Sab 


; G 2g # ‘a 9 
gtht aud g> moll, und alle darin vorfommende Yccor 
de find in diefer Yonart leitereigen ju heißen: ig 


, * 


— 469 — 


der Tonart) ¢t- 
_Harmonicenfolgen de 
Fel a ein leitte 


7 Saintes ih es in fol — 2 — oe, 










Ustitel Accord” 


J 


B 60 ae 


sic seeuttetende grote CB + Sreitangtbatmelit it 
in g= mol nicht cinbeimifths. fie ————— 


alé der bisherigen Tonart’ 1, und der 


Harmonicenfaritt vom { 
daber ein audweidhendtr, eine auswe Harmo⸗ 


nicenfolge, eine Aus w eidhbung ; 
Richt fede Ausweichung idſcht das — al⸗ 






ten, Tonart gany volltommen aus t prdgt 
dab Gefuͤhl der neuen dem Gebdee, voll{fommen 
ein. ; 


Wird das Gefoͤhl der vorigen Tonart fo febe im 
Gehdre yerftoet, das Gehoͤt fo pollfommen und 
iberwiegend in die neue Tonart —— daß 
c& jene vdllig vergifit,. und formlid der neuen digt, 
wird die neue Tonart als neue Hauptperfon aufge⸗ 
fuͤhrt, welche die vorbergegangene formlich in Saha 
fiellt, verdrangt und vergeſſen made, dad rh 

effe an ſich reift, und fid auf den tonifdjen Shron 
fegt; dann heißt cine folde —— mit Recht ei⸗ 
vollfommene oder ganze Auswe hung, ug 
wol tibergang in ¢ine neue Tonart. zy 


Iſt aber die Ausweichung Yon der Art daß fie 
das * der 8 onart im Gehoe miGt Ole 
lig’ ausldfdt; pragt fie ihm die Stimmung der 
neuen nitht-vollfommen eines fontere 58 fie bat ei 
der vo t ent t im Gebor urud, 
Lafit fie die neue nidt fowol als 
fondern fo au fagen nur als Neb 
len, fo heißt diefe Mus 
vollfommene oder ba 
weniger als eine wirtli 
alé leichte Anſpielung auf” > fremi 
vordbergehende Abſchweifung “Und folgentofer Seitens 
fprung in ein fremdes Tongebict, als freue 

Kaen die bisberige Tonart, als cing im dbergehen 
fei * rhe —* — nae — 

ng von Ausweichungen zu e oder 
————— Mus wegeneen) é a 2 —* 
dieſer Ga 












Als Beifpiel citer Ausweichu 
mag folgender Sak dienen: me: — 


Er geht aus E⸗dur. Inm Verfolg erſcheint die der 


So gefchicht in 
“qu 2 0ur get, 


er 


— * 
Balfte des zweiten Taltes, durch die 
Nene, cine wiewol nur febr 


Abſchweifung ins Gebiet 
‘fine Felgen Weve, indem 
unmittelbar darauf A⸗ dur wieder in feine Rechte zu⸗ 
ridtritt, welches das dr auch — und 
gar nicht vergeffen hatte, vielmeht ſich i gleidsfam 
wieder gany Mu Haufe findet, Folgendes Beifpiel aus 
Es dur enthalt fogar mehre der Tonart  fremde Har⸗ 
monieen, 





allein im Ganzen wird doch das Gefaͤhl von © dadurch 
nicht aus dem Gebhdre vertiigt, vielmebr findet man ſich 
am Ende des Sahtzes wieder vollfommen in & ju 


ufe. 
= Mande Ausweidungen gehen fo ſchnell voriiber, 
daß fie faum den Namen von weichungen verdienen, 
4 ¢ auf cine neue Tonart gleidfam mur einen 
ick anfpiel inde das Gehdr nidt cinen Au⸗ 
“aufbort, tte porige Tonart alé Haupttons 





empfinden, t —— 
Wbligens aft ſich eine beſtimmte Grange zwiſchen 
ganzen und ſogenannten halben Ausweichungen nicht 
piehen, da der ünterſchied nur in dem Mehr oder Wee 
niger befteht, welches feiner Natur nad unendlich vies 
ler Ubftufungen fabi fchen weldjen feine poſiti⸗ 
ve Grange liegt. dnnen wit alfo aud der 
wenn gleich. allerfid: und unbedeutendften Muds 
weidung dod den men Ausweidhung nicht vers 
‘agen, , 
8 Wann und wodurch das Gebhir in dieſem 
der jenem Fale Heftimme werde, cine auftres 
fake Harmonie als einer andern alé der 








6 i Tonart, und zwar welchert Tonart, 

angebbrig, anzunehmen, fann bier um fo wes 

niger. entvertelt werden, da fogar nod fein Tonlebrer 
di ee qu entwideln verfudt bat: den erfien Bere 
fi im im jweiten Bande meiner Theorie der 
Tonjegfunft §. 333 — 378 gemacht, -worauf ih mid 
alfo bier einzig besieben ann, F y 

Nad der oben gegebenen Begriffebeftimmung iſt 

eine Musweidung : : 

. Le el eed ae oder Harmonicens 
wechfel, wodurch zugleich 








Sgewiden wird, 


Bi: 





























a) entweder aus einer batten Tonark in ci 
11 db harten Tonarten, 4. B. esa ins Sf 
* © A * D-, eee Be iff —2* Aſs⸗, 

2 oder H⸗ dur. ieb find ei lu 
weichungen Ae sere ee * 

6) oder aus einer barten Tonart in 
12 meiden, 4. B. aus C⸗dur ind ¢-, 
eſ⸗, 2, fs, fibs, G*, giés, * be o ‘ 
find swolf andere Musmeihungen 4, 

ce) oder aué einer Molltonart in etne der 
Durtonarten, 4. B. aus a⸗moll ing As, Bs, Ha 
dur, u. ſ. w. find wieder ee e. oe 12 

d) oder endlich aus einem Molton in cinen 
der — Molltdne, 4. B. aus a⸗moll in’ becs 
ciésmol, u.ſ.w. madt wieder. ° ay at 

‘ Gefamtjahl . 46 ° 

(Vogler hat offenbar zwei Moͤglichkeiten Abere 
ſehen, wenn er §. 99 feiner Eonfegfunft deren nue 
44 aufzaͤhlt.) . 

Bu 2) fiebt man aber nidjt bloß darauf: wober 
und wobin ausgemiden wird, fondern andy darauf, 
pon welder der bisherigen Tonart anges 
hdrigen Harmonic und gu welder det neuen 
Tonart angehdrigen, der Harmonicenſchritt 
geſchieht, * fiebt man leicht, daß in diefer Hinſicht 
tine fede der oben aufgezaͤhlten 46 verſchiedenen Aus⸗ 


weidungen fir ſich felbft wieder auf gar vielen, 
ebenfalls wieder wefentlid von einander verſchiedenen 
Wegen, durd gar viele wefentliG unter cinander vers 
ſchiedene ECombinationen von Harmonieen geſchehen fann, 
twodurd) denn nod cine weit groͤßere Mannigfaltigkeit 
moͤglichet Ausweidungen entftebt. : 
4 Es fann naͤmlich nad jeder der einer 
Durtonart cignen 14 Harmonieen eine 
der 11 dbrigen harten Tonarten fol⸗ 
gen: 14 mal 14 mal i1i= . 21 
Es kann auf jede dee 14 einer Dur⸗ 

140 tonart eignen Harmonieen eine der 10 
Harmonicen einer dec 12 Moltonarten 
folgen: 14 mal 10 mal 12 — ty. 

€é fann auf jede der ciner Molltons 
art cignen 10 Harmonicen cine der 14 
Harmonieen einer der 12 Durtonarten 
folgen: 10 mal #4 mal 12=— . 

Es fann endlich auf jedevon den 10 einer ‘ 
MoUtonart eigenen Harmonicen eine dee 
10Harmonicen einer der dbrigent LMols 
tonarten folgen: 10maliOmalii— 1100 

Gefamtyahl . 6616 
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ift, von 5 


— 4 


— AUSWEICHUNG 






bie ia ee 


von verfthiedes 
— Regeln unter⸗ 
gilt, kann d 


—* Beir 


9 ag gen diefes fo 


bren wuͤrde, fo 






whan cinj 
‘an fann im Augemeinen fen daß ———— 
abe verwandte Tonarten gewoͤhnlich gelinder, 
it entfernte aber im arch Remit enonme 
bY auffallender, Herber und greller find. 
m find jedoch Ausweichu ap in weit entfernte 
do B sige tinder gut und brauchbar, ald die 


‘mn Mined ‘Rheits erfodert zuweilen der Sedrud 
wirllich Grellere und Auffallendere; qndern 
(SM aber finnen cud) Ausweichungen in weit ente 
¢ Tonarten durch begoͤnſtigende Umftdnde zuwellen 
fe **8 und leicht cingehend gemacht werden, 
arte verlieren. 
J dieſe begiinftigenden Umſtaͤnde, wel 
pt fonft auffatlende leitereigene fowol, alé au 
ende > toate a mildern, bier unndgli volls 
Wig aufddlen *) und wollen daber Hier nur wenige 
¢ anfuͤhren. 
»  Sinebefonders wirlungsvolles Mittel, mance ſonſt 
idhung zu mildern und zu — iſt die 
FOewtigfeit. Das Gehoͤr (apt nim om mange 
9, die es fonft auffallend gefund — 
ſich afédann weit cher gi 
——— g unnuttelbar vorherg — ccord, 
TiliG mebhrdeutig +) das | * in —S 
heit Gbher die Tonart gelaſſen hatte. 
Als Beiſpiel lann sisi Sag dienen; 


























das Gebde bei dem Accord © f a’dis de 
—J 2 fi bet Gabbe in ——— e6 fle bes 


} und wenn darouf die Harmonie erſcheint, 
nus She dicfelbe willig als Tonica cuf, 
Betur * —— Rein 2 a mall 
eithe vera Mant 
* spleen Stigpanct ciner beftimmeen Tonbe 


Hen Augenblick entbehrte und —— gleich ⸗ 


—* in det Bere fuͤhlte, nimmt datum jede ſich ihm dare! 


*) f. tard ine Theorie ter To * 
» ‘B. f Pg elm ay heorie ter Tonfegtunft §. fos. 


ar folgcnvemn 
fret dieſes oe Apel a 
n, fo 
—— 


t — =) 


bietende Zena —* ger ¢ 
eines ( Daufe zu 





sa ers —— weil bei lebterem 
die dem RB: ee pense ry vorangehende Hare 
monie dem Gebdre wie die im ðorigen Beifpiele 


| ae 


en Beifpiele No. 6). 





—— dem 8 oe datum yey ma y weil 
derfelben cin Accord vorherging, w Gedoͤr uͤbet 
die Tonart zweiſelhaft gelaffen hatte. 7 fanh aber 


cine font —— auch fhon dadurdy ziem⸗ 
li — bas man _ poy —— 
chen t, we wenn a arftt 

ocala, fondern * ‘Zufammensange nad betti mnt "ie 
der biéherigen Tonart angehodrig, doch an und fie fi 
ſelbſt betrachtet aud mol in der Tnart, wohn die 


Ausweichun ei geſchehen fol, Beshorlid waͤre. 8. B. im 
abe 


fofageben, 2 oe 
8) — — 
ee — — 
dit V7 1 V7 §:Vy Bt.V +t he Vz 
b:Vz 


ecfiheint dee dierte Accord dem Gehoͤr, im Zuſammen⸗ 
——— ——— —** d: Vz, und sia 





* haft 
ide 







fel betra fy * ett Heind i 


cis} 5 und wenn nun nad 


d= moll cine aia Acchor de die Hat · 
monie Sus, auftritt und 

% ernte Tonart  bewirtt “fale 
Ref atesings ete Maseng oem Oke a 
bier fange nitst fo grelt auf, der “Bul fam 

wenn dem is, eUccord eine andere in’ i 


nicht —— — Hatmont vorhergegangen 7 
oben 
Eben ſo wird in folgendem — No —— * 


J ——— 
AP Va 8: * as:My 1 
as 5 eee 
*) Sheorie §, 344, 


10) 


at ‘edi etn 7 


ciehting i in die von ~ 






Gl Vz a: Vz fib: Vz Bis: — 


— —2* a re | “ey 

Ge dur F ing a⸗ moll, und von da weiter ind 
Hrd mot unt is bur audgewiden. (Ich fage: juerft 
aud G ing a; das eis im Wweiten Tacte erfdeint ndms 
li dem Gehde in der erften Halfte deb Tacte, weit 


eher als T, die Grundharmonie alfo ehee Cr mit 


Heiner None *), und der Accord, welder eigentlih ald 
[a gis h TJ gefdhrieben ſeyn follte, 
genden Cis⸗ Harmonie ja Liebe ſchon vorldufig als 
dgish cis] geſchrieben **), Die Ausweidhung aus 
und a ind ſis und Fis iff nun eine ſehr entfernte, 
und wiirde dem Gehdre hart auffatlen, wenn. nidt 
der vorhergehende Accord [d gis h eis oder fF] in der Art 
mehrdeutig und den Tonarten a= und fis = moll gemeins 
fdaftlich ware, fo daß er an und fir ſich felbft betrachtet 
dod aud in der Tonart fis (als V7 mit fleiner Mone) 
nden ware. . 
r cr wenn man in Anſchlag bringen will, daß der 


fragliche Accord dem Gehdre wol aud als GY erſchei⸗ 


nen fdnnte, fo kann man dieſe Ausweichung aud ſelbſt 


in die voretwaͤhnte Claſſe zaͤhlen. 

Gon ahnlicher Art sft der beruͤhmte und fo eft nade 
gebetete Ubergang aus B, oder cigentlidh aus Es (oder 
durch €6) int D-dur in Mozart's Don Juan (jim 
Serlette des zweiten Aufzuges). 





*) Theorie 5. 333, 


**) Ebendaf, §. 376. 





* 


iſt nur der nachfol⸗ ~ 


= 
DasGehdr vernimm & bier den 
gis d F) im dritten Tacte nicht als d: u® 


die, ig nicht 
neuen D:1 vorangehende Bufammeditiang [8 af, 
dod al8 [B df gis df] aud in de moll, ja fe 
in D⸗ dur **) vorfindlid ware. 






and 
Mn diefen wenigen Beifpielen fieht man, von vie 


tharen Folgen die verfdiedenen Arten von Me 
—— in 4 unermefliden Felde der Ausweichun⸗ 


nd. 
— ſind diejenigen Ausweichungen, welche durch 
dic Sextquartenlage des neuen toniſchen Accorded bee 
wirkt werden ***), meiftens ſehr gelinde, fo daß man 
durch dieſe Art —— ohne Harte oft in ſehr 
Py ype ceo bergeben fann, 4. B. aus C⸗ dur 
ni smo 


15 — — — — 
— — — 
€:I %: Vz I C: Vꝛ⸗h: 1 Vz I 


Sa felbft ing He dur koͤnnte man auf diefelbe Art 
uͤbergehen: 
# 


2 = le 
——— 


a 


€:1 §:V J €: V77fal Vz I 

ndeffen ift es Hier dod) aud) nicht die Quartfertent 
** write aie ———— — be an ‘ign 
cin mitwirfender ginftiger Umftand ijt aud, daß der 
dem neuen H:1 vorangebende Accord [g hd FJ, welder 

cade Elingt wie [gh d eis], im diefer letztern Cigene 
Haft dod aud) wol in h+ moll (als u° mit erhoͤhter 
ery) yu finden ware 


n fo wird aud in dem vorbin No. 14) angefuͤhr⸗ 


ten Beifpiele der tibergang aus B- duc oder ES= dur ins 
gang, THE BE) Reabel §. B04.) Cheaaly 


&.% AUSWEICHUNG — 45 — AUSWEICHUNG - 

nebſt der Mebrdeutigheit des yotberp andere, ofa betrachtet, “i inte, andere 
oe zugleich durch die OX jenn te aufhort, ane a5 ———— ‘ann 4. a R 
eiteo des Gegdinfigt. Arie ane beg Largo in. Ge dur — welches 
Muh in wien s ee des befannten — aici —— ie th 234 —* * 
ſchen va cal i ie ——— ion & camoll aus⸗ 














two nad f: V, ein neuer omit Die I ant 
enffpringt die ungemeine An des ilberganges aus 
dem Bereine mehrer ginftiger Umftinde: der Sertquare 
age der neuen tonifden Harmonic, dem vorberges 
den Quintabſatz *), und felbft aud) aus der 
Feit des Accordes [g des e b.]. **) 
wenigen allgemeinen Bemertungen maffen 
i¢ befondere Entwidelung der verſchie⸗ 
ichungen findet man im 2ten Bande mei⸗ 
i¢ dee Tonfegfunft, §.487 bis 513, auf wels 
ge ud bier nur einzig verweifen fan, da von 
Saree ee Sefannten Tonlehrern nod fein cingiger auch 
nur den —— gemacht hat, dieſe Lehre volftandig 


— Ae von der ausweidenden Modus 
is in der Tonfegtunft su machenden Sew 






betrift, fo find in diefer Hinſicht folgende 
dfage, als in der Natur der Sache liegend, ans 


Das erfte und allgemeinfte Gefes far die Anlage 

jeden Tonftids ift das Gefes der Einbheit der 

Onart Jn der Regel iſt in jedem Tonftid im 

ingen Eine Tonart als Haupttonart vorhertſchend, 

fo, Ne * 2* ſich — in 5— bewegt. 

& duͤrfe man cin ganyed ck bindurd 

aué der Gone angenommenen * gar nicht aus⸗ 

weichen: wohl 2* man bdufig in Nebentonarten 

ots nur muß die einmal a ro peated Haupttonart 

hende feyn; das Stid muh 7 groͤßten 

in der Haupttonart bleiben, und, (wenigſtens 

dh et ) in derfelben anfangen und ſchließen. 
Anfang und Schluss.) 

ein Tonfti muß aus Einem Tone 


J sit aide nur von jedem fiir ſich alé cin 
—— Tonſtuͤcke; ſie gilt auch von meh⸗ 


ren, — an einander bangen , daß fie gufammen 
fon nur Cine’ au oe So fann man 4. B. 
ganse Opernfinal rofe zuſammenhaͤu⸗ 


<a: alé Gin 8 behandeln. In 

arte Don Giovanni gebt das erfte Final 

int aus Esdur, unge at in der Mitte. bald 

= Minuetto aus Fedur, bald andere Taͤnze aus 

edur, bald cin 

aué €é> dur, u. f. w. vorfommen. 

cum ift es aber — feine Abweichung von 

oe’ obigen Reset, wenn von foldjen mehren, zuſam⸗ 

men cin Ganjeéd bildenden Tonſtuͤcken eines oder da8 


*) SG. meine Theorie der Tonfegtunft §, 388, **) §, 483, 


AAgem. Encyclop. 0. W. u. K. VI. 


ergett aus B⸗ dur, bald andere 


igen une mites ait tie 6 in ein 

ben, cael A dane 

Beco a niét in * ondern in 

a alfo in Ronart ſchließt, ih welder die 
—D * enommen, begonnen hatte. 

— ‘ann ¢& dod ‘Fale geben, wo es 

gans i ch ift, dieſe Soneseinheit ni dt iu beobach⸗ 

ten. So fann es ;. Be in einem Tonftide, etwa 
ciner Opernfcene, welde im — in einen von dem 
Anfange ſeht verſchiedenen Charatter ubergeben ſoll, gang 
zweckmaͤßig ſeyn, fie in einer andern Tonart yu enden, 
alé fle begonnen. Ramentlich ift es gar nist felten, 
Tonſtuͤcke, weldhe in Mol anfangen, im der gweiten 
Halfte iné Our zu wenden, und darin aud Gis ans 
Ende ju bleiben. 

Fragt man nun: in welde pect ataeas tte 
in einem Tonftide auszuweichen fhidlio 
fey? fo lebrt uns fon unfer eigenes Gefubl, daß 
ausweichende Modulationen allemal alé cin Gewir; gu 
betracten find, pefien Gebraude man. nidt vere 
ſchwenderiſch feyn fo 

Datum A in gens fleinen anſpruchloſen 
Tonſtuͤcken nicht felten gar feine ausweidende Harmos 
nieenfolgen vor. 

Bere und audgefibrtere Tonftide Hingegen ere 
tragen und erfodern ſchon mehre und erbeblidjere Muse 
weidungen, und gwar begrtiflid aus dem entgegenges 
—* runde, warum kuͤrgere fie nicht ertragen; ndme 
id weil cin langes Tonftd, welded ſich unaufbdrlidh 
nur in ¢inerlei some — Scere wollte, allzu ein⸗ 
foͤrmig aus fallen wuͤrde. 

e li ingen find folgende: 

Jn Tonftdden aus — Tonart t 
man gewdhnlid) gegen die Mitte des Stuͤckes Hin, cine 
gange —— in die harte Tonart der Sominante 

So wird . B. in einer Sinfonie oder Gonate 
u. f. w, aud @edur faſt intmer in der erften Balfte 
ing Gsdur, in die Tonart der Oominante der Haupt⸗ 
tonart, formlid) ausgewichen, und der erfte Theil aud 
ewdhnlig mit einem vollfommenen Tonſchlu Mn Dies 
fr Tonart abgeſchloſſen. 

Aufier diefer Ausweidhung in die Dominante 
aber aud) nod mebre andere Ausweichungen th 
oder entfernter verwandte Tonarten zwar wenigtes 
wopnlid und weniger haͤufig, aber — dod n 
gerade ungewdhnlid, oder minder gut t nae 
mentlich alle Ausweichungen in die iign 
wandten — 5* So geht man sa oy in 
Tonftd aus Csdur and wohl cinmal firme ing 
F- due der, oder aud ins a⸗ moll oder c+ moll 

Unter die nicht ungemdhnliden Ubergaͤnge gebdren 
aud wohl dit ilbergaͤnge in diejenigen uͤbrigen Tonarten, 
deren toniſche Harmonicen in der *sonleiter . der Haupt. 
tonifa vorfindlig find, alfo 4. B. in — Tonſtuͤcke 


(MB Be ett 


Becth Binfonie aus 
te cub Mes dat, ganic 

en), — Oder in einem Zon 
I Harte Tonart det kleinen 
abut — uf, w. iS 
onfidden aus weider Tonact if 
die volfommene Ausweidung in die Moll 
“der Dominante gewoͤhnlich, und man pfiegt in 
einem Tonftide 5. B. aus ae moll gegen die Mitte hin 
ſeht gewoͤhnlich aud) cinen tibergang ing e⸗ moll yu maz 
cn, und aud wohl den erften Sauptabfdnite des 
tides mit einem ganzen Tonſchluß in diefer Tonart 
zu enden. Indeſſen iff diefe Art von Übergang dod 
nidt gan; fo allgemein, wie in Tonftiden aus hare 
ter Tonart, der in die Durtonart ver Dominante, 
(vielleicht sum Theil aud darum, weil die toniſche 
Harmonie von ¢e mol, der weide es Dreiflang, in 
as moll nicht leitercigon vorhanden iff und man findet daber 
siemlich haͤufig Tonſtuͤcke aus Molltonarten, worin, ftart 
eines Ubergangs in die Molltonart dee Dominante, 
fieber in die Durtonare oder Terz Gbergegangen wird, 
und alfo 5. B. in einem Gti au’ a⸗moll die Haupts 
auéweidung nidt iné e⸗moll, fondern ins C⸗ dur 
geſchicht. J 

Naͤchſt dieſem find die gewoͤhnlichſten in Mollton⸗ 
ſtuͤcken vorſommenden ganzen Ausweichungen, die in 
die harte Tonart dee Sexte; „B. in einem Tonſtuͤcke 
aus a= moll der Übergang nad F-dur, — oder in die 
Molltonart der Unterdominante, ins d* moll, — oder 
aud in die Durtonart der bisherigen toniſchen Nore, 
ing Medur. Daß man nidt felten nad cinem Über— 
ang diefer festern Art aué Wo ing Dur, das Tone 
fi aud fogar bis jum Ende in der Durtonart lage, 
und datin foͤrmlich endet, werden wir im Artifel 
Schluss ndber angeben. . 

Minder gewohnlid find in Molltonftiden ganse 
fibergdnge in die Harte Tonart der Dominante, 4. B. 
aué a= moll ing Es dur, — over der tleinen Setuns 
de, 4. B. ing Bedur, u. ſ. w. Indeſſen find dod 
aud folde weder unerlaubt nod unerhoͤrt, vielmebe 
fdnnen fie und andere aͤhnliche minder gewoͤhnliche 
UÜbergaͤnge suweilen mit volfommen guter BWirlung ge= 
braudt werden. 

iberbaupt fann und fol alles hier gefagte nur als 
Fingerseig, aber durchaus nide als unabaͤnderliche und 
cingige Richtſchnut gelten: denn theile gibt es unter 
fo vielen verfdhiedenartigen Ausweichungen keine, wels 
Ge fic) nicht durd Linderungsmittel befddnigen und 
fafuriren ließe, theilé fdnnen aud wirtlid) barte und 
herbe ilbergdnge oft zweckmaͤßig und dem beabfichtctcn 










aug C⸗ dur 
aus Gedur in die 
_ alfe 








*) Vergl. meine Theorie §. 540 am Ende. 
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Austrud angemeffen feon, ja zuweilen ſelbſt nothwens 
dig Wwereen, Wenn z. Be in v. Beethovens 
Shladt von Vittoria der Sturmmarhh ans Ass 
dur fic), pldslid), und obne afle vermitteinde Sarmoe 
nie, in Ms dur wirft, dann ebenfo ſich alébald in 
Be dur ſtuͤrzt, dann gleich ing H-dur, und julese 


“pon da nod) ungeſtuͤmer gradezu ing Es-dur, fo iff dics 


freilis eine ganse Reihe von nichts weniger als anmus 
thigen, ja von faft graflicen Ubergaͤngen: aber wabre 
lich) hier, wo fie fteben, ein herrlich treffendes Bild. — 
Ebenfo hat Haydn. gu feinem Gemalde des Chaos 
Harmonieenfolgen benugt, die in Tonſtuͤcken anderer 
Art eben fo ubel angebradt waren, ald fie hier, we 
fle ſtehen, gliclid) gewaͤhlt find; u. f. Ww. 
inem verftandigen Manne braudt man es Abris 
gens wohl nidt erft gu fagen, daß er nidt ohne 
Roth, ohne Bwe und hinteichenden Grund, immer 
nut darauf los in den Tag hinein ausweichen, nicht 
in jedem Stuͤcke unaufhdrlid in allen, auch den ents 
fernteften Tonarten, wie cin Wabhnfinniger herumſprin⸗ 
gen fol, u. f. w. my alles verftebt fidh bei vere 
ftdndigen Menſchen von felbft. Dak aber aud ſeht 
ftarte, fibne, fa felbft grefle und hdufige Abſpruͤnge 
in weit entfernte Tonarten, am redten Ort angebracht, 
trefflid) und von grofer Wirfung ſeyn tdnnen, davon 
aben wir fon oben Beifpielé angefuͤhrt. Ales haͤngt 
ier von der Empfindung, die man durch dads Tonftid 
ausdriden, von dem mehr oder weniger einfadjen 
oder mannigfaden, rubigen oder unrubigen und leidens 
ſchaftlichern Eharafter ab, den man dem Tonfticte gee - 
ben will, Jedenfalls aber vergeffe man nist, dah 
man, um grofe Wirkung durch Ausweichungen here 
vorjubringen, im Gebrauche derfelben nothwendig fpats 
fam ſeyn muͤſſe. Gin Tonfeger, welder in einem grdz 
ih oder Fleinern Tonwerfe zu oft und viel ausweicht, 
umpft dadurd) das Geboͤr feiner Zuhdrer ab, und 
wenn er dann einmal cine befondere Wirkung mictelft 
ciner Ausweichung hervorbringen, 5. B. etwas Ausge—⸗ 
zeichnetes dur eine kuͤhne Ausweidung ausdridéen 
moͤchte, fo thut das ſchon verbraudre Mitcel feine 
Wirfung mehr, blof darunt, weil-dergleiden ſchon 
vorber su viel dageweſen; indeß daffelbe, hatte cr bis⸗ 
her cine weifere Ofonomie im Gebraude ſolchen Ges 
wuͤrzes beobadtet, nun cine doppelte Wirfung, fon 
wegen des Contraftes gegen die disherige Einfachheit, 
Hervorgebradt haben wurde, 

Schließlich maffen wie bemecfen, daß viele Mufie 
fer aud) den Ausdru Modulation als dem Ause 
drude Ausweichung gleidsbedeutend gebrauden, indeß 
Bei andern, und fo aud) bei und, die ausweidsende 
Modulation eine Art des Haupt= und Gattungsbegrifs 
fes von Modulation ift, welche letztere in leitercigene 


_ und auéweidende Modulation yerfalt. (6. Harmo- 


nieenfulge), (Gottfried Weber.) 


Ausweisung, Verweisung, ſ. Abannatio. 

Auswerfen in d. Sag. f. Aufbrechen u. Ge— 
scheil. ‘ 

Auswirken in der Sdgerei, f. Zerwirken; in 
Saljwerlen, ſ. Soogen; in ter Baerci, ſ. Backen. 


— ey ay 





AUSWITTERN 


s und Erjarten) haben die weer cribelt , dab 
on in atmofpbdrifder oder ——— uft fig. aufldfen, 
Sauerito an fic siehen dadurd au Bildung 
ier ockriget — e geben; befons 
find. mande Rieke, Kobolte uw. dal. dazu geneigts 















dies Verhaltnif nennt der Berginarin uswit⸗ 
tern. eiesleben) 
Ausworf aus Sn Lungen, fe Lungen. 
~ AUSWURFSMUNZEN in), nennt man 


bie fleinern Denfmanyen ,,. auégepragt wer⸗ 
den, um bei “Stdnungen , —— Vermaͤhlungen 
und andern Feierlichteiten unter das Volt ausgeworfen 
ge werden. Die Gewohnheit, das Bolt auf ſolche Art 
wre cgnigen, ift ſeht alt und flamint aus dene Seiten 

fF Rimer. Man wars theils wiktlidges Geld, theils 
tesseras, d. h. Abloſungszeichen auf irgend eins Gee 
anal Zu den befondern Gepragen , welche die Muse 
ingen in neuern Seiten» erdielten, gehoͤren z. B. 
tedenrciter, filberne — (&lippen) Stide 
der Reichsadler mit dem 


4 ge Gewicht. v. 
A yon Nuͤrnberg im Bruſtſchilde. Darune 
t Bellen: Ferdinandg HI. Rom, Imper. 
Rev. 2 Knabe auf cinem Stedenpferde. 


—* 16—50. Umſchrift im Quadrat: Frieden 
achtnus in Nuremb. Dicfe Klippe lieG beim 
Sfefte zu Nadenberg der oͤſſerreichiſche Gefanote, 
con Amalfi, unter die Kinder auswere 
(Schmieder.) 
_ AUSZEHRUNG, (Atrophia von a ofne und 
sory Nahrung, Mangel an Nabrung), wodurd 
Gwinden des Kdrpers, befonders des Fetts und 
det Mtusteln, mit Ausnabme der Membranen und der 
Knoden, die aud beim doͤchſten Grade der Krantheit 
nit an Umfang verlicren, Herbeigcfiihet wird. Die 
ift, entweder umzureichende Menge der sum Erſatz 
gangigen erfoderliden Nahtungsſtoffs, namente 
iis ded fog. Milchſofts (Chylus), wegen Mangels an 
Mabrungémitteln , —* Safteverluſis, u. dgl.; oder 
* Untauglichteit des Wilchſafts, wegen eines krant⸗ 
n Buftandes der Gektoͤsdruͤſen, deren Hauptbeſtim⸗ 
mana fu ſeyn ſcheint, dem Chylus die Eigenſchaft mit⸗ 
fu den verfdhiedenen ——— anzueig⸗ 
re =f jrenimtiton, “a ot Sdriifen ſchwel⸗ 
fen franfhaft an, und verhaͤ 7 dag befagte 
Berrichtung derfelben nicht ph ‘pollbradet werden 
ot der Milchſaft bleibt roh, vermag fic nicht " 
ilicen, wird auf eine oder die —* ae alé 
Siaiot wieder ausgeſtoßen, und der Koͤrpet zehrt ab, — 
Diefer Auszehrung fotl. 2 ausſchließlich die Rede 


‘ Kinder vom Afen bis gum 7ten — Men Sabre, 
wo die lymphatiſchen Drijer ti eine Ebhaftere Thatigleit 
und pest tai fur aa t baben, find 

dem hauptſaͤ re, nelle then; Ddaber aud die 

Beatin, Atrophia’ —— infantum, — Das 
























2 I. Kandman umi singulw 114. Cin Verzeichniß 
pon tex * —— > in Rabters Main ‘lah 
gungen 
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rc rag. vem twdpnen, oder 
"a p vornn — milds 


AUSZEHRUNG 
Weſen dieser san a ſchleichenden 
En * ie) Mage ‘en fie” des ee 
7 ba f und mf 
7 ‘atindbtia en A von Lymypbe, 
di¢ nad bem Tode ya alé ſpeckige 
oder fafige Stoffe ag saa t und verhar- 
tet wer — ———— en find theils: 
angeborene An z fro — i ils von 
zußen ein te — 
7, tun ete reich⸗ 
— 


einent verrathenden 


» und fo 
—* * Sopa mesenterica, 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich * durch ein *— 

* 5 ete aon Baters o nertice op ; ot 

tid vor der Verbeirathung jede mertli ie 
a fdien, unter gewiffen 8 eine Sr é 

i den Kindern begrindet werde; daher mag 
nicht felten ift, in den Erſtlingen fol — 
Sktroſelanlage, als Folge des nod wi notin tucks 
cinft erlittener Snfettion, bedeutend hervortreten, ſchwa⸗ 
cher in den fpdter Gezeugten, und endlich vddig erldfden. 
Durch jene Abfommlinge fant nun, Sfrofelanlage in 
Familien — werden, und ift dann nicht meht al⸗ 


fess iba au unter den woblhabenden — bei der 
° 


alt nder d, =“? D 
ae 
on beilen 9 ————— ea, os "eR caer 


erdadt auf cinen franfhaften 8 
fen wirft,. ift cine auffallend * — jumal zu 
gewiſſen ſchwerverdaulichten eda die fonft eben. ni 
gu, den Leckerbiſſen der Kinder Dabei wird 


Kind magerer, was, wenn ¢ bllig ; enttleider ift, an 
den Aippen anb Gliedmafen, die egen den dickeren nach dem 
Rabel hin. jugefpisten Baud abjtechen, befonders merklich 


iff, und diefen Theilen cin um fo widernatiel ai 
nif zu einander gibt, da gerade bei jungen Kindern, 
febrtwie bei Erwach ſenen, wenig oder gartein Fett 
Bauchhoͤhle, an Nes und Gekroͤſe, wol aber 0 * 
der Gliedmaßen u. fw. ab * 
ihrer Fettunterlage meht und —— 8 
in immer merllichere Fale * 
oh und den Senden augenfatlen — 

uͤckt oft an der — — an der 

Felcen an. der —— und nie an den Seiten 

— Gin eigenthumlides Weidh < und Welkſeyn — 

Muskeln iſt jetzi unverlennbat; Brefgite wedfelt ab 


AUSZEHRUNG . = 





mit pdfliger A 5 — it, und von 
folget nun. — leery 
a W 2 


a — 


Beit su Zeit ere 


* hi —— 


Theile rit —* D seg haut itd ranslig; 


der Augapfel die fet 
die Sal 15 


Sinn treten Hervot, © 
diftern und traurige 





ugenbdbie. gurls 
: — 


drige alte lognomie gibt. — gi ig in Den 
Weiden find jest fibloae an. ound verbdrs 


tet. — Det Buftand diefer Ov pis 1lmfang , F 


der Verhartung ~  Bawcaligtcit, aft in. fo fe 
be fie fid) bier yu den Drifen de 


frdfes 5 wie in der Knotenlungenfudt, Die 


Halsdrifen laͤngs den beiden Droffeladern gu den kran⸗ 


fen Druͤſen der — den fog. Knoten (tubercu— 


lae), — Gonderba diefe vergrdferten und 


vere 


haͤrteten Weidendeiifen , bei weit ——— Atro⸗ 


phie, ſſch gewoͤhnlich verlieren, was auch mit j 


Halédrafen bei vodlug ausgebildeter Knotenſchwindſucht 


tnen 


nicht felten der Fall ift; gleidhfam als hatte fid) nun 
DIE Kranfheit entſchieden auf ihren cigenthumliden 
pa: ‘oncentrirt, — Muf eine ausgezeichnete BWeife 

fig die immer zunehmende & eorang an den 
——— und den Naͤgeln. Erſtere erſcheinen auffallend 
dann, flanf und wie verlaͤngert; letztere ihres Fett⸗ 


und Fleiſchpolſters, das ihnen Halt und Richtun 
beraubt, kruͤmmen ſich nad) oben und zu rat ae eet 


ab, 
ten, 


wodued fie cin fraflenfdrmiges Anſehen befommen; cis 


ne Erf@einung, die allen Ausehrungétrantheiten , 


die 


von ¢inem flrofyldfen Drdfendbel ausgeben, eigen gu 


feon t, aber von fener folbigen Form * i 
tsi welche —— 35 
fehle 


aoe 


in Sra n eine —* * 
— fer fi na F Form des 
nt eine th ps gu erleiden. — Im 


Berlauf der Kranfheit werden * ng ts 


—35 


(tend, 4 wird unter 


angemeffener Stefan ‘bie volle Heilung meiftens gee 
lingen, Hoͤchſt —* ift der Fal, wenn beens 
Durdfat und heltiſches Fieber cingetreten find; am gee 
fabrooliften ift, wenn die Lungendritfen’ mit Mracguifien 
find. — Hinjufommende Unterleibsentyindung verlaufe 
— todtlich — Das Heilverfahren iſt hier nur 


n Haup anjudcuten, — 5 
ein ver aus er.f — gr.j Kalomel 


alle 2— 


inige Gron falcinivte Magnefia zugeſetztz forme 


' 2 Goldfdwefel und > Zucker. Erfolgen nicht 
* wei bis 3 weiche Stuͤhle, fo werden dem 
e 


Laxiten muß jedoch vermieden werden.” Der 
* diefer Mittel iſt 10 bis 14 Tage fortzuſetzen 
Verurſacht vas Qruedfilber Beſchwerden, fo wird 


Ges 


fae 


476 — AUSZIEHEN 





t Pulver, cine Myfld der terrae folisine 
bei Armen Se tator tren) ‘tn gleichen 


len anima thei -und 4 

dabei taͤglich cin oe 
amit Kodfal get 

Das Kind zu fehe adie 


98 fo wirt 
oped eter etwa alle nden, 
den erwaͤhnten cin, vom on 


Tange fo opr 5 ae 























igen. — 
enge, —— 

Rahrungt mittel er freien gefu 
Reinlichteit und —— Betleidung 
fodérniffe zur Heil © St die verd * 
geregelt, der Leib ni be To vse patty eer fla 
weider, das Kind. ſein Blick heiterer 
terbleibt das Pfluͤcken an Rafe und Oberlippe, was 
je uweilen aud aus blofer Gewohnheit nod 
gefhieht, und befommt die Oberlippe ihren nat 
Umfang wieder, fo ift dad Eifen dad wirlfe 
—* Zertheilungẽmittel * die noch ange n 


waſſer; kleinern Kindern iſt die mildere mi 
mate angemeffentr. Dabei ftarfende Bader, 
bas Seebad. — Das ct der Weinte tr 
—— vitis viniferae, was in Si | 
im fudliden Teutſchland yu Zij taglich in einer Chin 
abfodung mit Erfolg gegen Strofelibel angemar 
wird, fennt der Bf. niche aus eigenet Erfahrun 
Die Sdwererde terra ponderosa salita, fo wie 
mebre andere geruͤhmte Mittel, haben fig uné nidt fo 
bewdbrt erwieſen, als die genannten. Dr. W. Fare’s 
Treatise on the nature of — etc. (Lond. 


1820 uberfest von Dr. G. W. Beer, Leipzig 
empfiehlt als fpecifif gegen Sfrofely und in ¢ 











Verhartung der mefenterifchen Druͤſen und deren 
das aͤtzende Laugenfaly in grofien wean und Me 
Einreibungen. Kindern von 6 Jahren gew thee 
lid) 3j des dauſtiſchen Alkali str und Abends, von 
6 bis 8 Jahren Zis, von 8 bis 15 Zahren 3n0 und dle 
teren Perfonen 5iij. Dabei tdglid von dem Un 
Merenr. fortius ph. Lond. Stindern.von 8 42 =18 Rabe 
ren viijgr, Abends in die Arme oder Schenfel cinrciben 

von 12 bis 15 Sabren gr.xij und von 16 Jahren und 
dardber gr.xj. Er verfidert dieſe großen Dosen des re ne 
den Laugenfalyes ohne allen Nachtheil mit dem uͤberra⸗ 
ſchendſten Erfolg fir das Strofel- itbel gegeben gu hae 
ben. Dieſe Bebandlungsweife, namentlid die eno 
Gaben des fauftifihien Laugenfales, erfodert die g 
Vorſicht. In Teuiſchland find uns now feine 
mit diefem Mittel gegen dad tibel befannt. > 


Nicht felten wie die Natur mit den 
Jahren Slrofel -tibel, die Bgpabia aller 
bung widerftanden. ; (D 
AUSZIEHEN, ein in manderlei Bedeutun 
Beiten fowol, als” nod heut gu Tage febr Soliges —*— 
Wort. Die jetzt noch gemdhnliden find in sem 
lungſchen Worterbude gu finden, wo ma bei Misjies 








. AUSZIEHEN 


und Auszug die Bedeu junge Mannſchaft, oft 

iter foram m Kriegé ay rons epg fo 

> & pt Satine — 2 mein — 8 
iehen ussug, a 

re) w. ftatt — inwand 

Seplio), fidheiner Verbindlichkeit ents 

(tous w Hd ers angefuͤhrt und 

Mag ‘Alfo nur die von bei 

edeutung cine Stelle finden, welde 

ch in alten Reichsabſchieden und ans 
























; ¢yimircen und Exemtion, over in 
mit dem durd den berddtigten Rhein⸗ 
bund cingefifrten aud) fremden Wort: mediatifi- 
BT — wird; cine Handlung naͤmlich, wodurd 

, éffand dem andern feine Unmittelbarfeit und 
ndfd@aft, die (este dod) nicht immer, entyog, 


“ober vorbin unmittelbare Lander und Reichsgüter oder 
: ¢ feiner Hoheit unterwuͤrfig machte. Hier⸗ 
i 








“nad ward dann aud) der handelnde Theil der Muse 
* ausziehende Stand, der leidende 
u 


tT, a 
Sgerogene genannt, Alle diefe teut= 


der 
err Susdride waren pon den damaligen Puriften un⸗ 
ter den Statémadnnern und Schriftſtellern Teutſchlands 


nttn, in dec Schriftſprache zwar felten mee 
menten, dagegen im gemeinen Leben nod) ganz 
nliden figdrlichen Redengart; einen ausszies 








———— des Ausgezogenen, vertrat alſo denſel⸗ 
ben, oder et ließ 

nicht cine Der erfte Fall war fi 
der fGlimmfte. Denn da, wie fon aus der Natur 


dubs qjogenen eriegt.— Dieweil dann — dem b. 
Ole 


— beruben.” — Freilich 
mit den Beiftand, der ihm in entgegengefegten Fale 
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AUSZIEHUNG 
von Reichtwegen wol n iftet ward, aud meiftens 
wenig gcholfen. Derg der daruͤber bei den 
——— gefuͤhrt x unerledigt, oder 
es fehlte julest der Vollzi der 


Dennoch ward auf Reise bei en, dor 
den ReidhEgeridten fo Aber das Mushiet 

. erhoben, woran fid aber die maͤchtigen 

; 1. Das Verſeichniß der Crimire 

ten fuͤllte daher y Wovon nur wenige bis 

Mufldfung deb H. Reichs wieder yu ihrem Recht gee 

Waren, — Bielleidt finden die heutigen Medias 

tinigen Troſt darin, daf fie nur das Schickſal 

ihrer Unglidsgefdbrten in friberen Jahrhunderten thei⸗ 

lon, die auch felten Hilfe und Saws fanden, wenn 


gleich damalé dod nod cine o Gewalt 
eftand. Arnoldi.) 





AUSZIEHEN (das Aus⸗szus L. Weid⸗ 
maͤnniſcher Kunſtausdruck bereichnet 1) da6 der gamen 
Tadgerei (dem geſamten Jpperſona ag ga 
Ritual, wenn fie fid im J gerboft oder fonft an tis 
nem Or wohin fie dieSfalls befdieden wurde, ver- 
ſammelt dieſen Gammelplag — ſonſt Rendez— 
Vous ge t — in cinem mehr oder weniger aldngen= 
den Aufzuge verlaͤßt, um fic auf einen” andern, gue 
Veranſtaltung cines grofenIagens beftimmeen Sams 
melplag zu verfiigen; 2) das funftgered)te — oder zunft⸗ 

ebrduchlide — Benehmen und Berfabren des Befuds 
Ragers, beim Unfeilen und Fuͤhren des Leithuns 
Des pur Arbeit mit demfelben. — Außerdem bezelchnet 
das Wort aud das der cingefibrten Sitte g 
Verfahren, dem suc Rikder= Jagd gebdrigen ¢ 
Federwilde das Gefdeide zu entnehmen. Dieu bee 
dient man fid eines — ge nig von birfenem Reifig 
abgefdnittenen — Haͤlchens drift ſelbiges durd den 
After hinein, und gicht das damit gefaßte Gefderde 
— worunter Hier nur die Geddrme gu verftehen find, 

der en mit, welder, wie Seber, Runge = 


v 






Sieſes Auszie hen findet nid bei 
Sebfſel⸗Arten, beim Kiehig, bei den Lerchen, 
bei allen fleinen StrandldufersMArten, bei den 
—— — BWaldfi fen, wol aber, und bea 





ſonders bei allen Enten und welded deb deffern 
Gefehmads wegen bald: F dem BVerenden Sfatt fins 
den follte. (a. d. Win — IL. Sm Bergbau, ſ. 
Autbereiten. * 


das — — nur gewiſſe 





3 tom; bald 
w ieffung oder Snfafion, bald — 
— Spyies ic. (fe Ivete Wrtifel). Eine wie 
rige Ausziehung nennt man, wo Waffer r¢,, eine 
gciftige, wo Wein, Weingeift, eine faure, wo ite 


AUSZIEHUNG 


durd) Vermittlung dere 
fleinen Antheil Kiebers und H 


atzſtoffs. 
Weinalcohol r. fann darays die in ihm aufe- 


Wéliden Sale, Harye, Balfame, Atherdle rc. a * 
hen.” Der aufgesoffene Aleohol wird, da er in der 
HAlte fone Stoffe. wenig ausyieht, gewshnlig mit den 
Pflanyentbrpern in langhalfigen Kolben digerirt, aber 
nicht gcfodjt, weil er ſich ſonſt verflddtigen wirde, 

Wein fant fowol vermdge feines Wafers, als 
feines —— und ſciger * menses ei Stefi 
aus Pflanyen m in ‘abiinebmen; ig vermbge 
fine Obafer’. tid feinersSdure, durd) —9 nament⸗ 
ich auch etwes Alebet re. 

Succh Weherdle fowol als durch Fettdle laf 


ohnſon, — 5 Zu⸗ 


ſich Me Barry's neuerfundene Ma- 
i ‘ di ls bereitet $- 
pa a eas 


q i d ti 
— we 


ng gewonnenen; ſie 

oneal ah, und Ht fich auf diefe Weife die 
ob 

zum 


i ani 
rie mr" omershaufen, die durch cigne innere 


en an der Elbe im Magde⸗ 
y Und die ddris 

néapparate in jeder Dis 
cts (Th. Schreger.) 





8. S.-250. Taf. 1 


t+) f. in. Shweigger’s n. Journ, d. Chemie x, XXVIUL 
L Sig. 3. 


AUSZUG, Extraét, 
— u. pharmacdlog. jee 


ech⸗ 
ihre Bereitung, webei 
ion * ws Revers. * der Luft 


Hon Heraclid und Pl of 
mehr [a Garaye, der, jl 
croy u. Ban guelis, Raumby 
Achnfton, Real, Momersh ; 
Schubart, Fanifh 3 ) n 





ME 1 


cindliden Clemente. — Sie find ywedmahig bereite 
f mander Hinfidt cine ae ehiphebLan perthe Br 
neiform, da vordglid) anwendbar, wo die, Mryteitrage 
cine’ Koͤrpers in cinen moͤglichſt engen Raum 41 a 


Mengedtdngt werden, und wobei die 

von ibreér leichtern Affimilirbacteit v : 
nod der verfchiedenen Beſchaffenheit ded Wuflofur 
8 


Mr — Ub. 
fegte 1 


fee 


{cman in cinem andern Gefaͤße den uf bei 

um ibn ſchon etwas ju entwaffern, gibt dem 

fude nun geringete Hitze, und gießt, wie dad W 
immt, nad und nad von dem 

yw SGobald daé Ganje anfangt ich 

en, muß man die Hike derminden 

beftdndia umrdbren, die legte Rerdunftung 

Die anfangende Verfohlung su verhaten, im 

Vornehmen. Bur Bereitung Folder 

jangere Grell cine cigene 


3 


ſchint beſchtieben 





S. Hener i. Crew's Onn. d. Chemie, 17 
wn Siptort, Cbend. 1783, 1, S. 209 16. ——— 


we 
», AUSZUG 


+. de optima extranta parandi 
methodo, int. “feutfdein L. v. Grell ch. Ans 
nal. 1793, 2, &, 1, —* Dergleihen Ertratte von 
Sycupéconfifteny, oder nod Didlichtte ober feuchttrocken, 
find aus allen durch Waſſer ausziehbaren Stoffen we 
ſamm engeſetzt, und enthalten dicfeiben nach Verſchieden⸗ 
heit der Pflanzen in verſchiedenem Verhältniſſe. — Bu 
dieſer Extractbereitung dienen aud) die Dingler'ſchen 
Dampfiodapparace **), u. a. m. — Am reinſten und 
frdftigften fallen die durch die jetzt allgemeiner einge— 
fuͤhrren Mufldfungés oder Luftpreſſen, (ſ. Aullösungs- 

resse), oder durch Barry's Maſchine (ſ. Auszie- 







gebudet in f. % 


en), —— * Extracte aus. Sie muͤſſen aber ibs 
rer groͤßern Wirkſamkeit wegen in kleinern Arzneigaben 


serordnet werden, als die gewoͤhnlichen Extracte. 
BGeiſtige oder — Ertracte bilden 

fi$, wenn man einen geiftigen Pflamenaufguß im 

Sande oder Wafferbade gelinder Warme aueſetzt, um 

das Alcohol allmaͤlig verdunften gu laſſen. Sie ſollen 

alle in Alcohol rc. aufldslide Stoffe nad Verſchieden⸗ 

of . flanzen in verſchiedenen Verhaͤltniſſen bei ſich 
ren. 


~~ Mit Braconnot laffen fic) alle Pflangenertracte 
in'5 Gattungen chemiſch cintheilen. Es gibt ndmlid: 
—— wenig bittere, fadbar durch 

allusaufguß, wo zwei animaliſirte Stoffe, deſtillirt, 
Ammonium liefern, namentlich: das Eftract von 
Borrago, Buglossum, Cochlearia, Nasturtinm, 
Saponaria, Senna u, a3 2) geftidftoffre, ſehr 
bittere, welche drei animalifirte Eroffe enthalten, 
wovon der eine ſehr bitter und aufloſslich in Alcohol 
if. Cie werden durch Gallusſaͤure niedergeſchia⸗ 
gen, und geben bei der Deflidation Ammonium, wie 
J. B. das Erte. von Fumaria, Momordica ela- 
terium, Nox vomica, Trifolium fibrinum u.a,; 3) 
gcwafferftoffte und geftidftoffte febr bittere, 
dic, erhitzt, mit lebbofter Flamme verbrennen, und mehr 
Waſſerſtoffgas entwideln, 
Eauerftoff yur Waſſerbildung noͤthig ift. Cie werden 
dur) Gallusaufgug gefdllt, und beſtehen aus einer gee 
wafferſtofften u. a. thierifen Subſtanzen, 1 B. das 
Extract wen Alo, Absinthiuin, Chelidonium, 
China Dom., Colocynthid., Gratiola, Opium u. a. 
4) gefauerftoffre, die oft suderig ſchmecken, mands 
oo herb, odce fauer, feinen merklichen Stidftoff ents 
balten, durd) Galusfaure nichts gu Boden werfen, bei 
der Deftifation viele Gaure licfern, welche viel Gauers 
ftoff mit Mafferftof und Kohle enthalt, und gewdhns 
lid) Gummi bei fid) fibren, 4. B. das Extract von 
Cassia, Catechu, Crocus, Liquiritia, Polypodium, 
Rheum, Scilla, Tamarind. u. a.; aug ache 
das Roob Sambuci, Ribium rnbr. u. a.; 5) ge 
fauerftofite ſehr bittere, die cinen Ditterttort 
mit Gummi enthalten, von Gallusaufguß nit verdna 
dert werden, und deftiflirt viele Saͤure geben, fein Ams 
menium, wie das Ercract von Centaureum minns, 
Gentiana rubra, Quassia u. a. 


alg fie den anwefenden 
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f. Buchnen's Repertor, f. d. Pharmacie, UL GS, 134, 
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ee ———— 
Gutt Ertract Boag Baa cigenthinitihen, Bee 
ruch und fs ae ibrer 1. gebdrig rade 
befigen, leicht und Kany imAovem MBajjer fid) aufid⸗ 
“en; die Aufldfung darfe nthe Grandia, fondern fait 
~thenfo, wie cin Ubfud dee Myenfdrper ſchmecken, 
aus denen das Eprract bereftetmift. Sie duͤrfen nice 
fu altig, (f. Kupferprobe), nod) verleqen, ſchimm⸗— 
lich nod brenjlidh , oder mehe oder weniger verfoble 
feon. Mit der Scit werden fie gabe, und endlich gany 
troden, aber aud) in dem Gerhaltniffe ihrer Zaͤhigleit 
und Ausdoͤrrung mehr oder weniger untraftig. Zur 
Aufberoahrung derfelben im Kuͤhlen taugen allein fteie 
nerne, porceflanene, oder gldferne Gefaͤße mit derglei= 
den Dedeln. X (Lh. Schreger.) 
Auszug, 1) im Rete, ſ. Leibzucht; 2) tn der 
Jaͤgerei, f. Ausziehen. shew 
AUTARIATAE, cinft cin groficé und tapferes 
Bolf in DA tien, daé mit den Urdidern am Bre 
dius zuſammengraͤnzte, die Triballer und andre thraz 
ciſche und iuhriſche Voͤlker fig) untermarf, ſelbſt aber 
von den Skordiscern unterworfen ward*). ‘(Ricklefs.) 
Autar—Sawa, f. Boa amethystina. ° 
AUTERIVE , Stadt im frans. Dep. Obergaronne, 
Bey. Muret, am Arriege mit Einw., die Manus 
fafcuren in Draps a * unterhalten. (Hassel.) 
d'Auteroche, Chappe, f. Chappe. 
Autesiodorum, ſ. Altisiodorum. — 
AUTESION (Avenacwy), de8 Ziſamenos Sobn, . 
Enfel des Bherfandros, Urenkel des Polyneifes, deſſen 
Tochter Argia, vermaͤhlt mit dem Herafleiden Wriftodes 
mos, Stammmutter der beiden Koͤnigsfamilien in Sparta 
wart). Von feinem Sohne Theras ſoll die gleichna⸗ 
mige Inſel benannt ſeyn tt). Auteſion ſelbſt mußte 
aus Theben, wo Odipos Geſchlecht verabſcheut ward 
nad Doris gu den Heratleiden begeben Fiz). (Ricklefs, 
AUTEUIL, Anteuil-les—Paris , ftan. Sj. im: 
Depart. Seine, Bey. St. Denys, mit 1200€., am 
Eingange des Boulogner Waldes in dee Rabe von Paz 
rid gelegen. Der Ore ift fowol burg feine Heilquellen 
berdomt, als aud durd) dievan der Heerftrafe von Pas 
ris nad Verfailes und St. Eloud gelegenen vielen Land⸗ 
hdufer, welde von den ausgtzeichnetſten Maͤnnern, cis 
nem Boileau, Moliere, la Chapelle, Feanflin, Gone 
dorcet, Helvetius und Rumford, welder Leste in Aus 
teuil ftarb, bewohnt wurden, Die bemerkenswertheſie 
unter jenen Billen iff die des Boileau, welde ſpaͤter 
dem berihmten Ant Gendron*) gehdrte und die nod 
jeht in dee zweiten Strafe, links neben der Kirche auf 
dem Wege nak St. Cloud qu fehen iſt. A Mas 
dame Helvetius beſaß ein Landhaus ju 4 










*) Strab. VII, 5, 12. Es 
+) Apollod. U, 8, 2. +t) Paws. TV, 3. $44) Pave. 
5 


: *) Ihn verherrlichte Woltaire, als er ion = erflen Male in 
die ſen Lanrbaufe befudte, durch Cas niedlidge Jmpremeu: . 
C'est ici le vrai Parnasse 
Des vrais enfans d’Apollon; 
Sous le nom de Botleau ces liewx virent Lerace, 
Esculape y parsit sous celui de Gendron. 


Ggl. Mergenblatt 1617, Mr, 179, 
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wo fie, nad dem Tode three Garter 
SGcfelidhafe ber’ nner afler @ 
ter dem Saerna der 
ſten — um ſich verfammelte unt 
1799 aud dftere Befuche von * 
AUTHARICH (Mut§arf Alemanniſch: Au⸗ 
tharis, d. h. Reid von Meters her) ').— 277 
Vater, der Langodardentonig in Italien Cleph, hatte 
das Freiheit⸗ liebende Bol in fo hartem Dienſt gebale 
ten, daß die Dreifig maͤchtigſten Vaſallen (Herzo ¢) des 
Reiches nach ſeiner Hinwegrdumung (575 n, Chr.) uͤber⸗ 
eingekom waren, hinfort keinen Alleinherrſchet uͤber 
ſich zu Dulden, fondern jeglidjer in feinem Bezitke uns 
abpangig yu walien, uͤbrigens aber in Kriegsunterneh= 
mungen gimeinſchaftlich ju handeln. Durch diefen unz 
gluoͤcklichen Einfall wurde der Game der Uneinigkeit 


und Wilkuͤr ausgeftceuct, welder in Folge das 
langobardiſche Reid verdorben hat. atte nun 







Gait der freien Egoi- 
haben Sabren 1798 u. 


ſtatt cines IHrannen deren dreigig. be, Orde 
nung, ·Wohlfahrt Hdrten auf. Die Nadbarn wurden 
unaufhoͤrlich befehdet, die Unterthanen gu Grunde ges 
richtet. Mur die Maͤchtigen waren frei, alle Schwaͤ⸗ 
Gern aber elende Stlaven, Im Cigennus ging dad Gee 
meinbefte dem Untergange entgegen, Nur erft die dros 
hende Nabe fuͤrchterlicher Gefahren von außen her vers 
modte den verblendeten Leuten die Augen gu dffnen. 
Die Bysancintr, welde nod von Ravenna aus das 
untere Stalien beherrſchten, und die friegéluftigen Frans 
fen, welche von Gallien aus, dad obere Stalien immere 
dar anfaflen fonnten, batten ſich mit cinander verbuns 
den, das unter fo viele Herren jerftiidelte Zand von 
beiden Seiten Her gu uͤberwaͤltigen. a! einer der ans 
: ten Geldherrn der Langobarden, Droctulf, ein 
Alemann, war bereits yu dem bysantinifden 
in Ravenna Hbergegangen, Hatte den Landſtrich 
Srixitl ( Brescello) am Yo, famt jenem feften 
age feibfe, cingenommen und dadurd da’ Thor yu 
weitetn Einfaͤlen und Uberwaͤltigungen erdfinet, — uns 
ter diefen Umftdnden ſahen die Jangobardiſchen Grofen 
es cin, daß es beffer fey, vereint Einem zu geborden, 
als Ale Herrſcher yu fund dadurd We Sflaven 
der Auslaͤnder gu w - Sie famen deshalb jufams 
ment, erwdblten ( inmithig Clephs Sohn Aus 
tharid, cinen beritenten und geliedbten Tingling, 
mig und traten ihm, feine Wuͤrde gu Sehaupten, 

tglidher die HAlfte ber Befigungen ab. Er nabm dare 
“Hap nicht alé einen leeren Schau den Beinamen der bei 
den Foc} 5*5 c an, eager ise 
es fogleid) feine heilig ade ſeyn, eine geſetzliche 
mung uͤberall herzuſtellen. Aber nicht minder war 

ex auch darauf bedacht, wieder Sicherheit vor auswaͤr⸗ 
tigen Feinden gu fHhaffen. Er verfammelte den Heers 
bann und ftirmte mit folder Gewalt gegen Brisil, dah 
Droctulf diefe Eroberung bald wieder mute fabre lafs 
fen und nad) Ravenna flidten (585). Dann machte 
ec mit dem geſchreckten Exarch cinen dreijabrigen Waf⸗ 









1) Baronius nennt ihn „Antharith“; Gregor von Touré 
ph ntgodgers; Regino ,Htharius’ und Boccaccio ,,Bee 
eri, 
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parte erbielti (H.) | 


Sang und dad weſ⸗ 
eſtigen. Eben ev. dieſe 
3 iſer — 
em n aufge 

(586 R 
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thugte degfel 
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Be F anten, von 
itber die pen in 


das Land fielen * H ſtark genug, i . 
int offenen Felde die Spige. 4 bieten, fardnte 3 
darauf ein, alle feſten Plage gu beſehen und 
—* und bewog dann den ——— durd 

ef daft er fein Heer wieder zuruͤckberief. Sroar 
brad) daffelée bald nachher auf Un der Byjantiner 
noch einmal eins aber da unter den Alemannen und 
Geonlen cin blutiger Bwift entftand, fo war aud dies 
by zweite Sug nut von geringer Dauer und — 323 





















chaden. "aa 

Autharich aber nugte den cintretenden Mu oe 
der Rube, die mit Sdhagen angefddte Infel im omets 
fee und die Bormaner Oberitalien’ gegen Morgen, Iſtrien, 
den Byjantinern gu entreifien, und mit den Geinen yu 
befegen, Er hatte Eil: denn fdon waren die Franken 
jum Ddritten Male mit einem ftdrfern Heer, alr fe gue 
vor (588), im Anguge und bedrohten bas Land mit cis 
net allgemeinen Uberſchwemmung. Aber jest dielt ſich 
Autharié ftarf genug, ihnen im offenen Felde entgegen 

u treten. €r Reare den Seinen vor, daß diefe unrus 
igen Radbarn nie eher ihrer Anfdde made werden 
wurden, alé bis fle in ciner blutigen Feldſchlacht die 
Schaͤrfe der langobardifden Waffen empfunden batten, 
und daß deshalb etwas Großes gegen fle gewagt were 
den muͤſſe. „Nicht die Menge,” fagte er, ,,fondern der 
Muth entiheidet den Sieg!“ — Hierauf ging er den 
Granfen wader gu Leibe, ließ in die Trompeten ſtoßen 
und fdmpfte fo unermddlid und gewaltig, daß er que 
legt die frdntifhe Schlachtordnung in ein Sdhwanken 
und dann bald in cine gaͤnzliche Fiucht ſtuͤrgte, weldje 
den Meiften, fo bis dahin nod adbrig geblieben waren, 
den Tod bradte, Das grofe Sdreden, welded bhies 
durch uͤherall verbreitet worden, benubte er ftrads aufs 
Befte, ftirmte, ohne fid bei der Belagerung von Ras 
venna oder Rom gu verweilen, bei diefen Stddten vors 
bei, uͤberrumpelte Benevent und durdftreifte Unteritalien 
bis gu der dufferften Spige von Rhegium (Reggio), wo 
er ju einem mecrumwmogten Thurm in die Wellen hin⸗ 
cingeritten, felbigen mit der Lanye beruͤhrt und ausges 
rufen haben fol: „Bis hieher herrſchet der Qangobarde !// 
Auf diefem Buge (589) ftifrete er dad Herzogthum von 
Benevent und fegte den tapfern Botto hincin, ver in 
der Folge gang Unteritalien bis Neapel hinaus den Zans 
gobarden unterwarf, fo daß nun die Bysantiner im’ 
mittlern Stalien von allen Seiten umyingelt waren, 
Nachdem er fo grofe Dinge autgerichtet hatte, dachte 
er darauf, fid) nun aud gu vermaͤhlen und ließ den 
Baiernfarften Garibald um feine fine Tochter The u⸗ 
delinde fone Theodelinde und Godelinde ge— 
nannt) anfpreden, Der fagte fie einem’ fo tapfern Hela 
den und Befieger der aud den Baiern widermdrtigerr 
Sranfen gern ju. Der feurige Autharich fonnte abec 
die Beit nicht abwarten, die Braut felbft anyufchauen, 
machte fid) unbefannt mit ciner gweiten Gefandifhafe 
auf den Weg und fand, als ihm die Jungfrau deim 









AUTHENTICA ule 


reichte, fo großes Wohlgefallen 
und Freundlichleit, daß er es ſich nicht 
imlich den Finger yu drdcen und 
liber die Wange gu ftreihein, woraus Theodelinde wok 
vermuthete, daß diefer ftattlide und kuͤhne Siingling der 


- Dod j tdeckte ch 
ed fa —33 gp 
4 
art tief i 


erfannten 
n die 


Mahe nad Haufe zuruͤck — Bald nadber, als die 
fen, denen eine fo innige Berbindung der Baiern mit 
obarden unlieb war, den Baiern iné Land fielen, 
ihe al nod Stalien und vermadblte fid) mit 
obten. — Darauf uͤberſchwemmten die Franz 
aufé neue aud) Stalien, wurden aber meht durd 
Seuden und Hunger, als durch Waren defiegt. Aue 
tubte jedoch nicht cher, alé bié er dieſe unrubi- 
bluftigen —5* wu —— i er 
genei emacht hatte, defen wiriliden u 
wns — da er ſchon 590 vom Bode uͤber⸗ 
by *). ChrgiNiemeyer.) 
UTHENTICA, Authenticum (Charta, Instru- 
por ger 4 Jn der Urfundenfprache ftehen diefe Aus— 
nem blofen Entwurf ( Goncept) fo wol, al’ 
der Abſchrift cines Documents, entgegen. Sie bezeich⸗ 
nen, Daf die Urtunde, von der die Rede ift, wirflid 
= . 4 re 26 der — bemerften, 
allgemein uͤblichen Formlidfeiten vollyogen worden; 
bof fl dab Pristine fey, und alé folded Glauben 
¢ und Beweisfraft habe, aud, wenn fie os 
¢ined Obern am feine Untergebenen enthdlr, von diefen 
befolgt werden miffe. — Die Bollyichung, das 
Muthencifiren, ode Originalifiren Feſchah 
Uf manderlei Weife, und ift nad. den eitaltern ſeht 
tn, Es gehdren dahin 1) alle Mrten dev Unters 
7 al& Recognitions = und Notariatszeichen der 
umd Rotare, Monogramme und andere Ras 
, tigenbandige Unterſchrift des Namens oder 
Des Kreuzes bei den Namen, Unterfdriften 
der Beugen, Contrafignaturen, das pdpfilide bene va- 
fete u. few. 2) Die Befiegelung di Aufdriden 
Anhangen eines, auch mehrer Siegel. 3) Das 
den oder Durchſchneiden der doppelten Ausſer⸗ 
einer Urfunde auf cinem Blatt. Won den bei⸗ 
— Arten der Solenniſirung treffen haͤufig mehre 


der namlichen Urkunde zuſammen, und die Urfunden 
ci eer * an, auf weldbe MAct fie volljogen wore 
— 








e Gewohnheit, bei Vollziehung der von 





— Mafcow. 
*) Hier mag aud ven Authenticum sigillum die Rede ſeyn. 


’ F Ly 
) 

GHcid ertlart es in feiner Schrift vom Wel, Mant, Doc. 

Se, turh elgenes Giegel, und * foigt v. Brath 

Cod. dipl. Quedl. p. 1008. “Gdeids Grtldrung bejiedt he 

auf die Lirtuate eines Ritters v. Berécamp, welder for »Quia 
illum authenticum non habemus, sigillo civitatis Hidesakere 

vsi sumus.“* Hier lafit fid) allenfaus die ‘gegebene Ertldrung vere 
Augem. Encyclop. d. W. u. K. VI. Fa 
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AUTHENTIKEN 


rae oder fuͤrſtlichen Perſonen ausaeftellten Urkunden 
ofbeamte oder andre angefehene verfonen, als Zeugen 
uzuziehen, mag die Beranlaffung gegeben haben, 
daß der Name: ; 


Authentica peér » Authenticus, dem Adel, 
uͤberhaupt den ften und vornebinften Mdnnern, ein 
Rare ——— ol — 2 — 

NS angeſehen und glaubwuͤrdig yu nen. ⸗ 
Auf glciche et ift aud) wol dic Seow * 
u 


entica hebdomada oder septiniana, ae 
fonft aucj: sancta, magna; —— heißt, die 
Charwoche, entſtanden, weil die Wore vor Ofteen 
flr befonders angefeben und beilig gebalten ward und 
vicle kirchliche Feierlichteiten im derfelben Statt fandem — 
Auf aͤhnliche Art wird i 
Authenticatus,: ¢in’ vom Papft Ganonifirter oder 
Heiliggefprocjence, enannt, befonders weil nach” den 
gewoͤhnlichen Feierli@feiten die Handlung durch das Eine 
fragen in den Canon oder das Berseichnif der Heiligen 
volijogen wird. — Cinen andern Begriff mit dem Worte: 
,y Authenticum, verbindet auch dic rdmifche Kirde, 
indem fie darunter das Meß⸗ oder Kirdenbud verstebet, 
in welches die Antiphonen und Refponforien in der Qed-= 
hung, mie fie an Sonntagensund Feſten abgefungen 
Werden muͤſſen, cingetragen | ’ Ste 
Authentie und authent ; far Egtheit und 
echt, ertlaren ſich aus dem erſten Bauptwort 
AUTHENTINEN nennt man die Muss ige au 
fpdtern faiferliden Berordnungen, welde 
fich cinigen Theilen des comifh + Tuftinias 
neifhen Rechtsbuchs, oder deb —— Cor- 
us juris civilis Romani eingefdaltet befimdem 
t Name derfelben ruͤhrt tbabrfdheintich daher, daß 
man im Mittelalter die alte lalein ſche {ibe der 
Novellen, oder neuern Verordnungen deb Kaif 
ftinion, im Gegenſatz eines durch einen Sonftantinopos 


n, und — in, dog der 
— ftatt des gewohn * 
it Sigillwn non babemus, Dod 
Spraggcdraud fener Bett, it weicher Beurlunddugen unter fren. 
oat nod fo febr Wbtid-ma. 
eile Der Urh. py ¢ Guf 





den Stegein, wegen Ermangclung ¢ 
* * ne a nee. * Sachs 
rel von Erath,- ; 
rung beraft. In derfelben wird 4 
u Magdebu 
— ge 
aut aliorum auctenticorum, (viel. ftatt: aliis a : wenn 
nigt authenticoram criva glaubbafte Pegfonem, oder ate 
bre »sigillatm. <” ROie Die Siete and 
gelefen werden mag, fo fteht authentioum cher im Gegenfag mit 
roprium , als dak ch Dur cigencs Siegel ertldrt merden 
Finate, —  Ridfiger wird alſo wol unter authenticum na 
tinge Grete, glaubbaftes Siegel — Dieſes mag 
cin ioencs oder frewdes, ein > oder Privat + und Geo 
ſch egel ſeyn. Nur mußte, wenn jemand feine Handlung mit 
embden Siegel bekraͤftigen woke, die Urtunde feldjt dic 
Ertlarung des ers, Daw diefes fein Wille fen, enthalten. — 
Bei cinem cigenen Siegel, wenn es fir authentiſch gelten, 
alfo die Kraft der Beglaubigung irgend einer Handlung und des 
daruber audgeftedten Documents haben follte, war verfoderti 
daß der Ciggnt dmcr des Siegels aud fiegelLmafiig feo, d. K 
die gnift cin Siegel fabren babe, cin Rehr, welches in ale 
ten Beiten weit cinge{drantter war, alé ¢¢ wol ae Tage ift. 


“is 
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AUTHENTIKEN — 48. — AUTO 


fitaner, Yulion, verfaften und damalé fehr haͤufig lich andere SHriftfeller vor Ieneri ué Beit fennen 
gtbraudten Novellenaussugs,Anthentica collatio, oder die Authentifen, fondern nur den Julianſchen Novellen⸗ 
die officielle Gamlung nannte, ad fine Musyige,  ausyug, und die alte lateiniſche überſe der Novellen 
welde ſich Anfange nur auf Pie Suftiniancifden Nox ſelbſt; dielmeht beruht es auf Bem a 1 Be 
vellen bejog, deshalb mit dem ——— nif eines Altern Rechtslehrers, Odofredus, w 
authentica (um fie von den fogenannten legibus, denen 1265 ftarb, daß Jrnerius allerdings der erfte 
fie eingeſchaltet waren, zu — bezeichnete. der Muthentifen frye n 
Dergleihen Authentifen findet man den neun_ erfien durch andere Red) ebrer, Azo, rt 
Bichern des Suftinianeifchen Coder, und aud hier und, Hugolinus de Presbyteris und einige 
da den Infitutionen eingefdaltet; die erftern find nicht verbeffert und ergdngt worden. Nod) wartn 
allein aué den Novellen, fondern aud aus den fpatern dieſe Art ausgesogenen Authentilen dem F 
Rerordnungen™ der keueſchen Kaifer, die legtern nue — cingefchaltet, fonbern nur dem Mande } 
aus den Novelleh excerpirt, und den Stellen jenee beis dieſe Einſchaltung geſchah zuerſt durd den der 
den Medtstheile Geigefagt worden, welche durch die GSloſſe des Juſtinianeiſchen Rechtsbuchs, dur Mecurs 
Rovellen und jene Verordnungen abgedndert, oder ere fius. Muf diefe Art find sweihundert und drei 
dreifig Authentiten eingefchaltet worden, von t 
dreijehn aus fpdtern BVerordnungen der Saifer 
tid) L und IL, die dbrigen aus dem lateiniſchen Noe 
vellenterte, nicht aus Julians Aussuge genommren find, 
Perfaser als. den Werth derfelben in der nevern Beit  Berdhmt find unter denfelben geworden: die Authentica 
gar unanftandig geftritter worden). Gewoͤhnlich hatte Aabita (man cititt die Au entifen ndmlid) nad dem 
Anfanasworte), deren mifverftandenee Sinn die 
dern Vorrechte der Studenten begriindet bat, ob fie 
; diefelben nur einzig von Repreffalien wegen de } 
auf, daß diefelben ‘in den Sahriften Gregor’ ihre Landéleute verbroden Hatten, und von ane 
des Grofien (600 eer — ewefen ſehen. dern Gerichte ſtande, als dem ibrer Lehrer, oder, den fie 
1 x felbft ermablen wirden, freifpridt; und die Authentica 
beftrtiten anfing, und vomiglid Wiffenbad*) und ee ee ber die Giltigleit der von ; 
Georg Rittershaufen*) dem my Verfaſſer jabrigen 4 tiger Weife vorgenommenen } 
Guld gaben; fo fall dieſelben durch cinen Eid 
Was den Werth diefer Muthentifen, I 
_ aus den Novellen ausgehoben fin , anlangt, 
ift es allerdings wabr, dof oft falſch if, 


ué\Reit, faut cugnijien damals febender elten daher in den Gerichten nur Agen 
chriftſtelier 6), befanat xden ſe Dieſer Mei⸗ nbalt mit dem der Novelle, aus wel 
x Arn. Page 
-~ dai 






































gen” - AS 9 T —* ———————— at fie nur Ges Ge der 
“eigen, e Authentifen nidt fo offatoren find, und Meinungen der Gloffe feineswegs 

ef Beglaubt habe, von ihren Quellen ab= ein geridtliches oder gefesliches Anfeben haben 
withen,. Dagegen Sebauptefe Cornel. van Bynters- 2) Bon wem die in den Fnftitutionen 
hoch *);, die Meinung, Srnerivs fey von Feiner Aue lichen Muthentifen herrdhren, ift nicht a 
thentife der Berfaffes, ware grundfalfd, vielmeht ruͤhrten fe n dberdies durchaus feinen gerichtl Be 
I e fid) denn aud nur in ſeht wenigen Handfder 
ren, te Martinus wu. fw. her’). Am grinds und in nod wenigern Ausgaben **) der Fnftih 
Aichfien ift der Gegenftand dieſte Streits durch Friede. vorfinden. Ihre Anjabl fteigt, fo weit fle uns be 
Bicner*) entfhieden, und fo fann man mite iſt, auf swei und dreißig, dod) ift diefelbe in den 

bin Folgendes ale aus t annehmen: fdiedenen Ausgaben nicht uͤbereinſti —* 

der Gregor der Große, nod Foes de bald mehre, bald minions enthalten. 
Ehartres, nod Burdard von Worms, nod end⸗ Authentisch , t, f. oben Ay 
ee —— — _ Echtheit; vol. auth Tonarten, alte. 


*) G. Bon dem Streire dber die Wurbenticas in ‘Anuthetani, f. Ausetani 
Dan. Netretblade’ Beitr rift. Gelebrtens ? — 
aoe eee ne teh) Leck Doliss. fl. Mies AUTHIE, Siftenflu 


ß im nordy 
— (1555) 3) St Sn —— 4)Pro- — weldjer im Depart. Pas de Calais 


wmulsis rum Irnerianortm. )) Imerins nom er: 








erro: rons. 1662. ‘ 4 
? Gregor der Or., Burchard von Worms, Ives de pct oc gh und im ©. O. be * 
bartres, 7) Ienerius injuria yepulans, 4691; verb. 1701, dem Canale 4 { te) 
Aceeesiones Irnerianae — 8) pas — — AUTO bedeutet im Spaniſchen ewe liche 
ribusve Authenticeram), * . i ‘einen 
r * — Vac, © herp ( Hocnilig 3. Act, die Entſcheidung cine’ Richters Uber 
————— Pi de er as ee —— aa BR: ————— = 
6 Zeper i illusteantium. B. Iin der auf der Bibl, gu Gori . 12) de 
1788. Bs ⸗ a) ort, uthes Codici et Tnatiturt ime von und ae Eujas 1585, von Brudode 1591, bon Bult 
sertarum. Lips. 07. 4 oder Bultejus, 1598, 1600, 1605 
te , : ‘ 
* —— _ . 


AUTODIDAKT 


oder Scieninetion feit der Regirung Ferdinands und 
vplabed (en, Daher fomme die Benennung Auto da 
e, u de Inquisicion — eigentlich dffentlide Vorleſung 
bed Urtheils der Snquifition. — Gin Auto sacramen- 
tll, u del Nacimiento ift cine dffentlide dramatiſche 
—— * Frohnleichnamstage, oder Weihnadten.— 
In dee Mehrsahl bedeutet Autos einen Civils oder 
Se bee ae mit aflem dazu Gebhdrigen — Autos 
acordados find die Gerordnungen ded koͤnigl. Rathes 
die Hofpolizei betveffend. (G. H. Ritter.) 
Autocheaner, Partei der SGemisMrianer, f. Avianer 
und Arius, 
»-- Autochtonen, f. Aborig 
jel AUTODIDAKT, Sue fig) fet elehrt, ift ders 
jenige, der fe, ohne irgend einen fremden oder 
dod) ohne mindliGen Unterridt empfangen gu 
haben, Kentniffe und Fertigteiten erwirbt. Sm eeften 
firengften Ginne des Wortes gibt es nut in Beiehung 
auf gewiffe Geſchaͤfte shee €rfindungen, gu 
“Benen Beduͤrfniß, Neigung, Inftinct und Bufaa fobren 
und geſchickt machen fonnen, Autodidaften, die, weil 
‘Dod unterricht in andern Gegenftdnden ihre — 
Ardfte geweckt Gat, finden, verfteben und feiften, was 
“fein Meifter und fein Bud fie lehrte. Aber univerfelle 
menſchliche und 32— Bildung kann nicht die 
Frucht von reise gen, Schluͤſſen und Verfuden feyn, 
auf die cin Menſch ohne alle Beihilfe desjenigen Unters 
richts fdme, den Beifpiel, Umgang, Lehrer und Bidec 
mit oder ohne Abſicht ertheilen; jene nicht, weil die 
Cinfliffe des geſellſchaftlichen Lebens sur Vollendung des 
innern und dufern Menſchen unentbehrlid) find, diefe 
n nite weil die Wiſſenſchaften entweder Geſchichtliches 
[ten oder dod), mie felbft die mathematifden, das 
Ergebniß des Rachdentené Mehrer find und * daher 
ohne Überliefertes nicht vervollſtaͤndigen laſſen. Abſolut 
iſt Keiner Autodidatt, der unter Menſchen lebt, und der 
bon Kindheit an vdflig Iſolirte wird — einmal gan 
— reno Autodidaften im yweiten gewdhnliden Sinne 
ortes, die zwar nicht ohne jeden fremden, 
se nur ohne muͤndlichen, zunftmaͤßigen Unterridt 
entweder Miles, was fie wiffen und fonnen, oder geri 
Kine, Sprachen, Wiſſenſchaften u, f. w. gu eigen ges 
macht haben, find nicht allzu felten und ſtets mecfw 
fiocr, alé —5—— gebildete Menſchen von gleichen 
agen. Weil fie, unbefannt mit dem gewohnten 
euls ife des gunftmafigen Bildangéganges, wenn aud 
durdh Anſchauung der Werke Anderer und dur litera⸗ 
riſche Hilfsmittel unterſtuͤtzt, den Antrieb zum Gebraud 
derfelben fic ſelbſt geben, die Methode ihrer Studien 
und UÜbungen durch eigenes Nachdenken finden, cine 
Menge von Schwierigleiten beſiegen, und, was Schule 
und —— ihren Lehrlingen verarbeitet darbieten, 
erſt mit Anſtrengung auffuden, verfndpfen oder hervor⸗ 
Dringen muͤſſen, fommen fie bidweilen auf neue re 






Entdedungen und AUnfidten, die der Kunſt und eons 
ſchaft weſentlichen Gewinn bringen. ebrung 
—. allemal mee Kraft und Ori ay 
“Rernen unter Anleitung Anderer, aber fo d 


nur bei ausgezeichneten Kdpfen, welde die 


Stoffs, an dem fie fid verfuden, gluͤckli dibers 


© 
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AUTOLYKOS 


{tigen und zu ordnen twithes Strebt — 5— 
xe ohne Mitte nad Meiſterſcha t ee 
unerſetzliche Beit in ve one Be EM Son ¢ ch 
an unaufidelichen Au ab, und bringt es am 
wenn er nicht in der offe des Stoffesountergehet, 
fur Garicatur, Fede 8 verfallt dee Autodidalt 
ter, alé der fhulgerecht Gebildete, in. Cinfeitigteit, 5 
teiifche Uherſchaͤzung des Selbſterworbenen und Pre * 
nen der Leiſtungen Anderetr. Wenn daher aud, w 
wir mit ſchon gebildeter Kraft uns ſelbſt aneignen, erſt 
gany unſer und dev beſte Beſit unſers Geiſtes iſt; fo 
darf man dod keinem Anfaͤnget rathen, die unwegfame 
Bahn des Autodidalten su, betreten. (G. E. Petra.) 
AUTOGRAPHUM (atid idiog graphum, arche⸗ 
ypam ), 1) dagjenige Eremplar einer Schrift, Auf⸗ 
es Rabe obi ae + aged vom Gf. ana tt 3 ee 
hrieben ift, im nfake vom Apographum ti 
5 Die Originalans be der gu den Seiten der Refor= 






mation erfdpienenen riften. In diefem Sinne fpricht 
man von Autographis Lutheri et — +) 
okephali; fi Soa : — 
tokos, f. 
“Amtokratiees 
AUTOLYKOS, vb Be — der — 
Philonis oder Chione —— 6 
nad Pauf. (VIL, foe Figen dalion’ Sohn; a 
wegen feined fi scire nnd ‘aloe 
ſchwoͤten, worin ha * 17D 58 
unterrichtet hatte, uͤbte ex, wie Herines 


Sohn gebalten. “adein die —— n * ri of 
find fo verwirrt, daß Servius re — 
me diefeS Ramen’ Autolyfos 





tolyfos II. Gater * den b 
wot nit yu ae amie, — 
Diebsgeſchichten fommen. Des Odyſſeus miter! igee 
Grofvater wohnte am Parnaf *).- Seine ter 
pe —E ta Siſpphos rie ————— 
geſto 

d ds La ; ®), " Bon di 
feuberen os — weiß inde oer sy 





pater, gu geben. y ſtahl er 
dem bt fet gab cr feinen Ramen mit 
on ibn feeundlidh bei: Ang auf, a 

bei ihm von einem. Ebe 


a , 

Seratles foll er im Rs D 

tytos von Euboia fei — — aben *).. 2 
Si 


—* ae en i ict And 7 pi, i 
wofern deffen rn cin Anderet iſt, 
nm unter den onauten '*), Allein die 

zen Bye (tahor gana oe, ift fein ner alé 


b¢ 
Mise vce — Sad ies Sage 
ad P gy tae ae 
bj 45 
9, * po ia 

















Hyg. ¥. ‘ 
9) Id. 1h 6, 2 | 40y “Apollod. J 
11) Apollod. 1. c. 12) Apoll. K 


» 


⸗ 





AUTOMAT a ap SAUTOMATS~ . 
die A vegleltet fate, und. Grind i & Automaten Caf 
Shope Wg war jn. Dicer if aod mabetbéinlic 8 coe gl atone von mebren ‘Sanminer inen dief ae oe ele 
Barer t der —— der Mutter des Jaſon . Ein dec Modmer — — » Me 


anderer-Untolyfos, des Eridjthonios Sohn, trat in des 
Sophokles Thamyras auf **), Des Curipided Autos 
Ip fos ift verloren ** (Ricklefs.) 
Autolykos, der Mathematifer, Lehrer des Mrlefie 
laos, aus Pitane in Peano fisa , lebte in der erften 
Haͤlfte des 4, Jahrb v. Ehr. (um Noch haben 
wir zwei feiner en: Tepe xivouperng oparons, 
von der beweglichen Sphare, 2-Bidher, und wee Zi- 
tohwy xat ducewy, vom Uuf > und Haterpanes See Fire Gir. 
ſterne. Beide fteben at. und lat. in Conr, Das it 
proposition. doctr. 5 haericae. Argent. 1572, 8. Die 
erfte fat, one des Bf Ramen von Ge, Valla in dem 
Werle de * et fugiendis. Venet. 1507. 
fol. 1. 16. c Die Sage be race in Mersenni 
univ. —— mixtae ynopsis. Par. 
1644. 4. Aus der arab. Heer oes des ‘ain ‘Gin Abhari 
von F. Mautolycus m. Comm. in einer Samlung 
mit Theodofius, Menelaus u, A. Messaw, 1538. 
fol. (duferft felten). Latein. fiber’ aus cinent griech. 
€remplar der-vatifan. Bibl. von Jos Aluria, c. schol. 
ant. et Maurolyci annot, Rom 1 4. Dic sweite 
sae. gab lat, ebenfolls heraus Son Auria. Rom 
Muria’s lat. Uberſ. enthalten den Tert am 
—— *) HZ.) 
OMAT — 1) tine fich felbft bewegende Dias 
ſchine — cine mechaniſche Vorridtung, die cine Beit fang, 
obne Einwirfung von außen, durd die im Innern vere 
borgenen Krdfte in Bewegu ung efest wird. Dabhin gee 
ng „B. alle Ubten und t nfl Radderwerte, welche 
den Sauf der Beit und den S 


ung 
ein me 


BELE 


weldes “gem ae 
gos Mechanism 
Sefen ſelbſtthaͤtig 


jzu wirten ay — a fid) Gewichte und Federn 
unter allen egenden Kraͤften am leidteften und in 
dent Heinften. Raum verbdergen faffen; fo werden fie bei 
diefen” jinen vorzüg tid ‘enugt, und ibre Wirtung 
durch e — mit Getrieben, Raͤderm 
that und — aller Art sur Bewegung der i a 
Se tdufhender und naturgemafer 


Bab ae at he Bewegungen und Verridtungen bee 
er Men sehen, und je verſteckter und dauernder 
die —* enen Kedfte die Thtigkeit deſſelben untere 
1 eine vet ift diefe Maſchine. 
hans, der MAutomaten’ ift wie die Ausbil- 
* nee — * Las fee alts Ten. Urdy vite 
on Tarent (im De r. ertigte angebli 
tine’ hoͤlzerne fuüegende Taube. — der 


t Molerd ia ” 
Sones bel cngar‘runtouuge ¥ ae —A 


Strab. — 45) Sehol. 
in Py Col. 391. 16) Fabrivii Bibl. Gre 48. 


— f JB. Catpr0vii de Autolyco Pitaneo Diatribe. Lips. 


19) Ap: ae 


wa Ses pele durch 








Diomedis in aere grues buccinant, —— 
ingibilat ayes simulatae fritinninnt et pee | 
pose vocem nesciunt, ab aere dulcedinem 


antur emittere cantilenae. Man ſcheint das 
* ——8 —— — 

noe de u — 

ea ee 


Rorgdglih erregten in den dunfeln 
alteré mehre Mutomaten die allgemeinfte 
indem man die Erfinder oft mit 
ausgeruͤſtet glaubte. Im 13. Sabrh. follen- ert 
Groteft, Biſchof von Lincoln, Roger Baco und 
einige Andere, eherne Koͤpfe verfertigt 
ceden fonnten, und Bifhof Albert der rages 
menſchliche Figur, welde im Zimmer umber 
die Eintretenden — Sm 16. Jahth. 
ten des Cafpar Schott und des funftre ——— a⸗ 
naſius Kircher, wurden alsdann mehre 
befannt, welche theils als by At Figuren ¢ 
mufifalifde — blieſen und nee 
brannten — theilé in Form von S 
mend ——— und ziſchten — theilé 
Vogel unter Fluͤgelſchlag fangen * satu — 
17. Jahrhundert ve ertigten grvel 
SAHlotthcim flr den Kaifer ube gilts — in 
sep felbft rudernde Galeere — und ® gel 
——— cin Orgelwerf fir cine in 
Tacte haltende, Belper von 
fo erbauten in’ diefer Beit gwei Rdrn 
Sarfler und 7 einige ſich 
Wagen. — Im 18. Jahrb. maak der von de 
Eppinger aus Salon gcbildete : 
wundert, welder auf ciner Rohrfidte 
fpielte. Gang votzuͤglich aber nete 
frangdjifde Medaniter Baucanfon dure B i 
der kuͤnſtlichen Automaten aus, welche er a ’ 
zuerſt in Parié und dann auf feinen Reifent — 
land und mehre andere Laͤnder unter 
ofc entlicy feben lief. Das erſte und funfteciadft 
utomaten war ein figender Bidtentpiel 
mittler Grdfe, welder durd wi Anſatz und ge 
nau abgemeffenes Fingerfpiel 12 auf $ 
4 Gokenhe 
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woͤhnlichen Fldte mit undern — 
Reinheit vortrug. Das zweite war cine abn 
Figur, welche mit der Vinten eine Hircenpfeife f 
und mit der Rechten den Tact auf einer F 
Das dritte Automat ſtellte pistes cine 
w a t Grofe dar, welde Seftbrel. Be 
aheieguiete vena Shims t 
ahmte, Aeon Waffer und Koͤrner gu fidh nabm ur 
—— einiget Beit gleichſam —— a 
fiche BWege wieder von fid gab (ſ. V. ; 
Um das 3% 1770 te fid) alsdann Bry 
indung zweier angebli 
achfpieler und dies 
ime: - A ndeſſen erſterer/ n her i 
*) Lib. 1. Ep VAs: 


AUTOMAT 


» vor tinem mit einem Schachbrett verfebenen 
figenden, Tuͤrlen mit » felbft dem geuͤbte⸗ 

fien Spielee cine Partie ſpi ete, ift wegen muth⸗ 
er Einwirfung eines im Snnern verborgenen 
Menſchen vielfach beftritten worden, und es ift daber 


el * ob er wirklich gu den Automaten gerednet 
—— nd Ullerdings feat die entfpredende Bertbeie 


ace ee willfirlide Bige des Gegners im 
cine Geiftesthatigfeit voraus, die keinem 
Kunftwerfe angeeignet werden fann; deſſen 
ota — die hochſt —— ¢ Zuſammen⸗ 


ngsweiſe dieſer Maſchine volle 
eee Die prad@mafdine abmte die 
Stimme eines etwa dreijdhrigen Kindes nad, und wird 
vermittelft eines Geblaͤſes und mehrer Klappen und Vens 
tile in Bewegung gefest (f. Kempele). — Unter meh⸗ 
wen alsdann nod dfentlid) befannt gewordenen, den 
Baucanfonfden-dhntidhen Vorrichtungen, verdienen hier 
nod Siegmeiers Floͤtenſpieler und Malpels Troms 


peter werden. 
= Die bochite menſchliche Kunſt zeigten aber in Bere 
der bewundernswirdigften Automaten, die 


pay cand Pn Vater und Sohn yu Chaur de Fond. 
bil finfilide Figuren, die, ohne alle Einwir- 
fung von außen, wie (ebende Menſchen zeichnen, ſchrei⸗ 
nye die Fldte und den Fluͤgel ſpielen und uͤberhaupt 
menſchliche Verrichtungen auf das tdufdendte, 
gehend * iegend, nachahmen. Unter allen ihren 
zeichn cine Ube aus, welche fie fir den 
ron oad anfertigten. Dieſes Uhrwerk, an ſich 
a ift mit cinem * ſchoͤnen Glodenfpiele 
je Muſitſtuͤcke, welche das Glockenſpiel 
ayes Dame dard) zierliche, den Tact 
i de Bewegungen des ganzen Kdepers. 
A@eint in einem Buche gu lefen und blict von Beit 
‘Beit auf. Ein tdufdend nadgebildeter Kanarienvogel 
fine! den Schnabel, und fingt oe den — n 












weidet und fein toe om ‘poe ts 
zugleich der Wadhter eines ee 
es mit Fridten; nimmt Semand cine dice 
hinweg rece lenge ae 
—S— gelegt wird. Die Re 

turgemafbeit aller diefer Vorrichtungen noth ; 

7 jum Erſtaunen und phy Bewunderung — 

33 Kunſt belebten Welt. — Nach ihnen 
— der rat Frigacd von Biel d i, 
nlichen aten aus; dad vollen⸗ 


Arbeit hervorge & f 
‘be ne cine beige — em tomes 


Be 
verbotgenen entfaltet ſich der ei 
oe fe omsbigs tr — in die Bg eines 


‘4 rag —— 


n ae ce —— 
{hd bellt uw 
— cin woicbertdue 


—66 
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= i ; ‘tn 


arc an Bi afjenbeit det on Wake 
Se i gar 
— 


o un 
mi Ziegen weiden yu beiden ike. eit 8 — 


oͤgelche 
A ee wae iP —* nor sr oe tat 
cahmt, und wenn das Spiel beendet ft, as ‘Bar 


3 —* unter aͤhnlichem Ertonen wieder in 


"Endli laſſen fig aud. in gewiffer Hinſicht vie 
viclfaden. mehr oder weniger gelungenen Berfude que 
Erfindung einer, durd fi fic ſelbſt fortdauernden Bee 
Wegung gu diefen Maſchinen zaͤhlen (f Perpetuum 

obile). (Romershausen.) 

Automate, f. Danaiden, 

AUTOMELA, cine angeſehene —8 In⸗ 
diens, lag am Ufer, wo * Fluͤſſe —55 


‘Sie gebdrte den Horatd, deren ig 40,000 Fußgaͤn⸗ 


get, 5000 Reiter und 1600 fephanten aufſtellte. 
Harduin Halt fie fir die ¢ cn — von 
Cambapa *), Mannert * mi tid. 
enauerer Gotaltegte —— 36 


Dev Mangel 
hindert die Entideidung. Se Fr. Kanngiesser.) 
Automoli, Auxumitae , (Sembritae), f. Athio- 


es, 
AUTONOE, (Avrovor), 1) cine der Nereiden *), 
2) deS Kadmos Rodter , pon ae be bat oe des 


—— pan tin bateitjee DBUth > , ——— 
rriß fle mit Agave in iſcher Wuth den 
* Grab fond ag in cinem Flecken Dregara *) ; 


3) eine der Danaiden, 4) des Peireus Tochter, mit 
welder Herafleé ten Palaimon —J N der ſedoch 


nad Schol. ad Lycophr. (662) cin ye der Iphi⸗ 
mere, der Todter des Antaios ift. 5) Des Kepheus 
Zodter * CRictlops ) 


AU ONOMIE, we dundg, felbft, und véueer, 
vermalten), ift 1) im Mdgemcinen: die Befugnif, 
feine Gef@afte, a es Be und Rechts⸗ 
verbdltniffe na felOfterwabiten Rite 
fonuren’ ainietid ten. — Yn und far fic bat 
diefe fi, od natirliden Treibrit, deren ſich 
bei dem wa in tine boͤrgerliche Geſellſchaft, oder 
in den Stat, jedes rig? foviel von ibm abbangt, 
fich fo wenig, als mbplich begibt, feinen Grund; und 
felbft biftoritd laͤßt vs LA oy daß ne 
nende Gefeggebung ftuͤher durd) Be — der Bers 
br und Strafen, dutch Poliseiverfigungen, - und 
6 durch Verordnungen. iber das geridtliche Vers 
fabren, das Gefamtwobl tm Auge hatte, aber erft febe 
t die rechtlichen Berhaltnific der cingelnen Statshür⸗ 
ger gegencinander, durch willtirlide pofitise Beſtim⸗ 
gen, “whet ordnen anfing. Bielmeht blieb es jedem 
en, jeder — jeder Geſellſchaft oder 
Einrichtungen nue. nad 


tger Came 


* — vorzu⸗ 


20 —— io 7... nae pai 


= Ee samy sie foes 


AUTONOMIE._ 466 * 


gga verfudt haben, haben dennoch dieſes aus 
 urfpriinglidjen Freiheit entfprungene Borredt aner⸗ 
fannt, und fic nur darauf befehrdntt, Gebraͤucht und 
Gewohnbeiten, die mit den guten Sitten, mit dee Res 
figion, mit Recht und Bidigheit, oder mit der Wohl⸗ 
fabrt ded gemeinen Wefens nicht beftehen finnen, far 
ungeredht und unverbindlich ju etilaren, oder ihnen 
fonft gewite Schtanken gu ſetzen. — Jene ſelbſter⸗ 
mablten Richtſchnuren nennt man Auto nomie⸗Ge⸗— 
ſebez fie begreifen im Augemeinen alle Theile des un⸗ 
gefcriebenen,, d. By -nidt von der geſetzgebenden Stats⸗ 
gewalt Herriihrenden Rechts; im Befondern aber die 
ausdradlichen und vertragsmaͤßigen Vorſchriften, welde 
die Statsbarger ſich felbit, oder andern geben. — 
den Autonomiegefesen gehdren: 1) die Familiens 
ftatuten. E fhnnen ndmlid cingelne Familien im 
State, adelige wie bargerlide, vermbge der allen 
Standen und Perfonen guftehenden Autonomic, ber 
ihre Familienangelegenheiten befondere Berordnungen 
mogen, welde, wenn fie nur vicht ausdruͤcklich ver⸗ 
bietenden oder — Geſetzen entgegen ſind, und 
feine wohlerworbene Rechte eines Dritten verletzen, fir 
giltis gebalten werden miffen, dergeftalt, daß fie den 
brigen vorhandenen Entfdheidungsnormen vorgeben. 
Bu. ihrer Giltigteit bedarf es aud) feiner befondern 
Beftdtigung deb Landesherm, oder der Obrigheit; ins 
dem eine folthe nur alédann nothwendig ift, wenn die 
Particularverfaffung fie ——— voͤrſchteibt. Bei 
altadeligen Familien werden dieſe Statuten gewoͤhnlich 
Hausgefege genannt. — 2) Die ECollegialftas 
tuten. Die im State vorhandenen geiſtlichen und 
weltlichen — haben. ebenfalls das unbezwei⸗ 
felte Recht, Uber ihre collegialiſchen Angtlegenheiten 
Statuten oder Reglements (BVertragsftatuten, 
statuta conyentionalia, jure collegiali i 
ercidhten , ju fet ee Regel nach eb 
Beltatigung der Landeéregirung fein weſen ides Erfo⸗ 
Dernifi iff. Nur in Hinficht der Statuten ciner 
Gilde —z333 Ametérotlen, Gils 
debricfe) ift die Genehmigung der Landedregicung 
Durd cin ausdroͤckliches Gefes (Meise fad (ug von 
1731. Urt. 1.), alé Bedingung vee Giltigheit derſel⸗ 
ben, vorgeſchtieben. — Zu dieſen Geitragivtatuten ts 
aud die Statuten eingelner Gefells 
aften, welde nicht alé beftimmte Corporationtn 
adtet werden fdnnen, fondern fid) nur zu einem 
Pordbergebenden aot vereinigt haben. Statuten dies 
fer Art duͤrfen nue auf Geſellſchafts⸗Angelegen⸗ 
Heiten —— eke ebenfalls — ve ne n 
oder gebletenden ben genfteben. ſo 
Statuten werden nur ic Benogen ‘dee 4 


a der Stdote, welhe andere, die feing 


werfung von 


Sta 
Senven Bewatt (eof doce bat *). 


tifel Statuten. 


2) Hiftorifd. Eine pofitive Bedeut 
nverbdleniffe. % 
nad dem 


und jahlten dafuͤr einen rt die B 
Autonomen aber (befonders Chios und 


eet wurden. 
chi 


e, 

 AUTONOM-MUNZEN werden 
die cine Stadt aus cigner Made p 
durd) die fie ihre ——— zu erlennen 
t dai enfelben meder das Bild 
die Auffehrift eines Firften, fondern ——— 
Gott oder Heros. dargejtelit. i ou 
Beyug auf dic Stadt und deren Nameny und o 

ein Nationalbild aufgepragt.  Cinige S 
ihre Freibeit nod befonders du 
TONO} OC oder AYTONOMOY; 
in der Doct. num: vett, V. IV. p. 262. ¢in 


Man findet daber au 


nif} gibt. 
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AUTOPSIA 


, der_ee fraft einer innern Nothwendigheit Glaus 

n muff, indem er fie in feiner eigenen Bers 

Mectt icy, ih in Wah (eGR gewibe avert 

k ’ n ,. det verninftige 
Bens a nothwendig an fi glauben, und ht 
Man fann fid 
ege des Verſtandes mit⸗ 


der Bibel ledigli fd rtd 

¢ ediglich aw mat abrheiten 

" befthrdnfen ift. In a Dingen kommt ihr 

an a ** oder hiſtotiſche Glaubwuͤrdigteit ju, 

hiſtoriſche Wahrheiten, die wir nicht ſelbſt aus 

erkennen, nur mittelbat aus Zeug⸗ 

Andrer ae werden fonnen. Daf ori 

. gdttlid d. h. abfolut wahr fey, laͤßt ſich unmit⸗ 

glauben ; dag er aber unter dem Kaifer Auguſtus 

und unter Tiberius et fey, muh * 
ausgemittelt werden. d. Art. Glaubw 

— A i febee 





tiie” 
Gis ſchehen ift, auf die —— welche 
Spat an mblidh ift, —— in dieſer 


soi 35— ess 
- Autoschediasma, f. Improvisiren. oar 


»  AUTRICUM, Hauptftadt dee Carnuten in der 
Gallia Lugdunenfis. ſ. Ptolemdus. Gegenwartig viele 
leicht ie (Sickler. 
AUTRIGONES *), oder nad Florus (4, 12, 
Mutrigancé, jedoch nad) den beften DHerausgedern 
den erften Namen verdndert, waren cin Voͤller⸗ 
—* des alten Hispaniens welder die oͤſtliche Halfte 
‘ta Montana, cin weſiliches Sth won Biscaya 
Bava und die nordditlidhen Theile von Burgos 
hatte. Prolemdus gibt ihnen cinen Theil der 
» bon der fie aber Pliniu’ ausſchließt. Dieser 
B,) gibt ibnen 10, fener 8 Staͤdte. Nach ibm 
a A ged * einzige Stadt an der Kd 
Uotrige trabo ** anfubet, 
gene nus * tae verdorben Pett Autri⸗ 


——— am Arro — der —— ri 
n unt Ct wird — 

das’ alte Bibractun, Hauptſt. der Wouer, unter 
— Au uguftodunum, unter Gonftantinué 
ed “) L.3. T. Lp. 416, ***) Comm. 


Te VH.. py 670. 
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AUTUN 


Slovia Kduorum sine Hauptort eines 
rondiffementé (von 30} 1] M. und 70,249 Cinw. 
Depart: der Gaone und Loire, eine der aͤlteſten Sta 
anfrei an * Ei: eines “Dilton und Handelsge⸗ 
rights €inw. , —* eringen Handel mit 
Wein und * ont der Gerbereien und Webereien 
treiben *), 10 Rirchen, 2 Hospit. und 1350 Hadufern. 
Sie liegt 46° 56/ 58” 21° 57/44” B.) amphitheatras 
lif) a uße des Gebirgs, das bier drei hervorftes 
bende * hungen hat, die man als befondre Berge 
benennt’?), und wird in drei O.uartiere getheilt: 
Le Shateau, wo fid die beiden —— 
und auf dem Place des Terreaur die finite one - 
taine aué der Seit Qudwigé ALL. ‘oder Frans J. befindet, 
IL) La Bille mit dem von ſchoͤnen Gebduden umring⸗ 
ten großen Platz Le Champ de St. Ladre oder de 
St. Lazare, dem practi igen Seminarium (erbaut 1762), 
worin jest cine Baumwo — aye ie ift, and 
ciner febr fGdnen Promenade, IIL) Le Marchaut 
(vielleicht Martis campus), das eigentliche alte Autun, 
mit, engen Strafen »_niedrigen ſchlecht gebauten Hdus 
fern. — In jedem Sheile der Stadt und ihrer Umge⸗ 
bung findet man Ruinen alter Gebdude, Marmorfrags 
mente und Saulenſtuͤcke, welche ihren ehemaligen Glany 
beyeugen, allein von den giemlich uncultivirten EE.. 
wie die alten, aus Quaderſteinen von Granit erbauten 
und mit 40 ‘Rbarmen befesten Stadtmaucen, und das 
jetzt ganz mit Erde bedectce Amphitheater *), ‘Feit lane 
get Zeit als Steingruben benuge werden, und immer 
mehr verfhwinden. Unter den nod, erhaltenen Alters 
thimern verdienen bemertt yu werden, 1) die praͤchti⸗ 
gen. rbmifden Shore von Sens oder das —— 
und von St. Andre oder vow Langres; 2) Cin, ane 
geblich einem. Tempel gugehdriger rbmifcher Thurm, 
welder in dem Gebdude der Abtei St. Andoche einges 


mauert ae #)5 » Der auf cinem Getreidefelde vor dem 


wees der Revolution . i ** ——— 


ane 
gewebren, Teppiche “¥ unter Dem 
9 befonut. 
pleat m Druidarum) und mont Cenis, er way welder 
f Fontainen 


der Stadt ap ade mit 
thedaltirde. 
soidiyst uid * A PA ftebr ise det wnteritdis 


ean ee Bes Halt. aie neue Bis ghee war ehemals die 


apelle der Her, pon 9. fwardig. regen der 
—— 1 ae a eth w * —0 ihrer Saulen. 
6 ee * Theil des — bedectten 


os. de Mar~ 


4) €6 fdeint, Ban 
vom mip biehearer unter der a en; denn vor « 
— tonnte man n wee Ga erien, welche die 

Canes Jo yaur nannten xi, Be a, ihe § 
bina Tei Pe tt. Ph. 450. eS, ante 

ure u in oyage 
—* de ia France. Burgund. no. 2 eten Ruinen des” 

«fo wenig als dic dines Theaters —— — 
ftand ; no —— 5) uum ‘ie Bibliorbet des Capirel 

it die Treppe ein 


or —— ſebt —— 
und anen eféganten u 


es thurme enn 
Bsc ast toe tate 
Etafen er en bat —— den igen Bib 

cin, an 


det bie wm wy ; mn 
theoleg. — Theil ob ate regen 
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AUTZ 


urerthore befindliche ſogenannte Sanustempel *), 
reagent Pierce de Couars *), — Auf der Nord⸗ 
feite der Stadt, + Stunde von derfelben, liegen, auf einer 
Unhdhe die prachtyvollen Muinen der, wabrend der Rez 
olution zerſtoͤtten Ubtei St. Martin *). (H.) 

Autura, f, Eure. 

AUTZ, Kirchſpiel in Kurland, in der Oberbaupt: 
mannfdaft Tudum und Hauptmannfdaft Kandau, an 
der Grange itthauens, von welchem es durd) den klei⸗ 
nen Fluß Waddakſe gefwhieden wird. Die vorzuͤglich⸗ 
ften Biter find: Groß⸗Autz, mit einee (uth, Kirche und 
Pfarre; Wlt> Aug, mit cinee Filialtirde; Neus Aus, 
mit einer Privatfirde und Pfarre; Weitenfeld, Kewela 
und. Galenbof. Dieſe Guͤter machen cinen Theil -der 
Befisthimer des Reidsgrafen von Medem aus, der auf 
dem ſchoͤnen Schloſſe zu Alt⸗ Aus wohnt. Ferner: Fhlen, 

- mit einer Filialtiche, Krufhfaln, Behnen, Slagunen, 
Stirnen, Waddaffen, alle dem Model gebdrig. Der 
Groß⸗Autziſche ziemlich fifehreihe See iſt 4 Werfte lan 
und 2 brett, (Schon) 

, AUVERGNE, eine Landſchaft in Frankreich, wels 
che vor der Revolution den Titel einer Grafſchaft fuͤhrte, 
und ein eignes Gouvernement bildete, welded 1,176 
frangdf. oder 3023 geogr. Meilen und 882,000 Einw. 
zaͤhlte. Gie bat ihren Ramen von den alten Arvernern, 
einem Volke, das. gu Caͤſars Zeiten die Gegenden um 
den Puy d¢ Dome und Cantal bewohnte, und in der 
Folge i, wie. die dbrigen galliſchen Rationen, mit 
den Franfen amalgamirte. Das Land, welded den 
Atvernern sum Wohnſitze gedient hatte, erhielt in den 

, erften Sabcbundecten nad Chlodwig fete Granyen und 
en Ramen Muvergne, aud bald feine eignen Dy— 
naften und Grafen, die ju den Kronvafallen, aber doc 
nit zu den Pairs des Reichs gebdrten. Aber diefe 

*Grafen ſtarbey fruh aus, und ſchon 1198 wurde das 
ganye Land mit der Krone confolidirt, und in der Folge 


Beit, welder fle angeboͤren, wegen tes Inhalts und der Bergiee 
rungen.“ ©, Millin Diction. des beaux arts, beim Worte Paved. 
6) Den Umfang dicfes Tempels kann wan now febr gut an den 
mes to — a * ag Pa f y 8 weſt · 
e 2 F. breit, und gegen u n n 
ides find. Bis Genduer beſtedt aus tleinen vicredigen Srcit 
nen von Granit, welche cin ſehr darter Martel verbindet. 7) 
Dicke 50 bis GO Fuh bode, au: Fuße ebenfo breite antite Pirae 
myde ſteht auf cinem wahrſcheinlich künſtlichen Hiigel unweit ded 
Weilers Couars, auf tem fogenannien Champ Bes Tome 
beaur, daé feinen Namen von den hier gefundenen Urnen und 
Grifiliden Sartophagen traͤgtz Sie ift cine anſehnllche aus Stel- 
nen von unbedeutender Grdfe zuſannuengemauerte, rauhe, in 
ey Hobe fig jufpigende , ſchon fark verfadene Majfe. Im 
X wurde fic, um ihr Inneres gu erforſchen, bevigontal 
durdhbohrt; allein es yeigte ſich, Dak fle nicht bedt war, und 
Nachgrabungen unter der Ruine crgaben, daß fic vin Fundament 
babe. 8) In dicfer Abtei fag die {adndlidfte aller franz. de 
niginnen, Brunebild, die Srifrerin verfelben, begraben, 
shi ihrer Grabſchrift war felgende Stele: Sa picté pour les 
saints mystéres Lui fit fonder trois mouastéres. Sous la ragle 
de St. Benvit. — St. Martin, St. Jean, St. Andoche — 
* Sont trois lieux of l'on connoit. — Uu'elle est exc pte de 
zeproche. Vergl. My linus Rugreife d. Franfr, 1, Bo. . Abthl. 
. 90 ff. Uber die dltere Geſchichte der Stadt f. Bibracte. — 
ber cine hier gebaltene Gonete find dic Ure, aber den Konig 
Pilippl. von Frantreih, den pas Konig Heintich wa, 
nadpufeden, Bgl, Hard. Conc. T. Vi. F. 2. 


° 
* 
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AUXENTIUS . 


in Ober und Miederauvergne abgetheilt: aus jenem 
wurde bei der Revolution das Dep, Cantal, aus dies 
fem das Dep. Puy de Dome gebildet, einige Stide 
davon aber den Depart, Ereufe, Allier und Oberloire 
jugetbeilt. Der Mame von Auvergne erbielt fic bloß 
nody in dem Gebirge, wozu der Puy de Dome, deer 
Montd’or und der Cantal 4525 und ſeine hoͤchſten 
ny ausmachen: der ntd’oe erbebt fics 6,288, 
der Cantal 5,964, dev. Puy de Dome 4,960 Fuß Aber 
dent Meer; die ibrigen Berge dieſes wilden und rauz'* 
ben Gebirgs-Kamms, der pard die Sevennen mit 
den Alpen yufammenbangt, heißen meiftens Pays, und 
find gwar nidt fo bod, wie jene Bergipigen, aber 
meiftend eben fo. unwegfam und rauh, even fo groteét 
ebildet. Stuͤrme und Heftige Wind!td fe find auf dens 
elben an der Tagéordnung, und im Winter verldge 
det Ebril, der in feinem Deft ften Orfane oft Men 
und Bieh toͤdtlich wird, faft nie diefe Hoͤhen ; 
geben cine Menge Gewaͤſſern das Dafeyn, und 
befonderé reid} an beifies Heilquellen, Hassel.) 
d'Auvergne, Pi roubadour, ‘Auverr. 


ierre, f. 
gne, Latour, f. Latour. ; bees 
AUVERNIER, deutſch: Avernad, ſchon ales". 
gener Flecken von 700 Einw. in 128 H. im Schweiz. 
anton Neuenburg, am Reuenburgerfee, mit vorzuͤglichem 
Gewaͤchſe weißen Weines. irz.) 
AUVIGNY, (R. Gaftres d'), ein Edelmann aus 
Hennegau, bildete ſich unter dem Abbe’ des Fontaines, 
trat untee die frangdf. Chevaur>Legerd von der Garde, 
und fand feinen Tod in dem Treffen bei Dettingen den 
27. Sun. 1743, ecft 31 Fabre alt. Außer einigen uns 
etheblichen hiſtoriſchen Eompilationen ſchrieb er das mit 
Beifal aufgenommene, von Perau und Turpin fortges 
ſetzte biograpbifme Werf: Les vies des hommes 
lustres de ld France, depuis le commencement — 
de Ja monarchie jusqn’’ présent. Amst. Vol. XXVL 
1739—68. 12, Die erften 10 Theile gad ov’ Muvigny 
heraus, und jum 116. uy 12ten hinterließ er Watering 
lien, Dee Werth der Biographien itt ſeht verſchieden, 
der Styl ungleih, die hiftorifche Treue vernadlaffiget. 
Turpin gibt in der Gorrede sum 25ten Theile von Aus 


. vigny’s Leben einige Radridt *). 
: *AUVILLARS, — 


ur, 
J Stadt im fran. Dep. Tarn = Gas 
ronne, Bey. Moiſac, an dee Garonne, mit 2,220 €inw., 
die Wollen=Stedmpfe und Muoͤtzen, und Fayance yers 
fertigen. Die Stadt treibt einigen Handel, und hat 
cinen Flußhafen. Hassel.) 
Auxazia, ſ. Auzakia. ~—> > 
AUXENTIUS, ein Sappadocier, den der arianis 
ſche Bifhof Gregor gu Alexandrien 343 zum Priefter 
geweibt hatte, und der Kaifer Conftantivs 335 yum 
Bifdhof von Mailand mate, war auf diejem Pofien 
bis an feinen od 374 die Hauptſtuͤtze der Semiaria⸗ 
ner in Stalien. Er blieb aud unter dem orthodoren 
Kaiſer Valentinian im ungeftdrten Befise feiner biſchoͤf⸗ 
licen Rechte, da ce, obgleid) 368 von dem rdmifden 
BifGof excommunicict und in Mailand felbft von dem 
Ciferer Hilarius von Pictavium des Arianismus befihuls 
*) ©. Nouv. Dict. hist. Meusel bibl. hist. Vol IX, P. 1. 

p 322, 2. 


AUXERRE 


‘Diget, dieſen Kaiſer durd cin Glaubensbefentnif{, dem 
quc {lbereinftimmung mic dem Ricdnifthen nay das Wort 
Onovatog fehlte, von feiner Redhtglaubigttit gu dbers 
geugen wußte. Hilarius fube dermod fort, ibn fir 
‘einen betruͤgeriſchen Ariance gu erfldren, ‘und lief, weil 
te den Streit in Mailand nidt fortfegen durfte, frinen 
por in einer befondern Schrift aus, die dieſe Nach⸗ 

idt und das Glaubensbefentnif des Aurentius ents 

ait: Liber contra Auxentium in Opp. Hilarii 
Pictay. ed. Bened. Paris. 1693. fol.’ p. 1263 — 1272. 
Merkwuͤrdig ift Auxentius nicht nur ald’ ein Beifpiel 
der damaligen Berfabrungsart und mifiouad der kirch⸗ 
lichen Parteien z, fondern aud) als unmittelbarer Bors 
Sanger des Heil, Ambrofius auf dem Biſchofsſtuhle yu 
Ptailand. (A. E. Petri.) 


«=, AUXERRE, in alten Zeiten Autissiodorum , 
e Hauptſtadt des franydf. Depart. Yonne und cis 
nes Bezitls von 36 Meilen und 102,122 Cinw., 
Bie liegt (Br. 47947154" QW 210 146) auf einem 
Suͤgel, den die ſchiffbare mit Schiffmuͤhlen bedeckte 
onne benetzt, und einen guten Flußhafen bil 
Det, der die Stade mit Parié in Verbindung. fest. 
Die Umigebungen find außerſt reigend, aber ihr Innes 
se8 abſchregend und codt, ibre beiden bffentlichen Plage 
flein und echt gepflaftert, die Stcaßen krumm und 
engt, unser den 9 Kirchen keine einzige autzuzeichnende, 
felbft die Kathedraltirde nit, und bloß der, biſchoͤfli⸗ 
the Palafk und der fine Kai an oder Yonne verdienen 
eſehen zu werden. Die Stadt hat 2 Hofpitdler, 
600 Haufer, 11,295 Einw. und tit der Sige eines 
Handelégerichts. Gon wiſſenſchaftlichen Anftalten ift 
bloß das Athenaeum angufibren. Die Cinw. unterhal- 
ten Tuch⸗, Serge, Droguets und baumwollen Strumpfs 
weberei, Gerdereien und Baumwollſpinnerei, wie au 
tine Glasfabrif; und treiben Wein⸗ und Holthandel. 
1 Meile von der Stadt findet man die merfwardige 


Mineralquelle Belcombre **), { Hassel:) 
we uxiliartruppen, ſ. Hilfstrappen. J 
Auximuin, Auxumum, Ausimum, ſ. Osimo. 
op Auxo, f. Charites und Horae. 


fe, AU XOIS, eine ehemalige befondre Landfchaft der 
franzoͤſ. Proving Bou tTgogne mit dem Hauptorte S ez 
mur, jebt cin Berl im Dep, Cdted’or H.) 
=~ AUXON, cine Stadt im franjoſ. Depart. Aube 
Bey. Tro ves, mit 2,356 Cinw., dte Baumwollfpinnes 
rei und Strumpfweberei_unterhalten. (Hassel.) 
~AUXONA, Axona, ſleinet Fluf in der Gallia 
Belgica, der in die Seine flicht, und gegenwaͤrtig uns 
‘ter Dem Ramen Aisne betannt ijt ***). 
— AUXONNE, Godt im framadf. Dep. Cdted’ or, 
Sezitk Dijon (Br. 47° 11/24 B, 23° 2/54), an der 
Gaone, woruͤber eine ſchoͤne Bride fuͤhrt. Sie ift 


— ⸗ —ñ— — —— 
*5u den ehemals hier uͤblichen Gebraͤuchen gehoͤrt das bis 
4407 geftierte Narreafejt, umd das bis 1583 im Schiff der 
Ratherrale ublge Ball. cher Knaulfeſt. — Die bier im 
3. 578 gebaltene Synode war eine blofe Didsefan + Synode. 
(&. Hard. Concil. T. iL) (4h) 

eee?) Jul. Caesar B, G. L, if, ¢, 5. und <dusoniue Mos. 
V. 461, Ain: . 


Adgerts. Encytlop. d. W, u, KR. VE 
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AVA 

befeſtigt, und befigtlein SGlof, cin Beughaus, 1,450 

re. iene a : mc umdigrage, 

ift cine von de eſchulen Frantreihs wt 
tudgieherei. Die tr ail “find pad > 

et wird in Auch und Sergen gethan. Dafde unter- 







alt die Stadt einen (edhaften Sandel mit Korn, BWein, 

oly und Tud, was von bier nah Lyow geht, tnd 
mit Gewiryen, Colonialwaren und feidhen Betas, die 
man von dort zuruͤckempfaͤngt. Der Canal yon Bours 
gogne ift diefem Handel fehr vortheilbaft,  (Hassel.) 

Auxume, f, Axum. 

Auxumitae, ſ. Athiopes. 

AUZAKIA, (Auxazia bei Cellarius), eine Stadt 
in Scythia, jenfeits des Imaus, oder des von Indien 
bis in den duferiten Norden fteigenden Gebirges an der 
weſtlichen Quelle des Ochardes oder Sellega, (nah 
Einigen Akru in Turcheſtan) —  Auzakitis heißt 
die ganye Gegend weſtlich von der Stadt weiter gelegen, 
unter den Pferde freffenden Scythen re. Auzakii 
montes durchſtreichen diefelbe Gegend von Suͤdweſt 
nad Nordoſt. jee (Rommel.) 

AUZANCE, Stadt im frany. Dep. Creuse, Bey. 
Mubuffony. auf einem Hagel und mitten Wwiſchen 
Teichen. Sie zaͤhlt 1,370 Einw., und unterhaͤlt Leines 
webcrei, Gerbereien und einen Handel mit Hanf, Wolle 
und Federn. Bei der Stadt iff aud cine jest undes 
nugte Antimoniumgrube, (Hasset:) 

UZATA, Auza, Auzea, Hauptftadt der Mus 
feb in Lybien, nad Sofephus von Sthobaal, Koni 
der Tyrier, erbaut +), nad) Tacitué in tinem Tha 
gelegen, von allen Seiten mit grofen Waldungen ums 
geben ++). Rod find Truͤmmer davon uͤbrig, welde 
die Araber Gour Guslan db. i, Antelopenwall, nene 


nen. ; ae iS 
AUZON, Stadt im frany. Dep. Oberloire, Bey. 
Brioudse, nahe am Alliec, mit 1,066 Einw. Das 
bei cine Steinfohlengrube. ( Hassel.) 
AUZOUT (Adrien), aus Rouen gebdrtig , und 
geſt. 1691; ein beruͤhmtet Mathematiter, der 1667 das 
Mifrometer erfand, wie feine im Recueil de PAcade- 
mnie. (deren Mitglied er war) 1693 abgedrut 
handlung beweift, Uls Aftronom hatte ec zuerſt den 
Gedanfen, das Telesfop mit dem Cuuadranten gu vers 
binden. Auch febried er einen Traité du Micrométre 
1667. 4 und einige andere Werfden, die Lalande in 
der Bibliogr. astron. verzeichnet. (G. H. Ritter.) 
AV, vgl. oben Au, — 2808 fic) unter Av wae 
findet, ift unter Aw. gu fudjen. (A. 
AVA oder AUNGWA, war einft die Hauptitar 
des ganzen birmaniſchen Reides, am Irawaddi-Fluffe, 
liegt aber jegt wifte, Gomes, welder fic befucte, 
fagt: die Stadt ijt in 2 Halfcen getheilt. Die untere 
Stadt hat 4 Meilen im Umtreiſe, und ijt mit cis 
nee 30 Fuß hohen Mauer umgeben; die obere hat 
foum i Meile tmfang, iff aber viel ftirfer befeftigt, 
obgleich jest Mauern und Waͤlle im Verfall gerathen, 
Die Hauler, alle aus Hol; beftebend, waren abgebros 
den und nad Ummerapura, der jegigen Hauptſtadt 
+) Arch, jud. tt) Ann. 4, 255° — 
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— worden ; doch ſoh man noch Spuren vom 
Snigl, Palaſt, der Audiemhagge dem Harem und dem 
fbnigl Thurme. Die ganje Fldehe war mit Unfraut, 
Dornen und Bambu bewachſen in zwei fleinernen Ge- 
bauden wohnten nur Glevermaate, und die zahlloſen 
Tempel verfielen von ſelbſt. Als fie noch Hauprftadt 
und bewobnt war, wurde dab ganze Koͤnigreich Uva 
nod ihr genannt, welches jest aber fuͤglichet unter dem 
Artif. Birmah abgedandelt wird *), — Auch fibre 
diefen Ramen cine Stadt in der perſiſchen Proving Jrak⸗ 
adjini, fudlid) von Sawa. Tavernier fege fie 
(G. 149) 75°, 10° d. & 34°40 >. B. **), und 
die Hauptitadt einer gleidhnamigen Proving auf dee 
Sapanifden  Snfel Xicoco mit widtigem Hans 
del. . F. Kanngiesser.) 

AVAILLE, Marftfleden im frany. Dep. Vienne 
Bey. Civrai, am rechten fer der Vienne, mit 2,115 
Cinw., die Baumwmollenweberci unterhalten. Sis ift 
cine Mineralquelle. (Hassel.) 

Aval, .f¢ Baharein: 

AVALA, Gébitge in Serbien, fiddftlid von 
Belgorod, mit RNuinen einer alten Burg des Ritters 
Torcfa (lL. Torticha), defen Name in der ſerbiſchen Gee 
ſchichte und in den ſerbiſchen Vollsliedern tebt. (Rumy.) 

Avalites, f. Zeila. 

AVALLON, im Alterth. Aballo , Hauptſtadt 
tines BejirfS von 21,*' Of] Meil. und 43,255 Cinw., 
im frany. Dep. Yonne, Sie liegt (Br. 47°28’ &. 
fey » a a S— mute wane. es 

oi fin hinfließt, ift tegelmafig gebaut, bat ite 
en, 1 Gofpital, aut, und 5,038 * und 
iſt der Sib cineS Handelsgerichts. Man findet hier 
Manufacturen in Tuch, Droguets und wollnen Strime 
fen, Gerbereien Hutmadverei 2 Papier = und 2 
beatfmigten, Stat treibt me und Holz⸗ 
handel, und verforgt Paris mit dem ndthigen Brenne 
bo Sie ift der SGeburisort des Conventsreputirten 
Saf. Boiltau. (Hassel.) — In der Naͤhe der 
Stadt, die. fid) ſchoͤner Spasieradnge ruͤhmen darf, 
ates fic) bei dem Fleden Urry —— * —5 


en, (Hi. 
AVALOS. (de Avalos, fat. Davalus.) Gin Gio 
den (echt ſpaniſcher Abkunft. — Lopes half ſchon 
ju Unfang des 14. Saheb, den caſtilianiſchen Kdnigen 
PFerdinandIV. und Alfons XL. die Mauren im 
mittagliden Spanien befdmpfen, Gibraltar erodern, 
befonders den ftarten Anfall der verbundenen mas 
toldnifihen und granadiſchen Mourens Made. abs 
ſchlagen, und erhielt darnach die SdhloFbauptmannfdaft 
pon Ubeda. Roderid Lopes, des vorigen Ure lire 
Entel galt (gegen Ende. des 14. Jahrb.) fiir die Krone 
dr caftilianifden Ritterſchaft, legte einen britiſchen 
Klopffechter, dtr manniglich ſpottiſch Herausfoderte, im 





Rivcilampf au Boden und verridprete fo glanjende 
Shaien, babaibn Kdnig. Heimtid 1. sum GConnes 
fable von Gaftilien und Srarthatter von Murcia erhob 
*) ©. Symee's Britiige @ antfgatt nag b.-Kinigrrig 
Homb, 1602,,cund° ty Bibl ; s tigft. 
— oe prengel. 4%, ob, — Oren f. 
Pp 27, * zs . i * 
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und mit reichen Guͤtern begable. 
der Gtoßen deb ig gegen die ſchwachtopfigen 
nige Johann und Heinridh verlor er Bern 
en und Ebrenftellen wieder, dererbte aber» Geiſt 
Dery auf feine Nadjfommen. Er ftarh 1427, 
lich seichnete fid) ous Jnigo (Indicus), fei 
Sohn. Er half den beruͤhmten Aragonier Wt 
igenamt „der Weife und Hodhberrige, d 
Reape, welded durd) Verma nif auf ibn geto 
gegen das Haus Anjou verfedten, nabm Beil 
en Sdidfalen Alfonfens, wourde mit ibm | 
in dee unglidliden Seefhlaht von Gasta 
mufite cine lange Beit am Hofe Philipps von. : 
vermeilen, der fo inniged —W an ihn fand, 
daß er, fo lange Bbitipp (ebte, bei ibm bleiben ean 
und fonnte erft 1447 gu Alfons nad Reapel guridiehs 
ten, Dort erwarb er fid) die Gunft der liebendswirds 
gen und reichen Untonia von Aquine, Sd 
und Erbin des Marfis Franz Anton von Pescas 
ra und legte durd) Bermablung mit ihr den” 
gum Glanf des Hauſes Avalos in Ftalie alé 
Greis begleitete ex (1481) Alfonſens Sohn Ferdinand 
auf dem fiegreichen Buge gegen die Tirten, welche aus 
Otranto, an dee oͤſtlichen Koͤſte Neapels wirder binause 
getrieben wurden, und heſchloß dann (1 fein wech⸗ 
felooMes Leben in Gide und Ehren, — ¢ Rubm 
det Wiſſenſchaften, Sitten und Ehren des Haufes Woae 
los ging auf feine drei Sdhne, Alfons, Rodee 
tid) und Inigo, fiber. — Mlfons ber 
feurtig, eiſtreich, frdftig, und eben fo" 
von Ulfonfens Sobn Ferdinand, Vater 
es von dem Vater geweſen war, kaͤmpfte fiir bon | 
gegen Franfreid gwar mit wandelbarem Gluͤck, ab 
mit unwandelbarer Treue; denn alé MK. Karl von 
Frankreich bis Neapel vorgedrungen und das ara 
ſche Kbnig&haus von den Beiter verlafjen und 
then war, blieb Alfons getreu, vertherdigte als ¥ 
fampfer mit Schild und Sawert den Dt 
Hafendollwerls, und war eben im Begriff, die fra 
Flotte im Hafen cigenbandig in Brand gu fleden, 
ibn cin maurifher Stlav meuchelmbrderifh [ 
(1495.) Auch Noderih, Wlfonfens weitet 












Leben. — Alfons und 
jeglider einen unmiindigen Sohn nad, 
—— Fran — —* bs ne die. 
en angen ts — Ferdinand Fran 
Martis Son Pescara (geb. 1490), Bo oo 
dem cataloniſchen Haufe Cardona flammend, seidhnece fig. 
fon in jungen Jabren durd BWaffeniuft und triea 
Unftand, obwol er sierlid) gebauct wary 
ſtalt aus, daf Kdnig Ferdinand, der Katholi 
alé er ibn jum erften Mal beim Tangy erdlidce, 4 
tief: „dieſer Juͤngling wird cin grofer Feldbere wer, 
den’! — Hiedurdh aufgemuntert umfafite Pese he 
perdoppeltem Cifer guifentdaften, Kuͤnſte, 
frre Und Waffenwert, und durftete nad dem 
if, WO er, wie feine Ahnen, gegen die 
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Frenjofen losſchlagen fonnte. Sobald Papft Fulius II. 
im Buͤndniß mit Spanien, England, Venedig, Schweitz 
(1510) Strieg gegen Franfreid erfidete, cilte Pescara 
aus den Armen der jaͤrtlichſten, ſchoͤnſten, tugendhaftes 
ften und geiftreiditen aller italieniſchen Frauen, der bee 
ribmten Vittoria Colonna, in’ Schlachtfeld, 
wurde, feines kuͤhnen, rafdjen, erfindungéreichen, une 
" Geiſtes wegen an die Spitze der leichten 
geſtellt, ließ gum Beiden feiner —— den 

ſchen Spruch; „Mit oder auf dem Schilde!“ 

feine Stendarten ſticken, und geigte zugleich in der, 
obwol ungluͤcklichen, Schlacht von Ravenna (11 Apr. 


1512), daß es ibm hiemit cin heiliger Ernſt fey: denn | 


umyingelt von der Mienge franzoͤſiſcher Reiter, 
; tr, * durchbrechend, nie fliehend, ſo lange, 
bis er, wie cine Leſche, unter dem todten Roß hervor⸗ 
en und nad Mailand getragen wurde. Die tribe 
Gefangenſchaft und die Schmerzen der Wunden 

er fid) dadurch, daß er fiir feine trauernde Gat⸗ 

tin das zarte, ſinnteiche Gefprad) dber die Liebe ſchrieb. 
MS er wieder frei, die Wngelegenbeiten panftiger, 
und die Franjofen tros der gewonnenen Schlacht, gee 
zwungen worden waren, Stalien wieder zu verlaſſen, 
trat er (1513) an die Spike der ſpaniſchen Kriegsvdl⸗ 
fer in Stalien, dbercumpette im Weften Genua, das 
- Gingangéthor der Franyofen, flog dann von dort nad 
Often, und erſchien bei dem verbindeten Heere, wel— 
Hes im AUngefichte Venedigs die adriatiſche Kuͤſte ver⸗ 
heerte, um den hitzigen Venetianer Alviano aus dem 
feften Padua in’ Freie hervorsuloden. Ais diefer, aber 
den Verbiindeten faft yu fri, —— und die Ufer 
der Brenta und des Bachiglione ſo geſchickt beſetzte, daß 
die Berbindeten Gefahr liefen, eingeſchloſſen in einem 
verbeerten Wintel, zu verbungern, ſetzte Pescara 


an ciner von den Genetianern unbewachten Stelle mit 
dee Reiterei in den Flug, und hemmte hiedurd) die Ge— 
walt der Strdbmung, bis unterwdrts das Fufivolf 
u ten fonnte. Dod ſchon hatte Alviano neue 
iſſe aufgethuͤrmt. Cr hatte die Engen des Vie 
Weges, wodurd die Verbindeten nach Bee 
rona guridyieben wollten, verbaucn und mit {einer gane 
sen tbefest. Gewaltfamer Durchbruch wollte nidt 
gelingen. Das Heer mußte in Nacht und Nebel ſtill 
umicbren, um fid) dDurd) das Bafjanerthal aus der 
Schlinge zu ziehen. Wloiano ſetzte umgeftim nad; 
aber Pescara, der Fuͤhrer der Rachhut, wandte 
um, ſtuͤrzte mit vorgeftredter Lanze und dem Ausruf: 
/Berlaffet mid nicht und zertretet mich nicht!“ mitten 
{n den Feind, fein ſpaniſches uud teutſches Fußvolt ibm 
nad, und dad feindlide Fußvoll wurde durch den ges 
wailtigen Stof auf die nadfolgende Reiterei geworfen, 
alles jerfprengt und umgeſtuͤrzt, und unter ſchrecklichem 
sel im die Thore von Padua gejagt (7. Oct. 1513, 
Jedoch Alviano hatte fic bald wieder erholt, fi 


den Rien durch cine — in Citadelia gee 


dectt und cinen Traftigth Einfall Kaifer Marimi⸗ 
fians ndchftanliegende Landſchaften gethan. Aber Pes— 
cara lief ungefaumt Sturm auf Citadella, war der 
zweite auf der Diaucr; fing oder gerfprengte. die Beſaz⸗ 
jung, ſchuf dem Obrigen Heer Naum jum Cinbrud in 
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dad Venetianiſche wh pwang Alviano gue eiligſten 
ffebr, um nur dad e¢ Land yu rcetten. — 
diefer Beit traten die iftigen Serrſcher Raifer 
pe V. inn i are Shauplas. 
tangy, tin bibiger Franjos, te du : 
rafthen Einfau a Sberitatien Genua — and 


Buͤſche, die Stirn abee durch Hoblwege gededt war, 
Pescara legte das Vordertrefien, Spanier und Teuts 
fhe, in das Verſteck dee Hoblivege, und machte die daz 


malé neue Ordnungy dah die Schuͤtzen durd jedesma⸗ 
liged Niederfnien der Vorderften , 5 ber ein⸗ 
ander — — fonnten. Run ließ er die wilden 
Schweiger mit blindem Un heranſtuͤrmen/ empfing 
fie aber in dee rechten Schußweite mit einem fo mbrbee 
rifhen Feuer der Suͤchſen und Kahonen, daß fie rote 
tenweis niederftiirsten, und den ſchnell nadfolaenden An- 
griff ded Lanzenfußvolls —* ertragen konnten, ſondern 
das Ferfengeld geben mufiten. Zwar wat waͤhrend 
deffen die frany, Reiterei durd cine Umgebung in das 
Lager der Verbiindeten gefatlen, und bedrobhee den. Rats 
fen; aber. Freundésberg cilte mit den Teutſchen bine 
*8 verfperrte den Uübergang et Grabenbride, und die 
egenden Reiter n, um das flliehende Fußoolk 
nicht gaͤnzlich ——— zu laſſen, {ei 
bald nadreiten (1622, 22 Mpr.) ata heß dem 
Fluchthaufen feine Zeit, ſich wieder gu ſammeln tried die 
guricfgelaffenen Befasungen aué Como und Piyigitone, 
und reinigte Italien abermals von den ‘Branjofer: Nir 
in Genua ſaß nod cin Freund derfelben, OHetavian 
Fregofo, Pescara ſteckte das Bhor, es ifm 
sugetbeilt war, uncer einem fardterliden regen 
von den Mauern mit eigner Hand in ; 
ftirmte ibm nad, brad durd, und da ju it 
die dbrigen Haufen an -andern Stellen cindrangen, fo 
war die Stadt im Augenblick genommen, welche Pe se 
cara nur mit eigener Lebensgefaht vor % 


Berftdrung durch die ergrimmeten Soldaten 


* 
tonnte. Nach diefen großen Thaten geno 
nee fugen Rube: —* —* bah Rai MA ty De 
Colonna den btfehl ber das ganze Heer dberteas 
gen, 509 er ſich auf feine Giter guru. Als aber bald 
nadber (1524) Bonnivet mit cinem neuen fran 
Heete —— mmt und den tkranfeluden Cos 
i 


lonna: iland jurudgedrangt hatte, Ti 
Karl ve tScara dringend caaberny e —2— 
2 


AVALOS 


chen Zwiſte gu vergefien um des Baterlandes willen, und 
in —* des Bicekdnigs Launoy Italien nod 
einmal von — — ubern. Neues Leben, ſobald 
Pescarta, nach Colonna’s Tode, wieder zu walten 
anfing. Strole dberfiel er den berdbinteu Bayard in 
MRabecea, drdngte dann unter unablaffigen Gefechten Bon 
niveté ganzes Heer gegen die Seffia, zwang es gu 
cinem Mutigen iiberaana, ſetzte mit den leichten Voͤllern 
nag, metclte die Schweitzer nieder, fing ten Bayard, 
jagte den liberteft in die Gebirge. — Aber jest liek fig 
Kaifer Karl durch den aus Frankreich gu ibm uͤberge⸗ 
gangencn Hetzog von Bourbon gu einem ungeitigen Cine 
fall in dab Innere von Franfrcid) bereden. Nur fo viel 
erlangte” nod Pescara durd) Gegenvorfiellungen, daß 
man unter dem Schutz der Flotte der Kuͤſte nahe blieb. 
Bmar fagte-der Scebeld Doria einige Schiffe auf der 
Strond aber Pescara fprang im die Wellen und warf 
mit feinen fuͤhnen Waffengenoffen Doria’s Seeleute 
wieder aus den Sdhiffen und rettete fie. Dod) gegen 
dic feften, woblbefesten, ſtandhaft vertheidigten Mauern 
von Marſeille fonnte Pescara’s und feiner Gefahre 
ten” Muth und Kriegsfunft nichts ausrichten. Das 
Verdienſt wenigſtens erwarb fid Pescara, daß er die 
uͤbrigen Befehlsbaber uͤberzeugke ch fey, ohne das 
gange Heer, ja ſelbſt Italien Aufſs Spiel yu fesen, fein 
Hauptfiurm yu wagen, und sah er, als wabrend def= 
fen. wirllich Franz ſchon Aber den Berg Cenis nah 
Italien cilte, um das  unbewehrte. Yond durch cinen 
Geſchwindgriff gu erobern, sur ſchnellſten Rhciebe tried, 
Pavia noc vor Franyené Unfanfeerccichte, die Befesung 
diefer Karten Feſtung moͤglich madhte, und dann mit 
dem gluͤcklichen Mathfeplag durddrang, binter der Woda, 
in fideree SteHung, neue Verſtaͤrrungen abzuwarten. 
Als darnad Franz Pavia belagerte, yugleid aber tis 
nen Theil feines Heeves zur gebofften Croberung von 
Neapel abfandte , ab te Pescara die dbrigen Be⸗ 
febléhaber der Sieg um defo fidherer gewonnen 
werden wirte, Wenn man Fenen franj. Gaufen unane 
gefodten nod Reapel ziehen ließe, und unterdeffen mit 
ungetheilter Made die getheilce der Franjyofen vor Pas 
via vom der Stadt und vom Felde aus angrifie, — 
Frans Gatte fein felted Lager zwiſchen der Stadt und 
dem meilenweiten Thiergarten in dee Nabe derſelben. Nach⸗ 
dem PeGoara ihn. durch Sheinangrifie ermoͤdet und 
et Lotte, brad er ploslig in der Nacht sum 
bs pease den Thlergatten cin; Frany ihm foe 
gleich, entg gen, bringt den linſen Fligel and den Mite 
telplinitedtr: Kaijerlidhen kam BWanfen, und fprengt mit 
der geſamten fthmertn MReiterei- vorwaͤrts, um durch 
dieſen letten Stoß alles uͤber den Haufen zu werfen. 
Bourhon whd Launoy rufen um Hilfe. Wess 
cara eflt 9 leichten Reitern, die 800 ſpaniſche Bade 
ferfcigen higter ſich figend haben, herbet, umſchwaͤrnit 
die Ehenmaſſe allen Seiten, und laͤßt cin fo mors 
detiſches, anablafiges ———— n drein ſchla⸗ 
aß Tod und Wunden, 7 We ung und Flucht 
‘Hberband mebmen, tnd der, ing ſelbſt une 

ter ſeinem erſchoſenen Pierde en wird. Italien 
war abermals befteiet; aber Pescara hire Kaifer 
Karin unjufricdemy dof ex deh Lag wogeund: ibere 
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Haupt die Niederlander den. Spaniern und Italienern 
voryog, Es hoften daber dit italienifden. fir 
das n der Krone von Neapel werde «Seas 
ta den andanfbaren Kaifer wohl dabingeben, ound fein. 
Baterland von allen Auslandern frei mo  Mber 
Pescara sog die wabhre Ehre durch Treve “allen, gleie 
fienden, unebrliden Bortheilen der Untreue weit yore 
entodedte Karin den Anſchlag, rieth ibm, eilends die. 
Libelgefinnten einzeln zu entwaffnen, ridte felbft vor 
den Hauptfig der Mteuterer, Mailand — 
da fein zarter Koͤrper durch raſtloſe An ungen be⸗ 
reits qu ſehr gelitten hatte, durch cin ausiehrended: 7 
alé er 35 Jahr alt war, bingerafft (1525). Er 
terlic® Ruhm und — verſchuldete Guͤter denn 
ſeinem Lieblingsſpruche treu geblieben: „Habſuch 
ben nie die hoͤchſten Feldherrn-⸗Ehren errungen oder bee 
wobrt; uniberwindlidy und hochberuͤhmt find aber 
ſtets diefenigen geblieben, welche die Beute nicht fid, 
fondern ihten Kriegsleuten sugetheilt haben, nur eingig 
darauf bedadt, fir ſich das unfterblide Lob wabrer. - 
Ebre gu gewinnen.“ — Er hinterließ feine Titel und 
Beſitzungen dem Brurdersfohne feines Baters, 

MAifons Avalos, berihbmt unter dem Namen 
Maris del Vaſto (orer Guaſto)“, pedoren den. 25, 
May 1502, der an Geift und’ Sinn ibm nahe fam, fid 
aber durch ricfenbafte Geftalt und Mdrpertraft von | 
ibm unterfchied. Vaſto war vom dem Tage an, wo 
auch er das Kriegsfeld betrat, Pescara’s etrenns 
lider Bealeiter, fiel am Tage von Bicoca mit dem 
ſchwerbewaffneten Lanzenfußvolk unter | ; 
Kugelregen serfprengten Schweitzer, war bei der 
darnad erfolgten Erftirmung von Lodi einer der Erſt 
auf der Mauer, und brad ju Genua an Pescas 
ra’é Seite im die Start cin, An der F 
nes Geſchwaders fchroerer Reiter half er ( den 
Bonnivet uber die Seſſia in die Gebirge jagen, croverte 
cinen Theil des Gefehiseds und zerſpaltete 4 
heuren Schweitzer, dev eben im Begriff war, den | 
cara mit dec Hellebarde zu erſchlagen, den 
Vor Marſeille deckte er die —— gegen die 
faͤlle der Belagerten, und beim Roͤchug Italien 
machte er eine fo gute Nachhut, daß vom 9 
gen vor 42000 Saumtbieren, nidts verloren gings | 
nachmalé daé Heer fic Paviandberte, um die 
zu entſetzen, war er bei der Erſtuͤrmung von der 
erfte im Graben, drong unter den Erften in den Plas, 
und ſtuͤrzte den Befehlshaber durd cine ¥ vom. 

1g von 
y 3 
— 


das 
und die Menge der Radeilenden beinabe erſtickt ‘ 
den. Et waͤhlte aus der reidhen Beute fuͤr fig » 0 


den. Thre . 


i: 


er 


Gligel, gewann dies 
nonen, fing den Ontmorency und trie 
Schweitzer vom Schlachtphan. Pescara’s 
i d half er die meuteriſchen Staliener éntwaffnaen, 
beg arin auf Bercifung der mecfwardigen, ital. 


AVANZI 


pape — — n Tunis 
— — 4 — fen Bisa" die 
Botichafter ratty nod der Tuͤrkei ſchicken 
Sens und lief fie aus dem Wege rdumen, Als 
auf cin, neuer Sirieg wiſchen Frany und Karl 
eatin, und Franjofen nebſt Tirfen dab Schloß von 
belagerten, eilte BWafto herbei (1543) und 
cinde davon, Rad diefem ununterbroch⸗ 
| fonnte er den Berluft der Schlacht von 
Piemont (11. Apr. 1544) niche ertragen 
7 von diefer Beit an fiets mifimdthig und 
* im 44. Sabre vor Gram. [1546. den 18. 
+ (Chr. Niemeyer.) 
Ayancement und Avanciren, f. Beférderung, 


us ‘Avancir=Biume- Tau, f. Geschiitz. 
»» Avancon, ſ. Bex. 
. Avant - Bev oleae Garde, f. Heereszug. 
Avantgarde (Reduit), ſ. Festungswerke, Ver— 
schanzungen. 
ne —— f..Quarz. 
NZI, Simone, und Facopo, swei Bos 
— hatte aud der Schule des Franco, die beide 
Srucifire malten, aus dem Ende nb 14. und 
im Anfange deb 15. ——— ler.) 
Axaro, f. » P 
»» AVARENI, * Ptolemdus ein Volf im 
Europaͤiſchen Sarmatien bei der Quelle der Weichſel, 
eager brugundionen (Burgunvionen) and Ome 
ꝛt nen?) She Name deutet auf Awa— 
ren ?**), 


(Rommel.) 

4 vents, f. Haverei, 
© Avarin, f. Nayarino. 
Ps Avasta, f. ABC. 1,36. S. 54. u. Zend—Avesta. 
AVATAR; Awatar, Autar,im Gaméfrit, Hers 
Ort, (xerafaorg, descensus) wird beſon⸗ 
gebraucht von den zehn Haupt + Verwandlungen 
} nen, —838 des Gottes Wiſchnu, 



















cnannt wird, iſt in einem der Putas 
ifanut). Was Ritter in der 
ai ont —* aus dieſem Namen ab⸗ 
verdient ernſte Pri ( Gruber.) 
AVA ATICI, —5 ee 8* Gallia Rarbonenfis, 
ichen Auefluß DEH Rhodanus oder des Rhone ++). 

Recht ad aby genannt § gegenw. Merde, Mar— 
(Sickler) 


AVAUX, Grafen von, — Sertn de 












n mrcape 

er aber, att ntrieb feines Coileg ery 
rufen wurde, che fie ihr Biel —— 
lebte em in lingnade, wurde aber dann wieder gebra 
und gum Oberintendanten der Finanjen nit, Er 
ſtatb am: 19. Nov. 1650 im 55. J. f. Miters. Er war 
ein eben fo gewandter als fentnifircicher Gefchaftsmann ; 
dod) zeigte er ſich oft alé intolerant gegen Nidt> Kas 
tholifen. Mud bat man von ihm mebre Schriften, die 
feine Geſchichte erldutern, wie außer dem Exemplam 
Jiterarum ad ser, wre: regem fps tar. hr (Par. 1640. 

Amsterd, a" B d'Avaux et de 
jen (1 8.5 — —— les négocia— 
tions. du. traité ix fait 1 Mister en 1646. 
(Col. a — 674. 12.— Auch ſein 
—— Jean Ant.) war ein febr ‘geroandter Unterhaͤnd⸗ 
achdem er zuerſt außerordentlichet Gefandter in 
—S geweſen war, wurde er 1672 Bevollmaͤchtigter 
ee Ongrefie gu Rimmegen, deffen Unterhandlungen 

lid i nia , dann als Gefandter im Haa 

684 nen tng x dem Saifer 
urd welchen die emburg an den Kaifet 
abgetreten wurde, —X bei a IL yon 4 
land, damalé in Grland, 1693 in S 
@rdliminarien des nagmaligen Ryswid edens, < 
(cht 1704 bei den — in der Abſicht, die 
—— wae x als Kdnig von Spanien ju = 
wirfen aber. nidit erreicht wurde. Er ftard au Pa⸗ 
ris 17698 69 Fabre alt. Unter feinem Namen. erfaicnen: 
1) daé Mémoire prés, aux états généranx le 5 Nov. 
1681.12. und 2) die von Abbé Ma fret bene Négo- 
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ciations du Comte d' Avanx en Holiande 1752—53. 
6V. find —3* hy ibn zu — te die. Let- 
tres” dea. de C —— 5 
et de d’Avaux, — 
Haag. 1750. 3 V = 

“Avebury 


vie, 
von dene Ratholifen bit « und. 
ind. Die —— aus dex” 


wx Stone! 
AVE MARIA ift ã Gru > wel n 
die Mutter des Herm. . us te 
bibliſcher, — ircu⸗ 


anrufungsweiſe verehret 
nen et jetzt ye ſind 
che «ston an en lautet er alfo: Gegruͤßet 
fen’ aria, sol der Gnaden, der Heve ijt mit 
Dir — Du_ bik gebenedciet unter, den — und 
et ebenedeiet ift die errutbt Deined Leibes — J 
ige Maria, Matter Gortes, bitt fdr ig Be 4 t 
und. in. der Stunde unferes Fores, 

Der cifte Abſat wird dem Suet Gabriel —3 
geſprochen; den — * ty vise tant —— 6 

* 


—J ton dem Hauptorte ciner ehemal. Gtaf⸗ 
ft a — — — im. ‘Dep cos der Mrs —— —— 
In a any * Engels. ti a sar i = 
Binge! cin @ {t von dem Der ong oe 
ifa — voll f Seitigen Geiftes, ‘en Grug 
— ae — 2) Ebeudaſ· v. 42, le 


AVE! 265, 


erwiederte *); und wirklich sae i tr Kirche; 
o wages entging, wad die’ t der Gldubiqen 
oder ndbren fonnte, jut —— des Volts 
gon der ngefuͤhrten Bibelſtellen haͤufig Gebtauch ge- 
moadt*); jedod) fiel es ihnen nicht bei, den einen oder 
meandern der zwei erſten Beſtandtheile unſeres heuti⸗ 
Hise ia alé Gebet yu empfehlen; und ware das 

) ixgendipe, gefcheben, die Glaubigen fdeinen es 
nicht erfaft qu haben, obglei ihre Berehrung gegen 
Maria, die Gottesmutter, mit jedem Jahre immer mehe 
zunahm. 

Erſt am Ende des Gten Jahrh. kommt das Ave 
Maria, foweit es bibliſchen Urfprungs ift, in Form cis 
nce Gebetes vor, beſtimmt jedod nur fir die Briefter, 
welden Gregor der Grofe verordnend auftrug, am vier= 


ten Gonntage im Advent unter dee Heil. Meſſe als 
, Dee 


fertorium zu beten: ,,Ave Maria, gratia plena, 
minus tecum, benedicta tu in mulieribus, et bene- 
dictns fructus ventris tui.‘ — Das glaubige Golf 
lief man nad wie vor beim Pater noster und Credo; 
diefe beiden Stuͤcke ſchienen gu gendgen als Stoff und 
Form feineds Gebetes, und namentlid vom erftern 
lieft man bis jum cilften Jabrhundert hin, dah es 
uͤberall und faft immer alé das ap Gebet dem Golfe 
vorgeſchrieben und von demfelben gebraudt wurde. 
Endlid aber icigen fid) doch auc unter den Layen 
Spuren vom Ave Maria als einem befonderen Gebete, 
umd gwar ſchon in dem eben angefiihrten Saͤculum. 
Ada, Gemablin Dietrihs von Avedneés, in der Grafs 
fchaft Hennegau, betete das Ave Maria tdglich fedsig 
mal, Dafuͤr foll aber aud) Maria den Dietrich aerets 
tet baben, als er vor da8 Gericht Gottes gefodert 
wurde *), Wegen diefer Erzaͤhlung madten gegen Ende 
des eilften, und Anfang des gwdlften Jahrhunderts 
fon mehre das Mve Maria gu ibrem tdgliden Gebet. 
Liberhaupt und aud) abgefehen von der Wirtung, welde 
eine Gage jener Art auf viele maden fonnte, gewif 
ift8 einmal *), daf nocd im Laufe des Atlten Jahrh. 
das Ave Maria yon vielen taͤglich, und dfter des Tags 
gebetet ju werden pflegte, oder aus hoͤherem Auftrage, 
nebjt dem Pater noster hergefagt werden mufte, weil — 
gar viele Qeute der damaligen Beit, was fid an den 
bereits aufgefommenen Lavenbruͤdern in den Kldftern 
befonderé erwahret, nicht fabig waren, was Andres bee 
tend hersufagen, alé das Baterunfer und den englis 
en Gru. ‘ — 
is Ehen diefe Herzens- und Geiſtes Laͤhmung ſcheint 
mit Urſache geweſen gu ſeyn, warum ſelbſt die Geiſtli⸗ 
cen, gegen Ende deoͤ 12ten Jahrh. das Bolf aufmun—⸗ 
terten, das Mve Maria fleißig zu beten. Odo Biſchof 
gu Paris mag ed zuerſt, oder doch ſeht lebhaft, gefuͤhlt 
baben, daß hiedurch cine Luͤcke ausgefuͤllt werden fonne; 
denn in feinen Constitationibus Synodicis vom Sabre 
1197. Num. 10 verordnet er: Exhortentur populuain 
semper Presbyteri ad\dicendam orationem domi- 
nicain, et credo in Deum, et Salutationem beatae 


3) Lutas 1. v. M. 42. 


cles. Saecul. V. diss. 25. 5) Mabillon Acta Sanctorum or= 


6) Petr. Damiani. opuscul. 33, cap. 3. 


dinis S. Benedicti, in praefatione ad Saccul. V. p. 77. 79, 84. Bien tried fein Misvergnigen fo bo 


4) Natelis Alexander Hist. Eo- 


AVEIRO 
Virginis. %onlid { Spnodals als Dekanah Ver⸗ 
orbnangen —8 an re Ae and — wad- 


{eit ciniger Seit angefangew hatte , a qu wer⸗ 
den, nabm allmdblig einen gefeslichen Charatter an. 

Sedod beſtand das Ave Waria jest nod) immer 
nur aué den Worten dec 6. Schrift. Papft urban IV. 
fetste im Jahre 1261 nod die Worte bei: „Jeſus Chri⸗ 
ftus. Amen.“ Den Nachtrag: ,,Heilige Maria u. ſ. w.“ 


findet man erft im 16ten Jabrhunderte, und yum 
erften mal in einem Garthdufer Brevier vo: ‘ 
mit den Worten: ,,Heilige Maria, Mutter bitte: 


fix uné Ginder, Amen. Fn einem Francise Bree 
vier vom 3. 1525 fam der Beifas hingu: ,, Set und awe 
der Stunde unſers Todes.“ Der Cardinal Franciscus 
Quignonius, ebenfalls cin Franciécaner, nahm dieſen 
doppelten Zuſatz in das Brevier auf, ee zu 
Rom im Fabre 1536 befannt gemacht hat, and fo fam 
das Ave Maria mit dem Garthdufers und Franciseanere 
Anbang aud in das Brevier, das Papft Pius V. im 
Sabre 1568 herauégeben lich. - 9? 
Gon fest an erft gewann das Ave Maria, naw 
allen feinen Beftandtheilen, bei den Katholifen allges 
meinen Eingang und Gebraud, um fo mebr und leich⸗ 
ter, da den gwei erften Abfagen dieſes Gebetes ſchon 
du ann XXL und Leo X. nicht unbedeutende 
Ablaffe fuagefidhert waren, und der dritte cine das gldus 
bige Golf fraftig anfpredende Bitte an Maria, die 
Mutter des Heren Jeſus Chriftus, enthdlt, yu deren 
Wiederholung wir ufuell oder conftitutionell fo oft auf⸗ 
pli und veranlafit werden. S. englischer Gruss, 
osenkranz und Rosenkranzbriiderschaft. (4ndrés), 
Aveiro in Port. ſ. Braganza-nova. = 
AVEIRO (Sohann von Mafcarenhas, Heryog von) 
Oberhofmeifter des foniglih portug. Hauſes, entſproſſen 
aus einem der diteften Hauler des portugieſiſchen Adels, 
das fic der Abftammung aus fdniglidem Blute ruͤhmte, 
durdh Alfons, Heryog von Braganya und Grafen von 
Borcellas, einen natarlicen Soon Koͤnig Johanns J., 
der von 1384 bid 1433 regirte. Gein Vater war Rais 
mund III., Herzog von Aveiro, der fic im ſpaniſchen 
Succeffionsfriege auszeichnete, und unter Fobann V. 
(reg. von 1700 bié 1750) die hoͤchſten Warden im State 
befag. Auch fein Sohn ftand.in den legten Jahren dies 
fer Regirung am portug. ot in grofem Anfeben, vor⸗ 
nehmlich durd) den Einfluß feines Oheims, des koͤnigl. 
Beichtvaters Gafpard del Sncarnatione, eines Franzis⸗ 
caneré. Bon Natur hochmuͤthig, war er gewohnt, die 
Vorredhte, welde ihm feine Geburt gab, aber alle Grens 
fen des Rechts und der Humanitdt ausyudehnen, und 
ſich fede Art des Mißbrauchs yu erlauben, Adein als 
Jofeph Emanuel 1750 nad feines Vaters Tode yur Rea. 
gitung fam, der Beichtoater entfernt wurde, und Don 
Sebaftian Jofeph von Carvalho, nadbheriger Graf von 
Oeyras und julese Matquis von Pombal, alé Miniſter 
das ganye RKertrauen des Kdnigé gewann, verlor Aviron 
feinen Cinfluf, und fonnse nicht cinmal einige reiche 
Kommenden erlangen, die feine Familie befeffen hatte. 
Die Buridfesung und Einſchraͤntung, die er dulden 
t daß er den _ 
oa giner Verſchwoͤrung gegen den Koͤnig entwarf. 


; AVEIRO 

er ſich deswegen, unter Leitung der ihres Ein⸗ 
oe tate Tefuiten, mit der Hi avora und 
MUSvergniigten yur Mung des Koͤnigs. Als 
—— der —n Fy 3 auf den 4. Sept. 1758 
von cin —— liebten ohne alle Begleitung nad 
a ba fte qurddfubr, warteten feiner cine Menge 
cludeder in -abgetheilten Haufen. Ploͤtlich ward 

cr vom Reitern, unter. weichen Yveiro und feine beie 
den Diener Ajevedo und Fereira waren, angefallen, mele 
He aud nad dem Wagen ſchoſſen, und den Kdnig, der 
mit feinam Sammerdiener darin faf, verwundeten. Ein 
fall rettete dem Monarden das Leben: der Kutſcher 

¢ alle Befinnung verloren, die Maulthiere wurden 

wu, fehrten um und rannten endlid) nad dem Stale, 
Wodurd cr den auf antern Stellen des Weges lauerns 
den ern entging. Der Vorfall madte großes Auf⸗ 
Sebn, und erregte cine dumpfe Erwartung, indem der Hof 
—— ſchien, die Thaͤter ausrumitteln oder zur 
jzu ieben. Als aber dex Koͤnig wieder hetgeſtellt 

—— brad) das Ungewitter mit einer Schnelligteit aus, 
je alles uͤberraſchte und betdubse. Am 13, Sept. ume 
Tingten jablreidhe Teuppen die Hauptftadt; den Schiſfen 
in allen Hafen wurde das Auslaufen verboten; aile 
Paffe.an den Granien wurden den Reifenden geſpertt; 
der Herjog von Aveiro und der Matquis von Tavora 
mit ibren ndditen Verwandten wurden in den Kerler 
geſchleppt, die Sefuiten durch Wachen in ihren Hadufern 


und der Koͤnig erflarte dffentlich, daß ex von 
aM rdern verwundet worden, und foderte die 
auf, die Verſchwornen zu entdeden, Am t6ten 


der Hof, durch cine glangende Cour, die Genefung 

ded Kbniges, und dem ganyen Lande ward ein Dante 
feft n. feiner Rettung anbefoblens Am Often bes 
§ ‘Der Brocef gegen die Angellagten, und am 7. San. 
759 ertlarte das ju dieſet ‘Mofide auédrddli ni¢ders 
gefeste Tribunal den —— Aveiro, den Marquis 
von Tavora, feine beiden Sdhne, die Marquifin Eleo⸗ 
nora, ſeine Gemahlin, als ſchuldig des Mordanſchlages 
auf den Kdnig, die Jeſuiten aber als Haupturheber der 
janjen Sache, weil fie jene beiden Familien, die lange 
ind fen, mit einander * und dann ver⸗ 
mode hatten, den verrudten Anſchlag auf das Leben 
des Sdnige’ quéjufibren *). Wile far ſchuldig erflarten 
n am rgen des 13, Januars vor dem. Luſt⸗ 

4 ju Belem mit graufamer Strenge hingetichtet. 
uf einem hohen Geriife vor den Augen ded verfame 





¥ Der tdnighidben Befehl gedrudte Proce ſteht int Mer 
Preis by By ‘ia nl a rs (4%. Ag Klaufing) Samlung 
der | en, dic Sefuaca in Portugal berreffend.  Frft. 
4 Doe. 1760, 4. und in De H. Stovers das 18¢e Jadrh. 

— some. D. Goh. Wrong, 7r Bd. 544, Er iff aud bee 
gedructt unter dem Titel: © atfacrum whd Beteuntifi, 
De Verſchwornen gegen Leben des Koͤnige ju Life 
bingeridter worden. “Hamb, u. Leipy. 1759. Rol. 
der iten in Ae unter Der Starévermaltung des 








ren ‘despa aus eal —— 3 i —— 

weiner cinji tal cift) heratisg. u. niit 
Se eae ia Mae “a 
ert ipologic ter Iefuiten). — Die Klagepuntte in den tifren- 
Fin fora ans Es ift bewiefen’ — aber die Deweife find nidt 
gedru = 


* 





on ih am 





andere Hatten. Der alte Marquis von Tavora ward le 
bendig gerddert; die haͤtteſte Todesart aber war dem 
Herzog von Aveiro —— Mit entbloͤßtem Haupte, 
in jereiffenem Nachttleide, worin er ins Gefaͤngniß gee 
fuͤhrt ward; wurde er auf das Blutgeriifte gefhleppt. 
Scin Stoly, der den Lod verachtete, ertrug die Schmach 
des Schimpfes nice; feine Wurth <raok fb in Schma⸗ 
Hungen dber die Mbrder feiner Ehre und feined Lebens ; 
et verhauchte langfam fein Leben unter den graufamften 
Mtartern. Zuletzt wurde der Kammerdiener des Hetzogs, 
Fereira, der auf den Konig geſchoſſen, an einem Pfahl 
murten auf dem Gerdfte angebunden , dann dieſes Gerdfte 
mit allen Sdrpern und dazu gebrauchten Inſtrumenten 
verbrannt, und die Aſche ind Meer geworfen. Die Pale 
laͤſte des Herjogs von Aveiro und des Marquis vow 
Tavora wurden niedergeriffen, ihre Guͤter confiscirt, und 
ihre Namen dberall gerftdrt. Auer den Hingerichteten 
muften nod cine Menge naher und entfernter Berwands 
ten beider fer cine Beitlang im Gefangniffe ſchmach⸗ 
ten. Als aber Jofeph Emanuel am 25. Seb. 1777 gee 
ftorben, feine Tomter Maria sur pacing gelommen 
ah ein 


und Pombal geftiirst word ’ ¢ Revifion 
des —————— ane se cine richterliche 


weiſet eben fo ig die Unfhuld der Hingeridteten, 
alé das ——— ihre Schuld außer Zweifel fest, 
und es iſt bid” 
auszumitteln oat’ (Bair: 
AVEIRON , Departement im ſuͤdweſtlichen Frants * 
reid, benannt von dem d ion — gleichnami⸗ 
ft 


q d 
gor wi andi 
ift a 


Wefigothen und wurde von den Merowingern etobert. 
— 55 und be ee — — 
Koͤni naſtie machten ie Grafen von 

Sento ee ganjen Landes und wr ne ganbetbes 
beit, 1167 unterwarf fic) Hu vom Modes dem 
Koͤnig Alfons von Aragon, aber der Rachfolget dieſes 


*) G. Gcbaucr's c ie. 2 Fb. 199—222, 
metgarigiciven ven Kavi 126. Guthrie a, 
Gron . Weltgefh, 12r.Bo. Gels. her Weltbegeben⸗ 
——— —— 
> v. 8 

Sole — 72 fh, — n bes pon - 
bal aué dem Stolouberf. v. 


* AVEIRON 


Rbnigs trat es 1258 an. Franfreidh ab, ſeit weldher 
Beit 8 bei diefer Krone geblieden iſt und einen Thal von 
Oberguicnne ausgemagt hat, bis es bei der neuen Ore 
ganifation von Frantreich gu einen cignen Departement 
erboben ift, — 8 breitet ſich ywilden 19° 28° bid 
21° 4¢ DL. Mange und 43° 5k! bis 44° 564 noͤrdlicher 
Breite aus, graͤnzt im N. mit Cantal, im ©. mit Loz 
gore und Gard, im S. mit Herault und Tarn, tm W. 
mit Farns Waronne und Lot, und hat einen Flaͤchenin⸗ 
Balt von 166 [1 Meile oder 1,880,000 Adern, wovon 
581,634 auf dad Pflugland, 3860 auf die Garten, 
34,172 auf dab Weinland, 112,230 auf die QWiefen, 
55,246 auf die Weiden, 208,648 auf die Heiden, 
105,468 auf die Kaftanienbaine und 187,334 anf die 
Waloungen fommen. Das Land liegt hod, wird von 
Rorbergen des Cantal und dey Sevennen ped ia 8 
im 2. W. von Granfac einen 400 Fuß hohen dog 
auégebrannten Bulfan Fontagnes, und bietet uͤberhaupt 
in feiner noͤrdlichen Haͤlfte einen wilden traurigen Une 
blick dar; weit acfaliger dagegen ift die ſuͤdliche Halfte, 
yoo man reiſende Thaler und fleine ftuchtbare Ebenen 
findet. Die vornehmiten Fliffe find der Mveiron, Lor 
und Tarn, die Teuyere, Dourbie; man hat 3 tleine 
Seidhe und mebre Mineralwaffer. Das Klima ift fehe 
perfdicden: in der ndrdlichen Halfte raub, falt, mit 
heftigen Stutmwinden, wovon der Cbril anf den Gee 
birgen zuweilen Bieh und Menſchen toͤdtlich wird, in 
der fadlicgen Halfte milde und angenehm. Der Acker⸗ 
bau liefert nur fir 6 Monate Korn; fein Surrogat find 
Fartoffeln und nod mebr die Kaſtanie, wooon man 
wol Arten hat, - Obft wird aot gebauet, am 
mieiften Pflaumen; Wein dagegen ftart, Jaͤhrlich 305,500 
Opbhoft, wovon jedod) die meiften rantewein vers 
waͤndelt und bloß die Sewidfe v edat, Agnat, 
und Marcilhac ausgefihet werden. * Die Biehyude 
Fdnnte bei weitem ausgebreiteter feyn: man rechnet etwa 
6-616 7000 Pferde, 5 bis 6000 Maulefel, woven 1800 
Sti nad Spanien geben, deren jeded mit 150 bié 200 fi. 
beroblt wird, 30,700 Ochſen, 28 bis 29,000 Kibe, 
18,000 Minder, 3 bis 4000 Efel, 30,000 Biegen, 
580,800 Sdafe und 46,000 Schweine: von der ube 
mild bereitet man die geſchaͤtzten Kafe von Guyole, pon 
der Schafmild die gleich gefdhasten Kafe von Roquefort. 
Den Seidendau, mit dem man einen Anfang gemacht 
hatte, bat dic Revolution vernidtet. Mus den Einges 
weiden der Erde zieht man dber 9000 Zutr. Cifen- fie 
4 Hochofen, etwas Kupfer, womit 1 Gamelyofen und 
a aie unterbalten werden, und 44,000 Bnt. Steins 
foblen. Die Manufafturen beftehen in der wollnen 
Zeuch⸗ und Strampfweberei, in der Leineweberei und 
Gerberei; es gibt 1 Fayenjefabrif, 2 Alaunhatten, 1 
Glaghirte, 4 Papiermiblen und viele Toͤpfereien. Aber 
fo twenig die Landwirthſchaft als der Kunſtfleiß vermd⸗ 

en die Einw. au erndbren: cin Theil derfelben mandest 
dbrlid nad Spanien, Hilft bei der Ernte und verdient 
wot 80 bid 100 Guld. dex Mann, wovon freilid wol 
nur der 5. Theil eribrigt werden fann. Die Ausfuhr 
beftebt in Bieh, Maulefeln, Oduten, Kafe, Brennbols, 
Wein, Branrewein, Mandeln, Ehampignons, Papier, 
Alaun, Kupfergerathe, wollene Beuden, Leder, Hands 


- AVEMPACE 


fGuben und Leinwand Rod dem “Alm. Rey. von 
1818 hat die ——— mithin auf jeder O DRE 
im Durchſchnitte E Einw in 62,039 Haͤuſ. Die 


——35 derſelben belennt ſich yur fath. Religion: 
30, find Meformitte, die hier 1 Config 
und 4 Berthdufer befisen. Die meiften Cinm. leben a 

einzelnen Hodfen und geſchloſſene Ddefer find ſelten; 
dod) find die Meierhoͤfe gum Theil fo betraͤchtlich, daß 
darauf 26 paar Ochſen gebalten werden maffen. Die 
Proving fendet 3 Deputirte yur Kammer und gebdrt sue 
9, Militardivifion, sur Didcefe von Cahors and untet 
den koͤnigl. Gerichtshof von Montpellier; fie zerfaͤllt in 
5 Bey. Roder, BVidefrande, Espalion, Milhau und 
St. Afrique, welche jufammen 42 Cantone und 568 
Gemeinven Ahlen, (Hassel) 

Avelanz, f. Aflenz. * 4 

. AVELINE (Antoine), geb. zu Paris 1 gett 
daf. 4710. radirte leicht und angenehm eine große An—⸗ 
zahl Lanoſchaften, Stadte und Schlbiſer, die ex ſowol 


in als außer Franfreih zeichnete. In dem Handbuche 
von Huber und Roſt wird ein Theil ſeiner Werke ans 
gegeben. ( Weise.) 


_ AVELLA, Stadt in dec neapelſchen Proving Terra 
di Lavoro, fomme alé Abella bei Virgil and andern 
alten Schriftſtellern vor*). Sie ift aͤlter als Rom und 
nahm am Kriege zwiſchen Turnus tnd Aneas Theil. 
Die alte Stadt, welche an der Quelle des Clanio tag, 
ift serftdrt. Die heutige Start Avella bat 5050 ECimy,, 
4 Pfatrlirchen und eine fruchtbare Umgebung von Frade 
ten, Wein und Of, -(Réder.) 

Avellaneda, ſ. Cervantes. 

Avellar, f. Castor. : 

AVELLGAU, Er ift nur aud einer einzigen Ur⸗ 
funde Heinrich IV. fiir das Klofter Siegberg im Hers. 
Berg befannt, der (1068) den Ort Aſtmeri in ihn legt+), 
in ſpaͤtetn Siegbergſchen Urkunden Aſchmere genannt ++). 
Bei dem Mangel aller weitern Silfemniced vom Hers 
een = will ſich dber die Sage des Ortes, und 
alfo nod mebr ded Gaus, gar nichts ergeben. (Delivs.) 

AVELLINO, ebemalé Abellinum, Grade in der 
neapelfdjen Proving Principato ult. (Br. 40° 63° B 
32° 33’), bat 11,300 Cinw., 1 Bisthum, 3 Pfarrtire 
chen, Handel mit Getreide, etlidhe Papiermiblen, grobe 
Tudfabrifen, einen ſchoͤnen Marktplatz, Leihhaus und 
Alleen vor den Thoren; fie hat {lberfluG an Kaftanieh 


und Haſelnuͤſſen. — Das alte Adellinum lag eine 
Meile oon dem Heutigen Avelino, wo man nod Ruis 
nen findet. (Réder.) 


AVEMPACE Muhammed Eba Bajiad, 
woraus durd) feblerhafte Ausſprache bei den Abendldns 
dern Avenpas oder Avenpace geworden ift, cin Ariſto⸗ 
telifer von fpigfindigem Geiſte, deffen Werke ins Lateie 
niſche uͤberſetzt und durch Albert den Grofen und Thos 
maé von Aquino befannt gemacht worden. Er fchrieb 
Commentare uͤber Ariſtoteles, und epistala solutionis, 





~ ee eat 
*) Ping. Aen. VUl. 740, Sil, It. VIN. 544. Justa@eX, 2. 
Fréntin d. Colon. Strabo u. Prolemaus, (Sickler.) 


o£) Wardtvein n bs, dipl. 4. 39. . 
biftor, Ubh. 1. S. Pet Niches one m —* 


AVENA 


& deratione soluendi argumenta exponit, wel 
—* Balmes ind Lateinifehe aͤberſetzte. Die 
le causis, welde man oft von dem Scholaſfikern citirt 
ndet, wird ibm von Conr, Gener, von andern den 
lpharebius, dem Proflus, ja fogar dem Ariſtotelos 
beigelegt *). (Tennemann.) 
AVENA, Safer, eine Gragsgattung, deren Chas 
tafter darin beficht, daß die ungeqrannten a mehr 
Blithen enthaleen: die eine der innern Spelzen laͤuft in 
zwei, oft borftenfdrmige Spiben aus: aus dem Maden 
fommt cine gedrehte Granne hervor. Gtatt der Corolle 
ift dex Frudefnoten von cinem Haarbuͤſchel umgeben. 
Trisetum Pers. weicht durd die nicht gedrebte Ruͤcken⸗ 
gtanne und den Managel des innern Haarbuͤſchels ab. 
Gaudinia Pal, Beauv. dagegen und Danthonia Decand. 
lafen fic) wohl mit Avena vereinigen. — Arten find: 
1) Avena sativa, der gemeine Hafer, zeichnet fic 
durd wei Blothen im Balge aus, von denen nur eine 
gegrannt ift, dod oft baben beide feineGrannen. Rad 
dem nun die Rifpe nad einer Geite ftebt, nennt man 
ibn Av. orientalis, ſtehn aber die Blathen nad allen 
Geiten, fo ift e& Av. sativa: find faft drei Bldthen 
ba, die etwas uͤber den Balgen hinaus gehn, fo wird 
ee Av. nuda, nadter Hafen, genannt. Gomol der 
morgenldndifce alé der nackte Hafer wadfen im Oftreis 
chiſchen wild, und es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß dev 
gemeine Hafer aus ihnen entſtanden ift. 2) Av. fatua, 
der Wildhafer, unterſcheidet ſich durch zwei bis drei 
egrannte Bluͤthen, die an der Baſis flarf behaart find. 
ich iff cine gut unterſchiedene Urt, eined der aͤrgſten 
Untrauter, welded, weil der Game lange in der Erde 
liegt, ſchwer ju vertilgen ift. (Host. gram. austr. 2, 
t. 58.) Av. brevis Roth. weicht wenig ab. 3) Av. 
strigosa, det Raudbhafer, mit cinfeitiger Rifpe, drei 
Bluͤthen in jedem alge, beret fede drei Grannen hat, 
(Host. gram. austr. 2, t. 56.) > 4) Aw. sterilis ,- mit 
einfeitiger Rifpe, falt finf Blathen in jedem Balge, wos 
pon dit untern gegrannt und bebaart, die obern unbewaffe 
net und glate find. (Host. 2. t. 57.) 5) Av. tems 
Host., mit qleichfeitiger Rifpe, drei Blithen im Kel, 
die dber ibn hinausgebn, von denen die untere cine; die 
obere aber drei @rannen haben, (Host. 2. t. 55.) Muf 
Bergen im ſuͤdlichen Teutfdland. 6) Av. sempervirens 
Vill., mit gleichſeitiger Rifpe, vier Blathen im Kel, 
Die uͤbee ihn hinausgehn und an der Baſis behaart find, 
und fteifen Blaͤttern. (Host. 3. t. 41.) “a Felfen im 
Sſtreichiſchen. 7) Av. flavescens, mit gleichfeitiger Rise 
pe, drei Blithen im Kel, die uͤber ihn bervorragen, 
und friehender Wurzel. (Host. 3, t. 38.) Av. di- 
stichophylia Vill, , mit gleidfeitiger Rifpe, dreibluͤthi⸗ 
gen Selden, a ey Horijontal ftehenden Blattern 
und feiecender Wurzel. (Host. 2. t. 53.) Auf den Als 
pen des ſuͤdlichen Teutfchlandé. 9) Av, planiculmis 
Schrad., mit gleidjeitiger Rifpe, finfoldthigen Selden, 
gufammengedridten Halmen und kriechender Wurjel. 
VGee bot. 2141,) In der Grafſchaft Gla; und i England. 
0) Ay. pubescens, mit einfachet Bluͤthenttaube, drei 
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Bilithen im Held, behaatten Blattern und teiewender 
—J (Host. 2. t. 50.) Auf Wieſen und 
if) Ay. versicolor Vill., mit einfadjer Bluthentra 4 
finf Bluthen im Kelch, die uber denfelben bina! 
und glatten Blaͤttern. (Host. 2. t. 52.) Muf faotien 
Ulpen. 12) Av. pratensis, mit einfader Blithentraus 
be, finf Blithen.im Kelch, die dber ihn binausgebn, 
fharfen, zum Theil yufammengewidelten Bldttern. (Engl. 
bot. 1204.) Auf Anhoͤhen. (Sprenget,) 

_ Avenue sativae semen, gemeiner Haber, Safer 
(Didtet. pharmacolou. tednolog.) Cinguter Has 
fer, wie der welfdeHafer, der fHwere eng landis 
fhe oder Pfundhafer, der nadte oder tatacifme 
Grighafer, deffen kleine Gamen gany aus der Hilfe 
herausgehen, und eine natirlide ri geben, oder 
aud, wie der mehlreiche ungarifde —2 und 
unſer Weifbafer sumal aus gebicgigem Gandboden, 
mug yu jeglichem Bebuf rein gran ſeyn, einerlei reife, 
Harte, ſchwere, vole, glatte, glanyende, meblreide 
Kornet haben, und weder mit ſchwarzem oder wildem, 
leichtem Winds oder Flughaber, nod viel weniger mit 
dem giftigen Schwindelhafer oder Lolch u. a. fremden 
Gefame vermengt ſeyn. — Reiner, gehoͤrig gercifter 
und auégetrodneter Weifhafer ift fir unfre Sane dad 
votzuͤglichſte Futter, weil er wenig oder gar keinen 
Kleber, aber defto mehr pesS fice Ertractivſtoff ents 
halt, und am fpdteften gaͤhrt. Er darf aber, went 
gleich reif, weder zu jung verfuͤttert werden, denn dann 
iſt cx fdr Pferde cin wahres Gift, nod aud dumpfig 
oder verſchimmelt feyn, und muß, ebe er vorgefchittet 
wird, rein ausgeſchwungen, und von allem Staube 
gereinigt werden. * ¢ 

Sein Mehl, das, nad A. Vogel, feinen Kes 

ber, aber auger einer ftidftoffbaltigen Subſtanz obne 
Elaſticitaͤt, Bitterftof, gruͤnlichgelbes Fettdt, Zucker 
und Staͤrkemehl enthalt, wird in Schweden, Norwegen, 
in dem  gebirgi ce pile GroBbritanniens, und hier 
und da in Teutfdfand ec. su Brot verbaden, das aber 
far ſich ſchwarz, grob, fprdd und troden auéfallt, 
dod — ſchmecken, wenn es aus friſchem, Y 
gefunden Mehle bereitet ft. Nach Percival fol von 
defen Genus, als Hauptnahrungsmittel, eine befondre 
Reigung sur Kraͤtze u. a. Hautfrantheiten entſtehen. — 
Aus bfofem Hafermals [aft fidh cin ſchwaches, nicht 
eben wohlſchmeckendes, unlagerhaftes Bier bereiten, aud 
Brantwein, Fhnftlige Hefe. 

Die Hafergriee, Avena excorticata, welde 
rein, ftaubfret, {gan und gansfirnig, von frifdem 
Mehigeruc und mildem Geſchmack feyn, und fid leicht durch 
Koden gu einem reinen Schleim aufldfen laffen mug, 
wird. im Mbfud mit. Nofinen, Zucker 2. innerli 
—9 als Savémittel, in den Fallen benutzt, wo man 
berhaupt der Schleime bedarf: bei manchen Katarrhen, 
Durhfdden, Rubren, Harnbeſchwerden, —— aud, 
bei entz uͤndlichem Buftante, bei Krampfen reigbarer Pers 
fonen, befonders bei Heinen Sindern in Slyftieren. 
Mion (Mkt ibn wol aud in Fiebern xe. mit Zucker 
oder Sduren vermiſcht lau trinten. Außerlich dient 
bie zerſtoßene Safergrige nod gu erweichenden Breiume 
ſchlaͤgen. — She Koͤchengebrauch —— ſich 
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———— reihen nur bie “a die Beiten d 
antine. Gie wurde im Anfange des 4 Jahrh. von 
den Mlemanniern oder Burgundiern zerſtoͤtt. Were 
tog war fie aud eine der 12 alten helvetiſchen 
Stade (Meyer v. Knonau.) 
untick, —nus, f. R 
AVENTINER-GAU peer Pagus). Defs 
felben erwaͤhnen die Documente der Stifter Lausanne 
und St, Maurijzen. Einige nehmen an, es babe ſchon 



















*) Strabo IV. 128, Steph. d. Urb. 













AVENTINUS 


eo tan ln 8 qu Caͤſars Beiten, diefen 
demfell oe G d 
= Beet i temfelen Grn 
¢ 


uagebnungen nad Rowden und Suͤden. — Aventi— 


' censis Lacus bief der Murtners See, welder fid bis 


nad) Aventicum bin ausdebnte, und einft vermuthlid 
mit dem Reuenburgers und Bieler = Gee yufammene 
bing. (Meyer v. Knonew.) 
Aventinnm, —tiniam, f. Abensberg.»» 
AVENTINUS (Johann) wurde geboren im J. 1477 
in dem oberbaierſchen Staͤdichen Abensberg, wo fein 
Rater cin birgerlidhes Gewerbe trieb. Sein eigentliher 
Rame war Johannes Turmanyrs aber nach dec Sitte 
feiner Beit nahm er von feinem Geburtéorte die Bers 
anlaffung, fid AUventinus nennen. — Unter den 
Lebrern der Univerfitde Sngotftant, auf weldje er or 
alé 18iahriget Juͤngling (1495) begab, fand er a 
den berdbmten Conrad Celteb, dur den, wie man 
nicht obne Grund vermurhet, die feltene Kraft feined 
Geiſtes zuerſt gewedt und gehoben wurde. Er. ergriff 
indeficn bier, wie es ſcheint, fein eigentlides fogenanns 
tes Brodftudium, fondern ergab ſich bouptfächlich dene 
—— Wiſſenſchaften, welche des edeln Ramens der 
Humaniora fo ſehr werth find, und beſonders in feis 
nen 3d n den ceinmenj@liden Sinn weckten, naͤhrten 
und ftariten, Und chen dieſe Srudien fegte er gu Paris 
und Wien fort. Hierauf vermeilte er einige Beit zu 
Kralau in Polen, wo et fidy theilé in der Mathematif 
ju vervollfommmnen fuchte, theils Unterrid)t in der aries 
chiſchen Sprade ertheilte, Dod bald zog ihn wieder 
fein Baterland an. Seit dem Fabre 1509 trat er als 
Lebrec auf der Univerfitat Ingoiftade auf, und scichnete 
fics bier, befonderé in dem Bortrage dee tdmiſchen Lie 
teratur fo ruͤhmlich aus, dak ihm bercité im J. 1512 
die Etziehung und der Unterticht der beiden jingern 
Bruͤder des Herzogs Wilhelms LV. von Baiern, dee 
Prinyen Ludwig und Ernſt, anvertraut wurde. Ee 
vollzog dies Geſchaͤft mit einem Eiſer und ciner Treue, 
wodurd er fid) fir immer das Zutrauen und die Ach—⸗ 
om des beryogl. Hauſes gewann. Aud) ward ihm das 
Gli ju Theil, in den Jahren 1515 und 1516 den Prine 
jen Ernſt auf ciner Reife in Italien begleiten yu duͤrfen 
wo er mit mebren treflidien Maͤnnern, auf welche died 
vorgezogene Land damalé ftoly war, Perdindungen an⸗ 
tnoͤpfte. Bold hierauf (1517) vertauſchte er das wich⸗ 
tige Geſchaͤft eines Pringen = Ergiehers mit dem ſchͤnen⸗ 
Berufe cincé baierſchen Hiſtoriogrophen. Sechsehn volle 
Sabre, den ganzen Reſt ſeines Lebens, widmete ex nun, 
freflid) porbereitet und von feinen Fuͤrſten auf mannige: 
faltige Weiſe unterſtuͤzt, mit heiligem Cifer der Beare 
beitung der Geſchichte ſeines Vaterlandeés. Den gangens 
Tag fuͤllten in der Regel seine Studien aus, und oft 
verfagte et fid) die Abendmahlzeit, um defo rubiger forte 
arbeiten zu koͤnnen. Eden im 9.1522 waren feine 
Annales Bojorum, wenigfens dem Weſen nah, volls 
endet, ¢in Bert, wodurd er felbft nad dem Urtheile 
tineé Leibnig der Vater der baierſchen Geſchichte 
geworden iſt, und ſeinen Ruͤhm fuͤr immer gegruͤndet 
bat. Die legen seba Iobre feined Lebens wandte er 
hauptfachlidy auf die s—— Beridtigung und Vers 


AVENTURE 


pate dicfee Annalen. Beide Werke, die tew 
die lateinif Mnnalen, beurfunden nicht 
—* den ———— eiß * ori * ſondern 
nen du eine edle imuͤthigkeit, eine 
unbeſieg bare Matesetstise, eine ernfte, aber hohe An⸗ 
bw * —* und einen tiefen und reinen Sinn fir 
robe dttlide Dinge aus. Ein bercliher Geift, 

¢ 


ifte der erlefenen Manner des 16. Fabrh. —* 


* —— Mehre Apentin's Freunde waren 
in diefen Werfen. Die ewige Weisheit und sbetliche 
Kraft, welche, wit diefer —— Fe durch 
alle Welt ſich erweitert und die Gemuͤther der Menſchen 
mit Fleif heimſucht, hat aud fein Gemuͤth mit Fleiß 
heimgeſucht. Freilich fann die Kritik unferer Tage an 
ee apie niſſen ciner frdbern Beit Mandes cadeln ; 
wie fdarf diefer Tadel auch ſeyn moͤchte, immer 
* Abentin der Nubm, daß fein teutſchet Geſchicht⸗ 
—1 des 16, Jahrh. ihm den Vortang ſtreitig machen 
Auch von Seite der Sprache verdient er Lob. 
Sein Lotein ift rein und fließend, und in Feiner teute 
ſchen Rede herrſcht cine Kraft, wie fn der Rede Vuthers. — 
Rod am Abende feines fchuldlofen, thdtigen und edeln 
Lebens empfand indeſſen Aventin den Unbeftand menſch⸗ 
licher Dinge. Im J. 1529 wurde er, wahrſcheinlich auf 
Beranftaltung der Geiftlipfeit, zu Abensberg aus dem 
Hauſe feiner Schweſter, bei welder er auf Beluds wat, 
_ in das Gefaͤngniß geſchleppt, und daraus nur auf Vers 
wenden feines edeln Fuͤrſten bald wieder befreit. Daf 
er das Faften-Berbot uͤbertreten bate, gad wahrſchein⸗ 
- nur die Veranlaffung hiezuz durch feine freimathigen 
—— uͤber die Mißbraͤuche in der Kirche hatte er 
ſich lang. fon dem Hak verfolgcnder Geiſtlichen zuge⸗ 
en. Außer dem Grame uͤber dieſe Mißhandiung vere 
ete ihm dic eee Fabre 5* * noch eine Gattin, 
die er ſich PB wie erft ew sur Stuͤtze im Miter gota 

9. San. 1534 yu Megens 
“Anns Bofowain wurden querft vow Siecangs 
mus Sicgler, nachdem dicfer alle der roͤmiſch-katho— 
ti Gci lichleit — Stellen weggeſtrichen hatte, 
olftadt 1554 herausgegeben; dann ju Bafel voll 
pon Nicolaus Cifner 1580, 1615; Franffurt 
= endlich zu Leipsig 1710 von * R. Gundling. 
ierfche Cbronif aber kam querft gu Feantfurt durd 
Sone Smarr, —— aber durch Ricolaus 
Gifner, Basel 1580, 1622 ans Lidt. Außer diefen 
upt⸗ Werten hat Aventin nod viele andere Schriften 
ygrammat. u.a, binterlaffen*). (CV. F.v. Breyer. 
Aventure, f. Abenteuer. 

AVENTURE grosse, engliſch Respondentia, 
find Worte, die gebraucht werden, wenn cin Kaufmann 
auf Waren, die er verſchifft, Geld unter dec Bedingung 
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den Munalen der om ee Citeratur on J. 1778, Mirnberg 
1781. 8, und € —— —— ben Vater der 
baterfaen Geididte in rfter ntlier Sigung der Ae 
Academic dex Wiffenfaofren nog ibrer Ernennung,“ Minden 
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lich 20 Gentner Liefert. 


_ tr viele Sabre mit Nusen vor. 
© ward er fid) Gerdienfte durdh 


geme in — denaunt in 


AVE 


Waren wieder 
aber 


rattan d 
in den cont Soret nicht aber in’ taan, ny Be 
nemarf und —8* * ge —5 a, oi j 


: ,, auf r 
fecten verſichern fajfen fann, — Ca * hatte 
waͤhrend der Reife jum Beſten des Schiffes ausg den 
und cinen Respondentia — Brief dariiber 
i a ron * obigem — —1 * 
ihm auf das Zeugniß von Oftindienfahrern, daß es ge⸗ 
braͤuchlich fey, — Art Intereſſe auf obige Weiſe zu 
baa vit — (Jacobsen.) 
WEDDE , Bauerfhaft an ver Dale 
im ofthe Reg. = Be}. ‘Minden, Ke. Wiedenorad 
welche mit Enſchluß einiger benachbarten Weiler 476 
Fenerft. und 2,880 Einw. yahlt, cin ftarfes Garn= und 
Lcinengemerbe unterhdlt und 1 Slmoͤhle hat, die jabes 


Hassel. 


a 


yess i te ie 


Aveo, 
AVERY! 1 (Joseph), tin ps ber hate 
von — ih rs um die Ree Surispeupey 
Im 663 su Floreng Se aay a mt caf 
von Fate Jugend an ron 
—— patie te in 
in feinem 22, Lebenés 


ſcher Literatur und — 
Piſa die Rechte, und wurde d 

jahre gum dSfentlichen Lehrer ti nn des istics 

lichen Rechts ernannt,. Mebhre angefehene und beri 
Reta verdanften ifm ihre Bildung; unter. anten 
sos ann Gafto von medies den ag Bater, det 
— Kosmus ILL von Floreny ibn vid 
der Rechtswiſſenſchaft, griechifden und 64 Litera⸗ 
tut und Phyſit aa lief. 16088 wurde ibm die 
ng bei Hat er auch 

viele Proc nite 


welche 
die Gultur der ftand 









dit er⸗ 
Unterſuchungen aber 
bp und andere, Rerfude, Berfertigung phpfifali 
mente und Stiftung einer Academie, worin ju ge 
Leute in der Poyfif Unterri 525 ‘Nad. jah 
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AVERDY (Clemens ‘atl Franz de |’), anydfie 

eo Bs Sarma oie 
m Retsftudiam, un 

wad ¢ bon Uncigenndgigt Medlichfeit, die ihm am 


Freunde und y und durch ibre 


erwar 
ung wurde er unter Ludwig XV. Statémie 


nifter und Generalcontroleut der Finanyen. Man ere 
wartete bon ye? alé einem redliden und cinfidtévoden 


Reformen und Einfuͤhrung einer 


mien orton Hinfidt auf Fi t 

a nanyverwaltu 
Seine eriten tliden Handlungen  beftartten  diefe 
Meinung, vornehbmlid in Sinfidt auf die Celeich(erungen, 
welche er dem idehandel verſchaffte. 

finnigen Berfehwendungen ded Kdnigé foderten immer 
neue Gummen, und Ayerdy, ſtatt die Klagen. dee 
Natiow vor den Thron gu Berane oder fich yu ent. 
fernen, war ſchwach genug, fig o's Wertzeug der Ere 
preffung ebrauden qu as fallen das Volt durch immer 
neut Uuflagen gu dr Nien. Dadurh ee 108 er fic den alle 
gemeinften Unwitlen su, gs ner Dtenge fliegen- 
der Blatter gu erfennen oa. — mit dem Haſſe 
der Nation, und endlid aud, von denjenigen wenig 
grade, deren unerſaͤttliche Habfudht: er nice mehr zů 
efriedigen vermodte, legte ex feine Stelle nicder, und 
lebte in ſtiller Eingricgendelt auf feinem Gute Gambais, 
bis dic ** ausbrach. ward gefangen nach 
Paris gefuͤhrt auf die g Untlage, dak er 
Getreide acon * Habe, ‘um cine finitlide Hungets⸗ 


png 5 arsenebtina gen? wurde aii i gum Tove verurtheilt. 
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AVERNUS 
Some bei ——— die eit 


und ihn tinem. Ta rR 
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ſo 
ie ande (Heéperitn) *), mitoin 
vernus zu ſuchen. Allein, da 
and = und Stalicn mit —— 


dunflen 
* man Poe nod fpdterbin die Bdlfer 
und bei den Quellen des Rhodanos 
Duntelheit gehuͤllt dachte; fo ſchwanten 
ſtellungen vom Avernus, und dem — 
welt, den man bald bei Cumaͤ, bald am 
Eridanos, bald in Hedperien um Tarteffu 
nod fpadterbin an den fabelbaften Lethe qu 
fiirchtete *), * finden glaubte. Durch —— 
der jcinaang § Shattenrcich mehr —— 
Helden durd eine Hoͤhle am unte 
Avernus, on der Bai von Puteoli und Baid, nsec 
reid) binabficigen, wo die Gegend und Befhaffenbeit des 
Bodens den Borffellungen , die man ſich von der Unter⸗ 
welt math gufagen mute. Der See felbft war, bis 
auf cine freie Seite, rund umber von Higein umgeben, 
die mit hohen Cypreſſen — dicé —— die der Hetate ge⸗ 
weibten Luci Averni — ——— und 
See cin duͤſteres, —— 8 aben 
Troglodyten, dic umber wohnten, und nur bei Rage aus . 
ibren Hoͤhlen hervortraten, mephitiſche Aus dünſtungen, 
beife Quellen, ausgebrannte vullaniſche oe ae 
Hoͤhle, die in cin Thal fahete, wo fid der : 
Sumpf befand, in einem andern Thal elyſtſche 
und in einem dritten cin Begrabnifiplag — » 
cinigte fic) bier, die Gegend fchauervol und feierlidy y 

en, und die Meinung gu beftdtigen, deß mit eſe 
Gegend die Unterwelt in Verbindung flebe, und. d 
Avernus felbft cin Ausbruch des unteriedif 
fen * N Daber ließ der Aberglaube bier Tootenbeydwo 

ben '°), und im der Folge feste man das Unterreid 
Riot dorthin. Lyfophron**) findet ier Wiles bei 


















Lutrinerſee — und die Walder um rit 
fallen lich '*), wie durch haͤufige — iſt die 
ſtalt der Gegend ſeht verdndert * *) (Riektlej 





4) Strobl. £16 1, Sb, od. Siena. V4) SE Basta 


‘) 
«1379, 1667, 1 —— a co! 
d. Col 1311; Schel,-ad by 3 36 
4, 451 “14 Din Po 88 hon —— Bal. Fons 
¢ Vi 20) i ‘sq. 9) Stes 
4; by tol Hone Exes ad Aen. 10), Stroke Le. 
—— "60504 12) Bol. Sil. tral. is —3 
14) B. 2 SB. 3 35 ff 


*) Der Mvernerfeein Campanten (b (bei 
en Moeeno. Er ift av cinigen Orten J a a 
wie Girgil ibs befreibr, ift er wenig 
Sat Bifahe und Boge? dieoauf ihm ſchwn 
See fdeint cin aus — a amt ju fevn. Bi i * "ext 
cid Upollo « Tempel von BlegelA gedqur,” innen Fn, und außen 
adndig; tas Lad iſt verfaden oan Me Sierathen af 3 
brag. Bol Kephalides Reiſe U. iM fg. 6 6 ; 


2 . 
7. >a... 


. ae 
4 ee ee 
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* ma te ion 
Preset der 


* A * bani 
trige Corolle. n abwoedhfelnd langere Stoubfaren, 

an der Baſis verwacdhfen. aftige fuͤnffacherige Deere, 
in jedem * Ue ye finf Gamen *). Wir fennen 
nur zwei A Ay. Bilimbi, mit tilansetidrmigen 
Blaͤtichen an. —2 etwas ſtumpfen Fruͤchten 
peda den moludifden Snfeln. 2) A. tad , mit 
, an der Bais sapiens zuge ſpitzten Blatte 

aan fablang gen, fHarfwinfligen Fridten ne $n 
ndien, Die Blatter find empfindlid, die Frdchte 
fauer, wie bei der vorigen Art. (Sprenget.) 
——— verroes. Der beribmtefte Phi⸗ 
Siteden¢ ift: Abul Walid Mohammed, 
€bn Admed, Ebn Mohammed, Fon Rufhd 
a Aben Rofhd, Aven Rufhd, Ton Rufhar, 


Tet Kelch. Fuͤnf⸗ 


ba Ruſyd, Aven Ruſt, Aben Ruis, woraus 
gewoͤhnlicher verdorbenet Name, Averroes, ent⸗ 
nden iſt). Er war zu Corduba, wo fein Großvater 
und Vater dic Wuͤrde des Oberprieſters und Obertichters 
| esr batten, geboren, und erbielt wegen {einer Tas 
e, Kentniffe, Einſichten und edlen Dentungsart ſelbſt 
br Stelle; der Ruͤhm feiner treflichen Amesverwale 
tung fom nad Marocco, der Kdnig —— jum 
efter und Oberridhter feines Königrei ~obne 
2 Amter in Spanien aufgeben gu ddrfen. Aber 
verroes erfubr der Unbeftand des Glücks, indem er 
Reid und Kabalen der dbrigen Gelebrien, als feb 
ét cin Philofoph, der von der Glavbenénorm abgewichen 
feyy {einer Wirden entſetzt, feines Vermoͤgens beraube 
und verdannt wurde. Bei den Juden yu Corduba biclt 
er fic) darauf edtotme g auf, und wurde von —— 
er Moſes imonides ls Pt 9 
¢ Noth und die allgemeine Verachtung ndth 

tucht. In Fey wurde er entdede und — 
t geftellt, welches anftatt der haͤrteren 
e cine gtlindere vorzog, und ibn jum Widers 
ruf sw €r febrte in fein Wate tland zuruͤck und lebte 
in der grdften Diieftigteic. Endlich aber verftummte die 


Berf — und die Unwiſſenheit und Gewiſſen⸗ 
ſeines —— befthleunigte ſeine Wieder⸗ 
ung. Er 
Oder 603, d. i 131 











arocco in dem J. der ore 
oder 1225. Sein philof 
fees Bsiffen hot cr hauptſachlich aus Uriftoteles geſt ft 
Et trieb * — is grgen den griedifthen Denter bis 

indem er ibn fir einen 
i eco nie fue a babe, in 


at 


y Gorreo in-ann. da mus. 8 t.33, . 2) Cliyan. diss. 





1219. 
» aes, 







2s. 
3) Cav. diss. 7.tab. 220. 5 



















rationale — und 
ded Of jan pee + ciner Ubhandlung bi 
ernidtung der seni 
(die rues Seen ah oe 
Sori 





dern aué dem 1 a , Or h 
Gommentar aber alle ften deffelben, wobei er vore- 
ders von Aphrovifia 
er alcxandriniſchen Rete 
wurde ins Hébrais 
exifticen, und 








zͤglich der Ertlaͤru 

ra Beimiſchung J Ideen 

latoniter te 4 : 

the, wovon ni 

aus dieſer Spra t J 

Juden Abertragen , welche der ch 

waren. Nach dieſer — be rte ‘fiberfegung fonn 

Daher der Werth und Gehalt der Averehoifhen tlders 

tragung nidt mit 4 Sicherheit FS ee asa aa 

fommet in mebren Ausgaben des Mei 

verfertigte er cine ratte 5 — me — de 

Plato, welche — —* Mau⸗ 

ricus (Rom 1539. Aud —* * 

Almageſt des arte! cat ar einen Wu 

der in dab Hebraiſche oͤberſetzt pd Seine — 

Arbeiten aes die Philofophie und Medicin jum Gegens 

fiande. Bu jenen gebbrt die happalath sete 4 

oder Zernichtung der Bi — die Sree eee 

Algazel, wovon wet lateta e Überſe en, F 

von Bonetas Locatellus (Senedig 1407) und 

Ealo Calonymos Venedig 1527, 1550. Fol.) gee 

druckt worden find, Dabei befinden ſich auch nod) ne. 

andere kleine Abhandlungen des Averrho es, 

un eae Schriften be vorihalic dad — 
— der — Nn Urgneitunt, welches yor 

Bins — motte bee und * 

—* ‘a 5 





eae oder A Foams abe 
den Romern cine piesa y die ere um Abwendung 
Boͤſen anriefen, vom alten avers id me = 
aS san Et gli alſo den tty de 
YEA ——— 
——— “ie ps Aa ne 
AVERS eis, “VasabAver— 
sa, andere ; wie 4 otth nd gebdrig, im 
Schwen. Cant. Graubindeny in einem bohen, 
“ 7 cel 8 Chieu a " > 
ofen Nebenthe Intterbeins , tn cm 
tobende Aver Sah ſſer ( Dad die bet ents 
und. des Modrifert ie at mumt, und im Ferrer 





—— inv Canicul BfhdneGalle bi 
oles * romt.- Dita 


¢ mate ber Bee 


—— ae * 6; Gell. ¥, 42, ; ag 


$7," FP q 
* * * 


beruͤhmteſte Kupfermanufactur 


AVERSA 


Winter dauert 8 Monates  fdtt Holy wird Schafmiſt 
gebrannt. Die Landſchaft meinde erbielt ihre 
einfaden geſchriebenen Geſet 1622, macht mit 
Sitalla in Oberhalbſtein und Remus im Unterenga— 


“tin cin Bochgericht aus, theilt ſich in 5 Buͤrden, und 


bot tin befondereé Civil « und cin Criminalgerit. (Hirz.) 
\ AVERSA, (41° 4%. 32° 9 2.) unregelmafiig 


a Wein⸗ und Orangenpflanjungen umgeben, in 
Mer der ſchoͤnſten SGegenden der Sicilian, Proving Mas 
poli, der Sig eines Biſchofs mit 13806 Cinw., 1 Kae 
thedr. 9Pfarrf. 17 (aufpehobenen) Kldft., 1 Erziehungs⸗ 
haus fir Frauenz., Findelh. Irrenh. und Rafernen, 
Gen hier bis Neapel ift der Weg gu beiden Seiten mit 
Baͤumen befeetes —— MW. wurde, unweit des alten 
Atella, 1030 pon dem Normannen Rainulf gee 
groͤndet, und fibrte anfangs den Namen Nova Atella. 
14° wurde bier tab frany. Heer unter dem Hergo 

pon Montpenfier und Virgilio Orfini dur 

die Reopolitaner unter Ludwig Sforga Moro * 
geſchlagen u. sur Capitulation gendthigt **). (Roder u.H. 

Aves, f. Vogel. 

AVESBURY, Robert, britiſcher Geſchichtſchrei⸗ 
bre aus dem 14, Jahrh., von deffen Lebensumftdnden 
wenig befannt ijt, Gein unter dem Titel Mirabilia 
gesta magnifici regis Angliae Domini Edwardi ter- 
tii erichienenes Gelchidtéwerf, welded ſelbſt britifden 
Gelehrten lange Feit unbefannt war, wurde 1720 von 
Thomas Hearne zu Ortere berauégeacben. Es empfiehlt 
ſich durch Wahrheitsliebe, Treue und die beigefuͤgten 
Beglaubigungen durch Actenſtuͤcke, ſo wie durch Bee 
nogung mehrer Otiginalbrieſe ausgezeichneter Perſonen. 
Hearne’s Ausgabe enthalt einen Anhang intereſſanter 
Stoͤcke aus der alten Zeit, unter andern eine opie 
Bet Se cetmetiel? zwiſchen Heinrich VIII. und Anna 

on Bulen. J * yw — — 
“ AVESNES, Sauptfladt eines Bezirks von * 
TH Meilen und 104,832 Einw., im franz. Dep. Morden, 
Sie ift ſtart befefligt, liegt (Br. 50°10 2, 21°33’) 
am Abbange eines Hiigels an der großen Helpe, und 


; wor und befeftigte @tadt auf einem Berge, von 


enthalt 3 Rirdhen, 1 Hofpital, 397 Hauf. und 2,935 . 


Cinw,, die Iudh, Muͤben, Striimpfe, Taba, Bled, 
Scweinshirfen. fabriciven, Salz raſſiniren und Brante 
wein brennen. ow (Hasse].) 
Avesta, f. ABC und Zendavesta. . 
AVESTAD, am Dalelf in Dalarne, eine Berge 
werksſtadt ohne Magiſtrat und Kaufleute, mit ciner 
Minge, Hammerwerfen und Saͤgemuͤhlen. Sie ijt die 
chwedens, wo Fah⸗ 
lund ‘rohed Kupfer ausgearbeitet und vorzuͤglich gu 
Muoͤnzen gefehlagen wird. Ein furchtbarer Brand legte 
1803 den groͤßten Theil der Stadt und alle Werle in 
Aſche ***).. a ‘gtr 4 ca A.) 
Aveyron, J.Aveiron.. > * 





VBal Alfons He von Reapel. **) Guicetardint Hist. 
d'Ital. 1. al ao, 1496, wo Urello alé Dorf bejeichnet wird. 
Die gefangenen Frangofen wurden auf die Infel Procida abgee 
ort, wo ter groͤßte Theil — von 4000 blicben faum 500 am 
‘ben — nebſt dem Hergoge den Tod fanden. “e*) (Spitters) 
Sournal fiir die neucſt. Land- und Gee» Reif. 1, Bo. S. 21. 
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Ce Potini oratio. Pat. 1678. 4 


AVIENUS 


AVICENNA, bei ten Mrabern Ebn Gina, bri 
den Jaden Aben Sina, ———— 4 
biſchen Arzten, deſſen cigentliher Name ſann 
Abu⸗Ali Ebn Abdaltah Eon Gina if—! Er wae 
zu Bokhara 97S geboren, wo fein Barer Ali ave 
Veuͤhe und Sorgfale an feine Etziehung wandte. Dana 
ſchickte er ihn nad Bagdad, um die Philofophie und 
Arjneifunde gu ſtuditen. Bon feinem (8ten Fabre an 
uͤbie er die Kunft in verfdiedenen Provinzen Perfiend 
aus, ward dann Art des Kalifen von Nay, ferner 
Veſit ‘von Hamdan und Iſpahan. Er ftard gu Same 
dan im 3. 1036. Sein Werk Uber die geſamte Arz— 
neifunde, unter dem Namen Ganon, ift tm Original 
ju Rom 1593. Fol. in dee mediceiſchen Buchdruckerei, 
von gebornen Wrabern gefest, und gar treflid und 
correct gedruckt herausgekommen. Lateiniſche tberfese 
zungen baben wit mehre, aber fie find- alle ſchlecht. 
Cigentlich find fie alle aus ciner entftanden, die Gees 
hard von Garmona im 12ten Jahrh. beforgte.. Gentis 
li6 von Foligno, Fafod de Partibus, Andreas Alpa⸗ 
gué und Riccius, und Andreas von Belluno haben 
theils Gommentarien gefdrichen, theils die ilberfesung 
bier und da verbeffert. Die neueſte lateinifde Ausgabe 
iff von Fabius Paulinus, BWenedig 1585. Fol, Cin 
halbes Jahrh. Hindurd war der Ganon des Avicenna 






5. S. 44.) 2) Av. nitida, mit langetformigen, auf 
beiden Seiten glatten Blattecn. (Jacyu., Amer. t. 1 
f. 1.) Muf Martinique. (Sprengel) 
Avicula, f. Anonica und Meleagrina. 3 
AVIENUS, —— Festus). Son ſeinen Red 
umftanden und feingm eitalter wiſſen wir Wwenige. 
Wernsdorf (poet. lat. min. Tom, V.) ‘hat 
mit Benugung fruͤherer Unterſuchungen - sufammens 


*) Bat. Cusiti T.1. Leo Afr. ~~ “Herbelet. “Mangeti_ und 





< 


AVIGLIANA 


was. eae daruͤber — abet 
Long mebre diefe 
See ic ene Rufas * 
ents mab rei als Proconful Griedens 
nds anges egeben wird, von Geburt ein Etrurier, am 
nde ded ain oder am Anfange de6 Sten Tahrhund. 
efe Vermuthun & ruͤndet ſich auf cin etbalteneds Epis 
mm, und a tellen in feinen nod vorhandenen 
riſten. Die votzuͤglichſten derfelben find: Para~ 
rasis Arateorum, und Metaphrasis periegeseos 
ionysii. ene finden wir in mehren Ausgaben 
Mratés, unter andern im Syntagmate Arateoram 
Grotii. Reed Bat. 1600., und aud in der neueſten 


—— Buble; dieſe in Mernsdorfi poet. lat. min, 
Fv. * minder wichtigen find: Fragmenta de- 
ſfionis orae maritimae a Gadibus ad Massiliam, 


versibus iambicis. Ferner werden ibm beigelegt: Fa⸗ 
bulaé Aesopi XLII elegis scriptae; carmen ad 
Flavianum Murmecium; Sirenum Allegoria und 
“amicos de agro. Zu den verlernen rechnet man: 
Virgilit Fabulae und Livii histoviae inmbis de- 
scriptae, und yu denen, deren Echtheit nicht erwiesen 
ift: 4) Epigramme, 2) Breviarium de victoriis ac 
rovinciis populi Romani. 3) De regionibus urbis 
5) De urbi- 


omae. 4) lpitome Liadis Homeri. 
bus Hispaniae mediterraneis *). Die Alten ſchaͤtzen 
ſchoͤnen, geſchmackvouen 


bo wegen feiner reinen, 
wat a und ded hohen Schwungs in feinen Gee 


Die Sorsfalt, weldhe er auf die Ausarbeis 
tung hong ari vermande bat, feine groke Belefene 
heit fr friibern Werten, befonders Virgils, und dab 
enaue Studium der Wiffenfdaften, aus welden die 
Segenitande feiner Gedichte genommen find, find une 


—— eben ſo ſehr aber auch das Gezwungene, 
wuͤlſtige/ “Dadlamaterite sim Bortrage, und. in 
Ausfibrung, wobei er jedod theils Durd fein dnd ig 


ty theilé durch den Stoff, den er in 
zutragen uͤbernommen, und dent er dann dur 
ifoden und die Darftelung dberhaupe . Leben 
su ertheifen: verſucht hatte, entſchuldigt werden 
(Schaubach.) 
- AVIGLIANA, ebemalé Ovilianum, cin Fleden 
monty an der.Dora, in der Proving Suſa, mit. 
alten Bergihloiiern, auf zwei Hagelin; hat 3300 
» die: vee gop Seinen treiben. In der 
find Geen. (Rader. ) 
© NO ea ch slr Avenio, f. 06.) Hauptſtadi 
) —— und eines Be. von 8 
— ak — a Stadt war 
nand x ſalen/ 1200 an Siarln, Kdnig v.- 
y und Grafen von: — — gefommen. — X16 
g there ſich (bi — Rom yu 
veriegte er ſeint rapt bieher, 
ah on war nin’ 69 Jahr lang n cin die 
g. Deeebeilinen Vater, fondern att sit Eigen⸗ 
m Clemens VIL. die Stade im Gee 
der Kdnigin Fohanne ‘con e cilien fie 










. eI, und Wernsdorf 
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AVIGNON 4 


- Gregor XI. 

Menon * nu 

cine p 33 Pi . einem Qegaten als | 
verneur vermaltet, te bie Revolvtion eefolgte, 






der National eres 1790 Avignon mit Venaiſſin 

grofen R inverleibte. Reiner Stade 6 

die Chre, dtheil-von Frankreich ausyu 

fo viel. BR Setenon ty nirgends bat die 4 
—— r, und die Glacier 


Nich gewiithet als 
non —* ——— 1791 werden in 
aa cig ine blutig bezeichnet ftebens 
ft bie’ * — geworden, aber 
pty Denfmaler der Vorzeit und der paͤpſtlichen Res 
gitung find in jenen brig 8 Grunde gegangen. — 
b> dp liegt (Br. —— 22° 28/10”) außerſt 
eriſch am Rhone, en, die zu Promes 
naden dienen, ey Mau eben; genet und wins 
felig —* aie: £ dah man ther die Straßen 
Sonnenthcber fp tiaber mebre difentlicbe Ges 
baude, wie bas Mathhaus- und (auf cinen Ralffelfen) 
den vormaligen apoſtoliſchen siintae dex fecilidh feit dee, 
oe trotz feiner fee the gleiht,. 
43 Kirchen, wovon —** ein gto etl leer ſteben 
mag, und worunter die Kathedra die Frantis⸗ 
canertirche, letztre mit dem nro tx ducdh Pes 
trarchs Gefang unites en Laura de Sades ſich aus⸗ 
zeichnen, 1 grofed yp a4 Hofpital whS 8 andere 
milde Stiftungen, Die L der Pri Mie belauft 
ſich auf 2,800, der Einw. 1806 suf /2tt, Dice 


bs i, diefet Zeit wurden bier 2 ire verſanlu. 
oe ion 3 Praiaten. it Kiofier > An as. 
an, 3, biog ‘ae dicjenigen, welche fie den Pape 
fobofe beren, Can. 7. Grrafen gegen die, welde Die Etteninruni⸗ 
cation veradten. Can. 9 Kein Geitttiger fod ven. einen wetttion 
hen Hidter verurtheile werden tdnnen, Can. 10. Gleriter foilemy 
Eleriter * bei 532* Aichtern llage. Can. 11. 125% 
Mi — Elagriffe in * 8* 
der a 


“er has ae Gol 
sweltt, Ant yugleid 


ite 
bth fon 
en follen at 


en Aeiften, 


thy 

F i war der 
aſedern yet 
Burde des Cterus 


date ea 
rGolung «der 


( Gukenberger.) 


‘AVIGNONET — 


haben die Departemental-Mutoritdten, cin Bifdof, cine 

andeléfarmmer und Handel Sib, ite 
won 1 Athendum des Acerbaues ber Shien af⸗ 
tren und Könfit feic 18OL, 1medieiniſche Gocerde ſeit 
1°03, 1 Seicdenfdule, 1 oͤffentliche Bibliothef von 
30,000 Banden, die Midin 1804 —— Unordnung 
fond, and t Mufeum mit Bildergallerie und naturhis 
ſtoriſchem Cabinette. ig 1303 geftifeete Univerfitde ift 
eingeganam. Die Hauftgewerbe ; 
1802 patte die Stadt eidenmuͤhlen mit mehr al 
FOO Spindein, welche an Organfin. 300, an Zramm 
5 bié 600 Centn. dieferten, und 2,000 2 tiible fle deucht 
und Strampfe mit einer Production von £0,800 Sud 
Beud und: 12,000 Dutzend Paar Strimpfen; © dann 9 
Farbercien, 10 Gerbereien, 1 Talpeterraffinerie, 1 Kus 

feratte und Cappon's große Kanonengicheret. Auße 
Som modt man Bijouteriewaren, Padpapier und Hus 
the, fpinnt Baumwmolle, und, prdparirt Sumach und 
Kermes, hat and gutes Drapapier,.... Der Handel ift 
unbedeutend, ob mangled cine Handelsgeſellſchaft 
ynd Boͤrſe errichtet hat, and beſchraͤnkt meiſtens 
anf cigene Fabritate und das Product der Vaucluſe. 
Bon den vormaligen rdmifdhen Alterthuͤmern find wee 
nige noch vorbantden. Hier ift der Tactiker Folard ges 
boren 1752, ; ( Hassel.) 

Avignon— Korner, ſ. Rhamous. 


AVIGNONET, Gtadt im franj. Depart, Ober⸗ 


garonne, Bey. Gillefrandhe am Lers und am Kanal von 
angucdoc, mit 1,761 Einw. Hier ermordeten 1242 
dic Aibigenfer 5 pdpitlihe Inquifitoren, worauf die 
merirodrdige Bannfpredung des Grafen Raimund von 
Toulouse erfolgte. . ae _(Hassel;) 
_ AVILA, Proving in Spanien, ci Theil oon Alt 
ifien, (11°55/ 13°31’ O. &. 30°48! 41°18 R. Br.}, 
grant im Norden an Salomanca und Valladolid, im 
an Segovia, im Sdden an Madrid und Toledo, 
“im Weften an Efiremadura und Galamanca, und ente 
‘palt 1274 17 Mteil. Das Land liegt hod und ift voll 
rge mit fhdnen und frudebaren Thalern, Der Boz 
den ift im Ganjen fleinig, trocken und duͤrftig, ſtrich⸗ 
weife aud fett und fruchtbar. Bu den Gebirgen 
te die Sierra de Parrameda, de Avila, Lana 
und @redos, und yu den Gewdffern der Alberche, 
Arenas, Urevatile, Adaja und Formed. Das Klis 
a ift in den Ebenen und Thaͤlern mild, im Commer 
for heiß, auf den Gebirgen falt. Die Producte 
find: Wein, (man feltect 150,000 Arroben ſchlechten 
Wein, und madt 2000 Arroben Brantwein und 140 
Mrroben Effig), Weizen (500,000 Fanegas), Roden 
250,000 Fanegas), Gerfte (230,000 Baneges) Hafer 
13,000 Banegas ), Hilfenfedehte (27,000 Fanegas), 
cinfamen ( Fanegas), Gartenfrichte (4000 Et.), 
Pfeffer (4500 Et.), Obst (5000 Er.), je (409 Faz 
negaé), Saftanien. (10,000 ant liven (200 
anegas; man preft 3000 Gt. Ol), Flags ( 
— Hanf (15 Ct.), Mais, Bollen, Rindvieh (6000 
Strid), Schafe (124,000 Stid, mit 763 rt, Wolk 
erminn), Pferde und Maulthiere (4850 Strid), Eſel 
3700 Gt.), Biegen (11,000 St.), Schweine (4500 
tid), Kaninden, Bienen (mit cinem Gewinn 


Su4 — 


befteben in Seidt } 


AVILA 


von 324 Ct. Honig and 124 Gt Wachs), SGeide eng 
Gt), Silber in der Sierra WMinero , Steinfo 
Walterde.. Im ue 1797 wurden 118,061, and: 1787 
115,172 iow ober gezaͤhlt, wordnter $8,612 Manns⸗ 
perfonen, 56,500 Frauensperfomep, 62,745 Levige; 
43,659 Verehelichte und 4865 Berwitwete, dann 1213 
Kloftergeiftticge, 1100 Weltgeiſtlicht, 156 Hidalgos , 
329 Handeléleute, 396 Habrifanten, 2216 Handwerler, 
7557 Bauern, 10,902 Tagldpnee und 4450 Knechte 
und Bediente, die in 1 Giudade, 82 Bilas, 202 Dor= 
fern, Aberhaupt 286 Pueblos und 299 Kirchſpielen anit 
28 WMondhés-, 19 Nownnenildftern und Y milden Stifs 
tungen lebten. An verwifteten Ortſchaften zaͤhlt der 
Cenſo Espauol 74 auf. Der Kunſtfleiß it unbee 
deutend; 447 Stuͤhle in Wolle liefern 716,000, 380 
Stihle in Leinen und Hanf 350,000 Bara, 18 Gere 
bereien bereiten 2400 Ochſenhaͤute, 1100 Kalbſelle, 
3200 Schaffelle, und 1000 Stuͤck Sohlleder, 2 Pas 
piermiblen 4600 Rie; außerdem find 9 Toͤpfereien, 
3 Kupferbammer und 43 Cifenfehmicden . vorhanden. 
Uusgefuhrt werden Wolke, Wein, Haute, etwas 
Getreide, Die Proving gebdrt zur Krone Gaftilien, 
hat caſtiliſches Rechte und Geſetze, und fieht unter dem 
Generalcapitain oon Zamora, unter der Canztlei gu 
Balladolid und unter der Didces von Avila. Die Proe 
ving wird in 10 Beyirie elngetheile: Sermo de Gants 
jago, Sermo de Santo Tome, Tierra de Avila, Ts de 
Arevalo, Sexmo de Combaleda, S. de San Gincente, 
SG. de Gan — S. de Serrezuela, Tierra de Boe 
wee re ant ile, ia se 
ie Hauptftadt Avila, im Sermo be Santjaao, 
12°46/ 2. 40°/43/ Br.) am Adaja, mit 1 mauribem 
* 1 Kathedrale, 8 39 » 16 Kloftern, 
5 pitdtern, i Haufern, ., worunter 
viele Bettler, einem unter GCompojtel. gebsrigen ise 
thum, ciner auf Beranftattung des fpaniiden Generald 
O⸗ Reidy errichteten Kriegsafademie, und einer unbe— 
deutenden Baummollenmanufactur. Die ehemalige Unie 
verfitat wurde 1807 aufgeboben. — Sleine Stadt 
in Peru in Siddamerifa, im Gouvernement Qui— 
ros. ; —— 
AVILA iſt der Name mehrer Spanier des 16. un 
17. Jahrh., die in ihren Thaien und Sdriften forties 
ben. Ludwig d'Avila y Zuniga, der Sprdfis 
{ing einer adeligen, Familie aus Plafencia in Eftrema- 
dura, lebte sur Seit Kaifer Karlé V, der igm viel BWers 
traucn ſchenkte, und ibn jum General der Reiterei und 
Gommendadors Mayor des Ordens von Alcantara machte, 
aud alé Ambaffadeur an die Papfte Paul TV. und 
Pius V. fandte. Cr begleitete den Kaifer auf feinem 
Huge gegen die ſchmaltaldiſchen Bundesfirften, und bes 
ſchrieb die Geſchichte diefes Kriege’, zwar nicht unpare 
teiiſch, aber geiftreid) und bindig: Commentarios 
de la guerra de Allemanna hecha por Carlos V en 
1546 1547. Venet. 1548. 8. oft, und in viele 
Spraden tiberfegt: Lateinif von Wilh, Molineus. 
Antwerp. 1550, 8. und fonit; ital. Vened. 1549. 8, ; 
frany. von Gilles Boileau, Paris 1551, 8; deutſch, 
bon dem Herjog Philipp Magnus von Braunfehrweig. 
Wolfenb, 1552, 4, Die Spradye iſt bei einigen Harten eine 
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und. frdftig, der Ton angemeffen, und dic Erzaͤh⸗ 
8 raſch und {ebendi ine Gel ichte des afrifanis 
fen Kriege’, die er handſchriftlich Hinterlies , iit nicht 
gedrudt worden *). — Johann d’ Avila, aus Al⸗ 
Modovar del Campo, cinem Fleden im Erzbisthum Tole⸗ 
bo, febte ebenfalls im 16. Jahrh. Er ftudirte ju Alcala 
Philofophie, vertheilte nad dem Tode feiner Altern fein 
ganzes Bermdgen unter die Armen, wurde alé falbungs- 
voller Prediger ſeht berdhmt, und bewirfte fo viele und 
fo aufferordentlide Belehrungen, daß man ibn das 
Oralel der Kirde und den Apojtel von Andalufien nannte, 
Er flarb den 10. Mai 1569 zu Montilla in Andalufien, 
und binterlich verfdhiedene erbauliche Schriften: Obras 
de Juan de Avila. Madr. 1588. 4. dfter;. franzdſiſch 
von Arnaud YAUndilly, Paris 1673. Fol. Ludwig von 
Granada und Ludwig Munnodz haben fein Leben beſchrie⸗ 
ben, — Auguftin d’ Avila y Padilla, ein Spaz 
nier aué Mexico, trat 1579 in den Dominicanerorden, 
wurde Hofprediger Kdnig Philipps LIL. , zuletzt Erzbiſchof 
auf der Snfel St. Domingo, und ſtarb 1604, Er 
gett eine Historia de la fundacion y discurso 
provincia de St. Jago de Mexico. Brassel 1596. 

4 ib. 1625. fol. — Aegidius Gundifalous 
(cigentl, Gil Gonfales) 0’ Avila, aus Altcaftilien, 
¢in Sefuit und Canonicus yu Salamanca, aud fonigl. 
ronograph in Gaftilien und Indien; ftard d. 25, April 
im 80ften Jahre. Seine hiſtoriſchen Arbeiten find 
weder in Hinfidht auf die Auswahl, nod auf den Ere 
sAblungéton votzuͤglich, aber dod) ſchaͤzbbar wegen man- 
er intereffanten Nachrichten und ale Spiegel der naz 
tionellen Cigenthimlidfeit im Hofton: Historia de la 
vida y hechos del rey Don Henrique Tercero de 
Castilla. Madr, 1638. fol. (enthdlt ausfibrlide Rad- 
tidten von allem, was in gany Spanien von 1379 bis 
1390 Merfwirdiges gefthah). Historia de la yida y 
hechos del inclito monarca amado y santo D. Fe- 
lipe Tercero; obra posthuma; fuͤllt den 3¢. Bd, von 
a P. Salasaré def Mendoza Monarquia de Espanna, 
die Barth. Ulloa 1770 ff. su Madrid in Fol. heraus⸗ 
gab, und enthdlt bei vielem Unnuͤtzen manches, was 
mit den Nachtichten bei Khevenhuͤller fehe gut verbun⸗ 
den werden fann, und dieſe jum Theil beridtiget. 
Aud. in feinen Gefchidten von Salamanca ( Historia 
de las antiguedades de la ciudad de Salamanca, 
Sal. 1606. 4.), und in feinem Werf dber die amerifas 
nifdjen Kirchen (Teatro ecclesiastico de la primitiva 


lesia de las Indias Occidentales, Ma Vol. 
1649 — 56. fol.), findet man vieles Interefe 
fante **), ( Baur.) 


. Aviler, f. Davyiler. 

__ AVILES, (11°48 2, 43° 36’ Br.) Billa, im ſpa⸗ 
niſchen Firitenthum Afturien, im Gebiet von Oviedo, 
an der Muͤndung des Aviles in cinen Meerbufen, mit 
2 Pfarrfieden, 3 Kldftern, 2 Spitdlern, 3000 Cinw., 
Garnfpinnerei, Kupfergeſchitrfabrik, einem Hafen und 
bedeutenden Jahrmarkt. (Stein.) 
~ AVIO, Marftfleden an der Etſch in Tyrol, Kr. 


Moveredo, mit 3000 Cinw., die Seidenyeug und Same 


*) G. Antonii bibl. hisp. nova T. II, 20. 
fers Gefg. d. hiſt. Forſchung, tr Bd, te Abth. 
Aligem. Encyclop. d. W. ue K. VI, 
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met liefern; in der Nahe findet fid ein — 


rud. a 
AVIONES *), ein gu den Sueven gehdrig 
Wolf, Nachbarn der Reudinger und Langobarden; vere 
muthlid) im Lauendurgifden und dem angrdnjenden 
Theile des Medlenburg. und Luͤneburgiſchen — Xue — 
ſeßhaft, und von den Cavionen und Chaibonen ** 
nidt verfdieden. (Ricklefs. 
Avis, A. Orden, f. Aviz. 
AVISAMENTUM (Avisiamentum), nannte man 
im Mittelalter ein Gutadten, oder eine Entfdeidung, 
irgend einer Behdrde; entweder von avisare, adviser, 
aviser; oder von dem halb lateinifden, halo teutſchen 
Ausdrucke ad wisan, anweifen. Daher aud: Avi- 
sor oder Advisor, der das Avisamentum gibt, und 
aͤhnliche Flexionen. In dem franydfifhen Statsredhre 
haben fid) nod) bis auf die gegenwartige Zeit die Avis 
du Conseil d'Etat erhalten, weldje durch die Geneh⸗ 
migung des Monarden einen legiélativen Charafter ans 
nebmen. ; . (Spangenberg.) 
_ AVISO, Avifobrief, franz. Avis, der Beri dt, 
ift derjenige Brief, wodurd man feinem Freund cine 
ibm zu wiffen rigs Nachricht ertheilt. Er wird abe 
geſchickt 1) wegen abgefendeter Waren, fowol an den, 
der fie empfangen fol, alé an den Spediteur, um dies 
fem die Beltimmung der an ibn gefendeten Giter ans 
zuzeigen. Auch 2) wegen baarer Geldverfendung, wenn 
man vorfidtig iſt. 3) Wegen der auf Einen gerogenen 
Sratten wird ig) den] erften Pofttag genaue Nach⸗ 
rit gegeben. Den Avifo muß der Ausfteller beforgen, 
wenn der Remittent e6 nicht befonders dbernommen bat. 
Sn einem Avisbrief uͤber Wechſel wird angegeben die 
Summe des Wechſels, die Zertheilung dee Briefe, Waͤh⸗ 
tung, Gerfalyeit, von wem, und auf wen fie fauten; 
auth wol der legte Cedent; welded alles in das Copire 
buch cingetragen wird. Wenn man nun den folgenden 
Ho 8 bie Cache, mit und opat Secunda, beftdtigt, 
und diefe Hauptangaben wiederholt, fo flebt, im Fall 
dec Brief ſich veriret hat, oder der Wechſelbrief verloren 
bt, der Freund, was fie Maßregeln er su nebmen 
abe, Wechſel von grofen Summen und an weitentlegene 
Orte werden nicht ohne Avis gemadt, da derfelbe am 
beften der Weehfelfalfdung vorbeugen fann. Wenn 
aud) Statuten befeblen, nidts ohne Avis gu traffic 
ren, fo gefchieht es dod zuweilen bei fleinern Sum⸗ 
men. Die Avife dienen dajyu, daß man feine falſchen 
Wechſel bezahlt, dod) fdnnen fie aud felbft untergefdos 
ben feyn. (Siebenkees,) 
Avita bona, ſ. Erb- u. Stammgiiter, 
AVITUS (Marcus Maecilius) +), rbm. Saifer, 
det Wenigen Einer, die durch Statésflugheit und Tap= 
ferfeit das finfende Reid) aufredt erbielten. Er war 
gebuͤrtig aus Auvergne in Gallien, wo die Bolter gere 
maniſcher Ubfunfe ihren Eroberungsplan, obwol des 


*) Tac. Germ. 40, **) Mamert. Paneg. c.5—7. Ge 


nethl. 1. ¢, 7 


+) Er wird auf Minjen M. Macilius und Flavius 
Macilins genannt, und tomme in Iufdrifren als Ftaving 
Epardius vor, (4) 
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Raubes wegen, unter ſich entyweit, nad vierhunderte 
iddrigem Kampfe zur Reife gebracht; die Burgundionen 
feit cinen Thron, dieéfeits der Rhone, gegrindet; 
die Sueven und Wandalen, dber den Pyrenden vont 
Ebro bis zu den Muͤndungen des Tajo undder Guadiana ; 
die madhtigeren Wifigothen aber vom Ebro aufwaͤrts 
bis zur Loire fid) audsgebreiten Hatten. Mit ibrem Koͤ⸗ 
nige Walia ſchloß Avitus 416 einen Vertrag als Gees 
fandter des rim. Patricieré Conftantius, worin die fais 
ferliche Pringeffin Placidia (deffen nachherige Gemablin, 
Mutter Balentinians III.) zuruͤck — und der gothiſche 
Priny Theodorich als Geifel dbergeben wurde. Wie 
einft der beruͤhmte Romer Fabricius beim Epirotens Kde 
nige Pyrrhus, machte er fic) beim Wollia beliebt, und 
da Theodorich I. fein Nachfolger aud) den Überreſt des 
thm. Gallien bedrohte; fo zwang er ifn 426 yum 
Frieden. Sidonius Apolinarié fagt bei diefer Gelegens 
beit: Metius unternahbm nichts Gro Kes = oP 
den Uvitus, aber Avitus viel Groges ohne 
den Actius. uh. 
Am Niederrheine, durd) Sabrgelder auf furye Beit 
berubigt, traten aud) die Franten, biéher der Romer 
Bundesgenoffen alé Feinde auf, und Ne Umgegend von 
Zrier, woraué fie die Wandalen verjagt hatten, ſchien 
ifnen eine wilfommene Beute.- Unter ihrem Kdnige 
Glodio drangen fie 428 bis an die Gomme vor. Aud 
Theodorid der J. Kdnig der Wifigothen brad) den Fries 
“den und belagerte Narbonne. Sn folder Adtung ftand 
bei ihm Avitus, der jest chm. Statthalter (praefectus 
praetorio Galliarum) in Gallien war, daf er auf ¢is 
hen Brief von ifm die Belagerung aufhob, und das 
Buͤndniß erneuerte. — Hofrante und Empdrungen bes 
ſchleunigten den von außen vorberciteten Stury der Mor 
nardie. K. GBalentian IIL der dem edelmithigen Aëtius 
das Schwert in die Bruft geftofen, und ftatt feiner den 
ſueviſchen Farften Ricimer gum roͤm. Oberfeldherrn ers 
boben, ward von den Getreuen des Aëtius, bei feierlis 
Ger Gerfamlung, vom Throne herab, erwiirgt. Alfo 
hat der Anftifter diefer Verſchwooͤrung Maximus, deffen 
Gemabhlin vom Balentinian U1. entehrt worden, fpate 
Rade genommen und dber des Kaifers Hlutigen Leids 
nam deſſen Thron und Ehebett beftiegen. Eudoxia, uns 
willig beides mit dem Moͤrder ihres Gatten gu theilen, 
tuft die Wandalen aus Afrifa nad Rom: unverzuͤglich 
fommen fie, plindern 14 Tage lang die Stadt, und 
Romer ſelbſt erfdlagen den Kaifer Maximus. Schwer 
t 8, aud in dem Beſitze der hoͤchſten Gewalt einem 
maͤhlichen Schickſale gu entgeben. 
dhrend dem feitete Aditus die Angelegenbeiten 
in Gallien, dem Tummelplabe barbarifder — Als 
faiferlicher Obergeneral (magister utriusque militiae) 
drohte cr hier, alé faiferl. Gefandte unterhandelte er 
dort. Eo fehr war er gefuͤrchtet, dah auf die bloge 
Nachricht von feinem Heranyuge der Sturm der aufges 
regten Alemannen und Sachſen ſich legte. Auch die 
Franfen fenften cubis ihre Wurfbeile. Bum Wifigos 
then Theodorich II. begab er fid) in’ Hoflager nad 
Touloufe, alé Bermittler des Friedens. Als aber ferns 
Ber die ſchreckliche Kunde erſcholl, wie die Havprftadt 
dev alten Welt gum pweitenmal, fruͤher von Alarid, 
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jebt von Genſerich erobert, wie Maximus getddtet wore 
den, erhielt Mvitus das Berſprechen gothiſcher Hilfe, 
unter der Bedingung, die erledigte Kaiferfrone anyunehs 
men. „Steig auf den Thron, fagte zu ifm, in 
der Vater Mitte Koͤnig Theodorid Il.; folange du 
dad Mei verwalteft, ſollſt du gu deiner 
Bertheidigung feinen treucrn Golbdaten 
alé mid haben.“ 
Aud die gallifdjen at waren biermit fofrice 
den, die ibm, einem eingebornen Gallier, diefe Warde 
erzlich gdnnten. Go wurde dann Avitus am 10. Juli 
5 yon den Roͤmern in Gallien gum Kaifer ausgerus 
fen, am naͤmlichen Tage, wo in Pannonien die Stadt 
Sabaria durch cin Erdbeben zuſammenſtuͤrzte. Ein une 
ginftiges Vorzeichen! Ec cilte uͤber die Alpen, hielt ſei— 
nen Ginyug in Rom, hatte aber durd) die ſcheinbare 
Ruhe getaͤuſcht, feine gothiſchen Hilfevdtfer faum in die 
Heimath entlaffen, alé er in einem Aufitande sur Flue 
gevmmungen, daé Diadem sur Verfdgung des griechiſchen 
aiſers Marcianus in die Hdnde Ricimers, den ec durch 
Erhebung des Meffianus yum BPatriciat, beleidigt hatte, 
niederlegen und am 17. Wai 456 dab Reichsſcepter mit 
dem biſchoͤflichen Hirtenftabe von Piacenja vertaufden 
mufte. Nod jest die Nachſtellungen des roͤm Senated 
fuͤrchtend, wollte er nad Gallien entweiden, ftard aber 
unterwegs, einer ldngern Hertſchaft wuͤrdig. Sein 
friedfertiger Charafter beſchwichtigte ywar die raubgieris 
gen Sdloner, dod) feine ſtille Tugend verlor fid) unter 
der Lafterhaftigfeit entarteter Romer *). (Deuber.) 
Avitus (Alcimus Ecdicius), Reffe des vorigen, 
ein verdienftvoller Erjbifhof ju Vienne in Franfreih 
vom 3%. 490 bis 523, folgte feinem Bater dem Genas 
tor Sficius in der Metropolitanwirde. Man bea 
wundert die Bierde und Anmuth feiner Gedidte, die 
weit Uber feinen Seitgeift erbaben fic) dem goldenen 
Beitalter der lateiniſchen Literatur ndbern. Er befang 
in Herametern die Urgefdhichte der Welt, die Entftes 
bung des ilbelé, den Machtſpruch des Schoͤpfers, die 
grofe Waſſerflut, den Bug des Ffraclitenvolfs uͤber dos 
tothe Meer in 5 Bidern an den Biſchof Apols 
linac qu Glermont in Auvergne. Das heroifthe Gee 
dicht der die Vorzuͤge des Sungfernftandes fie feine 
Schweſter Lufcina erſchien befonders gedrudt (Bafel 
1546) mit cinem GCommentar Meinrad Molt her’ s, 
und yu pon in 12, 1536, Jn der geiftliden Bereds 
famfecit bebauptete er cinen eben fo bohen Rang unter 
den klaſſiſchen Schriftſtellern des chriſtlichen Alterthums, 
davon jeugen die mod) tibrigen Refte von 8 Homilien, 
außer einer befondern de Rogationibus. Verloren gee 
gangen find mebre feiner theologifden Sdriften wider 
bie Grundfdge des Arius, —— Euty wes, 
und Fauftué; nur feine Collatio alioramque ad— 
versus Arianos bat fid) erhalten bei Dachery Spicileg. 
Tom. V. Geine fameliden Werke gab heraus Jacob 
Sirmond ein franidfifher Sefuit pu Paris 1643. Der 
Cifer diefes einfidtévollen Prdlaten fir die gute Gache 
*) Idatii Chronicon ( Sirmondi opera T. Tl. ), Evagrii 
pear agg L. Ik * A — — — Sidonii 
an, ‘anegyr. @ a gon i 
imp. L. XL XIV. eee —— 
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des teinen Chriftentbums in feinem Baterlande war uns 
‘Er duferte feine innigſte Freude bei der fros 
ben Radridt, daf ſich der Franfentdnig — 
taufen ſieß, durch cin beſonderes an ihn gerichtete 
Glddwinihungésfdhreiben. Mit einem bewunderungs⸗ 
werthen ſtandhaften Muthe widerlegte er nicht ohne 
os ei Erfolg die Meinungen feiner Glaubensgegner 
wol muͤndlich als ſchriftlich, und mehr nod durd 
feinen tugendhaften Wandel, fo dak er am Hofe des 
Konigs der Burgunder Gundibald ſeines Landese 
Heren im groͤßten Anſehen ftand. Diefer in der altrd- 
miſchen Kriegstunft geuͤbte, durd die Umgebungen det 
grdften Rechtsgelehtten gebildete teutſche Fuͤrſt, dem 
wir die aͤlteſten weifen Getesse fir feine Nation aufges 
feet, verdanten, obfdon fie nidt ohne Spuren der ale 
ten Barbarei find, — bemertte den widtigen Einfluß 
cine’ foldjen Kirchenhauptes auf einen großen Theil 
feiner alten Unterthanen, die dem orthodoren Glaubenss 
befentniffe der Bater yu Nicda von me gewogen 
waren, und wuͤnſchte auch in dieſen Relig —2. 
yon von ihm ndbere Belebrung; er bing nod mit fe 
hen Hurgundern an der Confeſſion des Mein, und das 
a eines rechtglaͤubigen Koͤnigs dee * Klo⸗ 
aang I - madte ibm Bedenten. Er fagte es alfo bei ei 
het Kirhenverfamlung yu Lyon im J. 601 den fatho= 
liſchen Bifddfen gany troden ins Geficht: ,,ift euer 
Glaube der wahre, to hindert diefen Ubelaefinnten bee 
n Fuͤrſten an cinem ungerechten Kriege; wo die 
fudt nad) fremden Gute Gervsibet fann unmbge 
lid cin echter Meligionsbegriff sum Grunde fliegen! — 
allein bei der ndmlichen Geiegenheit an einem hohen 
Kirdenfefte in diefer Refidensitade, im Angefichte ciner 
teidhen Volksmenge trat der muthvolle Erzbiſchof Avie 
auf, und bielt fo eine nachdruͤdliche Rede wider den 
MArianismus, dah auch die heftighten Vertheidiger defielben 
verftummten und denfelben Tag nod davon  abfielen. 
Der Kdnig ſelbſt wußte nur einguwenden, dah er bes 
fardte durch feinen dffentlichen Beitritt die Burgunder 
Aufſtande zu ceigen, verlangte daber vom Erzbi⸗ 
—* in geheim die Confirmation, die er ibm aber vere 
weigerte, weil er yu wenig Muth beseige feinen Glaus 
ben dffentlid yu befennen. Sein Sohn und Reidsges 
bilfe Sigismund wagte den Schritt, als cin Freund 
und Befhiger der rechtglaͤubigen Partei wirklich auf⸗ 
jutreten F Ginfprade ſeines nod lebenden Vaters, 
der ohnehin den katholiſchen Biſchoͤfen gewogen war. 
Mud fein Bruder Chilperich, der Vater der Klo⸗ 
tilde, der Gemablin des erften chriſtlichen Franfentd- 
nigs, hatte diefem Belentniffe beigepflichtet. Die Bee 
Februng dieſes Prinzen ift cin Werf des Avitus, der 
diefen Gewinn fir die abendlandifde Kirche nod dem 
Papite SymmaGus nad Rom alé cin frohes Ereig⸗ 
nif des J. 514 im Namen feined Fuͤrſten berichtete, 
Den er bereits drei Fabre grbildet und demer fo bo 
griffe von feiner Warde eingefldft hatte, daß er ge 
Die fatholifdhen Biſchoͤſe, die ibre Herkunft aus’ dem 
cdm. Gallien fcrieben, die meifte Ehrfurcht bezeugte. 
Avitus durfte nun feinen Anſtand mehr nehmen, alle 
feine offen im burgundifchen State ju erfucen, 
daß fie ju n im J. 517 nad dem Wunſche des 
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—* Hormisdas, mit dem er in vertrautem 
Briefwechſel ſtand, erſcheinen moͤchten. Aus den noch 
vothandenen Acten dieſer burgundifden Nationalfynode 
erhellt, daß fein einziger Zweck war, die alte Kirchendis⸗ 
ciplin wieder herzuſtellen und den Arianismus yu vere 
ſcheuchen. Der 15. Kanon erlaubte feinem fathol 
Geijtliqen nur mit einem anders gefinnten Ki 
ner von ciner fegerifden Partei an einem Tiſche u 
gen, damit feine Glaubenéftreitigteiten entiteben; 
es einer von hohem Range, blieb er von aller firdli 
Gemeinſchaft ausgefloffen, cin geringer Klerifer hatte 
fogar Schl ge ju_erwarten. Mit cinem Judengenoffen 
modte gar fein Chriſtenmenſch n. Der 16, ge 

tet cinem Pfarrer, den gefaͤhrlich franfen Keser, wenn 
er Reue fublet, durd das Heilige SL mit der Kirche 
wieder auszuſohnen, wird er aber wieder gef nd, fo 
muf er den Biſchof um die Aufnahme a: n. Do 
Werden durd) den 29. K. die ftrengen Buß en 
alten Sirde gemifdert fie folde, die nad) der Taufe 
in cine Srrlebre verfielen, und kuͤrzere Termine feftace 
fest; die, weldevormald langere Zeit angehalten wurden, 
durften nun blof swei Fabre hindurch woͤchentlich drei 
Tage faften, in der Kirde unter den Buͤßern ſtehn und 
mit den Katedhumenen weggehen. Der 33. K. belegt 
die Kirdhengebaude der Keser mit dem Flue und ere 
flart fie alé unreine Orter, die man zu Heiligen Hands 
{ungen gar nidt braudjen fonne, wen ond die Kathos 
lifen dieſelben als ihnen gewaltſam entriffen wider i 4 
fig nahme. Go ftrenge waren aber die Vater des J. 
Gonciliumé ju Orleans im J. Sit im 10. K. nigt, die 
feinen Anftand nahmen, ſolche Gebdude wieder einju⸗ 
weihen. Es war ibnen daber darum gu thun, der Herre 
ſchenden Religionspartei des Hofes mehr ote zu gee 









ben und alles Argerniß der ſchwaͤchern Katholiken su vere 
biten; die Duldung irrender Glaubensbrider war dem 
Damaligen Seitgcifte unbefannt; waren niche ſolche Maß⸗ 


tegeln getroffen worden, fo w cin fo robes Bolt, 
wie di¢ Burgunder, nod lange an alten Vorurtheilen 
und irrigen nungen ani ge fepn. Avis 


efe 
Seu sans cin 


x ) dem Urſitze des weitſchichtigen Bi bus Gor 
argau) dem Urſi i Ones 
rg 3 I tigen Bi . 

te Mayis 


—— qu 
Octodurum im heutigen Canton Wallis und Claus 
dius Bifdhof ju Befontio oder Bifany (Besancon) 
wilefe aus hon bucpunetaee Bele, ‘welaes 
i ¢ aué dem burgundi we : 
Qruelle der MiG und * Aus fluß des ‘Rheing au Pe 
Bodenſee reichte. Raum parte junge Koͤnig Sigis⸗ 
mund den Arianiémus verlaſſen/ fo wuͤnſchte er aud in 
der Rabe feiner Refidensftade Genf fid) durd cin Denke 
mal dec Frbmmigfeit su verewigen, wuite mit unges 
heuerm Aufwande einen —*— Tempel zur Verehe 
tung dex thebaifdhen Martyrer und —s" bas dors 
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tige Kloſter fdr cine Menge Moͤnche, die in 5 Abthei⸗ 
fungen Tag und Nacht Pfalmen fingen muften, denen 
ex reiche Einkuͤnfte anwies, damit fie ohne Handarbeit 
{eben fonnten ; jablreiche Haufen Pilgrimme befudten 
aus allen Gegenden die dortigen Gebeine dex wunder⸗ 
volen Glaubenshelden. Bu einem ſolchen Fanatiémus 
wußte Avitus feinen Firften gu ftimmen, um das Bue 
trauen des gldubigen Bolfed gu feffeln, welches thn 
fon bei Lebzeiten unter die Heiligen zaͤhlte. Er ftarb 
im 3. 523. (Winterhalder.) 
AVIZ (9° 55’ & 38° 56° Br.), Hauptort einer 
Gorreicdo in der portug. Landfdaft Alentejo, am Fluffe 
gleides Namen’, mit alten verfadnen Mauern und 
Thirmen umgeben, mit 1 Pfarrkirche, 1 Kloſter, 1 Hoe 
fpital, 1 Urmenhaus, 280 Feuerfteen und 1500 Einw.; 
ber Hauptort de Ritterorden’s von Avis. Die 
Eorreicdo de Avis im N. von Evora hat 17 Villas 
AL Kirchſpiele, 6885 Feurrftellen und 42,000, (Stein. 
Avizorden. In der Witte des 12ten Sahrhunderts 
bildete fic gu Coimbra in Portugal cin Verein unter 
den edlen Rittern des Landes, zur Gertreibung und jum 
Befriegen der Mauren. Obne beftimmte Regeln angus 
nebmen, nannten fie fi): Die neue Ritterfadaft. 
AUlphonés Heinrid), erfter Kdnig von Portugal, billigte 
diefe Gerbindung, lie& fie im Jahre 1162 durd den 
Papft pu einem geiftliden Ritterorden erheben, ſchenkte 
ifnen 1166 die Stadt Evora, um fie gegen die Mauren 
i vertheidigen, und nun nannten fid) die Mitglieder: 
itter von Evora. Diefen Namen vertaufdten fie 
aber fdjon im J. 1211 mit dem: Ritter von Avis, 
da ihnen Alphons II. die Gransfeftung Aviz, in der 
Proving Alentejo gelegen, fdjenfte, weil fie folche ges 
gin di¢ Mauren vertheidigt atten und wohin fie nun 
ihren Hauptſitz verlegten. Dieſe Cinridtung dauerte 
bis in da’ Jahr 1385, wo Johann J., Rinig von Pore 
tugal, einen Sieg dber Kdnig Johann I. von Kaftilien 
erfocht, die Großmeiſterwuͤrde des Avizordens an fid 
nahm und den Rittern verbot, fernerhin die ſpaniſchen 
Calatrava⸗-Ritter als ihre Obern anzuerkennen. Dieſe 
brachten zwar die Gace vor dab Baſeler Concilium, 
das auch zu ihrem Vortheil entſchied, Johann war aber 
qu ſchwach, den Ausſpruch des Conciliums ing Wert 
ju * und fo blieb der Avizorden unabhaͤngig, und 
das Großmeiſterthum bei der Krone Portugal bis auf 
den heutigtn Zag. — Im J. 1789 ging er aus dem 
epi Stande in den weltlichen cher. Die Kdnigin 
atie von Portugal wandelte ihn in cinen Wilitars 
Resdienftorden um, deffen Mitglieder in 6 GroFfreuyeu, 
in 49 Commandeuts und in einer unbeftimmten Zahl 
Ritter befiehen. Das —S——— iſt noch das alte: 
ein goldenes grin emaillirtes Kreuz, an den Enden fis 
lienformig verziert, dem die Kdnigin Maria nod cin 
roth emaillirtes Hery dardber Hinyufiigte. Won der ere 
ften Glaffe wird es an cinem grimem Bande von der 
Redten nach der Linfen, von der gweiten, um ten Hals 
und von beiden nod cin ſilberner Etern auf der linken 
Bruft getragen, mit dem —— in der Mitte. 
Die dritte Claſſe traͤgt das Kreug ohne das Hery und 
ohne Stern im Knopfloche. . Gottschalk.) 
Avlona, ſ. Valona. 
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AVOCATION der Acten nennt man bie, vor 
dem Obergeridte geſchehene, ECinfoderung 
der in einem Rees ftreite vor dem Unterge— 
richte verhandelten, Acten. Sie geſchieht, wenn 
devolutive Rechtsmittel, und namentlich die Appellation 
gegen eine Verfuͤgung des Untergeridhts cingewandt wors 
den find, oft auf die Bitte ciner Partei, nod dfters 
von Amtswegen (ſ. Appellation), und zwar immer in 
Form eines Reſcripts. Sie unterfchcidet ſich hierdurch 
pon der einfachen Bitte um Mittheilung oder Eins 
fide der Acten, weldhe von coordinirten Gerihten 
erlaffen wird, — Gind die Acten avocirt, fo ift das 
Untergeriht verpflidjtet, diefelben voli ftandig cingus 
fenden; aud ift es, in Hinſicht diefer Bolkftdndigtet, 
der Controle der Parteien einigermaßen untegworfen, 
Der Reiheabfdied von 1654 (§. 62), fo wie die 
meiften Provinyialgefege ſchreiben ndmlich dem Unterridter 
vor, daß er einen Termin anzuſetzen, und gu demfelben 
die ftreitenden Theile vorjuladen habe, um mit diefen in 
demfelben die verhandelten Acten in Betreff ihrer Volks 
ſtaͤndigkeit nachzuſehen; aud cin Verzeichniß dber dieſel⸗ 
ben anzufertigen. Dieſes wird Inrotuliren, und 
der Termin, der Inrotulations⸗-Termin genannt. 
Findet fid) nun, daß die Acten vollftdndig find; fo fens 
bet der Unterridhter diefelben, mittelft Berichts, direct 
an das Obergeridit cin, notificirt aud) die gef ne 
Abfendung der Parteien. Tener Berit muß qu 
Beit die Entſcheidungsgruͤnde der beſchwerenden be 
gung enthalten, wenn diefelben, wie leider nod bdufig 
geſchieht, in der Verfuͤgung felbft niche enthalten finds 
ift das Gegentheil der Fall, fo enthdlt er nur eine Bes 
ziehung auf jene ————— (Spangenberg.) 

AVOCATORIUM (Wbberufungés), De- 
hortatorium (Ubmahnungs-Schreiben). War 
im ebemaligen Teutſchland cin Reidhétrieg beſchloſſen 
fo hatte nad dem teutſchen Statérechte der Kaiſer dab 
Borredt, in feinem Namen fhe das Reich oͤffentliche 
Befehlſchreiben zu erlaffen, durch) welche alle in Teutſch⸗ 
fand geborene Offiziere und Soldaten aus feindliden 
Dienften abberufen, oder teutſche Unterthanen cin folded 
Verhdltnif mit dem feindliden State einzugehn, abges 
mabnt wurden. Dieſes Recht der Abberufung und Abs 
mabnung fand alfo nue Statt nad fdon beſchloſſenem 
Kriege, und blof in Anfehung der Unterthanen, die in 
Kriegbdienften desFeindes ftanden, oder in diefelben tres 
ten mdchten. In gleidem Falle iſt jetzt jeder teutſche 
Fuͤrſt ale Oberbere berechtigt, Avocatorien und Dehors 
tatorien zu erlajjen. Auch geſchieht dieß wol in db ne 
liden Faden. So erlie§, am 20. Apr. 1816, der Kds 
nig von Wirtemberg cin Dehortatorium an die wirtem⸗ 
bergiſchen mediatifircen Fuͤrſten und Grafen, ihre Gere 
ag und gemeinfchafllide Bitte um Sdhub bei freme 
den Madten Oſterteich u. a. teutfchen Sundesmächten) 
bettcffend. Die Weranlaffung dayu hatte gegeben die 
Arunde ded von mehrern mediatifirten, vormals reichs 
ftdndifdjen Girften und Grafen am 12. Dee. 1815 gw 
Stuttgart errichteten Verein; defen Swe Art. IE 
darin beftand, die ſtatsrechtlichen Verhdltniffe und Vers 
bindungen der contrabirenden Theile nah gemeinfamen 
Grundfagen herzuſtellen, und durch Verdindung aller 


a 


AVOLA 
fn diejenigen Rechte yu fidhern, welche die Vorfehu 


nen anvertraut, weßhalb die vereinten Hdufer, na 

rt. XU. bei dee teutſchen Bundesverfamlung cine gee 
meinſchaftliche Reprdfentation gu Wiedererfangung und 
Wabhrung ibree Redte angeordnet Hatten. (Hasse.) 

Avodiacum, f, Abuzacum. 

Avoir du pois, f. Troys Gewicht. 

AVOLA, (Aula) Gtadt am Cafibili in Sicie 
lien, im Bal dé Noto, feit dem Erdheben von, 1693, 
regelmdfiig gebaut, in einer an Zuckerrohr, Ot und 
Mandeln frudebaren und durch Bienenzucht ausgezeich⸗ 
neten Gegend, mit 6—7000 Cinw., die ſich, naͤchſt 
dex Cultur ihrer Gegend, mit Viehzucht, Berfertigung 
von Matten und Striden beſchaͤftigen und cine Zucker⸗ 
ſlederei unterbalten. (H. 

AVOLD, St. Stadt im frany. Dep. Mofel, Bey. 
Sarreguemines mit 2,831 Einw. Das ſaͤmiſche Leder, 
was die hieſigen Gerbereien liefern, behauptet einen 
guten Ruf. Aud ift hier cine Mineralquee. (Hassel) 

AVON, (Afon) im Altbritiſchen Flug vbers 

apt, iſt infonderheit der Mame einiger befonderer 

ie in Grofibritannien 1) des niedern Avon, welder 
otton Baffet in Wiltfhire entipringt, auf Chips 
xenham und Bath geht, und dann der Geverne zufaͤlit. 
Ex ift fir Barfen von 50 Fonnen fdifbar. 2) Des 
obern Avon, welder im Northamtonfhire entfpringt, 
durd Stafford und Worceſter fließt und bei Tewisbury 
der Severne zufaͤlltz 3) cines Avon, welder in Wilte 
ſhire entfpringt, durd) Hamtſhire geht, bei Chriſtchurch 
den Stour aufnimmt und dem Kanale zuſtrͤmt. Er ift 
weithin ſchiffbar; 4) eines Fluß in Suͤdwales, welcher 
dem Kanale von Briftol zufälltz 5) eines Fluffed in 
Nordwales, welder in das Iriſche Meer bei Barmouth 
faͤllt. Aud) gibt es ein Avon in Neuffotland, dev 
von Fort Edward an fie Fabryeuge von 400 Sonnen 

iffbar ift, und im Often von Halifar in den atlantis 
fen Ozean geht. ( Hassel.) 

Avosetta, f. Recurvirostra. 

Avougena, f. Bissagots—Inseln. 

Avoyer, f. Schultheiss und Voigt. 

Avrah, Avras, f. ABC (I. S. 54. b.) 

AVRANCHES, ehemalé Hauptftadt der befondern 
Landſchaft Arrandin, jest Hauptſtadt eines Bezirls von 
22 OQ. Meilen und 106,082 Cinw. im franjdf. Dep. 
Mande. Sie flebt (Br. 48°41’ QW” & 16° 18 9°) 
auf einer Anhoͤhe, worunter der Sees hinlaͤuft, bat 1 
Kathedrale, 4 andre Kirden, 1 Hofpital, 900 Hduf. u. 
5,413 Einw., die Wollenzeuge weben, und cinen ftare 
fen Handel mit Landesproducten befonders Leder und 
Boijalsy treiben. » ( Hassel.) 

AVRIGNI, (Hyacinth Robillard d') Fes 
fuit, geb. zu Gaen 1675. Et trat in feinem 16. Jabe 
in den Orden, lehrte in verſchiedenen Sdhulen, wurde 
Procurator des Collegiumé gu Alençon, und ftard d. 
24 April 1719. Als graindlider und geifircider Hiftos 
tifer tft er ruͤhmlich befannt dutch feine Annalen der 
Geſchichte des 17. Jabrh. bis sum Tode Ludwig és XIV, 
die nad Plan und Aasfihrung gleich vortrefflid find, 
unter dem Titel: Mémoires pour servir | Vhist. 
uniy, de l'Europe, depuis 1600 jusqu’en 1716, 
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avec des reflexions et des remarques. critiques 
Par, 1725 Vol. IV. 12: ib. 1557. —— par Griffet.) 
Vol. V. 12.. Nimes 1782, Vo it feltencr Ges 
nauigfeit unterfdeidet er Wahres, Falſches und Zwei⸗ 
felbaftes, gibt in gedrangter Kine und in cinem eles 
ganten Styl neve Äufſchluͤſſe uͤber widtige Ereigniſſe, 
theilt intereſſante Mnefdotcn mit, und urtheilt unbefan⸗ 
gen und freimathig. Dan hat aud) Mémoires chronol. 
et dogmatiques pour serv. 4 hist. ecclesiastique 
depuis 1600 jusqu’en 1716 avec des refl. et des 
rem, crit. Par. 1720, Vol, IV. 12. ib. 1739. (augm. 
par Laltlemant) Vol. IV. 12. Nimes 1781. VoL IL & 
von ihm, dic in verfchiedener Hinfidt dem vorigen 
Werke nidt nadfiehen, aber durch viele Außerungen 
blinder Parteilichfeic und jeſuitiſche Musfalle gegen 
Portropal und gegen Proteftantiémus verunftaltet find. 
Es ijt aber bei den vielen Berdnderungen, die alles 
mant u. a. mit der Handſchr. beider Werke vorgenome 
men haben, zweifelhaft, ob diefe Musfalle und mande 
partetijcbe Außerungen von dem Verſaſſer ſelbſt hers 
ruͤhren *). (Baur.) 
_ Aw vgl. Ab. — Was fid) unter Aw nicht findet, 
ift unter Aw ju ſuchen. 
Awal, f. Bahrein—Inseln. 


AWAR uw. Awaren, in Mfien und Europa (More 
fen). Man muf in der Gefchichte dee Awaren die 
friihere Beit ihres ftiden und felbft dem Handel gewids 
meten Aufenthaltes in der Mabe des kaulaſiſchen Gebire 
ges, von dem ſich nod) cine Spur erhalten hat, und 
ihre rduberifden Bilge bid Aber die Donau feit der 
Mitte des 6. Jahrh. n. Chr. unterſcheiden. In den dls 
tern Seiten wobhnte der Urftamm der Awaren unter dem 
Namen Morfen (Aor und Awar find now jest 
gleidhbedeutend auf dem Kaufafus) oͤſtlich der Wolga, 
nordotlidg vom kaspiſchen Meer, alfo in den ndrdlicen 
Steppen des Kaulafus. So fagt wenighten’ Strabo 
(lib. XL) Gie trieben Handel mit indifen und bas 
bolonifden Waaren, holten fie von Baltrien mit Kaz 
meelen ') und waren alfo fon damalé fir den Gers 
febr durch Suͤd⸗ Rufland cin hodwidtiges Boll. 
Dabei waren fie fo kriegeriſch, daß fie mit ibren Rada 
baren den Giraten, (vermuthlidy den nachherigen 
Chazaren) welde ibnen im Bordringen nad dem Don 
gu bald guvortamen, mebr als 200,000 Reiter dem 
Sobn des Mithradates, Pharnayes, ju Hilfe fandten, 
(Strabo aa. O.) Daß die Rdmee fpaterhin ſich 
durd die Aorfen in den dortigen Gegenden hielten, 
und fid) felbft derfelben bedienten, um die Girafen 
als ‘Bundesgenofien der Bosporanifden Koͤnige zu 
ſchwaͤchen, ertennt man ziemlich deuclid) aus Tacitus 
Annalen 15. u.f.w., wo von den Beiten des Kaifers 
Claudius die Rede ift. (er nennt die Aorfen Adorfi 
und die Syrafen Soraci). Der leate Schriftſteller, 
welder genauee von den Eigen und Midtungen der 
Aorfen nad dem Don und Sfter zu unterrichtet ift, 





*) Bgl. d'Artigny’s Nouveaux Mém. de I’bist. ete. 
TL. I. 464% und Nouv. Dict. hist. 

1) Nad Mannert Th. LV GS. 361. nicht ver Tiflis od. 
Derbend, fondern uber die Oſtſelte des tadpifden Meeres. 
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Linius2). Denn wenn Ptolemaus die Aorſi 
*8 die pda yon Ingermanland fest (neben den 
Agathyrfi und den fdnigl. Sarmaten) fo gehoͤrt die’ in 
die Rubrif ethnographifder Ungewißheiten, vermige 
der man aud) die Alanen Afiens (urſpruͤnglich freilich 
aud Alpenderwohner des Kaufafub) mit den Aorfen 
verwoedfelt, oder aud die Aorſen geradeyu fir Bors 
ganger und Stammvater dec Hunnen gebalten hat (Gat⸗ 
terer, ThHunmann, und Mannert). 

Bu einer Seftimmnteren Erfentnif und zur Betrade 
tung der Uwaren alé Nachfolger der Morfen fuͤhrt 
folgended. Auf dem dfiliden Kaufafus oder in Lesghi⸗ 
fan wont am Koifu Fluß cin alter mit einer ciges 
nen Mundart begabter jest mohamme daniſcher Stamm 
Mor und Awar, vermuthlich vom altfenthifden Wort 
Mor, dad heift, Menſch, benannt, fo wie aud) diefer 
Diftrict auf Georgifh Soneies dag ift Chunnens 
Reih, Hunnens Sig, heißt, we hes ih um deswile 
fen bemerfe, weil das Wort Chun im Mongolifden 
ebenfallé einen Menfdhen bedeutet *). Die Sprade 
dieled lesghiſchen Stammes und Diſtrictes, welche 
Klaproth nad GAlden lade naher beztichnet hat *), 
cine raube, mit tiefen und dumpfen Selbfilautern vers 
febene Gebirgsſprache, verdiente eine ndbere Unterfus 
ung, ift aber {con dedwegen merfwirdig, weil fie 
ſich oer mebre benachdarte Diftricte erſtreckt. Der 
Fuͤrſt viefed Bolfes, Uwar han genannt, fpielt eine 
fo bedeutende Rolle auf dem dftlidjen Kaufafus, daß 
feine Freundſchaft von ruſſiſchet Seite immer fae wich⸗ 
tig gebalten wurde. Unter dem Namen der Awaren, 
oder aud Obe (fo bei den Ruffen und andern Slawen) 
exfhien nun zuerſt im Faber 560 nad * Geburt ein 
Swarm von Reitern, von rieſenm Giger Geſtalt, 
treulofem und graufamen Senehmen , verfeben mit Pane 
gern, Speeren, Bogen und Sawertern , an der Do⸗ 
nau‘), Gie drangen durch Slawiſches und Byjanti⸗ 
niches Gediet, verdraͤngten in Pannonien oder Ober⸗ 
tingarn mit Hilfe der damals ſuͤdlich geyogenen Langos 
barden den Stamm der Gepiden, und faften nad Ab⸗ 
gug der Langobarden bier feften Fuh. Sie behaupteten 
Girmium, und warden wahrſcheinlich, wenn fie die boͤh⸗ 
miſchen Slawen milder behandelt batten, und nicht von 
ben cindringenden Bulgaren beengt, bierauf aber von 
den Franfen befriegt worden waren, ¢in aus pannos 
nifden, mabrifden, bdhmifden, und laufigifehen 
Gauen gufammengefested Reid nod flange behauptet 
haben, Aber ire Schage, die Pracht ihrer Shane, und 
bejonderd ihre Berbindung mit dem Baier Fuͤrſten 
Thaffilo, fo wie ihre gefährliche Mahe an der Ens, 
reigte endlid Karl den Grofen, der fie feloft und durch 
feinen Pipin bektiegte. Im Jahr 803 waren 
diefe —— Awaren theils befiegt, theils zerſtreut, 
und nachdent din Theil derſelben nad) Karnthen verfest, 
ein anderer-SOeiL, unter die neucrridteten Grafſchaften 





WL 1¥. 11, 25. Vi. 12,6. 3) Vol. Rommel 
— Region. Strabon. —— 68. In Cart K itters 
vortrefflicher Erdtunde TH. U. S. 855. fedt Chunfan ſtatt Chune 
fag. 4) Reife in den Kautafus Td. U. Anhang S. 26 
5; Gol. Stritter memoriae populorum unter Umartica, fo wie 
Engels und Gedhardi's ungriſche Gefhidten. 
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bed Pannonifd = Hungrifhhen Reiches geftedt worden 
war, und der Reft fic) vermuthlidg auf den Kaufafus 
uridgesogen hatte, verfdimand ihr Name in Europa. 
erkwuͤrdig ift e&, daß dieſe Mwaren gleid den als 
ten Morfen nad Art der Nomaden cinen bedeutenden 
Bwifhenbandel trieben. Sie beforgten ndmlid den 
— ⸗Transport zwiſchen Byzanz und Teutſch⸗ 
and. 
Mad den neveften Nachridten doer den Kaulafus 
Neg Gildenftddt, Reinegas und Klaproth) 
at der am Koifufluf (Atala) gelegene Haupt= Ort des 
Diftricté Awar, welder auc) Awar genannt wird, 
ungefabr 1000 Hdufer, unter denen fid) das Haus de 
Awarchans durch Glasſcheiben, eine Pendel = tlhe 
und andere europaͤiſche Bequemlidfeiten auszeichnet. 
Diefer Barbar, welder 1807 den Rang eines ruſſiſchen 
General< Lieutenants mit einem Fabhrgehalt von 1 
Silber-Rubeln erbielt, (die gemeinen Chans werden 
Titular⸗Statsraͤthe oder Brigadier6), und der fi 
deBwegen tuͤhmte, daß weder Alerander der Große noi 
Shad Nadir fo etwas Hatten su Stande bringen fons 
nen, fpeifet auf Silber und Gold, trinft trog cinem 
Ghriften gegen die Islamiſche Regel Wein und Brante 
wein, uud gibt fremden Gaften freie Tafel, das heißt, 
Brod, Saly, Bwiebeln, und auf alleclei Art bereitetes 
Schaffleiſch, woran der Kaufafus tiberfiuG hat. Er 
felbft ttele 2000 Dann, aber die ae feiner Grofen 
follen fid) auf 10000 belaufen. Bgl. Lesgher und Les— 
ghistan. (Rommel.) 
AWATSCHA, ein grofier FluG auf der Halbs 
Snfel Kamtfdatfa, der feine Quelle auf einem Gebirge 
at und nad cinem aufe von 224 teutfhen Mt. von 
eften nad Often in die Bai Awatſcha fat, in wels 
der der pPeter⸗-Pauls⸗Hafen ift. Diese Bai hat cine 
ovale Geftalt, iff 2 M. lang und breit und von allen 
Seiten mit hohen Bergen umgeben. Thre Muͤndung nad 
dem Ocean ift zwar etwas enge, aber fo tief, daG die 
groͤßten Sdhiffe cine und auélaufen koͤnnen, und bat 
vortreflide Anterpldge, unter welden der von Peters 
Paul der belte ift. Auflee der Awatſcha fallen nod 
viele andere Fliffe in die Awatihas Bai, unter denen 
die Kupfa der anfehnlidfte ift. Auf der Nordfeite 
eben diefer Bai ift der Awatſchinskiſche Bulfan, 
der aber nur von Beit gu Beit Feuer auswirft, ob er 
gleich feit vielen Jahren unaufhoͤrlich raucht. Sm F. 
734 war der ſchrecklichſte Ausbruch, der jedod nur 24 
Stunden waͤhrte. Der Awatſchinskiſche Oftrog 
wurde 1740 an derſelben Bai angelegt, und enthaͤlt fir 
Die dafige Gegend ziemlich gute Haufer und eine huͤbſche 
Kirche mit den dazu gehdrigen Gebduden. Der Bibers 
fang ift bier ergibig und leichter als in Bole 
fderest, aber das Wafer ift ungleidh ſchlechter und 
dabei feblt es, wie in den Ubrigen Oftrogen, vddig an 
Hol}. (J. Ch. Petri.) 
Awchasen, ſ. Abchasen. 
Awe, f. Loch Awe. 
Aweri, ſ. Ouari. 
AWIK, (fpr. Owik), 1) eine febr bedeutende 
Glashaitte im Kirchſpiel Somero in dec Finniſchen Proe 
ving Tavaftland, mit cigner Kirde und Paftor, Sn 3 


AWLITA 


Hitten und 13 Werkſtaͤtten wird ee und befons 
ders viel Fenfterglad bereitet, es ber Abo nad 
olm und andern nordiſchen Orten geht; 2) cine 

1685 angelegte —— im Madelpad. Kirchſp. Haͤſſid, 
mit 1 Hammer und 2 Herden; die jaͤhrliche Berarbeitung 
betrdgt 650 Schiffpfund. (Nad) Tuneld. v. Schubert.) 
_ AWLITA, bei Penffonel *) Wu lito, heißt cin nerds 

} sid von Balitlawa nidt weit von Adtiar liegender im 
nter fiderer Hafen der tauriſchen Halbinfel. Mad 
atlas ift es nur der Einbufen (deffen Einfahrt gegen 
eften ft), welder diefen Namen fuͤhrt, in dem 
aber aud) Kriegs = Schiffe Plas haben. S. Ach- 
tare"). Rommel.) 
- AWSANISCHE Eisenhiitten, im Orenburgifden 
Bezitke im aſiatiſchen Rufland am Fluffe Awana, 
64 M. von Fefatarinenburg. Es find deren ywei. Auf 
der obern befinden ſich 4 Gehdfe, 2 Hitten, mit 3 Hams 
mern und 6 Herden, nedft einer Schmiede. Die untere, 
= MK. von jener entfernt, hat 2 Hatten mit 5 Haͤm⸗ 
und 10 Herden, 1 Unters und cine gemeine 
chmiede. Es werden cin Jahr ins andere 40 — 
Pud (da 40 Pfund) Sorten-Eiſen hier gewon- 





_ Ax, der Mame jweier Fliffe in England: 1) in 
Devonfhire, welder in Dorfet entipringt und unters 


balb — dem Kanale zufaͤlltz 2) in Gommerfet, 


welder in 


AXBERG, aud geno 
d eintraͤgliche Schwefelhitte in der ſchwed. Pros 
cy Kirhfp. Urberg, 14 Mt. von Srebro, mit 

mer d. 


if _nidts arfenifalifches oder fonft (hadlides beiges 
fot, 6 












) ys sur le commerce de la mer noire. 
: Pallas judlide Reife. Th. 2. S. 40. 41. Leip;, 
— bulf. Aunal, Muslem. T. 1, p. 165. * 


are 
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die obere Bedeckung abgenommen und der Sd wefel ausges 
fegt, er wird bernad geſchmolzen und in Roden gebildet. — 
§. 1770 gewann man aber 270 Sdifiphd. Schwefel, 
Schffpfd. Bitriol und 1300 Fonnen Braunroth, Auch 
Schwefelblumen, Sdhwefeltropfen und Crocus Ma 
merden erbalten, Drei Kirchſpiele find verbunden, jabrli 
32 Tagdienfte gu leiſten und cine grofe Quantitdt ron 
Holy an tiefern, Der Kaldhberge gibt ed viel im Kirdhfp. 5 
es wird vorpdglidjer Kalch gebrannt*). — (v. Schubert.) 
AXE, (Axis). Mit diefem Ausdrud bezeichnet man im 
Allgemeinencine Linie, (zuweilen aud einen Kdrper) die 
in Beziehung auf neben ihe liegende Puntte feſt ift; fey es 
nun, daß diefeFeftigteit bloß in der Abſtraction ftattfinde, wie 
der Fall hdufig in dec reinen Mathematif vorfommt, oder 
daß fie der Beweglichkeit wirtlid entgegengefest fey, wie 
gewoͤhnlich in der Mechanik und Mitronomic. Cinige Beie 
Ipiele mdgen dieſes erldutern. a) Wenn es daraufanfommt, 
die Lage verſchiedener Punlte in der Ebene von einander 
au unterſcheiden, fo pflegt man zuvoͤrderſt in derfelben cic 
nen rechten Winkel beliedig angunehmen, und die Abſtaͤnde 
pov ype — von beiden Schenkeln deffelben angus 
eben: die Schentel des urſproͤnglichen rechten Winkels 
beigen fodann in Beziehung auf die dbrigen Puntte 
Uren, und gwar, weil hier nothwendig gwei sufammens 
ehdren, coordiniste Uren. ft von der Unter⸗ 
féeibung verfchiedence Puntte im Raume die Mede, fo 
gibt mon ihre Entfernung von dreien auf einander ſenk⸗ 
redjten Ebenen an, deren Durchſchnitte dann wieder 
coordinirte Uren Heifen. (Offenbar ift bier die Feſtig⸗ 
feit cine Abſtraction, indem es nur auf den Unterfdicd 
zwiſchen beſtimmt angenommenen und irgendwo 
anders liegenden Punften anfommt.) — b) Bei den 
Kegelfihnitten nennt man die gerade Linie durch Scheie 
tel und Brennpunfte Axen (Hauptaren). Bei der 
ipfe und Hyperbel werden aud) inébefondere die im 
eh jenen errichteten Perpendifel mit dies 
et. — Der Musdrud conjugirte 
Wren, worunter man gemiffe ———— ſetzen 
verbundene gerade Linie in Beſiehung auf die 
ſchnitte bezeichnet, gehoͤrt aud) nod hierhet. — c) Die 
Are jedes Cylinders heißt die gerade Linie, welche 
die Mittelpunkte ſeiner patallelen Grundfldche verbin⸗ 
det. — d) Die Are jedes Kegels iſt die gerade Lis 
nie vom Mittelpuntre der Grundfldche yur Spike, — 
e) Are der Kugel, heißt im Allgemeinen jeder Durch⸗ 
meffer derfelben, insdefondere in Beziehung auf cinen 
Darauf int Mittelpunct fentredten grdften Kugelfreié. — 
Die Are der Kugel fo wie des geraden Eyline 
dDeré und geraden Kegels, hat das Cigenthims 
fide, daß bei einer Peete diefer Korper um 
diefelbe, ihre Oberfldche feine Puntte des * treffen 
fann, die nidt vorber ſchon in ibe waren. Wah ⸗ 
lig} Gat wol diefe Borftedung von ung bei der 
Einfuͤhrung jener Benennun ———— f) Une 
ter Himmeléare (2Weltage) eht man in der Aftroe 


*) Nog Tuneld, Thomas Chomfon, Travels 
in Sweden, Londen 1813.; ogi Ruͤhe und Spiter Feite 
Woltertunde, Mas 


men be 





rift fur di die Stats und 
Lacs aay as ba 
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nomie die gerade Linie, welde die beiden entgegenges 
ſetzten unite der Himmelstugel, die bei ihrer —* 
ten tagliden umdrehung allein in Rube bleiben, (die 
Pole) verbindet. — g) Erdare heißt in der matbemas 
tifhen Geographic der Erddurchmeffer, der die Pole der 
Errfugel verbindet, und der alfo, in Beziehung auf die 
Abrige Erde wenightens, cine unbeweglide Linie ift. — 
h) Gn der hoͤheren Mechanit und phyſiſchen Aſtronomie 
werden indbefondere freie — die Linien in einem 
Koͤrper genannt, um die der elbe ſich fortwaͤhrend dre⸗ 
ben fann, ohne daß die Drehung ſelbſt eine Anderung 
in ihrer Lage gu bewirken vermag. — i) Sn der prak⸗ 
tifden Mechanif, wie im gemeinen Leben belegt man 
mit diefem Namen Kdeper, um welde fid andere 
herumdrehen laſſen. 8. B. die Achſe eines Wagen⸗ 
rads *). (Gerling.) 

Axenkiifer, f. Diaperis. 

AXEL, Stadt in dee nicderl. Prov, Beeland, Bey. 
Goes, auf einer Scheide-Inſel (Br. G19 16’ 5” L. 210 
34’ 30); befeftigt und der Sig der Bezirts kommiſſaͤts 
mit 2,154 Cinw., die ſich von der Fiſcherei und dem 
Mufdelnfangen ndbren. Es gehdrte vormals ju den 4 
Ambadten von Sfatéflandern. (Hassel.) 

Axel, f, Absalon. : 

AXELSON, eine in Danemarf und Sdrweden in 
der lehten HAlfte des 15, Jahrh. beruͤhmte und madtige 
Familie, die auf die Feindfeligfeiten wiſchen Danemart 
und Schweden gur Zeit der daͤniſchen Kdnige Eh ris 
ftian L und Johannes, und der ſchwediſchen Koͤ⸗ 
nige Karl Knudfen und Erigs des Pommern, 
bedeutenden Einflug hatten. Gie nahm ſpaͤterhin den 
Mamen Tott an und hat fid) bis in die neucre Beit 
erhalten. Damalé beftand die amilie aué neun Bris 
dern, unter denen befonders Sver, Exich, Aage und 
Olaf Arelfdn in der Geſchichte fig einen Namen 
Worben Jaben. Daß mehre derfelben, obgleich alle 
PAnen von Geburt und in Danemarf ftarf begitert, 
gegen das Sntereffe ihrer cignen Konige ſich meift auf 
die Seite der Schweden, Sefonders deb Koͤnigs Karl, 
neigten, fo, daß aud) zwei derfelben mit ſchwediſchen 
Pringeffinnen id verfeiratheten: daé hatte feinen Grund 

auptfachlid in einer Gerfagung des Koͤniges Eh ris 
ater L., nach welder er bald nad Antritt feiner Rez 
gitung, mit Genehmigung des daͤniſchen ReidSrathes, 
Diejenigen Krongiiter wieder an fid po welde vor ſei⸗ 
net Beit far geringe Gummen very’ dndet und von den 
Rebnstrdgern fo lange befeffen und benugl worden waren, 
daß fie, wie der Renig behauptete, die drei, ar vier⸗ 
fache Gumme des Darlehns daraus gezogen atten. 
Solder Giter befafien die Arelfdns vorjagli viele, 
und ihe Gerluft ermwedte in mebren diefer Bruͤder die 
feindfelige Gefinnung gegen Me —— in Daͤnemark. 

JIver Arelſdn begab fic) aus dieſet Urfache ſchon 
im F. 1453 aus dem Reiche, und ging ju ſcinem Brus 
der Eri) nach Schweden, der mit deb Kdnigs Karls 
Schweſier verheirather war und dic Wuͤrde eines ſchwe⸗ 
Ss 


*) Gon den ſehr mannigfattigen térperligen Gren, 
welcher Art fie fenen, wird [acpi bei den Koͤrpern, an denen 
fic fig befinten. S. 4. B. Becken, Geschutz, Wagen u. ſ. w. 
Yud von hier naͤmhaft gemachten ſ. dic Hauptartitel, 
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diſchen MeidhSvorftehers betleinete. Im J. 1467 finbdigte 
ex dem Kdnige von. Daͤnemark den Eid der Greve forms 
lid auf. Nachdem er Magdalene, ded Kdnigs Karlé 
Todter, zut Gemablin erhalten hatte, fo behertſchte ex 
die nad ſeines Bruder Olaf Lode von ihm in Befig 
genommene Infel Gothland, diefen vielldbrigen Banks 
apfel wiſchen Danemart und Sdweden, als unume 
ſchtaͤnkter Kdnig, dec weder von Danemarf, nod von 
Sweden cine Abhaͤngigkeit anerfennen wollte, Ex lies 
qu feiner Bertheidigung viele Schiffe ausriften, zwang 
durd fie felbft die Holldnder gu einer Art jaͤhrlichen 
Saljtributes, und beuncubigte lange Heit die See, Dieß 
erbitterte die Schweden, die fid) dadurd an ihrer Nase 
tionalebre getraͤnkt fablten, befonderd den Reihsvorfteber 
Steen Sture, fo ſehr gegen ibn, daß er von einem 
formlidgen Ungriffe auf Gothland bedrohet wurde, 
lim der Gefabr ju entgeben, entſchloß er ſich gulege, 
auf die Snfel Vetzicht gu leiſten, und diefelbe an den 
nunmeprigen Sdnig Johannes von Daͤnemark yu dbers 
geben. Dies geſchah 1487. Zur Bergeltung wurden 
ihm zwar in einem ehrenvollen Verſoͤhnungsſchreiben 
feine ebemaligen Befigungen in Daͤnemark jug $ 
aber Oeland und Borfholm, nad Gothland feine 
widtigften Befigungen in Sweden, mufte er an feinen 
Hauptgegner Steen Sture abteeten, Hierdurdh ſah 
fid Soer aus cinem fleinen Kdnige in einen wen 
bemittelten Edelmann verwandelt und beſchloß gu 
felbft in einem fdledten Buftande fein Leben. m 

Joer Arclfdn, defen in dem Borhergehenden 
gedacht ift, und der auf dem ſchwediſchen grofen Reichs⸗ 
tage ju Wadftena gum ſchwediſchen Reichbvorſteher und 

ugleich sum Gouverneur von Stodholm und andern 

Fproedifchen Schloͤſſern erwaͤhlt worden war, hat das 
Verdienit um Sdweren, nachoem ec aber den bedeutens 
den Unhang des Erzbiſchofs serene Bergt fin, 
eines der gefabrlidften Gegner des Konige’ Karl Knuds 
fon, — — hatte, dicfem Koͤnige, ſeinem Schwa⸗ 
get, fowol todbolm, alé die andern Schloͤſſer, die 
in feiner Gewalt waren, im 3. 1468 tberlicfert und fo 
a Wiedereinſetzung deb Koͤniges in fein Reid Bieles 
cigetragen zu haben, 

Aage Arelfin erfhien bei dem zwiſchen Danes 
marf und Schweden im F. 1450 zu Halmſtad geftife 
teten Vergleiche al’ daͤniſcher Reichsſsrath, verglich fic 
fon im J. 1453 mit Chriſtian J. wegen der gu Lehn 
getragenen Strongiter, die er gegen den Radempfang 
des Pfandgeldes dem Kdnige wiedcr abtrat, und erbiclt 
1472 felbft die Buficherung des fortdauernden Beſitzes 
derjenigen Lehnguͤter, welde aus dem Halmftader 
Kreife und dem Falfenberger Gebiete beftanden. 

Olaf Arelfon wurde von Chriftian I. im J. 
1449 mit ciner Flotte nad Gothland verfhidt, um 
diefe Infel, auf welche Schweden feine Anſpruͤche bei 
jeder Gelegenbheit geltend gu maden fudte, dem daͤni⸗ 
ſchen Scepter - unterwerfen. Er bemadtigte ſich fos 
gleich des Schloſſes Wisburg, nahm Minig Erich, 
den Pommer, der die Inſel damals in ſeiner Gewalt 
hatte, gefangen, fuͤhrte ihn mit ſeinen Schaͤtzen nach 
der Inſel Bornholm und erhielt ſich bis an ſeinen 
Tod im Befige von Gothland, wo fid dann Boer 





AXEN 


dieſelbe zueignete. Seine Gexingſchaͤtzung gegen Eric, 
diefen von Hiemand febr geadhteten sine 8 er ſchon 
fiber durch cine WishandMung von ciguer Art, dic fied 
deb Koͤnigs Beifdilaferin Cecilie von ibm gefallen tafe 
fen mufite, an den Fag gelegt *). (uv. Gehren.) 

AXEN (Veter), gcb. au Sufum 1635 d. 16. Sul, 
fluditte gu Helmſtaͤdt, Leipsiq und Jena, war nacber 
Fuͤhrer verfchicrener junger Edelleute auf tniverfitdten 
und Reifen in Frankreich, Stalien, den Riederlanden 
und England, wohnte dann ju Schleswig, wurde der 
Rathgeber feines Farften und erbielt als Obergerichts⸗ 
adoocat einen großen Ruf. Befanne- haben ihn auch 
theils fein Berfebr mit Gelebrten feiner Zeit, wie Grav, 
Gronoo wu. A., theils feine humaniſtiſchen Kentniſſe 
gemacht. Er gab *) Phadrus Fabeln mit. Mic Rie 
ganths und eignen Anmerfungen heraus. Er ftarb 
707. Jn feiner zahlteichen Bibliother befand fich ein 
auf Pergament geſchriepener Coderdeé Cornelius Nepos, 
einſt das Cigenthum Matthias Corvinus, Koͤnigs von 
Ungarn, welder jest in der Kicker Univerfitdtsbibliothet 
aufbewahrt wird und deffen Lesarten in die Heuſingerſche 
Musgabe von 1756 aufgenommen find*). — (Darfer.) 

AXENBERG, Achsenberg, erg an der Süd— 
weſtſeite des VierwaldſtaͤttenSces, zwiſchen dem Sade 
Gens und Siſigerthale im Schweiz. C. Uryz ex beſieht 
aus Kallſteln mit Kieſel- und Thonerde gemiſcht und 


Hat gute Alpen und einen Fußweg, auf wel man 
in einem Tage von Brunnen nad Fluͤelen gelangt; an 
feinem Fufe ift die Tellenplatte, LEt. von Fliclen, 


wo Tell 1308 durd einen gewagten Sprung ſich aus 
Geflecs Gewalt befreite. (WiFz.) 
SAXEWALL, 1 M. von Sfera, im Kirchſpiele 
Sfarf, ehemalé eines der beruͤhmteſten weſtgothifchen 
feften Schloͤſſet, namentlid im 12. und 13. Jahrb. ; 
unter Koͤnig Karl VIL. ward es 1469 zerſtoͤrt, wieder 
erbaut und endlid unter Stecn Gture dem Altern 
wieder jerftdrts nur verfallene Grdben und Walle find 
uͤbrig. Schon durd die umgebende Natur war die Fee 
ftung febr ftarf. — Jn der Rabe liegt der Edelhof 


Husgardet und der Billingen nebſt dee Kirche - 


von atnhbem. — 
wall eine ihrer Hauptfeften. 
umber ward Seewsite fan : 
findet fich cine dex vollfommenften Ebenen ded Reichs, 
Mrewallas Hed, 1000 Elen von der Feftung. Hier 
ift aud der Mufterplag fiir die weſtgothiſche Cavallerie 
und da8 Snfanterie > Regiment Sfaraborg. (na 
Tuneld). ise Schubert. 
AXHOLM, 1) Snfel im nordweftlidcn Theile der 
engl. Shire Lincoln, von den Fliffen Trent, Sole 
und Dun gebildet, Hat 4 Meil. im Umfange und ents 
halt drei Doͤrſer. Der grdfite Theil dee Inſel hat gutes 
Marfdland, leidet aber zuweilen du berſchwemmun⸗ 
gen. (Hassel.)— 2) Cin, jegt verfallenes, durd Ebba 


*) f. Holberg's daͤniſche Reihegefhidre. Th. 1. S. 629 Ff. 

1) Hamb. 1671. 8, 2) Bgl. C.J. G. Morche Symbolae 
ad — textus Cornoalii Nepotis (ex Cod. Axeniano) Lub. 
1808-— 10. 4. Af. Crust oratio de vita et meritig: P, Axenii. 
Kil, 1718, 4. J. Molleri Cimbr. lin. 1. p. 25. 


Udgem. Enchelop. d. W. u. K. VE. 


Den Unionsfdnigen war Axe— 
Die Statthalterfhaft 
enannt. — Hier bes 
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AXINIT 
Brabe ecbautes Sclos, auf einer Vnfel im See Flak⸗ 


febo in Weftmanland (natghsuneld). (v. Schubert.) 
AXIA, 1) Stadt in Griechenland im Gebiete der 
oliſchen Lokriet. (Stephan. B.) —. 2) Stadt: in 


Eirutien; die Einwohner Ariates, 7 
AXIA, Lour., cine Pflanyen+ Gattung “dus der 
nathrlichen Familie der Nyftaginen und der 3, iné’ ſchen 
Blafies Ehar. Dreibldtcrige eindlathige dupere HAme 
Glodenformige Corolle mit sehniappigem Gaunt. Drei 
Staubfaͤden. Die Fruche cine Rug, vom unter Sheil 
der Corolle umgeben. Die einzige Urt: Axia eochen= 
chinensis ift ein Straud in Cochinchina, der alé 
wuͤrzhaftes, ſchweiß⸗ und urintreibendes Mitel gebraucht 
wird. (Sprengel) 
AXIACA, cin von dem Fluſſe Mriafes bes 
nannteé Bolf, nidt weit von Olbia, jwifthen dem 
Boͤryſthenes und Tyras (Onepe und Onefter ; 
nam Mela (I, 1.) fennen fie gwar da8 Stehlen sia 
und verwabren nidté von. dem Shrigen, aber die ente 
fernteren fieben Mord und Todtidlag, trinfen Blut aus 
des Feindes Wunden, vermunden. ſich ſelbſt bei Vers 
trdgen und Bandniffen, erdhlen bei Tinfmablen igre 
Mordthaten, und trinfen aus Bechern, welche aus 
Feindes Schaͤdeln gefotmt find. Wer am meiſten ges 
Mordet, dacf aus swei Bedern trinfen. Der Lage na 
find die Ariacd Borfahren der Mogaier. (Rommie?. 


AXIAKES, 1) cin Fluß der nordweſtlichen afte 
deb Pontus Euxinus pwifehen dem Tyras (Dhee 
fier) und Bornfthenes (Onepr), nad Ptoles 
mdué (Sarmat. Europaea) und Mela (I, t). Lege 
ter fet ihn beftimmter zwiſchen den Hypanis (Bog) 
und Onefter; Ptolemaus aber fuͤhrt ibn dber Das 
Clem weg bis am die Karpathen, ob er gleich aud) des 
Hypanié ausdridlidd gedentt. An ibm fag Ors 
deffus (Ptolemdué). Es ift nah Mannert der 
TeligolinGepfan. Das Volk hieß Ar iacd f. vorber. 
— 2) Axiakes (0. i. Eft, der fajnede Strom, auf 
Tatarifh) ift auth der’ —— ton den drei dber 
der taurifden Landenge in det faulen See fatlenden 
Fluͤſſen *), —— (Rommel,) 

Axieros, f. Demeter. +’ s , 

Axilla, ~ae fovea, f, Gliedmassen, obere. 

Axim, Assim, f. Assin. 1 

AXINAEA R. et P., cine Pflanyen = Gattung aus 
der natuͤrlichen Familie der Melaftomeen und der 11. 
Linne ſchen Claffe. Char. Unterer trugfdrmiger Kel. 
Sechs Corollenblatter auf dem Kelch eingefiigt. Bwdif 
Staubfaden, abwedfelnd fairer, mit gefpornten durch⸗ 
bobrten Antheren. Sechsfaͤcherige vielfamige Kapſel. 
Die beiden Arten: Ax. lanceolata, lanzeifdr⸗ 
migen, und Ax. purpurea, mit bersfdrmigen fe ns 
nervigen geferbten Blattern, wachſen in den Waͤldern 
von Peru. (Sprengel:¥ 

AXINIT (Thumerftein, Glasſchoͤtl, violetter Sahar), 
Dieſe Foffiliens Gattung Hat cine nelfenbraune Farbe 
von verfchiedenen Graden der Hdhe, die in Pflaumens 





9 f. Maanert =. IV. G, 249, 223, ‘5 


AXTNOMANTIE 


und Violblau, Verlgtau und et in Gruͤnlichgrau uͤber⸗ 
cht. Dan trift den — 
liſit, in had 
Prigmen mit feet 


—— “sit riglanjend, von es 
Aterdurchgange find nicht ft thar, fondern cin mufe 
figer, bigweilén sump unebnen oder fplittrigen fic neiz 
gener, mehr oder weniger glaͤnzender Brad, Fort frets 
eerie, man dann und etwas trummſchalig — 

Stoͤcke. Die Kryſtalle find pe & durd- 
ſichtig, derbe Maffen meiftens nur ee inend; dic 
Strablenbredhung ift i te Errigt den Feldfpath, wird 
vom Ouary gerigt. It leicht —— dy und. nidt 
fonderlich ſchwer. ——— Mander wird 
dur Erwaͤrmung cl 


Vor dem Loͤth ilzt der Axinit mit Auf⸗ 
ſchaͤumen zu einet ier undurch dp ti a Perle, 
pty na 00. Thon⸗ 


rece, by He bei rink gpa und Arendal in Nore 
wegen. Der 
Bourg spitens i im Weasel: 


fommet er aud trumipeife mit Cuars, Granat, USbeft re. 
im —— vor,. fe bei Zreſebu ung. on 
am ~" 


wrt ma OMANTIE i éfunft, Es wiirde 
wecklos fon, aller Arten pon F agungs- Kuͤnſten 
bs diefer Eneyclopadie tinen eigenen Artifel yu widmen; 
die widhtigfien aus alter und newer Beit ſollen unter 
Diyination und Orakel-ndber bestidinet werden. Dee 
Urinomantic aber en Wir aus dem Grunde et⸗ 
was aus fuͤhrlicher gedenfen , weil dicfe feltfame Art von 
magifher Wabrfagun 2 Suinft ry Geutigen Sagé auf 
dem Lande und in fen geuͤbt, und sur Erforſchung 
verborgentr Dinge angewendet w witd. 

Die hia me NTE oder dab MPt=Laufen, 
wits jeGt gebraucdlid Mt, — denn ob. ¢é 5 big 
mit dem’ fon im Mlterthum —— 
fagen aus ixten i ee 
dag man: 


or ps 
Mr, sag — 
— — rt cn J we 





—3* 8 


—* dem 
Seebeck ‘ober, wit’ 


* 


Durch gebeinte’ auberifche Sees 
son et, So abe aa es 
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ngt und frye 
hat. nu Se en —— 
ae Endflachen, fo daf die oe : 


—8 
— aw eine Donau anbeben, * welder fie 
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AXIOPOLIS 












peer pelvibus u. fi f. (beide legte tind 
t nicht unbectannt! ) i Plinius *) nay 

die Wahrſa ex securibus, d. 
—* Artig gemobnliches wu t-faufen. 

abrfagen, Das Hobe Alter dieses 

exhellt nod) mehr daraus, dah iid Plinius 
Stelle auf den in der alten Welt als grofen 
fier beruͤhmten perſiſchen Magier Ofthanes beg 
det unter fo vielen anderen Kuͤnſten aud ver 
Sunt, aus Art und Beil yu —— 
gewefen ſeyn ſolle. Divina promittit 
stellis.etc. etc. ,,securibusque’t find P 
Worte *). 

Axiokersa, —os, f. Demeter. 


— Grundsatæ. a 
LMION (45m), 1) einer der 
geus, der mit ſeinem Bruder Temenos _ 
thotete *). — 2)-Ein Sohn deh Priamos 
——— von eure 
re 45, * Ht Beane te 
Pt , 20 , n 
. 36 Dit, 


— 












bekommt. Die Stadt wuͤrde denn 
jest der —— al lhe a 


ie 01 F 
werden: — — * ie 
— a: oa met tat Gan ‘3a bert 


——⸗ ican es. 

— Gulls ©. 133 f wad Sharionrer eG 
Whoereimter Weinungen und Hiungen = 
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r _ AXIOS 


47,0; 4140, Er durchftrdmt da8 Land von Nore 
~ den nad Siiden, und theilt es beinahe in wei gleide 


Theile, Unweit Pella theilte er be in jrei Arme, yon: des” 
of, und unter dem Namen . 


nen der cine ſich in cinen See erg 
Qudias weiter ftromte. tiberall erhalt er nad Strabo 
Coc.) Bufliffe, vornehmlich ** Ne Aufnahine des Eri⸗ 
daher ſpricht er ihm das flare Waſſer ab. Seine 

J—— at er nordweſtlich von Theſſalonien in 

den ndrdlidhen Theil des thermacifdhen Bufens nad 
Ptolemaus 49,40:40,10. Im Mittelalter hieß wee 

n&. der ſuͤdlichete Theil des Fluffeé Bardarius **). 
Roh a T. beige ec Wardar, — 2) Mls. Flu 

Mafedoniens erzeugte Arios mit Peribda den Pes 

n #**), (Ricklefs.) 

Axis, in der Mnat., ſ. Halswirbel; in der Bool, 
f. Cervas Axis. 

_ Axius.,.f.. Thalassina. 

AXMINSTER (Aximynster), Marftfl. in der engl, 
Shire Devon am Ax mit 431 H. und 2,387 Cinw., 
die etwas Tuch, Teppiche, baumwollne Bander, lederne 
Beinkleider und Handſchuhe verfertigen, (Hassel.) 

AXOLOTL. Der mericanifche Name eines bis jest 
nod etwak zweifelhaften Thieres, welded fon Hers 
mande, unter dieſem Nomen, fo wie unter dem Gy- 
rinus edulis seu Atolocatl beſchrieb, und von dem 

Shaw unter dem Namen Gyrinus Mexicanus 
und, Siren pisciformis, Beauyoité unter dem Namen 
Sirene. operculata, die vollſtaͤndigſte Nachticht aber 
Cuvier nad zwei Eremplaren ertheilte, die er von 
Humboldt empfing +). Dieſes Thier ift etwa 6 Zou 
lang, dicer wie cin curopdifder Salamander, duntels 
braun, faft gleidfdrmig mit viclen runden ſchwatzen 

t, dod). nabebei betrachtet —— 
igen Menge weißer Puncte auf dem brauen ‘unde, 
€6 bat vier Fife, und an den vordern vier, an den 
i _flinf Beben, die ſich, wie bei der Sirene, in 
—— ohne, Nagel endigen. Der Schwam iſt, 
wie-bei den Waſſermolchen, zuſammengedruͤckt, und oben 
und unten mit ciner duͤnnen Floſſe verfeben, von denen 
die obere bis zu den Schultern : 
ift. Der Kopf ift oreiter und platter wie bei unfern 
— daé Auge aber runder und fleiner, doch 
nicht kleinet wie beim —J—— Molch (Sa— 
iandra allegan mensis). Vier Kiemenoͤffnungen ges 
in den Mund, welche Eine Hautfalte beded 
vier, Bogen der. Kicmen, wie bei den. Fiſchen, vore 
aden, von denen der vierte am Rumpfe befeſtigt ifts 
die beiden mittleren Bogen haben an der. 
eine doppelte, der erfie und vierte cine einfade 
Babne, aber feine gegen den 0 ae 


exfte der vier OSfinungen ohne Zaͤbne i. 
,) B08 as ‘XVI, 287 84-5 — 
7 ep. 55; Miceph. Grey. 1. p. 230, welch⸗ 
a 5* ber — en ik, und ; 
iffbar werde, 


te 
benfiuffe derſtartt, endlich ſch *6 


whet 


— Ww =" 


_AXIOS, 4) d¢ Matedoniens : 
omer®) en dieters web paren * — 
Su feet Drolem dus (UI, 13) am flardifhen Gee % 
e 


uft, abér febr niedcig: 


dedts aud - Bult 


Mundfeite 


° 1) Sn Humboldt et Bonpland Observ: de Zool. 1, p. 109, 
+ and 14, ot 


an den Bogen cinfdhatfer Hdutiger Kamm, der taͤuſchend 
eine itieme darftellt; cr Hat aber fein Gefagnes yum 
then, und die Arteriei me félgen , “obne fib” yu 
theilen, den Bogen bis qu den Buͤſcheln, die 
Wabren Kiemen find. Diefer find an jeder Seite drei, 
die ſich an die erften drei popes befeftigen, wo fle die 
Haut verciniget. Der Deckel und der vierte 
haben feinen Buͤſchel. Diefe Buͤſchel find viel 
wie bei der Sirene, und ihre Verdftelungen haarortig 
und nicht fo cegtlmdgig.. Die Verti zur Befeftis 
gung der Kiemen hat grofe Uhnlichfeit mit der bei dee 
Sirene, und bei der Berwandlung dient, nach Cus 
vier’s Bermuthung, cin Theil zur Bildung des Zune 
genfnodens.. Außet dieſen Miemen Hat das Thiet Lane 
gen, welche zwei lange Sade find, —0 cinem 
weiten Gefaßnetz ohne Belen, Die Luftedpee ift cin 
weiter haͤutiger Gang ohne Ringe, dee ſich verengert 
um einen fleinen Seblfopf mit sivei haͤutigen Lippen ju 
bilden. Die Stimmritze ift fein, und wird durd) zwei 
haͤutige Gorfpringe gedildet, mit einer fleinen OHdble 
Hinter jedem derfelben. Die Rippen, das Hers und dee 
Kreislauf des Biutes ift wie bei den Salamanderiarven; 
und da ofnebin die Knochen nod zum Theil tnorpelig, 
waren, fo ſchließt Cuvier wol mit Rede, daß der 
Arolotl fein volfonmiines Thier, ſondern die Laroe einer 
grofen SalamandereMrt fey; vielleiht des furs fh w ans 
sigen (Salamandra alleganimensis) , den Midaur 
von den alleganiſchen Gebirgen mit nat Paris brads 
te; — wweldns unt fo viel wa inlicher iff, da der 
* mit der von Beauvors beſchriebenen in Cas 
tolina einbeimtifden Sirene operculatay und dem von 
SHneider eſchriebenen Thiere ous dem See 
Champlain einerler zu ſeyn fdeint, obgleich dieſem legs 
ten, vielleidjt aus Serthum, nur vier Zehen an den 
Hinterfuͤßen zugeſchrieben werden. Der Arolotl bewohnt 


den, See, in welchem Merico erbaut it, und am Haus 


ibn D.um 6 oldt aufeden Bergen in 
neue Ähnlichkeit mit den 

nt fleinen Krebſen, die 
Merrem.) 


den, fal 
Salamander, Ge etndh rt fi 
er gong verfdludt. 
Axona, ſ. Auxona, © i, 
AXONES biefen die hoͤzernen Saͤulen, worauf 
: PL Ay 744 fet, morait 
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gt war, ſich drehen fiefen, zur bequemern An⸗ſer, und wird age tit, ma 
A be . Her das ga <n A Pas ee 
‘ Der a ——— e wieder aufgefun⸗ — fli i wee die mei en ——— foe con Diete 


den haben * Das Geruͤcht it aber gany verfhollen;  Auelle wird in einem pradtigen Baffin 150 im 
saa Pe fie —— ta targus F ee aufgefangen » * ied da —— * om 
1 abren fe mur n re Truͤmmer fa na ieben die bena en : 
a “ og. “9,0 (Doderlein)  » Man bat hier Monufacturen von * baumw 
—— 7 " Bauhandwerke und Streitaxt. " 
Axtlaufen, f Axiomantie. Biegenfellen (weldhes die gewoͤhnl. Be guna bet 
AXT, (Orden von der). Dieser Frauenyims we 9 Im J. 1531 wurde die Sta 
s del Mahomet (Gragur) —— 
meee auf fle — —— — mi niche a es i. oe nev . an 14 Bes 
—* dieſen Plow verloren hatten, en ibn. wieder urué un nrprus; cin , pai 
* bei den Boletern verehrt ward. Die Stadt 
a Ber Ehriften, welde ihn vert — dtet ſpaͤter Terracina, war na J benannt. 
* und er pts 7 wieder in dit rs nde der Barbas Muͤnzen findet man ifn alé Knaben abge 
e Weiber die Wafe auf cinem Bhrone fiet, und in * Hand ein 
fen exorifien und fo ta oe F sefowten, daf fie den Feind und cine Saale Halt **). hk icklefs.) 
tyieh raf Raymund Berengar a lis, f. Aziris. 94 he 
von Barcelona ftiftete ierauf, gum —— Andenen YRIS, cine Pflangen « Gattung a er nas 
diefes weibliden Heldenmuthé, einen Orden fir dietapfern —— milie * Chenopodeen und der ins 
Bertheidigerinnen, welden er den unpaffenden Namen: neſſchen Claffe. Char. Mannli Kelch og 


rei 
den: Orden von der Att perdrd twurde, weil wweitheilig mit swei i Der Game in einem 
—* Ordens ʒeichen cine rothe ‘are eae welded Tne Salaug. enthdlt den peripheriſchen Embryo, vow drei 
firumenté ſich die Fedstenden bei jenem Kampfe viele Kelchlappen bededt. Weten find: 1) Ax. ama@ran= 
leicht ‘aud bedient batten. Wie lange der Orden bee -toides, mit —— be und 






ftanden bat, bleibt unawégem F. Gottschatk.) Blaͤttern. (Scht. F285. b.) In Sibirien. 
Astor. f. Falkeubore, * hybrida, mit tfpentormigen — und fa 
Axuch, , Komnenen, niigen Blattern. ( Swf. 
AXUM, Akibun, n, Avewurs der griehifden 3) Axi prostrata, mit — um⸗ 


pe r, von Portu ie arume(Acacchum) und efehrt cifdrmigen Blattern und nicderliegendent 
: 4 : adt ban 2 Zeit 5 (@ ute |. lib lib, 3. t. 4. £.2. fmt 


AY — 
a —— Ai. as Seen fid hier nicht finder, 


— teinerne Stufen fͤhren 1 —ES im nordweftl. 

ae bem deren — Grotten und Gemde er im —* anche unweit —— 3 
*y gig, in —* “Sita te Im Lande halt bei feiner Muͤndung in den Ocean einen 

Sa fie fe fie das Grab der & tnigin Saba, Andere nennen St. Germain oder Bec du Bouc bildet. Be bale 

fie das Grab des Koͤnigs von Habeſch C alam (Kaleb) Nee liegen die Salslagunen von Lean, St. Germain 

gué (527 n. Gh.) Unter den vielen Srimmern zeichnen Creanct. 2)’ Mlartfl. im frangc: Dep. Marne F 

ſich aus d — aus Granitguadern, 2Gruppen Rheims unwejt der Marne, "he meter ny 

O (einſt 55), deren einen Salt ‘als. den vor⸗ Ginw,, die cinen der edelften 


x 
yon 
wand on er ‘s action Gnd tin Stein mit griedh. In den grofen unssae wt ‘sumone — 
























‘Mitrelpuntt eines machtie oe? — oe 
Gielleidt war es friber Rolonie 4) A ty ulo d’ Ay, f. Band — 


ae es mit Mrabien und AYALA, Aja a Lopes ror | Grofica 
5 fam Dierber von Caftilien, oten ornehn 
erften Biſchof) u. Wdefius. Swie und als ci — 


332, von t 

Eht. wurden viele ehriftl, Fe ex in bobem Hen unter der Regitung der tailifeher 
en, Hauptti re i Honea f — des ——— — ea om 

Te und) Heinti ⸗ iL, in diten = 

und deren Ge tin cinem 


pei , teu und 
ct beſcht 

Castilla, D. Pedro, D. Enrique : 

b.. Enrique Hl. Pampelona 1591. fol » 

. dias con las enmiendas de Garon Za “Zaritay y~ 

ese aus, rv 2A; Vil 

Fe “4 1; 23: — ie 


‘Denk, 1, 6. Fe. **) Fulv. Ursini, tam, 
p- 294; 324 Thes, Num. i” p. 44, 
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‘AYAMONTR "> 


correcionés y notas annadidas por D. Eug. de 
Llaguno Amirola. Madr. 1779—80. Vol. IL. 4. 
Proben davon findet man in Capmany Teatro de la 
eloquencia espannola. . T. I. sq, Unverfennbar 
traͤgt das Werf das Geprage eines rohen Zeitalters; 
die Sprade ift troden und unbebolfen, die Nadah= 
mung der Alten nist felten verunglidts; aber dberall 
erfennt man do cinen Mann, der dber fein Geitalter 
Hervorragt, und woblthdtig auf die geiftige Beredlung 
einer Ration wirkte. Die Liebe gu den Biffenfchaften 
egleitete ihn durd) fein ganged Leben, und fo wie dur 

feine Talente und Einſichten, zeichnete er fid) av 

durch den Wdel feiner Gefinnungen und feine Rechtſchaf⸗ 
fenbeit aufé vortheilbaftefte aus. Er war der erſte, 
der den Liviu’ (Galamanca 1497; 1552, Fol.) in die 
Landes ſprache uͤberſetzte. Er ftard im Genuß allgemeis 
net * 4 *). (Baur.) 

AYAMONTE, cinft die Refideny cines Heinen 
mauriſchen Kdnigs, und in alten Roͤmanzen hdufig 
ermdbnt, wegen der hier gebaltenen Turnicre, jetzt eine 
freundlide Stadt in Sevilla in Spanien (10° 35¢ 
2. 37° 9/ B.), an der Mundung der Guadiana-, mit 
einem Hafen und Fort, und den Ruinen cined mauris 
fden Schloſſes, auf einer Felfenhdhe hart am Meere.— 
Sje fuͤhrt den Titel eines Marquifats, hat 2 Pjarrt., 
1 Rlofter, 5500 Cinw., Seidenweberei und Gardellene 
fang. tm ihrem bedeutenden Fiſchhandel Abbruch zu 
thun, legte der Miniſter Pombal unter Joſeph J., ibe 
gegenuͤbet in der portugieſ. Proving Ulgarbien das 
Siadtchen Villa real an der Moͤndung der Guadias 
naan, welded aus 7 Parallelftrafen und einem ſchoͤ— 
nen coe mit der dem Kdnig Sofeph von der 
Kaufmannſchaft erridteten Sule, befteht, aber wenig 
Einwohner zaͤhlt **), (Stein u. H.) 

AYAR, ift der achte Monat des ſyriſchen Kalens 
ders von 31 Tagen, welder feinen Namen von dem 
chalddifden oy Siar fibrt, aber unferm Mai ents 
ſpricht, und deshalb aud Mais heifit, wie der Azar, 
der dem chalddifden “7X, Adar entſpricht, aud Mait 
genannt wird. . (Grotefend.) 

Ayas Kalassy, f. Agae (II. ©, 2, a). 

Aye—Aye, (Zool.), ſ. Chiromys, 

Ayen (Ajihn) Akbari, f. Akbar. 

AYENAR, aud Ariaraputren genannt, ift 
tin bo des Schiwa, den er mit Wiſchnu erzeugte, 
alé diefer fig in dic Moyeni verwandelt hatte. Dic 
Hindu verehren in ihm den Schutzherrn der Welt, der 
guten Ordnung und Polizei. Ee gehdet indeß nicht gu 
den Bittern erften Ranges, und man baut ibm nur 

‘fleine Tempel in Gehdken, entfernt von den Lands 
ſtraßen, und opfert ibm Pferde aus gebrannter Erde, 
Haͤhne und Ziegenboͤcke. So ft er der cingige indiſche 
Gott, dem man blutige. Opfer bringt. _ Seinen Teme 
peln darf man weder mit Wager, nod gu Pferd, oder 
mit Schuhen an den Fuͤßen naben **), 4.) 

AYENIA, cine Pfianzen⸗Gattung aus der nas 
tdrliden Familie dee Buttnerten, und der fanfien Line 

Se ac eee ——— 
*) ©. Antonii bibl. hisp. vet. T. UL. 127. 

hist. Vol. VI. PB. L. 238, — gel. fing. 1786 
**) Gpiter Journal f. d. neucſt. Vand- und Seereifen. VII. 

Bd. S, 62, **, Sonnerat I, 135, 
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nt ſchen Claſſe. Ehar. fanftheiliger Kelch Co⸗ 
rollenblaͤtter, mit langen haarfoͤrmigen gekruͤmmten Ris 
geln, breiten ſich in ſternfͤrmig zuſammenhang ende Plate 
ten aus, auf deren jeder oben cine Druͤſe fist, Auf 
tinem Fruchtfaͤulchen erhebt fic ein — 55 ex Krug, 
von bent Sterndjen der Corolle dicht bedeckt. Die Babne 
jenes Kruged find abwechſelnd ftumpf und fadenfdrnig, 
Die (egtern trogen jeder eine Unthere, welde alfo uns 
ter dem Corollenſtern yu fudjen find, fuͤnflappiges 
Stigma. Fuͤnf zuſammenhangende einſamige Kapfein. 
Die Samen enthalten denEmbyro, mit ſchneckenfoͤrmi⸗ 
gen Kotyledonen, in “amgefehrter Stellung. WArten: 
) Ay: pusilla, mit ciformigen ſchatfgeſaͤgten Blate 
tern und niedergebogenen Aſten (Cav. diss. 5. t. 147). 
Jn Weftindien: 2) Ay. laevigata, mit glattrandigen 
cifdrmigen Blattern. Auf Jamaica. 3) Ay. tomen— 
tosa, mit fikigen Bldttern. 3n Sivametica. 4) 


Ay. magna, mit berjsfdrmigen Gehaarten Blattern, 
Ebendaſ. (Sprengel.) 
AYLESBURY, Marftfleden in der Mitte dee 


engl. Shire Budingham, mit 1 Kirche, 4 Berhaufern, 
2 Hofpitdlern und 3,447 Einw., die Spisen kidppeln, 
Tuch bereiten, und cine ftarfe — untethalten. 
Es iſt cin febr alter Ort, der ſchon gu Konig Wilhelm 
des Eroberers Beiten vorhanden war: ce fendet 2 Dee 
putirte jum Parliamente, und wird alé der Hauptort 


Der Shire angefeben, da in demfelben die MWffifenges 


richte gebalten werden, (Hassel.) 

AYLESFORD, Marftfl. in der engl. Shire Kent 
am Medway, mit 1 alten Kirche, 1 Hofpitale und 
875 Cinw. Bei demfelben das Mit’s Coty Houfe, eine 
Ruine aus dem graueften Wlterthume, (Hassel,) 

Aylsdorf, f. Aue (im Preuß. N. 3). 

Aym, f. Daemonen, Hollengeister. 

Ayme, ſ. Aixme. 

Aymon, Grafen, f. Amadeus und Savoyen. 

AYMOUTIERS, Stadt im. franj. Depart. Ober⸗ 
vienne, Bey. Limoges, an der Vienne, mit 1,530 Cinw., 
die Twiftfpinnerei unterhalten, und Handel mit Lume 
pen und Wachs treiben, P (Hassel.) 

Ayoer, Ayos,.Ajoer, ſ. Eyos. ; 

AYOVA, (15° 42/ 2, 39° 13/ Br.), cine freunds 
fide Stadt in Gouv. de Cofrented dee fpan. Proving 
Palencia, mit 5851 Einw., die Weins und Olivendau 
treiben. (Stein.) 

Ayporas, ſ. Daemonen, Hollengeister. 

AYR, cine britiſche Shire in Suͤdſchottland, jwle. 
ſchen 12° 24 bis 130 35’ G, 2. und 55° 3bis 55° 52+ 
NR. Br., im R. an Renfrew, 
Dumfries, im S. O. an Kirfudbright 
Wigtone, im W. am Clyde Frith gra 
Edindurgh Gayetteer 74, nah 7 
geogt. L] Meilen grof. Ein gebdirpig 
ſedoch weite Thaler und, an der MAfie tle 
in den Thélern aber einen frudtbaren Wor 
Unter den Bergen erhebe ſich der fegelformige Knockdol⸗ 
lian. Gamitliche Fluͤſſe, worunter der Ayr, Garnod, 
Doon, Girwan und Itwine die betraͤchtlichſten find, 
falicn dem lyde Frith gu, dee an der Kuͤſte G Hafen 
bildet. Das Klima ift gwar feudt, net milde und 
der Lebensdauer ved Menſchen aͤußerſt zutraͤglich. Bu 







AYRAUT 


den ppc gebdren Weijen, Hofer, Gerfte, Kars 
tofieln, Fiadhs, Tang,- Holy, Pferde von Galway⸗ 
rafie, Rindvieh von Dunlop-Raffe, Schafe, Schweine, 
Fife, Eifen, Steine und Holsfohlen, Kalf, Muͤhl⸗ 
und Webſie ine, letzte unter dem Namen Ayrſtones, 
Adhat, Jaſpis und Porphyt. Der Ackerbau befindet 
fid in cinem blibenden Suftande, und madt von Tage 
u Tage ocrdfere Fortfdhritte: ſelbſt Weizen wird mit 
Rortheile gebauet, Und das bier gebadene wrod fir 
pas befte in Scotland gebalten. Viehzucht und Fie 
ſcherei find 2 febr cnet Nabhrungsyweige: Der 
Kunfifleiß itt lebhaft: bloß inv Kirdfpiele Beith werden 
102 Twiftmablen unterhalten, im Dorfe Gatrine ijt cine 
Kattunmanufactur, die 9OO Perfonen befdaftigt, und 
jabrlid) 35,000 Yards SKattun liefert. In andern Ore 
ten findet man, Muffelinweberci, Geebereien und die 
grofien Eifenwerte gu Muirtirf und Glenbud. Der 
Bergdau befchaͤftigt ebenfalls viele Menſchen. Man 
fdbrt aus baummollene Zeuche, wollene Tader, Dunlops 
tafe, 600,000 Gta. Steintohlen, 4,000 Ct. Holgtodlen, 
rftoned, Mablfteine’u. ſ. w. Die Bolfsmenge bee 
trug 1811, 103,954 Rdpfe in 21,494 Familicn, wovon 
5, bei dem Aderbau, 11,354 bei den Manufactu— 
ren und dem Handel, und 4,755 auf andere Weife bes 
fHAftigt waren. Die Shire zerfaͤllt in die 3 Diffricte: 
Garcid, £7" und Cunningham, und zaͤhlt 46 Kirch⸗ 
iele. 
Gitanee Cumbracs. 

Die. gleichnamige Hauptſt. (55° 26°30” Br. und 13° 
44/2.) an der Diindung des Ayr; unregelmafig gebauet 
mit mebren Kirden, 1 dffentl. Arbeitshauſe, 1 Atademie, 
worin gegen Sailer in mehrern Brocigen der Wife 
fenfhaften, aud) in der Sdiffabrtsfunde unterrichtet 
werden, und wobei cine dffentiidhe Bibliothet eingerich⸗ 
tét iſt, 6 weibliche —— dufer, -und mit Eins 

ufle ded SGicch(piels 6,2iaginw., dic vicleé Leder, 
ube und Ecife verfertigen, aud) Sdiffe bauen. 
Pee Hafen Hat-cinen beſchwerlichen Zugang: gu dents 
felben gehdten 60 Schiſſe mit 6,000 Tonnen. Der vors 
nehmſte Handel wird mit Irland getrieben. ( Hassel.) 
AYRAUT; (Pierre), oder Petrus Krodius, geboren 
gu Angers 1536, und geft. 1601, gehoͤrt yu den ause 
gezeichneten Rechtegelehrten feiner Zeit. Die Achtung, 
die ex fig als practifcher Juriſt erwarb, vermehtte er 
Durdh -feine gelehrten Schriften. Nod verdiencn Bes 
* adjtang ftine Rervm ab omni antiquitate iudicata- 
rum ‘pandectae, Paris 1588f., feine opuscules et di- 
vers Traités 1598. 8 Gortigliden Ruhm erwarb 
ibm aber das Werf: de l’ordre et instruction judi- 

inire “4 Tés_anciens Grecs et Roinains ont usé 
Spubliques, coniéré hh lusage de 
Mr. 1598. 4. N. A. 1640 und 1612, 












Dieſes Hit abgetbeilte Werk zeigt ihn als hell⸗ 
denlenden Zuten Buͤrger und muthigen Mann, 
i deor, die Gebrechen der —— auf⸗ 
1595, 8., 


— 5:8 — 


u ihr gehoͤrt die Felſeninſel Ailſa und die 


AYRER: * 


Willen geſchehene Eintritt fines alteſten Sones in den 
Orden. der Jeſuiten, aus welchem ec ibn, ungeachtet 
der fdnigliden un ſtlichen Berwendung, nicht zu⸗ 
ruͤck erbaiten konnte. Der Papſt fand in den gefoder⸗ 
ten Liſien feinen Pierre Ayraut, weil dieſer einen ane 
dern Namen erhalten hatte, Dee Kummer Hierdber 
verkuͤrzte die Lebenstage des Baters. > <d. 
AYRDIE, cine regelmafig erbaute Stadt in der. 
Shot. Shire Lanert, die Tuchweberei, Brantwcinbrens 
nerei und cine Eiſengießerei unterbalt, (Hassel.) 
AYRENHOFE, Gorneliué von, geboren gu Wien 
1733 und geft. daf. 1819°d, 14, Mug. alé K. K. Feldmare 
ſchall⸗ Lieutenant, gehdrt yu den erften, die mit Cifer ſtreb⸗ 
ten, den Gefhmad jener Hauptftadt gu veredlen, und 
dazu haben feine dramatifden Werle gewif viel beiges 
tragen. Wir haben von ihm 6 Trauerfpicle, meift in 
| age Alerandrinern und 9 Luftfpiele, welche den 
orgug vor jenen verdienen, Befonderé waren es fein 
Poftjug (aufgef. gu Wien 1769), und die grofe Bate 
terie ( aufge, ju Wien 1770), womit er allgemeinen 
Beifall erwarh, und den erften zeichnete ſelbſt Friedrid 
der Grofe aus. Ohne gtoßes poctifdhes Genie leiftete 
er dod viel Gutes, -und es ift billig, daß man bei 
der Beurtheilung seit und Ort in Anſchlag brin 
Mn feinen Trauerfpielen ift meift nur der durdhda 
Plan und die kuͤnſtleriſche Bearbeitung gu loben; im 
Luftfpicle pag ihm Auftritte aus dem mittlern Lee 
ben, fein Dialog ift munter, fein Scherz nie matt und 
gemein. Mehr nod alé feine fleinern Gedichte vers 
dienen feine theils hiſtoriſchen, theils kritiſchen Auffage 
Bemerkung. Es erſchienen von ihm: Dramat. Une 
terhaltungen eines f. f. Officiers. Wien 1772. 8. 
Deb Herrn L. v. Ayrenhoff, fF. £. Gen. Maj. ſamtl. Werke, 
Wien und Leipzig 1789. 4 Bode. gr. 8. Neue verm. we 


verbeſſ. Mufl. 6 Bde. Wien 1803, * J 


AYRER (Jafob) **), war na Pe a 
der fruchtbarſten Dichter feiner Zeit, In feinem ,,Opus 
theatricum”, RNirnb. 1618, fol., findet man 30 ,,Gos 
medien und Sragddien’ nebft 36 Faſtnachtſpielen. An⸗ 
dere 40 theatralifche Stuͤcke wuͤrde, nad der Vorrede, 
cin 2ter Theil gelicfert haben, dee aber nicht erſchienen 
ift. Wenn aud ya al an Wig, Laune, Ton und 
Sprache feinen Vorgaͤnger in den Faſtnachtſpielen nicht 
erreicht, fo baben dagegen feine uͤbrigen dramatiſchen 
Arbeiten, wenigſtens jum Theil, den Votzug eine. 
planmdfigern Anlage und einer forgfditigern Charafters 
xtichnun,, obgleich aud) bier das Berdienft des Dids 
— G — — — —— — — — — ——— 

Vergl. (Mattners) Chartatere teutſch. Dichter u— * 
S. 433 tos. %, fuca oe. Ofterr. 1. or Sirnene’ fet 
1. 68—77. **) aa den weuigen, aber unverbirgten, Nachrichten 
in Nopitſch's J. Suppl. B. gu Will's Riend, gel. Ler. wae 
fein cigentliger Name: Eyer, 
Eiſenkkam angefangen - batty, 
MorerfGen Familie an, gu 


Maddem er in Nurnberg einen 
~ nam er Wappen und Ramen ter 
saber in der Folge, durh ten Vere 
fall feiner Uniftande gejwn , tod Bamberg, wo er fish fo 
vicle Rentniffe erward, daß wan ibm: dab Mint cines Hof. und 
Sradigcridtyrecuratoré auseug. Dicle Stele. verfdafite ibm pwar 
fein gutes “Nustormen, bed; ber Religion wegen, veriich ex 
Bamberg und ging wieder nad Nuͤrnderg, wo cr 1594 das Bure 
gerrecht und bie Stelle cings Gevidtprocuratoré erbielt, Hier 
ftarb er 1606, 






— — — —— — a SLE Aa Se _ 


: AYRER 


ters qrdGtentheild auf Rechnung dev. engliſchen Origis 
nole fallt, die er vor Mugen hatte. — 
—— find in gleichfdͤrmigen Stanzen abgefafit, 
und jum Befange cingerichtet ; in fo ferne gebdren fle 
qu den eriten deutſchen Berfudhen im Gingfpiel. . ttbri- 
end ift dad Berdienfe dieſes Dichters in meuern 
eiten gebdrig anerfannt worten, Bouterwed in 
feiner Gefch. d. teut. Poefie I. Bd. und Tied (teutſch. 
Theater I. Bd., wo aud 5 Stuͤcke von ibm aufges 
nommen find), haben ſeiner mit der gebdhrenden Ach⸗ 
tung erwaͤhnt. (Nasser.) 
AYRER (Georg Heinrih), Profeffor der Rechte 

in Gittingen, geb. d. 15. Mary 1702 in Meinungen, 
wo fein Water Hofconditor und Silberdiener war, Er 
ftudirte feit 1721 yu Sena, und begleitete, nad Vol⸗ 
lendung feiner academiſchen Studien, einen fungen 
Edelmann auf die Univerfitdten Scipsig und Strasburg, 
und auf Reifen durch Holand, Franfreih und Teutſch⸗ 
fand. Im Jahr 1736 wurde er in Gdttingen Doctor, 
und bald tarauf außerordentlicher Profeffor der Rechte, 
und Aſſeſſor der juriſtiſchen Faculedt, im folgenden 
Sahre ober Rath und ordentlicher Profeffor, mit der 
vierten Stelle in der Furiftenfacultdt. Der Koͤnig von 
Grofibritannien getheilte ibm 1743 den Eharatter cine’ 
Hofraths und 1768 eines gefeimen Juſtizraths, 1769 
wurde er Prafident des Hiftorifden Inſtituts, und den 
23. Upril 1774 ftarb ex. Im Beſitz ciner ausgebreite: 
ten und gruͤndlichen humaniſtiſchen und juriftifden Gee 
lebrfamfert war ec alé Docent fehr geſchaͤtzt, und half 
das Anfehen der Gditinger Univerfitat vorzuͤglich unters 
ftigen. Seine, grdfitentheilé academiſchen, Sdhriften, 
die ſich auch ll einen guten lateiniſchen Styl em⸗ 
feblen, enthalten ſchaͤtzbare Beitraͤge gu verſchiedenen 
juriftifhen Difciplinen nice nur, fondern aud) zur Gee 
Hidte, und find dem grofern Theile nad geſammelt: 
“Opuscula varii argumenti ed. a J. H. Jung. Göt- 
ting. 1746. Vol. Il. 8. Opuscul. minor. sylloge 


nova varii argumenti. Ibid. 1752. 8. Biga opusc. * 


recentior. Ib. 1764. 8. Außerdem ſchaͤtzt man aud 
feine liberjebung und durd) viele Bufage bercidjerte Muss 
gabe von Blackwells Abhandlung: de praestantia 
classicorum auctorum, Lips. 1735. 8., und feine 
Ausgabe von Cahulting’ Jurisprudentia vetus ante- 
Justinianea. Ib. 1737. 4, *). Baur.) 

AYRMANN, (Ghriftoph Friedr.) Profeffor der 
Philofophie und Geſchichte in Giefen, der Sohn eines 
furfadiifden MNegimentSquarticemeifters, geb. in Leips 
gig d. 23. Maͤrz 1695, Um Theolegie yu ftudiren, ging 
er 1710 nad Wittenberg, vertaufdte fie in der Folge 
mit dec Suriéprudeny,. wurde 1717 Adjunct der philoe 
ophiſchen Facultaͤt, folgte 1720 einem Ruf als Pros 
efor dee Philofophie und Geſchichte nad Giefen, wurde, 
1735 jugleich Univerfitdcsbibliothefar, und ſtatb d. 26. 
Mar, £747. Fn der Geſchichte und Literatur dberhaupt, 
und beſonders in der heſſiſchen, beſaß er ausgebreitete 
und gruͤndliche Kentniffe, aber aus Mangel an Unters 


S*) SG. Weidligs zuv. Michr v. jewel, Rechtsgel. 1, Th. 
107 —141.  Heynit Memor. ej. (Gout. 1775.) fol. Betrachtung 
pon der wabren Warde cines hohen Schullehrers der Rechte in 
Teutſchland, jum. Ehrenged, weil, Ugrer’s a, Kiel 1774, 8, 
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ehre von ſeinen 
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AZABO 


dieſelbe aufklaͤrenden 
riften dngedrudt. Die gedruckten Dentmale ſeines 
gelcbten Mes, groͤßtentheils Differtationen und Proe 
gramme philologiſchen und biftorifhen Inhalts vere 
jcidjnet am vollftdndigften Stricder in feiner heſſt⸗ 
ſchen Gelehrten= Gefhidte, 1 Bd. 199 — 24, Ayre 
mann ift auch der, ehemals in Sdulen febr befannte 
Germanicus Sinceyns, ter auf Veranlaſſung des Buch 
Handlers @tiegernin Giefen den Vellejus Pate 
culus, Florus Eutropius, Tulivé Edfar und 
Sucton mit teutſchen Noten heraus gab ). (Baur.) 
AYSCOUGH, (oe cin fleißiger, engliſcher 
Schriftſteller, der als Angeſtellter bei oom britiſchen 
Muſeum Verzeichniſſe der Hantſchrjften und Buͤcher des 
britiſchen tate (fenes 178? in uartb. dieſes 1788. 
in 2 Fol. B.) lieferte, und. anferdent Kegiſter uͤber die 
englif@en Sournale, Gentlemann’s Mag. , Monthly 
Review und british Critic fo wie iber Shatfpeare’s 
Werke, war yu Nottingham geboren, und ſtarb 1805, - 
naddem ec fury suvor cine bedeutendere PFrdinde erbatten 
atte als friber, Er predigte jaͤhrlich vor der pr 
ociety, vgl. Askew. * (HL) 
Aytta, f. v. Znichem. : 
AZA, Staͤdtchen in Keins Armenien nah Pli⸗ 
nius (VE 9.) Gin Ort gleides Namen’ fommt im 
Itiv. Anton. 24 Mill. firdftlid) von Gatala in der 
Peuting. Tafel 25 WM. davon entfernt vor. Hier wird 
er Hassis genannt. Es gab aber aud nordmeftlid) von 
Eatala cine Stadt Aja ſchon im Bezirk vom Pontus 
(Ptolemdus **), (Rommel.) 
AZAB, an der Kuͤſte von Abyſſinien, wo Bruce 
die Breite 13° ndrdlid) fand. Es ift fein Hafen, aber 
cine leidliche Rhede, wo man unter dem Schutze der nice 
drigen wuͤſten Inſel Crab, die am Ende einige Klips 
pen hat, vor Anter fliegen fann. In Wab trift man cis 
nen reichlichen Borrath von Wafer, Schafen und Ziee 
en an, gut rechten Fabreéyeit aud) Worehen und 
eifraud. Bu Anfang der Regenzeit fichern die Eins 
wobhner fig und ihre Heerden sin den nadiften —— 
genden. — Hinter Azab fangen die Steinſalzgru 
an, woraus die Quadratſtuͤcke gehauen werden, tele 
* ftatt der Muͤnze dienen. — Dieſes Ajab ift ſicher 
trabons grofe Stadt Gaba, Rad Plin, vers 
ehrten die Htefigen Athiopicr die Gortheit Mabie 
Ly (Hartmann. 


ue. 
AZABITIS (Tota), Uabited mithra, der Ri 
von Azabis, nad) Profemdus am ayowifden Meer eis 
nen balben Grad der Breite unter dem fleinen Mhoms 
bites (wahrſch. dem jetzigen Albaſch) 3 Grade doer den 
Atticites (Atſchuk, Arm des Kubans). Died fale auf vie 
fandigen Snfeln oder Gandbdnfe PMlandare (genannt 
Kumli, das heißt fandig), (Rammet.) 
AZABO, 1) f. Ageeg. 2) Bruce ſpricht aud 
(Bd. 1. 527.) von einem abo, obnfern Arum, ven 
der ebemaligen Hauptſtadt Arab benonnt, wo man nod 
alte liberrefte von Gebduden aus Stein und Half ans 
trift. 8 artmann.) 
) S. Bericht vow Vormann's Seven x, Schriften 1734. 4. - 
Leiyy. gel, Beit, 1748. S85, *") Vol, Mannere Vi.2, 516. 
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AZALE 


AZALE, xtine Snfelgeuppe im Nil, daber Gie⸗ 
firet Oſcheſ) ef Male, Unter diefem Namen (fagt 
Rorden in feince Reiſe) verfteht mon cinen Strid) 
pon ficben, dem weftliden Nilufer naͤher alé dem oͤſt ⸗ 
fiden liegenden Inſeln, welche einen Raum von etwa 
sier Meilen cinnehmen und auf deren jeder cin Dorf 
erbauet ift. Sie gebdren gu Mitteldgypten und liegen 
farlicher als die Stadt Dafdur. (Hartmann.) 


AZALRBA, eine Pflamengattung aus der natiirlis 
hen Familie dee Ericeen, snd der finjten inne’ ſchen 
Glaffe. Char. fanfadbniger Kelh, trichterfoͤrmige Coz 
role mit finftbeiligem Saum. Dreifacheriqe Kabſel, 
deren Scheidewaͤnde von. den cingebogencn Klappen ents 
ſtehen. Urten find: 1) Az. pontica, mit lanzetſormigen 
glatten Blattern und gelben Blumen in Trauben, (4ndr. 
repos. 16.) Jn Kieinafien und auf dem Kaufafus. Ans 
den Blumen nehmen die Bienen einen beraufdenden gifti> 

en Honig, deffen Wirfung fdon Xeno bon bei dem 
ddyug der rehntaufend Griechen befehreibt und Kla pe 
roth (Reife, 1. 455.) beſtaͤtigt. Dies ift der Buds- 
baum, von dem der Pfeudo = Ariftoteles (mirab. au— 
‘scult. p- 1055. ed Pac.) fpritht, und das Aegolethron 
dee Miinius (241, 44.) 2 Az. indica, mit eingele 
nen Blumen und behaarten elden, (Kampf amoen. p. 
Sn China. . nudifiora, mit eirunden 
Blattern, Hebaarten Corollen and ſeht fangen Staub⸗ 
faden. (Trew. Ehret. t. 48.) In Mordamerifa, 4) Az. 
viscosa, mit am Rande faharfen Blattern und drifig 
flebrigen Gorollen. Jn Nordamerifa. Diese beiden Ars 
ten machen zahlreiche Wharten,. die gum Theil von 
Purfh qu eigenen Brten erhdot worden find. 8) Az. 
arborescens Pursh., mit umgefehrt eifdrmigen glate 
griinen, am Rande_ gerwimperten 
Kelchen. Ein 
in Penſylva⸗ 


ten, unten blauli 
Bidtesn, fatten * und gro 
too Baum an blauen 
en er rofe roſe t Blumen. 6) Az. calen— 
dulacea Michaux., mit b¢ehaarten ablangen Blattern 
und bebaarten, flammenrothen oder brandgelben Cotol⸗ 
fen. €8 ift ohne Ausnahme der ſchoͤnſte Straud in 
Mordamerica, 7).Az. procumbens, mit niederliegens 
den Sweigen, eMiptifden, — am Rande umgeſchla⸗ 
enen Blattern ¢ glatten Corollen und cingefthloffenen 
taubfaden, (Engl. bot. 865.) Auf den heloetiſchen Al⸗ 
den 


n, fanden in Sdhotland, in Norwegen und 
Rordameri a. Nee ate A (Sprengel.) 
AZAMBUJA, Silla im portug. Eftremadura, in 


der — X may © * M. von pe 
t afen pon ¢ Revs gebdrig, am Seo, in 
cine gut gebauten @bene, mit 700 “Gut, and £000 
le : tein. 
Azambuza, f. Johann IL. y. Portugal. 
- AZAMOR, eine tleine Stadt. in det maroffanifdjen 
——— —— oer 
de i n 
. be andel ecignet. — 


wurde fie von den Portugiefen erobert, unter dem Senos 


pon Braganja yu Ende de 26. Jahrh. aber wiede 
aufgegeben. Jn dee Nabe finden ſich Muinen cis 
nev farthagifden und mauriſchen Stadt. — Das 


? 
>. 


—_— Saeinwne 





AZATA 
pon pes, “Sane genannte Borgedirge breitet ſich nach 


u a 
AZAN, aud Azeus, nah Pauf. (V 
ded Arfas Sohn, von dem Arfadien Mjanién 
feyn fol. Rad Dion, Hal. (1. 11.) war er cin 
ohn von Pelasgos, Enkel des Phoronews und 
Water von Lyfaon L. .. (Ricklefs.) 
AZANI, favor nad Strabo‘) cine 
—— taste oa ebay BOR 
—* n alle andere ſchreiben, wie rabo — 
Alene unter 59: 40, 20. Sie wird Pre al 
files?) alé bifhdflid genannt... Mud von 


ipe find vorbanden: of edt? ift die Frage *). Sie 
gee dem Bezirk Azanitis dem Namen, F der 
ifs.) 


byndafos entipringt *). Die Umgranyung. 
wird nirgends angegeden. : 
Azania, Azenia in Urfadien, f. diefes. — 
anderes Azania ſ. Barbaria. : be 
anis, Azanitis, f. Azani. were 
Azaphsas, ſ. Dimonen, Hollengeister. 
AZAKA, (ca Alage), 1) Ort in — 
Elymais, dem ſuͤdlichen Theile von Suflana, 
wuͤrdig wegen eines Tempels der Diana, oder wie 
Jofephus *) will, ver Anaitis, der 10,000Ralen 
in feinem Schahze enthielt und von den Parthern ge 
wurde **), (P. Fr. Kanngiesser,) 2) St.in dem 
Sarmatien des Ptolemadus, untce Fanais am 
\ie t tay Meer, zwiſchen deny, beiden 
fen RHombites Magnus u. Mina unterdem 5LGr, 
Breite ***).” 8) St. in Groß⸗ Armenien an dear’ 
des Arares. (Strab,) (Romn 
AZARA, (José Nicolas de) twatd “it J. 





IT aN Rk 


(6ft in di 
V tniſſen, —— — fe 


uiterordens, der Tod Clemens ~, die Wahl 
ius VIL, — alle dieſe Creigniffe bef n ihn 
außerordentlich. Die Cingelnheiten diefer Us ndtuns 
gen fs sats cn, ift indeffen hier nicht der Ort. * 
¢ 
f 








i 
wat, der die Bast piu 
ſebea verftand, 

1): XW, 7, 42.. “2y-N, 2- 2 
hel. 2. N. P. 1. Vol. Ui. pbs —— Num.- p. 56. 


*) Antiq. 12. 13. ) . $trab. 16, p, 7&4, ) Ss 
Mannerrs Charte jumt 4ten Theil d. a. Geogr, Alte Ausg. 


* 









o nung = - trat jener teflo: 


de — Fae ae “at aN 
¢ ks ad iu 
* ae ‘am, * te ep feine Borliebe, fir. die 
eniger verbergen su durfen, als ebedem. 
ich mit grofer Gewifbeit auf Jo— 
—— Allein der Erfolg * igte nur zu 
t 


fede tr durd den Schein getaͤuſcht worden 
Kaiſer fam yum itenmale nad Rom. 


fio. Gerade damals hatte Azara Urſache mit veer’ 


end: au fey > Wenn Pius VI.’ 


not gan Maen int den dfterreidhifeien 
fe verdantt? ex es nur allein der Vers 


dung Mare! & Diefer ward naͤmlich vom Kaifer 
in 5 — Einſelnheiten ſeiner Verbeſſerungsplane einge⸗ 


weibt, wagte gegen das fibértriebene derſelben fraftige 


Vorſtelungen, und fand, bei Dofephs Achtung fur 
feinen Gharafter * feine Einſichten, wirllidy Cingang 


damit. 


Eben fo nuͤtzlich ward er dem papfilidien Stuble 


fandern Streitigfeiten, 4. B. mit den geifilis 
fin, und mit Neapel, wo ſich der Vati⸗ 
ae geringen WVerlegenheit befand. Bu gleider 


tr nicht felten auf die Ernennung der rdmi- 


7 — u.f.w. cin. Mit dem Ausbruche 


coe Unrufen indeſſen verlor er ſichtbar an 
fluf. Er hatte ja sur Wufhebun <A since 
‘agen; wit fonnte et alfo- 

Pius Vi. tbertrug die — 

deren der Mdoocat ve 


g acer Rom ‘eae, der tus ng 


faum swveife Jetzt erft rief man Ajara’ & Ber- 


tro 


nie 3 —— MF Helfen bereit, reifte — 
de 


Landvolles, unverzuͤglich ab, 


Be oe serge Bonaparte endlich yu Bolog- 


und! die ganie * ſeines perſoͤnlichen und 


———— ratters auf. Dennoch vermochte er 
Rom nur yu einem preſe ¢ gu retten, d allerdings un⸗ 


Ply genannt werden werden m 


— des ——— von Bologna, (23. , 


$oloe, worauf der 


ir meinen die 


) frofe oe * allein an — cine @umme 
jabicn mate Mj ara erntete 

ene andes — — 

i —* ni nte ondern 
ti —— Sſierrei my. Dies 
Eo te n a des franidſiſchen Heres zur 
———— Friede *Tolentino 


erzwungen ward (19, Febe1797.) Asara ‘ab fid nun 
imnter mehr jurddgefest. Indeß gewann dab neue poe 
Adgem. Encyclop, 0, W. u. K. VI. 


neo 
. —— uͤb 
bat waren, ditefte vi Age 


AZARA 


of » nod * au 1. Hier war es, wo vielleicht der» 


widtigfte Abſchnitt feiner diplomatifisen Lanfabn bes 
gann. Man fann ndmlia ohne “ilbertreibung fagen, 
daß er weſentlich zur — des guten Einverſtaͤnd 
miffes wiſchen den beiden Deddhten * Allerdings 
zog er das Wohl von Spanien dur rub und uͤberall 
vor; dflein eben fo feft wat er auc dberseugt, daß 
ſpaniſchet und franzodſiſcher Statévortheit — 
fey. Es iſt indeſſen natuͤrlich, dag fein Hof nicht immer 
von demſelben Geſichtspunfte gusging. Ajara war da⸗ 
ba abwedfeind in Gnade und Ungnade, bis er ends. 
id 1801 gaͤnzlich abgres mm, und nad Barcelona vere 
wiefen ward. Dod nad faum  neun Mo ‘trat cr 
gunt procitenmale als Bortthafeer bei dem n Gonfu' 
auf, bielt ſich indefien nur ein einziges Jahr. sett ti 
blieb er bis gu feinem Tode als Privatmann in aris. 
Dod unter aden diefen Veranderungen verlor er 
feine Rube and Heſterkeit feinen Augenblick Liebe jue 
Kunſt und Wiſſenſchaft war es, was ibn üͤber jeden 
oie dev aͤußern Verhdltniffe erhob. Schon fribyeis 
hatte ex die alten Sprachen febr eifeig Er 
tas dad Lateiniſche crests er las griechiſche Schrift⸗ 
ſteller mit Leichtigteit. In Spanien hatte er mic dem 
berabimten Mengs die innigfte Freundf Angefntipft ; 
in Rom ſchloß er fich gaͤnzlich an ifn an. Unſtreitig 
verdantte er dieſem grofen Kunfiler die Ausbildung feiz 
ſchmackes und die Bermehrung feiner artiſtiſchen 
Db en ae rage, die er 








ſich bifdete, 


gelaͤuteet og in Kunſtge edd im — War, 
davon. “gst er “ber der ⁊ feier Ka ti 
—X den Beweis Er lief naͤmlich in der Ge— 

fin apelle einen vieredigen eat a mit | 
ine doriſchen — deb Ahenien iſchen Pantheon’ ere 
ridten, in ids das Genotay on me finer 
von dem bale’ ——— copirten 


Der Eindruck war adferordenclih , Ie eB atid 
an Tadlern nicht. Beſonders strat eft 

Baumeifter de Grohe Toscana, dagegen auf.” 
Er behauptete naͤmlich, die Alten Hatten nur rund Mtoe. 


panei gefannt, wie dein ittuy aud wit C 
( mi i , 


redigen ermabnt.  Myae fonnte died 

Feo beftreiten, vor ue abe ¥? oe — 
foderlich. Dies fand fi nu fant ‘ 
vieredige Monopteros , —* 3 Dir pia gu 

* — * wi. i Secu D° - 

uméfun fara aud die — 

gu Sivolt febr — feyn +). Unter dem vite 
Pie) — ‘Se sereabien ate —— 
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AZARA 


fen gefundencn Kdpfen wor aber nur einer aan} erhal⸗ 
ten, cin Alexander M., der ſpaͤterhin in das Parifer 
Mufeum gefommen ift. 

Mit diefem ifer fir die Kunſt vereinigte Mara 
aud die Liebe far die aften uberhaupt. Er 
bend Chemie und Naturgef 

—J—— Kupferſtecher Volpa 

— S der Vorcellanglaſur gemacht Er wa 
mit der neuern Geſchichte, v fi in dibl 

inſicht, — er gehoͤrte unter die ¢ 

F Gefhidte von Spanien infonderbeit.: 
und ſchrieb Italiaͤniſch und Fromdſiſch faſt gleid gut; 
am vollfommenften indeſſen druͤckte er ſich in feiner Mutters 
ſprache aus. Hier machte er fid) werſt durdy cine Über— 
febung ‘ded zu feiner Beie ſchaͤbbaren englandifden Wer— 
fe pon Bowles uͤber Spanien *) belannt. Spaͤter⸗ 







“fogar Berfude zu 


Bs 
Er ſprach 


ab er, in ———— mit Milizia, die ſaͤmtlichen 


Serte ſeines Freundes Mengs beraus *), ſchrieb die 
an der Spitze befindliche LebenSbefdreibung deſſelben, 
und 3 bin und: wieder ſchabbare Anmerkungen hinzu. 
6 iff ndeſſen u bemerten, tah dieſe haufig mit denen 

on verwech felt wurden was Azara vielen uns 
rdienten Darel zuzog Ginige Jahre fpdrer a ys 
cine Uberfegong von Middicroné Leben Cicero * 

Aft cin Prachtwert mit pier und swansig Bre iftbile 
dern , nad Originalbaften geſtochen, worunter das erſte 
echte vom Redner’Hortenfius. Cine Menge vortreflie 
cher is boy ors dem Ganzen doppelten. Werth. 
Nod serdient Ecw ar tine Lob ane auf Sarl on 
cine 1H febung , vom ſechſten Bude des Plinius aber 
di 3_fo wie cine Ausgabe vom Hora, und Bite 

, eines diefer Werke 


gil; foviel und bewu 
in tar 3 { getommen iff. “ Feot aber war dieß 
der F oan iat Gedidt von 2* 


Pere one flee 












Richt. weniger Ruhm Pe fic au 
durd . it uUnterſtaͤtzung ot Kinfifern und * 
deren Umga on ¢ der ſeiner Erbotungen war, 
Er gew nen. feinen n Spanier fo grofen, in 


Adjtigen Schutzz er verſchafte inten den Que 
A Schaben der Kunſt und Literature in der vas 
jothet und in den paͤpſtlichen Muſeen, 

tn Samlungen von Handſchriften, 
b tigen Gegenſtaͤnden in 
n Norte Er ſWuͤtzte fie gegen Vere 
“ibnen Arbeiten upd Simter, und 






0 oria — ogrsfia ſiciea del 
Sey one 177548, 5 * di Ant. 


e us. Nic, de aah.” Paria (Bodoni) 

m2 °V storia dein vid» de vip Tulio 
Gees,” Gerita por 9 st araducadet ty of Don 
Jos). Nie. de Asara.® yA 4 Vol. 4 


5) Lie religion ven Be, por — ‘aes Bo- 
on one Pg a 
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ſtodirt, und mit dem» 


natiſcher 


dieſes 






—— die nur ae 


fith, ifm _ 
tintn d * —— 
Biko, fect 
befonders — — fein Bibliothefer w 
alle erbiclten 3 * Feiner Wobhlehacigt 
—— — — 
beer enſchaften, tom 
— deſſen —— ibmt als Fei 
NGogen worden war, Eben foowirt int 
bee ifconti nicht nur die paͤpſtlich 
dern ſelbſt eine fanie ¢ Anitellung a 
capitolinifeen Dtufeumé aus §). Ee 
er ſich in Madrid’ fo (rafeig fair’ Dr i 
ſeinen fpanifhen Jahrgehalt bon. fechstauf 
in Rom gu versehren erlaubt ward, ‘ 
ee fir Mengs außerordentlich viele So ne 
3— deſſen Tode ſeiner armen Familie any 
teréftelle bei den Kindern, wirtte in D 
ice fir fle aué, und fudte dic aſſene 
eichnungen und Gemaͤlde dieſes — 
theuer angubringen, als nur mdgli s 
—*8 ſogat bis po bat ns 
Freundes aus. - : * 
Reben dieſem artiſtiſchen, shan und ⸗ 
ſchen Wirken, ſtellen wir nun auch zum Schle yara 
alé Privatmann dar. Er. war von mittlers Ste unl 
3 lg ein Geſicht epee ſich dard 
igfeit der ge und cin Chefurche gebiece 
aus. Sein. ferter ——— arb ich 
ue Achtu die gteit feines Geifte 
a bine esi er fiteng ingen aléver 
mi feon fGien, hatte ef in 
titreuungen ound, Vergnuͤgen sities 
Btirigoag efannt. In ſeinen Ideen in feine 
drude y= te eine feltne G i Y 
Gigentbimliciie. Er beſaß eine au rovbeintli 
durch Wotte su malen ; en chien er fidh Did 
und Raphacl 4 Mufter genommen gus bade 
denn Goreecibeiee und Energie im allen G 
Wabi fp Aeiner Sthule war.” Gein J— 
batt i cland der stinfte, fein. befid ng 
mit Koͤnſtlern felbft., wien fen mati 4 
ſchet Poften — iné Wt vor 
Dictatur erworben, ee er ne * 
geltend machte, det man ſich aber ob 
feit unterwarf. Bade: war Tales 


6 & 
ſich derheitathet. 


‘ ¢ 
> * 


a . AZARA 
Gefinnungen, wie ec es in feinen Meinungen war. 
Feſt suweilen ſelbſt bis sur Hartnaͤckigleit, mehr geeig⸗ 
net, und mehr geneigt zu uͤberzeugen, als zu uͤberreden, 
meht aufgtlegt yu entſcheiden, als gu unterſuchen, bes 
nahm er den Muth zum Widerſpruch, ſelbſt wenn er 
die Moͤglichkeit dau lich. Ee war feſt in feiner Freund⸗ 
fchaft, in feiner Gaterlandélicke, und wenn es auf ein 
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gegebenes Wort anfam. Er fonnte diejenigen, die ſich 


ibm bingoben, zuweilen bart bebande(n, aber verlaffen 
oder verrathen fonnte er fie nie. In Spanien lebten 
Freunde von ibm, mit denen er feit vierzig Jahren in 
vertrauten Berbindungen ftand. 

Im Geſpraͤch uͤbetließ er fi dem Fluß der Rede, 


und ward, fobald er fic) durd den Gegenftand beqeis — 


ſtert fablte, nicht felten wirtlid) beredt. Zuweilen 
druͤckte er ſich ohne Maͤßigung aus, fo dak er wirtlich 
unvorſichtig ſchien; in wichtigen Faͤllen indeſſen war er 
es gewiß nicht; er hatte in Mom Bebhutfamfeit gelernt. 
Er war undurddringlid), fobald er es noͤthig fand; zu⸗ 
ruͤckhaltend, wdbrend er ſich hinzugeben, fein, wabrend 
er mit haſtiger Offenbeit su handeln ſchien; falfd war 
er indeffen dennoch nidt. Er hatte die Schlauheit, die 
verbirgt und errdth, nie di¢ Sdhlaubeit, die betrdat. 
Wenig Manner tannten vielleicht dad Geheimniß deb 
Vaticans fo genau wie er; nod wenigere waren mit 
dem Mechanismus des Curialfyftems, und mit dem 


Geifte diefer hierarchiſchen Ariftocratie in gleichem Maße 


vertraut. Dennoch blieb ſein aͤußeres Betragen immer 
den Verhaͤltniſſen angemeffen; dennoch verwechſelte er 
die Religion nie mit dent roͤmiſchen Hofſyſtem; dennoch 
unterſchied ex Katholicismus und Papſtthum weſentlich. 

och Fs fein Ende nahte heran, vielleicht, 
the er es ſelbſt zu ahnen ſchien. Schon vor feiner letz⸗ 


ten Abberufung zeigten ſich Kranfheitsfpmptome, die, 


jedermann, nur er ſelbſt nicht, fuͤr toͤdtlich hielt. Die 
Fuͤße ſchwollen, das Geſicht ward bleichgelb. Aber 


nod immer war er voll Kraft, und voll Hofnung Ita—⸗ 
lien wiederyufehn. Unaufbdrlid) ſprach er von der Ruͤck⸗ 
kehr de6 Fruͤhlings, von den Anordnungen feiner Reise, 
fon den neuen Racharabungen gu Tivoli. Dieſe freund- 
lichen Bilder beſchaͤftigten ibn wahrſcheinlich bis gu feis 
~ mem letzten Augenblick. é 

“ _. Bier und swanjig Stunden vor feinem Tode fuͤhlte 
er die erſtarrenden Schauer oe al folglid) die An⸗ 
naͤherung feiner Mufidfung. } prude 
Beir um ſich, denfelben, der durd feine naturbiftoris 
den Werfe hber Paraguay befannt ijt. — 

ter Bruder! — ſagte er mit heiterer Ergebung s 
So nur nod ein. Schritt, und id) habe geender!* 
Dieß waren feine legten BWorte, ungefahr Abends 
nad fuͤnf Uhtr. Wicwol er nun nidt mehr ſprechen 
konnte, behielt er doch den vollen Gebrauch ſeines Geis 
ſtes unverdndert fort; aud) ſchien tr ohne allen Schmerz, 
ohne alle Kraͤmpfe, ja ohne dic mindeſte widrige Eme 
pfindung zu ſeyn. Diei ſeiner liebſten Freunde, der 
Catdinal Caprara, der Miniſter Mareſcalchi und der 
Ritter Angiolini beſuchten ihm. Er reichte ihnen die 
Hand, cS war der letzte wehmuͤthige Abſchied. Am fole 
genden Morgen that ex den Gebrauchen der Kirche Gnige, 
um finf Ube Abends entſchlummerte ex leicht und tid, 


t hatte feinen. Bruder 


„Gelieb⸗ 


AZEGHAR . 


am 26. San, 1804, So febrte auch diefer edle Geist it 

die Urme der Gottheit yuri! Seine irdiſche Hite 
ward aufé fiieclidjite ga Erde beftattet; feine Gruft bee 
findet fic) auf dem Segraͤbnißplatze von Mone 


Azara Hatte lina! fei ganjes vaͤterliches Erbtheil 
nen Brudern uͤberlaſſen; auc jetzt ſiel fein anſehnlich 
Vermoͤgen ſeinem ſanlichen Geſchwiſter heim. Er ftarb 


unverbeirathet ; der in der neuefter” ſpaniſchen Geſchche 
belannt gemordene Miter Wyara y Bardari it fein 
Sohn, fondern cin Neffevon ihm’). (Ch. 4. Fischer;) 
p AZARA R. et P., cine Pflanzen - Gattung, mit 
Prockia unter den Mofaceen verwandt, und zur drei 
zehnten Linne ſchen Claſſe gehoͤrig € h ar. Biers fuͤnf⸗ 
oder ſechstheiliget Kel. Reine Corolle. Unbeſtimmte Zabl 
von Staubfaiden mit cbén fo Pielen Borlten abwmedfelnd. 
Cin viſtill. Cinfadherige vielfamige Beeres dic Samen 
Hangen an drei Kuchen, die von dew Secidewmanden 
duégeben, In den Wolbern von Peru und Shili wad: 
fen drei Atten diefer Gattungen, als uchet mit 
wohltiechenden Blumen, die cine, Az. serrata, mit’ ges 
ſaͤglen Blactern, tragt ihre Blithen in Dofdentrauben, 
die andre Az. ———— mit —,— Blattern, 
hat dbrenformige Blumen, die dritte, Az. dentata, 
mit gezahnten Blattern, tedgt die Blumen in Dolden. 
Mertwardig ift, daß immer zwei ungleiche Blatter zu⸗ 
ſammen ſtehn. Gorengel.) 
ity Ghecte cleans ose aha: Motayeliten * 
wandte Secte au jer Araber, welche weder in 
geiſtlichen noch weltlichen Dingen einige Oberberridhart 
erfannten. Ihren Namen haben fle von dein Stifter 
dieſer Geete Nafe Fon al zarakt. Sie waren ervitterte 
Feinde des Haufeds der Ommijaden. Im Jahr 68 der 
Hedſchra brachen fie nad Jrak ein. Sie ſchlugen An— 
fangs den Bruder des Chalifen Abdal malek, Namens 
Abdal Aziz (691 n. C. G.); dann wurden ſie an der 
perſiſchen Grange in Chufiftan yerfprengt*), ( Rommel.) 
—— Mespilus Azarolus. , 

; AY L Stadt im fran 
— B hau, ¢ 47748 & 18°.5'), “am 
Indre mit 1708 Cinwy, die Etamin « und Leinweberei 
unterbalten, — Azay,-mit dem Beinamen le Féron, 
ift cin Marktfl. im frany. Depo Idee,” Bey. ane, 
am Glee mit 1860: inw, Se/.) 
AZCAPOZALGO , Stadt und Randfi i in dem 
Lande Anahuac oder Reufpanien, deren Cinwobhner 
vor der Ankunft der Spanier gro {6 Tepanefen 


waren, fruͤherhin cin Beftandtheil des Reiches Chichi⸗ 


Oe ns 


mecatlatt, tet Das Hauptland der won dem Reiche 
Merifo abhangigen Kdnige von Acolhuacan J f. Acol- 
huen). — 6 Majer.) 


e, f. Gallas. 
Aveca, fv Abyssinien. * 
Azédarach, f. Melia. s : 5 
AZEGHAR in der indiſchen Proving Allahabad, 
ift cine Feftung auf einem Felfenberge in einer ies 
ten Ebene, in der fudlid) am Fuße der Felfenfeftung 


> ~ * 
we? —— 





7) Moniteur 1804. Nr. 95. — Eigene handſchriftliche Sam-⸗ 
ungen. 


*) Marigny Seſch. dev Araber 2r Th. “ae 


AZEITAO 


cin Flecfen liegt. Das Gebiét gehdet cinem Stamme 
der Bundelen +), P. Fr. Kanngiesser.) 

AZEITAO, Azeytao, Stadt in der portug. Prov. 
Efiremoadura, in der Correicad de Setuval, an einem 
dem Tejo zufließenden Bache mit 552, H.. und 2342 E. 
Die hieſige Kattunmanuf. mit Farberei beſchaͤftigt 400 
Urbeiters aud treibt die Stade anfehnliden Handel mit 
St und Wein, * (Stein.) 

Azena, f. Agawi. 

Azenia, f. Attikaly ” 

Azerbidschan , {. Adserbidschan, 

Azergue, f. Nil. 

Azeytao, f, Azeitao. 

Aziel, f, Diimonen, Héllengeister. 

Azima Lam., ſ. Monetia Herit. 

Aziinech, f. Spica. 

Azimo, f. Ageeg. 

AZIMUTH. Der Rame ift urſpruͤnglich arabiſch 
und crft im mittlern Seitalter-in die Sternfunde cinges 
fuͤhrt. Es ift in Fig. 5. der Bogen des Horigonts Hn, 
welder zwiſchen dem Mittagépuntt H und dem Scheitels 
Kreife des Geftims Zin enthalten iff, Es ift aud 
das Maß deé (pharifchen Wintele P Z i, welchen dee 
Srheitelfreiés des Sterns mit dem Mittagskreiſe made. 
Es fanh oͤſtlich, oder weſtlich ſehn, je nachdem dab 
Geflien i an der Morgen= oder Abendſeite des Mittags⸗ 
freifes beobadhter wird. In dem Kugeldreied Vi Z ift 
grdonlia iZ das Complement der Hdhe des Geſtirns, 
> Z das. Complement der Polbdhe und Pi das Come 
plement der idung des Geſtirns gegeben, woraus 
dann der Wintel P Zi, oder das Azimuth gleid gefunden 
wird. Der Seefabrer gebraue das Myimuth, um das 
durch di¢ Fehlweifung feines Kompaſſes gu beſtimmen. 
%al. Horizont. (Braubach.) 

AZIMUTHALUHR, ¢ine borigontale Sonnenubr 
mit einem fenfredten, ſich parallel verſchiebbaten Bei- 
ger, welder durch feinen Schatten unmittelbar die wabre 
peit und dab Wimuth der Sonne, fo wie mittelbar 
aud die Hibe.der Sonne uͤber dem Horizonte und die 
Beit ibreé Uufgangs und Untergangs fir jeden beſtimm⸗ 

+) TiefenHhaler’s Beſchreib. ven Hindoft- ( S 170) lie⸗ 
fert cing Ubbildung der Feftung. 
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AZIMUTHALUHR * | 


ten Zag angibt. Wud) hat fle nod das vor allen ans 
dern Sonnenubren yoraus, daß ſie durd) den Einfluß 


der Stralenbredhung nicht unridtig wird, welche nur 
den Schatten eines ſenkrechten Stifts verkuͤrzt, aber. fei- 
nen Wintel mit der Mittagslinie (den Stundenwinfel) 
nicht aͤndert. 

Beidnung. Man beſchreibe, Fig. 8., Iwei 
concentriſche Kreiſe aus C, den einen mit dem beliebi- 


gen Radius CD, den andern mit dem Radius C A, ~ 


gleid) dem Sinus der Polhdhe des Otts fiir den Sinus 
totué CD, und theile beide Kreife, jeden in 24 ( oder 
48, 96 u. f. 1.) * Theile. Darauf verbinde man 
“fe wei Theilungẽpuntte des Erſten, wovon einet dies⸗ 
feit fo weit von D fiegt als der andre jenſeit, fo wie 
je zwei Theilungbpunkte des Andern, wovon diner dies⸗ 
feit fo weit von A liegt, alé der andresfenfeit; durdy 
tade Linien, und ſetze an die Durch 
er ſich ſenkrecht ſchneidenden Linten die Stunden, wie 
in Mr Figut. Die Verbindung defer Puntte gibt die 
trumme Linie DA BE. Es ift C die Stelle de6 Zei— 
gtré fir den Tag der Nachtgleiche. Um fie far jeden 
andern Stand der Sonne et erhalten, lege man © D. 
pon A bis F, wo fle die CB ſchneidet, und an dieſen 
Punft den Winkel der Abweichung der Sonne (4. B. 
von jebn au zehn Tagen oder nod maber); in der Figur 
iſt G die Stelle deb Zeigeré fie das Sommerfolftitium, 
auf CA durd FG beftimmt. Die Abrheilungen zwi— 
fen C und G werden aud) von C nad g getragen, 
und auf diefem Analemma muf der Beiger verſchiebbat 
ſeyn. Die Uber wird zuletzt fo geridtet, daß AK in 
die Mittagélinie fade, und A der Nordpunft iſt. — Der 
Reiger muf die noͤthige Hdhe habew, weil feine Stun= 
denlinien gu siehen find (f. Analemina), 
In dieſer Stellung ift GK die ttenlinie der 
dritten Stunde Nadmittags und jugleid der Coſinus 
der Sonnenhdhe fir diefe Stunde; der 
ift das Usimuth ver Sonne (am laͤngſten Tage) um 3 
Ubr, und wenn man aus G pwei fenivedte Linien GH 
und Gh an die frumme Linie zieht, fo zeigt jene die 


nittépuntte dies” 


Wintel AG K 


* 


Beit des Aufgangs der Sonne, dieſe die Zeit ihres Un⸗ 
tergangs, und i 
Sonnenhoͤhe. 





dee Radius fir den Coſinus GK der 


AZIMUTHALUHR — 
Beweis. Die krumme Linie DABE iſt befannte 
lid cine Ellipſe in perſpectiviſche Stunden eingetheilt. 
Sie iſt der otthographiſche Entwurf des fiquators DB, 
(Fig. 9.) auf dem Horizonte HR, alſo iſt ihre halbe 
fleine Aye CA=CD. cos. DCH, das iſt, dec 
Sinus der Polbdhe fie den Radius CD. — Steht die 
Gonne im Yquator, fo fale vie Schattenlinie ded fenfe 
rechten Stifts CZ (deffen Ebene eine beftimmte Meris 
dianfidde in dem Punfte des Aquators ſchneidet, in wel⸗ 
Gem die Sonne fiche) auf ver Ebne DB mit ver Schat⸗ 
tenlinie des Aquinoctialzeigers CLP fir fede Beit zuſam⸗ 
men, denn jene ift wie dieſe die Durdhfdnittélinie vee 
Scheitelebne, der Meridionfidde und der Aquacorsebne, 
in welchen die Gonne-sugleich fleht. Es wird alfo der 
Stift CZ auf der Aquindetialuhr die Zeit am-Sage der 
Nadtgleide richtig zeigen, und eberr fo auf der Horigont= 
flade HR, wenn man die Stundenlinien von jener 
ſentrecht auf diefe niederitgt, denn die Ebne des Stifts— 
ift ſenkrecht auf dem Horisonte. 


Die, orthogr. Projection eines Parallelfreifeds, 4. B. 

tes Tropifus db, give eine jener aͤhnliche Ellipſe, denn 

, dbfae=DB: AE, oder dab Verhaͤltniß ibrer Aren 
Ware daffelbe, alfo auc das ihrer Stundenbegen. Hie 

vorige Aquatorellipſe dient daher aud) alé Entwurf 

eines jeden Parallelkreiſes, da CD beliebig ift; aber 

fir diefen Fad muß der Reiger feine Stelle verdndern, 

Denn da die Sonne, wenn fie nad Norden ſteigt, tags 

lid) fpdter in. den oͤſtlichen Scheitellreis font, wele 

her durd feinen Durchſchnitt mit cinem Meridiane im 

Giquator beftimmt ift, fo muß die Sdheitelebne, (in 

- welcher der Zeiger ſteht) auf AC nad Norden (oder 
die Ellipfe ‘nad) Suͤden) verriidt werden, und ywar fo 

weit, bid der Reiger durch den Durchſchnittspunkt O 

des Durchmeſſers db des Paralkelfreifes und der Welt⸗ 

“Pp geht, alfoum CG. Es ift naͤmlich in diefem 

fe Oz, dem Vorigen jufolge, der richtige Zeiger 


auf dem Horizonte hr, oder Gz auf der -horiy. Ebipſe 


des Uquators. (Da CP der Meridian, und CZ ver 
Scheitellreis, in welchem die Eonne in C gugleid 
fiebet, fo muß diefer, wenn die Sonne in O fieht, 
bié Gz vorriden, damit die Sonne wieder in Heiden 
~gugleih fiche, oder Gz die richtige Beit zeige). 

OC ift der Sinus der Abweidhung der Sonne fir 
den Radius CD, und CG der Coſinus der Polhoͤhe 
PCR fae den Radive CO. Wenn P die Polhdhe und 
d bie erg, der Sonne, fo if 

_~GG=CD.sin.d.cos. p. 

Eo wie OC der Sinus, fo iff Od 
CD), die halbe große Ure der Ellipſe, der 
Abweichung der Sonne; folglich (Fig. 8) 

AF=CUD. d 


ober aud 
ofinu’ der 


cos. 
die Halbe ff. A. AC=CD.cos.d.sin. p 
alfo sin. AF C=sin. poder W. AFC=p. 
“Der Punt F ift der Brennpunct der Ellipſe nach 
obiger Eonftruction, Ferner ift 
.GCHCF. tang d nad der Conſtruction 
CK=CD.cos.d.cos. p 
alfoG C—=UD. cos d.cos. p. tang.d 
'=CD.sin.d.cos. p, 
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AZIRIS 


wie oben: folglid wird c&, wie vorausgefest, durch 
di¢ Winkel d an F richtig beftimmt.  ~ . 

Da GK der Durchidnitt des Saeitelfreifes und 
des Horijonté ijt, fo ift aud der Winkel AGK das 
Azimuth der Gonne fir diefe Zeit. — Da K die Prose 
jection des Orts der Gonne und C_ die Projection oes 
Keniths ift, fo ift GK aud der Sinus ihrer Entfer— 
nung vom Benith, odte der Cofinus ihrer Hdhe uber 
dem Horizont fir den Radius GH. : : 

Es it naͤmlich GH, fenfrecht auf der Elipſe, die 
groͤßte aller Stundenlinien GK, alfo dee grdfte Coff- 
nus der Eonnenbdhe, das ift, der Nadius far ofle 
GK. — Dem grdfiten Cofinus entſpricht die Sonnens 
Hohe Nu, welde am Horigonte yur Beit des Aufs 
gangs und Untergangs der Gonne Start findct: alfo 
seigt GH bie erfte und Gh die andre, ; 

Um die Punfte H und h ju beftimmen, beſchreibe 
man durd) G und die beiden Brennpunfte einen Kreis: 
diefer ſchneidet die Ellipſe in diefen zwei Punften. Es 
fey de. die Tangente des Punktes H, fo iſt W. FAG 
=2.GHF; weil Gf=— GF. Da nun in einer Ellipſe 
WB. fH d= 2v.F He, fo ift aud W. GH DW. G le, 
alfo find beite Rechte: folglich iſt GH fenfrede auf der 
Ellipfe. Desgleidien Gh *), * (Raupach.) 

_ AZENCOERT, Dorf im frany. Dep. Pas de Caz 
lois, Bey, St. Pol, mit 338 Cinw. Bei demfelben fiel 
1415 jene berüͤhmte Schlacht vor, die in den Annalen 
deb hundertidbrigen Kriegs der Englander und Franjos 
fen chen fo berubmet ift, als die von Grecy und Poi⸗ 
tiers. Die hier fiegreidhen Englander befehligte ihr Koͤ⸗ 
nig Heintich V., die Franjofen der Connetabdle Albret; 
mehr als 10,000 Franjofen blieben mit ihrem Anfuͤhrer, 
6 Pringen vom Geblite und der Bluͤthe des franjofis 
ſchen Adels auf dem Schlachtfelde, und der Pring Karl 
von Orleans gerieth in englandifche Gefangenſchaft, aber 
aud die Sieger verloreri unendlich, Im Gefolge dieſer 
Schlacht eroderten die Caglagder nadher die ganye 
Rormandits®— MT See od ( Hassel.) 

AZINHEIRA, Dorf im — wo 
Feuerſteine ,ubereitet werden, welche die Cinwohner in 
einem cifenfhaffigen Sande zerſtreut in Stiden von 1 
und. 14 Fuh Groͤße finden, ( Stein.) 

Aziote, ſ. Siut. ‘ : * 

AZIRIS, b. Ptolem. cine Stadt in Klein = Wes 
menien am Euphrat,. dcr. Lage nad die Stadt Arſengan 
oder Arfandfadan, zwiſchen Siwas und Arjen Rum +). 
Sabai — 2) Reixende Gegend in Libyen, der Infet 

latea gerade gegenuͤbet ). Battos erbaute daſelbſt cine 





*) Auf dicfer Ubr kaͤnt fid) dic Abweichung ter Sonne fiir jee 
ten Tag bemerteh, wen tas Anglemma ober der Kalenter CG. 
drei Sed ange bar. Die bloke Zeichnung derfelben dient, ohne 
Den Reiger, cinige Aufgaben der fpharifdhen Aſtrenomie leicht und 
siewitid) genau cufjulojen, naͤmlich dag Azimuth umd die Adbe 
Der Seune fot-cine gewiffe Stunde, und dic Zeit ibreé Aufgange 
und Untergangs fur cinen gegebnen Tag ju finden. 

. Die Rimuthalubren gebdren yur jweiten Hauptgattung ber 
Gennenubren, bei der erſten geoe der Zeiger durd ten Pol, ‘bei 
dicfer durchs denith. 

+) f. Albufeda Tab. Syr. p. 309. Maunert Th. VE 
Abth. 2. S,-3O8, $t) dlerod. 4, 175. 
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Stadt. Auf vo Anville's Chacte heißt fie Wry lis und 
licgt ju fern von dem Hafen Menelaos. A.) 

Azlan, ſ. Acdah. 

AZMANNSDORF. Dies Dorf, 1 St. von-Erfurt, 
nabe an der Weimarfehen Landftrafe, war in den aͤlteſten 
Zeiten ein Nitterfig, und wurde fpdter von den Grafen 
von Kirehberg als Mainziſches Lehen beſeſſen. Als diefe 
Familie 1320 ausftard, fiel c& an Maing zuruͤck; im J. 


1356 erbiclt dic Stadt Erfurt dariber die “Belchnung .. 


ron Maing *), blieb beftdndig bei Erfurt, und wurde 
nach dee Ubergabe dicfer Stadt an Maing der Haupt= 
ort eines Kärmainziſchen Amtes, wou nods die 
Doͤrfer Kerfeleben , Tottleben, Liederbach, Vieſelbach, 
Hoftedt, Mandenholen, Uzberg, Hopfgarten, ula, 
Nieder⸗ Zimmern, Udeftedt, Ollendorf, Klein = Mable 
baufen, und die Halfte von Ottſtedt gehoͤrten, welche 
fic) alle feit der Reformation sur evangelifthen Lebre bee 
fennen. Dieſes Amt Aymannsdorf wurde im November 
1819, nebft cinigen anderen bisherigen Stuͤcken des Ere 
furter Gebieted, an das Großherzogthum Sachſen⸗ Weis 
mar cbactreten, worauf A. nod cine Zeitlang der Sib 
des Amtes blieb, bis derfelbe im J. 1818 nad Vieſel⸗ 
bach verlegt wurde. (4. A. Erhard.) 

Azmer, Azmir, Aschmere, f. Adschmyr. 

Aznaf Saged, f. Athiopien 2). 

AZO, belonnt als Lehrer des beruͤhmten Accorfo, 
gehoͤrt zu den erſten Lebrern des roͤmiſchen Redes auf 
der Uniberſitaͤt zu Bologna. Zuhoͤrer von Pileus, ei— 
nem Schuͤler von Werner (Irnerius), wurde er ſelbſt 
Stifter einer Schule auf gedachter Univerſitaͤt; durch 
Neider dort vertrieben, trat er nun als Lehrer zu Mont— 
pellier auf, wurde aber von da nad Bologna zuruͤckbe— 
rufen, und flarb dafelbft im 3. 1200. Man crrichtete 
ibm dort ein Denfmal, das im J. 1416 durch cin ans 
deres erfeGt wurde. Seine Sumuna und die Gloffen 
oͤber die Digesta und den Codex wurden yu Speier 
1482 fol. gedrudt. H.) 

AZOLLA Lam., eine Pflanzen⸗Gattung aus der 
natuͤrlichen Familie der Rhizoſpermen Decand., oder 
Marſileaceen KR. Brown, die mit Salxinia nahe vere 
wandt iff, Es ift cin blattreiches Waſſer-⸗ Gewaͤchs, 
welded in den Blattadfeln zweierlei geſchloſſene haus 
tige Kapfeln tragt, von denen die cine Art ſich in der 
Cruere in gwei Facher theilt. Das untere Fad ent= 
Halt ſchleimige Fluͤſſigkeit, das obere ſechs bis meun 
winllige, faft dreifantige Kdrper an gemeinfchaftlidher 
Ure. Die andere Art Kepirin iff oon dopypelter Hale 
umgeben, und enthdlt yabliciche fugelige Eierſtoͤcke auf 
fadenfdrmintn Sticlen, deren jede fich in drei wintlige 
Eamen mit Wuoͤrzelchen theilt, 1) Az. magetlanica 
Willd., mit gefehuppten angedridten, ablangen, fturns 
pfen, am Rande haͤutigen Blattern. ( Fewill. journ. 2. 
t. 35.) In Chile, Batagonien und an der Mogelhaens 
Strafe. 2) Az. caroliniana Willd., mit geſchupp⸗ 
ten, offen ftebenden, am Rande foliden, unten rothen 
Blattern, Im Gee Ontario, 3) Az. pinnata R. Br., 
mit gefiederten oben bfafigen Blaͤttern. (RM. Brown 
im Atlas gu Flinders voy. t. 10.) Sn Neus Holland 

*) Irigerweiſe fubrt @udenwe (Hist, Erfurt. p. 105.) an, 
die State Harte es ven Kaiſer Karl IV. geſchentt echalten. 


* 
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4) Az. rubra R. Br., mit runden, glatten, handfoͤr⸗ 
mig gelappten Blattern. In Neus Holland. ( Sprengel.) 

AZOKELLA Lam., ¢ine Pfianzen-Gatiung aus 
der natirliden Familie der Dolden-Gewäaͤchſe, welche 
Gommerfon fon friber Bolax genannt batte. Unter 
dicſem Ramen muß fie um fo mebr bleiben, da Cava⸗ 
nilles cine gang andere Gattung, von Rudge Trachy- 
mene genannt, miteben demRamen belegt hat. (Sprenzel.) 

AZORISCHE INSELN, Azoren (348° 39’ 45" — 
354° 39' 45" Sil. &. 36° 56’ 47”— 39° 43 30" n. Br.), 
portug. Infelgruppe im atlantifden Ocean *) auf der 
Mite zwiſchen dee Weſteurop. und Nordamerifanifchen 
Kite’), Diefe neun Infetn, welche die Namen Sta, 
Maria, S Miguel, Terckira), Graciofa, 
S. Jorge, Pico, Fanal, Floret und. Corvo 
fibren und jufammen 53 11M. alten, find grdfitens 
theils gebirgig und vol erlofdjener *), oder nod une 
ſichtbar im Innern der Erde brennender’*) oder Lava 
und ſiedendes Wafer auswerfender Vulkane ). UÜbri⸗ 
gens ijt der Boden fruchtbat und durchaus gut gewas— 
fert, das Klima geſund und mild, ohne eigentlichen 
Winter. Die Producte der A. ſind Alaun, Ocher, Bo⸗ 
lus, Mineralwaſſer), Getreide *), Huͤlſenfruͤchte, 


1) Sie wurden ume die Mitte des 15. Jabrh. (1434 -1446 
pen Sofua van der Berg aus Brigae in Rantern, der a 
einer Neife nag Liffabon turds Sturm dabin veridlagen ward, 
entdedt — daber der Name Flamifde oder FlandrifGe In— 
fein, Bei feiner Untunfe in Liſſaben made cr einige Poͤrtugie ⸗ 
fen mit feiner Enttedung betannt, und dicfe nabmen tun die nur 
pon Habidten, Ralten, Krdben und einigen Sugvegeln bewehnte 
und daber Asores, Habides Infeln benannte Infelqruppe 
in Befis, und fubrten bier cin wabrbaft patriarhatifdes Leben, 
tem aber tic Unterwerfung unter den ſpan. Grepter bald cin Ende 
madte, Erſt gegen Dat Ende der Wegirung Ferdinand dee Kae 
tholiſchen turd die Cinwanterung ciner bedeutenden Anzabl Maure- 
Spanier und teren Vereinigung wit den Inſulanern konmte her 
despotiſchen Herrſchaft ſpan. Gewalthaber Schrauten geſeßt tad 
in Landes- und Vollscultur cin Grad der Ausbildung errciGt voces 
den, welder dieſe Inſeln vor aden fpan. Cofonien auszeſchnete. 
Allein mir ter Ruͤctehr verfelben unter die pertug. Herrfdafe 
(1583) und durd Dic finjtere und engberzige Polirit diefer Macht, 
welde alle hier angefiedelten Spanier yur Auswanderung nad Tee 
neriffa und ben Cape Verdiſchen Inſeln beweg, undden ganzen Were 
tebe ter A. auf die Geftade deo Tajo befrdutte, wurden nicht 
nur dieſe Juſeln faſt gaͤnzlich cntvdifers, fondern aud Me Cultur- 
fortſchrute ihrer Berebner auf lange Feit gebennmt. Vergebens 
* der groke Pombal Cie Blüthezeit der A. zutuͤckzurufen; 
cin Sturz (1781) zernichtete von neuen ihren Wolſtand, der erſt 
wieder zu erbluhen begann, alé durch dic, mit der Auswanderung 
tes Hauſes Bragama nach Brafilien (1808). eingetretene groͤßere 
nip eet Adil rer Vertebr cinen bébcrn Schwung erhielt. 2) Rag 
didce’ Lage werten die A. von einigen Gecgrayben yu Europa, vor 
andern viclcidjt mit mebrem Mechte gu Ameritka, vow nod 
andern aber zu Africa gerechnet. 3) Bon dieſer, der Neibe 
nad unter den Reren Ole dritte, welche entdedt wurde, und 
faſt in ter Mitte derſelben llegend, führt die ganze Stüpre auc 
ten Namen der tercetrifaen Juſeln, Tereeiras 4) te 
ter dieſen der 7500 F. bebe Dit auf ter Or Pita, 5) Da: 
fiir frreden Erdbeben, welche indeß ſeltener von fo zerſtsrender 
Wirkung find, als cas mir vullanſſchen Ausbruͤhen berdundent 
im J. 1808 auf S. Jorge, und cin fot ununterbrochenes dam⸗ 
pes, deur Molen und Braufen der Flutben ateidendes Gerdfe ia 
Innern ter Erde, befonders der Inſel S. Miguel. 6, Wie der 
bei Rivcira- Grande auf S. Miguel. 7) Die beifen™ wht fal- 
ten Barer vorzuglich auf S. Miguel werden-wegen ihrer’ heilfa+ 
ten Wirtung bejenters gegen Nusfag und? rhcumatifcse Ubel bau- 
fig ven vielen Perfenen aus Liſſaben und Madeira bejudr. 8) Sto. 
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Hams, Bananen, Flachs, Wein *), edle Baumfruͤchte, 
Hol, beſonders Cedern, Wachs, Honig, die europ. 
—— Gefluͤgel, das fir das vorzuͤglichſte in der 
Selt gebalten wir, Fiſche, Muftern. Die Voltéemenge 
belduft fig auf 160,000 (1790 = 157,476) Portugiefen, 
worunter nur wenige Mtulatten und Meger, und, bez 
fonderé auf der Inf. Fayal, Englander, Schotten und 
Srldnder, in 2 Giud., 19 Vil und Gt Doͤrfer. Deer 
haratter der Einw. iff im Allgemeinen cinfad, fanft und 
fricdlich, thre Hauptnohrungszweige find Ackerbau, Viehe 
_ guct, “Fifdierei '°), einige Gewerbe, Verforgung der bier 
anlegenden Oftindiens und Brafilienfahrer mit Lebense 
mitteln und Erfrifungen, wend Handel mit Portugal 
und Madeira ''), England '?), Amerifa und Ruks 
land **) unceadhtet die Dafen der A. niche flr qrdfre 
Schiffe geeiqnet find '*). Die Neligion iſt tactholiſch 
unter dem Bifdhof su Angraz bedeutende Anahl Kld— 
fier, in denen die Tonkunſt zu einem hehen Grade der 
Vollfommenheit gebradhe wird, — Die AL werden 
nad portig. Gefewen regirt und ftehen unter einem 
Gouverneur ju Angra auf Terceiraz die Appeflationen 
ven den Juizes d¢ Foro und Corregidoreé gehen an die 
Relacao do Porto. An Bruppen werden auf den In— 
feln 800 Dt. gebhalten, die Landmiliz beffebt au’ 3 Res 
imentern. Die Cintinfte belaufen fid auf 250,000 
ot $$), (Stein u. H.) 
©, AZORUS, cine Stadt in der maledoniſchen 
Landſchaſt Pelagonia*) nach Ptol. (UL, 13) dex 
fie Azorium nennt, 46, 15:49, 3O und cine pelass 
gifhe Stadt. (Ricklefs.) 

Azot, f. Stickstoff. 

AZOTH in dltern Geriften bedeutet bald den 
Queckſilbergehalt metalliſcher Koͤrper, bald eine vermeinte 
Univerfalarjsnei, die aus Quedfilber, Gold und Silber 

beſteht. (Th. Schreger.) 
" AZOTLEUCINSAURE (Acide nitrolencique ) 
nennt Braconnot cine neuertid) von ibm entdeckte 
befondere Edure in Form feiner, divergirender, faft 





Maria licfert allein jaͤhrlich 1500 Tonnen zur Wuéfubr. 9) Une 
tet dem Namen Wein von Faval in Curepa belannt, gleicht 
er an Karte und Geſchmack tem minder verzüglichen Madeira und 
wird als ter fur cin heißes Klima gefiindefie Bein geſchäßt. Die 
Sufel Pico erzeugt attein jabrlidy 5000 Pipen. 10) Se flange 

ertugal ned) unter die Scemaͤchte geborre, licferren die Fifeher chen 
hi: ten Dienſt ter Flette jabriid) 1000 flarle Junglinge, welche 


12) Eine 
fuhr: wollene und baumwollene Karen, Eiſen- und Stahlwi, 


Terfterwe, Ausfuhr: Obſt (70 Schife ven S. Miguct 
13) €infubr: Breter, Stabbolz, Reie, Srodifhe, Pech, Theer, 
Eiſen, indifde Waren; Ausfubr: Wein (10,000 Piper ven 
fanal’. 


Cenſyln balten, Angra auf Terceita und Ponra del Gara 
aut S, Miguet. 15) S. Miguel allein fod dem Mutterlaude 
jabilidy aͤber 140,000 Reb. einbringen. Bgl. den Auszug ans cer 
History” of ‘the Avores or Western Islouds ete, Loudon 1813 
-in den Miézellen a. d. neueſten austandifden Siseratur LE Bd, S. 
2735 — 287, 425 — 443, IL Br. GS, 194 — 208, 
* *) Stra’. VU, 7, 9; Live XLU, 53, XLIV, 2 
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14) Die ſicherſten und befien Rheden und Haupthan-⸗ 
delerlaͤße fin? Ranal auf ter Inſel gl. R., wo mehre Maticonen © 


AZURENE 


farbelofer Nareln, die aus der waͤſſerigen Aufloͤſung det 
in cinem Gandbare kiyſtalliniſch erharteten Ruͤckſtands 
ciner erbigten falpeterfauren Aufldfung der Leucine 
anſchießen, einer Gubftany eigener Natur, die Braz 
connot in geringer Menge bei angemeffenee Behand⸗ 
Tung des Fleiſches mit Schwefelſaͤure erhalten haben will 
(f. Leucine), — Mit den ſalzfaͤhigen Basen gibt die 
obige Saure Gale von einem gang andern Außern, als 
die Salpeterzuckerſalꝛe zeigen *), (Th. Schreger.) 
AZOTUS, Alwrng, bei den Hebraͤern Tose, 
ASdod, cine der fuͤnf Hauptftadee der Philiſter und 
Sig oes philiſtaiſchen Dagoncultus ') ant mictellandi 
fihen Meece ywifther Jamnia und Asfafon *) in einer 
frudibaren Gegend +), 34 roͤm⸗ Meilen nbrolid von 
Gaya *), Sie wurde dent Stanimt Juda. augetheilt *), 
beharpiete aber fortdauernd ihre Selofiftdndigttit, obs 
ſchon fie ron den Aſſyrern unter Tartan erobert wurde *), 
und ericheint nad 2 Chron. 26, 6. Reh. 4-7. 6, 22. 
alé philiſtaiſche Stadt, aud (aft ſich aus dee Angahe 
i stn. 4, 24, die man wol nicht ſtreug hiſtoriſch auf⸗ 
faffen darf, faum ſchließen, daß Asdod wirflidy von 
Salomo befefen worden fey. Spaͤter wurde A. von 
tein aͤgyptiſchen Kdnig Pſammetichus nad Mjaͤhriger 
Belagerang 7), fo wie von Judas Mattabi *) und von 
Senathan *) cingenommen, von festerm auch zerſtört. 
Dod baute fie der roͤmiſche Feldherr Gabiniu’ wieder 
auf '®) und viellticht mehr landeinwarté, dba man von 
fpatern Sdrifeftedern cin Alurog tagedeog von Alairog 
ſchlechthin unterfchieden finder **). In chriftl. geiten 
war Ny. der Sib eines Biſchofs. Fest findet fic in jener 
Gegend cin Dorf ESdud (Ug!) 42), (Winer) 
Azozamon, f. Dimonen, Hillengeister. 
AZTEKEN, iſt dee alte nationelle Name der 
Meritaner al’ Haupthewohner des jerſtoͤrten Reichs 
Monteyuma’s, daber die mexitaniſche Spradye aud 
die aztekiſche beift. Sie iff dic ausgebreitetſte in Neus 
fpanien, indem fle voit 37° noͤrdl. Sr. auf 400 Stunden 
fidwarté bis gum See Nicaragua in dee Generale 
—— Guatimala geſprochen wird. Die 
beſten und neueſten Nachrichten uͤber die Azteken gibt 
pon Humboldt in ſeinem Werle uͤber Neuſpanien 
(ogl. Mexico). (Guts Muths.} 
AZUA, Billa im ſpaniſchen Antheile dee weſtindi— 
fGen Inſel St. Domingo mit 280 Haͤuſ. und einem 
Bezirke von 8000 Einw., in weldhem fid viele Schwefele 
quellen finden. ( Stein.) 
AZUBENE, der arabiſche Namie des Sterns @ an 
der ſuͤdlichen Sdeere. des Krebjes, welder diefe bes 
zeichnet. Es iff cin Stern vierter Grdge, oder vielmehr: 
es find zwei Sterne, die in der geraden Auffteigung 
33 Min., in der Abweichung aber faum 15 Min. vere 





*) f. Sd weiggtr’s neues Journal fiir Chemie und Phare 
tack) A XIX, 3. 

1) 1 Cam 5, 1. 2, 
8) Jos-ph. Anit. 6 1 
6) Def, 20,9. 7) Mera, 2, 157, 
10, 4; vgl, Jos-pA. Autti. 15, 3. Ww, 
11) Heland Valvest. p, 283,  diferacl. synnci, ap. Hoa 
pT 12) f. Birfhing “6 Erdbefiyr. 5, Th. 1. Bd. S. ae 


1 Mace, 10, 3. 

4) Biod. Sie. 19. BS. Sef. 15, 4 
8) 1 Wace}, 18. 9) TF Mare 
soph. Ant. 14, 10, 


2) 1 Mace, 4, 15. 
’ 2 iy . 





AZURBLAU 


ſchieden find, weldhe Flamftead mit f und 2 bee 
Fat * ee i a4 a n aaa Ss — der 
inften Grife i ie fin am Simmel im 
, Grade der ger. Aufſt. und ing 13. der ndrdl. Ab⸗ 
% ung. Im cd bd daha Ape Verʒeichniſſe haben fie 
die Nummern 60 und 65, wr apverrges grofen Bere 
zeichniſſe aber Ne. 164 und 1 ( Fritsch.) 
AZURBLAU farina, “Lasurblau, Ultrama- 
rin), Azureum, das foftbarite und febdnifte hochblaue 
Pigment, nad dem La ſur⸗ oder Azurſteine (blauem 
Seclith), Lapis lazuli, fo benannt, aué dem man dafs 
felbe echt und urfpriinglidy bereitet. Gest nennt man au 
die aus tgezogene 
Den Namen Wyur oder — fuͤhrt noch insge⸗ 
he das blaue Glas oder die Smalte aus Kobalt- 
ersen, welche gu dieſem Swed gerdfiet, und mit Sand und 
2 pees werden, aber nur Smalte, 
t in den Handel fommt. — Das 
J sue i aus dem echten Pr 3 feuer⸗ 
beftdndigen Lafurftein muß hoͤchſt fein zertieben feon, 
und in inch eta Schmeltiegel eben fo in feinet 
—— un {einem Farbentone unveraͤndert blei⸗ 
en, als in Chaka und Kalilougen. Es gibt mancher⸗ 
lei Nuancen diefer Farbe, vom Kornblumens bis gum 
Veilchenblau. fart fic aud ausfaͤllt, fo laͤßt ſich 
dod) davon in der Muſchel nur ihr oberfter gallertartiger 
Schaum jum Maken Sie sign der fid) aber gebdrig mit 


dent Ole verbindet. Sie gei fid) durch untriigli 
Saltarti in * — pe * io — — * 
pve eh if * ——— er ſie cA * aus 
ret, je t pe r x 
Os. 7 célau aus niche feuerbeſtaͤndigem Laſur⸗ 
ſtein wird ale im Feuer verdndert, oder halt — 


feinen fo ftarfen Hitgrad aus, als das echte. — Aus 

Sal mit Smalte veefdlfaten Azur diefe 

SAHlemmen mit Waffer grobpulveriger nieder, und 

—* ſich mit dem abs —— echten vergleichen, das 

zwiſchen den Fingern | toute f uͤhlbar iff, Oder man echibe 

etwas davon auf einer erwaͤrmten —— 8 os 
J —— fo ift das Azurblau verfal 


lau, RKupfe ; 
———— —— aa at * 
Kupfer — das “ets nicht, — it 


ad age * 


— 528 — 


genannt), f. 


Farbe Ultramarin.) 


AZZOLINI 


fal leich feine Farbe 

* —8 * Gusts in de 6 awe tu 

—* Hae mi , gta ene, iene ie 

en ram Schreger. 

g aces = Nattors f. Coluber * 
“pon der Congres 


Azorni, Azurini —* Chor 
gation St. pers in Alga wegen ore bfauen Sinem 
‘anonici. . 
AZYMITEN (inge‘auerte) — beatin 
oder roͤmiſch⸗ tatholifien Chriſten, weil aioe 
Abendmabhle ungefduertes Brod braucen 


























, Wo der griechiſche Patriard su Conftantinopel, 
— Eerulatius, dieſen Spottnamen aufbs * 
den grichifchen Chriften genannt, workber fic Mg 
des Tractatus contra Graecos *) noc 13 
beſchwerte. Auch die Armenier und Maronite 


die orthodoren Seigchen noch in r 
ang — * E. 
zyr ieq 
AZZAPS, tine, S ——— J 
lagerungs⸗Arbeiten beſtimmte ‘ingen d 
hen Fupvolts, die, in mehre Odas C I 
t deren fede einen Odas Basly, mere Bajactata 
und 10 Derys —— bat, unter * Sberbe. 


fehl — AFB ois * 8 ibe — 
I. amen — 


ſche aus 8 Borie: der flingere genannt 
von dem gleichnamigen Cardinal, feiner ‘ 
iu unterfiheiden, war geb. ju Fermo 1623 
om 1689, ebenfalls als ahea ) 
poetifhen Talente enthalt = 4. von © yeni 
toria della Poesia vol 2) Lorenzo, Me 
Alteren Decius, geb, gu ne in. nit enn i em Sab : 
eftorben 1632, als er cben yum Cardinal er ar 
ulegt mar ec Biſchof von me Ran 
Stanze nelle nozze di * erini dd 
Anna Colonna, Rom 1629, 8 und Satira cox 
lussuria, in einer Saml. ital, Gedichte, | 
Man uote feine ler gu den beften des 
tadelt jedod) den S 


Kechellon — tp aa ed. — Iv. a ) Abr h 
% Feri tes 





Ende des ſechſten Theils und Schluß des Buditaben’ A. 
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